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att/eya Mossiae ff eine der formenrerchjften Arten der Jo belebten Gattung 
Die Ärt hat eine Neigung, ihre Leittriebe jährlich zu verdoppeln. Somit Rann 
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farbenpräctigen Blüten bedecken. - Bilder A. M. bei Dr. ‚Jerdels, Wannjee. 








as herrliche Dendrobium thyrsiflorum, das vor vielen „Jahrzehnten aus Muf= 
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Nadelbölzer 


EIT mehr als vierzig Jahren arbeite ich an der Ausgeltaltung eines 
großen, von der Natur zur Anlage eines Landlchaftsgartens ge- 
radezu vorherbefiimmten Geländes. Ein verhältnismäßig mildes 

Klima, guter Boden, Berg und Tal, alte Bäume, Wielen, Fellen, trok= 
kene und feuchte Lagen, Teiche, Bäche, ja auch [umpfige Stellen, — all’ 
diele V orausletzungen einer abwechslungreichen Gartengeltaltung boten 
mir die Möglichkeit, die vielen Pflanzenfhätze, diedem modernen Oar- 
tenkünftler zu Gebote fiehen, für meine Zwecke heranzuziehen und 
jeder Art den ihr zulagenden Standort anzuweilen. In all den Jahren 
habe ich alle Bäume und Sträucher aus aller Herren Länder hier zu= 
fammengetragen, die mir kulturwürdig er[chienen: »Prüfe Alles und be- 
halte das Belte!« Ich liebe alle die Gehölze, die i& nach und nadı er= 
worben und auspflanzen und im Laufe der Jahre heranwachlen [ehen 
konnte, aber natürlich habe ih auch darunter belondere Lieblinge. 

In jeder kinderreichen Familie geht es den gerechtelten Eltern auch nicht 
anders. Den Müttern find meiltens die von der Natur weniger begün- 
ftigten Sorgenkinder belonders ans Herz gewaclen, welche von ihrer 
Liebe die größten Opfer an Pflege, Geduld und Nadlicht beanlpruchen, 
während die Väter in der Regel den gelündelten, kräftiglten, begabtelten 
und [chönften Kindern den Vorzug geben. Nun, ich bin meinen Ge- 
hölzen gegenüber ganz Vater, mütterlihe Gefühle liegen mir nicht. 
Der Gartengeltalter in mir hält den Sammler in gebührenden Schranken, 
und darum liegt mir im Garten nichts an Sorgenkindern, die kümmer- 
lich gedeihen und kein anderes Verdienlt haben als das der Seltenheit; 
meine Lieblinge find immer nur die Shönften und Braudhbarlten unter 
ihres Gleichen! Da nun nicht Jedermann die Gelegenheit und die Zeit 
geboten ilt, die zahllofen Gehölzarten auszuprobieren, um dann das 
Befte daraus zu wählen, [o wird es vielleicht manchem Leler der Gar= 
tenfchönheit angenehm lein, wenn ich hier meine Lieblinge namhaft 
machen und auch die Gründe angebe, warum ich fie belonders bevor= 
zuge, Ih werde die Gehölze in alphabetilcher Reihenfolge Revue pal- 
fieren lallen, zuerft die Koniferen, dann die Laubhölzer und [dlieblich 


die immergrünen Gehölze. 





Unter den Nade/bölzern find mir die Tannen die liebften. Damit lie 
zur höhlten Vollkommenheit und Schönheit heranwachlen können, 
müllen fie womöglich in nördlicher Lage und an Stellen gepflanzt wer- 
den, die lich einiger Luftfeuchtigkeit erfreuen, allo etwa in der Nähe 
srößerer Wallerflächen, vor allem aber von Jugend auf immer frei ge- 
ftellt werden. Nur dann wird eine Konifere vom Boden bis zum Wipfel 
vollbealtet und nur dann wirklich Ichön lein. 

Wenn es fih darum handelt, große, ftattliche Bäume, die [ich ralch und 
üppig entwickeln, im Park anzupflanzen, lo [ind die drei belten Arten 
zweifellos Afres Nordmanniana, A. grandis und A. concofor. Die 
beiden erften wachlen zu mächtigen, breit ausladenden, dunkelgrünen 
Prachtbäumen heran, während A. concolor, die ebenlo ralhwüdlig 
und bezüglich Lage und Boden lehr an/prudhslos ilt (lie verträgt auch 
einen lonnigen, trockenen Standort), Ichöne, blaugraue Pyramiden bil- 
det, Übrigens gehört auch unlere einheimilche Tanne, Adres alba A. 
pectinata), zu meinen belonderen Lieblingen, die auf den ihr zulagen- 
den Standorten, wenn fie ganz frei [teht, prachtvolle hohe Bäume bildet, 
die mir im Urwald der Karpathen einen unvergeßlichen Eindruck ge= 
macht haben. Eine große Zukunft dürften in den Gärten die aus China 
eingeführten Silbertannen haben, von welchen ih nur A. Vertchri in 
größeren Exemplaren belitze, die durch die auflallende lilberweiße Un- 
terfeite der dunkelgrünen Nadeln lehr zierend wirkt und freudig und 
üppig gedeiht. Von den langlamer waclenden und darum auc für 
kleinere Gärten geeigneten Tannen will ih aus der großen Zahl der 
jetzt in Kultur befindlihen Arten nur einige der [chönlten nennen, die 
fich hier vollkommen bewährt haben und mir Freude machen: A. Pin- 
sapo, deren blaue Form (A. £. g/auca) belonders [chön ilt, die präch= 
tigen filberblauen A, ragnifica, A. nobilis glauca und A. arızonica 
(Bild Band III, S. 273), deren weile Korkrinde an älteren Bäumen auf= 
fällt; endlih A. frma, die durch ltarre, wie aus Blech gelchnittene Be= 
nadelung lich auszeichnet. Sie gedeihen hier alle vortrefflih, doch lollen 
fie für rauhe Lagen nicht geeignet fein. Der Gartenfreund lollte lich 
durch folhe Warnungen nicht abIchrecken lallen, Verluche mit Ihönen 
Pflanzen in feinem Garten anzultellen, probieren geht über ftudieren! 
Wenn’s dann doc nicht geht, ift es immer noc Zeit, auf den Belitz 




















Gruppe von etwa [6 m einer anerkannten Schönheit zu verzichten, oft 
hohen Isuga canadensis zer erlebt man angenehme Überralhungen. 
So hatte ich mich lange nicht an die fiolzen Zedern herangewagt, bis 
die alte öfterreihilche dendrologilhe Gelelllhaft durch Siehe Samen von 
Cedrus Libani aus den Hodlagen des cilizilhen Taurus bezog, aus 
dem vollkommen winterharte Bäume heranwudlen. Sie wurden von 
ihrer erften Kindheit an niemals gedekt und gedeihen jetzt freudig auf 
verfchiedenen Standorten im Pruhonitzer Park und in anderen Gegen= 
den. Daraufhin verfuchte ih es auh mit Cedrus atlantica glauca, 
die wundervoll blau gefärbt ift und als die härtelte Zeder gilt, und lo- 
gar mit C, Deodara, und beide haben meine Liebe durch üppiges 
Wachstum vergolten, Die Zedern find ficherlich, am richtigen Ort ge- 
pflanzt, auffallend und hervorragend [höne Zierden eines Parkes. 
Auch von Cephalotaxus heißt es, daß fie nur in Weingegenden fort- 
kommt, doch gedeiht die [höne C. Forruner und logar C. drupaeea 
hier als Unterwuchs in einem lichten Kiefern- und Rotbuchenbeftande 
ganz gut, obwohl ein hier gewachlener Wein beftimmt nicht zum Trin- 
ken, fondern nur zum Reinigen von Tintenfleken zu brauchen wäre. 
Bei diefer Gelegenheit möchte ich bemerken, daß ih manche Koniferen, 
die hier bisher nur in jungen Exemplaren vorhanden find, noch nicht 
als Lieblinge bezeichnen und daher auch an diefer Stelle nicht belprechen 
kann, obwohl fie mir lieb und wertvoll find, teils weil fie noc lelten in 
den Gärten angetroffen werden, teils weil fie [chon jetzt interellant oder 
[chön zu werden verlprechen, wie etwa traucaria araucana (A. imbri- 
cata), Abies baboriensis, numidica, subalpina, Vilmorini und andere, 
Cupressus arizonica, Podocarpus koreana, Torreya, Cunninghamia und 
einige der neueingeführten chinelilchen Fihten. Ih muß noch abwarten, 
ob fie dauernd gut gedeihen und als wertvolle Parkbäume fich be- 
währen. 
Von Chamaecyparts, der Scheinzyprelle, gibt es eine Unzahl grüner, 
blauer und bunter, hochwachlender, zwergiger, fäulenartiger, hängender 
und kugeliger Formen; [ehr viele davon habe ich im Laufe der Jahre 
ausgepflanzt, doch find mir nur wenige wirklich ans Herz gewachlen. 
Die liebfte Art ift mir die dunkelgrüne, rafch uud üppig zu hohen Bäu= 
men heranwachlende CA. Z,awsoniana, die im Frühling befonders rei- 
zend ilt, wenn an den Zweiglpitzen die leuchtendroten Blütenzäpfchen 
in reicher Fülle erfheinen. Auch die blaue Form, Ch. Lawsoniana 
glauca, belonders die Varietät argentea, Iriomff van Boskoop, ilt ein 
[höner Parkbaum. Im übrigen halte ih nicht viel von all den gleich- 


förmig pyramidal ge- 
ftalteten Chamaecy= 
paris, Ihujaund wielie 
[onft noch heißen mö- 
gen. Der Park ilt kein 
Friedhof, für den die 
Natur fie ganz Ipeziell 
hervorgebracht zu ha= 
ben fcheint. Woin grö> 
ßeren Nadelholzpar= 
tien lebhafte Kontralte 
und viel Abwecle- 
[ung gewünfcht wird, 
find die vielgeftaltigen 
Formen von Chamae: 
cyparis,vorausgeletzt, 
daß diefelben gelund 
und üppig gedeihen, 
ganz Ichön und inter= 
ellant: Die verldie= 
denen Zwergformen 
von Ch, obtusa, noot= 
kaensis und Lawso- 
niana; die zierlihen 
Hängeformen (pendus 
la) der beiden letzteren 
Arten und belonders 
die interellanten For- 
men von Ch. pisife- 
ra:;squarrosa,plumosa 
undfilifera, diealsälte- 
re Exemplare lehr auf: 
fallend und [höneEr- 
[cheinungen find. 

Gegen Cryptomeria 


Japonica, die ich in meiner Jugend nur in Glashäufern und Winter- 


gärten gelehen hatte, hegte ich lange ein Vorurteil, das mich aber nicht 
hinderte, mit ihr auf verfchiedenen Standorten Verfuche zu machen. Zus 
erlt pflanzte ich fie in mageren Boden auf einen lonnigen, trockenen 
Platz, weil ih irgendwo gelelen hatte, dab fe bei uns nur an folchen 
Stellen winterhart lei. Natürlich wurden nur armfelige Krüppel daraus, 
während [pätere Verfuche in normalen Böden den Beweis erbrachten, 
daß Cryptomeria hier zu ftattlihen Bäumen heranwächlt, auch im [trengen 
Winter zeinen Schaden leidet und mit ihrem breit pyramidalen Bau, 
der zierlihen Benadelung und der rotbraunen, abblätternden Rinde als 
aparte Zierde des Parkes anzulehen ilt. 

‚Funiperus communis, der gemeine Wacholder, ift unlchätzbar und un- 
erletzlich für ferile trockene Lagen, wo man ihn, in Mallen gepflanzt, 
mit einzelnen Birken, Kiefern und vielHeidekraut und Belenpfriemen zu 
charakteriftifhen Vegetationsbildern vereinigen kann, Ich fah einmal in 
der Bukovina eine Hutweide, wo ungezählte uralte Wacholder, von 
vielen Generationen bäuerlicher Rinder verbillen, als phantaltilhe Ge= 
bilde einzeln und in Gruppen eine merkwürdige Szenerie darftellten, 
die an einen gigantilchen Judenfriedhof erinnerte, So etwas kann man 
allerdings im Park nicht Ichaffen, jedenfalls nicht erleben. 

Vom gemeinen Wacolder gibt es fehr viele Formen und Varietäten, 
von welchen mir die Ichönen fäulenartigen var, suecica (var. fastigiata) 
und var. hibernica und der für fterile Steinpartien wertvolle Zwerg- 
wacholder, J. nana oder montana, die liebften find. 

Für Gefteinsanlagen, für die Bekleidung von Bölhungen und trockenen 
teilen Hängen eignen [ich alle zwergigen, niederliegenden undkkriechenden 
Formen von J. communis, hinensis und virginiana tripartita, ganz be- 
fonders auch die [Ihönen Varietäten von „7 Sabina (tamariscifolia und 
andere). Diele liebe ich belonders, da fie im Park weite Strecken mit 
ihren üppig grünen, dichten Bülhen überzieht und eine vortrefllihe Re- 
milenpflanze ift. Zur Zeit der Kaiferin Maria Theresia war die Anpflan- 
zung von J. Sabina in Privatgärten wegen ihrer bedenklichen giftigen 
Eigenfhaften verboten. Aus jenen Tagen ffammt ein mächtiges Exem- 
plar im Wiener botanifchen Garten, das auch noch heute von um ihre 
(hlanke Geltalt belorgten Frauen und Jungfrauen fleißig geplündert 
wird. Dem Kaninchen [hadet das Gift offenbar nicht, ih habe wenig- 
(tens niemals ein auffallendes Abnehmen derlelben bemerkt, wenn lie 
mir die (hönften Sabinadickichte bis zur Vernichtung verbillen und ge- 
[hält hatten. Unkraut verdirbt nicht. Sehr interellant ilt der läulenför- 





mige Pflaumenwacolder „/uniperus 
drupacea, dellen dicke blauen Früchte 
eßbar fein follen. Er gedeiht hier an 
einem [ehr gefchützten, warmen Platze 
ganz gut, doc ilt leider das männliche 
Exemplar im letzten lirengen Winter 
eingegangen, lo daßichkeineHoffnung "a 
habe, Drupaceapflaumen zu koften, * ww Pa 
denn einen Erfatz dafür konnte ich bis- et 

her nicht bekommen. 

.F. virginiana und belonders virgr= 
niana glauca \ind zwar langlam wac-= 
lende, aber wunderf[höne Bäume, die 
in friihem fandigem Boden freudig ge- 
deihen. Wenn die weiblichen Pflanzen 
(was lie oft [chon im jugendlichen Älter 
zu tun pflegen) mit einer Fülle kleiner 
blauer Beeren bedeckt lind, bieten fie 
einen wirklich reizenden Anblick, 
Von unferer einheimilhen Lärche, 
Larix decidua,halteihalsParkbaum Weizzn 
nicht. gar viel. Was uns die Korifere ee 
wertvoll macht, belitzt fie nicht, ie it ie 
nicht immergrün, und die malerilchen 
Formen, die ausgebreiteten Kronen 
unlerer Laubbäume bringt lie in der 
Ebene nicht zultande, Will man impo= 
lante Lärchen lehen, muß man ins Hoch- 
gebirge gehen, Von der var. vendiu/a 
verlpreheich mir allerdings lehr viel, 
obwohl meine Exemplare noch nicht alt 
genug find, um mir ein fiheres Urteil 
zu geltatten, Sie gedeihen in einer lon- 
nigen Lage am Ufer eines großen Tei- 
ches [ehr Ichön und ihre [tark hängen- 
den, ausgebreiteten Äfte geben ihr den 
Charakter eines typilchen Trauerbau- 
mes, Dagegen ilt /. /epto/epis, wenn 
fie in gutem, tiefgründigem Boden und 
ganz frei (teht, ein ralhwüchliger, ma- 
leriicher Baum, der viel Raum bean- 
[prucht und es wohl verdient, an geeig=- 
neten Orten im Park einen Ehrenplatz 
zu bekommen. 2. occidentalis loll die 
größte Art fein und im Norden der 
Vereinigten Staaten pradıtvolle Bäume 
bilden. Da fie fehr fchnellwüchlig ilt, hoffe 
ich an ihr noch Freude zu erleben, doch 
[heint hie mir bisher im Habitus von 
unlerer L, decidua kaum verlcieden zu lein, Die vielgeltaltige Gattung 
Prcea ilt mein belonderer Liebling. Ich liebe und [hätze fie alle, von 
den zwergigen und kriehenden Formen der P, excelsa, wie var. pumila, 
nana, pygmaea, Gregoryana, tabulae formis, prostratra, bis zur mäcdhti= 
gen, in der Heimat go Meter hoch werdenden P. sitchensis, die auch hier 
im frifchen Boden prahıtvolle Bäume bildet, Wie viele [höne Formen 
leiltet [ich allein unlere einheimilbe P. exce/sa. Außer den genannten 
Zwergformen nenne ich nur die ftattlichen Pyramidenbäume var, pyra= 
midata und columnaris, die ver[chiedenen Trauerfihten var, pendula, 
viminalis, virgata, inversa und die merkwürdigen Varietäten a/bospica 
und aureospicata, deren Zweiglpitzen beim Austreiben elfenbeinweiß 
oder goldgelb aus dem dunklen Grün der alten Äfte hervorleucten. 
Manche Gartenkünftler find von Vorurteilen gegen die Fichte als Park- 
baum befangen. Sie vergellen offenbar, daß dieler [höne Baum im Ge= 
birge oder im hohen Norden zuhaule ift und daher im Tiefland auf 
trockenen, heißen Standorten [ih unmöglich wohlfühlen kann, Dann 
vergellen die Meilten auch, daß die Fichte wie alle anderen Bäume mit 
den Jahren immer größer und breiter wird, Wenn lie zu nahe am Wege 
gepflanzt wurde, muß fie dann [ehr bald in dielen hineinwaclen und 
entweder durch einleitige Befchnzidung verunftaltet oder ganz entfernt 
werden, Wenn fie aber, was die Regel ilt, in größeren Beltänden zu 
dicht (teht und nicht immer wieder freigeltellt wird, lo entlteht ein durch 
fichtiges Stangenholz, jeder Baum ein nackter Befen, außen hui, innen 
pfui. Solche Fichten find freilich keine Zierde für den Park. Aber etwas 


Schöneres kann es im Landlhaftsgarten kaum geben, als eine große alte 
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Dorn erwa 7 Meter hohe Pıcea pungens, da= 
hinter Äbies concolor violacea - Bilder C, 5. 


Fichte, die in nördlicher 
Lage, in der Nähe einer 
Wallerflähe in gutem, frilhem Boden Iteht, von Jugend an immer frei 
und freudig fich entwickeln konnte, und vom Fuße bis zum Wipfel 
vollbealtet, ein Bild der Kraft, Gelundheit und Schönheit darftellt. Und 
noch fhöner ilt ein lockerer Beltand von lolchen Prachifichten, wo jeder 
einzelnen reichlih Raum, Licht und Luft geboten ilt, um [ıch zur Voll= 
kommenheit entwickeln zu können, umlomehr, als die Fichte [ehr vari- 
abel ilt und kaum eine der anderen vollkommen gleich lieht. Wer es nicht 
glaubt, beludhe den Pruhonitzer Park, ich kann ihm .mehrere Beltände 
diefer Art zeigen, ich gebe aber zu, dal) lie anderswo lelten anzutreffen 
find. Als Schutzpflanzung und zum Verbergen unlchöner Gegenltände, 
Mauern und dergleichen gibt es nichts belleres,; durchlichtige Stangen-= 
hölzer find allerdings dazu nicht geeignet. 

Eine der [hönften Trauerfichten verlpricht hier 2 Brewerrana zu werden, 
die recht langlam wädlt, aber am Ufer eines kleinen Teiches freudig 
gedeiht. Es ilt eine noch recht leltene Art. Daslelbe gilt von 2. /rhran- 
gensts aus Jünnan. Sie ilt eine reizende, feinzweigige, an virgata erin= 
nernde Fichte, die hier an windgelchützter Stelle lich prähhtig entwickelt. 
Sie fällt belonders durdı die bläulih=-weiß Ihimmernde Unrerleire der 
(hlanken Zweige auf, wodurc lie fehr zierend wirkt. 

Aud 2. ieofor (P. Alcokiana) macht durc ihre bläulich-fchimmern- 
den dunkelgrünen Nadeln einen zweifarbigen Eindruck, doch zeigt lıe 
einen kompakten aufrehten Wuchs. 


(Weitere Artikel folzen) 
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RUDOLF BERGFELD / LAUSCHIGE GANGE 

TIMMUNGSVOLLER Wandelgänge, wie für Dichter, Liebes- überfireut. Wenn auch eine planmäßige Gartenidee hier kaum vor= 

paare oder Philolophen gefchaften, dart ein größerer Garten nicht handen war, [o wurde doch das einfache Motiv durch die Mittel leiner 

entbehren‘ Sie mullenwinde per Se Sn 3 nn Geltaltung zur ovidilchen Dichtung. 
ge Kalt t, ferchr h ef: A attet. do als GPEERSEELEDEIEEEREENEEEDEEEENEDEDERTEREEENTE EEE Soweit man den G run d en d er Be- 
frei und befonnt fein, daß dumpfe vorzugungeinesWandelgangsnadh: 
Feuchtigkeit und Moderluft nicht [püren kann, die [ih zum Teil aus 
aufkommen können, wofür [ich be= denphyfilchen V orausletzungen lo= 
[onders die abgrenzenden Wände wie aus der Gewöhnung ergibt, lo 
größerer Gartenräume eignen. Sol- bleibt als welentliher Grund die 
che phyfifchen Vorausfetzungen und gute räumliche Geftaltung und der 
auch der Schutz gegen Störung und Ausdruck, welcher durch Gliede- 
geräulchvolle Nachbarlchaft find nö- rungundBetonungendesWegbildes 
tie, um einen Wandelgang ange- erreiht wird. Auch der Weg iltein 
nehm zu machen. Das Welentliche Raumgebilde, welches je nah dem 
it jedoch fein Stimmungsgehaft, das Verhältnis von Fläche und Wan= 
Geheimnis des Ausdrucks, welches dung günftig oder quälend auf das 
fich aus uner[chöpflichen Mitteln er- Empfinden einwirken kann. Es ilt 
gibt und noch weit mehr als der [hwieriger, langgeltreckte Spazier- 
Ausdruk der Form an [|h dee Ge UL RN, 1 -  gänge ausdrucksvoll zu geltalten, 
Kunft des Geltalters bedeutet. Es A Re ER ee 4% ERS, a IR Be als kurze, breite und platzartige 
ift allerdings unmöglich, die Wir- Be Ze BR ES Be Y; er net BIER FR P Gänge. Die Ihönften Philolophen- 
kungsweilen der gartenkünfle- ee DL Po I  wege,deren ich mich entlinne, finden 
rifchen Mittel auf das Gefühl völlig ich in dem alten Bilchofsgarten von 


kennenzulernen. Veitshöchheim. Hohe Heckenwän-= 
Denn in vielem ilt die Gartenkunlt de, wandförmig in den Kronen be- 


mit der Dichtkunft verwandt. Ein [chnittene Linden und niedrige Hek= 
imV orübergehen erhafchtesBildaus ken darunter fäumen die Wege und 
einem füdfranzöfilhen Landltädt- beftiimmen deren Breite, Unterbre= 


chen ilt mir unvergeßlich. Durch ein chungen durh Lauben, Brunnen 
zierliches Gittertor der Manlardzeit und Figuren an Wegkreuzungen 


war.der gerade Zugangsweg zudem geben dielen Gängen eine vortreff- 
tief im Garten liegenden Schlößchen liheRaumwirkung, und es wandelt 


fichtbar. Beiderleits lJäumten den fih fo ungeftört und geborgen in 
Wegingleichen Abltänden Eibilch- der grünen Architektur, dal) man 


pyramiden von wohl drei Meter wohl annehmen darf, der Bildhof 
Höhe, mit großen gefüllten Malven= habe den Garten für gelehrte Dis- 
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Dieler Garten liegt 
außerdem in ebener 
Fläche, denn dem sin 
Gedanken« Wandeln: 
den würden Treppen 
und Stufen nur läftig 
und gefährlich lein. 
Wenn ich auch oft be= 
dauern muß, daß un= 
fere Tiefebene dem 
Gartengeltalter lo lel- 
ten wirkungsvolleHö: 
henunterlchiedebietet, 
lo ilt diele Fläche für 
das behagliche Schlen- 
dern doc lehr ange- 
nehm. Durch die Bil- 
der einiger Wandel- 
gange aus meinen 
norddeut[hen Gär- 
ten will ich die an- 
gedeuteten Gedanken 
etwas anlchaulicher 
machen, 

Ein lehrhodhliegendes 
Gartenhaus mit Trep= 
penvorbau und Tor- 


abichluß bildet das Ziel des Parkweges, der jenleits des Ablclulles 


leine Fortletzung in einem überlaubten geraden Gang findet, welcher 


auf den folgenden zwei 
Bildern dargeltellt ift, Der 
Zugangsweg mit [einer 
Ausbucdhtung vor dem 
Gartenhaus, die [ih aus 
der Lage notwendig er- 
gibt, hat eine eigenartige 
und malerilche Wirkung. 
ManempfindetdenZwec 
diefer Ausbiegung, wel= 
che lich mit der Ärditek- 
tur und den überwölben- 
den Bäumen des feitlichen 
Grehölzes zum Bilde zu- 
lammenldließt. 

In der Fortletzung des 
Wegesiltdasleitliche Ge- 
hölz mit einer kräftigen 
und als Wand belchnit- 
tenen Ilexpflanzung ver- 
[ehen. Die lo gebildete, 
tiefsrün=sglänzende Wand 
letzt fih nach oben in dem 
Gezweig alter Eichen 
fort, die mit ihren über=- 
wölbenden Äften einen 
natürlichen Laubgang bil- 
den, durch welchen man 
im Hintergrund die Weite 
derLandldhaft lieht.Solche 
Heckenabldlülle, wie lie 
hier der llex bildet, find 
unter Bäumen allerdings 
nur dann möglich, wenn 
die Sonne von der Seite 
her reichlichen Zutritt hat. 
Das Bild des entgegen- 
geletzten Wegeablchlul=> 
les erhält von der zier- 
lihen Bank vor einer Lin= 
denhecke [einen belon- 
deren Ausdruck, neben 
welcher [ich ein [chmaler 
Durchblick in den weiter 
hinten liegenden Park 
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öffnet. Hier ilt die 
Deckung gegen Ge- 
räulch und Licht von 
außen her vollkom= 
men vorhanden und 
nur die Räume des 
Gartens [elber liegen 
zur offenen Seite hin 
frei zur Schau. 

Es folgen nun zwei 
W ege,diedurchNutz: 
gärten führen, vonRo- 
lenbögen breit über- 
wölbt. Diele begleiten 
den Weginnahen Ab: 
tänden bis zu einem 
Schöpfbecken, wäh- 
rend weiterhinteneine 
Lindenlaube den Ab- 
Ichluß bildet, 

Auf dem Bilde, wel- 
ches in einer Sommer 
nacht bei dem Scheine 
einer Standlaterneauf: 
genommen wurde, be= 
tontein kräftiger ild- 
rolenbogen nurdenBe:- 


ginndes Weges, der zwilchen Staudenrabatten hindurch, von Obftbäumen 
leicht belchattet, auf ein tief hinten liegendes Gartenhaus zuführt. Man 


lieht den höhlenartigen 
Eingang des Weges, im 
Vordergrund den kleinen 
Turn- und Tanzplatz, 
während die leichten Ge= 
(talten desSommernadts- 
traumes von der Fantalie 
ersänzt werden müllen, 
Alles Nebenlädliche ver: 
Ihwindet bei l[oldhem 
Licht, die großen Formen 
heben Iıch mit den tiefen 
Schlaglchatten in falt un- 
heimlicher Klarheit her- 
aus, Für Naturtheater, 
Gartenfelteund Tanzvor- 
[tellungen wäre daraus 
auch heute manches zuler: 
nen. Ein Baumgang mit 
ablchließenderHolzpforte 
nimmt das Ihema des 
Auflatzeswieder aufund 
befchließt es, Die Pforte 
am Ende des Gansgs ilt 
durch den maßftäblihen 
Vergleich fürdie Wirkung 
der Baumreihe [teigernd 
und belebt durch ihre an= 
mutige Silhouette den 
Ausdruck des Wegbildes. 
Die Stellung der Bäume 
ilt eine lehr enge und ge= 
rade das erzeugt eine [tar- 
ke architektonilhe Wir- 
kung, In früheren Zeiten, 
als man noch verltand, 
Baumgänge zu pflanzen, 
wurden die Bäume oft [ehr 
eng und [tets einander ge- 
genüber, niemals in Vers 
band geltellt, fo daß die 
Stämme zu Säulen wer- 
den,welchediegrüneWöl- 
bung einer dichtgelKhlol- 
lenen Halle trugen. 
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ıft eine HybridevonC. 
Aardyanax L.C. Serbia. 
Esh RR, fich hierumeine 
/ehr komplizierte Kreu- 
zung, in welcher von Är= 
ten CL. gigas dreimal, U. 
owianazweimalundC. 
Mossiae, C. Warneri fo= 
wie Laelia tenebrosa je 
einmal enthalten Jind. - 
BIC SER Der 7; 


m das oben gezeigte, % 
edfe Odontoglossum 
Toreador (OÖ. Laurentia .® 
X Ü.crispum)zuerhbalen, 
hat man in mehreren Ge= 
nerationenbintereinander 
ünfmal nur die bejten 
Ä crispum = Varietäten be= 
nutzt, [onff enthält die 
HybridnurnobO.Har 
ryanum=Blut. - Bifd €. 
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Das Bild Seite 7 zeigt eine 
Kreuzung von Papbhios 
pedilum Rotbschildianum 
mit P. superbiens, P. Lord 
Derby. Für beide Eltern | 
i Mech, blütigkeit am Stiel 
und Blütengro e ganz 1y* 
EBD WERE EALNELNESEOMREENEENERERIREBGE 290:200:022,22,00,0002012.007,7,077 1000200000 , Hanbury, Brodshurst 
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rasso=C ıffleya Ouzen Alexandra (C. Mossiae var. Wageneri * Brassavola Digbyana) vjt die Kreuzung der ı /bino- 
Form der G. Mossiae mit der durch ihre Lippe fo wertvollen Brassavola. - Bild C. 5. bei Charlesworthb © Co. 
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iefes Papbropedilum Baron Opoix, deffen Eltern P. Germaine Opoix und P. Tae Baron find, kommt 
dem modernen Ideal einer Paphropedilum= Blüte fehr nahe. - Bild C., 5. bei .J. F. Hanbury, Brockhurst 
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ährend wir auf der Tafel Seite la eine prächtige Schaupflanze von Cattleya 

Mosstae zeigen, bringen wir bier ein Bıld einer hervorragend Jchönen Form, 

die den Namen Rıta Bohlmann trägt. Sowoh/ in Form, wıe in Farbe zählt fie zu 

den beften Varietäten diefer an wirklich guten Formen keineswegs armen Art. 
T attleya Fabia entjtammt einer glücklichen Verbindung zwilchen der robuften 
G und blübwrlligen CLattlieya labiata autumnalis aus Brajfilien und der etwas 
TG empfindlichen, aber durch ihre Jo prächtige Lippe charakterıfierten Cattfeya Domwi= 
G; ana var, aurea aus Cofumbren. - Bıld C, 5. ber Baron B. 5 chroeder, Del Par#. 
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S ilt eine über- 
| ralchende Bır- 
[heinung, daß 
im Bereiche der Orchi- Rn Ei 
deen-Ramilie, demit ee We | 
ısooobekanntgewor- is 
denen Arten gleich P 
nach den Kompolten ME, 
die größte der Plane 
rogamen darftelt, 6 Wer 
wenige, eigentlich nur 
ganz vereinzelte Spe- 
zies auftreten, die au= 7 
Ber ihrem Blumenwert 
noch ökonomilcde Be- 
deutung belitzen. 
Wenn noch heute ir- 
sendwo Beftandteile 
einer Orchideenpflan= 
ze zu gewerblichen 
Zwecken Verwen- 
dung finden, es lei an 
die Cyrtopodium zur 
Leimbereitung,dieOr: 
dhis-Knollen zur Sa= 
lep-OGewinnung, Ble- 
tia-Knollen zur fre= . 
velhaften Filchvergif= 
tung und ähnliches er- 
innert, lo ilt dies je= 
weils von lokaler und ganz untergeordneter Bedeutung. — Einzig die 
Gattung Vanilla und aus ihr hauptlählih die Art V, p/anifolra ktellt 
in dieler Beziehung eine Ausnahme dar, indem ihre getrockneten aro- 
matilchen Früchte unter dem Namen »Vanille-Schotens zu einem be= 
deutenden Handelsartikel geworden find. 
Die Gattung Vanilla enthält über 65 Spezies, die im tropilhen Amerika, 
in Afrıka, Java, Zeylon und anderen Gegenden als Baumbewohner 
vorkommen, Die Wadhstumsweile dieler Pflanzen ilt infoweit anderen 
Mitgliedern der Familie gegenüber von abweichender Art, als fie wenig= 
Itens anfänglich gleichzeitig terreftrilh und epiphytilh in Er[cheinung 
tritt. Die noch im Erdboden wurzelnden fleilhigen Stämme klettern mit 
Hilfe ihrer Luftwurzeln an den Stämmen der Urwaldbäume bis zu be- 
trächtlicher Höhe empor, dem Lichte und Sonnenlcein zultrebend. Nach 
einiger Zeit verliert diePflanze dabeidurch Äbfterben des unteren Stamm= 
teiles ihre Verbindung mit dem Erdboden und lebt dann rein epiphy-= 
tilch, In einer Sektion, die etwa ein Dutzend Arten umfaßt, find die 
Pflanzen blattlos, wie etwa V. aphylla und V. Humblotii, Die fleifäigen, 
chlorophyllführenden Stämme und die freiliegenden grünen Wurzeln 
haben hier die Funktionen der fehlenden Blätter übernommen. 
Vanilla planifolia, von der hauptlächlich die Rede lein wird, ilt urlprüng= 
lih in Mexiko und Central-Amerika beheimatet, fie wird aber gegen- 
wärtig in zahlreichen klimatilch geeigneten Tropenländern plantagen- 
mäßig angebaut. 
Da bekanntlich alle Ordhideenblüten der Befruhtungsvermittlung durch 
beftimmte Inlekten angepaßt find, muß diele Tätigkeit in den Anbau- 
gebieten, wo das betreftende Infekt (in dielem Falle eine kleine Bienen- 
art der Gattung Melipone oder Andrena) fehlt, durch Menlichenhände 
ausgeführt werden, denn ohne voraufgegangene Pollenübertragung ift 
kein Fruchtanlatz möglich. Diele Arbeit wird falt ausichließlich den Ein- 
geborenen übertragen und von ihnen Ichnell und lorgfältig belorgt. Mit 
einem kleinen flachen Hölzchen wird das Roftellum gehoben und der 
anhaftende Pollen auf die Narbe gedrückt. Die Blüten find nur einige 
Stunden frilch und befruchtungsfähig. Sie öffnen lich lerienweile am 
frühen Morgen, aber [hon am Nachmittag hängen fie welk herab und 
fallen, wenn unbefruchtet geblieben, in den nächlten Tagen ab. Die 
Pollenübertragung muß deshalb rechtzeitig erfolgen. In den Plantagen 
werden an jedem Morgen die frilcherblühten Blumen beltäubt. In welt- 
indilhen Vanille-Plantagen werden Pflanzen, die infolge ungünltiger 
Wachstumsverhältnifle zu [chwach blühen, durch [harfen Rücklchnitt 
dazu gezwungen, oder es werden die Endtriebe vor ihren Stützen ge- 
[öft und herabgebogen, wodurch ebenfalls eine Saftltockung entlteht, 
die günftig auf den Blütenanlatz einwirkt. 
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ZIEGE EEE 
Zum belleren Verlftändnis der Pollenübertragung durch Infekten mag 
eine kurze Darftellung diefes interellanten Vorganges folgen. 

Die Blüten der V. planifolia find weißgrünlich, wenig auffällig und etwa 
zehn Centimeter breit. Sie fitzen bülchelweis an den oberen Enden der 
reich verzweigten Stämme in den Blattachleln und erfcheinen bei örtlich 
Ihwankenden Abweichungen gegen Mitte des Sommers nah Ablhluß 
des Triebwachstums. Die Blütenlippe ift zu beträctlicher Länge mit 
dem Säulenrand verwachlen, an der Öffnung zurückgelchlagen und bildet 
lo als eine Art breite Röhre einen geeigneten Landungsplatz für das 
die Befruchtung vermittelnde Infekt. Dieles kriecht in die Röhre hinein, 
um den am Grunde reichlich ausgelchiedenen Honig zu erreichen. Hier- 
bei ilt ein auf der Lippenplatte fitzender Kamm mit rückwärts gerich- 
teten Borltien zu überfchreiten, der dem Infekt den Rückweg äußerlt er- 
Ihwert und wobei eine Berührung und ein Änprellen an die Säule 
erfolgt. Diele hat leitlich zwei vorftehende Flügel und die durch eine 
klebrige, mehlige Malle (allo nicht wie fonft in den meilten Fällen durch 
elaltilche Bänder) zulammengehaltenen Pollenkörner befinden fich unter 
dem kappenförmigen Roftellum über der breiten Narbe. Die Biene muß) 
demnad auf ihrem Rückweg aus der Röhre das Roftellum zurückbiegen, 
wobei fie [ih mit dem lole fitzenden Pollen beladet, der daun, günltige 
Verhältnille vorausgeletzt, beim Beluch einer anderen Blüte auf deren 
klebrige Narbe übertragen wird. Hierdurch ilt die Binleitung zur jetzt 
möglichen, wirklichen Befruchtung der Eichen vollzogen. 

Etwa zehn Monate Ipäter find die Früchte reif. Sie find Neilchig, den 
weich-kruftigen Samen fehlt der netzartige Überzug. 

Die Vanille- Früchte werden einige Zeit vor ihrer völligen Reife ge- 
erntet, nach einem lorgfältig durchgeführten Vorbereitungsverfahren 
(Curing) nach Größe und Güte lortiert und in zweckmäßigerV erpackung 
in alle Welt verlhickt. Der gelchätzte Beltandteil der Früchte, das der 
Benzoeläure naheltehende Vanillin wird auhh hemilc hergeltellt; dies 
aus jungem Koniferenholz gewonnene Produkt belitzt doch nicht ganz 
das feine Aroma der natürlichen Früchte, deren vielfeitige Verwendung 
als Speilenwürze ja bekannt ilt. 

Am belten gelingt die Kultur in einem lehr warmen und luftfeuchten 
Grewächshaule. Man darf aber die Pflanzen nicht in kleine Gefäße ein- 
gezwängt oder gar epiphytilh aufgemacht verhungern allen, fondern 
muß lie in geräumigen Käften in nahrhafter, brockiger Erde auspflanzen. 
Die Stämme werden dabei erft lenkrecht aufgebunden und dann wage- 
recht an Drähten nahe der Glasfläche weitergeleitet, wie es das in Nym= 
phenburg von Otto Stoeckle aufgenommene Bild zeigt. Lang herab- 
hängende Luftwurzeln leitet man in die Erde des Kalftens oder läßt lie, 
wo angängig, in den Erdboden eindringen. 








Ein franzöfffcbes 
(zartentheater 


VEDEE Theater im Freien 
bildete ein wichtiges 
Moment in den Gärten 
des 18. Jahrhunderts, {ff 
Jeitdem nicht wieder aus 
die/en verjhbwunden una 
wird jetzt von neuem 
in mancherlei Formen 
verwertet, Das beuti- 
ge Bild wurde gel2gent= 
lich eines Befuches des 
bekanntenRo/ariumvon 
H. P. Gravereaux in 
L’ Hay im dortigen Par: 
ke aufgenommen, Dies 
Grartentheater war Jeit 
‚Jabren nicht mehr be= 
nutzt worden und Jchon 
in einen reizvollen Z,u= 
Stand der Verwilderung 
übergegangen. Dasfelbe 
fammt aus der letzten 
Hlaffte des vorigen Jahr: 
hunderts und zeigt die 
für diefe Zeit cbarakte- 
riftifhbe Architektur, die 
ich an klaffiziftifcbe una 
barocke Motive anlehnt. 
kin Grundplan der ur- 
Sprünglichen Anlage war 
nicht zu erhalten. Au= 
genlhbeinlih findaber Im 
Laufe der Zeit ffarke 
Veränderungen vorge= 
nommen worden, 
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Lin vielfeitiger 
Steingarten 


Vz Bild ffellt einen 
4-/ Ausfohnitt aus ei= 
nem Steingarten dar, der 
ein In/elmotiv umzieht, 
deffen Mittelpunkt eine 
große japani/cbe Mag-= 
nolie bıl.Iet. Die Grliede= 
rung des Ganzen ff aus 
der Darftellung deutlich 
erfichtbar. Es ergibt fich 
dabei eine wech/elvolle 
Steinarcitektur, deren 
Reize durch die flarken 
DVarsarionsmöglichkeiten 
in der Bepflanzung noch 
we/entlich gehoben wer= 
den. Das Ganze liegt in 
dem von Heinrich Wiep: 
king =.Jürgensmann in 
Werden a. d. Ruhr groß: 
zügiggeflalteten Garten 
Hirfbland, Bei aller 
firengen Regelmäßigkeit 
wirkt diefe Anlage in- 
folge ihrer Gliederung 
und Bepflanzung doch 
keineswegs fteif. [ondern 
febendig. Sie bildeteinen 
Drennpunkt des Gar= 
tens, der viel CGrarten= 
freude ausffrahlt, die in 
ihrer Intenfität und Far: 
benfreudigkeit mit den 
‚Jahreszeiten wohl ed 


felt aber nie erlifht. 


Bild A. M. 
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Drunnenmotiv ee nz 2 Ern gemuütl iches 
im Winter / (sartenhbaus 


IE große Stadtpark Y& letzten Dezember- 
i- in Hamburgiftreich heffe brachten wir ein 
an /hönen Einzelheiten. Hainbudben= Allee- Mo: 
Vor allem in dem Teile tv aus dem Park des 
öftlich vom FHauptrejtau: Schloffes Dodenburg der 
rant, wo der große Hek- ReidsgrafenvonKejler- 
kengarten liegt. Diefem fratt, Heute zeigen wir 
Ichließt Sich auch die An: aus dem gleichen Parke 
fage mit dem Gaul'fben ein Grartenbaus im Win= 
Pinqguinenbrunnen an, fer)chlaf. Mit dem barok= 
defen Reiz aub im ken Haubendab wirkt 
Schnee nicht geringer i/t es /o gemütlich, undman 
als zu den übrıgen ‚Jah kann jicb vorjtellen, wie 
reszeiten, wenn die Son: einladend es if, wenn es 
ne Jih ım Wajler des beim Frübhlingsfonnen- 
Bajflins jpiegelt und glit- febein feine Fenjter öf- 
zernde Strahlen die uns netund die Vöge/in dem 
fo Beiter fiimmende Pın: dichten Geezweig der es 
guine umfiäuben. Der umdrängenden Baumz 
Schnee arbeitet wie im= welt die Schönheit des 
mer die Formen heraus, JungenCzartenjaßres be: 
die [on/t durch das Laub-= fingen. Vom vorgelager- 
werk und die Bflüten- ten Balkon aus greifi 
fülle der Schlinger auf man jförmlib in den 
gelöft werden. Das Bild Crarten hinein. Wie ver- 
fehbrt uns von meuem, /bwiegen muß es dann 
wie bedeurfam gute Pla: hier fein, während der 
ftik Jür jede Gartenanz= Winrerfcbhnee die Archi- 
/age if. Zu allen Leiten rekrurformen fo wirkfam 
drängt Jib ein Kreis betont. Sofchen Vorbif- 
von Befucern um diefen dern wirdder Gartenge= 
Brunnen, bei defJen Be-= Salter gern feine Auf 
trachtung ih manches merk/amkeit widmen, 
gramdurchfurcte Menz um im gleicben Sinne 
/henantlitz aufbeitert. zeitgemäß zu Jchofen. 

Bild Bijchbof Bild M, Bätz 
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FRANZ LIPP/EIN AMERIKANISCHER LANDSIIZ 


REISSIG Meilen nördlih von Chicago am Lake Michigan lie- 
sen die beiden Ortfchaften Lake Forest und Lake Bluft, öftlich 
begrenzt vom Lake Michigan, weltlih vom Skokie Tal, einer 

großen weiten Niederung. Wohlhabende Großkaufleute und Induftrielle 


Chicagos haben fich dort angeliedelt 
und leben während des Sommers hier 
draußen auf ihren Landlitzen, Neu 
und unbekannt in diele Ortlhaften 
kommend, ahnt man nicht, welche 
herrlihen Parke und Gärten hinter 
den Ihlichten Abpflanzungen ruhen. 
Im Vorbeifahren erhält man wohl 
dann und wann durhs Gebüld einen 
Blik auf eine Hausecke, Giebel, Ra: 
[en oder Wielenfläche, deren füchtige 
FindrükeRuheundkultivierteLänd: 
lichkeit atmen, 

Business, Berufs= und Gelchäftsgeift, 
ift das Elixir Amerikas, ift des Punkt, 
in dem alle Lebensenergien konzen- 
triert werden, das sout of doors« 
aber ilt der Gegenpol, der diefe Kräfte 
Ihöpfen läßt. Wie oft kann man be- 
obadıten, daß gerade die Menfhen 
der Indultrie und des Handels mit den 
urlprünglihen Dingen der Natur, 
mit Blume, Baum und Strauch aufs 
englte verbunden find. Die Auswir- 
kungen lolhen Weclellebens zwi- 
[chen Stadt und Land Icheinen gerade 
die größten Energien und Blaltizi- 
täten zu entwickeln. In dieler Bezie- 
hung Ipielt in Amerika das Landleben 
mit Seinen Ralenlpielen im Freien, 
Golf, Baleball, Tennis, Hufeifen= und 
Ringwerfen, Crocket und anderen 
netten Unterhaltungen eine weitaus 
srößere Rolle als im allgemeinen in 
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Deutlchland, wobei nicht zu vergellen ift, daß das Automobil ganz neue 
Richtungen der Lebensausf[chöpfung eröffnet hat, was wohl am entzük- 
kendlten charakteriefiert wird durh den Auslpruc eines unlerer mo- 
dernfien Menfchen und Lebenskünftlers: » Auto ilt mehr als Äuto.« 


Erwartungsvollen Gefühles betritt 
man wohl immer fremde Parke und 
Gärten, bergen lie doc alle nadı der 
einen oder anderen Richtung ein Ge= 
heimnis von Natur und men[Khlichem 
Geltalten. — Weite weiche Linien 
bilden die leichten Höhenzüge der 
Prärie und an manchen Tagen [&eint 
die Erde und die Landlchaft in den 
Himmel zu wacdlen, lo tief und klar 
it die Atmolphäre. Am Einfahrts- 
tor unleres Zieles blühten Prärierolen 
und wilde Dorne ltreckten ihr Geält 
dem Lichte zu. An einem Weiher 
vorbei zog [idh der Fahrweg durdı 
die Waldungen, bis man falt uner= 
wartet vor die Eingangshalle des 
Haules gelangte. Pflege und Vor= 
nehmheit [trömten von dielem Frei= 
raum aus, der im Gegenlatz zu den 
ihn umgebenden Waldungen im voll= 
ten Sonnenlicht lag. Eine Plaltik- 
gruppe im Zirkel der Auffahrt bildete 
den einzigen Schmuck der fonlt aus- 
gelprochenen Binfadhheit. Der eigent- 
liche Bau des Haules verfchwand un= 
ter dem Reichtum der Vegetation, 
der teils von vorgepflanzten Gehöl- 
zen, teils aus einem Rankenüberfluß 
erwuchs, Planze und Architektur zau: 
bern wohl immer einen belonderen 
Reiz von Feinheit in ihrer Wirkung 
hervor und eins icheint das andere 
in feiner Welensart als bildendes Ma= 
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terial zu heben. Zur Linken der 
Vorhalle, durch einen Flügel des 
Gebäudes gebildet, lag ein kleiner 
Raum, der lo ganz dies künftle- 
rifche Geheimnis in fich zu [dlie- 
Ben fhien: Raum, Plaftik, Waller 
und Pflanze waren hier meilter- 
haft zu einem Bilde gewoben, das 
unter der Wirkung des Lichtes 
noch bereichert wurde. Licht und 
Schatten bleiben im Freiraum das 
geiltige große Geheimnis, das den 
plaftilhen Formen feinemyftifchen 
Kräfte verleiht. 

Vom Belitzer, Mr. W. Kelley, 
aufs nettelte aufgenommen, wur- 
den wir auf diefen und jenen Blick 
undSchönheit in Park und Garten 
aufmerklam gemacht tnd dann 
uns lelbit überlallen. Aus dem 
Plan, der nad detaillierten Be- 
pllanzungslkizzen für den Druck 
umgezeichnet wurde — von Jens 
Jenlen, dem Schöpfer der Anlage, 
zur Verfügung geltellt — erfieht 
man, wie wohlgegliedert die An- 
lage ilt, Bin welentlicher Punkt 
für die Gelamtwirkung der ein- 
zelnen Bilder, die angeftrebt wur- 
den. Dies gilt [owohl von Garten= 
und Parkteilen als auh von 
den Gebäuden, die untereinander 
zweckmäßigin Verbindung [tehen. 
Das Wohnhaus des Landfitzes 
liegt in feiner Längsadhfe faft 
Nord-Süd und trägt feine Haupt: 
wohnräume nah Welten und 
Süden hinaus. Küche und wei- 
tere Hausverwaltungsangelegen- 
heiten find nördlich angeordnet, 
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AnfcließenddaranHofund Trok: 
kenplatz, während Gärtner und 
Bedientenwohnung, Garage und 
weitere Wirtichaftsgebäude als 
Sondergliederung um einen Hof 
gelegt wurden, durch Anpflanzung 


I. Vorhandene Waldungen 
2. Wildblumenwiele 
3. Wiele mit Wildftauden an den 
Gehölzrändern 
4, Waldweiher 
5 Waldpfade, in deren Lichtungen 
Wilditauden in Flächen ange-= 
wendet lind 
6. Hauptauffahrtsweg 
7. Wirtichaftsauffahrt 
8. Garage, Wirtlichaftsgebäude, 
Oärtner=- u. Bedientenwohnung 
0. Terralle am Landhaus 
10. Wallerhof am Eingang 
11. Spiel= und Badewiele ums 
Shwimmballın 
12. Gehölzvorpflanzung von Wild- 
kirfchen und Wildpflaumen 
13. Gehölzvorpllanzung von Wild-= 
äpfeln, Wilddornen und Rolfen 
14. Lagerfeuerplatz 
15. Gewäcdhshausm.Änzudtskälten 
16. Geehölzfhutzpflanzung 
17. Gremülekeller 
15. Stauden- und Einjahrsblumen- 
garten, eingefaßt von Ligulter- 
hecen. Steinplattenbelag in den 
Hauptwegen 
19. Wildheke von Syringa persica 
20, Schnittblumen- und Staudenan- 
zuchtsgarten. Staudenrabatten 
begrenzen die Ralenwege 
21. Gemülegarten mitKirfhbäumen 
22, Paeonien in Sorten 
23. Pfirfiche 
24, Gemülequartier für Feldanbau 
25. Brombeeren und Himbeeren in 
Sorten 
26. Gewäcdshaushof 
27, Küdhenhof mit Trockenplatz 
28. Wirtfchaftshof 





vom Wohnhaule ab- 
gedeckt. Eine breite 
Terralle liegt der welt- 
lichen Seite des\W ohn= 
haules vorgelagert, 
von der aus ein wun= 
dervoller Blik in die 
fattgrüne Niederung 
desSkokie Tales über- 
geht. Es ilt belonders 
reizvoll im Frühling, 
wenn Wildpflaumen, 
Amelandier, Wild- 
äpfel und Dorne an 
den Rändern der be- 
nachbarten Waldun- 
gen blühen. Die ganze 
Landfcaft ilt dann er- 
füllt von einer zauber- 
haften Zartheit. Bin 
kleiner intimer Terral- 
l[enhof, gefhmückt mit 
Einjahrsblumen und 
Fudlien, vermittelt in 
direktem Anlchluß zum füdlich gelegenen Gartenzimmer den Übergang 
zur tieferliegenden Spiel- und Badewiele, die das Shwimmbecken um= 
gibt. Niedrige Horizontalwacholder und blühende Loniceren über - 
hängen das Steinwerk und köftlihe Ruhe und Stille liegt über dielem 
Gartenteil, dellen großer Hintergrund die Elchen- und Ahornwal- 
dungen bilden. Reiches Wildblumenleben wurde hier wieder aufs neue 
angeliedelt und im Frühjahr bilden Claytonia, Phlox, Änemonen, Ge- 
ranium, Mayapple und Trillium ganze Teppiche, In den großen Wald- 
lihtungen am See aber wurden Helenium, Sisyrinchium, Phlox, Dode- 
catheon, Lobelien, Enzian, Hypericum, Ästern, Rudbecien, Silphium 
in bunter Nahbarichaft zulammengebradt, [o wie fie wildwaclend in 
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urlprünglihen Pflan- 
zengemeinlchaften der 
Prärie auftraten. Wild: 
heit und Zartheit liegt 
in dielen Lichtungen, 
fie lind einStück diefer 
urlprünglichen Länd-= 
[haft. Schmale Pfade, 
mitgelchroteterBaum- 
rinde beftreut, eröff= 
nen diele Teile der 
Belitzung, die in ih- 
rer Schlihtheit dem 


menfchlihen Gemüt 
unfaglihe Ruhe Ipen= 
den, 


Ganz andere Stim= 
mung liegt drüben im 
Stauden-undEinjahrs: 
blumengarten. Bunt 
geht es hier zu und 
lebt im Anzudts- 
und(semülegartenhat 
man nicht mit Farben 
gelpart, breite Pflanzltreifen zu beiden Seiten der wohlgepflegten Rafen- 
wege lind auf reichlte mit Blumen geziert, belonders Iris, Paeonien, 
Phlox, Lilien und Altern bilden dabei die Haupttöne. Eine breite Wild- 
anpflanzung von Sträuchern, die auch von höherwachlenden Gehölzen 
durchletzt find, (hützt dielen Garten vor den heißen Winden, die im 
Sommer über die Ebene brennen. 

Aus den hier veröffentlichten Bildern kann man erfehen, zu welch außer- 
ordentlich reichen Wirkungen felbft unter den hieligen [hwierigen kli- 
matilchen Verhältnillen diefer Sommerfitz entwickelt wurde, was wohl 
nur durch feinltes Zulammenarbeiten von Architekt, Gartengeltalter, 
Belitzer und Pfleger dieler Anlage erzielt werden konnte, 


FR. DAHN / VÖGEL IN GARTEN UND PARK 


Die Zugvögel 

CHON bei der Schilderung der Amfel (Bd. VIIL, S. 244) wurde 

ausgeführt, daß die Vogelwelt in den Gartenanlagen [ich mehr 

und mehr den heutigen Kulturverhältniflen von Grund und Boden 
angepaßt hat, daß die Vogelwelt dem Meniıten in dellen allernählte 
Umgebung aus Wald und Flur gefolgt ift. Wir werden Belege dafür 
finden, daß die Amfel keineswegs das einzige Beilpiel dazu ift. Ihr 
Verwandter, die Singdrollel, die Laubfänger und manch andere lind ihr 
gefolgt, die früher wohl ab und zu in Garten- und Parkanlagen gelehen 
worden find — fie find heute deren ftändige Bewohner. Der ftete W echlel 
von Laub= und Nadelhölzern, die vielen dihtbelaubten Büldhe bieten 
den Vögeln viel beflere und fihere Nahrungs- und Niftgelegenheit als 
der fauber durchforftete Wald, und lo ilt es gekommen, daß heute die 
Vogelwelt des Gartenlandes an Arten-Reichhaltigkeit und Kopfzahl 
den Wald und das freie Land beiweitem übertrifft, und gerade die Zug- 
vögel find es, die lich in den letzten Jahrzehnten in ungeahntem Um-= 
fang in unlern Gärten angeliedelt haben, wozu freilich fiher auch das 
im gleichen Zeitraum gehobene Verltändnis für die Vogelwelt und ganz 
belonders aud die V ogellhutzbeftrebungen ihr redlich Teil beigetragen 
haben mögen. So ilt es zu erklären, daß wir im Folgenden Vogelarten 
als Gartendewohnern begegnen werden, die unlere Eltern nur aus Wald 
und Flur, aus vorübergehendem Aufenthalt im Garten, wenn nicht gar 
nur aus Büchern bekannt gewelen find. Gerade unter den Zugvögeln 
werden wir den uns längff als ausgezeichnete Sänger bekannten Vögeln 
begesnen; wir werden in ihnen aber auch die überhaupt hödlt begabten 
aller Vögel kennen lernen, die insbelondere an geiltigen Fähigkeiten 
Meifen und Finken nicht nur, fondern falt alle Stand- und Strichvögel 
weit übertreffen. Was wir aber vom Rotkehlchen ausführen durften, 
Iteht mit diefer Behauptung keineswegs im Widerlpruch, denn dieler 
niedliche Gelelle gehört feiner ganzen Welensart und feiner Ernährungs- 
art nach in die hier zu behandelnden Artgenollen, hätte er nicht in letzter 
Zeit die weitgehende Winterreile völlig aufgegeben. 
Nad einem von Cabanis, einem Mitarbeiter Brehm’s, aufgelftellten und 
von diefem angenommenen Syftem nimmt die erfte Stellung unter allen 


Vögeln überhaupt die Nariga/l, Luscinia vera, ein, Sie ift die Königin 
des Gelanges wenigltens unter allen in Europa heimilhen Sängern. 
Sie ilt weitverbreitet über Deutlchlands Gauen, aber keineswegs [hlecht: 
hin überall vertreten. Sie ift viel mehr in Norddeutfchland heimifh als 
im Süden, fie wohnt mit Vorliebe im Rheinland, an Elbe und Oder 
(Breslau), aber auch in Heidelberg und ftreckenweile in Franken. Es ift 
vielfach verlucht worden, in Gegenden, in welchen die Nachtigallen 
fehlen, lolhe anzuliedeln, es war diefen Verfuchen ein recht ungleicher 
Erfolg befchieden, Als klalfifches Beilpiel it der Webicht bei Weimar 
anzuführen, Die Nahkommen der dort von Karl Auguft angeliedelten 
Nacdhtigallen erfreuen heute noch durd ihren Gelang. Aud bei Spandau 
loll der Verluh geglükt fein. An anderen Orten, die alles bieten, was 
Nacdhtigallen lieben, ift Jahre hindurch fortgeletzten Verluchen jeder 
Erfolg verlagt geblieben. So wurden in den goer Jahren des vorigen 
Jahrhunders bei Landshut in Niederbayern in vollfändig geeignetem 
Gelände große Drahtvolieren angelegt, die mit dichtem Bulhwerk durch: 
waclen waren und durd die ein Bäclein fih Ichlängelte. Die Volieren 
wurden mit je einem Paar Nacdhtigallen beletzt und für reichliches Futter 
gelorgt; lämtlihe Paare [dritten auch zur Brut, Als die Kinder halb- 
wüclig geworden waren, wurden eines Nadts in aller Stille die Gitter 
entfernt. Die Nadhtigallen fuhren auch mit der Aufzucht der Jungen 
fort und die ganzen Familien blieben den Sommer über bis zur ge- 
wöhnlihen Zugzeit im Gelände. Aber »Roß und Reiter fah man nie- 
mals wieder«, will heißen: im folgenden Frühjahr kam auch nicht einer 
von den hier gezogenen Vögeln wieder, lo daß die recht kolilpieligen 
Verluche nach mehrjähriger Wiederholung als gefcheitert aufgegeben 
werden mußten. 

Wo [ih die Nachtigall aber einmal dauernd niedergelallen hat, da kehrt 
lie alljährlich wieder, und wie kein anderer belebt ihr unvergleiclich 
köftliher Gelang Park und Garten. 

Bediltein, Friedrich, Kretfhmar und manch anderer Vogelkenner von 
Rang haben verlucht, den Gefang der Nachtigall in Worten oder Silben 
zu Papier zu bringen; die Ergebnille, die ja mehrfach gedruckt vor- 
liegen, lind nicht uninterellant; dennoch glaube ih, mir den Dank der 
freundlichen Lefer zu verdienen, wenn ich fie hier nicht einfüge, lie er- 





(heinen doch nur wie das Stammeln eines noch nicht redegewandten 
Kindes gegenüber den Leiltungen, die lie wiedergeben wollen und vor 
„ffem vermißt man natürlich die Klangfarbe, und diele wie der unver- 
gleichliche Schmelz der Stimme find es ja, die Ohr und Herz in gleicher 
Weile erfreuen. Der Schlag einer wirklih vorzüglihen Nachtigall — 
denn auch unter ihnen gibt es erfie Künftler und folche, die Stümper 
geblieben find — loll 20 bis 24 verlhiedene Strophen enthalten. Welen 
und Art des Gelanges fcheint mir am belten und anlhaulichlten Naumann 
wiederzugeben: »DerSchlagder Nachtigall ift[o ausgezeichnet, es herrfcht 
in ihm eine folche Fülle von Tönen, eine fo hinreißende Harmonie, wie 
bei keinem andern Vogelgelang. Mit unbelcdreibliher Anmut wechleln 
(anf Aötende Strophen mit Ichmetternden, klagende mit fröhlichen, 
hmelzende mit wirbeinden; während die eine [anft anfängt, an Stärke 
zunimmt und wieder erfterbend endigt, werden in der folgenden Reihe 
Noten haftig angelchlagen und melancholifche, den reinlten Flötentönen 
vergleichbare, lanft in fröhlichere verlhmolzen. Man ftaunt bald über 
die Mannigfaltigkeit diefer Zaubertöne, bald über ihre Fülle und Stärke 
und es ift als ein halbes Wunder anzulehen, daß in fol kleinen Kehl- 
muskeln lo bedeutende Kraft liegen kann.« Am feurigften Ichlagen die 
Nadtigallen natürlih wie alle Vögel um die Paarungszeit, wenn fie 
um die Weibchen werben und außerdem, wenn durd einen Eindringling 
ihre Eiferfucht erregt wird. 
Die Nachtigallen-Männden treffen in der Regel Ende April bei uns 
ein, und jeder Vogel fucht den gleichen Hain und Oarten, ja das gleiche 
Bufchwerk wieder auf, das ihn im Vorjahr beherbergt hat. Sofort nach 
ihrer Ankunft Ihlagen die Vögel, gerade jetzt auch vielfach zur Nadt= 
zeit, um des Weges vorbeiziehende Weibchen anzulocken. Da aud 
bei den Nachtigallen die Zahl der Männchen oft größer fein mag als 
die der Weibchen, geht es lelten ohne heftige Kämpfe ab, die mit Er- 
bitterung und unter tollem Jagen geführt werden; treffen die Neben- 
buhler wirklich zulammen, lo fetzt es grimmige Beißerei, bei der oftmals 
die Federn fliegen, bis die Niederlage des einen Kämpen zweifellos ilt, 
worauf der Sieger ih des eroberten Platzes und Weibdens erfreut. 
Nun wird unverzüglih zum Bau des recht kunftlofen Nelftes gelchritten,. 
Wo fich die Vögel gehegt und gelhützt fühlen, allo in Gartenanlagen, 
in denen Raubzeug nicht geduldet wird, kann man das Nelt oft wäh- 
rend vieler Jahre auf gleicher Stelle antreffen. Dürres Laub, und zwar 
unter allen Umfländen, auh wenn Eichen nicht in nächlter Nähe lind, 
Eichenlaub, wirdzulammengefhichtet; Halme, Stengel, au Schilf bilden 
die Mulde, die immer fein fäuberlich mit Pflanzen- und Tierwolle, mit 
Federchen und Rehhaaren gepolftert wird. Im Mai, meilt in den erlten 
Wocen, legt das Weibchen in den ziemlich tiefen Neltnapf 5 Dis 6 
blaugrüne, mit vielen braunroten Strichen gezeichnete Eier. Ift das Ge= 
lege vollzählig, [o läßt das Männchen wohl noch immer den wunder- 
vollen Gelang ertönen, aber lange nicht mehr fo häufig wie vorher; 
denn auch der Gatte muß ih in der Mittagszeit mehrere Stunden am 
Brutgelchäft beteiligen. | 
Sind nach etwa ı4 Tagen die Jungen ausgelchlüpft, dann heißt es Nah- 
rung für die hungrigen Schnäbel herbeildhaffen, und auch dadurdı wird 
die Zeit für den Gelang verkürzt. Nach wenig mehr als 2 Wocen 
verlaflen die flugunfähigen Kinder bereits das Net, noch kaum im Stande 
von Aft zu Aft zu hüpfen oder zu flattern. Ein Grund für dieles vor- 
zeitige Verlallen der Wiege ift eigentlich nicht einzulehen, denn die 
Eltern (chreiten nur dann zu einer zweiten Brut, wenn die erlte aus 
irgend einem Grund verunglückt. Die Jungen werden aud, wenn lie 
flügge geworden, noh bis zum Eintritt des Federweclels von den 
Eltern forglam geleitet und geführt und nach Möglichkeit vor allen 
Gefahren behütet. Überralchend früh fangen die jungen Männchen an, 
fih im Gelang zu üben, der Vater aber ilt um diele Zeit bereits ver- 
(tummt, um Johanni (24. Juni) hört die Nachtigall auf zu lingen. Über- 
haupt tun es die jungen Nadhtigallen alsbald den Eltern gleich: auch 
lie tragen ltets ein geradezu ernltes, bedäctiges Welen zur Schau; all 
ihre Bewegungen gelfchehen in ftolzer Haltung, als wären fie fih der 
bevorzugten Stellung bewußt, die fie unter den Artgenollen einnehmen. 
Die Flügel trägt die Nadtigali in der Ruhe etwas nadlällig herab- 
hängend, der ausgebreitete Shwanz wippt bei jedem fremdartigen un- 
gewohnten Geräulch oder Anblick hoc aufwärts, Die Aufmerklamkeit 
ilt falt jederzeit auf den Boden gerichtet, um [ich nichts entgehen zu lallen, 
was da kreudht und feucht. Gegen den Menlcden zeigt die Nachtigall 
keinerlei Scheu, legt vielmehr eine gewille Zutraulihkeit an den Tag. 
Da die Neltanlage nur in geringer Höhe über dem Boden erfolgt, oft 
logar auf dielem lelbft, ift das Gelege vielen zwei= und vierbeinigen 
Feinden ausgeletzt und lo recht auf den Schutz des Menlchen ange- 
wielen. Im Monat Juli geht der Federwedlel vor ih, und nah ÄAn- 
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legung des neuen Öefieders verlallen uns die Nachtigallen, um im fernen 
Süden, in Nord- und Mittelafrika Schutz vor Herbltfturm und W inters- 
not zu fuchen, Im Winteraufenthalt aber brüten all unlere Zugvögel 
nicht nur nicht, fie fallen nach Brehm dort auch ihren Gelang nicht oder 
doch nur dann erft ertönen, wenn fich unmittelbar vor ihrer Äbreile in 
die Heimat Sehnluht und Liebesgefühle in ihr zu regen beginnen. 
Heute wird ernfihaft kaum von irgend jemand mehr befiritten werden 
können, daß auc die ‚Singdro/ef, Turdus musicus, diefer hochbegabte 
Sänger, der unmittelbaren Nähe des Menfchen fih angelclollen hat, 
daß er ein ftändiger Bewohner nicht etwa nur großer Waldparkanlagen — 
das if fie wohl immer gewefen — fondern nahezu aller größeren Gärten 
überhaupt geworden ift. Die Drolfel aber hat, bis heute wenigltens, 
ich völlig freigehalten von den unerfreulihen Eigenlcaften, die wir 
bei der nahe verwandten Amel als Folge diefer Veränderung der Le- 
bensweife feftftellen mußten; lie ift fich in ihrer liebenswürdigen, harm-= 
lolen Art treu geblieben. Wie alle Drollelarten (die uns hier nicht weiter 
befchäftigen, weil wir es nur mit den Bewohnern des Gartens zu tun 
haben) ift die Singdroflel shöhlt begabt, bewegungsfähig, gewandt, 
klug, gelangeskundig und munter«, Gelangeskundig ilt gerade lie in 
ganz hervorragendem Grad: ihr Gelang gehört zu den köftliclten, die 
in den deutfchen Gauen ertönen, wird fie doc in vielen Gegenden nicht 
mit Unrecht » Waldnadtigalls zubenannt. Vergleichen freilich kann und 
foll man die Gelänge beider V’ögel nicht; fie find grundverfcieden, aber 
ieder ift wundervoll in leiner Art, und es it ein nicht ganz unberechtigter 
Gelchmak, der manchen Liebhaber und Beobachter der Drollel den 
Preis zuerkennen läßt. Der Schmelz und die klagende Innigkeit der 
Nachtigall wird von keiner Droflel erreicht, aber das Feurige, Trium- 
phierende und Jubelnde des Droflelgelanges gibt kein anderer Vogel, 
auch nicht die Nachtigall fo hinreißend wieder. 

Die Singdroflel kehrt fchon fehr früh im Jahr, zuweilen [hon Mitte 
März zu uns zurück; oft genug zu ihrem Verderben; lie leidet dann 
[chwer unter wiederkehrendem Froft und befonders Schnee. Unmittelbar 
nah der Ankunft läßt fie von hohem Baumgipfel laut Ichallend ihren 
köftlihen Gelfang vernehmen, da fie [hon in der Fremde vor der Ab- 
reife von dort zu fingen angefangen hat. Wenn Wetter und Sonne nur 
irgend die Möglichkeit bieten, geht die Hochzeit noch im Monat März 
vor fih. In geringer Höhe, oft nur 1,5 Meter über dem Boden, wird 
in dichtbezweigter Tanne, jedenfalls aber ganz verlteckt, das napfförmige 
Neft in eifriger, gemeinlchaftliher Arbeit erbaut. Das Material bilden 
dürre Reifer, zarte Halme, auch Wurzeln; die Innenleite ilt mit kleinften, 
eingefpeichelten Stückchen morlchen Holzes zu großer Glätte ausge- 
firihen. Im April wird es mit 4 bis 6 grüngrundigen, Ihwärzlich ge- 
fleckten Eiern belegt, die in der überwiegenden Hauptlahe vom Weib- 
chen ausgebrütet werden, während der Gatte auf nahem Baum leine 
Weifen erlchallen läßt, Beide Rltern füttern die Kinder in unermüdlicher 
Arbeit groß. Alsbald nach dem Verlallen des Neltes werden die Kinder 
fich felb überlaflen, während die Eltern zur zweiten Brut Icreiten, 
bei welcher aber [elten mehr als 4 Kinder erzielt werden. Die jungen 
Droffeln treten überralchend Ichnell in den Federwechlel ein. Jung und 
alt verlaflen uns dann of Ichon im Augufi, manchmal erft im Sep- 
tember und fliegen dann über das Meer, um in Afrika, wohl aud in 
manchen Gegenden Aliens die Möglichkeit zur Wiederkehr abzuwarten. 
Brehm erwähnt auch vom allbekannten Xrammersvogel oder der Wa- 
cholderdroffel, Turdus pilaris, daß fie wiederholt in Gartenanlagen ge- 
brütet habe, ich felbft habe diefen Vogel in fangen Jahren nur regel- 
mäßig bei kurzen Befuchen, die reifem Beerenoblt oder den Früdten 
des Vogelbeerbaumes galten, zu beobachten Gelegenheit gehabt; als 
Gartenbewohner habe ich fie niemals angetroffen ; hat fie lich ausnahms= 
weile im Garten häuslich niedergelaflen, fo gleicht Neftibau undGebahren 
dem der Singdrollel, die fie aber im Gelang nicht annähernd erreicht. 
Kein Lelfer möge erwarten, daß man über den allbekannten Star, 
Sturnus vulgaris, belonders viel Neues erzählen könne, wenn aber von 
Gartenvögeln die Rede ilt, darf er wohl nicht übergangen werden, der 
wie wenig andere Vögel alle unlere Gärten bewohnt und durch fein 
lebhaftes, gelhwätziges, fiets gelchäftiges Welen belebt und verlhönt. 
Am allererfien kommt, meilt noch im Winter, der Star bei uns an, oft 
(hon im Februar, und wie oft muß der arme Gelelle in Winterkälte 
und tiefem Schnee diefen Vorwitz bitter büßen. Er leidet dann häufig 
(hwer unter Futtermangel Not und nicht wenige von ihnen gehen falt 
in jedem Jahr auf [olhe Art zugrunde, wenn fie auch einige Tage an 
offenen Quellen oder Düngerftätten ihr Leben kümmerlich genug zu 
friften imftande find. Aber lowie nur die allerärgfie Not überwunden 
ift, beginnt lofort Meilter Star wieder fein fehr merkwürdiges Lied. 
Merkwürdig erfcheint diefes Lied, denn es ift eine Äneinanderreihung 
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Bewährte Zu=- und Abflüfle 


IE Schönheit ei- man den Waller[pie- 

nes in Kalkltein gel heben und lenken 
oder Iravertin ausge= kann. Zur Seite ge= 
führten Shöpfbeckens dreht, hält er den Spie- 
brauht nicht durch 


gel normal, hoch ge- 
häßliche Rohrleitun- dreht, zieht er garnicht 
gen geltört zu werden, 


mehr, und das Waller 
die über den Rand ge= läuft über den Rand, 
legtfind. Man kanndie ehe es den Einlauf er- 
Zuleitung aud in die reicht. Das ilt oftmals 
Mauer verlegen, wie z Jehrerwünldt, umden 
die hier gegebene Ab- G hier [hwimmenden 
bildung zeigt, lodaß lie Schmutzabzulchwem: 
unlichtbar ilt, und erft men oder etwaige 
im Innern des Bailins Uferftauden gründlich 
unter der Deckplatte zu wällern. Gut ge= 
heraustritt. Der Ab- füllte Ballıns bieten 
ftellhahn wird in die den Vögeln eine will- 
Erde verlegt oder in 


kommene Iränke. 
die Decplatte einge- 


Das andere Bild zeigt 
mauert, nur der Griff ein Seerolenballin mit 
fieht heraus. 


denfelben Zu- und 
Der Überlauf als im Abflußeinrichtungen. 
Boden fteckendes Rohr Zwei Seerolenpflanz- 
it nicht empfehlens- löcher find in den Bo- 
wert, daer das Schöp- den eingelallen, ein 
fen behindert, Durch drittes Loch ermöglicht 
Anftoßen mitder Kan: es, Zierfilhe bei gut 
ne wird Gewinde und gefülltem Baflın über 
Rohr belchädigt und Winter ohne Sorge im 
der pilzförmigeÄbfluß Gartenteihe zu be- 
wird durh [chwim- lallen. Damit die Tiere 7 
menden Schmutz vers nicht eerlticken,mul) das 7 
Itopft. Das alles wird Eis natürlih aufge- 7 
vermieden, wenn das Ihlagen werden. Die- 7 
Überlaufrohr in "die fe Einrichtung hat ih 7 
Wand verlegt wird 
und zur Entleerung 


feit vielen Jahren gut 

bewährt. Der Über- 
ein Bodenventil dient. lauf in großen Ballıns 7, 
An das Überlaufrohr / 
wird ein drehbarer 
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von vielen ganz wohlklingenden Strophen, die aber urplötzlih durch 
ein Schnurren und Schnarren unterbrochen wird, das nichts weniger als 
(hön genannt werden kann, um dann gleich wieder durch ganz ange- 
nehm klingende Pfeif-, ja geradezu Flötentöne abgelölt zu een 

Diefer im ganzen luftig klingende Singlang wird aus weitaufgerillenem 











As? den Shumangerten dor Shrek 


Binachreselstarest 


Derveng 


AL englifcher Barf ift von dem, was man jich in Deutichland 
unter Diefem Namen denkt, merklich verfchieden, Er umfaßt 
die das Wohnhaus oder Schloß zunachft umgebenden Yandereien 
und ift gewöhnlich von ziemlichem Ulmfange, IIder und Wieren, 
mit lebendigen Hecfen zierlich eingefaßt, Durchiehnitten von wohl- 
gehaltenen Kieswegen zum Gehen und Sahren, liegen in feinem 
Bezirk, fowie auch einzelne Wirtfchaftsgebäude von gefalliger, aber 
doch ihre Beftimmung andeutender Sorm. Überall bat man nach 
maleriichem Effekte geitrebt, und Die janften Anböben und Der 
gebangen dDiefes Landes erleichtern Ddiefes Streben; aber immer ift 
das Nüsliche mit dem Schonen vereint. 
ne Böche Schmue diefer Darfs tif Die üppige Vegetation Der 
wohlbeftellten Acker, die eh ihönen grünen Wiefen und 
die prächtigen Bäume, größtenteils Fichen und Buchen, welche 
überall in Gruppen verteilt fteben. In England haben die Baume 
das eigne, daß fie nie mehr als in andern Landern gleich von Der 
Wurzel an ausfchlagen und Fleinere Zweige treiben. Enge, durch) 
Dichte Schatten und Gebürfche fich hinfchlängelnde Gange findet man 
in feinem Barfe,; auch Gehölze find, wie überall in England, felten. 
Man könnte fagen, es fehle Schatten, wenn nicht gerade in en 
Dande, wo bei fehr milder Luft dennoch die Sonne felten recht heit; 
und hell fcheint, der Schatten entbebrlicher ware als anderswo. Die 
KRiosts, Tempel, Einfiedeleien unferer Barfs fehlen dort ebenfalls; 
alle diefe zur Zierde dienenden Gebande find in die vom Larf ganz 
verfcbiedenen, Das Haus naher umgebenden Anlagen, in die Joge- 
nannten Pleasure Grounds verwiefen, Nur in fehr großen Darts, 
wie die von Blenheim oder Stowe, fteht bier und da ein Obelisk, 
eine Boramide oder ein Turm, um vom Schloß aus eine Alnficht 
zu gewähren. An Waller darf es nie fehlen. Rünftlihe Warjerfalle 
fennt man nicht und noch weniger Springbrunnen. Sließt aber ein 
Kleiner Fluß, oder nur ein befrachtlicher Bach in der Nahe einer 
folhen Befigung, fo muß er, wenn auch mit großen Koften ber- 
beigefübrt, fich in mannigfaltigen Krümmungen bindurchjchlangeln. 
Sehlt es an lebendigem Waifer, fo fucht man wenigjtens einem 
ftebenden Ranale Den Schein Davon zu leihen, Nlan gibt ihm eine 
leichte, natürliche Krümmung, verdect Anfang und Ende mit ubers 
hangendem Gebufche, wirft fehone Brücken darüber und taufcht Jo 
das Auge, oder verwandelt die Ufer ejnes Zeihs in die unregel- 
mäßigen Umgebungen eines Kleinen Oees. Überall jtrebt man nad) 
dem Schönen und flieht Das Sefuchte, Steife, Bretiöfe. 
Die Staffage vollendet diefe lebendige Landfchaft. ter von 


halbzahmen Hirfchen und Reben weinen beinahe ganz furchtlos auf 


ven grünften Wiefen der Welt; mit ihnen die fchönften Pferde, Kühe 
und Siegen, befonders in der Nähe des Haufes, wo fich die Wiefen 
rings umher wie ein Teppich auf das berrlichlie ausbreiten. Die 
ichönen Seftalten diefer Iiere, ihre leichten freien Bewegungen, 
ihr Wohlfein geben dem Banzen einen unbefchreiblichen ei, 
Immer liegt das Wohnhaus auf einer fanften unpöhe, alle Baume 
find aus feiner nächiten Nähe verbannt, damit Licht, Luft und Sonne 
Fein Yindernis finden. Dennoch it es nicht heiß in den Zimmern, 
teils weil es überhaupt in Ungland nicht bei ift, teils wegen Der 
wenigen Senfter, Die aber fo veritändig angebracht find, daß jeder 
Zeil des Gebaudes fein hinlangliches Licht hat. 

Die außere Anficht der englifchen Landhäufer ift aus unzähligen 
Kupferftichen befannt genug. Selten berricht ein ganz reiner Ge- 
Ihmad darin, oft find fie mit Verzierungen überladen. Die Haupt- 
fajjade ift gewöhnlich mit Säulen geziert. Sind gleich die Verbält- 
nifje derjelben nicht immer Die richtigften, fceheinen fie oft müßig da- 
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Schnabel entlallen, mit hängenden Flügeln und lo eifrig ift der Sänger 
bei der Sache, daß förmlich der ganze kleine Körper lich beteiligt, von 
einem Fuß hebt lich das Tier auf den andern, und eine große Erregung 
— auch wenn es nicht gerade in der Werbung begriffen it — Iceint 
fich feiner bemäcdtigr zu haben. (Weitere Artikel folgen.) 





zustehen, fo gewähren fie Doch immer ein angenehmes, jchaftiges 
Bläschen vor dem Haufe, von welchem man recht bebaglich ins 
Sreie über den grünen Wiefenplan hinausfieht. Unter und vor diejen 
Säulen fteben unzäablbare fremde Öeftrauche und Blumen in Bafen, 
teils auf fchönen Seftellen übereinander getürmt, teils auf den 
Stufen des Kingangs und den Öeländern zierlich geordnet. Der 
Purus, den man mit diefen Dflanzen treibt, ift unglaublich. Zaglich 
milten die verblübten binweggefchafft und andere an ihre Stelle 
gelegt werden. 
Höchit reizend ift der Anblick diefer Shrubberies, Slorens Schage 
werden aug allen Ländern der Welt bierber gezaubert, Doch auc) 
iiber diefe fchönften Rinder der Natur berrfeht in England ver eiferne 
Zepter der Mode, In der Zeit, auswelcher diefe Befebreibung ftammt, 
hatte fie gerade die Erifen oder Heidefrauter ihrer befonderen Yuld 
gewürdigt. Man gab wohl fünfzig und mehr Guineen für fo ein 
geruch- oft farbenlofes Kraut hin, wenn es nur aus einem recht 
entfernten Winfel der Erde berftamunte. SÖroße Drangerien find in 
England, außer in ven föniglichen Öarten, jelten anzutreffen. 
Die Obft- und Gemüfegäarten, die Zreibhaufer liegen mit allen zur 
inneren Ofonomie gebörtigen Gebauden ganz nahe am berrichaft- 
lichen Haufe, werden aber durch mancherlei Vorkehrungen Dem 
Auge entzogen. Diefe Bezirke find e8, was der Englanvder eigent- 
9 Härten (Gardens) nennt. Der zur Fußpromenade bejtimmte 
eil der Befitung heißt Pleasure Ground und liegt auch ganz nabe 
am Haufe. Hier trifft man Ahnlichfeit mit Den Deutjchen Parks: 
Hänge, die fich bald durch dichte Schatten, bald mehr im Sreien 
hinichlangeln, Tempel, Saulen, Denkmäler, Nubeplage und den 
ganzen architeftonifchen Neichtum der neuern Öartenkunft, 2llle 
Gebäude find von Stein, alle Gelander und Zuren von [honem 
eifernen Gitterwerf, Hier blühen und grünen die vielen einheimi= 
schen Sefträuche, Bäume und Blumen neben den aus fremden 
Sandern berübergebrachten, vie ftarf genug find, den Winter im 
Sreien zu ertragen. 
Diele Pflanzen, die wir in Deutfchland forsfaltig vor der Kalte 
ichügen miüffen, halten den durch Seeluft gemilderten englijchen 
Winter aus, zum Beifpiel der Laurus Zinus, das Neliotropium 
und der Jasmin Jasminum officinale). Die beiden letteren haben 
wir oft in einer Hohe von fechs bis acht Fuß fich an den Nlauern 
binzieben geteben. 
Dbftbaume aller Art werden aus diefen Anlagen verbannt, Die 
verftandige Weife, mit welcher alle Baume mit Hinficht auf Hobe, 
Wuchs und Die Dunklere und bellere Sarbe ihres Laubes geordnet 
ind, gibt Dem Öanzen einen Zauber, den man fühlt, ohne jich ihn 
gleich erflaren zu fonnen, Alles ift zur fchonften befriedigenden Kin= 
heit gebracht. Das Auge wird fogar in Hinficht der Entfernung 
eines Öegenitandes oft getauscht. Die englifchen Härtner find wahre 
Panpdfchaftsmaler im Großen, ja wir möchten fie faft für die ein= 
zigen eigentlichen Künftler der Nation erklären. Be Borteil, ven 
Optif und Die Regeln der Perfpektive ihnen Ddarbieten, willen fie 
gar gut zu benutzen, ohne Doch ing Kleinliche zu fallen. Nlit ven 
Navelboßzern aller Art, Den verfchiedenen, uns zum Zeil in Detitfch- 
land unbekannten, immergrünen Stauden und Sträuchern, Deren 
einige fogar bisweilen im Dezember blüben, werden fehr fchone 
Sffefte yervorgebracht, 
Gewöhnlich fiebt man davon in Der Nabe des Haufes eine rt 
Vintergarten an einem fonnigen lat angelegt, in welchem man 
jich bei winterlichem Sonnenichein ergeben und, von allen Seiten 
durch das Hrun getaufcht, in den Srühling binein traumen fann, . 
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CAMILLO SCHNEIDER / UBER MODERNE ORCHIDEENANZUCHT 


TOCH immer 
werden die 
| Orchideen als 
Luxusblumen gewer- 
tet. Namentlich bei 
uns in Deutlchland [e- 
hen [owohl die Ordi-= 
deenfreunde, wie die 
Gärtner, die diele doc 
[o vielgelftaltigenPflan- 
zen ziehen, in ihnen 
etwas ganz Belonde- 
res, fie von den übri- 
gen Marktpflanzen der 
Kulturhäufer Tren-= 
nendes. Wenn man 
abernaheinem Lande 
wie England kommt, 
wo lich [eit dem Krie- 
ge die Orchideenzudht 
inloganz anderer Wei: 
[e entwickeln konnte, 
als es bei uns natur- 
gemäß) der Fall war, lo 
bekommt man doch ei= 
nenanderen Eindruck. 
So koltbar uns auch gerade die modernen Züchtungen vieler 
Orchideen dünken mögen, von denen die in dielem Hefte ge=- 
gebenen Ichwarzen und farbigen Bilder neue Kunde ablegen, lo [ehr fie den 
überrafchen, der fie nicht ftändig in großen Mallen um [ic [teht, lo klar er= 
kennen wir doch, daß ihre Schönheit keineswegs etwas für die Ällgemein- 
heit Unerreichbares darftellt. In England lernen wir, daD es etwasganz an= 
deres ift, Orchideen in ihren überreichen wilden Gattungen und Arten in 
den Glashäulern botanifcher Gärten oder in Sammlungen reicher Liebha- 
ber zu hegen, als beftiimmte erprobte Kulturformen einer Art in Mallen 
in richtig erbauten Kulturhäufern zu freudigem Waclen und Blühen 
zu bringen, Die letzte Art der Kultur bietet fireng genommen gar keine 
befonderen Schwierigkeiten, wenn man mit den Grundbedingungen 
erfolgreiher Orcdideenpflege überhaupt vertraut ift. Daslelbe gilt aber 
doh [Aließlih auch für falt alle anderen Pflanzengruppen, 
Wollten wir etwa verluchen, alle Leguminosen-Gattungen, 
die fürGlashauskultur 
in Betraht kommen, 
zulammen zu kulti- 
vieren, wie es jetzt mit 
Orcideen gewöhnlich 
noc gelcieht, lo wür- 
den fih die gleichen 
Schwierigkeiten erge=- 
ben. Sowie wir aber 
zum mindelten die ver: 
wandten und unter 
ähnlichen Bedingun- 
geninder Heimat vor= 
kommenden Gattun- 
sen und Arten zulam: 
menbringen, lo verein: 
faht fih die Sace 
[chon lehr. Noc viel 
ftärker aber wird lich 
die Kultur erleichtern, 
wenn wir nur eine 
Gattung, ja vielleicht 
nur eine Ärt oder eine 
einzige Kulturform in 
einem Haule pflegen, 
wie es jetzt mit Cy= 
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Dreijährige 
Cymbidiums=Sämlinge 


Anzuctbaus 


bei I F. Hanbury 





clamen, Primeln, Ci= 
nerarien oder Ama- 
ryllis — um nur ein 
paar bekannteBeilpie- 
le herauszugreifen — 
gelchieht. Große Or- 
chideenkulturen, die 
nur beltimmte Catt=- 
leyen, Odontoglollen, 
Odontioden, Oncidi= 
en, Cymbidien, Paphi: 
opedilen und was im= 
mer es Sei, umfallen, 
indim Grunde keines* 
wegs Ichwieriger zu 
pflegen, alsdieanderen 
oben genannten Mal- 
fenpflanzen. Ja wahr- 
Icheinlich ind unterden 
Örcideen garmandhe, 
die eigentlich vielleich= 
terwachlen, wennman 
ihnen nur die rechte 
Pflegeangedeihenläßt, 
keineswegs koltlpieli- 
ger ilt. Die Orchideen 
haben aber anderen Mallenpflanzen gegenüber aud [ehr gro: 
ße Vorzüge, Diele liegen vor allem in der lo überaus langen 
Haltbarkeit der Blumen, denn Gattungen mit hinfälligen Blumen werden 
nie für Mallenanzuct in Frage kommen. Von der Blumenfchönbeit ilt 
dabei zunädhft ganz abgelehen. Wer aber möchte bezweifeln, daß lolche 
Blumen, wie die abgebildeten Odontoglossen oder gar die Paphiopedilen 
nicht weit [chöner find als Cyclamen oder Primeln und Cinerarien. 
Gewiß ift vieles noh Zukunftsmulik. Noc gibt es erlt lehr wenige tro- 
pilche Frauenfchuhe, die auch nur annähernd die Form erreicht haben, 
die das Bild auf Seite 7 zeigt. Auch die DurhlÄhnittsformen der Odonto- 
glossen und ihrer Verwandten find noch nicht das geworden, was wir 
auf Seite 6 [ehen. Aber fie werden es lein, in kürzerer Zeit, als wir 
auf dem Kontinent es glauben wollen. 

Dienädften Jahrzehnte werden einenoc welentlihhöhere Ent: 
wicklung in der Orchideenzuct bringen, gleichzeitig mit einer 
ganz bedeutenden Ver: 
einfachung der Pflege 
und der Änzucdt. Da= 
rin geht man f[elbit in 
England nod taltend 
voran, während man 
in Deutichland ja nur 
[ehr wenig Belceid 
weiß. Und dabei wa= 
ren vordem Kriege wir 
es, die den anderen 
Länderneigentlichvor- 
aus waren. Der Krieg 
aber,der unsbeilpiels= 
weile den trefllihen 
Orchideengärtner W, 
Herzog, den Leiter der 
Kulturen von Kom- 
merzienrat Hammer- 
(hmidtin Bonn,entriß, 
warf uns auch auf die= 
[em Gebiete ganz au= 
Berordentlidh zurück. 
-  Erft langlam beginnen 
4 wir, uns dies wichtige 


EEE  Zukunftsfeld der gärt- 
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Keimende Sämlinge in nerilhen Pflanzenzucht 
Glastuben wieder zu erobern. Der 
Vorfprung, den mehr als ein Jahrzehnt [folhen 
Ländern wie England und Nordamerika gegeben 
hat, ift kaum einzuholen. Wir find auch nicht in der 
Lage, das wirklich Belte von dort zu kaufen, Wir 
müllen erft felbft richtig züchten fernen und ganz 
neu aufbauen. 

Das Zeitalter der Importen it vorüber. Nur nodı 
wenige Wildarten kommen für gewille Zwecke in 
Betracht. Die nach den erften Verluchen des Frans 
zolen Bernard um 1902 dann gerade von deutlichen 
Gelehrten wie H, Burgeff auf eine lihere Grund- 
lage geftellte Anzucht der Orchideen aus Samen, 
hat zu Kulturergebnillen geführt, die für rein gärt- 
nerilche Handelszwecke Formen geldaffen haben, 
denen die Wildformen nicht gleihkommen können, 
Wir haben bereits in Band Ill, Seite 244, über diele 
neuen Anzuchtmethoden und in Band VI, Seite 6, 
über die Bedeutung der Hybridilation für die Or- 
chideenzucht eingehend berichtet, Dem dort Ge- 
fasten lei heute Biniges kurz hinzugefügt, wobei 
die beigegebenen Bilder aus modernen englilchen 
Orchideenkulturen zeigen lollen, was audı wir in 
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Deutfchland in noch ganz anderem Maßltabe an-= 
(freben müllen, wollen wir die Zucht beftimmter 
Orchideen zueinemrentablenKulturobjekt machen. 
Dem [ymbiotifhen Anzuctsverfahren, wobei allo 
die Mithilfe beftimmter Pilze für die Keimung der 
Samen derverlchiedenen Gattungen verwertet wird, 
hatfichinneuelfter Zeitdasalymbiotilhe Keimungs® 
verfahren angelchlollen. Der Amerikaner L.Knud= 
son hat zuerft Samen auf einem beltimmten, pilz- 
freien, künftlihen Nährboden zur Entwicklung 
gebracht. Nach ihm hat dann belonders der Eing= 
länder EB. Clement, der jahrelang die Anzucht nad 
dem alten natürlichen Verfahren und mit Hilfe der 
Pilze betrieb, die afymbiotifchen Keimungsmetho- 
den weiter entwickelt. 

Er kam zum Schlulfe, daß die Pilze Ihon nach kur- 
zer Zeit für die Sämlinge bedeutungslos werden 
und diefe fich bemühten, jene loszuwerden, Wenn 
auch bei älteren Pflanzen fich Pilze in den Wurzeln 
Finden, [o würden fie doh dort von der Pllanze 
in beftimmten Grenzen gehalten und führten eigent= 
(ih ein Parafitenleben. Clement kam zu der Über- 
zeugung, daß die Pilze nur die Nahrung für die 
Samen vorbereiten. Er verfuchte daher, den Samen 





eine direkt und leicht auf= ‚Junge verrflanzre 
zunehmende Nahrung zu Sämlinge 
liefern. Dabei experimentierte er mit verlchiedenen 
Nährböden und ftellte zunädlft felt, daß die Sa= 
men verfchiedener Gattungen verfchieden zulam= 
mengeletzte Nährböden benötigen. Allmählich 
aber gelang es ihm, Nährböden zulammenzuletzen, 
die fih für verfchiedene Gattungen eignen. Wir 
werden bei [päterer Gelegenheit auf diele interel- 
lanten Ergebnille eingehen. Aus den allerneuelten 
Angaben von Clement geht hervor, daß von min- 
deftens einem großen Teil der Orchideenarten der 
Samen auf pilzfreien Nährböden ganz beltimmter 
Zulammenfetzung hundertprozentig zur Keimung 
gebracht werden kann und daß das Wachstum dann 
normal weiter geht, felbt wenn die Sämlinge aus 
den Anzuchtsgläfern direkt auf fterilifierte Faler= 
milchungen in Töpfe übertragen werden. Der Sa- 
men kann dabei zu jeder Jahreszeit gelät werden. 

Gewiß find diefe Verfuche noch nicht abgelhhlollen, 
wie man denn aud bei der [ymbiotilchen Keimung 
noc vor Rätleln fteht und erlt im Laufe von Jahren 
Ganz junge Semlinge \ darüber (chlülfig werden 
bei F..J. Hanbury wird, ob für die Ichnellere 











Entwicklung eine die- 
[er Methoden einen be- 
timmten Vorzug hat, 
oder ob bei verlchiede- 
nen Gattungen die Me- 
thoden verlchieden wir- 
ken. Gewiß haben gro- 
je Züchter, wie etwa 
Charlesworthaudh über 
dielen Punkt Ichon wich 
tige Erfahrungen ge- 
wonnen, geben aber 
über loldıe für lie lo 
bedeutlamen Kulturge= 
heimnille keine Aus- 
kunft, 

Baron Bruno Schröder, 
einer der bekanntelten 
privatenOrchideenzüc- 
ter, hat unlänglt das im 
Bilde gezeigte Labora- 
torium in leiner Belıt- 
zung Dell Park gelchaf- 
fen,um dort durch ver= 
gleichende Experimente ° | | 
feltftellen zu lallen, welche Anzuchtsmethoden jeweils für 
befiimmte Orchideenformen in Frage kommen, um eine 
[Ichnelle Entwicelung und Blütenentfaltung zu erreichen. Kommt es 
doc fehr darauf an, das im Durchlähnitt noch lange Anzudhtsverfahren 
um Jahre abzukürzen. Weitere Bilder entffammen den mufterhaften Or- 
chideenkulturen von Frederick J. Hanbury in Brochurtt, 

Wir willen auhh noch zu wenig über die notwendige Wahl der Eltern, 
um beftimmte Zuctziele zu erreichen. Wie bei der Rolenneuheiten- 
zucht tappen wir da auch bei der Orchideenzücht noch lehr im Dunkeln 
und können noc nicht auf einer willenfchaftlih begründeten Balıs auf- 
bauen, Doc das gilt ja von unferen meilten Pflanzenzüctungen, Es 
bedarf da nodı einer gewiß [ehr [chwierigen Forlchung, um die Ver= 
erbungsmöglichkeiten zu klären und aus dem Stadium der Empirie her- 
auszukommen. Jedenfalls ift nichts wefentliches darüber bisher veröf= 
fentliht worden. Die Praktiker haben gewiß ihre Erfahrungen, haben 
[chon ein ftarkes Gefühl für züchterilhe Möglichkeiten, können das Ge= 
fühlsmäßige aber noch nicht experimentell belegen und willenfchaftlich 
formulieren, Hier lollte nun die deut[he Willenfchaft im englten Ein- 





Laborarormum 


bei Baron B. Schroeder 


vernehmen mit den 
Örcideenzüctern und 
Kultivateuren  einlet= 
zen. Doch bei uns fehlt 
esheuteanreichenLieb- 
habern, die Geld für 
lolheVerluheübrigha: 
ben. Der Staat hat auch 
keine Mittel dafür. Wir 
werden dann in Jahren 
doc nur erlt erreichen, 
was man in England 
und Amerika heutelchon 
hat. Solhe Beltrebun- 
gen würden dann nur 
2 zu einer Entmutigung 
= führen. 
Ändererleits aber dür- 
fen wir nicht überlehen, 
daß eben die Orchideen, 
wenn lie in der rechten 
Weile ausgewählt und 
kultiviert werden, [ich 
[ehr wohl für rentable 
Mallenkulturen eignen. 
Das Schwierige ilt heute nur, fih einen guten Grundltoc 
wirklich brauchbarer Pflanzen zu ver[chaffen, Wir können 
wohl fchon recht preiswert taulende von Sämlingen in England kaufen, 
aber darunter find vorderhand immer nur fehr wenige wirklich gute. Die 
Vermehrung des Belten auf vegetativem Wege ilt [ehr langwierig. Aber 
wahrlcheinlih wird es auch hier gelingen — und bei manchen Gattun- 
gen iltes wohl Ihon weitgehend der Fall — die guten Neuheiten loweit 
durchzuzücten, daß fie auch aus Samen in hohem Grade echt fallen. 
Freilih find ja viele lehr [chöne Neuheiten Ergebnille hödlt kom- 
plizierter Kreuzungen, die dann bei Samenanzucht notwendigerweile 
wieder ltark auflpalten müllen, 
So gilt es, in der Orchideenzucht und Kultur noh manche Probleme 
zu !ölen. Wir brauhen aber immer mehr auch in Deutlchland lolche 
Zudhtltätten, die für den Handel wichtige Formen in Menge heran- 
ziehen. Botanilhe Orcideenfammlungen haben wir genug, lie find für 
den Erwerbsgartenbau wertlss, für fie genügen die boranilchen Gär- 
ten und einige Sammlungen von Liebhabern. Es ilt allo unzeitgemäl), 
danadı zu fireben, die Zahl folher Sammlungen wieder zu vermehren. 
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MARGARETE WINDTHORST/DER ERSTE TAG 


Dreikönige der »ewige Jägers feine Geilterjagd mit Sturm und Ge= 

witter durch die Bäume getrieben, [fo kommt jener Tag, der uns von 
allen Freuden im Naturgarten eine der köftlihlten bringt: Das erlte 
Wiederhinaus, 
Im Anfang freilih, wenn wir nach draußen gehen, ilt diele Freude nur 
in der Ärbeit zu fuchen, denn Frolt und Schnee haben arg gewütet, die 
wilde Jagd hat in den Hochbäumen die trockenen Zweige ausgebrochen 
und in die Wege geworfen, der Schneetau hat Rinnen gegraben, der 
Froft die Erde in Wegen und Blumenland brühig und klumpig ge=- 
macht. Das Waller im Irisgraben ilt grau vom zerfließenden Eile, der 
Teich in feinem Becken will dem Bambusrohr und dem Eulaliengrale 
noch kein Spiegel fein, will noch nicht wieder an das Spiel leiner gol- 
denen Fifhe denken... Das Steinbild im Ralen, der Marmorknabe 
mit feiner leeren Blumenfdhale blickt [o auf das Tor, als wille er nichts 
von dem Nahen eines neu Kommenden. 
Im verfrorenen Grale ftehen die Maulwurfshügelchen einzeln oder in 
ganzen Zwerg-Höhenzügen, zwilhen Weg und Rafen hat der heimliche 
Gelell unterirdilche Gänge angelegt, um von einem Ralenfelde zum an= 
dern in feine Dunkelkammer zu kommen, Da und dort ein kreisrundes 
Maulwurfsloch mitten im Wege gewährt uns einen kleinen Einblick in 
das Innere der Erde! Was immer auch im November der Rechen fort= 
gelchafft haben mag an welkem Laube, braune Blätter liegen dennod 
angeweht und füllen die Ränder der Beete aus, als leien diele dafür da, 
die Heimatlofen aufzunehmen. Die bunten Steine am Rolenbeet im 
Sonnenralen, die heute Ichon blank fein und [himmern könnten, liegen 
ganz eingelunken in der [hweren nallen Erde, im Steinbeet der blaue 


1» der Dezemberfchnee weggetaut, hat zwilchen Weihnachten und 


Schwingel fteht [o tot mit feinen Grälern, als lei er von der Sichel 
vergellen worden, Elfenblumen und Ehrenpreis haben lich in die Erde 
hineingelchwiegen, als gäbe es hier nie wieder etwas Blühendes. 

Der Blik in den Garten heute nach den Sturmtagen könnte uns mißlich 
ffimmen um all der Verwilderung und Vereinlamung willen, wäre es 
nicht gar lo köftlich, gerade hier die erlte Arbeit hineinzutragen, vom 
Januarrage begünftigt, denn die Luft ift milde, kein Winden weht, 
und die Sonne fcheint fo hell herein und lo warm gegen die Hauswand, 
als wolle fie irgendwo dort nach den Schneeglökcen Ikehen. 

Sind viele Hände da um zu helfen, fo ift bald aufgeräumt mit den 
Reilern, gleich lind die Hügelchen eingeharkt, die Geheimwege des Maul- 
wurfs geebnet, alle Löcdlein ausgefüllt; denn wir wollen nichts willen 
vom Einblick in das Erdinnere, mehr ift heute zu erlichauen in der 
offenen blauen Luft als in der dunklen Tiefe drunten. Das Laub it 
eingelammelt, die Steine find aufgerichtet, die neu geltochenen Ränder 
um Beete und Bäume legen [chwarze Infeln ins graue Ralengrün, [penden 
Duft aus ihrer kühlen nallen Erde, der wie ein Hauch neuen Lebens 
den Garten lo ftark durchzieht, daß auhh wir uns umfdiauen nach den 
Beeten vor dem Haufe, wo die Knollen der Schneeglöckchen verborgen 
liegen, ob lie Ichon durchftechen mit ihren feinen Lanzenblättern. Für= 
wahr, dieScholle hebt fich, das lilbrige Grün lugt zaghaft insLicht hinaus, .. 
Plötzlih nun [cheint der ganze Garten um das Geheimnis dieles erften 
Silbergrüns zu willen. 

Dem Steinknaben ift die Ausflchau heller geworden, er hält fein Blu- 
menbecken [o in den Händen, als hegehre er zu empfangen, um wieder 
ver[chenken zu können. 

Der Salweideam Graben [hwellen unter den braunen Hüllen die knolpen: 





den Kätzchen höher an, der Halfelnußftrauch läßt goldene Troddel hängen, 
Seidelbaft it wach geworden unter den Frühlingsbüfchen, mit feinem 
Duft die Blüte verratend. 

Der Napoleonsweide Ihimmern die hängenden Zweige einen Äugen- 
blik rötlih auf wie im hufchenden Lächeln einer Freude, die Linde zeigt 
in grünen Knötchen an den Zweiglpitzen ein neues Laubdadı an. 
Die Rotbuchenpyramide, die noch ihr braunes Laub trägt, kniftert leile 
im Windzuge mit ihren Blättern wie in einem Flülterwort. Da kommt 
dem Stechpalmftrauche eine Ahnung. Er Ihweigt, doch leine Stachel- 
blätter glänzen. Der Buxuskegel ilt es anzulehen, dab lie lich darauf freut, 
von neuem wieder geformt zu werden von Menfchenhand, dodı die 
Zwergkiefer neben ihr widerltrebt mit all ihren Zweigen einem Gleichen 
und finnt auf wunderlihen Wudhs. 

Der Efeu, der an den alten grauen Eihltämmen hinaufklimmt, will 
nichts anderes willen, als daß die Stämme wie Säulen ftehen, die es 
feftlih zu bekränzen silt. 

Lebensbäume halten ihre Zweigenden hin wie Hände, die einen ewigen 
Tag verlprehen wollen, Taxus und Edelwacolder ftehen wie Pfeiler 
zu dunklen Pforten, hinter denen geheime Gärten liegen. 

Die kleine Shwarzfichte, die erft jüngft ihren Platz im Ralen fand, um 
der Blautanne Gelellin zu fein, erfuhr loeben ihr erftes lebendiges Glück, 
als die Kohlmeile, vom Futterhäuschen herfliegend, auf ihren Zweigen 
[aß, den Rettfchnabel wetzend und eilends wieder davon fliegend. Das 
Äfthen winkte ihr nah wie mit dem Ruf ums Wiederlehen, 


Hardmerkliches” 
Vom Schnitt der Zierfträucher 


M allgemeinen wird an unlern Zierfträucern allzu viel herumge- 
I (Ahnitten. Sie werden dadurc ihres Charakters und Ausdruckes, ihrer 
Schönheit und Eigenart beraubt, (habloniliert. Man unterdrückt da- 
mit auch gewaltfam die Möglichkeit einer reichen Blüte, ihres Ihönften 
Schmuces, weswegen wir fie doch anpflanzen. 
Da die meiften unferer [hönftblühenden Ziergehölze, es find ja belonders 
die Frühblüher, aus dem einjährigen oder alten Holze blühen, Iınkt mit 
den fallenden Ruten und Zweigen die Hoffnung auf reiche Blüte wieder 
einmal für ein Jahr zu Boden. Das wiederholt fih bei dem üblichen 
Schnitt Jahr für Jahr mit tötlicher Sicherheit. Dann zeiht man diele un- 
glücklichen Schnittopfer noch des Undankes, weil fie nicht blühen wollen. 
Es bleibt ja dem Strauch nichts übrig als im Selblterhaltungstrieb reich- 
liher neue Scholle empor zu Senden, diefe nochmals als Blütenträger 
fürs kommende Jahr vorzubereiten, um aber alsbald einzulehen, daß 
auch diefes Hoffen, Ausharren und Opfer umfonft war, wenn der fallhe 
Schnitt fih wiederholt. Mit der Zeit muß das natürlih eine Art Er- 
[höpfung und Verlagen zur Folge haben. Außerdem mag der Strauch 
auch reichlich durchtreiben, jugendkräftig daftehen ; [chön ilt er nicht für 
den feinfühlenden Pflanzen- und Gartenfreund, weil er [eines natür- 
lihen Charakters entbehrt, Würden nur recht Viele diefe wichtige Tat- 
lahe empfinden, es würde bald beller mit dem Gehölzldnitt in un- 
leren Gärten. 
Jetzt [chneidet man, weil es nun einmal lo Braud ilt, man gräbt zwilchen 
dem Gelfträuc, wales fo BraudtiileIm Heshfewird forgfältig das fal- 
lende Laub darunter entfernt, daß nur ja nichts den kalten nackten Bo- 
den bedeckt, weil man gedankenlos arbeitet. Die Ausnahmen aber fieht 
man nicht, lo fichtlih deren Erfolge auch für ihre Richtigkeit [prechen 
mögen, 

Dabei klagt man, daß der Garten lo ganz baar eigener Stimmungs- 
werte, lo arm an Blüten ift und dabei viel Arbeit und Kolften verur- 
facht. Unfere Sehnfuht nach blumiger Gartenl[hönheit, nah Garten- 
ltimmungswerten eigener Art geht dabei leer aus. Gedankenlole Nah- 
ahmung tritt anltelle jeden eigenen felbfändigen Empfindens und folge- 
richtigen, gelunden, unbeeinflußten Handelns, Den Schaden hat dann 
nicht nur der Garten, l[ondern audı fein Befitzer. Er wird feines Gar- 
tens nicht froh. 

Warum man fchneidet, was man damit bezwecken will und erreichen 
kann, darüber legt man [ich felten Rehenfchaft ab, andernfalls käme man 
folgerichtig zu ganz anderem Handeln. 

Um einen ftarkwaclenden Strauch auf engem Raum zu belchränken? 
Dafür haben wir wirklih [hwahwachlende Gehölze genug, die fich 
beller eignen, Den Sonne verlangenden im Schatten dicht halten wollen? 
Bitles Beginnen, dafür haben wir Schatten-Sträucher, die ih an folchen 


Wir harken noch mit dem eilernen Rechen die Ralen unter den Hodh- 
bäumen vom Moole frei, daß nicht das Edelmoos zwilchen den Steinen 
uns anklagt wegen [olcher Gelelllhaft und [treuen ltarke Kompolterde 
in die mannigfachken Wunden ein. 

Da weiß man plötzlich nicht, ilt es die [hwarze Erde, die den Garten 
[o dunkel madt, daß wir nur noch wie durch einen Schleier fehen — 
oder kam der Abend Icon? 

Die Baumläulen ltehen rielenhafter da im fragebangen Dämmerlict, 
ragen lo zweifelüberwindend empor, als wüßten fie um das Geheimnis, 
der Säule im Bau des Weltgebildes. Mit ihren feltlihen Kränzen ftehen 
fie, den abendlihen Himmel wie ein Domdadh tragend und in ftiller 
Kunde Zeugnis gebend, daß auch der Garten ein Tempelbau ift, der 
dem Menfcen das Heiligtum hütet. 

Sind die Werkgeräte eingelammelt und hineingetragen, wird es [till zwi- 
[chen Ralen und Bäumen. Eine leichte Froftluft will dem Garten für 
die Nadıt einen kleinen Schrecken wiederbringen ... . da leuchtet ins 
Wallerbecken ein Stern hinein, blinkt wie ein Goldfilch im Spiel. 

Der Weg ins Haus hinein führt noch einmal an dem Beet vorbei, wo 
die Schneeglöckchen ftehen. Die hellen Halme leuchten nod, ftechen wie 
Lanzen hervor, als ginge es drum, von hier aus den Sieg zu erfechten 
für die Märztage, für alles Blühende zwilchen den Steinen, im Nar- 
zillen-Ralen und im blauen Seilla-Garten unter den Frühlingsbülcen. 
Unhörbar in der Nachtftille atmet das kommende Blumenleben leinem 
Erwacden entgegen. 


Plätzen wohlfühlen und gut gedeihen, ohne daß wir fie verftümmeln 
müllen. Oder [chneiden wir, um den Strauh unten dicht zu halten? 
Das tut dieler, wenn er die Veranlagung dazu hat und in die rechten 
Verhältnille gebraht wird, aus eigenem Antrieb viel beller, als wir es 
durch lolhen Schnittzwang jemals erreichen können, Wenn es leiner 
Natur nicht entlpricht, wird der Strauch im Schnittzwang immer einen 
verltümmelten Eindruck maden. 

Oder muß man zum Schnitt greifen, um Licht und Luft in mit der Zeit 
zu dicht gewordene Beltände hineinzulallen? Audı das ilt verkehrt. Rück- 
fichtslofes Herausnehmen des zu dicht ftehenden ilt hier meilt das ein= 
zige wahre Heilmittel, 

Dort wo wir allo feltffellen, daß von Anfang an mit der Stellung und 
Anordnung der Sträucher Fehler gemacht wurden, da lollen wir un- 
verzüglich ganze Arbeit machen und neu pflanzen? Wo zuerlt im Ju- 
gendzultande, als die Bäume noch klein waren und volleres Licht hin=- 
drang, freiere Luft belebend durcftreichen konnte, [o manches Blüten- 
gelträuc gut gedieh und fich fichtlih wohl fühlte, mit dem Heranwadh- 
[en der Bäume aber die Verhältnille ih ftark zu ungunften [onnebe- 
dürfiger Blütenfträucher änderten; dort lollen wir diele kurzer Hand 
durch Schattenfträucher erletzen. Man lalle dem Blütenftrauch [ein kräftig 
selundes Holz, und es gibt nichts dankbareres wie ihn. Man lalle dem 
[hönfrüctigen lein tragfähiyes Holz und er wird lich überladen mit 
leuchtenden Früchten, die weithin froh aufleudhten dur die Herbit- 
und Wintermonate! Man pflanze lie nicht zu dicht, lichte lie beizeiten 
und braucht dann nicht zum verftümmelnden Schnitt zu greifen, der 
ja doch nie ein Heilmittel fein kann, Man lalle dem Rankgehölz leine 
Ranken und Loden, und man wird helle Freude daran haben und lıch 
alljährlich eines reichen Blütenflores und darauffolgenden Früctelegens 
erfreuen, 

Das alles [hließt natürlich einen fahgemäßen, vernünftigen Schnitt mit 
leinen heillamen Wirkungen nicht aus. Aber eines jährlichen Schnittes 
bedarf die übergroße Mehrzahl unlerer Zierfträuher durchaus nicht. 
Seiner bedürfen nur jene, die am jungen Holze blühen. Ihrer Natur 
nach können es nur Sommer- und Herbftblüher fein, weil fie zunädlt 
die Arbeit der Holzbildung zu erledigen haben, bevor dieles feine Reife 
zum Blühen erreicht hat. Aber auch da letze man nicht alles auf einen 
ftarken Schnitt, der immer leicht in Verftümmeln auszuarten droht, [on= 
dern man betrachte als erlte und gediegenfte Grundbedingung eine rich= 
tige, den Verhältnillen angepaßte Wahl der unter beftimmten Bedin- 
gungen anzupflanzenden Gehölze. 

Man verwende die Zeit beller zur Rodung zu dicht ftehender Sträucher 
und zu gründliher Bodenbearbeitung, um dann Strauch und [chöne 
Kräuter zulammen wirken zu lallen. Das ergibt ganz andere Genülle, 
[chafft eine Fülle beredten Ausdruckes und Stimmungswerte, die uns 
warm ans Herz greifen. 
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Sungspläre / Sommerrabatte eines Liebbabers 


NR » | 1 4 Welerbergland am # 
 . OftabhangedesReinhardts- 


Fi 
FE 


TA .% | waldes in freier lonniger 
2 ee Lage. Der Boden ilt kalk=- 
arm und mittellhwer. Das 
für die Staudenpflanzung 
beltimmte Land wurde im 
Herbft vor der Pflanzung 
mitÄtzkalk gründlich durch 
gearbeitet Etwa zwei Mo= 
nate [päter wurde abgela- 
gerter Pferdemilt unterge= 
graben und das Land in 
grober Scholle über Winter 
liegen gelallen. Nach aber-= 
maligem Graben im Früh- 
jahr erfolgte die Pflanzung 
unter Beigabe einiger Hän- 
de voll Kompolt und Mift- 
erde in jede Pflanzgrube, 
Jeden Herblt gegen Schluß 
der Vegetations-Periode 
bringe ih um die Stauden 
herum wieder etwas Ätz- 
kalk fladı unter und decke 
kurz nah Winterbeginn 
die Stauden mit halbver- 
rottetem Pferdedungab, der 
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dann zeitig im Frühjahr ein- - | uses EEE ns nigen Jahren mit der Stauden- 
gehackt wird. r | 3 n | pflege begonnen hat. Es Iind 
Die Bilder zeigen, wie lehrden Jahreszöitenbeete, von denen 
Stauden diele Behandlung ge- die im Plan wiedergegebenen 
fällt. Im übrigen Ipricht der von Ende Juni bis etwa Mitte 
Plan mit leinen Erläuterungen Auguft ihren Flor zeigen. Sie 
für fich lelbft. Es handelt lich folgen auf Frühlingsbeete und 


hier um die Verluce eines gehen allmählicdı in Herbftra- 
Liebhabers, der erlt vor we-= batten über, Werner Koepke 
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G 32 Phlox Septemberglut GG 
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1 Solidago Schwefelgeisir 
2 Phlox Frau Ant. Buchner 
3 Phlox Württembergia 
4 Delphinium Belladonna 
Bayard 
5 Phlox Widar 
6 Phlox Sommerkleid 
? Erigeron Quakeress 
S Hemerocallis Kwanso fl. pl. 
9 Delphinium King of Delphi- 
niums 
10 Phlox Dr. Königshöfer 
11 Thalictrum dipterocarpum 
12 Helenium cupreum Crimson 
Beauty 44 Delphinium Schlangenbad 
13 Delphinium William Storr VEERERELEERSEBERIUERE EBEBZOZBERREERZU ZZ Z 45 Phlox Frau Anton Buchner 
14 Phlox Wiking 46 Frigeron spec. Mesa grande 
15 Scabiosa caucasica 47 Hemerocallis aurantiaca 
Schöne von Eilenadı 48 Phlox Sommerkleid 
16 Trollius Ledebouri 49 Delphinium Moerheimii 
17 Delphinium Mikie Ruys 50 Phlox Schlageter 
15 Aster Farreri 91 Hemerocallis citrina 
19 Lupinus Moerheimii Erigeron speciosus semi- 
20 Phlox Elifabeth Campbell plenus 


21 Iris sibirica Perry’s White 55 Federnelken 
22 Iris germanica Ilsan 54 Frühlingsanemonen und 


23 Delphinium Altkönig FR; 25 56 55 2 3 | 55 56 55 55 a 


24 Lilium regale ; | 
7%, 2? Iris germanica Rheinnixe 55 56 _55 56 55 Ki 55 56 55 56 Rosa Dianthus 
7, 26 Phlox Dutrie rn ern 
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58 Iris germanica Fro 

34 Monardadi .yma Cambridge 
Scarlet 

35 Delphinium Capri 

36 Leucanthemum Ophelia 

37 Dunkelblaue Iris 

38 Phlox U-Deutichland 

39 Helenium Julilonne 

40 Phlox Lord Raleigh 

41 Delphinium verbellerteBella= 
donna, himmelblau 

42 Helenium Baronin Linden 

43 Lychnis chalcedonica 
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Bejte Schnittzeit für Clematis, 
Rankro/en und Wistarien 
I ANCHERLEI Gründe Iprechen dafür, den Schnitt einiger I[hön- 
| blühender Rankgehölze, insbelondere der obengenannten, nicht im 
Herbft und den Wintermonaten vorzunehmen, fondern erlt gegen das 
Frühjahr hin. Ihr Holz ift von Natur aus etwas weicdlich, zum Teil 
ftark markig. Daher find fie immer auc in jenen Gegenden etwas ge= 
fährdet, für die man fie durhlähnitlich als hart bezeichnen kann. Nun 
ift es einleuchtend, daß eine mit offenen Schnittwunden daftehende Pflanze 
ganz anders den Einwirkungen des immer unberechenbaren Winters 
ausgeletzt ilt, als eine lolhe mit markig = weihem Holz. Die Wun- 
den bieten dem Frolt und andern f[chädlihen Einflüffen immer ergiebige 
Angriffsflächen. Läßt man folche Pflanzen unbefchnitten in den Winter 
und durch diefen gehen, dann hat man nicht folhe Verlufte zu be- 
fürchten. Das gilt erft recht, wenn man den Ranken mögliclte Freiheit 
läßt, fie nicht eng und felt anheftet. Frei fich in der Luft bewegende 
leiden erfahrungsgemäß nicht [o leicht unter Froftihäden. Außerdem 
bildet dichteres Geranke auch einen gewillen natürlichen Schutz. 
Die Art des Schnittes ftimmt für die drei Gattungen nicıt überein, ja 
fie weicht logar bei den verfchiedenen Clematis-Arten ganz erheblich 
von einander ab. Sicher ift, daß jeder, der ihn nicht richtig beherrict, 
am beften fährt, wenn er ganz darauf verzichtet oder fih nur auf ein 
gelegentliches Auslichten befchränkt. Das gilt insbelondere von den 
Rankrofen, von Wistarien und jenen Clematis, die am alten Holz blühen 
und die die Frühjahrsblüher darftellen, wie C. alpina, montana und von 
sroßblumigen die Sorten der frühblühenden Patens- und Florida-Ralle. 
Aus der Art, wie die Blüten lich zeigen, muß fih die Zeit und Hand- 
habung des Schnittes ergeben, indem man am alten Holze blühende 
nicht vor der Blüte Iharf (hneiden darf, während die am frilhen Trieb 
blühenden, es find von den angeführten nur Clematis und zwar die 
weitaus übergroße Mehrzahl, den Schnitt als Wohltat empfinden, lofern 
er nicht in eine fie ihres Charakters entkleidende Verltümmelung aus= 
artet, [ondern zu einem reichen Trieb anregt, als dem Träger der bei 
ihnen immer im Sommer oder Herbft eintretenden Blüte. 
Bei in beftimmten Formen gezogene Rankern ift der Schnitt immer eine 
Notwendigkeit. Bei ihnen führt man ihn nach der Blüte durd bei 
Arten, die am alten Holze blühen, greift insbelondere zum Sommer- 
[hnitt, ähnlich wie bei unfern am alten Holze fruchtenden Spalier= 
Obftgehölzen. 
Aus den erwähnten Gründen ilt es immer gut, den Schnitt erft gegen 
Ende Winter vorzunehmen, wenn man allzu ftarkeW itterungsrüclcläge 
als ausgefchaltet betiachten kann. Es liegt nur darin eine gewille Ge- 
fahr, als man oft im Drange der fich dann allzu fehr häufenden Arbeiten 
den Schnitt hinaus [dhiebt, bis man eines Tages feltftellt, dal} der Trieb 
[hon ganz bedenklich weit vorgefhritten ift, die Augen merklich an- 
[chwellen. Das bedeutet dann bei [pätem Schnitt einen nutzlolen Kräfte- 
verluit, [omit Schwächung der Pflanze. Dies um [o mehr, als es durch- 
[hnittlich die beftausgebildeten Augen zu lein pflegen, die an den oberen 
Triebteilen fallen. Bringt der ftehenbleibende Teil des Triebes dann 
die unteren [chwäcern Augen auch zur verlpäreten Entwicklung, lo 
zeigen diele doc nie die gleiche Kraft und Fülle. Zeitiger Schnitt er[part 
der Pflanze den Kraftaufwand, den lie eingeletzt hat zur Augen-Äus- 
bildung bis zu der Zeit wo [ie fallen, um ihn andern Stellen zuzuführen. 
Hier lei eingeichalter, daß ein fachgemäßer Sommerlanitt von allem 
Anfang an die untern Augen zu Blütenaugen bei am alten Holze blü- 
henden ausbildet. Eine weitere Gefahr des allzu [päten Schnittes liegt 
darin, daß? [o manches weit vorgetriebene Auge, das hätte bleiben 
lollen, fpröde bei leiler Berührung abIpringt. Wie empfindfam find darin 
belonders die Augen der Clematis und Rofen, wie Glas [pringen [ie 
ab bei auch nur etwas unfanfter Berührung. Welcher Zeit und welchen 
Kraftaufwandes bedarf es nun, bis die gelhwäcte Pflanze wenig ent- 
wicelte Relerve-Augen als Erlatz zum Austreiben bringt. Und wie 
oft gelingt das nicht, [odali insbelfondere bei Kunftformen häßliche 
Lücken entftehen, 
Bei den in der Regel reich verwaclenen und verflochtenen Rankern 
fehlt es weniger wie [onft an Reibungs- und Berührungspunkten beim 
Schnitt und Entfernen abgelchnittener Zweige. Somit ift gerade bei 
ihnen die Gefahr belonders groß. Deshalb ilt das fo vielfach geübte 
bequeme rücklichtslole Herausreißen abgefchnittener Ranken ganz zu 
verwerfen, lelbft wenn man den Schnitt rechtzeitig vornimmt. Es gibt 
immer \erlulte. Bei verlpätetem Schnitt find fie gar nicht zu berechnen. 
Das alles ift leicht zu vermeiden bei etwas Umlicht und Überlegung, 
die uns lagt, die Ranke in [o viele Einzelffücke zu [chneiden, daß diefe 
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ohne ftörende Gewaltanwendung herabfallen, Das Ihließt ralhes Ar-= 
beiten durchaus nicht aus, ja es wird lich oft zeigen, daß es keinesfalls zeit: 
raubender ilt als das auch nicht immer leichte, gewaltlame Herausreißen. 
An Hand des Kalenders läßt lich der befte Zeitpunkt zu dielem Schnitt 
nie angeben. Es [pielen dabei allzuviele örtlihe Umffände und die 
jeweilige Witterung mit. Durchfähnittlich dürfte es der März lein. Das 
belte Zeichen ift, wenn die Knolpen zu fehwellen beginnen, dann darf 
man lich aber nicht mehr lange belinnen. MM. Gerer 


Rofen ohne Duff 


\IE Rofenfreunde erheben oft Klagen, daß den neuen Rolen, die 
in lo prunkenden Farben heute paradieren, der große Mangel 

anhaftet — nicht zu duften. Es fehle ihnen der Wohlgerud, der bei 
den alten Rolen etwas Selbltverfiänd!iches war. Es wird dabei aller- 
dings vergellen, daß wir auch früher Prachtlorten hatten, wie die allbe- 
kannte Malmaison, Baronne de Rothschild, Merveille de Lyon, Mabel 
Morrisson und andere Schaurofen, die [hon in der damaligen Zeit eben- 
falls duflos waren. Allerdings waren es Ausnahmen, denn die große 
Sippe der Remontantrofen und fpäteren Teerolen haben alle mehr oder 
minder das köftlihe Gefchenk eines feinen Parfums von der Natur 
mitbekommen. Erft mit der großen Umwälzung, die die leehybriden 
und Ipäter die Pernetrolen in der gelamten Rolenzuct bewirkten, ebbte 
diefes freundliche Attribut der Rolen etwas ein. 
Es gilt bei einer Role als Unerläßlichkeit, daß fie auch duften loll, und 
diefer Wunlc ift auch ein vollauf berechtigter. Doc ilt den Züctern 
der Weg, der unfehlbar zu der großen Hexenküce der Düfte führt, 
noch nicht gewielen worden. Das ganze Problem der Entftehung von 
neuen Varietäten ilt trotz jahrelanger mühlamer Arbeiten doch immer 
noch auf den glücklichen Zufall aufgebaut, und kein Züchter kann im 
voraus das Refultat feiner Befruchtungen beftimmen. Aus unzähligen 
Verluchen ward erwielen, daß die [hönften Eltern oft ziemlich häßliche 
Kinder zeugen, wie dies aus den vielen Kreuzungen mit der unver- 
gleihlichen Druldkirofe — die leider ebenfalls duftlos ilt — der Fall 
war. Hingegen aus nicht viel verlprechenden Verbindungen oft die 
prächtigften Nachkommen hervorgingen. Jeder Züchter hat lo leine Er- 
fahrungen mit feinen Samenträgern, die oft wenig Beltechendes auf- 
weilen, aber die große Tugend belitzen, willig in allerlei Verbindungen 
einzugehen und reichlichen Samenanlatz zu produzieren. Und aus dielen 
Kreuzungen find oft die überralchendften Erfolge erblüht. Man kann 
diefelbe gelungene Kreuzung dann xmal wiederholen und es wird immer 
wieder etwas anderes herauswachlen. Wenn es lo einfach wäre, nur 
wohlriechende Rofen mit einander zu kreuzen, um eine Reihe mit den 
feinften Wohlgerühen ausgeltattete Rolennahkommen zu erzielen, 
wäre der angeführte Übelftand wohl bald behoben. Da Iprecdıen aber 
heuıe noch vollkommen ungeklärte Faktoren mit, deren Entfcleierung 
der Willenfchaft vorbehalten bleiben muß. Die Züchter find mit ihrer 
Eırpirie immer die Pioniere der For[hung gewelen; auf ihrem realen 
Boden fucht fih die Willenfhafft erft Formeln und Regeln zu kon- 
ftruieren, die dann der mühevollen Nachprüfung harren. 
Es ift nicht von der Hand zu weilen, daß ein [ehr großer Teil der heutigen 
Rofenneuheiten einen [hwacen, oft auch verfchwindenden Duft auf- 
weilt und daß wirkliche Duftrolen, wie etwa die Neuheit „Zady/ove” 
[hon zu den Seltenheiten gehören. Es mag lein, daß die immer weitere 
Entfernung von den Centifolien-Urlorten, aus denen unfere früher lo 
reich in den Sammlungen vertretenen Remontantrolen hervorgingen, 
diefe Beeinflullung zuwege brachte und wir vielleicht bei den heutigen 
Neuheiten eine Überfeinerung vermuten könnten, in die fie mit dem 
Strom der Zeit hineinglitten. Dies [cheint aber nicht der Grund zu lein, 
denn unter den vielen Neuheiten haben wir eine ftattlihe Anzahl [ehr 
wüchliger und lebensfreudiger Individuen, wie etwa Betty UÜprichard, 
Admiration, Pink Pearl, Diadem, Charles P. Kilham, Dame Edith Helen 
und andere, die fih von einer Hyperkultur ablolut nichts anmerken 
lalen und dennod fehr wenig Duft entfalten. Wenn wir Sorten wie 
America, Mabel Morse, Oriental Queen und ähnliche Ichwacdnervige 
Sorten anführen würden, lo könnte man [chon etwas Derartiges darin 
erblicken, denn diefe [heinen eher der Überfeinerung anheim zu fallen. 
Rätlelhafte Schleier decken das Geheimnis des Lebens, und daß der 
Duft der Rofen mit den Lebensfunktionen des Rolenftrauces inniglt 
verwoben ilt, bedarf keines Hinweiles. Vielleicht ilt dieKurve desRolen= 
duftes in den heutigen Generationen unlerer Blumenkönigin im Ab- 
fteigen und wird mit der Zeit wieder jene Höhe erreichen, wie wir lie 
vor vielen Jahren in unleren früheren Gartenrolen erlebten. 


Arpadd Mühle 








VERLASSENE GÄRTEN 
Rerfeeindriücke aus E/ftland 


"OR nun zehn Jahren mußten die baltifchen Rittergutsbelitzer ihre baum- 
.Y umraufcten Häuler und Schlöffer verlalfen. Bine Ihwache Welle des 
großen Weltgefchehens fpülte fie aus ihrem Belitz, den ihre Väter und Ahnen 
leit Jahrhunderten gefchaffen hatten. Ich will nicht von den Verwültungen 
erzählen, die ohne Kriegsnot in dielen alten Kulturzellen vielfach angerichtet 
worden find. Stubben abgehauener Parkbäume, zwilchen denen das Vieh 
weidet, haben nichts mehr mit jenen Shöpfungen menlhlihen Willens aus 
freiwaltender Natur zu tun, die den Landfitzen erft ihren herrfhaftlichen 
Charakter verliehen. 
Of grüßen den Wanderer von weitem die wohlbekannten Linden, Richen 


und Birken des Parkes, aus deren Laub das Dach des Gutshaulfes (himmert, 
und die Alleen laden ihn wie einft zum Näherkommen ein, Folgt man aber 
dem holprigen unbefahrenen Wege, lieht man mit Befremden die einge- 
(türzten Dächer der fteinernen Wirtlchaftsgebäude. Da liegt das Schloß vor 
mir in leiner ltattlichen Breite. Aber leine trüben, hier und da notdürftig ge- 
lickten Penlter lächeln mir nicht mehr entgegen wie [onft, die vergralte Frei- 
treppe mit zerbrochenem Geländer ftößt mic zurük. Von den Mauern ift 
der Stuck abgebröckelt; das gepflegte Rondel der Anfahrt hat einer [häbigen 
Grasfläche Platz gemacht, auf der einige Gänle weiden. Ein Pattweg führt 
zur Küchentür, das einzige Zeichen dafür, daß hier noch Menfchen wohnen. 
Das Haus hat lein »Gelicht verloren«,; grämlich, mit blinden Augen ftarrt 
es in den lonnigen Tag. 

Ich wende mich ab und mit innerer Spannung dem alten lieben Park entgegen. 





IE langen 
Abende 
geben Ihnen 


jetzt Muße, 


in Ruhe die Sämereien und das Pllanz- 
gut in Ihren Garten und das kom-= 
mende Lrühjahr auszuwählen, 


Khododendron Pink Pearl 


Zehn Hektar mit Baumschulen 
Dreissig Hektar mit Stauden 


STAUDE 


Spezialität: Neuheiten 
Katalog auf Verlangen 


B. RUYS E A.-G. 


Königliche Handelsgärtnereien 
Moerheim und Tottenham, Dedemsvaart (Holland) 
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WirhelfenIhnendabei, 


fordern Sie daher unseren Aaza/og an, 
der Ihnen sofortkostenlos zugehen wird. 
In ihm finden Sie alle gewünschten Cze= 
müse= und Blumensämereren, -Kno/l: 
fen und Zwrebelnaufgetührt, vorallem 
aber unsere bekannten Dap/ren in reich= 
haltiger Auswahl. Schreiben Sie, ehe Sie 
wieder arı etwas anderes denken, Sie 
werden zuvorkommend bedient. 


Pape & Bergmann 
G. m. b. H., Quedlinburg ) 


Gegründet 1889 / Spezialhaus für erst- 
klassige Gartensamen und Blumen-= 
zwiebeln. Dahlien-Großkulturen. 



















GARTENGESTALTUNG 
EIN TIERFEND 
AUSFÜHRUNG 
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ES kanın nicht genug betont werden, daß gerade die Garten- 
gestaltung uns Aufgaben stellt, deren gute Lösung von der Er- 
fällung gar mancher Voraussetzungen abhängig ist. Nur ein 
Künstler, der die Technik vollkommen beherrscht, schajft einen 
guten Garten. Der bloße Praktiker wird uns oft durch kulturelle 
Leistungen, durch feine pflanzliche Einzelheiten im Garten 
überraschen, wie wir ja auch im Garten eines ernsten Blumen- 
jreundes zumeist sehr viel AÄnsprechendes Jinden. Und doch 
fehlt dem Ganzen die künstlerische Einheit, die raumschaf}ende 
Formengebung, das Bewußtsein eines künstlerischen Organis- 
mus. Der Laie läßt sich viel zu leicht von hübschen Einzelheiten 
bestechen, er besitzt nicht immer das rechte Gejühl dafür, wie 
sein Garien in Verbindung mit dem Hause als Einheit au}- 
gebaut werden muß. 

Schon daraus ergibt sich, daß der Gartenbesitzer in den aller- 
meisten Fällen einen füchtigen Gartengestalter zu Rate ziehen 
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muß, wenn er wirklich einen guten Garten haben will. Wer auj- 
merksam die Beispiele betrachtet, die in jeder Nummer dieser 
Zeitschrift aus den verschiedensten Gärten geboten werden, 
wird sich immer klarer bewußt werden, daß der Garten ein 
einheitlicher Organismus ist, dessen Teile wohl recht verschie- 
dene Eindrücke vermitteln können, dabei doch aber den Garten 
nicht zerreißen dürfen. Wo unorganisch sich Motiv an Motiv 
reiht, wie es gerade in Anlagen von Liebhaber sehr leicht der 
Fall ist, hat man nie das Empfinden des Wohnhaften, des zum 
Leben im Garten Einladenden, das uns in jedem Gartenorganis- 
mus überkommen soll. Um dieses Gefühl zu erzielen, muß [rei- 
lich im Garten auch die Persönlichkeit des Besitzers zum Äus- 
druck kommen. Wir müssen seine Neigungen, seine Vorliebe 
für gewisse Dinge spüren, sonst wird der Garten ein vielleicht 
ästhetisch ansprechendes, aber des inneren Lebens doch ent- 
behrendes Schema. Daher muf der Gartengestalter von Beruj 
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Frankfurt a. M. 
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Düsseldorf 


E. Hardt 
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Carl Rohde & Sohn 
Inh. Albert Rohde 
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eine künstlerische Aufgabe 


in engster Fühlung mit dem Besitzer arbeiten, genau wie es der 
Hausarchitekt tun muß. Beide müssen ojt erst im Besitzer das 
rechte Empfinden für das wecken, was im Garten wie im 
Hause zum Ausdruck kommen soll. Ist dies nicht möglich, geht 
der Besitzer nicht auf die Absichten der Gestalter ein oder ist 
er nicht imstande, selbst die nötigen Fingerzeige zu geben, so 
bleibt jede Gestaltung Stückwerk. 

Nicht jeder Gartenbesitzer wird mit jedem Gartengestalter in 
rechte Fühlung kommen, und umgekehrt. Äber unter der gro- 
ßen Zahl tüchtiger Gartenarchitekten wird der ernste Garten- 
freund immer den finden können, mit dessen Hilfe er seinen 
Garten so aufbauen kann, wie er es gern möchte. Und jeder 
Gartengestalter wird danach streben, sich einzuleben in die 
Gefühlswelt seines Auftraggebers, um sie so weit wie möglich 
in den Garten zu verweben und dabei doch das Wesentliche 
für die Art der Gestaltung nicht aus dem Auge zu verlieren. 
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Hans Kayser Gartenarchifekr 
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Ceilhaber der Firma von Gartenanlagen 
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Was für die Neuanlage hinsichtlich der Mitwirkung eines Gar- 
fengestalters gilt, hat in nicht geringerem Maße für jede Um- 
gestaltung einer bestehenden Änlage seine Bedeutung. Gerade 
hierbei ergeben sich nicht selten beträchtliche Schwierigkeiten. 
Einmal in der Geländegestaltung, dann auch in der Beibehal- 
tung von Vorhandenem oder dessen Ersatz durch Neues. Da 
kann nur ein erfahrener Gartengestalter den rechten Weg fin- 
den heljen. Der Laie strebt zu leicht Unmögliches an. Der Gar- 
tenfreund ist auch leicht geneigt, zu viel Altes erhalten zu 
wollen, auch wenn es in seiner Art überständig ist. Er wird 
andererseits zuweilen den Wert des Vorhandenen nicht recht 
beurteilen können. Auf jeden Fall bedarf er des jachmänni- 
schen Rates einer Persönlichkeit, die die aesthetischen Werte 
fest im Auge behalten und das Cechnische gut meistern Rann. 
Denn nur künstlerische Begabung verbunden mit praktischer 
Erfahrung vermögen diese Aufgabe zu erfüllen. 
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Halle a. 8. , Köln-Klettenberg München : Stolp i. Pom. 
‚, Wilh. und Herm. Menden Anton Buchner | Erh. Neumann 
Herm. Schindler Staudenkultur „Alpina“ ie A Le = Gartenarchitekt 
| Moderne Gartengestaltung nhaber der altbekannten Firma / Gartenb 
Gartengestalter Spezialität: Anlegen on Staudengärten{ August Buchner, Cheresienstr.86 Gartengestaltung | BLeTIEE 
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{ Gartenarchitekt 

| Garten- uud Parkgestaltung allerorts | Beratung für Rosenpflanzungen. | 
Staudenkulturen / Lieferung aller Rosengärten, Park- und 
Pflanzungen für Zier- und Nutzgärten | | Villengärten | 
Goebenstr. b; Anruf 1214 Große Rosenkultur. Katalog. | 
Reutlingen- -Württbg. Ulma.D. 

Walter Schubert 
Gartentechniker Gebrüder Kurz 
BEIN Re N ule Gartengestaltung 
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Arno Lehmann Friedrich Hirsch 
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Worpswede 
Max K. Schwarz u. F. Krüger 


Otto Ries Inhaber: Max K. Schwarz 
(> | Staatl, Dipl.-Gartenbauinspektor 
Gartenarchl£skEB.D.G.A.  ) Gortenarchliekt DWB.-u. VDG. 


Gartengestaltung 
Siedlung Birkenhof. Fernruf 48 
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Erinnerungen genußreicher Stunden in feinen [hattigen Räumen tauchen auf Freundes gewandelt, der als begeifterter Gartenliebhaber fein Herz und viel 
und vermilchen [ich mit romantilchen Vorftellungen »von Marmorbildern,von Geld und Arbeit in die Anheimelung der umgebenden Natur [teckte. Hier 
Gärten, die überm Gelftein in dämmernden Lauben verwildern«.... faßten mih Wehmut und Wiederlehensfreude: vieles, was die pflegende 
Von Romantik ift nichts zu Ipüren. Kalt und traurig ftehen die einander Hand des Kenners nicht vermillen konnte, war verfchwunden, vieles aber 
erltikenden Zierfträucher, ragen abgeltorbene Zweige, dehnt ih das Grün auc kräftig herangewachlen. Aus der Fülle einltiger Stauden entdeckte idı 
von Wielen und Unkraut im weglolen Park. Die Teiche find grün verlumpft, edele Päonien, die dem andringenden Grale kraftvoll Widerltand leilteten. 
die Brüken über unlihtbaren Wallerläufen zulammengebrochen, vonBlumen Iris sibirica hatte [ih ausgedehnt und einen großen Kreis gebildet, während 


und Beeten keine Spur mehr. Der Park hat wie das Haus [ein Welen ver- von Iris germanica nur befcheidene Blätter nachgeblieben waren. Die blauen 
loren, kann nicht mehr das fagen, wozu er gelchaffen war, hat eine neue Lanzen des Ritterfporns ragten wie einlt, und im Steingarten hatte lich neben 
Sprache noch nicht gefunden, ift verftummt. Papaver orientale zu meiner Freude auch hochblühende Gentiana erhalten 


Wenn füdlihe Gärten Jahrhunderte überdauern — ich erinnere nur an de Aud die Bülhe von Azalea pontica zeugten in verlhiedenfarbigen Blüten 
Villa D’Este mit ihrem Dom von Zyprellen und ihren Marmorteihen —, für die Widerltandsfähigkeit ihres Gelchlechtes. Alles gemahnte an die Ver- 


[o liegt das wohl daran, daß hier die Natur die felteren Linien der Kunfi- gangenheit. Ih konnte an den Bäumen die verflollenen Jahre mellen, der 
formen nicht zerftört, [ondern nur lieblich mildert. UInfere üppig [chießende Garten lebte und [prach zu mir von glücklichen Zeiten und den Menfcen, 
Pflanzenwelt dagegen verwilht fchnell alle Linien mit ihrem frifchen Grün — die hier einlt wandelten. 


was vermag allein die Brenneflel! — und es entlteht ein unerfreulih dülteres, Aucd die verlallenen Gärten der enteigneten Güter wären leicht zum Dalein 
undurchdringlihes Dikicht. Nur die alten Baumrielen zeugen feierlih von zurüczurufen, wenn lich Menichen fänden, die Verltändnis und Liebe für 


einer Schönheit, die Generationen überdauerte, um nun in zehn Jahren da- diePerlönlichkeit dieler Gärten hätten oder wenn ihre ihnen welensverwandten 
hinzufiechen. einltigen Herren in der Lage wären, [ich ihrer anzunehmen. Ob das der Fall 


Ih bin auch auf gepflegten Wegen durch den erhaltenen Park eines lieben fein wird? Oder ob diefe verlallenen Gärten endgültig zum Tode verurteilt 
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Park- und Gartengeltaltung 
Schnackenberg u. Siebold ni. 
Rudolf Schnackenberg - Gartenarditekt 
Damburg 1 


Glodengiekerwall 25 » Telefon: € 2 ANLDE 4028 
Iilulirlerter "Katalog Mk. 2,5 


Entwurf, Raterteilung, Alusführung im In- u, Ausland 


Stauden-u.Roiengärten 
in liebepoller Durcharbeitung 





BDGA 


FRANKFURTAM MAIN 





ENTWERFEN UND FÜHREN AUS: UMÄNDERUNG | 
HAUSG A RTEN BAT ER SArTENANLAGEN | 
PARK-UND FRIEDHOFSANLAGEN B BERATUNG 
PLÄTZEFÜR SPIEL-UND SPORE SES R NEac 
GARTEN FÜR BÜROGALLUSANLAGEZ | 


SIEDLUNGEN -ERHOLUNGSHEIME . | FRANKFURTER HANGELSHAUS 


IEHR= UND SCHULGÄRTEN FERNRUF® RÖMER 2010 
OBSTANLAGEN = SONDERGÄRTEN 8 TELEGRAMM+HELGRÜN. 


AUSFÜHRUNG IM IN-UNDAUSLAND 
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ind, wer kann das willen! Auch über Gärten geht die Gelchichte hinweg. 
Mit Recht klagt die baltilhe Dichterin v. d. Brincken in ihren heimwehheißen 
Liedern ganz belonders Ichmerzlich, wenn fie der Gärten gedenkt. Noch 
heute gilt ihr Wort: 

Adı, daß heut keine Seele dieles Land 

Als Seele liebt, wie Land geliebt fein lollte. 


Vers ns? alle Wslt 


41, JAHRESVERSAMMEUNG DER DEUISCHEN 
GESELLSCHAFT FÜR GARTENKUNST 
IE Deutliche Gelellfchaft für Gartenkunft hat am ı. bis 3. September 1928 
ihre 41. Jahresverfammlung in Bremen abgehalten, Ihr ging ftatuten- 
semäß die Vertreterverfammlung voraus, die fih u, a, eingehend mit der 
Ausbildungsfrage belchäftigte. Nach wie vor wird die technifhe Hocldule 
als die geeignete Stätte angelehen, an der — vielleicht inVerbindung mit einer 
höheren Gartenbaulchule — die künftlerifhe und technifche Ausbildung un- 
lerer Gartenarcditekten mit Nahdruk angeltrebt werden muß. 
An den drei öffentlihen Verfammlungstagen fanden vormittags Vorträge 


Carlo von Kiügelgen 
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Gegründet 1830 


Reid illus farbiger 
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E-N T W U .R-F UND 
AU SIE ÜSHTREUSNZG 
.. | | hr Im Blumengarten: 
‚SCHONER GÄRTEN Bei o}jenem Boden 
ANALLEN ORTEN Arbeiten zu erledisen: 


EIGENE GROSSKULTUREN 
PFLANZENVERSAND 


SCHAUGARTEN LEOPOLDSTR. 15 


BEI BEZUG AUF DIE „GARTENSCHÖNHEIT" 
PRACHTKATALOG GRATIS. 





asche, Schlamm, 


meine neue, reich illustrierte Haupfipreisliste; sie -Rabatten usw. 
wird Ihnen bei Bezugnahme auf diese Zeitschrift 
sofort kostenlos zugesandt Wahl nach der 


Baumschulen und Staudenkulturen sichten des 


WILHELM MAJUNKE + SPANDAU | 
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kadelandstraße 25 
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Großkulturen v von Blumenzwiebeln, winterharten Blüten- und Alpinenstauden 
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nach 
gegebenen u. eigenen 
technisch erstklassige Arbeit, 
gewissenhafte, beste Bedienung. 


Andresen & Schubert | 
Neuzeitliche Gartenausführung 


Rahlstedt, Bezirk Hamburg 
Ferdinandstraße 10. 








Die Gartenarbeiten m Januar 


die trühblühenden Stauden nach, ob 
sie durch den Frost bloßsestellt oder 
sehoben worden sind; 
müssen Sie sie dann wieder andrük- 
ken und mit Erde umseben. 
beefe und Rosen, die 
müssen selüffet werden, aber nur so- 
lanse frostfreies Wetter ist. Falls Sie 
im November und Dezember den Ra- 
sen nicht ausreichend sedünst haben, 
holen Sie es jefzt nach (Jauche, Holz- 
Kompost). 

Entwerfen Sie jefzt Pläne für die An- 
lase von Finjahrsblumen-Beete 
Ziehen Sie bei 
Farbenabstimmungen 
Blüfezeit die Üleber- 
Einjahrsblumen-Buches 
zu Rate. Sie können dann vom Früh- 
jahr bis zum Herbst einen Dauerflor 


Fortsetzung siehe Seite 31 





Itatt, an den Nachmittagen Führungen durch Bremer Gärten (Wallanlagen, 
Ofterholzer Friedhof, Bürgerpark; Ausflug nah Worpswede und [o weiter). 
Die Reihe der Vorträge wurde eröffnet durch Gartendirektor Baron W. 
v, Engelhardt, Dülleldorf, mit dem Thema: Phyfiognomik in der Garten- 
kunft, Unter Zugrundelegung des Zweckgedankens [chärfte er das Auge für 
Stilreinheit in Form und Material und zeigte treffende Beilpiele und Gegen- 
beilpiele im Lichtbild. Nach ihm entwickelte Gartenarcitekt Chr, H.Rolelius, 
Bremen, ein anlhaulihes Bild Bremer Gartenkultur und Stadtbaukunft, 
unter belonderer Berüklichtigung des Bremer Bürgergartens von leinen An- 
fängen im Mittelalter an bis in unfere Zeit. Am zweiten Tage Iprah Mi- 
nilterialrat Dr.-Ing. W, C, Behrendt, Berlin, über: Die Forın unlerer Zeit. 
Mit klaren Worten und treflend gewählten Lichtbildern warb er für unleren 
neuen Geltaltungswillen, vor allem in der Arditektur, die [ich bemüht, das 
Fazit aus den modernen technilhen und willenfhaftlihen Errungenfhaften 
zu ziehen und der als oberftes Geletz gilt: Zweckmäßigkeit, Ehrlichkeit, 
Sadlichkeit. Ihm folgte Gartenarditekt Gultav Allinger, Berlin, mit dem 
Thema: Von Gartenkunft zur Siedlung. Br legte an Hand zahlreicher Licht- 
bilder dar, wie unler heutiges gartenkünftlerilhes Schaffen nicht mehr von 
einem reinen Kunftwollen getragen it, [ondern wie es lich einbettet in den 
Dienlt großer lozialer und ffädtebaulicher Aufgaben. 
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Auszeichnungen 1924 für Gartenkunst, (Württ, 
Staatsmedaille, Ehrenpreis des Württ, Staats- 
BIRSSSEHEEN 


I inherrlicher Sortenwahl undbester Qualität 
füralleZwedke! ® Neueste Preisliste frei! 


AUGUST HARTMANN 
(Inh. Fritz Hartmann) 
Stauden-Kulturen @® Gegründet 188z 
Kranichfeld bei Erfurt 
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Kleines Furtterhaus Einfacher Fufterplaf Meisenglocke Bruhnsche Meisendose 


Alle Arbeiten zu jeder Zeit 


sachgemäß geschildert 

















Ueberlesen Sie einen Äusen- 
blick, was das für Sie bedeu- in 
tet: Für jede technische Arbeit ke 
im Garten, welcher Art sie | 
auch sein mas und zu welcher 
Zeit sie setan werden soll, 


derten Garfenfreunde, bis zur 
letzten, der Bodenlockeruns 
an offenen Dezembertasen, 
schildern Ihnen Kurt Pöthis 
und Camillo Schneider syste- | 
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| | 2, 17 maftisch alle im Haussarten 
stehen Ihnen zwei bestgeschulte A 7% vorkommenden Arbeiten. Und 
Fachleute zur Verfüsuns. Sie 7 dies geschieht mit einer Le- 
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können sie frasen, was Sie wol- 
len: unermüdlich seben sie Ih- 
nen erschöpfende und sachse- 
mäße Antwort. Von der ersten 
Tätiskeit im Jahre, der täs- 
lichen Fürsorse für die sefie- 


bendiskeit und AÄnschaulich- 
keif, daß Sie auch die leise | 
Abwehr rasch aufgeben, die in 
Ihnen vielleicht bei dem Lesen 
des Buchtitels HAUSGARTEN- 
TECHNIK aufsesfiesen ist. 
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ABEN Sie nicht schon im Garten vor einer Aufgabe sestanden, deruns der Ärbeitsvorgänse in Wort und Bild, denn erst dann ver- 

deren Lösung Ihnen nicht so recht slücken wollte? Haben Sie mag man in die Tat umzusetzen, was man sieht, wenn zu dem Was 
nicht manchmal bei einer Arbeit das Empfinden sehabt, daß Ihnen des zu Tuenden das Wie der Ausführung kommt. 
eine Senaue Kenntnis der dabei anzuwendenden Technik doch recht Wenn Sie HAUSGARTENTECHNIK in die Hand nehmen, werden 
zustatten käme? Oder sind Sie nicht manchmal mit der Ausführung Sie in erster Linie von dreierlei ansenehm überrascht sein: von der 
einer kleinen Anlage — einer Treppe, einer Trockenmauer, eines Genauigkeit der Schilderungen, von der Zahl und Mannisfaltiskeit 
Vogelbrunnens, eines Planschbeckens — die Ihrem Gärtner an- der Bilder und von der Fülle der Anregungen, die Sie erhalten. 
vertraut war, nicht Sanz zufrieden gewesen? In allen diesen und Es gibt ja so vielerlei Dinse, oft sind es nur Kleiniskeiten, deren 
fausend anderen Fällen ist HAUSGARTENTECHNIK an der rich- Vorhandensein den Garten erst so recht verfrauf und wohnlich 
tisen Stelle. Denn aus diesem Werk können Sie sich auf das se- macht. Allein auf diesem Gebiete werden Sie so viele freudise 
naueste darüber unterrichten, wie die Arbeit zu verrichten ist, Enfdeckunsen machen, daß Ihnen das Buch schon deswegen ein 
welches und wieviel Material zu verwenden ist und welcher Hilfs- treuer Begleiter sein wird. 
mittel man bedarf: kurz, alles ist ausführlich geschildert. Für vieles Durchforschen Sie HAUSGARTENTECHNIK an den Winteraben- 
sind Senaue Pläne, Grundrisse und Querschnitte seseben, sodaß den. Sie werden dann wohlserüsfef und mit besründefer Aussicht 
die beste Gewähr für rationelle und sachsemäße Ausführuns se- auf gesfeigerfen Erjolg die Frühjahrsarbeit in Angriff nehmen und 
geben ist. Ein Hauptvorzus des Buches ist die anschauliche Schil- damit auch erhöhte Freude an Ihrem Garten erleben. 


KURT POETHIG und CAMILLO SCHNEIDER 


HAUSGARTENTECHNIK veriac 0er 


Das Handwerk der Anlase, Pflanzuns und Pflese GARTENSCHÖN- 


246 Seiten mif 380 Zeichnungen und Bildern auf holzfreiem Kunstdruckpapier HEIT / BERLIN- 
Broschierf 9,50 RM. Mif mehrfarbigem Titel: In Halbleinen 11 .—, In Ganzleinen 12.— RM. W E 5 T E 5 D 
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Der dritte Verfammlungstag ilt leit einer Reihe von Jahren als » Tagung 
leitender Beamter öffentlicher Garten- und Friedhofsverwaltungen« charak= 
teriliert. Demzufolge werden in den Vorträgen Probleme angelcänitten, die 
für diele Gruppe deutiher Gartenarditekten belonders brennend find. In 
diefem Jahre Iprachen: Gartendirektor Gielen, Köln, über: Rationelle Be- 
triebsführung,; GartendirektorSinger, Killingen, über: Erhaltung und Nutzung 
gelchichtliher Gärten; Gartenoberinfpektor Rofenbaum, Hamburg, über: 
Wichtige Fragen des Kleingartenbaus und [Aließlih Gartendirektor Laft, 
Aachen, über: Öffentlihes Gartenwelen und Wettbewerbsverfahren, Es 
verbietet fih an dielem Ort, über diele Vorträge eingehender zu berichten. 
Die Deutfche Gelelllhaft für Gartenkunft beablichtigt die Herausgabe eines 
Sonderheftes, das alle Vorträge der diesjährigen Tagung enthalten wird. 
Im Anfchluß an die Tagung fuhr eine große Gruppe von Teilnehmern in 
das Oldenburger Land zum Befuch der ehemaligen Hofgärten, der Natur- 
denkmäler und der großen Baumf[dulen. Eine Fahrt nah dem Natur[hutz- 
park in Wilfede fand ebenfalls zahlreiche Beteiligung. Und das gleiche ift zu 
berichten von der Studienreile nach Dänemark, die am 4. September ange- 
treten wurde mit Kopenhagen als Ausgangspunkt für den Befuch der Kö- 
nigs[chlöller und der (hwedilchen Südküfte. 

Dr. H. 
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Gartenarbeiten [Seite 29) 


I! f 
un Sticker 
DEUTSCHER GARIEN- UND BLUMENKALENDER 1929 
IESER von Zudwig Leffer im Rembrandt -Verlag G.m.b.H., Berlin- 


| Zehlendorf herausgegebene Abreißkalender ilt wiederum lehr geldhickt 
zulammen geltellt undnoc beller ausgeltattetalsder diesjährige. Jeder Garten- 
freund, jede Blumenliebhaberin wird in den lo vielleitigen und [hmucken Dar- 
bietungen etwas für [ich finden. Sogar ein Sachregilter fehlt am Schlulle nicht. 
Die bereits in der letzten Ausgabe gebotenen [o wichtigen Überlichten über 
Pflanzenlchutz, Auslaat und anderes finden [ich auch in dieler, Der Kalender 
kann allen Garten- und Blumenfreunden wirklich empfohlen werden. 


BESCHREIBUNG VON WORLIIZ 


ER Park zu Wörlitz bei Dellau gehört zu unleren klallılhen Anlagen. 
Auguft Rode hat 1788 über diefe damals lo bedeutungsvolle von Her- 
zog Leopold Friedrih Franz von Anhalt einen Führer herausgegeben, in 
dem die künftlerifchen Abfıchten und Ideen des Fürlten zum Ausdruck kom- 
men, Dieler Führer hat den Titel »Befchreibung des Fürftliihen Änhalt- 
Deflauilchen Landhaules und Englilchen Gartens zu Wörlitz«. Er erlebte 





in vielen Sorten und herrlichen Farben — meine Pracht- 

beete aufderGartenbauausstellung Belvedere-Weimari928 

erregten die Bewunderung aller Besucher. Knollen und 

Samen eigener Ernte in allerbester blühfähiger Qualität, 

ebenso Samen von Begonia semperflorens und gracilis 
für Gruppen und Einfassungen. 


F. GC. Heinemann, Blumenstadt 
Auf Wunsch geht Ihnen mein = I" f U [* I > 


Prachtkatalog 1929 zu. 








mit wundervollen Farbenwirkunsen 
erzielen. Lassen Sie sich Samenka- 
taloge kommen, und stellen Sie Ihren 
Bedart für die Frühjahrsaussaat fest. 
Je früher Sie ihre Bestellungen auf- 
seben, desto srößer ist die Wahr- 
scheinlichkeit, vollständig beliefert 
zu werden. Kaufen Sie nur bei Fir- 
men, die erstklassigen Samen liefern 
und für Echtheit sarantieren. Billige 


Victor Zefchendorff 


Baum: und Rofenfchulen 
Eojfebaude-Dreöden 


Rofen , hiedere u. hochft. in vielen guten Sorten 
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Dbjtbäume Napdelhölzer Samen sind oft unzuverlässig und be- 
Beeren= und Schling- und reiten bittere Enttäuschungen. 
Sormobft Hedenpflanzen Nun müssen die Blumenbeete ur die 
en ri Frühjahrsaussaaf gedüngt und um- > 
NENSD HOF eM BETFUIDG sesraben werden, damit zur Saat- 


Winterhäarte Rhododendren 
und Freilandazaleen 


T.J. RUD. SEIDEL, Rhododendronkulturen 
Grüngräbcen, Post Schwepnitz i.Sa. / Katalog gratis 


zeit alles wohl vorbereitet ist. Wol- 
len Sie neue Stauden-Beete und -Ra- 
baften anlesen, so fangen Sie eben- 
falls mit den Vorbereitungen jetzt 
an,indem Sie bei offenen Wetter um- 

Fortsetzung siehe Seite 35 
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Dahlien « Stauden 
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drei Auflagen, die letzte 1814. Alle waren leit langem Seltenheiten im Bucdı= 
handel. Jetzt hat /udwig Grote im Verlage von C. Dünnhaupt, Dellau, 
eine Neuausgabe bearbeitet, bei deren Druckanordnung die erfte Ausgabe 
von 1788 als Vorbild diente. Als Text wurde der Ausgabe von 1814 zu 
Grunde gelegt unter Berücklfihtigung der Ergänzungen, die Rode 1818 bei 
einer Befchreibung des Gotifchen Haules zu Wörlitz felbft gegeben hatte. 
Der [ehr faubere, mit guten Bildern gelhmücte Neudruc lei allen denen 
empfohlen, die fih die Gefchichte der Gartenkunft und Wörlitz interellieren. 


gut. Man vergleiche beilpielsweile Fig. 5 und 6 mit den Originalen von 
Pfitzer und Kirchner und man wird verftehen, was ih meine, Die Beldriftung 
von Fig.ı9 und anderen ift zumTeil einfach unleferlich. Derartige Flüchtig- 
keiten lollten vermieden werden fie tun dem Werte dieler ausgezeichneten 
Publikation nur Abbrud. Jeder ernfte Pflanzenfreund — und jeder wahre 
Gartenfreund wird ein folder fein — wird diele Lebensgefhichte gern lelen 
und als wichtige Ergänzung zu der Hegifchen Flora betrachten. 


PHOTOGRAPHISCHE BELICHTUNGSTABELLEN 
LEBENSGESCHICHTE DER BLUTENPFLANZEN ERADE der Pfanzenphotograph wünfct fich recht brauchbare Anga- 
MITTELEUROPAS 


ben über die für ihn notwendigen Belichtungszeiten. Er muß mit den 

ON diesem von ©. von Kirchner, BE. Loew und C. Schröter begrün- beften othochromatifchen oder panchromatilchen Platten arbeiten und beiLand- 
V/ deten, jetzt von C. Schröter und W, Wangerin fortgeführten, groß an- [haften gute llolarplatten benutzen. Ferner muß er zumeilt Itark abblenden. 
selestem Werke, das eine [pezielle Oekologie der Blütenpflanzen Mitte- All dies führt zu relativ viel längeren Belichtungszeiten als lie der Perlonen» 
europas bietet, liegt Lieferung 5; vor, die die Familien der Myricaceen (zu photograph und der Durhfähnittsamateur gewöhnt ilt. Dazu treten die Äuf= 
BandII,ı. Abt.) und der Orchidaceen (zu Band I,4. Abt.) bringt. Auch dieles nahmen mit Autochromplatten, die namentlich infolge der fehr langen Ex= 
Heft zeugt wieder von einer gründlichen Bearbeitung, die durch viele gute politionen bei lehr farker Abblendung recht genaue Berechnung der Belich- 
Bilder fehr gewinnt. Mit der Art der Skizzen, wie fie H. Ziegenlpeck den tungszeiten erfordern. Unter den für diefen Zweck mir bekannten Behelten 
von ihm gefchilderten Orchidaceen zum Teil beigibt, kann ich mich allerdings möchte ich in erfter Linie die Befihrungstabelle mir Additionszahlen von 
nicht befreunden. Sie find etwas roh und namentlich in der Befchriftung recht Dr. „7 Rheden hervorheben, von denen vor kurzem das 61. bis 69. Taulend 
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Es besteht das Vorurteil, daß Orchideen für 
die Zimmerkultur ungeeisnet sind. Es sibt 
aber senüsend Arten und Kreuzunsen, die im 
Zimmer regelmäßis blühen. Es ist nur erfor- 
lich, daß das Zimmer im Winter immer suf $e- 
heizt ist und daß die trockene Luft durch 
täsliches Sprühen feucht sehalten wird. Man 
kann auch mit Vorteil eine Zinkblechschale, die 
man mit Resenwasser füllt, auf den Blumen- 
tisch stellen und dadurch dafür sorgen, daß) die 























DIE 
ORCHIDEEN- 
LIEBHABEREI 


ist der angenehmste, anregend- 
ste und geistvollste Zeitvertreib 
fürdenErholung und reineFreu- 
de suchenden Naturfreund. 
Völlig unentgeltlich und ohne 
jede Verbindlichkeit steht je- 
dem Interessenten die Erfah- 
rung meines Lebens als er- 
folgreicher ÖOrchideenzüchter, 
Kultivateur und Importeur zur 
Verfügung. Während der war- 
men Jahreszeiterhalte ich stän- 
dig Zufuhren ausallen Ländern 
der Tropen. Ich übernehme 
die Zusammenstellung ganzer 
Kollektionen in jedem Umfange 
undin jeder Preislage für kalte, 
temperierte u, warme Treibhäu- 
ser, gebe auch objektiven Rat 
= für geplante Treibhausbauten 


ROBERT 
BLOSSFELD - POTSDAM 
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| WILHELM HENNIS, item 


Von März an erwarte wieder größere 
Zufuhren frish gesammelter Ordi- 
deen für Liebhaber u, Blumenscnitt 
aus den verschiedensten tropischen 
Ländern. Für Liebhaber empfehle 
auh gute kultivierte Orchideen. 
Sortfenlisteauffänfrage. 
Kakteen-Importe im Mai. 


Orchideen- und Kakteen-Importgeschäft 


Stauden-Kulturen. 








FANLIISN A A AL AN _ AL IST A Br 7 Fra Fer 











Papbiopedilum Rose Beauty 


Luft senüsend feucht isf. Die Blumenföpfe mit 
den Orchideen stellt man am besten auf umse- 
stülpte Untersätze. 

Für die Kulfur im Zimmer eisnen sich viele 
Arten der Gaftuns Odontoslossum, zum Bei- 
spiel OÖ. srande, die 12—15 cm breite pracht- 
voll selb und rotbraun sefärbte Blüten träst, 
oder O. Rossi, dessen Blüten etwa 7 cm breit 
sind. Ferner seeisnef sind mehrere Ärfen von 
den Coelosynen und dem Himalaya entstam- 
menden Varietäten von Pophispedilum insisne 
mit der Hybride Leeanum (Frauenschuh). Zu 
den sroßartissten Formen sehören die Blüten 
der Stanhopeen, die ebenfalls im Zimmer se- 
deihen. Da sie auf Bäumen wachsen und ihre 
Blütenstände stets nach unten senden, müssen 
sie als Ampelpflanzen sehalten werden. 

Wenn das Zimmer, in denen die Orchideen se- 
halten werden, nicht sleichmäßis warm ist, 
die Temperatur zum Beispiel in der Nacht 
sich abkühlt, zieht man sie in kleinen Zimmer- 
sewächshäusern, die es in den. verschiedensten 
Größen und Ausführungen gibt. Diese müssen 
sehr nahe am Fenster stehen, da die Orchideen 
einen Sroßen Lichtbedarf haben und die Licht- 
wirkung durch die doppelten Glaswände an 
sich schon abseschwächt wird. Am besten ist, 
wenn zu den Zimmersewächshäusern und den 
Fenstern Glas verwendet wird, das ultravio- 
lette Strahlen durchläßt. Ist die Zimmertem- 
peratur zu niedris, so erwärmt man die Luft 
im Zimmergewächshaus durch eine Spiritus- 
flamme. Für senügende Feuchtiskeit der Luft 
sorst man durch Aufstellen flacher Zinkblech- 
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schalen, ähnlich wie im Zimmer, die ebenfalls 
mit Resenwasser gefüllt werden. 

Der Blumenliebhaber, der sich der Kultur der 
Orchideen im Zimmer mit Liebe und Sorgfalt 
widmet, wird für die aufsewandfe Mühe durch 
die Blütenpracht dieser schönsten Blumen be- 
lohnt werden. Wenn auch anfangs Mißerfolge 
vielleicht nichf ausbleiben werden, so wird 
er doch nach einiser Erfahruns sich eine dank- 
bare Orchideenkultur heranziehen können. 





Otto 
Beyrodt 


Gartenbau-Großbetrieb 


nur Berlin - Marienfelde 
Berliner Strasse Nr. 125 — 127 


| m | 
Orchideen 
Warmhauspfilanzen 
und alle der Jahreszeit 


entsprechenden blühen- 
den Pflanzen 


Altbewährtes 

Mittelz. Schädlingsbekämpfung 
Lieferbar BR 

als Räucher- und Spritzlösung 
Verlangen Sie Offerten 


Fernsprech - Anschluß: 
63 Lichterfelde 1567 


Telegr.-Adresse Beyrodt 
Berlinmarienfelde 
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Itullled Rose ist eine hervorragende Neuheit der ge- 
wellten Klasse, noch größer als Fluffy Ruffles, die wir 
letztes Jahr einführten. 
Die Farbe der Ruftlled Rose ist ein weiches, sattes Rosa 
mit lachsiarbenem Anflug, selten schön und apart. 

ie Blüten sind von erstaunlicher Größe. Sechs Stenge 
gebeneinen größeren Strauß als 12dergewöhnlichenEdel- 
wicken, wassiebesonderswertvoll für 
Bindereizwecke macht. Die Pflanzen 
sind starkwüchsig und reichblühend. 
huflled Rose ist eine Hybride und 
bringt manchmal einige kirschrote, 
ebenfalls gewellte Blüten. 
hulfled Rose u.Fluffy Ruffles sind die 
ersten gewellt.Edelwicken im Hande 
und werden deshalbsehr begehrt sein. 






‘LUFFY RUFFLES 
ie großen, eleganten Blüten dieser 
orte, welche wundervoll gefüllt sind, 
sind von ganz eigenartig schöner 
Wirkung, wie man sie bei Wicken 
noch nicht gekannt hat. 

Die fast kugelrunden Blüten werden 
in großer Fülle hervorgebracht und 
stehen zu je vier an langen, straffen 
Stielen, deren wenige genügen, um 
eine Blumenvase zu füllen. 

Die Farbe der herrlich duitenden 
Blüten ist ein leuchtendes Hellrosa 
aufrahmfarbigemGrunde,mitleichtem 
achsigen Anfluge. Die Gesamtwir- 
sung der Farbtöne klingt aus in ein 
ıerrliches Rahmrosa. 


AMBASSADOR 


Fine weitere sehr wertvolle Einfüh- 
rung ist Ambassador. Die großen 
Blüten sind von edelster gewellter 
Form und stehen meist zu je vier 
an sehr langen Stielen. Die Pflanze 
ıst sehr kräftig und reichblühend. 
anz eigenartig ist die Färbung, ein 
reines, tiefes Rosenrot auf zartgelbem 
Grund. Fahne u.FlügelsindamGrunde 
heller getönt, ebenso die Ränder, wo- 
durch dieNeuheitnochreizenderwirkt. 


Verkauf durch die 


urpees Edelwicken IR Deutschen Samen-Großhändler 
| En W. ATLEE BURPEE CO. Samenzüchter 
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aus Einjahrsblumen fand sich einst in einem enslischen 


r - 
. u! vi * = E .® Per fi 
RE Fi" r a r @ = “, ä ug Ze a. # 
u “ : sh * 
- DE hr i et 
) . P r “ ie . Yu (ie 1 * 
f . „e er arg “ er . h 
4 5 n . h N -,% 4; Cr ä * a ”r + N . 
hr r “ . u is . Y Fr“ ut 4 4 
Er - Yu # vi = au} + e 
i N # u = # u h 
r 5 a 
! = Dam z it 
m i - / n Sl : 
| | a r 
I - ar { - N 
E r 3 u Mi — b = 
f - + * ü ® 
| | j a Zi: r . h Pr 
| ui - 
| | = F 
| ] | 4 : ’ » 
I ” 1 = kun = - 
| ar ü 
tg - W 
| = L - 
2 | r ” 
+ 
+ - 
1 T E 
R u # P . 
ar e ' 
= = - 
in - « 
= N h 
P > 
a 
“ ' a -. 
i 


Park. Die Umsebuns eines idyllischen Parkhäuschens 
war vollkommen in die überreiche Fülle einjähriser 
Sommersewächse setaucht. Es blüten Pefunien, Ver- 
benen, Sommernelken, Skabiosen, Levkojen, Tasetes, 
Rinselblumen und andere Ännuellen in märchenhafter 
Ueppiskeit. Bis zum Dachfirst hinauf kletterten Ipo- 
moeen, Wicken, Mina lobata und rankende Kresse; Por- 
tulak und Eispflanzen säumten die Wese, Falter flosen 
von Blume zu Blume, und über allem zitterte die warme, 
sonnige Sommerluft. In ihrer Einfachheit und AÄn- 
spruchslosiskeit wirkte die Blütenfülle doppelt über- 
raschend. Die Änordnuns war eine sanz zwanslose; 
alles wuchs wie es wollte, vereinte sich aber doch zu 
farbisen Akkorden eindrinslichster Wirkuns, die man 
nicht wieder versißt. 

In solch harmonischer Verwilderuns lassen sich Ein- 
jahrsblumen in sehr ansprechender Weise zur Geltuns 
brinsen. Es sibt kaum einen Werkstoff für die Innen- 
ausstattung der Gartenräume, der so verlockende Mös- 
lichkeiten in sich birst. Eine farbenbunte und formen- 
reiche Blumenwelt erschließt sich uns, wenn wir die Ein- 
jahrsblumen näher kennen lernen. 


Jetzt ist es Zeit 


die ersten Pläne für die Bepflanzung des Gartens mit 
Einjahrsblumen zu entwerfen, denn bald müssen die 
Samen bestellt werden. Noch viel zu wenis bekannt 
sind die Kräfte und Verwendbarkeiten dieser prächtisen 
Florblumen, so daß der Gartenbesifzer kaum eines 
Führers entraten kann, der ihn mit diesen sroßen Schät- 
zen des Blütensarfens vertraut macht. Ein solcher 
Führer stellt sich Ihnen in dem Buche EINJAHRS- 
BLUMEN zur Verfüsuns, das die Erfahrunsen und das 
Können der besten Kenner auf diesem Gebiete enthält. 
In einer Gesamtübersicht ist der Sanze Reichtum aus- 
Sebreitet, den die Welt der Einjahrsblumen in sich 
schliefäf. In 164 Blumenportraits, darunter 19 farbigen, 
eschließt sich Ihnen die Fülle und die Schönheit der Annuellen. Die 
mannigfachen Verwendungsmöglichkeiten werden anschaulich se- 
schildert. Fünf verschiedene Beispiele mit Senauen Grundrissen, Per- 
spektiven, Bepflanzungsvorschlägen, die bis zur Bezeichnung der 
einzelnen Formen sehen, zeisen, welche wundervollen Farbenwir- 
kungen bei richfiser Ausnutzung dieses Werkstoffes erzielt werden 
können. Auch alles, was der Gartenbesitzer über Aussaat, Pflanzuns 
und Pflege wissen muß, ist anschaulich erörtert. | 
Wenn Sie nun daran gehen, Ihre Pläne über die Bereicherung Ihres 
Gartens durch Einjahrsblumen zu schmieden, so werden Sie aus den 
zahlreichen Uebersichten, die dieses Buch bietef, einen überraschend 
Sroßen Nüfzen ziehen können. Diese Uebersichten sagen Ihnen alles, 
was für Sie bei der Anlage von Blumenbeeten, Rabaften und sanzen 
Einjahrsblumengärten von Interesse ist; sie ordnen das unermeßliche 
Reich der Einjahrsblumen nach folsenden Gesichtspunkten: Ver- 
wendunsszweck als Schniftblumen, Topfpflanzen, für Balkon- und 
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Lavatera frimestris 


Fensterkästen, für Gruppen, Einzelstellung, Massenwirkuns, als 
Rasen- und Teppichbildner. In einem Blütfenkalender wird eine 
Uebersichf über die Blütezeit seseben, nach einzelnen Monaten, vom 
März bis zum November, seordnet, und in einem Saafkalender wer- 
den die Aussaafzeiten genau angegeben. Eine ausführliche Farben- 
übersicht zeist Ihnen, welche wunderbaren Farbenwirkunsen mit Ein- 
jahrsblumen zu erzielen sind. Die Blumen werden nach folsenden 
Farbensruppen geordnet: weiß oder vorwiesend weiß, selb in allen 
Schaffierunsen, rosa und rof, blau und violeff, mehrfarbig oder 
Mischfarben. Andere Uebersichten zeigen, welches Blattpflanzen, 
Schlinger und Kletterer, Ziergräser sind, welche duftende oder eisen- 
artige Blüten fragen. Eine Tabelle sibt die Kornzahl auf ein Gramm 
Samen für alle Gatfunsen an, so daß man in der Lase ist, die rich- 
tisen Mengen Samen zu bestellen und sich dadurch von manchen 
unangenehmen Ueberraschunsen zu schüfzen. (Die Zahl schwankt 
von 5 Korn bis 55000 Korn auf ein Gramm.) 


VON PAUL KACHE UND 
CAMILLO SCHNEIDER 


Beschreibung / Pflanzuns / Pflege 
und Verwendung der einjährisg im 





Zweite, stark erweiterfe Aussabe mif 204 Seiten 
Sroßen Formats auf bestem holzfreiem Kunst- 
druckpapier, mit 164 Bildern, davon 19 farbisen. 
Brosch. 9.50 RM. Mit mehrfarb., handsespritz- 
tem Titel: In Halbl. 11 RM. In Ganzl. 12 RM. 


Verlag der Gartenschönheit 
Berlin-Westend 
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in Carl Ulebereiters Verlag, Wien IX, erfchien. Die Berechnung ergibt lich 
aus der Zulammenzählung der Werte von [eds ver[chiedenen Faktoren: 
Aufnahmegegenftände (in zwei Gruppen: A im unmittelbaren Sonnenlichte, 
B im Schatten, im zerftreuten Sonnenlichte), Tageszeit, Wetter, Plattenemp- 
findlichkeit, Blende und Filterfaktor. Es würde zu weit führen, hier zu 
Ihildern, wie diele einzelnen Faktoren ermittelt werden. Die größte Shwie- 
rigkeit bildet naturgemäß das Auffinden der Additionszahl für die zwei 
(Gruppen des erlten Faktors. Hier intereflieren den Blumenphotographen 
belonders die für Aufnahmen im Gewäcdshaule einzuletzenden Werte, Und 
in diefem Punkte bedarf die Tabelle noc [ehr der Ausarbeitung, denn in 
diefer Auflage hat der Verfaller erft begonnen, diefe Momente zu berück- 
fihtigen, Immerhin find feine Hinweile in jeder Hinficht [ehr wertvoll, und 
wer mit dielen Tabellen zu arbeiten verlteht, der wird lie fehr bald anderen 
Hilfsmitteln zur Beftimmung der Belichtung vorziehen. Sie feien jedem ernften 
Blumenphotographen ganz belonders empfohlen. 


BOTANISCHES HANDWÖRTERBUCH 
7 U dem auf Seite 315 belprochenen Handwörterbuch der Botanilchen 
+ Pflanzennamen, das Dr. Rosert Zander im Auftrage des Reichsver- 
bandes des Deutichen Gartenbaues herausgegeben hat, ilt ein kleiner Nadı- 


trag erlchienen, der eine Überletzung und Erklärung der botanilchen ÄArt- 
namen und eine Überliht über das Pflanzenreich bringt. Dies bedeutet eine 
brauchbare Ergänzung zum Handwörterbuch, zumal da die Betonung der 
Namen [ehr genau angegeben wird. In dieler Beziehung find fih die Ge- 
lehrten unter einander noch immer nicht einig und es gehört ficherlich eine 
eingehende Belchäftigung mit dielen Fragen dazu, um [ich zu überzeugen, 
warum gewille Gattungs- und Artnamen immer wieder von uns fallh be- 
tont werden. Möge das Handwörterbuch dazu beitragen, daß allmählich auch 
in dieler Frage Einheitlihkeit erreicht wird. Der botanifche Kongreß 1930 
hat da nod vieles zu enticheiden. Warum loll man Hippopha8s fagen, wenn 
doch Linne Hippopha& gelchrieben hat? 


OBSTBAUMKRANKHEITEN 
IE Zahl der Bücher, die dieles Thema behandeln, ift nicht gering. Trotz- 
dem kann aber das Erlcheinen vonDr. A. Oferwa/der’s Buche »Krank- 
heiten der Obltbäume und des Beerenobftes« im Verlage von Huber & Co., 
Frauenfeld-Leipzig, nur begrüßt werden, Schon die lo lfaubere Ausftattung 
mit den gut gewählten und gut wiedergegebenen 76 Originalbildern [pricht 
dafür, Der in Wädenswil tätige Verfaller hat in erfter Linie die Schweizer 
Verhältnille im Auge. Er will zu einer allgemeineren Schädlingsbekämpfung 





Stausengärmnere 
GUSTAY DEUISCHMANN 
Loksiedt-Hamburg 


empfiehlt ihre großen Vorräte von 


=. 2 


winterharten Blüten- u. äaipinen 
Stauden -Seerosen Freilland/arn 
Dahlien - Blumenzwiebeln USW. 


Preisliste auf Anfrage. 





Andromeda japonica 


Winterh.Rhododendron-Hybriden 


in reicher Auswahl für Garten-, Park- und Unter- 
DOPLANZUDg, sehr grosse Bestände in allen Grössen 
is zu 4 m Höhe und Breite. 


Botlan. seltene Rnod.-Arten u.andereErica- 
ceen. Immergrüne Laubgehölze, audı viele 
sdiattenliebende. Konileren in vielen Arten 
und Forinen; grosser Vorrat in Omoricafidhten 


Aesten und Zweisen sorsfältis aus- 
zuputzen. Jünsere Gehölzpflanzen 
müssen zurückseschnitfen werden; 
trühblühende Gehölze aber, die ihre 
Knospen schon vor dem Winter ent- 
wickelt haben, dürfen nicht beschnif- 
ten werden. Jetzt müssen Sie auch 
die Edelreiser schneiden und ein- 
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CARL. ERIKART| 


STAUDENKULTUREN 


| STAFA AM 7, uU RI C H S E E | schlagen, die Sie zum Frühjahr ge- jeder Grösse. Alles aus grossen eigenen Kulturen 
| | brauchen. auf Sanrlboden. 
Sehr reichhaltige Sortimente von winter Im Obstgarten sind die Raupennester Neue illustrierte Preisliste kostenlos. 
harten Freilandffauden, Alpen= und Felfen= mE “: -h 
abzunehmen und zu verbrennen. 


Blahzen, Zwergliräudher, Sclinggewädle, 
rühblühenden Gartendhryfanthemen etc. 
Preislilte gratis und franko, 
Ausführliher Katalog gegen Frs. 2,—. 


DERSAND NACHALLENLÄNDERN 


6.D.Böhlje Baumschulen | 


Westerstede in Oldenbur®e. 


Sprifzen Sie auch eifris, damit die 
Schädlinse nicht überhand nehmen 
und Ihnen sroßen Schaden zufüsen. 
Denken Sie ferner an die Auflocke- 
rung und Dünsuns der Baumschei- 
ben. Soweit Sie nicht bereits im 











bert werden. Haben Sie schon den 
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Gartenarbeiten (Seite 29, 531) 

Sraben bzw. risolen und Dünser ein- 
$sraben. Decken Sie zusleich Ihren 
Bedarf an Düngemitteln ein, die jetzt 
bald gebraucht werden. 


An Bäumen und Sträuchern: 


Zu dicht sepflanzte Gehölzsruppen 
sind zu lichten, damit die Bäume und 
Sträucher Raum zu voller Entfaltung 
haben; diese sind auch von dürren 
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Herbst die Baumlöcher für die Früh- 
jahrspflanzunsen aussehoben haben, 
müssen Sie dies jetzt unbedinst nach- 
holen. Sehen Sie sleichzeitig die 
Baumpfähle nach und erneuern Sie 
unbrauchbar gewordene. 

Im Gemüsegarten: 

Die Gemüsebeefe und -felder müs- 
sen umsesraben bzw. risolt, von den 
Wurzeln der Unkräuter befreit und 
von Puppen und Enserlinsen sesäu- 
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Plan für den diesjährigen Gemüse- 

anbau. aufsesfellt? Bestellen Sie 

rechtzeitis die erforderlichen Säme- 

reien, damit Sie alles Gewünschte 

erhalten. Auch hier silt, was über 

den Einkauf von Blumensamen se- 

sast wurde. 

Allgemeines: 

Zäune, Lauben, Bänke und Brücken 
Fortsetzung siehe Seite 30 
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DAHLIEN 


geben jedem Garten Schönhei‘” 
DAHLIENLISTE 

mit reichem Bildschmuck schönst: 

kasse-Dahlien steht kostenlos Jedaı 


DAHLIENFREUND 


zur Verfügung und erleichtert di 
Auswahl aus der Menge erprobie 


DAHLIEN-NEUHEITEN 


sowie eigener, berühmt 
gewordener Züchtungen 
KURT ENGELHARDT, DRESDEN-LEUBEN 
„DAHLIENHEIM“ POSTFACH 


Abbildung der neuen Seerosen-Dahlle „Goldrose" 
letzte und schönste Sorte Schöne’scher Zucht 
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7 5 NIEDERWALLUF 


AM RHEIN 


Verlangen Sie kostenlose Zusen= 
dung des Preisverzeichnisses über 
Stauden, Felspflanzen,Heidekräuter, 
Farne, Dahlien, Schlingpflanzen, 
Obstbäume aller Art und Form, 
Ziergehölze, Heckenpflanzen,Rosen, 
Nadelhölzer, Zwerggehölze, 
Immergrüne Pflanzen. 


_ 





anregen und die Obltbauern mit dem \Vefen der wichtiglten Pilzkrankheiten 
vertraut machen, Das dürfte ihm in feiner 204 Seiten in Kleinoktav um= 
fallenden Schrift gelungen lein. 


GARTENENIWURFE 
| | NTER dem Titel sGartenentwürfe, Haus=, Siedlungs- und Lauben- 


gärten«, hat Wifly F. Ro/enthal im Verlage von Paul Parey, Berlin, 
ein Buch mit 75 Plänen mit Erläuterungen und Abbildungen herausgegeben. 
Der Verfaller ift ein Schüler von Willy Lange und fteht ganz und gar im 
Banne der Lehren feines Meifters. Damit ift für den, der Lange kennt, das 
Buch fchon recht gut gekennzeichnet. Es ift in mancher Hinlicht ein Gegen= 
fück zu dem Buche Hampel’s, das für eine ganz andere Zeit lo bezeichnend 
war. Aud Rofenthal gibt für mein Empfinden zu vielerlei und damit nicht 
genug. Wenn er aus den drei Gruppen, die er zu kennzeichnen wünlct, je 
einige wenige Anlagen wirklich eingehend in Wort und Bild gelcildert hätte, 
fo wäre dem Lelfer damit mehr gedient. Vor allem lallen die Darltellungen 
nach Photographien lo ziemlich alles zu wünlchen übrig. Gleich die erlte Auf= 
nahme, die sein deutfches Gartenheims« verlinnbildlihen foll, laßt vom Garten 
nicht das Geringfte erkennen. Was loll allo das Bild zeigen? Und dies gilt 
von den allermeiften Photographien, woran wohl auch der Druck die Schuld 
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Gartenarbeiten (Seite 20, 51, 35) Baumscheren, 
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Baummessern und 


tragt, obwohl die Ausliattung lonft recht lauber ilt. Die Plane find meilt nicht 
mehr als guter Durchlähnitt und die Bepflanzungsangaben nur ganz aus- 
nahmsweile genügend ausführlich. Denn was belagt eine Angabe wie etwa: 
(Staudengarten no. 32) » mittelhohe Stauden mit Iberiseinfallung« oder »Blü-= 
tenfiräuchers. Oder gar Edeltannen- Arten für einen Randfaum von ı5 Meter 
Länge und ein. bis fünf Meter Breite. Es wäre lehr interellant zu willen, 
was für welche und wieviel Rdeltannen-Arten da gepflanzt werden können, 
Der ernfte Gartengeltalter wird mithin dem Buche nicht viel entnehmen können 
und der Lernende wird leicht verleitet nachzuahmen, was erft nochmals kri- 
ich geprüft werden lollte. Ich hebe das ganz belonders hervor, weil der Ver- 
£.ffer Dozent in Dahlem ift, und als Lehrer dodh vor allem auf die Aus= 
wahl der richtigen Pflanzen und ihre zweckmäßige Unterbringung im Garten 
ein Hauptgewicht legen [ollte. So wäre es doch beilpielsweile bei dem Garten 
no. 52 fehr erwünfcht zu willen, wie der Verfaller es erreicht, dab die im- 
mergrünen Hecken kaum ein Meter vor den auf knapp drei Meter gepflanzten 
Pappeln gedeihen. Wie find die Hecken und die vor dielen liegenden Stauden= 
rabatten und gar die zwifchen den Pappeln gedachten Blütenfträucher gegen 
die Auslaugung durch die gefräßigen Pappelwurzeln gelhützt? Zu loldıen 
Fragen regt eine genaue Durdhicht diefer äußerlich leicht beftechenden Schrift 
nur allzulehr an. 





' Das altangesehene Spezialhaus 
_ für Saaten für den Gartenbedarf 


Geschäftshaus d.Samengroßhandlung 
A.& W.Wissinger c.m.o.n. 


Berlin SO 36, Köpenicker Straße6a/7 
Drahtadresse: PRIMASAAI 


Eresran sIpr-r>e7cänTemt 
Moritzplatz 7533, 7534, 7535 





Bevor Sie kaufen, verlangen Sie unsere reich 
illustrierte Preisliste in landwirtschaftlichen 
sowie gärtnerischen Saaten. 








moderner Gartenmaschinen und Gar- 


müssen nachsesehen und notwendige 
Ausbesserungen müssen vorgsenom- 
men werden, denn in den Frühjahrs- 
monaten ist oft keine Zeit mehr da- 
zu. Unterziehen Sie auch die Gar- 
fenseräte und Garfenmaschinen ei- 
ner eingehenden Durchsicht. Alles 
was schadhaft ist, muß zur Repara- 
tur seseben, und was fehlt, muß) er- 
Sänzt werden. Wie steht es mit 
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KAKTEEN 


Meine Reklame - Sortimente 













Nr.1) 10 verschied. Kakteen 
und Sukkulenten (schünes 
leschenk f, Anfänger) M.5.- 





erösstenteils 
kakicen . 









| Nr. 4) 15 verschiedene, inter- 
| essante. blühläh. Kakteen 
und Sukknlenten I, 30.— 


c.L.KLISSING SOHN 


Postscheck - Konto: 
SE a TE TFT TEN NAD AH ABER NT 
| BARTH INPOMMERN 


Größte Kakteenkulturen Deutschlands 






Nr.3) 8 verschied.,stärkere, 
blühlähire 
. 1.20. — 





Nr. ?) 25 verschiedl. Kakteen 
und Sukkulenten M. 1?.— | 


Lieferung in rot. Ringeltöplen 
porto« u. verpackungsirei geg. 
Nachnahme od. Vorauszahlung 


Baumsäsen? Und wie mit dem bBe- 
Bestand an Spaten, Hacken, Harken 
und anderen Kulturseräten, die Sie 
in den nächsten Monafen brauchen ? 
Ersänzen Sie sie rechtzeitig, damit 
alles zur Hand ist, wenn es benutzt 
werden soll. Haben Sie sroße Flä- 
chen umzusraben, dann bedienen Sie 
sich am besten einer Bodenfräse. 
Nutzen Sie überhaupt die Vorteile 













Berlin Nr. 16828 
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WINTERHARTE 


BLUTENSTAUDEN 
Größtes Sortiment f. Schnitt, Rabatten, Schatten, Teiche 


Wasserläufe / Ziergräser, Seerosen, Kakteen, Farne 
Trockenmauer- und Polsterstauden 


tenseräfe mehr aus, denn durch de- 
ren Verwendung können Sie viel Zeif 
und Geld sparen. Die Ausgabe für 
zweckmäßise Geräte lohnt sich immer. 
Jetzt ist es auch Zeit, Nistkästen zu 
bestellen und im Garten aufzuhän- 
sen, damit die gefiederten Garten- 
freunde ihre Wohnungen wohl vor- 
bereitet finden, wenn sie im Früh- 
jahr ihren Einzus halfen. 


Neuer modern illustrierter Hauptkatalog kostenlos 
PRACHTKATALOG 


mit über 50 bunten und schwarzen Abbildungen, der durdı seine genauen 
Beschreibungen ein vorzüglicher Ratgeber auf dem Gebiet aller 
winterharten Zierpflanzen ist, unter Nachnahme von 
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DER MENDELISMUS 

& Anfang dieles Jahres erfchien im Verlage von Paul Parey, Berlin, die 
. zweite Auflage der unter diefem Titel wohlbekannten Schrifi von Pro- 
tellor Arcbard Gold/cbmidt. Er gibt darin, wie es im Untertitel heißt, eine 
elementare Darlftellung«, die durh ı5 gut gewählte Textbilder unterltützt 
wird. Wer lich über die Probleme, die mit dem Namen Mendel verknüpft 
ind, Ichnell und gut unterrichten will, dem lei diefes Buch des hervorragenden 
Biologen und Genetikers aufs Befte empfohlen. 


DEUTSCHLANDS KAMPFBAHNEN 
1) EB unter dielem Titel von Dr. Max Offrop verfaßte und durch ein Vor- 


wort von Dr. Carl Diem eingeleitete Schrift, die im Verlaye der Weid- 
mannlchen Buchhandlung, Berlin, [oeben erfcien, giebt in ihrem Bilderfchmuck 
einen guten Überblick über die wichtigen [portlihen Kampfbahnen und Sta- 
dien, die es jetzt in Deutlchland gibt. Wir erfehen daraus [o recht, von welch 
nationaler Bedeutung heute der Sport auch bei uns ilt. Das gut ausgeltattete 
Buch wird für alle die von größtem Werte lein, die ih [dhnell über das un- 
gemein zeitgemäße Ihema unterrichten wollen, ohne mit allzu viel [portlichen 


Details belalftet zu werden. @:25} 
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PROFESSOR EDWIN SCHARFF 


MANUFAKTUR BERLIN 


GEGRÜNDET 
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DIE DEUTSCHE ROSENSCHAU IN COBURG 


N dielem Jahre feiert der Gartenbauverein Coburg lein hundertjähriges 

Beltehen, Er tut dies durch Veranltaltung einer Gartenausltellung, die in 
einem Teile die Deutliche Rolenfchau 1929 beherbergen, im zweiten Iıch aus 
einer Reihe vorbildlicher Hausgärten, Wochenendgärten und Schrebergärten 
zulammenletzen loll, Alles wird ergänzt und eingerahmt von Wallerbecen 
und Schaubeeten mannigfadher Art. In regelmäßigen Zwilchenräumen lollen 
Sonderausltellungen aus verlchiedenen Gebieten eingelchaltet werden, Als 
Ausltellungsgelände fteht die von prächtigen Bäumen umltandene »Zoll- 
bauerwiele«x zur Verfügung, der [ih genau von Norden nach Süden er= 
Itrekende jetzige Karl Eduardplatz vor dem Südtore der Ichönen alten Stadt. 
Die künftlerifche Leitung liegt in den Händen von Architekt Alwin Seifert 
aus München, der in englter Fühlung mit den maßgebenden Mitgliedern des 
Coburger Gartenbauvereins bemüht ift, diefer an fich nicht großen Aus- 
tellung eine eigene Notezugeben,. Wenn der W inter günltig verläuft, iftzuhof= 
fen, daß Coburg vom Ende Mai bis zum Herbft eine der interellanteften klei- 
neren Gartenbauausftellungen zeigen wird, die bisher gefhaffen wurden, C... 





Neue 
Jacobsen Kraitmäher | 


auf der da 


Berlin 


Mittelgang rechts. 


Januar-fFebruar 1929 
Stand 957° = 


Wır bringen Ihnen nıe gesehenes! 


Otto Piel, Konstanz, Bodansır. 3ı 
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Höherer Lehrgang für Blumenkunst 





{es Vorbandes Dautscher Rlumengeschäfinhaber an der Höheren Staflohranstalt für Gartenbau in Weihenstphan bei Münhe 


i 
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Gründlihe höhere Fadhausbildung in künftlerisher und praktischer Hinsidt. 
Der siebente Lehrgang beginnt 
RM. 90,— für den gesamten Lehrgang / Billige Wohnung im Schülerheim / Verbilligte Schülerspeisung 


Ausführlihe Auskunft und Prospekte durch die | 


am Montag, dem 4. März ı929 / Unterrichtsgebühr 


beschäftsstelle des V. D.B., Berlin W 10, Nönigin-Augusta-Str. Z4, und Direktor Bickel, Weihenstephan 


Post Freising bei Münden 





’ + FT ED tennifera, Cattleya Dowiana und var. aurea; Notizen aus dem Botanifchen 
BITTE | DyIo Garten zu Grlasnevin, mit Bildern von Lycaste trifoliata und Eria rhyn- 


chostyloides; leiht zu ziehende Orchideen: Dendrobien:; die Brownlandss 
BELGIEN Sammlung, Shepperton, Mdlsex, — Das Januarheft von Homes & Gardens 
Aus den Nummern 625 bis 430 von La Zribune Horticole leien hervor- enthält im Grartenteil unter anderem folgende Artikel: die Blumenlamen- 
gehoben Notizen über: Pflanzennamen; Tulpentreiberei ; Beiträge zur Kennt- beitellung,; belondere Einzelheiten im Garten, über den Kaul eines Oe- 
nis des belgilhen Gartenbaues (Fortl.); Narzillentreiberei; Chrysanthe- wädshaules. — Aus den Nummern 2592— 2595 von Gardening Ilustra= 
mum von 1928. — Im „Jardin d’Agrement vom November und Dezember red heben wir hervor Beiträge über: die Nationale Chrysanthemum-Ge- 
finden fih unter anderem Mitteilungen über: Crocus; Kleine Gehölze im lellichaft, Mark Fenwicks Garten in Abbots wood, über Tennisplätze, 


Steingarten Lilien, die man im November pflanzen kann, mit vielen Bildern; Moderne 
Iris; ein Vagabund in Majorka, Duftwicken-Sorten, die zu ähnlich find. — 
DÄNEMARK In no. 2187 von Zbe Gardeners’ Chronicle finden wir unter anderem in- 


BSR : | ENT terellante Beiträge über: die von uns im Dezemberheft belprochene Gar- 

No. 9 der Aavekunff berichtet über die Ausltellung der Dänilhen Chry-= tenplanung=-Äusltellung, die Gattung Primula (Fortf. bis P. gambeliana), 
Pflanzenlchutzmittel (Fortl,). No. 2188 bringt wertvolle Berichte über: Cel- 
misia- Arten; Pflanzengelhichte in der Namengebung (Portl,); Herbftfär- 
bung im Garten; Primel (bis P. Giraldiana). Aus no. 2189 notieren wir: 
ENGLAND Celmisia-Ärten (Schluß), Rhododendron oreotrephes (Farbentafel),; Poti- 
Das Dezemberheft von Z/e Ordid Review enthält Beiträge über Brassa- nara Dorothy (Blütenbild); Gartenbau in Canada, Primeln (bis P. groen- 
vola nodosa, mit Bild; Spathoglottis-Arten und Hybriden, Restrepia an» landica. Aus no. 2190: Herbftblüher für den Felfengarten , Planzengefchichte 


Durch Fortichritt um & 
_ı. = 


santhemum=Gelell[haft vom 27. Oktober, die den Bildern nach zu urteilen 
[ehr hüb[h arrangiert gewelen zu lein Icheint. 
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Großkulturen, wınteıharter 
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ausdauernder 


Blütenstauden 


für alle Zweige der Garten- 
gestaltung 
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Beschreibender Prachtkatalog ge- 
aen Nachnahme von M. 2,50 die 
bei einer Bestellung von über 
M. 9.— vollin Anrechnung kommen. 

Preisliste kostenfrei. 
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Giemens-Gchuckert - Abteilung Fräfen - Berlin-Zempelhof 




















IKONIFEREN 
| REICHE SORTENWAHL 


TAXUS HEEEEEEE 
PRIMA HECKENWARE 


RHODODENDRON 


NUREIG.KULTUR/AZA-. 





Se z ee gi AR u LH 
CARL SCHLIESSMA 

MAINZ-KASTEL 

Gärtnerishe Schmuckbauten und Möbel | 


> 


Verlangen Sle Sklzzenheft mit vlelen 
reizvollen Motiven gegen RM. 1,— 





Gärtnerin 


fahmännisc ausgebildet, mit mehrjähriger Praxis bei 
Großfirmen, gewandt im Verkehr mit Publikum, in 
ungekündigter Stellung, suU CH t Stellung bei Ber- 
liner Firma für Gartengestaltung. Angeb, erb, unt, 
C,».1912, an die Anz, ÄAbtig. der Gartenschönheit. 














BEBBBEEEEEEENBNEHEHEEEEAEENEHNENEEENNNENNEBE ERHEBEN HEN u | fr = - 

: Gartnerin [____—_ —_ 
LEA-HYBRIDEN / AN- R I 2 8 aus gutem Hause, mehr- = Paul Hauber 
DROM I : UndpI Al npIIP | p =  „ Jährige selbstd. Tätigkeit, ® | | | 

EDA /RHODORA ; “uy | = „= gt. Zeugn., sucht verant- 5 Großbaumschulen 
| | a sucht per I. März Stell AR, - „ wortungsvollen Postenu. ® | Ei 4 
| ZRn . öß a Landsct os ie ER a Dauerstellung in Herr- ® Samenzucht 
| ESTOWETEN | seArl E = [| | n en 2er 
zZ h = R G = Bi OÖ L zZ = = die Mög lichkeit vo and Ask AR “ „ Schafts- od, Anstaltsgärt- ® r P: al i 
| = er Sich zaran ’ sn Er =.ueR - „ nerei, mit Gewächshäds - Dresden - Tolkewilz 
Be h zeichnerisch betätigen kann. = a ‚„ mit Ge - 
SCHLIN = = Offerten unter M. B, 1712 an die : „ bevorzugt. Angebotemit s | en 
| GPF L FEN ZEN 5 Anzeigenabteilung der Garten- s = a hsangebe: erb, an 5 en ER 
ROSEN ALLER AR T : schönheit, Berlin-Westend. I : Steele (Ruhry N ae: i Baer RE 
B E Ü) T B N S S T: A U D = N UNEEREENEENEREEEENREEERENEEEEEEENENENENEENER „ straße 30 II. - cyparia und alle Arten | 


Nadelbäume. 
Pyramiden — Eichen 
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Staudenkulturen 
Saarbrücken-Stahlhammer 
Endhaltestelle Linie 2. 
| Katalog frei 


BAUMSCHULEN 
WEENER/EMS 


I < . I | ° mit festem a 
- — Bei Bestellunsen | Saargekiet & : ne a aneit 
| | 5 Lad Besich- 
HERM - A:- HEISSE ion AI AuF die Hermann Gross ; um 
SS 
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Bezug zu nehmen. 





| 
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| Gartenschönheit ' 
| | 
| | 
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in der Namengebung (Bortl.), Mesembryanthemum (Fort[., Dintheranthus); 
Primeln (bis P. helodoxa): Pflanzenfhutzmittel (Schluß), Aus no. 2191: die 
Olashauspflanze und ihre Umgebung. ı. inbezug auf Gelundheit; Primeln 
(bis P. Hoffmanniana); der Garten zu The Summit, Loughton, mit Bild- 
tafel; Mesembryanthemum (Fortf, Lapidaria, Gibbaeum, Punctillaria). 


FRANKREICH 


Aus den November- und Dezemberheften von Revue Horticole find er- 
wähnenswert Beiträge über: Wahl und Verwendung der beften Genista=Va- 
rietäten, mit Farbentafel von Genista Dorothy Walpole, G. scoparia An- 
dreana fulgens, G. Donard Seedling; Pernet-Ducer’s 70. Geburtstag, die 
wichtigften Kakteenarten (die Kugelkakteen); zwei neue Orchideen von 
Madagaskar (Gastrorchis Schlechteri und G. Francoisii, mit Bildern); Te- 
coma lagliabuana mit Farbentafel (T, grandiflora x radicans); die dickften 
Bäume Frankreichs (Rort!.). 


HOLLAND 


Aus den Nummern 45 bis 5ı von Onuze Zwinen heben wir hervor Notizen 
über: der Gartenbau in Luxemburg, Gehölze und Alpenpflanzen in Grau- 


aussaten von Astern, 


KHaktleen 
Sukkulenten 


Grosskulturen 


Fr.delaet 
Kakteenspezialist, 
Contich 
beiAntwerpeninBelgien 
Verlangen Sie Verzeichnis! 





HESS BBBBGBHBEBBSEBEBSBEBHBENHEBEEE 
Seit 40 Jahren mit besten 
Erfolgen eingeführt: 
Aluminium- 
Fxcelsior- und Zink- 


Etiketten 
und Tinten. Weilter- 
beständig! Billig! 
Muster u.Listen kKostenfr. 
Paul Köhler,Etik.- Fbr. 
: Scıweidnitz 1. Sdıles. 


X 


A a FF DT ne 


| ausgewählt. Sortiment 


in Bujch=, Kletter= und 
Yohfttamm- Roten 


Neuheiten eigener u.fremd.Zucht 


Katalog rei 
J.Felberg-Leclerc, Trier/M. 


ZI Zur 





in 8 L 
| Eine Stunde von Venediß 
idealer Landauienhalt für junge Mäddıen 


Unterricht in; Gartenbau, Hühnerzucht, 


u. lennisspielen. Von 30 Lire (ca.6.50 RM.) 
an der Tag, alles einbegriffen. Diplomierte 
Lehrkräfte. Referenzen zu Diensten, Um 
nähere Auskunft wende man sich gefl. an 
frl.Sdıoop, Goldbadı (Zürich), Seestrane 15 








Verlangen Sie kostenlose Zusendung des neuen 


Samenverzeichnisses 1929 


mit Ostwaldschen Farbenbezeich- 
nungen von 


ERNST BENARY 
BLUMENSTADT ERFURTS 


zweks Abstimmung der Farbenwirkung Ihrer Früh- 
al Antirrhinum, Begonien, 
Gloxinien, Edelwicken, Levkojen, Lobelien, Nelken. 

Petunien, Phlox, Primula obconica. | 
Farbentafel mit 728 Farbtönen nach Ostwald 
RM. 2.—, auf Leinwand aufgezogen RM. 3.40. 





KNIE LELED DEE LLELLEEFSELELLLEL ELLE ELLE DEE LEE DEE ED EEE LEL EEE LEUTE ELBE 
FÜR PARK UND GARTEN 
IN ALLEN FORMEN UND 
VIELEN SORTEN EIN- 
SCHLIESSLICH NEUHEITEN 


UTEELEELDLDLDELIEELEDLLEEFIEPITLTEFIT EFF DIES EI TLEPETEETIEUFTF ID FEU TE IUEIEPTEETELLEELT EIFEL EIE 


Bienenzucht, Kochen (ital. Küche) u. in dei 
Italienischen Sprache. Gelegenheit z. Reiten 2 () S F N 


SPARRIESHOOP/ HOLSTEIN 


GRÖSSTE DEUTSCHE ROSENKULTUREN 





bünden und im Engadin (Fortl.); verlchiedene Shwämme, mit Bildern ; das 
Treiben von Zwiebelgewäclen. — Die gleihen Nummern von Fforafia ent- 
halten unter anderem: Pflanzennamen; Stadtgärten (Portl.,);, Chrysanthe- 
men (Sondernummer 47 und 48); Gloriosa Plantii (mit Tafel). 


NORDAMERIKA 
Das letzte Heft des 2. Bandes der 5. Reihe des Bufletin of Popular In” 


formation of the Arnold Arboretum bringt Mitteilungen über Pinus mit 


einem Bild von P, strobus fastigiata. — Das analoge Bulletin des Morton 
Arboretum (Band III) enthält 20 Nummern, denen jedesmal eine Bildtafel 
beigegeben ilt, Diele Tafeln zeigen Picea conica glauca, Prunus japonica 
Nakaii, Syringa chinensis, Malus ioensis plena, Picea orientalis aureo-spi- 
cata, Philadelphus virginalis Bouquet blanc, Opuntia macrorrhiza, Rosa se- 
tigera. Die letzten beiden Nummern bringen eine illuftrierte Schilderung des 
Morton Arboretum. — In den November- und Dezembernummern von 
FHlorticeulture Iind unter anderem Beiträge über: Naturalifation von Früh- 
lingszwiebeln, Primula Florindae mit Bild; Sträucher mit Zierfrüchten ; die 
Role Georg Arends, eines Sommers Prüfung gelber Rolen,; Pflanzen für 
den Herbltgarten, Primula rufa (mit Bild); Gentiana crinita (mit Bild). 


Ca, 


Pyramiden- 







Robinien 





Zier- 






Pflaumen 
Kirschen 
Mandeln 
Apfel- und 
Pfirsiche 
Kaki- und Maulbeerbäume 
Cypressus pyramidalis 
Ligustrum, Evonimus 
Obstbäume in allen Formen 


Ernst Schwintzer & Co. 
Berg a m © 
(Norditalien) Vivai Loreto 


Höhenlage der Baumschulen UEEEEEEN 
253 Meter überm Meeresspiegel 


auf unbewässerbarem Gelände 











Blumenzwiebeln 


Stauden - Sämereien 


in zuverlässiger Qualität bei 
J. LAMBERT & SÖHNE 
Samenhandlung / Gartenbetrieb / Blumenbinderei 
Trier (Mosel) Telefon Nr. 8 
Reichbebilderte Verzeichnisse kostenlos! 











Telefon Nr. 8 


















. u TT u = u! ) ) | 1 u 7 r ) — a’ | | 1 2. En , 
BHINGEGANUGENE PREISVERZEICHNISSE 
P. H. Dobrn, Wellelburen. »Dohrn’s Reihenpflanzer.« — Schilderung des 
(Terätes, % 

Hermann Groß, Saarbrüken-Stahlhammer. »Blütenftauden - Sonderkul- 
turen, Ausgabe 1928.« * 

Helenrum, Staudenkulturen, Weidling a. d. Weltbahn, Öfterreich. »Winter= 
harte Blütenftauden, Rofen und Alpenpflanzen, Preislifte Nr.9.« — Enthält 
auch Dahlien. * 

K. Hugo ‚Sürgel, Staudenkulturen, Baumlchulen, Sürth, Rhein. — Das Ver- 
zeichnis umfaßt Blütenltauden, Steingartenltauden, Binfallungsftauden, Frei- 
landfarne, Freilandkakteen, Heidekräuter, Waller- und Sumpfpflanzen, 
Moorbeetpflanzen, Rolen und Sclingpflanzen, Hecenpflanzen und Nadel- 
hölzer, * 

Emil Maujer, Zürih. »Engros E 1929. Nur für Wiederverkäufer.« — 
Reichhaltiges mit inftruktiven Abbildungen ausgeltattetes Preisverzeichnis, 


belonders auh über Geräte und Hilfsartikel, 


7 
Runge & Co., Spezialfabrik für Gartenmöbel, Osnabrück. — Sehr reich 


mit guten Bildern ausgeltattetes Verzeichnis. 












der repräsenfafive 
deufsche Achtzylinder 





BERLIN 


gegenüber der Gedächfnis-Kircho 








tür den Anzeigenteil HELMUT HAACKE, Berlin-Staaken / Druk von W. SOMM 


ORCHS 


GENERALVERTRETUNG: 


ALBERT LEOPOLD 


VERLAG DER GARTENSCHÖNHEIT G.m.b,H,, Berlin='W eltend, Akazien- Allee ı4 / Verantwortlich fürdie Schrifileitung OSKAR KUHL, Berlin- Weltend 
ER, Buh- und Kunftdruckerei, Inhaber Oskar Kühl, Berlin-Schöneberg: 





Lorenz Karl Kregel, Bruchlal. » Verzeichnis uber Blütenliauden und Rofen.« 
Sehr lauberes Preisbüclein mit einigen hübfchen Bildern. 


%* 


triedrichb Roemer, Quedlinburg a. H. »Neuheiten eigener Züchtung für 
1928/29. — Betrifft belonders Äntitrhinum, Begonien, Primeln und Tagetes, 


% 


7. W. Schuhmacher, Seed Exchange, Jamaica Plain, Boston, Mass. U. $. A. 
»Price Lilt of seeds for the Forester and the Nurseryman.« — Enthält vor 
allem Koniferen, aber auch Laubgehölze. 


ae 


JF. Zrmm &C Co. Baumlcäulen, Elmshorn bei Flamburg. »Preislifte für 


Wiederverkäufer. Herbit 1928, Frühjahr 1929. « 


%* 
Victoria Baumfbulen G, m. b. H., Shöllfchütz bei Brünn, C. S.R. »Preis- 
buch 1928/29.« * 


Rudo/f Wifke, Horftenfteiner Baumfchulen, Berlin- Marienfelde. — Ver- 
zeihnis 1928/29 bringt eine Farbentafel der Fliederneuheit Ruhm von 


Horltenftein.« % CS 






WINTERGÄRTEN : HEIZUNGSANLAGEN 
IN MODERNSTEN AUSFÜHRUNGEN 


Vertreter an allen größeren Plätzen 


Hönisch & Co. Niedersedlitz B3 I 









WIE WOHNST DU? 
Die behagliche und zweckmäßige 
Gestaltung unserer Wohn- und 
Arbeits-Räume ist von lebenför- 
dernder Wichtigkeit und Bedeutung, 
Nicht lediglich eine Geldfrage, 
vielmehr Geschmacksfragen sind 
hier zu lösen, 





FRAGE DIE 
jene erfahrene Fach-Kunstzeit 


schrift, die seit 40 Jahren in ihren 
reichillustrierten Heften alle Wohn- 
fragen künstlerisch behandelt. 


FuR M. 3. a 


erhalten Sie das Januar-Heft 1929 
Eröffnungsheft des 40. Jahrgangs, 
mit /O Bildern und Kunstbeilagen 
sowie interessanten Textbeiträgen, 


INNEN-DEKORATION HAT 
WELTVERBREITUNG 


Auch Sie müssen diese imposanten 
Darbietungen kennen lernen. 
Bestellen Sie zur Probe das Januär- 
Heft 1929 zu M. 3.—, oder sichern 
Sie sich das Jahres-Abonnemenl 
zum verbilligten Bezugspreise von 


vierteljährlich M. 6.- 






Bezud auch durch die Buchhand- 
lungen /Illustrierter Prospekt gräalls 


VERLAGSANSTALT 
ALEXANDER KOCH 
DARMSTADT N. 7 
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Eltville am Rhein 


BE „ ı Haben ı De Hole Denen 


nanlis Hybriden 5 


& Yopanische Zwergbäumden # 
biebba 





wWIiTBOßG: 
N gegr- 178% 


;; Konzen |. Zimmer :: 
verlangen Sie und Gemähsbms 
—— na : Listen zu Diensten 
br Gärtner KORRINEREILE 


umenkulfuren % 


| 
braucht, # Sndiegesig Ir Age 


MRRRN EEE | 









| Mohn: ud friteznden | 


; Schmud- u nt | 















Ziergehölze / Heckenpflanzen 
Zwergsträucher 
Schlingpflanzen / Koniferen. 


Preisliste gratis und franko 


Christian Wolf, Staudenkultures 
Unterschondorf am Ammersee 





Vorzugsangebot 


Wirmadıen darauf aufmerkfam, 





N ' daß wir unfern Lefemn Hefte aus 

j den früheren JahrgängenderGar: |! 
| tenfchönheit zu welentlich her- I 
' abgeletztem Preife (1920 — 1924 

für 0,60 M. je Heft, 1925 für j' 

| : 9,90 M. je Heft) liefern können. |, 
j Ein genaues Verzeihnisdernoh l 
“f vorhandenen Hefte mit Inhalts- Tr 
Ä angaben, wie es der ÄAuguli-Nr. 
| ‚1926 beilag,wirdauch auf Wunfch 

e vom Verlag koftenfrei zugelandt. | 

\ 

| Verlag der bartenschönheit, | 
a) EN END 





Fabrik v.Berlepsdh'scher 


Nisthöhlen 
Hermann Scheid 
Büren (Westphalen) 


Einzige Pabrik, die nur streng nadı Vor- 
schrift des Freiherrn von Berlepsch arbeiter. 


Denken Sie jetzt auch an die 
Winterfütterung 
Die neueingeführten (s. Abb.) 
: Meisenwürfel D.R. G.M. 


sind die bilfi igste gebrauchsfertige Winterfütterung. — Prospekt u über 
wetterlichere Futterhäuser, Fensterkästen, Meisenglocken sowie Ruttersteine 
(aus Sämereien und Talg), Futterhölzer, Hanf, Mifchfutter usw, kostenlos. 


chmitt’s| 
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Groß-} 
kulturen 





Alpenpflanzen IF 
| 
| 


bir ana RER ENTE IETRER | 


ae eh he rn m eh * ni ee See Gerne a 4 BE Die | 
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— nr. 





| zu kaufen ®% 
gesucht 








wem ale oje 4 jenem 2 Zee 2 mm Zar ment. mund ng) 1 a 4 | € | 


I A Bufch- und Stamm- 

aller Arten erhalten Ete bei der Spezlals-Rofenfirms 
Ferdinand Hammann’s Rofenplantage 
Sernruf 770 Rafiel Bermruf 770 


eh ee ee er ee ee ee 





en a a 


| 


:ADOLF ERNST 


Moehringen az. F. bei Stuttgart 


Blütenstauden 
Großkulturen 


Anlage, Bepflanzung u. Um- 
änderung v. Staudengärten, 
Mauer- und Steingärten. 


'Vorschläge, Beratungen, Bepflan- 
zungspläne. 
Kataloge auf Anfrage kostenlos, 






Promenadenbänke 
| in schwerer und leichter Ausführung i 
FERRBERE, DBEBBE: a EN Tiefgangwag. 





| pre er 2 Scchewärniei 






W.GIESEN » Köln, Rothgerberbach 18 | 


| Natursteinplatten 


in verschiedenen Farben, für 
Terrassen, Gartenwege, sowie 
Bruchsteine für Trockenmauern 

usw. liefern billigst | 


|| Gebr.Oppermann, Steinbmdbeiriebe | 


Arholzen | Fernruf | 
FE. Kreis Holzminden Stadtoldendorf 83 
Bemustertes Angebot steht gern zur 
| Verfügung 





. 


> 


' ü Y . I»; <a - . En - 
- rm Er : ul ne = a u ee — R - E Gr Ban nn nm 
u te en > ae zum AR. FE: Eur ler: ie a a ne Ze = en m Tu 
Dr Er nn EN _ m I = — - Pr . 


— m“ ——n 


* PERTREE TEE NRTEETIEE ee 
t Botan. Alpengarten . 
LINDAU (Bodenaee) 

EIS OIRINEDPIR Sammlung von + 


:Alpenpfianzen! PIRE 
Felsen- und ne malreen f 7. 
Spezlalkultur, Gegründet 1886 t | 
Preisilste auf Wunsch 


i SkonomieratSündermann ! 


| ES Ze ce ee Te ee ee wen 


ı Mammutbaum 

I (Wellingtenia giganiea) einige fchöne Exemplare } 
bis 4 Meter Höhe, mög- I 

as er ai zum | 


Angeb. mit Alter, Höhe, 

Wucs und Preis unter I 

E. B. 289 an die Gefchäfts- | 
 ftelle diefer Ztg. erbeten. | 





a en Pie mn 





G | 
andatneng. erktag, Wenserkog f. Kinderspieiplätze. | 
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> Bos les) 


HOLLAND 
Verkauf nur an Hardelsgärtner und ärtner und dergl. 
ie a Zn Br en 


Österreichische 
Staudenkulturen 3 Gartengestaltung 


„HELENIUM“ 


Biütenstauden, Alpenpflanzen, Rosen, Dahlien 
Weidlingau - Hadersdorf an der Westbahn } 
Gartentechn. Büro: Wien I, Bauernmarkt 8 / Tejel.63-1-93 3 

Verlangen Sie Preisliste gratis! 





Lorenz von Ehren |) 
\ (Johs. von Ehren Nachfl.) 

Ä Baumschulen ) 
\} Nienstedten (Holst.) bei Hamburg 


| empfiehlt | 
in aut fultivierter Wore und guter Aunwaht 


Roniferen, Rhododendron, Dler, 

Burus, Azaleen,;Solitär-Bäume 

und -Sträucher / Stämmige und 

niedere, Bänge- u. Schlingrofen 
in jhönen Sorten 


Zierfträucder / Dbftbäume 
in allen Formen und fchönen Sorten 
in ftarfer Ware 


Sohannig- und Gtachelbeeren 
in ffämmiger u. bufchiger Form, 
Himbeeren, Brombeeren, Erd- 
beeren /Straßenbäume / eden- 
und ne 
VERZEICHNIS U. _ PREISAUFGABE | 
AUF ANFRAGE UMGEHEND | 


Se De N er AI T LI IT NZ nr 4 





Rosar der Gräfin Er 
Marie HenriefteChotek 


bietet starke Rosenpflanzen u. 
Reiseran,solangeVorratreicht, 
von allen älteren und neueren # 
Sorten, Remontant, Teehybri- 5 
den, Luieahybriden, ferner ca. 
130 Sorten herri. Kietterrosen 
auch ganz winterharte 
400 SortenParkrosen, meist/lei- 
der gänzl. unbekannt, endlich 
. Polyantha und Bengalrosen. 
Kofehhaltiger, interessanter und überzichticher 
Kafalog wird gern zur Terlügung graieili 


Billige Preise 
Doina Krupaä bei Irnava 
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in gärtnerischen 
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MDinterbarte 
Shmud- und 
Blütenftauden 
Selfenpflanzen 


9. Sehrle 


PROERIRERE 


EVRBRERSERERO EEE Si EST TE TEST IE nn Z Sn 20 


Wer Absatz such] 


Erzeugnissen aller | 

Art, io Dünge- u,Pflan- 

zenschutzmitteln, Garten- 

werkzeugen, Gartengeräten 

u. «Maschinen, Gewäcshäusern 

"und Regenanlagen, in Gartenmöbeln 

: und Gartenshmuck, der inseriere in 

I der Gartenschönheit, dem Organ des 

 Gartenliebhabers und Fahmanns.— Verlangen 
Sie Insertionsangebot für Ihre Erzeugnisse. 4 


Vortag der arfonschönbeit»Berin-Westend 





guäalitarısafßrı 
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# 
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Samenbau, Samswhandiung and 
Garteahaı - Beiarhiartikel 





empäichlt 
Gemüsesamen 
Blumensamen 
Gartengeräte 
Torfmuil 
Hornspäne 
Gartenpfähle 
sowie sämtliche 
Schädlings- - 
Bekämpfangsmittel 
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Die Firma Hermann K 











Gartenstufen 
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werden in Gärtenanlagen im TRRNE in Stein- 
BE en bevorzugt, da die Pflanzen auf Kalkstein am 


ten gedeihen. 
n, Steinbrüche . Ziegelei, Bern- 
burg (Saale), Telefon: 2982 und 3383, 


gewinnt diesen Kalkstein in b DIOR rauer Farbe aus 
plattenförmigen Schichten von 5 =» cm Stärke 
und stellt daraus her: | 


a) regelmäßig, lagerhaft gestoßen, 
b) unregelmäßig, kleiner und billiger 








mit einer ebenen Oberfläche, vieleckig, 6 | bis 12 cm 


stark, 30 bis 50 cm groß, wie sie der ‚hergibt. 
sogenannte , „Babelsberger* ca. $cm stark, ca. 15cm 


hoch, 35 bis 100 cm lang, mit gerader Schnurkante, 
dieselben werden seit vielen Jahrzehnten in allen 


VRR u 5 u 5 eh 0 a 5 € nl 5 1 a Ze SD 6 jene (I Fan db Dis 5 DEE 


. .. kaiserlichen Schloßgärten und nach dem Kriege fast 
‚in allen Anlagen der Stadt Berlin verwendet. | 


und Splitt gehen unter Einfiuß von Wasser und Luft | 


eine Verbindung ein, dessen Art sich für Prome- 
nadenwege seit 4 bis 5 Jahren bestens bewährt hat. 
Gegenüber der Anwendung von Aschenwegen hat 


der Kalksteinstaub bezüglich des Pflanzenwachstums 






esetzte Wirkung. Wer damit einen Versuch 
macht 


ca.40 cm breit, 12 bis 13cm hoch, 50 bis 120 cm lang. 


wird. eine andere Wegbefestigung nicht mehr 


8 cm stark für Mauern in allen Breiten. ERENEBE: = 


30, 35 und 40 cm breit. 


| Geschnittane Natur-Kalksteinpiatten 


"für Gartenwege, Terrassen- und Wintergärtenbelege. = 
: Tische und Bänke. Die Gesteinsart zeigt einen bis- 


her ui UNDOIGERINENG: hochinteressanten Schnitt, 
Ill 


N 


| & Die Handbabung Stellt das befe LER 
0 dar, das wir bis jetzi gefeben haben u Br 
und übertrifft darin alle anderen W 
Bis jetzt in AMRRFETend ... 


m 





PFLANZEN 


Heckenpflanzen von Laubolz 
Versand beginnt Ende September, da die 
Pflanzen in hiesiger rauher Vorgebirgslage 


schneller ausreifen. Aus eigenen großen 
Beständen kann ich besonders empfehlen: 


c. Berndt Ribes alpinum compactum 


‚u vollständig winterhart und gesund, eine 
BSaumsdıulen jahrzehntelang durchgezüchtete aufrecht- 
wachsende Art 


2 H I ia u der Berndt'sdien Baumsduulen 
Gegründet 1854 Die Desie niedrige Laubholzhedke. 
Post- u. Bahnstation Sonderangebot bitte ichanzufordern. 
fFreiburg1l.Scdıl. Auch in allen anderen Hecken- und 
Fernspr.: Freiburg” Baumschulpflanzen ist größte Auswahl. 


Ans Tiefland gewöhnte 


ALPINE 





für Feisen- und 
Mauerpflanzung 


Lorenz Karl Riegel } 


Bruchsal (Baden) 
Si 


JHustrierter Katalog kostenlos! 


Auf Sortimentspreise 


gewähre ich 25°; Sonderrabatt! 
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atıer Klassen und Jahrgänge. 
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kannten Siedlerschuile 
(Herausgeb.:Leberecht | 
Migge), Preis: jährlich ! 
nur RM. 4.30. Sie gibt 


alles: 
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sieben Antworten! | 


Der „Jace Bsen „M ER Berreffend: 


Dr "De Mafeine 2er Ri 6 Jebr gut bewährt. 


b. Die Konftruktion fe in jeder Ban zwech- 4 


ent/prechend. 


c. Repar aturen kommen nicht vor, 
d. Die Arbeitserfparnis P7; Jehr iwejen di 
e. Der Rajen iff ebenfalls bejler a 


"Motormäher. 
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Heranzucht u, Vermehrung der bewähr- 
testen Neuheiten des in- u. Auslandes. | 


hochstämmiger und niedriger Rosen | 


Verlangen Sie Preisliste] 





Monatsschrift: der be- e- 


Worpswede b. Bremen | 
dei: modernen Siedler 
| die grüne Jllustrierte | 


- Man verlange Probenummer | 
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|ıIADOLF ERNST 


Moehringen a. F. bei Stuligart 








© Poiharsty 


FRilsdruff, Bez. Dresden 
» 
Biergehölze 





Anlage, Bepflanzung u. Um- 
änderung v. Staudengärten, 
Mauer- und Steingärten. 
Vorschläge, Beratungen, Bepflan- 


zungspläne. 
Kataloge auf Anfrags kostenlos, 








in beiten und immergrünen Sorten 
Bier. Strakenbäume- Objtbäume 
Koniferen 
% 


Rhododendron. 
HM Blautanne / Taxus u. Buxus in allen For» 
BAUM: u. ROSENSCHULEN 


 Winterharte 

Azaleen / Magnolien / feine Gehölze | 

Coniferen in reichhaltigem Sortiment 

| men / Biutbuchen / Alice» u, Zierbäume 

Schlingpfianzen / Rosen f. Garten u. Park 
Obstbäume 1. all. Formen / Katalog freil 
= = | | | | 
Alwin Neumann | 
Löbau i. Sa. 





m — — ——— 


Kulturen winterharter, aus 
dauernder Zierpflanzen 
Hödhstgelegene Stauden-Großkulturen 
Europas mit subalpinen Kiima 
Karaloge Kostenlos und postfrei. 





















Österreichische 
Staudenkulturen % Gartengestaltung 


wi | &8 
„MELENIUM 
Biütenstauden, Alpenpflanzen, Rosen, Dahlien ‚‘ 

 Weidlingau - Hadersdorf an der Westbahn 3 
Gartentechn. Büro: Wien 1, Bauernmarkı 3 / Telef. 631.93 
Verlangen Sie Preisliste gratis! 


schützt die 
Obstbäume vor 
Raupenfraß! 
Wernicke’s Raupenleim 
klebt monatelang 
Wernicke’s Raupenleim 
läßt sich spielend leicht 
| auftragen. | 
| . Pfund 150 M., 10 Pfund 14.50 M, 
I H. Wernicke, Bornim 30, Bein Potsdam 


Vertreter gesucht! 
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Promenadenbänke 
in schwerer und leichter Ausführung - 
Gartenmöbel, Ästbänke, Baumverpflanzwagen, Tiefgangwag. 


Levfojen 





ee 
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find feit 1836 die weltberühmte % 


#8 & a 





’ Spezialität meines Haufet } 
Diefem Heft legen 5 Projpekte Bei: } = | 






























Die Baumfdhulen G. D. Böbffe in Wefter- -___ ED N ee Re a 
flede legen ihr ausführliches haha Mantıschafiswag., Gcrätewag, Wasserkocher.,Speisewärmer | fi - auf Wunfd umfonft und poftfrei | 
. gebot in Rhododendron, Gartenazafeen, Handkarren, Wasserfässer, Ausrüstung f. Kinderspielplätze. > | en | | 
arme, EIER, amey W.GIESEN - Köln, Rothgerberbach 18 | 
e # für Heide und Steingärten und Vmorika” u — | | | | y 
| | ficbten bei. Diefe Lilte it nur ein Auszug i PAU L TEI C H E R f 
. aus dem Haüptkatalog diefer bekannten _ | STRIEGAU/ SCHLESIEN 
Firma, die von jeher großes Gewidt auf \ | | 3 
erstklalfige Belieferung ihrer Kunden legt. - 


SAMENZUCHT / GROSSGARTNEREI 


Stauden 
für alle | | 
Zwecke! I FÜR ALLE zwecxkef 


garten des Herrn Ökonomierat Fr.Sünder- 
mann inZ,irdau(Bodenfee)legteinen kleinen 
Auszug und Nachtrag zum Hauptverzeicd- 
nis von Afpen=, Fr ens und Mauer 


| Der weithin berühmte ZBosanide Alpen 
, | 





a WM pflanzen bei. DieleLilte enthält eine ganze 
= | nzahl der [hönften Pflanzen, die im Fellen- 
SE garten und fürTrockenmauern Verwendung 

nden und die Itets eine belondere Freude 














Herm. Kiese & Co. 

A für den Gartenfreund bilden. = | | De f Rosen- und Baum schulen 

i Der bekannte Gladiolenzühter Leopod ME Schnitt-, Schmuck 109 ce ee DEE I 
i Friet/ch in Raffatt legt einen Profpekt mt # Wasserpflanzen und Sumpfpflanzen % 

3 einem farbigen Bild über G/adiofen bei, —_— Se = u 

in dem er unfere Lefer auffordert, fih feine g Heidekräuter / Freilandfarne 





Preislilte über Gladiolenund Daffen kom- 
2 | men zu laflen, die eine Anzahl Neuheiten 
= md eine Auswahl der bewährtelten und 
wertvollfien Zühtungen enthält. 


Die Großgärtnerei Pape & Bergmann in 
Oyediinburg, die unferen Lefern leit vielen 
jahren bekannt ift, legt ein Sonderangebot 





Moorbeet-Sträucher / Alpine Gehölze 


® 
| 





= Ausgedehnte Kulturen v.Obft- 
RE, und Zierbäumen, Sträucher, Äf 
BIORBARGE-Koniferen, Rosen, Stauden. ji} 


















Staudengärtnerei 


für Samereien zur Sommerausfaat bei, RONSDORF 0 Spezialität: 
die eineFülie der fchönften Einjahrsblumen bei ELSBERFELD r- Starke mehrmals verplianzte, 1 
enthalten. Eine Spezialität diefer weltbe- = - - tragbare Obfibäume und hat» I 
kannten Firma find Stiefmütterchen, die fie Preisliste tenfpendende Zierbäume, || 
in den fchönften Sorten züchtet. Ausführ- auf Anfrage freil Nierirtärter Roller u Dicsieh 
licher Katalog fteht jedem Lefer der Gar- are .. = 
tenfchönheit auf Verlangen unentgeltiih 


zur Verfügung. 


DieRhododendronkufturen 7,7.Rud.Seidef 
in Grüngräbsben (Sa.) legen ein [ehr ge- 
fhmacvolles farbiges Werbeblatt über 
winterharteRhododendrenbei.DieleFirma - 
züchtet in ihren, im rauhen Laufitzer Klima 
gelegenen ausgedehnten Kulturen — etwa 
300 000Stük — feit Generationen als Spe- 
zialität und erfreut fich einer ftetig fteigen- 
den Nadıfrage. | 


Yerlag der Gartenschönhelt 





Brühl-Köln Rhein 





 waggonweise, Trachtlirei, { 
Anfragen auch für später } 
erbeten: 


| Hinrich Chr. Meyer 
Hanbarg 3 






800 Morgen Baumschulenareal/ Obst-, Allee-, Zierbdume u.Strdäu- 
cher, Koniferen, Rosen- und Beerenobst / 62 große Gewächshäuser 
Palmen, Lorbeerbäume, Dekorationspflanzen / Billigste Preise, 
größte Auswahl. Inhaber höchster Auszeichnungen, 


Großer beschreibender Katalog auf Wunsch kostenlos zu Diensten 
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10. JAHR /HEFT 2 


GARTENSCHÖNHEIT] 


Die Blume > Eu 


| | a 
KL 


ee Ir das Dierteljaßr 4:75 RM. 


eine Zeitfbriff mit Bildern 
für Garten« und Blumenfreund 
für Liebhaber und Facımann 


in Gemeinfbaft mit Karl Foerfter 
und Camillo Schneider 

herausgegeben von Oskar Kühl 

Inbalt des Februarbeftes: 


Körting / Der winterliche Garten 


Berthold | 
Mit en Per Era e 4 


irtichaftsg arten-Motiv / Aus einem 
ice Slcinrasten FeBilder +. 44 
nn und Pergola / Ein blumenfreudi= 


leingarten ou ons no ce 
Ö.vonlicier/iahsenkänine bt Bi 


Mit 3 Bildern ars seg rec rere 6 
Gartenau) a 

Otto Valentien / Garten zu einem Einfa- 
milienhaus / rs 2 a ichnangen...»». $7 





R. ER FASERODEE rn Pflanze und 





Paul Landau / Pürk f Pürkler . eh 


FARBIGE BILDBEILAGEN 
Cinerarien 


/ | 
ee / Aporocactus 


= ® 
 Monatlih ein Heft 









| Berlin-Wefte: and = Alazien-Alle « 


FEBRUAR 1929 
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re Cinerarien haben fich in der Kultur 

jehr gewandelt. Niemand erkennt 
heute in den großblumigen FHybrıden dıe 
mutmaßlichen Eltern von den Kanaren 
wieder, als welche Lineraria cruenta und 
C. fussilaginis ange/prochen werden. Mit 
der bfumengröße fteigert fich der Farben: 
reichtun, und auch die Reichblütigkert /äßt 
nichts zu wünjchen übrig. Im Nacwinter 
und Frühjahr find Jcböne Topfpflanzen 
Jebr begehrt. Das Bil zeigt die Pracht= 
mijchungvonE, Benary-Bild E. Bilfinger 
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Schneeglökcden - Bild A. M. 


BERTEIOLED KORTING = DEN WINTERLICHE GARTEN 


ENN die Herbft: 
fürme die letzten 
Blätter von Baum und 
Strauch geweht haben, ftehen 
wir zuerft troltlos vor der ver= 
nichteten Schönheit unlerer 
Gärten, bis wir dann [ehen, 
daß die Icheinbare Zerltörung 
einer Fülle von neuen Reizen 
Platz gemacht hat. Plötzlich 
wird uns, wenn wir feine kah- 
len Zweige in den Abend- 
himmel ragen [ehen, die völlig 
neue Struktur eines Baumes 
bewußt, den wir im Sommer 
in feiner Laubhülle nur als 
große [hwereSilhouette kann= 
ten. Welche unerhörte Man-= 
nigfaltigkeit der Baumdharak- 
tere wird uns offenbart: Das 
[(chwere ltarre Skelett der Ka- 
fanie, an deren Triebenden 
[chon die dicken braunen Knol= 
pen in Bereitilchaft ftehen für 
den Sommer — die feinen hän- 
genden Schleier des Birken= 
zweiges— die violett-braunen 
Buchen, die fih immer feiner 
und feiner verälteln — daszier- 
lihe Spitzenwerk der Linden 
die trotzig verkrümmten ÄAka-= 
zienälte. An den wagerechten 
Äften derweißgelheckten, glat- 
ten Platanenltämme hängen 


Sdulen = Wacdolder 
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Im Februar 


[hwarze Kugeln an langen 
Fäden wie Spielzeug. 

Und weiter unten dasStrauch= 
werk ilt reich beletzt mit far- 
bigem Beerenihmuck, der jetzt 
erlt voll zur Geltung kommt. 
An den breiten Fächern des 
Cotoneaster horizontalis, an 
den hängenden Zweigen von 
Cotoneaster applanata leuch- 
tet es Itrahlend rot und lockt 
die [hwarzen Amleln herbei. 
FineSchar von Gimpeln hot 
mit aufgebluftertem Gefieder 
und karminroten Welten auf 
dem Hagebuttenftraud. Kleine 
filbergraueShwanzmeilen hän- 
gen an den dicht mit Beeren 
beletzten Zweigen des Sand- 
dorns, die wie Älte der Koralle 
emporlftreben. Dicke blanke 
violette Kugeln Ihmücen die 
Pernettien, an den Stacel- 
zweigen der Berberitzen hän- 
gen rote Perlen wie zierliche 
Schmuckgehänge. 
Unverändert grünbelaubt be= 
herr[hen nun die Koniferen 
in gelteigertem Maße das Bild. 
Wenn alle anderen Bäume 
und Sträucher kahl und durch- 
(htig find, können lie allein 
Is Grenzbepflanzung einen 
Oarten gegen die Außenwelt 
abichließen. 

Und eines Morgens, nachdem 
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Lupinen die Augen eben erft diele herberen Reize erfaßt haben, ilt 
alles verzaubert. Der Rauhreif verletzt uns in die unwirk- 


lihfte Traumlandfhaft! Ein ganz unbegreiflihes Spiel der Formen! 
So zart in feiner Vergänglichkeit! Jedes noch [o nüchterne Ding ilt ver= 
wandelt in einen Shmuck. In mannigfaltigen Formen treibt der Rauh- 


reif fein Spiel: Einmal find es feine Ipitze Nadeln, die rund um alle 


Äfte ftarren, dann wieder lange flahe durdhlichtige Eisplatten, die an 
der Windleite hängen. Einmal in Rußland bei fehr [hwerer Kälte 
hingen unendlich feine Gewebe von den Aftenden herab, lange Spitzen 
und Bänder, [o unglaubhaft zart, daß fie im Hauch des Atems vergin- 
gen, Und einmal [ah ich auf Ipiegelnder Eisfläche von jeder kleinen 


Unebenheit farnähnlihe Eisblumen, wie fie an den Fenftern Gof/fruten 


wachlen, als Ichnee= 
weiße Bülch I frei in 
die Luft ragen. Schnell 
vergänglih ift diele 
Märcenwelt! 

An einem anderen 
Morgen gelhieht ein 
neues Wunder von 
größerer Haltbarkeit. 
Da ift der kahle hart= 
gefrorene Winterbo- 
den mit einer dichten 
Schneedeke bedeckt, 
weihe Schneekillen 
liegen auf den Tan- 
nenzweigen, Ichwere 
weiße Bänder biegen 
die zarten Strauch- 
zweige herab, Aber 
wie wenig Gärten gibt 
es, die dem Schnee 
Gelegenheit geben, lo 
malerilhe Wirkungen 
hervorzurufen, wie 
wir fie beijedem Gang 


N 
a ee 
ET: 


LT 

BT 

re 
az 


6 
a 

. a eh 
Ren 


En ee 
Yes 





42 


anche ET TEER 
EEE RIES EEE N EIEESEE EEE ne 
RR RN RN ae 

RER 


TURN 
ea 
ge 


ws: 
RIO 


® 
ee 


A A 
na ee 
EL EEE = NER ee 2 
RE 





in die freie Natur bewundern. Die meiften Gärten find ZZerfekraur 
in fich eben angelegt, ohne Bodenbewegung, alle Stauden 

find reftlos abgefänitten, und die vielen bizarren Formen der Nadel- 
hölzer, die den Garten im Winter lo reizvoll geftalten, fehlen. Der 
Schnee bedeckt [olche Gärten wie ein Leichentud. 

Jetzt erlt zeigen Gärten, die der Natur abgelauldt find und eine Stei- 
gerung der Natur darftellen, oder Gärten, mit reicher vertikaler Glie- 
derung, mit Terraflen und Heckengängen — daß der Winter ihre Schön- 
heit noc f[teigern kann. 

Vor einem Birkenwäldcen lugen die feinen Trieblpitzen der Fleide aus 
dem Schnee, und man fühlt ganz lebendig, wie unter dieler Schutz 
deke Knolpen und Keime auf einen neuen Sommer warten. 
Das Aftwerk von 
Brombeeren und hän- 
senden Rolen wird 
in der Schönheit lei- 
ner Linien durch den 
Schnee betont, die eng: 
gelchlollenen Säulen 
des Wachholders wer: 
den von der weichen, 
weißen Lalt ausein= 
andergebogen. Merk= 
würdig ilt es, welchen 
Reiz diedürrenFrucht: 
fände von Stauden 
im Schnee entwickeln 
können, wie die lan=- 
gen Ruten von Soli= 
dago und Altern unter 
der beugenden Lalt 
desSchnees neuesLe= 
ben gewinnen und eis 
nen Reichtum an For> 
men und Überlchnei= 
dungen, wie auf den 
braunen Tellern der 











Rofen  Acdhillea eupatorium große Schneeköpfe fitzen, und die ftarren 

grauen Dolden desBärenklaus große Blüten aus Schnee tragen, 
In meinem eigenen Garten find Flächen von Ihymian und niederen Stau- 
den überfponnen, zwilchen denen gelbe Immortellen undSedum rupestre 
ihre Blütenftände emporrecken, die nun im Winter wie feines dunkles 
Filigranwerk über dem Schnee [tehen. Hohe Gräler wie Eulalia gra- 
cillima, von exotilchem Charakter, fteigen hellgelb meterhoch empor, die 
trockenen Blätter zu merkwürdigen Spiralen aufgerollt. In den ftarren, 
[hwarzgrünen Bülceln der Yucca fängt [ih der Schnee zu einer runden 
Kugel, aus der die Blätter wie Lanzen [tarren, Man [ollte daraus lernen 


im landlchaftlichen Garten nicht [chon im Herbft alles her- 


Brombeeren 
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Rudbeckien 


Staudenbordersim Charakterpallende Sträuchereinfügen, 
die die eintönige Schneeflähe bewegen. Wenn man mit 
Rücklicht auf diele Dinge den Garten geltaltet, dann gibt es keine Jah- 
reszeit mehr, in der der Garten reizlos und erltorben wirkt. 

Tiefe Entdeckerlulft und Wundergläubigkeit ift in uns, wenn wir zwi- 
[hen weißverhangnen Bülchen auf engen Gartenwegen dem Winter- 
märchen nachlpüren, wir find falt [huldbewußt, wenn wir rückfchauend 
unfre [chwere Fährte lehen, die die ftille Unberührtheit durchpflügt hat, 
und freuen uns doch der feinen Grätenkette einer Ämfellpur, der luftigen 
Stapfen, die Viereck nach Viereck ein Bihhörnden [prang, der Perlen= 


kette, die ein Kätzchen fchnürte. Fühlen wir uns lo fremd, 


unterzulchneiden — lol! ih im Herbft über die weißen Ziffer C. 5. im Heidebof fo Eindtringling in eine verbotene Welt, oder ift es das 


FederfternederAltern- 
[amen freuen, und 
im Winter über den 
Schnee, der auf ihnen 
laftet. Ih glaube lo- 


gar, nach meinen eis 


genen Erfahrungen, 
daßmanfehrvielkünft: 
lihen Winterlchutz 


entbehren kann, wenn 
man den Stauden den 
natürlichen Schutz ih- 
rer vorjährigen Triebe 
läßt. 

Aud auf regelmäßi- 
gen Staudenbeeten ilt 
es möglich, mandherlei 
Stauden über Winter 
[tehen zulallen, [oweit 
fie ih nicht durch Aus: 
laat unbeliebtmacden. 
Auf jeden Fall follte 
man auch bei lolhen 
Anlagen an den Win- 
ter denken, und den 
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heilige Geheimnis des 
Schnees, das uns bis 
zur Scheuheit erfüllt, 
das (Feheimnis des 
[hlummernden Le- 
bens unter [einer wei: 
chen, weißen Deıke, 
das erlt die fteigende 
Sonne des Frühlings 
wachküllen darf, 

Ift es das Willen: bald 
werden [tatt kriltalle- 
ner Eisgehänge gelb 
ftäubende Kätzchen 
an den Halelzweigen 
pendeln, die Weide, 
heute [ilbern im Rauh- 
reif, wird goldfirah= 
lend die erften Bienen 
locken, Kirfchenäfte 
werden [ich beugen un: 
ter weißer Blütenlaft; 
werden Blüten[chnee 
treuen über braune 


dampfende Erde, 
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Ein Wirtfobaffs- 
garten=- Motiv 
as Bild zeigt ein Mo= 


tiv aus dem Botani- 
fcben Garten in Nympben- 
burg. Zudejlen bejtgeglie- 
derten Leilen gehört das 
„Syftem”.Allesift in netter 
Weife in Sauberkeit und 
Ordnung Jo einge/pannt, 
daß einem beim Be/uche 
offdas Gefühlüberkommt, 
hier könnte der Garten- 
geffalter palfende Motive 
für die Gliederung und 
Rahbmung eines großen 
Wirtibaftsgartens finden. 
Die beckenbegleitenden 
Wege die von höheren 
Hecken umrabmten P/ät- 
ze, noch dur natürlich 
ib formende Baumcha= 
raktere betont - al das 
/haft Rube und FHlarmo= 
nie, wohltuende Straffbeit 
ohne jede Eintönigkeif. 
Derart gerahmte Felder 
mit Obi und Gemiife 
würden einen ausgezeich- 
netenWirrfcbafisgarten bil: 
den können. - Bild ©. 5. 





Aus einem englijcben 
Steingarten 


n keinem andern CGar= 

tenteil iff es im Laufe 
des.Fahres möglich [o viele 
und verkbiedene Motive 
im Bilde jeflzuhalten. 
Nament/ich vom März brs 
Mai wech/eln die Szene= 
rien Jozujfagen wöchentlich. 
Unfer Bild zeigt ein Mai= 
motiv aus fol bilder- 
reichem Steingarten.Wenn 
er auch in England liegt 


Jo fieße ficb all das doch 


auch bei uns ohne weiteres 
verwirklichen. Der Reiz 
wird nocd durch Verwen- 
dung japanifierender Mo: 
five gejteigert, ohne aber 
einen japanılcben Crarten 
vortäufcben zu wollen. Das 
Ganze if mit Liebe und 
Verfiändnisfür diepflanz: 
lichen Wirkungen aufge- 
baut. Die alte Eiche bil- 
det einen guten, ruhigen 
Hintergrund zu dem jte= 
ren Wechfe/ des Flors zu 
ihren Füßen. - Bild C. 5. 
bei Baron B. Schroeder. 
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Terrajflen und 
Pergola 


‚Srer abfallende Hänge 
geben immer gute Ge: 
fegenheit zu gejbickten 
TLerraffierungen. Für je= 
den Garten bedeutet das 
die Gewinnung brauch- 
barer Gartenräume. Ein 
folcbes Gelände hat Gar: 
tendirektor Kutta in See= 
fow in der Marß, wiıe das 
Bild zeigt, Jebr reizvoll 
auszunützen verfianden. 
Auf einer Terrafle if ein 
Pergolamotiv angebracdt, 
das gleib den Mauern 
zur Verwendung von af 
ferhand Schlingern, vor 
allem Rankrofen, wie go= 
Schafen if. Dann grüßt 
uns auf diefen Terrajflen 
ein überrajlchend farbiger 
Flor. Aber bon im erften 
Frühjahr, vor der Bliite 
des alten Birnbaums, be= 
ginnt diefe Blütenpracht, 
Jagen dodden Frühlings= 


zwiebeln diefe Räume 


ganz befonders zu. - Bild 


A. M. ım Garten Simon. 
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Fin blumenfreudiger 
Kleingarten 


IV 2 vor wenigen Jah: 
| ren fland der Klein= 
garten vor den Yoren der 
Stadt ganz unter dem 
Zeichen der Nutzbarkeit, 
der Gemüfe=- und Ob/t- 
zucht. Das wandelt fich 
nun von ‚Jahr zu „Jahr 
mehr. Die Blume, ohne 
die eben ein Garten kein 
Grarten if, kommt wieder 
voll zu ihrem Rechte, Der 
echte Gartenzauber blüht 
auch im kleinffen Csarten 
wieder auf. Der Blume if 
wiedergejtattet,das Nütz- 
/rche mit dem Schönen zu 
rahmen. So blicken wir 
hier in fol einen Klein: 
garten zwifcben blüten= 
überfäten Rojenrabotten 
dur einen rojfenüber: 
/ponnenen Weg gegen die 
Laube, von der aus nad 
des Tages Arbeit der ro= 
fenfiebende Bejitzer feine 
Blumenpract bebhaglich 
überfbaut. - Bild A. M. 


im Garten Bergmann. 
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W. von ROEDER / HAHNENKAMME 


ergleihen wir 

die Formen un- 

ferer Haustiere 

mit ihren in der Wild= 
nis lebenden nädlten 
Verwandten, lo letzt 
uns der große Unter- 
[chied in der Körper- 
form immer von neu= 
em in Erftaunen. Wir 
fragen uns,wieesmög- 
lich fein kann, dal} eine 
dochnahezuvöllig glei: 
che Tierart [ich [o Itark 
abändern kann. Ver= 
folgen wirdieGelchich- 
te unlerer Haustiere 
zurück bis in die grau= 
elften Zeiten, lo kön- 
nen wir neben plan- 
mäßiger Züchtung im= 
mer wieder diemen[d- 
lihe Suchtnach Neue= 
rungen als einen we= 
fentlihen Faktor für 
die Erhaltung von 
Abnormitäten wahr= 
nehmen. Schon Cä- 
[ar kommt auf diele 





rer Richtung wieder 
[chlechter fein, ift diefer 
Gedanke wieder zu 
verwerfen, Die Hah= 
nenkämme und Fel» 
[enbildungen der Kak-= 
teen ltellen nämlich in 
biologilhem Sinne in 
keiner Weile irgend 
eine V erbellerung oder 
feinereÄnpallung dar. 
Es bleibt uns allo nur 
noch eine Erklärung 
aus dem Gebiete der 
Morphologie übrig. 
Nah dem heutigen 
Stand der Willenlchaft 
kann man audı dieler 
Erklärungsweile eine 
an Sicherheit grenzen- 
de Wahrlceinlichkeit 
zulprechhen. So willen 
wir, da) das Wacs- 
tum in einer Pflanze 
und ihren Organen 
von einzelnen Zellen 
ausgeht,den logenann: 
ten Trieb- oder Schei- 
telzellen, Diele Zelle 


menfhlihe Eigenldaft mit Bezug auf die alten Gallier zu Hahnenkammform der oder beller dieler Zeilkomplex ftellt wohl das feinfte und 
[prehen, indem er diefes Volk »cupidi rerum novarums Opunria cylindrica 


nennt. Sobald eine neue eigenartige Tierart auftrat, hat fie der Menlch 
[orgfältig feltgehalten, [oweit es ihm nur immer möglich ilt. 

Eine ganz ähnliche Erfcheinung, die zugleich die Betätigung für die 
obige Behauptung ilt, können wir auc in der Kakteenliebhaberei ma- 
chen. Aud hier belfitzen wir plötzlih aufgetretene Abnormitäten, die 
[ogenannten Hahnenkämme und Felfenformen. In der Natur find diele 
Formen außerordentlih [elten, während fie in den Sammlungen der 
Kakteenfreunde verhältnismäßig an Zahl ftark vertreten find. Von jeher 
waren die bedeutenden Kakteenzüchter beltrebt, diele Hahnenkamm- 
formen ganz belonders ffark zu vermehren, und ich glaube, kein Ge- 
heimnis auszuplaudern, wenn ich erzähle, daß zum Beilpiel Kakteen= 


höcfte Organ dar, das wir überhaupt in der Pflanze finden. 
=s ilt hierbei gleichgültig, ob diele Zelle fich in der Spitze eines Zweiges 
oder auch am Ende einer Wurzel befindet. Im Zulammenhang mit der 
Scheitelzelle haben wir auch die Urfache für jene abnormen Bildungen 
unlerer Kakteen zu l[uchen. Wenn audı diele Zelle außerordentlich licher 
gelagert und aufs befte gelhützt ift, [o kommt es dennoch vor, daß lie 
durch irgend einen äußeren Einfluß in ihrem vitalen Gleichgewicht ge= 
ftört wird, Die Folge dieler Störung ilt dann die Verbildung des be- 
treffenden Pflanzenteils. 

Trotz aller Bemühungen it es jedoch bis heute nicht geglückt, echte 
Hahnenkämme oder Fellenformen auf künftlihem Wege bei normalen 
Pflanzen zu erzeugen. Man hat alles mögliche verlucht. Ein Änbohren 


haage in Erfurt kurz vor dem Krieg allein von dem weißen Hahnen- der Scheitelzelle führte ebenlo wenig zum Erfolg, wie Verbrennungen, 


kamm des Edinocactus scopa candida 2500 Exem- 
plare belaß. Damit ilt aber die Frage na 


ftehung der Hahnen- 
kämme lowie der Pel- 
[enformen nicht ge- 
klärt. In den amerika- 
nilhen Kakteengebie: 
tenkommenunterlau: 
[enden von Pflanzen in 
zeitlih langen Zwi- 
[henräumen und ganz 
vereinzelt diefe For- 
men vor, Damit ilt 
[hon gelagt, daß es 
ih um etwas Unna= 
türlihes und Unnor- 
males handeln muß. 
Man konnte ja im er- 
ften Augenblick ver- 
[ucht lein, an eine [o- 
genannte Erb-Änder- 
ung oder Mutation zu 
denken. Da aber Mus 
tationen [tets die be- 
treffendeÄrtinirgend- 
einer Weile für einen 
beltimmten Zweck zu 
verbellernpflegen,mö- 
gen fie auch in ande- 


TH, 


Seltame Verkrüppelung der Bifhcofs= Verätzungen oder Beftrahlung. Stets konnte man lich 


chder Ent- miürze, Astrophyrum myriossigma nur auf ein Erhalten und vegetative Vermehren der 
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Hahnenkämme be- 
[hränken. Es ilt dies 
ein Zeichen, wie her= 
vorragend gelchützt 
dies eben genannte le= 
benswictige Gebilde 
liegt. Ich glaube audı 
nicht, daß jemals me- 
chanilheEingriffevon 
Erfolg gekrönt [ein 
werden. Meiner Mei- 
nung nach f[cheinen die 
Hahnenkämme und 
Fellenformen auf en= 
zymatildhe Störungen 
in dem Pflanzenkörper 
[felbft zurückzuführen 
zu Sein, die fich dann 
in der genannten Wei> 
[e auswirken, Es ilt 
nämlich in letzter Zeit 
gelungen, von einigen 
Arten verfchiedener 
Pellenkakteen Sämlin: 
ge heranzuziehen, die 
auch von Jugend an 
[chon monftrös waren. 





Im Gegenlatz zu die- 
len monftröfen oder 
Fellenformen ilt esbei 
dem Hahnenkamm- 
oder Cristataformen 
noch nicht gelungen, 
Blüten und damit Sa- 
men zu erzielen. Äuf 


jeden Fall aber ift die 





Sehr Seltene Hahne n= 
kammform des Pılo=» 


cereus Strausii 


ben die Orientierungs= 
möglichkeit für ihr 
Wadstum verloren 
und ftreben deshalb 
wild nadı allen Him= 
melsrihtungen, lodal 


Gebilde entltehen, die 
mit unleren Fellen im 
Gebirge zu verglei- 
chen lind. 

W ennwirzuletztnocdh 
einen Blik auf die 
vorkommenden Ärten 
werfen, [fo müllen wir 
[ehen, daß eigentlich 
bei Jämtlichen genauer 
bekannten Kakteen- 
arten Hahnenkamm- 
formen und bei den 
meiltenauchnochmon- 
tröle Formen bekannt 
geworden find. Am 
weitelten verbreitet ilt 


aus folhen Gebilden 


unter Umftänden er- 
[(cheinende Blüte eine 
Normalblüte.. Aud 
hier Iprehen wieder 
ver[hiedene morpho-= 
logilhe Gründe mit, 
wenn ich glaube, das 
Cristataformen von 
Scheitelblühern, Edi= 
nocactusundanderen, 
überhaupt nicht zum 
Blühen kommen kön- 
nen, da nach der gan- 
zen Art diefer Scei- 
telzelleauch eine Cris- 
tatablüte zu erwarten 
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Hahnenkammform 
der Mamillaria 
Odreriana 


Habnenkammform 
der Mamillaria rbo= 
danthba ruberrima 


za en 


wohl der logenannte 
Fellenkaktus, Unter 
dem Namen Felfen- 
kaktus faßt man eine 
ganze Reihe monftrö- 
[er Cereen zulammen, 
wie unter anderen for= 
mamonstrosavonCe- 
reus peruvianus, C. 
macrogonus und C., 
Pitahaya, Viel [eltener 
find fchon die monltrö- 
fen Formen anderer 
Gattungen wie Edi-= 
nocactus denudatus. 
Vielzahlreicheran Na: 
men [ind die Cristata= 
Formen. So ziemlich 
von allen Cereen und 
Mamillarien find Hah: 


Mamtilaria bocasana 
cristara 


wäre, Dermorphologis 
[che Unterf[chied diefer 
beiden Verbildungs- 
formen belteht darin, 
daß die Scheitelzelle 
der Cristataformen die 
Fähigkeit verloren hat, 
nachallen Seiten gleich: 
mäßig zu wachlen. Sie 
breitet lich deshalb in 
doppelpaariger Form 
nur nach zwei Seiten 
aus, wodurch danndie: 
le (eltlam Ichönen ge- 
wundenen und ge- 
Ipreizten Gebilde ent= 
ftehen, die eine gewille 
Ähnlichkeit mit den 
Kammbildungen un- 
ferer Hühnerrallen ha- 
ben, Die monftrölen 
Formen hingegen ha- 
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nenkämme verbreitet. Von 
belonderer Schönheit [ind 
(tets, [o aud hier die wei- 
ßen Hahnenkämme vonPi-> 
locereus Dautwitzii, Celsi- 
anus oder Straussii, von 
Mamillaria bicolor, Parkin- 
sonii, lanata, micromeris 
und zuletzt von Edino- 
cacteen wie scopa candida 
und andere mehr, 

Eine hödlt eigentümliche 
Form ilt der wulltigdike 
Hahnenkamm von Anha= 
lonium Williamsi, der an 
Eigentümlidhkeit nur noch 
von der Cristataform der 
Bilhofsmütze übertroffen 
wird, Astrophytum myri= 
ostigma forma cristata. 
Allerdings wird diele Plan 
zeheutenoch mitGoldauf: 
gewogen. An Eigentüm-= 
lihkeit kommen die Hah- 
nenkämme der Ecdinoce- 
reen, insbelondere die des 
Regenbogenkaktus,F.pec: 
tinatus rigidissimus, den 
vorgenannten gleich. Die 





Opuntia cylindrica, eine 
ur/prüngliche Cristataform, 
die wieder in ihre Stramm= 


form zurücfcblug 


ganz eigentümlichenSchlan: 
gen, die von diefen Pflan- 
zen gebildet werden, erre- 
gen das Entzücken jedes 
Kakteenfreundes. Die lo- 
genannte Negerhand bildet 
auch eine lehr eigentümli- 
che Hahnenkammform, die 
in diefer Zeitlchrift bereits 
zu wiederholten Malen ab: 
gebildet wurde. 

Bezüglich der Pflege all die= 
[er Formen ilt nichts belon> 
deres zu erwähnen. Ihnen 
allen gemeinlam ilt jedoch 
eine ‚gewille Empfindlich- 
keit gegen ftarke Sonne. 
Wenn man bedenkt, dab es 
[ich ftets um mühlam her- 
angezogene Kulturpflanzen 
handelt, [o wird diele Emp= 
findlihkeit auch ohne wei- 
teres verltändlih und wir 
richten unlere Pflegemaß- 
nahmen hiernac ein. 


WERNER FREVBERG / CEREEN 


NNERHALB des großen Artenreihtums der Kakteen haben die 

Cereen immer eine bevorzugte Stellung eingenommen. Viel tat hier- 

zu der Nimbus, mit dem die nachtblühenden Arten, insbelondere 
Cereus grandiflorus, oder wie ihn der Liebhaber nennt, die Königin 
der Nacht, feit langem im Volksglauben umgeben war. Heute willen 
wir, daß auch der mittlere Liebhaber fie nicht nur, wie angenommen 
alle lieben Jahr, fondern bei entlprechender Pflege Jahr um Jahr in Blüte 
haben kann. Ohne Blüten ftellt fie fich ja nicht gerade als Schönheit dar, 
die dünnen, mattgrünen Triebe müllen, um ihnen Halt zu geben, auf- 
gebunden werden. Aber gerade diefes Aufbinden gefchieht meilt recht 
wenig gelhmac&voll. Der über viel Platz Verfügende follte die Art je- 
doc in feiner Sammlung nicht fehlen fallen. Vorteilhaft it es fatt in 
gut drainierte Töpfe, in Käften auszupflanzen, In einer lehmhaltigen 
mit Sand vermilhten Heideerde entwickeln fih die Pflanzen prächtig. 
Man halte Cereus grandiflorus beim Hervortreten der Blütenknolpen, 
das ungefähr von Oktober bis Mitte Mai dauert, vollffändig trocken. 
Bei dem nun meift eintretenden, gleichmäßigen Sonnenfhein fangen wir 
an die Pflanzen zu fpritzen, um endlich zu regelmäßigem Gießen über- 
zugehen. Die Knolpe wädlt jetzt zu einem behaarten Ungeheuer heran, 
um lich eines Abends langfam zu er[hließen. Diefes zarte, duftende Ge- 
bilde einer Blüte mit feiner wachsartigen Außenfeite und dem reinen 
Weiß der inneren Blumenblätter ift wie ein zartes Märchenwunder, 
Auf die vielen Hybriden des Cereus grandiflorus brauchen wir nicht 
näher eingehen, es befinden [ih darunter eine Anzahl, die von ihren 
Eltern die guten Eigenfchaften in Wachstum und Blühwilligkeit geerbt 
haben. Übertroffen wird diele icheinbar vollkommene Blüte von der des 
Cereus MacDonaldiae, deren Blütengröße ungefähr 35 Centimeter 
Durchmeller erreiht. Die wunderbar dunkelbraun gefärbten Sepalen 
heben lich kontraftreich von dem [chneeigen Weiß der Peralen ab, Es 
ilt allerdings nicht fo leicht ihn zur Blüte zu bringen, gelingt es jedoch, 
lo Ichenkt er uns meift alljährlich feine Blüten, 
Wir kommen nun zu den bekannten, [hönblühenden Arte, Unter ihnen 
hat der jetzt als Aporocactus geführte Cereus Magelliformis die meilte 
Verbreitung gefunden. Es gibt ja auch kaum eine andere Art, die uns 
lo leicht mit Blüten förmlich über[chüttet, Mit [einen hängenden, peitfchen- 
förmigen Trieben ift er eine prädeltinierte Ampelpflanze. Eine gute, 
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leichte Miltbeeterde neblt einer Drainagelchicht linddie ganzen Änlprücde’ 
die er an uns ftellt. Wenn dann meilt [hon am Anfang des Märzes 
die leuchtend roten Blüten erfcheinen, wird unler Heim von einem Schim= 
mer des erwachenden Frühjahrs getroffen. Der C’ereus speciosissimus, 
ein vielverzweigter, aufrechter, wehrhafter Gelelle macht feinem Namen 
fehr [hön Ehre. Kann er doch mit [einen Blüten fih anderen, vor- 
nehmen Ericheinungen zur Seite [tellen. Die großen, durch ein wunder- 
volles Rot fih auszeihnendenBlüten erinnern an die der Phyllokakteen. 
Er und C., grandiflorus find ja auch an vielen Hybriden diefer Blatt- 
kakteen beteiligt. Bine neuere, heute aber [ehr zahlreich verbreitete Art 
it Cereus Silvestrii. Dieler kleine, ralıg wachlende Cereus blüht ganz 
ausgezeichnet. Die leuchtend rote Blüte ift im Verhältnis zur Pflanze 
[ehr groß. Sein leichtes Befallenwerden durch rote Spinne ilt nur ein 
kleiner Übelltand, der bei häufigem Spritzen ganz vermieden werden 
kann. 

Fallen wir nun,die Arten ins Auge, deren Blüten fih nur erzwingen 
lallen oder bei uns überhaupt nicht erf[heinen, die aber zufolge ihrer 
Schönhelt empfohlen werden können. Cereus peruvianus, eine bläu= 
lich bereifte, aufftrebende, reich verzweigte Art iltaußerordentlih wüchlig. 
Selb/t kleine Exemplare find mit ihrer bläulichen Bereifung [ehr [chön, 
lie unterbrechen die Kugel- und Säulenformen einer Sammlung an= 
genehm. Ihn aus Samen heranzuziehen, gelingt [ehr leicht. Wenn aud 
oft gegen die Ausfaat von Kakteen Einwand erhoben wird, lo [ollte 
doch der wirklich Intereflierte ruhig eine Anzahl Arten heranziehen. 
Man begnüge fih mit der Auslaat von ungefähr zehn Samen einer Art. 
Belonders dankbar für den Anfänger find dabei die Cereen. Wenn wir 
im Mai in kleine, gut drainierte Töpfe ausläen, lo ilt dieles meilt der 
richtige Zeitpunkt. Man überdekt die Samen von Cereen leicht mit 
Sand und ftellt die Töpfe dann in eine mit einer Glaslheibe bedeckte 
lache Kifte. Der Topfrand foll nur wenige Centimeter von der Scheibe 
entfernt fein. Da die Töpfe nie austrocknen dürfen, ift durch reichliches 
Spritzen für entlprehende Feuchtigkeit zu [orgen, Im Laufe einer Woche 
oder etwas länger, zeigen [ich die Samenlappen, Fängt der Cereus an 
lich nun langlam zu entwickeln, fo müllen die Pllänzchen vereinzelt werden. 
Die jungen Sämlinge verlangen in der erlien Zeit mehr Waller als alte 
Pflanzen. Ein großer Vorteil der Sämlinge ift die vollkommene Frei- 
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rm Farbenbilde in Band IV. 
Seite 208a. Erbildetmitziwvei 
anderen Arten eine Kleine 
Grattung aus Mexiko. Dre Beu: 
fe abgebildete Art fieht der 
erften jehr ähnlich und beißt 
Aporocactus flagriformis. Sie 
lt in Kultur noch recht Jelten, 
fie wurde ebenfo in Dahlem 
photographiert.- Bild A. M. 














heit von Krankheiten und erhöhtes Wachstum. Wie fteht es nun mit 
der Blühwilligkeit 

Unfere Sämlingspflanzen blühen, ich will es nicht verlchweigen, bei guter 
Kultur bei einer Höhe von 2,5 Meter. Der Blütenreichtum ilt dann aller- 
dings manchmal fehr erftaunlich. Die weißen Blüten erinnern an die des 
Cereus grandiflorus, fich ebenfalls abends erichließend. Eine Kuriolität 
bildet Cereus peruvianus monstrosus, der fogenannte Fellenkaktus. 
Unzählige, unregelmäßige Höcker ftatt der Rippen wirken wie ein zer= 
klüfteter Pellen. Auc er fällt meift aus den Samen der Stammart. Dem 
peruvianus ähnlich ift C, „Zamacarır, die Bereifung ilt womöglich nodı 
bläulicher. Bei ihm müllen wir auf ein Blühen verzichten. In unleren Zim> 
mern ilt ein fo großes Exemglar wie es eine alte blühfähige Pflanze dar- 
ftellt, nichtunterzubringen. Eskommen daher fürZimmerkulturnurkleine 
Pflanzenin Frage. Unter den Bläulingen feinoc der leihtwaclende C. 
geomctrizans genannt, 

Eine [ehr fhöne wärmeliebende Art belitzen wir in dem prädtigen 





Cereus marginatus, Der kräfige, dunkelgrüne Stamm gibt mit leinen 
weißen Stacheln, die wie eine zarte Linie die Rippen überziehen, ein 
(hönes Bild. Abwechslung verfhafft Cereus Martini mit feinen dün- 
nen, fchlanken Äften. Seine Blühwilligkeit lei noch belonders hervor- 
gehoben. Die im Juli erfcheinende Blüte ilt weil). 

Alle diefe Formen werden an Körperfhönheit von Cereus Srraussii 
weit übertroffen. Der [äulenförmige Körper ift mit ftarren, (hneeweißen 
Borften dicht befetzt. Ganz eigenartig wirkt die Ruhe dieler Ihlanken, 
weißen Säule zwifchen den Schätzen einer vielfeitigen Sammlung. Die 
Cereen find in ihrer Gelamtheit robufte, rafh wachlende Arten. Nur 
beim Straussii if die Wuchskraft nicht lo groß. Ein reiches Sprollen an 
an der Basis ift durchaus häufig. Blüten fcheint man nur in hohem Älter 
zu erhalten, hierin versagt er bisher. Jedoch man [oll lich belcheiden, 
gibt er uns nicht die ganze Schönheit feines Körpers als Gelhenk. Die 
Cereen werden in unferen Sammlungen immer den Kernpunkt abgeben, 
zählen fie doch zu den wertvollften Geltalten des Kakteengelcledts. 


ERNST GRAF SILVA TAROUCA / MEINE LIEBLINGE ı 


I als noch Sehr viel Wild im Park wimmelte, aus dem Grunde lieb 
war, weil fie dank ihrer harten ftahligen Nadeln niemals verbillen 
wurde. Leider wählt fie zu langfam und ift nicht leicht zu bekommen, 
[onft wäre fie eine ideale Heckenpflanze. P. Morinda ift zu empfind= 
lich, um allgemein empfohlen zu werden, Hier bildet lie an lehr gelhütz= 
ten Standorten in frihem Boden fchöne, breitbuldiig und etwas hän- 
send wachlende Bäume oder richtiger Bäumcen, denn die hieligen 
Exemplare find erft 20 Jahre alt. In firengen Wintern kam es vor, daß 
P, Morinda an weniger gelhützten Orten rot wurde und alle Nadeln 
verlor, dann aber im Frühjahr wieder fröhlich austrieb. Diele freund- 
liche Bigenfhaft habe ich auch bei Abies Pinsapo und Picea pungens be-= 
obadhtet. 
Von den herrlichen Blau= und Silberfihten P. Enge/manni und pungens 
glauca und argentea brauche ich nichts zu lagen; lie find allgemein be- 
nannt und beliebt. Beide vertragen es gar nicht, von anderen Bäumen 
bedrängt zu werden; fie werden dann bald von unten kahl und büßen 
alle Schönheit ein. Sie brauchen Ellbogenfreiheit, Liht und Luft, um 
(hön zu fein. Inbezug auf den Boden find lie nicht belonders anlpruchs- 
voll und vertragen fogar einen trockenen Standort, wenn lie nur ge> 
nügende Feuchtigkeit genießen. So gedeihen hier beide Blaufichtenarten, 
wie das Bild Seite 53 zeigt, in üppiger Pracht; felbit auf einer mageren, 
einigen Südlehne am Ufer eines großen Teiches, wo die gemeine Fichte 
in heißen, trockenen Sommern elend zu Grunde ging. 
Sehr fhön blaugrau ift auch die dicht und üppig wachlende £. mariana 
(P. nigra) var. Doumetii, die eine [ehr diltinkte Form und vollkommen 
hart ift. Die größten (hönften Parkbäume bilden außer P. excelsa die 
feinnadelige, mehr pyramidale 2. orientalis, die für unler kontinen- 
tales Klima befonders geeignet if, dann die ganz [hlank und hodh- 
waclende 2. Omorika (P. Omorika pendula ifi eine auffallende Er- 
(heinung mit hängenden Äften und bläulichen Nadeln), die oft [chön 
weißlich (himmernde 2. canadensis, die aber keln hohes Alter errei- 
chen foll @), und die mächtige 2. sirdensis, die als die größte von 
allen hervorgehoben wurde. Letztere wädllt belonders in nördlicher 
Lage in gutem frifchem Boden unglaublich Ihnell und muß immer wie- 
der freigeftellt werden, wenn lie fih zu voller Schönheit entwickeln foll, 
da fie fehr viel Platz braucht. 
Was das Freiftellen betrifft, fei hier erwähnt, daß man allen Nadel- 
höfzern nicht erfi im letzten Moment Platz fchaffen darf, wenn die Zweige 
der Nahbarbäume einander Ihon berühren. Da ihre Wurzeln im dich= 
ten Verbande fih nicht genügend ausbreiten können, wirft der erlte 
Sturm gerade die Ichönften um, während die Koniferen, die immer 
rechtzeitig und reichlich freigeltellt wurden, Zeit haben, fich im Boden 
gut zu verankern, 
Als Parkbaum ift mir von allen Xrefern die prächtige Pinus ponde= 
rosa die allerliebfie. Sie ift ganz hart, lehr ralhwüdhlig und mit ihren 
breit ausladenden, mit fangen Nadeln gefhmükten Älten eine auf= 
fallend Ichöne und malerifche Erfheinung. Sehr ähnlich und falt ebenlo 
[chön it 2. ‚Jeffreyi, die ebenlo üppig gedeiht, jedoch, wie mit [cheint, 
einen mehr pyramidalen Wuchs zeigt. Die hinelilhe P. Armandı ver= 
[pricht ein fehr [höner Baum zu werden und ilt mir weit lieber als 2. 
excelsa, die langnadelige, blaugraue Tränenkiefer, der fie ähnlich lieht. 
Ihr Wuchs ift kompakter, und fie dürfte auch härter und langlebiger lein 
als excelsa, die nur als junger Baum wunderlchön ift, Ipäter aber, lelbit 


[#8 x it die Tigerfhwanzfichte, Picea po/ita, die mir, 
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wenn fie ganz frei fteht, nicht zu halten [cheint, was fie in der Jugend 
verlprah. Die verwandte P. strobus, die allbekannte Weymouths- 
kiefer, ift wegen ihrer Schnellwücligkeit unter Umftänden wertvoll, 
wirklih f[hön und malerifh wird fie erft in höherem Älter, und nur 
dann, wenn fie in frilchem, tiefgründigem Boden fteht und lich ganz frei 
entwickeln konnte, Von ihrer Form [ei nur 2. strobus umbraculifera 
erwähnt, die zu einem interellanten, ganz dichtbuldigen kleinen Baum 
heranwächlt. Im Alpengarten und in der Umgebung von Felspartien 
l:obe ich [ehr die [höne 2 cembra, die Zirbelkiefer, und ihre hbirilche 
Schwelter, die leider beide recht langfam wachlen, und, wo es Hafen 
und Kaninchen gibt, in der Jugend ftark verbillen werden, Reizend ilt 
die feltene blaugraue Verwandte P. pumr/a, die bulchig wäclt und an 
teilen Hängen und Böfchungen fih gut ausnimmt. Für die gleichen 
Standorte, zwilchen Fellen und Steinen, ift die Krummholzkiefer, Pins 
montana nebli var. pumilio und mughus, unentbehrlich und bei meiner 
Liebe für das Hochgebirge mir befonders ans Herz gewacdlen. Leider 
artet fie, in die Ebene genommen, aus, kann aber durch rechtzeitiges, 
vorfichtiges Zurücklchneiden einigermaßen gebändigt werden. 

Auf denfelben Plätzen, wenn fie trocken und den heißen Sonnenftrahlen 
ausgeletzt find, wirkt P. zigra var. austriaca geradezu Wunder mit 
ihrem belonders in der Jugend üppigem Wuchs und ihren dunkeln Na-=- 
deln, (Schwarzkiefer!) Ihre nahe Verwandte aus den Balkanländern, 
P feucodermis, it falt ebenlo anlprudhslos und zeichnet lich im Ipä- 
teren Älter durch ihre auffallende weiße Borke aus. 

Wo garnichts mehr waclen will, auf Fellen und auf ganz Iterilem Boden 
kommt die [onft wenig empfehlenswerte P, Banksiana immer nodı 
fort. Sie loll nicht alt werden und keinen anftändigen Baum zultande 
bringen. Unter den vielen, die ich an hoffnungslolen Plätzen gepflanzt 
habe, find ganz wenige zu [ehr hüblchen Solitärs herangewadlen, die 
mit ihrem mehr hängendem zierlihem Wudhle falt den Eindruck eines 
Trauerbaumes machen. »Keine Regel ohne Ausnahmen«. Zum Schlub 
muß ich unferer lieben einheimilchen Kiefer, P. silvestris, einen Lor- 
beerkranz flehten. Sie ift der Charakterbaum ganzer Landltriche; lie 
ift die einzige Konifere, bei der man es nicht nur duldet, fondern unter 
Umftänden verlangt, daß von ihrem Stamm viel zu fehen ilt. In der 
Abendlandfhaft find die Kiefernfämme von größter Wirkung, wenn 
die letzten Sonnenftrahlen fie feuerrot vergolden, während die dunkel- 
grünen Kronen fih falt (hwarz vom Abendhimmel abheben. Einige 
wenige alte Kiefern können mit ihren breiten, pinienartigen Kronen 
der Silhouette einer Gehölzpartie einen eigenartigen belonderen Reiz 
verleihen, und eine einzelnftehende, vollbealtete alte Kieter ilt zweifel- 
[os einer der Ichönften, malerifchen Parkbäume. Demgegenüber brauce 
ih die vielen Kiefernarten nicht zu erwähnen, die hauptlählich für den 
Sammler Wert haben, für den Landlchaftsgärtner aber weniger, wie 
etwa P. contorta, Murrayana, densiflora, edulis, parviflora, pungens, 
rieida, Thunbergii und andere. Ich habe fie alle ausgepflanzt, Ichätze 
fie aber nicht befonders hoch. — P. Koraiensis, Bungeana, Coulteri, 
mitis und einige andere neuere Kiefern interellieren mich Sehr, find aber 
noch zu jung, als daß ich mir ein Urteil über fie erlauben dürfte, 
Dasfelbe müßte ih von Pseudolarix Kaempferi oder amabilis, der 
Goldlärhe, fagen, wenn ich nicht anderswo einen prachtvollen, älteren 
Baum gefehen hätte, der mir den hohen Wert dieler Art für den Park 
bewielen hat. Er liegt in ihrer malerifchen Tracht und den langen Na 
deln, die im Herbft eine goldgelbe Färbung annehmen. Obgleich lie lich 


hier winterhart gezeigt hat, [cheint fie bezüglich des ihr zulagenden 
Standortes [ehr wählerilch zu fein. Ich habe mehrfach Verluche gemakht, 
aber nur ein Exemplar, das ich an einem Nordhange oberhalb des Baches 
sepflanzt habe, gedeiht feit fünfzehn Jahren willig, aber lehı langlam, 
was ich dem Umftande zufhreibe, daß dort viel Steine und wenig Bo- 
den zu finden lind. 

Mein großer Liebling unter den Nadelhölzern ilt Psendorsuga raxr= 
folia «Ps. Douglasii), die viel ralhwüdhliger, üppiger und weniger [teif 
ift als die gemeine Fichte oder Tanne und auch weit anfpruchsloler in 
Bezug auf Boden und Standort. Sie ilt unfchätzbar für den Oarten- 
künftler, wenn es fih darum handelt, ralch zum Ziel zu kommen, lei 
es eine Schutzpflanzung zu Ichaffen, unfhöne Gegenftände zu verbergen 
oder große Schattenpartien in das Landfdhaftsbild zu letzen. Ich denke 
hier nur an Ps. taxifofia viridis, die in verhältnismäßig kurzer Zeit 
zu mächtigen, hohen Bäumen heranwädlt und mit zunehmendem Alter 
auc [ehr in die Breite geht und darum viel Platz beanlprucht, während 
die Formen glauca und caesia, die au [ehr Ichön und vielleicht etwas 
härter find, mehr pyramidal und kaum [dıneller wachlen als unlere ein- 
heimifche Fichte. Ich habe vor vielen Jahren grüne Douglasien auf einer 
trockenen, fteinigen Südlehne am Ufer eines großen Teiches ausgepllanzt 
und dazwilchen, um Material zu [paren, gewöhnliche Fichten, die Ipäter 
entfernt werden lollten. Nah zwanzig Jahren waren die Douglasien 
zu verhältnismäßig hohen, üppigen Bäumen herangewachlen, während 


gantissıma () nach meinen Beobachtungen als Ichönfte und wertvollfte. 
\W/ohl die auffallendfie und eigenartigfte Erfheinung unter den bei uns 
winterharten Exoten ilt Sciadopitys verticillata, die japanilhe Schirm- 
tanne, Am Lago Maggiore habe ich pradıtvolle große Bäume gelehen, 
die nicht älter als 20 bis 30 Jahre waren, bei uns wadhlen lie freilich viel 
(angfamer. In windgelchützter Lage, in gutem, womöglich mit Moor-= 
erde gemilchtem Boden gedeiht die Schirmtanne bei einiger Luftfeuctig= 
keit vortrefflich, gereicht jedem Garten zur Zierde und hat hier auch 
in firengen Wintern nicht gelitten. 

Sequoia (Wellingtonia) gigantea ilt, wie [hon der Name lagt, ein 
zu mächtigen Dimenfionen heranwachlender Baum, der viel härter ilt, 
als man im allgemeinen annimmt. Von den Rielenbäumen in Kali- 
fornien hat jeder Halbgebildete Ichon einmal etwas gehört. Leider kann 
man nicht gleich derartige Exemplare pflanzen, und lo kam es, das 
feinerzeit unwillende Parkbefucher, denen ich meine jungen Bäumden 
als Wellingtonia gigantea (!) vorftellte, nur höhnilc grinften. Napoleon 
und Bismarck waren als Kinder auh noch nicht impolant, darum hat 
mich der Spott des profanum vulgus audı nicht geärgert, und ich [ehe 
mit Freuden zu, wie meine Wellingtonien Jahr für Jahr an Älter, Größe 
und Schönheit zunehmen, Leider nehme ich felbft, wenn auch nit an 
Schönheit, [o doch an Alter zu und werde keine Riefen:Mammutbäume 
hier erleben. Immerhin kenne ich in Böhmen wirklich impolante Exem- 
plare von Sequoia gigantea. 


die Fichten, kaum halb [o groß, nur ein kümmerlihes Dalein Pycea orientalis Taxodium distichum, die Sumpfcypresse, [chätze ich lehr, ein= 
Frifteten oder in trockenen Sommern eingegangen waren. Pseu- BI GMS: mal, weil fie mit ihrer lichtgrünen feinen Belaubung ein prädı- 
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gung einer älteren Ko- en ZU VEHERRDEEERNREN 
nifere, die einen oder ” N 
den anderen ihrer un- Y 


teren Zweige verloren 
hat, fürallediefe Zwek- 
ke eignet fih die Bibe 
wie kein anderes Ge- 
hölz. In gutem, frifchem 
Boden wädlt fie üppig 
und auch verhältnismä- 
Dig ralch, da fie in ab- 
lehbarer Zeit doh nur ” 
zu einem großen Bulh 
oder auch als baumarti= 
gerStrauchheranwädlt, 
braucht mannichtzu be= n 
fürchten, daß fie einmal ; 
läftig werden und bel- 
[eren Bäumen im Wegd 
[ftehen könnte. Sie ift 
nicht nur nützlich, [on- 
dern ja audı auflallend 
[(hön durd ihre anmu= 
tige, keineswegs Iteife 
Geltalt, ihr dunkelgrü- 
nes Kleid und die da-e U | 
mit lebhaft kontrafiie-r 
renden, leuchtend roten B» 
Früchte. Je mehr Licht 
undSonneliebekommt, 
delto reicher ift auch der Fegi 
Fructanfatz, defto rei» Ba NE 
zender ilt ihre Erihei- ie Te 
nung. m ,# 
Aud die verfhiedenen ”# 
Varietäten von Taxus 

find fehr [chön und, rich- 

tig verwendet, für jeden 
Garten eine belondere 
Zierde. 7. baccata au: 

rea ilt, wenn lie ganz 
fonnig fteht, wirklih 
leuchtend goldgelb zum 
Unterf[hied von man- 
chen gelben Gehölzen, 7 ae 
die nureinenkümmern- Ei Ss - sa 
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" Bäume fteht, 
h Und nun, last not least, 
noc ein Liebling: 7.sx= 
ga, die Scirlingstanne. 
Von der ganz niedrig 
bleibenden, zu einem 
fich weit ausbreitenden, 
zierlihen Bulch heran-= 
wachlenden 7s. cana- 
densis pendulaund der 
ähnlichen aber mehrauf: 
rechten Zs, can. com= 
pacta nana, die beide 
mit zunehmendem Äl- 
ter immer Ichöner wer= 
den, bis zur hohwach- 
fenden, ftattlihen Zs. 
heterophylla (Merten- 
siana) [ind alle Tsuga 
[hön, interellant und 
Er.) wertvoll für den Land: 
29,  Ichaftsgärtner, Siehe Bild 
N. Seite 2, 
7s. canadensis ilt wie 
die noh [hönere 7. 
heterophylla <T. Mer- 
tensiana) und Parromi= 
ana ein herrlicher, durch 
feine zierlichen, leicht 
hängenden Zweige ma= 
lerilch wirkender Baum, 
" der am belten an Teich- 
; \. oder Bachufern gedeiht, 
" jedenfalls aber freilte= 
hen muß, da er gegen 
Belchattung [ehr emp-= 
findlich ilt, 
ei  Wunderhüblc Iind die 
et weißlih [chimmernden 
75. heterophylla var. 
Be argenteo = varlegata 
a: und ihre filberweiße 
ei  Schwelter 7:s. Merten 
)  siana argentea, weldhe 
recht langlam wädhlt und 
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und 7. 5, Davisii waclen fäulenartig, Z. 4, pendula PiceaOmorika. - Bild A, M. im _ darum für kleinere, intime Bilder belonders geeignet ift. 


und befonders die prächtige var, Dovastonzi find [chöne 
Hängeformen; Z. 2. adpressa, stricta, Washingtonii und ericoides 
[owie 7. cuspidata und var, nana (var, brevifolia) find alle hübldh, die 
beiden letzten dürften für rauhe Lagen zu empfindlich lein. 

Von 7uja gilt daslelbe, was ich mir bei Chamaecyparis zu lagen er- 
laubt habe; fie ilt ein ausgelprohener Friedhofsbaum, obwohl fie Le- 
bensbaum getauft wurde. Im Landfchaftsgarten ilt ie nur mit Vorlicht 
zu gebrauchen; wenn [chon, lo pflanze man lie nur in größeren Mallen 
und an Orte, wo fie üppig gedeiht und keinen fo unwabrfceinlichen 
Eindruck madt. In der Heimat foll fie in Sümpfen leben, allo gehört 
fie im Park auch nur an das Ufer von Gewällern und in feuchte Nie- 
derungen, wo fie fih befonders wohlfühlt. 

Tp. occidentalis ift mir lieber als 7. orientaffs, wirklich wertvoll als 
Parkbaum fcheint mir nur 74. grigantea zu fein, die ralch und üppig 
zu mächtigen Bäumen heranwädlt. 

Th. (Biota) orientalis aurea muß ich hier auch nennen, weil lie wie 
Taxus baccata aurea ein wirklich leuchtend goldgelbes Gehölz ilt. Im 
übrigen gibt es zur Freude des Sammlers viele Formen von Thuja, be- 
fonders hüblhe Zwergformen und ablonderliche Varietäten, wie Ih, 
orientalis filiformis, nana, compacta, Th. occidentalis nana, umbraculi- 
fera, cristata, filiformis var. Späthii und andere. 7Aujopsis dolobrata 
unterfcheidet fich vorteilhaft von Thuja durch ihre breiten, lachen Triebe 
und ihre mehr frauchartige Geltalt. Sie braucht guten, frilchen Boden, 
leidet in trockenen Sommern, wenn ihr die notwendige Luftfeuchtigkeit 
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otaniiben Garten zu Dahlem Tyz es nicht genügt, feine Kinder zu lieben, man viel- 


mehr nah Möglichkeit auch für lie lorgen lollte, fo lei mir im Interelle 
des Gedeihens meiner geliebten Koniferen geltattet, noch folgendes zu 
bemerken, Belondere Bedürfnille einzelner Arten habe ich bei Belpre- 
chung derlelben auf Grund eigener Erfahrung kurz erwähnt. Im all- 
gemeinen muß ich immer wiederholen: Jede Konifere kann nur dann 
ihre höchlte Vollkommenheit erreichen, wenn lie rechtzeitig und immer 
wieder, lolange fie an Höhe und Breite zunimmt, freigeltellt wird. Für 
ihr Gedeihen ilt die richtige Wahl des Standortes von größter Wichtig 
keit. Nach einem lehr tıiockenen Sommer und Herbft empfiehlt es fich, 
wenigftens die lelteneren, [chöneren jungen Koniferen vor Eintritt der 
Frölte tüctig zu gießen. 

Wenn nad einem ftrengen Winter mande Koniferen eingehen, lo ilt 
in der Regel ihr Tod nicht aufErfrieren, [ondern darauf zurückzuführen, 
daß ihre zarten Falerwurzeln einfach vertrocknet find. Um dem Boden 
um die Wurzeln nah Möglichkeit frifh zu erhalten, falle ich beim 
Pflanzen größerer Koniferen um den Fuß des Baumes eine dicke Laub- 
[hicht auflhütten, die, damit der Wind das Laub nicht verweht, mit 
etwas Reilig bedeckt wird. Diele Laublhicht [hützt die Wurzeln vor 
Froft und Austroknen und kann nadı zwei bis drei Jahren wieder er- 
neuert werden. Dieles Verfahren hat [ih auch beim Umpflanzen grö- 
ßerer Laubbäume und bei allen immergrünen Grehölzen, belonders bei 
Rhododendron [ehr bewährt. 


Probatum est! 


(Weitere Auffätze folgen.) 


fehlt, und liebt Halb- 
"  Icatten, vorausgeletzt, 
© daß fiefreiundnichtun- 
" ter dem Druck anderer 
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BR.SEEGER / IM PALMENWALD VON ELCHE 


almenwald von 
? Eihe... Wie 
einWahrheitgewor: 
dener Märchentraum 
ftandelt du vor mir! 
Hinreißend Ichön, die 
Silhouette einer ein- 
zelnen Palme am Iin=- 
kenden Abend, die 
gegen den karmin- 
roten Himmel fteht! 
Überwältigend aber 
das Palmenmeer von 
115000 Stämmen, ein 
jeder zo bis 25 Meter 
hoc. Der einzigePal- © 
menwald in Europa! 78 
Hinter Alicante, der 
Sonnenlitadt Spaniens, 
künden bald Palmen ZN 
die Nähe von Ele, 7,9 
[chon ehe derZug eine 
läuft in den kleinen, 
luftig rola getündhten 
Bahnhof. Eine Art 2 | 
Steinperron, mit Bän= A m | ah u EA 
ken, der in das Städ- EN 

chen und den Palmen: 
wald führt, paßt gar 
nicht in diele Llmge- 
bung hinein. 

Die Palme Dbeherriht 
hier alles, fie, die nach 
einem Araber=Sprich® 
wort »mit dem Fuß 
im Waller, mit dem 
Haupt im Feuer des 
Himmels« ftehen will. 
Das Waller zu ihrem 
Gedeihen wird ihr 5 
Kilometer weit zuge= 
führt aus einem Pan= ur. 4 

tano, einem Sammel- 2 Pe R Ei: 

becken des Flüßdhen a 

Vinalapö. Es waren 

die Araber, die Mauren, die diefe Bewällerungsanlage ge- 
madıt, wie lie auch die Palmen aus ihrer afrikanilchen Heimat 
nach Eiche überführt haben. Die ganze, rielige Palmenpflanzung wird 
von Wallergräben durchzogen. 

Erlt vom zwanzigften Jahre liefert die Dattelpalme, Phönix dactylifera, 
den vollen Fruchtertrag, der ungefähr bis zum achtzigften Jahre an- 
dauert. Nach etwa 100 Jahren gehen die Bäume gewöhnlich ein, doch 
werden einige auch älter, Kerzengerade, in einer graziöfen Schlankheit, 
mitunter leicht zueinandergeneigt, wie im Flüftergelpräh, dann wieder 
im unbekümmerten Äufftreben zum Licht, halten fie die Seele im Atem, 
wenn man als Gaft unter ihren breiten Wedeln weilt. Nur einige ftehen 


n 
a m 


- - - 
E. ’ 
# 
.- nn 7 
= ü r = 
ö = 
ee EEE 
= 1 
ig hi us . # h 
‘ 









zerfetzt und ihre ge- 
[penfterhaften Wedel-= 
relte ragen wie dürre 
Befen in die Luft! Das 
find die, welche zu 
OÖltern die Remilletes 
geliefert haben, die 
gebleihten Palmen- 
wedel, die die Häuler 
[hützen follen vor 
Blitzgefahr, wozu lie 
vom Priefter geweiht 
worden waren. Än 
allen Häufern fieht 
man lie in der Semana 
Santa, der Karwodhe, 
meift an den Balkonen 
angebracht. Ein Jahr 
vorher, ehe man aber 
diefe Palmenwedel ge- 
braucht, werden die 
dazu beftimmten felt 
zulammengebunden, 
und fo durh Abihluß 
von der Sonne ge= 
bleicht. Beim Abpflük- 
ken läßt man nur die 
jüngften W edel ftehen, 
und es dauert lange, 

EIEIER u - bis fih die Palme von 
EEE SEEN 3 | “2 ze e a 77, 1: dielem Eingriff erholt. 
TE 3 Auch darf man ihn 
nur alle vier Jahre 
wiederholen. Lange 
[teht fie dann noc da, 


ihrekümmerlichen, zer: 


 — rupfien Wedelwie an: 
=  klagend in die Luft 

u  firekend. 
Unter den hohen Dat- 


telbäumen liegen mal- 
[enhaft die abgefalle- 


nen Datteln und lor- 
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Der Wind beftäubt 


Bild Wunderfi#”. die Blüten, und wo dies nicht angängig ift, wird die Befruch- 


tung künltlich vorgenomnien. Dazu Ihlingen fih die Männer 
ein Seil um den Leib, befeftixen es an einem Gürtel und indem lie die 
trockenen Narben der alten, abgefallenen Wedel als Stufen benutzen, 
und das Seil immer höher [&hieben, klettern fie bis zum Wipfel der 
Palme empor. Auf diefe Weile werden auch die Datteln geerntet. Im 
Garten der kleinen Huerta des Pfarrers [teht die »Palmera del curas, 
die 200 Jahre alt [ein loll. Da fie die einzige männliche Palme des Gartens 
ift unter fo vielen weiblichen, wäre es ein großer Verluft, wenn lie ein= 
singe. Sie wäclt bufchähnlich, da fie ihren Wipfel eingebüßt hat und 
nun acht Seitenffämme treibt. Die Datteln reifen von Oktober bis März. 


G. ENDERLEIN / FACHERFORM BEI EINER WOLFSMILCH 


IE abnormen Fäcerformen, botanilch »Cristata-Formen« ge- 

nannt, können bei den verlchiedenften Pflanzen auftreten. Am 

bekanntelten find fie in der jetzigen Zeit der Sukkulenten-Lieb- 
haberei bei den Kakteen und fpeziell bei den läulenartigen Formen 
(Gattung Cerews), Sie entfiehen durch Anhäufung von Vegetations- 
punkten in linearer Anordnung quer zur Aftf-Adle; find diele noch lo 
weit von einander entfernt, daß die einzelnen Triebe fih von einander 
iloliert entwickeln können, lo entftehen Fächer, in denen zahlreihe Ein- 
zeltriebe radiär angeordnet lind; je mehr jedoc die einzelnen Vegeta- 
tionspunkte lıch in dieler Linie nähern, um [o mehr verfchmelzen die ein- 
zelnen Iriebe mit einander und auf dem Gipfel des entfiehenden Fächers 
findet lich eine gerade oder wellig verlaufende Vegetationslinie. 
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Die reizvolle Formenfülle, die das Naturlpiel zwilchen diefen beiden 
Extremen ganz abwegig von der normalen Einheitlichkeit auf dielem 
Wege zu erzeugen vermag, hat das Interelle der Forfcher wie der 
Züchter und Liebhaber in hohem Maße auf lich gelenkt. 

Die Gründe ihrer Entfiehung mögen [ehr verlchiedenartige lein; teils 
wird der Anlaß in ungewöhnlicher Kraftentwicklung zu erblicken lein, 
zweifellos kommen aber auch Reize infolge von Krankheit, Infektion 
oder Paralitismus hierbei in Frage. Reminiscenzen phylogenetilch weit 
zürückliegender Vorgänge mögen eine andersgerichtete Teilung der 
Zellen des Vegetationspunktes auslölen. Naturgemäß bleibt lo die 
Höhe des Individuums welentlich hinter der typilhen zurück, da es 
leine Kräfte in der horizontalen Richtung vergeudet. 








Ein Beilpiel eines lol- 
chen ungewöhnlichen 
Naturlpieles zwilchen 
zwei Extremen, eine 
Märchenpflanze in ei- 
ner ganzen unver- 
gleichlihen Schönheit 
der Rhythmik der For- 


men gebe ich nadı- 


Höhe 42 cm 

Breite 63 cm 
pallieren mußte. Zwei 
von dielen Zweigen 
find gut angewadlen 
und nachltehend ab- 
gebildet. 
Von dielen aht Zwei: 
gen ilt Alt ı normal 


ftehend bekannt. Es ee u se N 3 U Die - und gegabelt (links 
gehört einer buldhför= | NEN ee % ARIR u - hinten); Altz (in der 
migen Wolfsmilch und | a nr 2" u > BL | ie | Mitte) bildet einen 


zwar der erlt 1912 ent- 
dekten Fupborbia 
(Diacanthium) #ar- 
diensis Brh. an, die in 
den Botanilchen Jahr- 
bücdern Sylt. Bd. 48, 
ı912, Beiheft Nr. 107, 
Seite 14 bis ı6, Tafel ı 
zuerlt befchrieben und 
abgebildet wurde; ei- 
ner Ärt, die nur auf 
reinem, aus jung Ver= 
witterter Lava ent= 
ftandenem Lehmbo- 
den ohne jede or= 
ganilhe Beimengung 


„ gedeiht und dement- 
_ __Sprechend ein langes 
Wachstum belitzt. Ich 
fand dieles hervorra= 
gende Exemplar ge- 
- Jegentlih einer Stu= 
;  dienreife im Jandia- 
Gebirge des lüdlichen 
Teiles der Infel Fuer- 
teventura. Diele und 
die Infel Lanzarote, 
gemeinlam »Purpura= 
rien« genannt, liegen 
gegenüber der Ipani- 
[hen Belitzung »Rio 
de Oro« des afrikani= 
[hen Feltlandes. Die 
wenigen Bewohner 
des Jandia-Gebirges 
nennen ihre Heimat 
felbft: » UUltimo mun- 
dos, das Ende der 
Welt.Vom letzten Ha- 
fenörtchen bedarf es 
eines [echstägigenDro- 
medar=Rittes durch die 
Wülte, bei dem man 
ih alle Lebensmittel 
und lelbft das Wal- 
fer mitführen muß, 
um die beiden Täler, die einzigen Standorte dieler 
Pflanze, zu befuchen. Und die Infel Fuerteventura ilt 
felbft wieder eine Seereile von zwei Nächten und einem lag von 
Tenerife enfernt. Den Eingeborenen ift diefe im ebenen Teile der 
beiden Täler wachlenden Euphorbia bekannt; fie nennen lie »Cordön 
espinosa«, im Gegenlatz zu der über alle Kanaren verbreitete Eu= 
phorbia canariensis, die fie nur »Cordön« nennen, und die mehr in den 
felligen Bergen bis 1000 m hod lebt. 

Dielfes Unikum zeigt nun an einem Individuum alle eingangs ge- 
[childerten Möglichkeiten der eigenartigen Entwickelung [olcher Fächer- 
bildungen. “ 
Der kurze gedrungene Stamm ilt in feiner Entwickelung art=typilcı 
und völlig normal. Er trug aht Zweige, von denen drei auf dem 
mit lehr großen Schwierigkeiten durchgeführten Kameltransport von 
der Mutterpflanze abbrachen, als das Kamel eine lteile Felsihlucht 
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Flöhe 26 cm 
Breite I5 cm 
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Fäcer mit ilolierten 
Vegetationspunkten, 
allo mit zahlreichen 
Einzelzweigen, bei 
denen einige bereits 
beginnen, einen Quer: 
fäher quer zum 
Hauptfäher zu bil- 
den. Alt 3 (rechts da- 
von) ilt von zwei 
Seiten eingeengt, der 
Fächer ift [tark aufge- 
rollt und die einzelnen 
Zweige bilden zahl- 
reiche größere Quer-= 
fäher, Alt 4 liegt 
hinter jenem; dieler 
befteht aus zahlreichen noch größeren Querfächern, von dem nur einer 
und zwar ganz rechts zu [ehen ilt, Alt 5 ift nebenftehend im Topf für 
[ih abgebildet; dieler Fächer belitzt eine Milhung von kürzeren und 
längeren Vegetationslinien und Vegetationspunkten, auh von Quer- 
fächern untermildt; er ift 26 cm hoch und 24 bis 25 cm breit. Aft 6 
ging bereits auf den Kanaren zugrunde, war ähnlih wie Alt 5 mit 
Neigung zu längeren Vegetationslinien (Annäherung an Alt 7). Alt 7, 
in befonderem Topf zulammen mit einer jungen Normalpflanze, mit 
drei jüngeren Älten ilt ein Fächer, bei dem nur lange Vegetationslinien 
geltaltgebend wirkten und bei dem keine Relte von Zweigbildung ge- 
blieben find, feine natürliche Höhe ift 26 cm, [eine Breite ı5 cm. Endlich 
zeist Alt 8 (ganz links im Hauptbild) eine winkelige Verfchmelzung 
zweier lolcher Fächer, wie fie Aft 7 darbietet. 

Die größte Höhe der Pflanze ilt 42 cm, die größte Altlänge 49 cm, 
die größte Breite 65 cm. Die drei [hönen Lictbilder ape 26 cm 
verdanke ich Fräulein Marie Bonatz, Berlin. Breite 24 cm 

















Wintergedanken 


[Dämmernder ländhicher Friede, 
den Käuzchenfchreie durchjchrecken. 

Umriß der leile taumelnden, kahlen 
Lindenbäume 

wiegt fich gemejlen. 

In des Dezemberwinds Jcbneidendem 
(arımm 

klirren die Äfte, welche ficb regen. 

- Unterdej]en 

träumt der CGrarten mit fhllen Flächen 
ruhenden Schnees 

der Nacht entgegen. 


Welche Fülle ch drängender, hängender 


Prächte 
drinnen dam “Fenfter ! 


Epiphbylien, Ihr Zarten! 

Blütenkinder in Seide! 

Ineinandergedrängt,-fallendübereinand, 

Seid Ihr in Eurer Heimat 

üppiger Baldachın, 

über die Düfte ge/pannt, 

dıe des Urwalds Jcbwüles, koftbares 
Wunderland 


zitternd bewegen. 


Ferner Urwald if Traum! 
/rdume Jind Transparente 

die der glücklicbe Atem 

ihres Errfinders erhellt. 

Träume ind Jbaukelnde Kerten 
gaukelnder Srlbouetten. 





Fpiphylien, auch Ihr 
feid ein läachelnder Lraum, 


ach, Jo vergänglich und hold! 
Puch zu bannen, es riet mır 
meine gelenkige Schere, 
„Innamorata mia , 

mein zweibeiniges Liebcben. 
If es auch fumm und kühl, 
If es doch flink und bebende, 





und durcheilet die Oden 

eines Jcbwarzen Papiers 

/ehneller, als kommenden Frühling, - 
wenn die Phbyllocacteen 

uns mit dem Schmelz ihres offnen, 


Silbrigen Kelchs überrajfchen, - 


/eine fruchtbaren Reiben 


zieht der eılerne Pflug 


im den wartenden Acer. 


Margor Kujarb v, Heyden- Linden 
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FR. DAHN / VOGEL IN GARTEN UND PARK ı 


ER liebenswürdiglten 
Vögel einer ilt der rar 
| gewiß: zutraulic, wo 
er fich gehegt und geldhützt 
fühlt, vorfihtig und [cheu, 
wenn er auch nur einmal eine 
üble Erfahrung machen mußte, 
Mit einer Kecheit, ja gera- 
dezu Selbftverlftändlihkeit be- 
wegt er [ih unter den Bewoh- 
nern des Hühnerhofes oder 
den Haustauben,aber beileibe 
nicht, um von deren Rutter für 
(ich Vorteil zu ziehen, nein nur 
aus Gelelligkeitstrieb, und im- 
mer ilt er zu luftigen Streichen 
und Necereien gegen andere 
Tiereaufgelegt. Audi unterlei- 
nesgleihen wird die Gelellig- 
keit kaum jemals durch Streit 
oder Unfrieden geftört — kein 
Wunder, daß alle Welt ihm 
wohlgelinnt ilt. 

Sobald nach feiner Rückkehr 
halbwegs vogelwürdiges Wet= 
ter eingetreten it, [chreitet der 
Star zur Paarung. Die im Vor: 


jahr beletzt gewelene Wohnung hat er [chon unmittelbar nach 


günftigem Befund gereinigt — falls der fäumige Gartenbelitzer es nicht 
(chon vorher belorgt hat. Liederlich baut er in diele oder falls fie [had- 
haft geworden, in eine andere der aufgehängten Höhlen lein Nelft, gibt 
fich auch mit der inneren Äusfütterung keine belondere Mühe; einige 
Hühnerfedern und ein wenig Wolle genügen ihm. Schon Anfang April 
werden die 4 bis 6 hellblauen, etwas rauhlchaligen Eier gelegt;dasWeib- 
chen brütet fie allein in etwa ı7 Tagen aus, während der Gemahl ihr teils 
Futter zuträgt, teils feine [chönften Lieder inder Nahbarlhaftzum beften 
gibt. Die Kinder werden von beiden Eltern aufgefüttert, fie verlallen 
nach etwa ı8 Tagen das Neft und werden nur lolange geleitet, bis fie 
(ich einigermaßen allein fortbringen können, denn die Eltern haben es 
ungemein eilig, zur zweiten Brut zu fchreiten; lind auch diefe Kinder 
flügge, lo tritt ungefähr zu gleicher Zeit in der ganzen Nachbarfhaft 
das gleiche ein, und dann rotten [ich die kopfreihen Familien zu großen 
Scharen zulammen und beginnen Wielen, Felder und Röh- 
richte abzuftreifen, in welch letzteren fie oft zu vielen Tau- 


lenden zur Abendzeit einfal- 
len, um dort zu übernachten, 
Bei eintretender Reifezeit be- 
luchen die Stare leider auch 
die Obftgärten(Beerenfträucher 
und Kirfchen) und manchmal, 
wenndie Traubenreifefrüh ein: 
tritt, auch die Weinberge und 
richten an beiden Orten wohl 
auch Schaden an. So [hlimm 
it aber in der Mehrzahl der 
Fälle die Sache nicht und jeden= 
falls überwiegt der Nutzendes 
Stars durch [eine unermüdliche 
Schädlingsvernihtung diele 
Schäden bei weitem, Während 
der Brutzeit des Stares gibt 
es weder Beeren noch andere 
Früchte, und was er zur ÄAuf- 
zucht der gefräßigen Kinder an 
Schädlingen vertilgt, fällt zu 
feinen Gunften Ichwer in die 
Waglcale; es leien hier nur 
Maikäfer und Engerlinge — 
dielehinterdem Pflugeunddem 
grabenden Gärtner — genannt, 
dann Nonne, Kiefernlpanner 





Crartengrasmücke 
der Rückkehr auf weitere Wettertüchtigkeit geprüft und bei 749? Futter zum Neff Tjm diele Zeit fuchen die Stare, gleihlam um Ablcied zu 


angetreten wird. — 


rechtfertigt erldheint. — 


Zaungrasmiücke 
füttert die Jungen 
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und Rüllelkäfer, [odaß er un- 
geachtet der Sünden, die er bei 
Eintritt der Obftreife begeht, 
als einerunlrerallernützlichlten 
Vögel angelprohen werden 
darf. Dazu kommt, daß An- 
sriffe des Staren auf Kirfch- 
bäume und Weinberge, um ei 
ner oben erwähnten Eigen- 
(haft des Vogels willen, un= 
[hwer abgewehrt werden kön- 
nen; der Star wird auf Grund 
auch nur einerüblen Erfahrung 
[ofort Sehr [cheu und vorlichtig. 
Werden ausganzgroßerScar, 
die in einen Weinberg einfal- 
len, auch nur einzelne Stücke 
herausgelchollen — wozu es 
allerdings der vorlictshalber 
vorher einzuholenden obrig=- 
keitlihen Genehmigung bedarf 
— ‚lo verläßt dieganze Menge 
auf Nimmerwiederkehr den 
Ort des Unheils. 

Im Auguft machen Jung und 
Alt den Federweclel durch, 
[o daß Anfang September die 


ganze Sippfchaft fich in prächtig ugfähigem Zultand befindet. 


nehmen, die Wiege der Kinder noch öfter auf, [hlüpfen auch aus und 
ein, übernachten aber nicht mehr hier, fondern in den oben erwähnten 
Röhrichten, von denen eines Morgens die weite Reife nah dem Süden 
in ungeheuer kopfreihen Scharen und unter entlprechendem Gelfchrei 


Art und Gebahren der Grasmicken, von denen wir drei, die Monds- 
grasmücke, Sylvia atrocapilla, die Gartengrasmücke, S. hortensis, und 
die Zaungrasmücke, das Müllerchen, S. garrula, im Garten antreffen, 
find fo nahe verwandt, daß die gemeinfhaftlihe Behandlung wohl ge= 


Alle Grasmückenarten ohne Ausnahme gehören zu unlern beliebtelten 
Gartenvögeln; nicht nur ihr höhft anmutiges Welen und Treiben, ihre 
Klugheit und Zutraulichkeit, hauptlählich auch ihr angenehmer, hödlft 
einfhmeichelnder Gelang, den fie unermüdlich hören lallen, hat lie zu 
Lieblingen der kundigen Beobachter, ja auch ungezählter 
Laien werden lafflen. Bin Garten, in welhen Nacdhtigallen 


und vielleiht auh Drolleln 
fehlen, den aber einige Paare 
Grasmücken bewohnen, wird 
durh die trefflichen Sänger 
aufs freundlichlte und erfreu= 
lihfte belebt. Von altersher 
beftehen Meinungsverlchieden: 
heiten darüber, ob dem Gelang 
derGartengrasmücke oder dem 
des Mönches der Vorzug zu 
geben lei. Es ilt hier nicht der 
Ort und würde zu weit füh- 
ren, die Gründe für und wider 
die eine oder andere Meinung 
anzuführen. Befcheiden wiruns 
lieber und freuen wir uns lieber, 
daß wir »zwei lolche Kerle« 
und Sangeskünftler in unlern 
Gärten belitzen, daß es Ichwie= 
riger[cheint, welchem die Palme 
des Sieges zuzuerkennen lei. 

In einigem Abftand von diefen 
beiden Meilterlängern ilt das 


Müllerchen, wie die Zaungras= 


mücke meilt genannt wird, an= 


zuführen ‚des Müllerhens Ge= 


fang ift weit anlpruchsloler, 
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nicht in [hmückenden Beftandteilen, [ondern in der finnvollen Erfüllung 
(Formgebung) wohl zueinander abgewogener Bedürfnilfe. 

Im obigen Garten ilt in Verbindung mit dem Planfhbec&ken ein Ballın 
für Wallerpflanzen und Zierfifhe (Freilandaquarium) vorgelehen. Das 
Aquarium entfpricht einer belonderen Liebhaberei des Belitzers und 
forgt gleichzeitig für die biologilche Reinhaltung des Wallers in dem 
Planihbecen. 


’OR allem: großer Wohn= und Spielrafen mit Planfhbeken und 
Turngeräten. Blumen in einer Rabatte zulammengefaßt, unter Ver- 

ziht auf ornamentale Beetformen. Ein Gemülegarten und geräumiger 
Hof mit Teppichklopfltange, Abfall und Kompoftplatz, Das entlpricht 
[o den Forderungen des heutigen Menfchen an feinen Hausgarten, Es 
geht um gelunde, fonnige Lebensweile und eine klare, zweckvolle Or- 
ganilation des medhanilchen Lebens. Die Befürhtung lo vieler (aud 


N 


N 


IN 


in der Baukunft), daß bei dieler fahlichen Infzenierung des Wohnappa-= 
rates der innere Menldı zu kurz komme, ilt unbegründet. Aber aud 


die Älthetik kommt zu ihrem Recht. Die Schönheit eines Gebildes liegt 


Nadı der Straße hin ilt der Garten dur einen Pflanzftreifen abgedeckt, 
Diele Pflanzung ilt in der Änlichtzeichnung der belleren Überlicht halber 
fortgelallen. Oro Valentien 
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auch nicht lo laut und abwedhs- 
lungsreich, aber ungemein fröh= 
lich, lieblih und anlprechend 
trägt auch diele kleinfte Gras- 
mücke ihr Liedchen vor. 

Alle drei Arten erlheinen ge= 
gen Ende April bei uns, lodaß 
es reihlih Mai wird, bis die 
Paarung zultande kommt, die 
auc bei den Grasmücken nicht 
ohne die heftiglten Kämpfe mit 
eindringenden Nebenbuhlern 
vor [ich geht, Iit völliges Ein- 
vernehmen unter den Öatten 
hergeftellt undder Eindringling 
beliegt und verjagt, lo fängt 
man an, das Nelt zu bauen, 
zu dem der Platz aber keines= 
wegs belonders vorlihtig ge- 
wählt wird. Oft unmittelbar 
über dem Erdboden, niemals 
belonders hoch, auch nicht im= 
mer an gelhützter Stelle wird 
angefangen, plötzlich befinnen 
lich die Vögel dann anders, ge= 
ben den angefangenen Bau auf, 
beginnen ein neues Nelt, und 
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Sänger, gehört zu den lieblich= 
(ten Bewohnern unferer Gär- 
ten, die er als Brutplatz falt al= 
len andern Örtlichkeiten vor= 
zieht, [o daß er auch in den 
Vororten der Großftädte [el- 
ten fehlt. Sein Äußeres fällt 
nicht belonders ins Auge: die 
olivgrüngraue Oberleite ge- 
währt ihm Deckung; die hell- 
(hwefelgelbe Unterleite hebt 
fich freilih von Baum und Blatt 
ftark ab, aber der Gartenlän- 
ger führt doch im allgemeinen 
ein [ehr verborgenes Leben, 
und nur wo die Erfahrung ihm 
das Gefühl völliger Sicherheit 
gegeben hat, wo er [ich allo 
weder von Katzen noch von 
böfen Buben bedroht fühlt, 
wird er wohl auch zutraulicher 
und baut in unmittelbarer Nä- 
hedesHaulesetwaineinehod: 
(tämmige Role fein Nelt. Sein 
köftliher Gelang hat etwas 
[o Lieblihes und Freudiges 


und wird lo munter vorgetra- 


fo kommt es, daß nicht felten das Weibchen von dringender Dorrgrasmüce gen, daß viele Beobachter ihm jeden andern Vogelgelang vor- 
Lesenotwendigkeit überrafcht wird, bevor das Nelt ganz fertig Bilder Bernhardt ziehen. Leider haben wir uns [eines Liedes nicht allzu lang zu 


geworden ilt. Nahezu von allen beobachteten Neltbauten ilt das Gras= 
mückennelt am wenigften lorgfältig gebaut, es erweckt oft geradezu den 
Eindruck der Ungelhiklichkeit der Baumeilter und ilt zuweilen lo wenig 
dicht gewander, daß die 4 bis 5 hellen Bierchen durch die Wände durdı= 
[chimmern; der Möndı allerdings baut einigermaßen lolider, Die Gras- 
mücken find außerordentlich mißtrauilch und empfindlih gegen Störun= 
sen am Nelft und find imftande, Eier, ja logar Junge bei wiederholten 
Störungen einfach aufzugeben. Daraus und aus der Zahl der Feinde, 
die wir teilweile bereits kennen gelernt haben (Amlel) und endlich aus 
dem Pflegeelterndienft, der den Grasmücken vom Kuckuck aufgezwun- 
gen wird, erklärt ih, daß die Grasmücen nicht zahlreicher find, als es 
wirklich der Fall it. Dem Brutgefchäft unterziehen fich beide Gatten ab- 
wechlelnd; nach durchfänittlich 13 Tagen [hlüpfen die Kinder aus, die 
ungefähr 3 Wocen bis zum Verlallen des Neltes brauchen, während 
welcher Zeit fie von beiden Eltern gemeinfcaftlih gefüttert werden. 
Nur der Mönh madt regelmäßig zwei Bruten,, Gartengrasmücke und 
Müllerchen meilt nur, wenn der erften Brut ein Unfall zugeltoßen ift. 
Alle Grasmücen verlaflen uns meilt [hon im Auguft, um in Afrika 
und Alien zu überwintern, 

Aud der Gartenfänger oder Spötter, Hypolais icterina, diefer kleine 
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Aus dm Shumsmeorter der Literatur 


Der von dem Großen Kurfüriten um 1650 gefchaffene Luftgartenam Berliner Shlof war Die erfte bedeu= 
tende Sartenanlage in Den brandenburgifchen Landen, Er fand auch bald feinen Sänger in vem Löllner Stadtrichter 
Nikolaus Beuder, in deffen Bedihtfammlung „Vohlflingende luftigeBauce” fih ein „Surftliches 
Wiegenlied bei der Rurprinzlihen Wiege Karoli Uemilie” findet, in Dem der Dichter den Fleinen Prinzen alfo anredet: 


Und Naännerchen, weiß als der Schnee, Du börft das liebliche Öefchren 


erfreuen, denn gemäß feiner Zartheit und gemäß der Nahrung, auf die 
er hauptlächlich angewielen ift — kleine glatte Räupchen und dergleichen — 
findet fich der Spötter recht [pät bei uns ein, meilt erlt Anfang Mai, um 
uns im Auguft wieder zu verlallen. Die Zeitlpanne, die fie bei uns zu= 
bringen, ilt allo kurz, und lo erklärt es (ich, daß fie falt lofort nach der 
Ankunft fih paaren. Die Gatten beziehen regelmäßig den vorjährigen 
Brutplatz; fie bauen zumeilt in dichten Bülchen, Sträuchern, manchmal 
wie erwähnt, ohne Fürlorge für Deckung vor aller Augen auc in einer 
hochffämmigen Role in fatt täglich betretener Rolenanlage, vielleicht auch 
im keineswegs dichtbelaubten Fliederbulch. Im Gegenlatz zu den Gras- 
mücken errichten die Spötter lehr kunltvolle Nelter, aus Halmen, Falern 
und Spinnweben felt und dicht gefügt und widerltandsfähig,; das Innere 
wird mit kleinen Federhen weich gepolftert, Die vier bis fünf Eier 
werden von beiden Eltern abweclelnd bebrütet,; nach vierzehn Tagen 
[hfüpfen die Jungen aus, die in gemeinlamer Arbeit aufgefüttert, nadı 
zwei, felten drei Wochen das Neft verlallen, aber auch dann nodı von 
den Eltern lorgfam betreut werden. Eine zweite Brut erfolgt nur, wenn 
die erfte verunglückt. 

Die mitden Gartenfängern naheverwandten Laublänger fcheiden aus un- 
ferer, nur denregelmäßigen Gartenbeluchern gewidmeten Darltellung aus. 
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Denn als ein Wolfen=blaues Zud 
Biolen ftehn gefett, 


Der Bogel, wann zumal 


Der AUmfel Stimme fommt daben 
Iebft einer Nachtigal. 

Du fommit ins Bommeranten Hauß 
Und probeft den Hefchmad, 
Du liefert dir Kitronen aug, 
Die Welfchland faum vermag 
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folgend erläutert find, gründen fih auf einem Kurfus, den Dr. 

Rudolf Steiner im Jahre 1924 vor einer Anzahl Landwirte und 
einigen Gärtnern aus allen Gegenden Deutlchlands, aus Oelterreich 
und der Schweiz in Koberwitz bei Breslau hielt. Dielem Kurfus lagen 
die Tatlachen zugrunde, wonach die landwirt(haftlihen und gärtne- 
rifchen Erzeugnille trotz erzielter Mehrerträge in ihrer Güte bedeutend 
[hiedhter und minderwertiger geworden find und keine vollwertige 
Nahrung mehr vorftellen können. Außerdem find alle Kulturpflanzen 
anfälliger geworden gegenüber tierifhen und pilzlihen Schädlingen, 
trotz der emligen Tätigkeit einer ausgedehnten Induftrie für Vorbeu= 
gungs= und Bekämpfungsmaßnahmen; fie trotzen auch nicht mehr den 
Witterungseinflüllen [o wie es ehedem der Fall war. Im Boden und in 
den Pflanzen find zweifellos Kräfte lahmgelegt, die beide lebendig hal- 
ten und durch deren Wirkfamkeit erft die vollwertigen Erzeugnille er- 
reicht werden können. 
Von den bisherigen Maßnahmen ifi nicht zu erwarten, dal) das kata= 
firophal um fich greifende Schlechterwerden der Erzeugnille lich auf- 
halten läßt. Bei der Verfolgung dieler Felftftellung hielt es nicht Ihwer, 
die Urfadhe dieles Übels aufzulpüren. Man fand fie beginnend mit der 
Anwendung des Kunftdüngers und mit derMecanilierung der landwirt- 
[chaftlichen und gärtnerifchen Betriebe, lowie in der völligen Verkennung, 
daß die Landwirtfchaft und belonders der Pflanzenbau nicht ohne wei= 
teres aus ihrer Verbundenheit mit dem großen Erden- und Weltenzu- 
fammenhang herausgerillen werden dürfen. Man kann im Zeitalter der 
Technik natürlich nicht mehr auf die Malchinen, [owohl in landwirtl[chaft- 
lichen als auch in gärtnerilhen Betrieben, verzichten, aber man mul) 
lernen die Mafchinen zu beherrf[hen, heute beherrichen lie noch uns. „ 
Dr. Steiner bringt gleih zu Anfang feiner Vorträge über Landwirt- 
(haft einen treffenden Vergleih: »Sowie die Urfahe zur Haltung der 
Magnetnadel nicht in der Magnetnadel felbft zu [uchen ilt, londern in 
ihrer Beziehung zu den magnetilhen Polen und Kräftelphären der 
Erde gefunden werden muß, lo it die einzelne Pllanze, wie fie in ihren 
engen Grenzen wädlt, nur zu verlftehen aus ihrer Abhängigkeit von 
Erdenkräften und Himmelsmädten.« Gerade auf diele innigen Zu- 
fammenhänge, wie fie zwilhen dem Erdorganismus, den Menicen, 
Tieren, Pflanzen und Mineralien in ihren Beziehungen zum Kosmos 
und wiederum untereinander beftehen, kommt es fo fehr an. Dafür 
muß wiederum ein Verftändnis entwickelt werden. Der Menic hat 
(ih zwar fehr weitgehend von dem kosmilchen Rhythmus befreit, viel 
weniger jedoch das Tier und die Pflanze, fie fiehen nodh ganz in dem 
allgemeinen Naturgelchehen drinnen, Man wird allerdings mit einer 
materialiftifch eingeftellten Willenfchaft das Verltändnis für lolhe Zu- 
fammenhänge nicht gewinnen können. »Ebenlo wenig wie man aus 
dem Bau des kleinen Fingers auf die Welenheit des Menichen zu 
(hließen fih berehtigt findet, ebenfo wenig kann man irdilhes und 
kosmilches Kräftewirken erforfchen und uns fruchtbar machen, wenn 
wir nur immer durch das Mikrolkop [hauen und uns den an und für 
fih engen Horizont noch enger ziehens, [agt Dr. Steiner. 
Wie [ehr gerade die Geltirnskonftellationen, die ver[chiedenen Mond- 
phafen und nicht minder die Planeten auf die Lebensvorgänge Ein- 
fluß haben, insbelondere auf das Pflanzenwacdstum, das beweilt uns 
Frau L. Kolisko, Stuttgart, mit ihren willenfhaftlihen Verluchsan-= 
ftellungen, die in einer Reihe von Schriften aufgezeichnet find. (»Der 
Mond und das Pflanzenwahstums in Gäa Sophia, Jahrbuch der Na- 
turwillenfchafilihen Sektion der freien Hohlcule für Geilteswillen- 
(haft am Goetheanum in Dornadı 1927. — »Phyfiologifher Nachweis 
in der Wirkfamkeit kleinfter Entitäten bei 7 Metallen. Wirkung von 
Licht und Finfternis auf das Pflanzenwachstum.« — »Phyfiologilcher 
und phyfikalilher Nachweis der Wirkfamkeit kleinlter Entitäten.«) 
Dr. Günther Wachsmuth hat auf Anregung Dr. Rudolf Steiners in 
feinem Werk »Die ätherifchen Bildekräfte in Kosmos, Erde und 
Menfch« rein wilfenfchaftlih die Richtlinien gegeben für eine Natur-= 
erkenntnis und für das Verftändnis kosmilher und irdifcher Kräfte. 
Endlich hat Dr. E. Bartfch in feiner Schrift »Die Not der Landwirt- 


I): biologifch-dynamilchen Wirtichaftsmethoden, wie lie hier nacı- 





WIRTSCHAFTSMETITHODEN 


[chaft« eine fehr fachlihe und willenfchaftlihe Einleitung gelchrieben 
für weitere aufklärende Arbeiten über die biologilh-dynamildhen 
Wirtlhaftsmethoden, die in Kürze folgen werden. 

Das ABC des Landwirtes und Gärtners muß die Erkenntnis werden, 
was ilt an einer Pflanze kosmildh, was irdilh. Mit Hilfe der biologi=- 
[hen-dynamilchen Düngung ilt man dann in der Lage, die kosmilchen 
und irdilchen Kräftewirkungen bewußt ein- und auszulcdalten, lie zu 
verltärken oder fie zu vermindern. 

Was ift nun Zrofogifb=dynamifbe Düngung und wie wirkt lie? 
Der Name fagt es [hon; es ilt eine an Lebenskräften lehr [tark an- 
gereicherte Düngung. Als Unterlage wird nah wie vor die übliche 
Menge Stalldung oder Kompolt gegeben; dieler Stallmilt oder Kom-= 
polt wird jedoch mit erganilchen Stoffen, wozu man geringlte Mengen 
gebraucht, präpariert undaußerdem werden der Ackerboden unddie Pflan- 
zen mit feinft dofierten Stoffen feinftaubig überlpritzt. Diele Stoffe, mit 
Ausnahme eines Minerals, find pflanzlihe Drogen, die ganz beltimmte 
Prozefle meilt in gewillen organilchen Einhüllungen in der Erde, zum 
Teil vorher in der Luft durhmacden und damit den Winter= oder 
Sommerkräften ausgeletzt find. Durch diefe Prozelle werden die Stoffe 
befähigt, ungeheure Kräftewirkungen auszuftrahlen, ähnlih wie das 
Radium [ehr ftark firahlende, ertötende Kräfte vermittelt, vermitteln 
die ebengenannten Stoffe noch flärker ftrahlende, jedoch belebende 
Kräftewirkungen. Durch diefe Kräfte wird der Dünger organiliert, dab 
er der Pflanze neben den [chon bekannten Nährftoffen eben die Ener- 
gien zu gelundem Wachstum verleiht. Diele Präparate, wie fie in der 
Praxis genannt werden, wirken im Gegenlarz zum Kunftdünger, der 
nur in das Wällrige einer Pflanze hineinwirkt, auf das Erdige einer 
Pflanze ein. Das oben genannte bei der Düngung verwendete Mine- 

ral ift das Silicium, das bisher von der Willenichaft nur zu einem 

Bruchteil feiner eigentlihen Aufgabe erkannt wurde, es ipielt jedoch 

bei den Lebensprozellen eine ungeheuer wichtige, ungeahnte Rolle. 

Über die Herftellung der Präparate und der einzelnen verwendeten 

organilchen Stoffe kann zunächft nichts mehr gelagt werden. Nur das 

eine mag verraten lein, daß die für die Präparate verwendeten Pfilan- 

zen uns auf Schritt und Tritt in der Natur begegnen und dort im Natur- 

haushalt [hon durch ihr Dalein ganz gewille wichtige Aufgaben er- 

füllen. Durch diefe Prozelle, die fie jedoch als Drogen mitmachen, werden 

fie noch zu viel größeren Wirkungen befähigt. 

Es erfüllt einem mit befonderer Freude, [hon nadı viereinhalb Jahren 

der Anwendung der biologilch-dynamilchen Düngung lo überralchend 

[höne Erfolge beobahten zu können, während alle Verlucsanitel- 

[ende fich darüber einig find, daß man erft ganz am Änfang im Er- 

fallen dieler neuen Methoden fteht. Die Pflanzen erhalten nach der 
Anwendung der biologifch-dynamifchen Düngung einen [traffen Wuchs, 

entwickeln ein gelundes Grün, trotzen den Witterungseinflüllen, über- 

winden Froft und Trockenheitsperioden bedeutend leichter, meilt ohne 

zu erichlaffen und ohne Anzeihen von Wacstumverminderung zu 

zeigen. Pilzlihe Schädlinge finden an ihnen keine Angriffsfläce, Blüten- 

ffauden blühen länger und in der Farbe intenliver. Die W adhıstums- 

periode ilt ausgedehnter als fonft. Endlich find die erzeugten Früchte 

in ihrem Gelchmack volltöniger und aromatilcher. Erblen, Wurzeln, 

Bohnen haben neben ihrem typilchen Gelhmak eine lonft nicht be- 
obadhtete Süße, Die Kartoffeln haben wieder einen herzhaften Ge- 
[hmak und find nicht mehr fo wällerig. Der Kohl ift im Gelchmack 

kräftiger, die Salate find zarter. Das Getreide hat viel beflere Klebe- 

eigenlchaften und ift dadurch felbft backfähiger und ausgiebiger als 
amerikanilher Weizen, was heute außerordentlich viel bedeutet. Alle 
Erzeugnille halten fich länger frifh und find ganz belonders für eine 
Konfervierung geeignet. Kurzum, die biologilh=dynamilhe Düngung 
[henkt uns im ObfE und in den Feldfrüchten wieder Vollwertigkeit, 
wieder Güte. 

Eine nicht zu verkennende wichtige Tatlache it weiterhin, daß die Ge- 
winnung der biologilh-dynamilhen Mittel lehr billig und auf Grund 
der nur fehr geringen Mengen, die zur Verwendung kommen, gegen= 
über allen anderen Düngemitteln von nicht zu übertreffender Wirt- 
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(haftlichkeit it. Unter den Begriff »Biologilh-dynamilche Wirtfchafts- 
methoden« ind noch eine Reihe von Mitteln und ÄAnweilungen für 
die Einrihtung und Grundlage der Landwirt[chaft zulammengefaßt, 
beilpielsweife für Schädlingsbekämpfung, die in dieler kurzen Abhand- 
[ung nicht mehr geftreift werden können. 

Ein Verfuhsring mit angelchloflener Arbeitsgemeinlhaft, Sitz der 
Leitung in Marienltein bei Nörten, Prov. Hannover, faßt heute [hon 
eine beträchtliche Anzahl Landwirte, Naturwillenfhaftler und einige 


Gärtner zulammen, die ihre Wirtlchaften bereits auf die biologil- 
dynamilchen Wirtfchaftsmethoden eingeltellt haben oder exakte Ver- 
[uche damit anftellen. Die Erzeugnille werden bereits durch eine Ge- 
noflenfchaft mit der Bezeichnung »Demeters, Sitz Bad Sarow in der 
Mark, an die Verbraucerkreile weitergeleitet. 

Daß dielebiolosifh-dynamilhe Wirt[haftsmethoden auch jedem Blumen? 
freund und Gartenliebhaber dienen werden, mag diefe kurze Zulammen- 
fallung zeigen. 


KONRAD KAYSER /EIN KAKTEENSCHÄDLING 


rN vielen, die durch die Straßen der deutlichen Städte wandern, wird 
wohl Wunfh und Wille aufgetaucht lein, die [hönen Kakteenexem- 
plare, die heute in Blumenläden und Ausftellungen zur Schau [tehen, 
fein eigen zu nennen. Mit dem Erwerb der meift nicht billigen, [hönen 
Importpflanzen ift leider nicht immer reine Freude verbunden, denn 
wenn der glückliche Befitzer nicht Erfahrung in der Behandlung dieler 
aus lichtdurchfluteten, wärmeatmenden Gegenden geraubten, oft Jahr- 
zehnte alten Tropenkinder hat, wird [ih nah wenigen Wocen oder 
Monaten die Freude in Leid verwandeln. Trotz des [hönften Platzes 
am Renfter, trotz aller aufgewandten Mühe bleiben Blüten und Neu- 
trieb aus, oder wenn wirklich ein paar Areolen gelchoben werden, ähnelt 
die Beftachelung in ihrer Zartheit und Kürze keineswegs der ur/prüng- 
lihen Wehr und bald it dasStück nur nod ein Zerrbild leiner ehemaligen 
Schönheit, Es loll nicht geleugnet werden, daß lic einige Arten in ihrer 
nicht zu verwültenden Zähigkeit den neuen Verhältniflen bei liebevoller 
Pflege anpallen, 95 Prozent der in Blumenläden ausgeltellten Pflanzen 
find dem Untergang in wenigen Monaten, höchltens Jahren rettungslos 
preisgegeben. Aber auch der erfahrene Pflanzenwirt, der über Miltbeete, 
Warmkäften und Treibhäuler verfügt, wird von Verlulten unter den 
Importkakteen nicht ver[hont bleiben, da viele der unvorlichtig ge- 
[ammelten, auf dem langen Transport mißhandelten Pfilanzenkörper, 
ußerlich nicht fihtbar, den Todeskeim [dhon in lich tragen. Das lind vor 
allem Fäulniskeime, die fib an kleinen, verletzten Wurzelpartien oder 
an Wunden des Körpers, die durch Stachelftföße auf dem Verland ent=- 
ftanden find, befinden. Diele beginnen nach dem Einpflanzen und Gießen 
zu wachlen und richten die befallenen Pflanzen in kurzer Zeit zu Grunde. 
Auch höher entwickelte Lebewelen können unleren Kakteen gefährlich 
werden und ihr Leben vernichten; [o vor allem Käferlarven, die äußer=- 
lich nicht fihtbar fih im Pflanzenkörper entwickeln, von ihm leben und 
ihn dadurch zerftören. Nach meinen Beobachtungen und Erkundigungen 
find es vor allem Rüllel- undBockkäfer, die auf diele Weile zu Feinden 
der Kakteen und ihrer Liebhaber werden. 
Nach Frie, einem [ehr interelfierten und gut beobadıtenden Sammler, 
der große Abfchnitte des amerikanilhen Kontinents 


1. Mai 1928. Es fieht äußerlich gelund aus, ift nur noch nicht lo gefüllt 
wie [eine zur gleichen Zeit eingetopften Kameraden. In einer Furche ift 
ein 20 Millimeter langer etwa ı,5 Millimeter breiter Spalt lihtbar, hinter 
dem ein Hohlraum liegt. 

Die [ofort vorgenommene nähere Unterluchung läßt erkennen, dab an= 
ftelle des Wurzelhalles eine zehnpfennigltückkgroße, mit ziegelrotem, ge- 
[hrotetem Kaktusgewebe verfchloflene Fingangspforte in den Pflanzen- 
körper hineinführt (Abbildung 2). Wenige Minuten nad Freilegung der 
Öffnung ift diefe wieder mit der gleihen Malle verftopft wie vorher 
(Abbildung 3). 


Am 5.Mai wird der Pflanzenkörper an der Grenze zwilchen unterem 
und mittlerem Drittel vorfichtig durchtrennt. Dabei zeigt lich, daß außer 
einem daumendicken, relativ glattwandigen, vertikalen Gang in der 
Achle des unteren Drittels ein T=förmiger, kleinfingerdicker, horizontaler 
Gang zwilchen unterem und mittlerem Drittel eröffnet ift (Abbildung 4). 
Im mittleren Drittel wird eine kleinfingerdike, weiße, mit [piegelnder 
Haut bede&kte Käferlarve fihtbar, die [ofort verfucht, fih durch Zer- 
[hroten des Pflanzenkörpers und Benutzung dieler Malle als Abftopf- 
mittel den neugierigen Bliken des Beobadters zu entziehen. Nadı 
Durchfchneiden der Pflanze wird ein füßlich, aromatilcher Geruch wahr: 
nehmhar, der dem Myrioftigmagewebe an [ih nicht anhaftet. Ob er 
durh die Frieiche Vergärung des Futterbreis, Auslcheidungen des 
Larvenkörpers oder die Exkremente der Larve erzeugt wird, konnte 
nicht eruiert werden. 

Am 28.Mai, allo genau vier Wochen nach Entdeckung des Schädlings, 
bietet fih folgendes Bild dar: Die durchlchnittenen Pflanzenteile waren 
nach der Durchtrennung genau wieder aufeinandergeletzt; beide Teile 
ind nunmehr vollkommen ausgefrellen. Die Larve ilt im unteren 
Drittel fichtbar, anfcheinend im Begriff, ih durch den Pflanzenboden 
hindurch in die Erde einzugraben. Sie benutzt dazu nicht die zuerlt 
entdeckte Öffnung, londern bahnt lich auswärts davon einen Weg. 
Am nädlten Tage ilt die Larve verf[hwunden. An der Stelle ihres 
letzten Sitzes wölbt [ich fingerbeerartig ein aus Sand und einem Klebeltofl 


beftehendes Gebilde vor, das fich als oberes Ende eines 


Jahre hindurch bereift hat, findet fih vor allem in den Moneifema armatum Le Conte etwa fünf Centimeter in die Erde hineinragenden Ko: 


begehrten Aftrophyten eine Larve, 
von ihm »Ästrophytenmades ge- 
nannt, die vom Fleilhe dieler Alka- 
loide enthaltenden Arten lebt. Nadı 

Fric’s Anficht frellen diefe Astrophyy= Tr 
tenmaden das giftige Pflanzenflleilh 777 
erft, nahdem es von ihnen zu Brei | 
verarbeitet und vergoren ilt, um es 
aufdiele Weile zu entgiften. Ob diele 
Anfıcht richtig ift, entzieht fich meiner 
Kenntnis. Die Annahme diefer Theo= 
rie erlcheint mir aber nicht unbedingt 
notwendig, denn wir kennen ja viele 
Tiere, denen Alkaloide, die für uns 
Menlcen giftig lind, nicht gefährlich 
werden.UÜnbedingtglaubhatt dagegen 
er[cheint feine Behauptung, daß die in 
der Heimat befallenen Pflanzen, nach= 
dem ihr Peiniger [ie verlallen hat, den 
Schaden auskurieren können, wäh- 
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kons erweilt. 
% Am >27. Auguft bei heißem Wetter 
mit Sonnenfchein — das Glas auf deı 
Myrioftigmamumie und dem darauf# 
fitzenden Kokon fteht auf einem nach 
Süden gelegenden Fenlterbrett — ilt 
ein etwa 5o mm langer, [chwarzer 
Bockkäfer (nebenftehendes Bild) dem 
Kokon entlhlüpft. Ein Fühler ilt nur 
entwickelt, der andere rudimentär. 
Der Käfer fitzt am Tage fill, wird erlt 
gegen Abend lebendig. Die ihm ge- 
reichte Nahrung wie Pfirfih, Zucker- 
laft, Kakteengewebe verlchmäht er. 
An den dann folgenden trüben, kühle 
ren Tagen behagt es ihm f[cheinbar 
[ehr wenig, träge hängt er am Deckel 
feines Behälters und entfchließt lic 
nur gezwungen zur Fortbewegung: 
Zur genauenBeltimmung wurde eram 
31. Auguft der biologilchen Verluds- 
anftalt für Land- und Forftwirticaft 
in Berlin- Dahlem eingelandt. Von 
dort lief am ı1. September der be- 
richt ein,daß derBockkäferMoneilema 
armatum Le Conte lei, »Die Arten 
der nearktilchen Gattung Moneilema 
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Erftes Bild: Scheinbar ge/unde Pflanze von Ästrophytum myriostigma subsp. koahnilensis, nur in der Spalte eine 2 mm breite Furche 
mit ziegelroten Maffen. Zweites Bild: Anftelle des Wurzeiftocks ausgefreffenes Lod von 30 zu 20 mm, an den Rändern rote hirje= 
korngroße Körnchen. Drittes Bild: Kurze Zeit darnad ıff das ganze Lo& mit ziegelroten Majfen verftopff. Viertes Bild; Asrropkytenmade 


leben als Käfer an, als Larven in Feigendilteln (Opuntien) und [ind da, 
wo diele als Nährpflanzen der Cocenille[hildlaus gezogen werden, 
[hädlih. Die Käfer können allerdings dadurh zur Vermehrung der 
Opuntien beitragen, daß fie die Glieder am Grunde durchnagen, lodaß 
ie zur Erde fallen und hier Wurzel [hlagen. In Queensland, wo die 
ÖOpuntien ein überaus gefährlihes Unkraut geworden lind, hat man ei- 
nige Moneilema=-Ärten aus Amerika eingeführt. Unter anderem über- 
tragen [ie hier auch Bacillus cacticidas«. 

Wie unler Fall und die Beobachtungen Frics und anderer Importeure 


zeigen, belchränken [ich die Moneilema=-Ärten nicht nur auf Opuntien, 
[ondern fie werden audh den Ästrophyten vielleiht auch noch anderen 
Arten gefährlih. Für den Liebhaber find fie kaum bedeutungsvoll, 
[ofern er nicht Frilhimporte erwirbt, denn bei der relativ kurzen Ent= 
wiclungsdauer von nur wenigen Monaten, werden die befallenen 
Exemplare [chon beim Importeur oder Zwilchenhändler zu Grunde 
gehen und nicht erft in die Hände des Liehabers geraten. 

Weitere Beobadhtungen [ollen lehren, welche Shädlinge außer Monei- 
lema armatum Le Conte unleren Importpflanzen nacdhltellen. 


M. GEIER / VERPFLANZEN STARKERER, 


SCHWER 


ECHT verfcieden ilt jenachihrer Natur das Verhalten verpflanzter 

Gehölze in bezug auf das Anwaclen. Manche feinen es als eine 

Art Selbftverftändlichkeit zu betrachten, fofern beim Verpflanzen 
nicht allzu grobe Fehler unterlaufen, während es bei andern eine Opera- 
tion auf Leben und Tod bedeutet, belonders dann, wenn lie bereits den 
Baumfchulen- Alter entwachlen find. Es hängt das eng mit der Belchaf- 
fenheit und Art der Wurzelbildung zulammen. Arten unferer Obft- und 
Zierbäume, die von Natur aus reiche Falerwurzeln bilden, belonders 
bei dem in den BaumfAulen ja öfter durchgeführten Verpflanzen und 
der dabei einletzenden fahgemäßen Wurzelbehandlung, bereiten uns 
beim Verpflanzen keine weiteren Sorgen, lelbft wenn lie bereits ltärker 
find und einige Jahre an ihrem erften Beftimmungsort [tanden. 
Die Natur anderer aber läßt fie nur eine Hauptwurzel bilden, die [hon 
beim Sämling merklich tief fenkrecht hinabführt und die nur wenige 
kleine Seitenwurzeln treibt. Als [olche find befonders unlere Birnbäume 
bekannt, ferner die Walnuß. Beide Gattungen ftellen uns bekanntlich 
nicht nur Nutzbäume, londern auch [höne Zierbäume. Werden lie nicht 
im erlten Jugendalter forglam behandelt, fofort verpflanzt, wobei man 
die Pfahlwurzel einkürzt, [odaß fie fih verzweigen muß, hat man [chon 
in den erlien Jahren feine liebe Not, fie nach dem Verpflanzen fortzu- 
bringen, ganz zu [chweigen, wenn fie einmal ftärker geworden [ıind. 
Bei einer Gruppe anderer Gehölze liegt die Gefahr in der inneren Be- 
(chaffenheit der Wurzeln. Wir kennen eine größere Anzahl Ichöner 
Ziergehölze mit weichen fleifhigen Wurzeln, die an den Stellen wo lie 
befhädist undabgefähnitten wurden, keine neuen Wurzeln bilden wollen, 
fondern faulen. Würde man dies in dem Anzucdhtftätten nicht von 
frühefter Jugend an berücklichtigen, fie entlprechend oft verpflanzen, man 
hätte nie Erfolg mit ihnen felbft noch im jugendlihen Alter, Dahin 
gehörenLiriodendron, Paulownia, diebaumartigen Magnolia, Ailanthus, 
Phellodendron, Broussonetia, Aralia, Acanthopanax, Xanthoceras und 
andere mehr. 
Schwer ii das Anwachlen auch immer bei befonders hartholzigen Arten 
mit von Natur aus wenig verzweigten Wurzeln, wie Buchen, Eichen, 
Crataegus und überhaupt bei den meilten bedornten Gehölzen, wie 
Robinia, Gleditsia, ferner bei (hwah belaubten, wie Elaeagnus, 
Hippophae, Genista und anderen. Die Baumfculen willen das, handeln 
danach, [odaß man in reellen Gefchäften von dielen nur öfter verpflanzte 
Ware mit reicher Falerwurzelbildung erhält, die ein fiheres Weiter- 
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ANWACHSENDER GEHOLZE 
wachlen gewährleistet. Das gilt er[t recht vom Nadelholz, wie von allen 
immergrünen Gehölzen, Durch öfteres Verpflanzen verzweigen und 
verwadhlen [ih deren Wurzeln reichlich, [odab fie immer etwas Erd- 
ballen behalten, Bei Kiefern freilich ift das Ihon Ichwieriger. 

Gut ilt es aber derart vorbereiteten Pflanzen beim Verletzen erhöhte 
Aufmerkfamkeit zuzuwenden, fodaß man die mit fleilchigen Wurzeln 
nie im Herbft verpflanzt, weil fie in der Winterfeuchtigkeit an den 
Wurzeln faulen, bevor Frühlingslüfte fie zum Trieb anregen. Man 
[chneidet auch an deren oberirdilhen Teilen nichts. Das gilt auch für 
alle mit markigem Holz, wie etwa Juglans. Solhen Gehölzen gebe man 
eine leichte durdlälfige Erde wie lfandigen Kompolt bei, milche diefe 
möglich[t mit etwas Holzkohle, befonders aber mit die Wurzelbildung 
fehr förderndem Torfmull. 

Wichtig ift auch die Befeftigung des Baumes, nahdem ih das Erd- 
reich etwas geletzt hat, damit kein ftarker Wind ihn hin und her be- 
wegen und die neue Wurzelbildung ltören kann, woran manche Bäume 
zu Grunde gehen. Ferner vergelle man das Abdecken der Pflanzlcheibe 
mit verottetem Dung, Kompolft, befler noh mit Torfmull nicht, deren 
wohltätigen Einfluß auf die Offenhaltung und die gleihmäßige Feudtig- 
keit des Bodens wir [hätzen. Läßt man es ferner bei Trockenheit nicht 
an der nötigen Bewällerung fehlen, hat man felten über merklihe Ver- 
lulte zu klagen. 

Stehen Bäume etliche Jahre auf dem zuerlt für endgültig angelehenen 
Standort, [o verlieren [ich diele zu einem fichern Verpflanzen in der 
Baumfchule gelegten Grundlagen mehr und mehr. Man ilt aus böfer 
Erfahrung heraus leicht geneigt, folche Bäume, die meilt zu den Ihönften 
und wertvollften gehören, als dem verpflanzbaren Älter entwachlen zu 
betrachten und fie [chweren Herzens zu opfern, wenn es lich mit den 
Jahren herausftellt, daß fie auf dem erft zugewielenen Standort nicht 
verbleiben können. Die meilten Arten lallen [ih jedoch auch dann nodı 
verpflanzen, lofern fie nicht ganz aus dem Jugendalter heraus find, Man 
kennt dazu verlchiedene Methoden, wovon die bekanntelte jene mit 
Froftbalfen it, die falt immer [ichern Erfolgt zeitigt. Aber lie bedingt 
Leute und Transportmittel, mithin Sachen, die nicht jeder anwenden 
kann, Leichter und billiger kommt man zum Ziel, wenn man lolcdıe 
Bäume wie folgt vorbereitet. 

Gegen Ende Winter, wenn deflen Übermaß an kalter Feuchtigkeit 
zurükweicht und laue Lüfte zum Trieb anregen, umgräbt man lolche 





Bäume in einem gewillen Umkreis, der durhaus nicht dem Kronen- 
durchmeller gleihkommen muß. Dabei werden alle in den Graben hin- 
eingreifenden Wurzeln glatt durhlcnitten, die ftärkeren durdlägt und 
mit [charfem Meller glatt nachgeflchnitten, bei Neilchigen beftreut man die 
Schnittftelle mit pulverifierter Holzkohle. Der ftehenbleibende Ballen 
aber bleibt unberührt. Die in ihm befindlihen Wurzeln, meilt find es 
die kleinen Falerwurzeln, verrichten ungeltört weiter ihre Funktionen, 
und halten den Baum felt, [odaß man ihn in einer ruhigen Lage oft 
nicht weiter zu verankern braucht. Änzuraten ilt das aber immer, weil 
man das Kommende nicht vorauslehen kann. 

Den Graben füllt man dann mit einer leichten, die Feuchtigkeit nicht 
allzufehr Bindenden Erde zu, Es empfiehlt fih dazu landiger alter 
Kompolt und reichlihe Beimilhung von Torfmull. Das Ganze deckt 
man zur Offenhaltung des Erdreiches und als Schutz vor ftarkem Aus- 
trockenen mit Torfmull ab, bewällert bei großer Trockenheit im Laufe 
der warmen Jahreszeit durchdringend, im Frühling jedoch auf keinen 
Fall. Steht der Baum an tiefer Stelle, lorge man logar für Ableitung 
des Regenwallers. Im Laufe des Jahres merkt man dem Baum die 
Operation an einem [chwächeren Trieb und [pärlichere Belaubung wohl 
an, aber gefährlih wird lie ihm nicht, 

In der Regel ift der lo vorbehandelte Baum oder ftärkere Strauh im 
kommenden Jahr verpflanzfähig. Selten wird man ihm nodı ein weiteres 
Jahr der Vorbereitung gönnen müllen, Aus den angegebenen Gründen 
[chreitet man erft gegen den Frühling hin zum Verpflanzen, womit der 
ungünftige Einfluß ftarker Winternälle und andere Fährnille ausge- 
[haltet find. Verfuhe bei folhen Gehölzen haben erwielen, daß es 
vorteilhafter für das ÄAnwachlen ift, wenn der Baum in etwas erwärmtem 
Erdreih gleih an die neue Wurzelbildung geht und die Knolpen, an= 
geregt durch die wärmere Witterung, zu arbeiten beginnen, als wenn 
diele wichtigen Organe lange in Untätigkeit verharren müllen infolge 
mangelnder Boden- und Luftwärme. 

V orlihtig gräbtman die vorbereiteten Bäumeaus. Man findetdann in dem 
voreinem Jahre ausgehobenenGrabenreiheFalerwurzelbildung, dieman 
lorgfältig Ichont, wieauchalle anderen Wurzeln. Einen Erdballen werden 
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Harmonie zwilcben Pflanze und Gefäß 


| IE der Blumenfreund bemüht ift, im Garten feine Bäume, Sträucher 

V und Zierpflanzen in ihrer Wirkung harmonilh zur höchlten Ent= 
faltung zu bringen, lo foll er auch im Zimmer[hmuck beltrebt lein, den 
Blumentopf oder das Pflanzgefäbß mit dem darin 
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einltimmung zu bringen. s 
Dadurch entwickelt fih auc in der Blumen- 
pflege des Wohnraumes eine gewille Stilifik 
der Pflanze, vornehmlich in unferer Zeit der 

falt inltinktiven Zuneigung zu Kakteen und zu 
lonltigen bizarren Gewäclen. Im Zufammen- 
hang damit fteht die Entwicklung zu einem 
neuartigen Pflanzgefäl), das gleih dem gewöhn- 
lihen runden Blumentopf mit einem Abzugloch 

für das Gießwaller verlehen ift. Der normale 
Blumentopf ift als reine Zweckform ausge- 
zeichnet undentlpricht wohlden Anforderungen, 

die der Gärtner an ihn ftellt. Als äfthetilcher 
Ausdruck ift er aber unzureichend, was von 5 
den Blumenfreunden fchon längft empfunden 
wurde. Man [uchte daher die Wirkung des run- 
den Topfes durc eine farbige Papiermanfchette 
zu Iteigern, ein Mittel, das zwar billig, aber 
leiht vergänglich und unfchön if. Um dem 
Topfe felbft eine wertvollere Hülle zu geben, 
erfand man den Übertopf, der aber ftets nur 
als eine Halbheit betrachtet wird, mag er auch 
noc [o farbenprächtig und wertvoll fein. 

Ein Gewächswirkteben in dem zweiten Topfe, 
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[olhe Bäume ja nicht behalten. Das brauchen lie auch nicht, zumal ja 
dadurh ein Transport mit wenigen Kräften oft unmöglich würde. An 
den Kronen Ichneidet man nichts, Mit lorgfältiger Shonung kommt der 
Baum anleinen neuen Standort in die gut vorbereitete geräumige Grube, 
die keinerlei Anfammlung ftauender Nälle geltatten darf, Die Wurzeln 
umgibt man mit einer leichten nahrhaften Erdmifchung ähnlich der be- 
reits genannten, [chlemmt alles gut ein und deckt die ganze Pflanz[cheibe 
mit Torfmull ab. Sorgfältig wirdman den Baum befeltigen, damit Sturm 
und Wind die Wurzelbildung nicht ftören können. Am belten hat fich 
dazu immer das Verankern mit kräftiigem Draht nach drei Seiten be= 
währt, wobei man Sorge tragen muß, daß er nirgends den Baum ein= 
[chneidet oder reibt. Damit ilt die wictiglte Arbeit getan, Das Erd- 
reich ilt genügend feucht für Wocen hindurch. Man Iei nicht ängftlich, 
wenn es etlihe trockene Frühlingswocen gibt. Die Wurzeln fühlen 
ih in der warmen lockeren Erde zur Bildung neuer angeregt. Kom- 
men im Sommer trocken heiße Zeiten, gieße man oft und gründlich, 
auch verfäume man das heillame Überlpritzen der Krone und des 
ganzen Baumes nicht. Vor der austrocknenden Wirkung Icharfer Früh= 
lingswinde [hützt man Stamm und ftarke Älte durh Umwickeln mit 
Scilf, dünner Jute, Fihtenreilig oder ähnlichem. 

Auf diese ziemlich einfahe und billige Art find Ihon zahlreiche ftärkere 
Bäume, aud recht empfindlihe Arten, mit Vorteil verpflanzt worden, 
auf deren Heranwaclen man oft Jahre warten müßte, wenn man aufs 
Verpflanzen verzichtet und lieber zur Baumlchulware gegriffen hätte, If 
eine derartige Vorrichtung und Behandlung zu verpflanzender [tärkerer 
Gehölze, die[hwer Wurzel bilden, bei Nadelholz Bedingung zum Erfolg 
[o ift fie auch immer anzuraten bei von Natur aus leichter wachlenden 
Arten [ofern fie über etwa 5 und mehr Jahre unverpflanzt auf ihrem 
Standort ftehen und längft über Baumfdhulltärke hinaus gewachlen lind. 
Ähnlih gehen ja auh die Baum[dhulen vor, wo es ih um die Ge= 
winnung beflonders ftarker Ällee= und Solitärbäume von leicht wach= 
[enden Arten handelt, lofern nidit die ungeltörte Ausbildung der Krone 
ein direktes weitläufigeres Verpflanzen erfordert, das aber immer viel 
zeitraubender und [omit teurer ilt. 


Als ein freies Gewäcs paßt fich jede Pflanze dem natürlichen Erdboden 
an, in dem lie lebt, aus dem fie Nahrung bekommt und [feht mit ihrer 
ganzen Ülmgebung im Einklang. Im Wohnraume — losgelöft von ihrem 
natürlichen Standorte — hat die Pflanze als Behälter des Erdbodens nur 
das Pflanzgefäß. Wenn nun aud hier, zwilchen Pflanze und Pflanzgefäß 
eine Übereinltimmung walten loll, dann muß 
vor allem die Pflanze unmittelbar aus dem Ge= 
fäß herauswacdlen. 

Nun hat die neue Vorliebe für beltimmte und 
[harf ausgeprägte Pflanzenformen die Zulam- 
menhangloliskeit zwilchen Gewächs und dem 
bisherigen runden Pflanzgefäße erkennen ge- 
lehrt und die Aufmerklamkeit darauf gelenkt, 
daß das Gefäß eine Pflanze nichtnuraufnehmen, 
fondern aud ihren Ausdruck fteigern loll. Viele 
Möglichkeiten neuer Formgebung eröffnen fich 
für den Töpfer, wenn er fich in die Vielgeltaltig- 
keit der Pflanzenwelt vertieft und die Mittel, 
die ihm zur Verfügung ftehen, ausnützt. Was 
das Material anbetrifft, find wir auf das bisher 
verwandte nodh angewielen, denn ein Pflanz= 
sefäß kann nur aus Ion hergeltellt werden. 
Dieles Material läßt fich durch kein anderes in= 
bezug auf feine Durdlälfigkeit erletzen. Inhalt 
und Hülle haben den gleichen Grundftoff: Erde 
als Nährboden der Pflanze letzt [ich fort in ge= 
brannte Erde, den Stoff des Planzgefäßes. Da 
zu kommt die Durdläffigkeit des Tones, die für 
das Gedeihen einer Pflanze einen belonderen 
Wert hat, da den Wurzeln die für ihre Atmung 
nötige Luft zugeführt wird. Deshalb ift jedes 
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in diefem Übertopfe, wie nur hineingelftellt, weil  —glafierte Pflanzgefäß für diefen Zweck un- 
es nicht organilch aus ihm herauswächlt, Selbft brauchbar 

die Ihönften Formen und Glafurwirkungen -- Die weitverbreitete Anlicht, nur die Rundform 
vermögen hier den Mangel an Empfinden für G a | fei in der Keramik an- 
Schön hei ten der Natur n N ct zu verdecken " WEESERSSEEES EEE 97 REED 2 
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Opuntia tunicata A/e variegata 
haltig, fobald man in Betracht zieht, daß 
es außer der Drehfheibe, dem einfachlten 
Anlatz keramildher Arbeit, noch andere 
Verarbeitungsweilen des Tones gibt. 
Gießen, Formen und Stanzen ilt ebenlo 
materialgerecht wie Drehen, ohne tech= 
nilch zur Rundform zu nötigen, Dann 
erlt läßt lich ein Pllanzgefäß frei geltalten 
und jetzt vermag man auch auf eine 
Übereinftimmung des Pflanzgefäßes mit 
der jeweiligen Pflanzenform einzugehen. 
Als Grundriß treten anftelle des üblichen 
Kreiles: Quadrat, Trapez, Rechteck, 
Dreiek, Fünfek und Sechsek, Über 
dielen einfachen Grundformen erheben 
lich die Gefäße gradwandig geneigt oder 
in leichten Kurven gebauct. Die Ränder 
lölen die ftrenge Form des Gefäßes auf 
und geben ihm die Leichtigkeit, in der 
das Bizarre und die bewegliche Eigen- 
tümlichkeit derartiger Pflanzengebilde 
ausklingt. Hier foll belonders die Sil- 
houette folher Pflanzen wirken. Allzuofi 
wird der Fehler begangen, daß man die 
Gewädle im Zimmer gedrängt neben- 
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einander tellt, wodurd leider das Ein- _ - . andern Pflanzen in ihren belonderen 
zelne in feiner Rormen[chönheit nie Zur . -  Formgebilden anpallen, um fie in ihrer 
vollen Geltung kommen kann. A Wirkung hervorzuheben, wozu die vier 
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Die Kakteenmode ilt nun in dem Be- Bilder aus der Sammlung des botanifchen 


Itreben nad einer ftilbildenden Wirkung 
der Pflanze als der Anfang dieler Um- 
wandlung anzulehen, Daraus folgerte 
man eineneue Formung der Pflanzgefäße, 
die zunädılt von dielen exotilchen Ge= 
wäclen herausgefordert wurde. Diele 
Formung loll fih in einem feinen Emp= 
finden für Naturlhönheiten auh den 


i 
en N TR TE TE 


Ra nn 


LT SU mnuR NER SB naA kn nak nn nn 2 En LEEEE 





ardworkliches” 


Humusbeete 


AS Wort »Humusbeets bedeutet für uns durchweg einen nicht 
ganz geläufigen Ausdruck. Bekannter klingt die Bezeichnung 
»Moorbeet«, und [eine Bewohner pflegen wir als »Moorbeetpflanzen« 
zulammenzufallen, Benennungen, die geeignet find, unrihtige Änlıchten 
wachzurufen und zu falfchen Maßnahmen zu führen! Doc damit kein 
Irrtum entfteht, möcht’ ich eines vorweg nehmen: Moor, Torfmull ift 
aud für diefe Anlagen unentbehrlich, doch, wie überall, eben nur zur 
Bodenverbellerung, nicht als Selbfizwec. Keine Analyle des Moores 
braudt uns zu zeigen, daß die für die Ernährung der meilten Pflanzen 
notwendigen V orausletzungen hier nicht zu finden find, ein Gang durch 
die Natur gibt uns ohne theoretiflhe Unterfuhungen Auflhluß über 
diefe Tatfache: Anfpruchslofe Bäume, die im ärmften Geelt- und Sand- 
boden noch gedeihen (Flugland ausgelchlolfen), verkümmern nach einer 
Reihe von Jahren im Moor. Birke und Kiefer zeigen lo, daß ihnen die 
ınineralifchen Bauftoffe zur Schaffung kräftigen Holzes fehlen. Das Moor 
läßt hauptfächlich nur die zu feinem eigenen Werden notwendigen 
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“  Sculgartens in Dortmund als Beilpiele 
dienen mögen. Dann wird auch aus 
dieler, anfänglich launenhaften Kakteen- 
Mode, in der die Extreme unlerer Zeit 
lo reht zum Ausklang kommen, eine 
tiefere und ernlthaftere Entwicklung her- 
vorgehen. 


R. Bürger 


Pflanzen gedeihen, nur wenige für den Gartengeltalter brauchbare find 
dort heimilch. Das kalte, dunkle Moor ift eben lebensfeindlicher als die 
leuchtende Heide mit ihrem warmen Sandboden. Beide Erdarten, Moor 
und Heide, wirken, in richtiger Menge verarbeitet, wachstumfördernd, 
wie auch lebenvernichtende Subftanzen, medizinilch doliert, anregend 
und heilend für den animalilchen Organismus wirken, 

Die bei der Moorkultur zur Behebung der Mängel gebrauchten Salze 
lallen Iıch bei der Anlage von logenannten Moorbeeten nicht verwenden. 
Pflanzltätten, nur aus Iorfmull bereitet, würden allo diefelben Nadı= 
teile mit [ih bringen wie Moorboden. Wir dürfen allo aud hier Torf- 
mull nur befhränkt verwenden, können allo Zerre „Moorbeete”, fondern 
müjlen „dumusbeete” Ichaffen. Das gelchieht lo: Nahrhafte Garten- 
erde, am belten Graserde, wird mit zerfallenem Laub und Torfmull 
durchletzt (etwa 5:4:3). Fügt man dieler Milhung noch etwas grob- 
körnigen Sand hinzu, lo ift den Humusbeetpflanzen das richtige Erdreich 
bereitet, Sie find alle ziemlih Nahwurzelnd, und [fo braudt die her- 
geftellte Schicht nicht gar zu hoch aufgetragen zu werden, Rhododen- 
dron, Azalea, Kalmia, llex, Myrica, die meilten Andromeda=-Formen 
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[amt den übrigen Ericaceen, foweit fie in einer lolhen Pflanzung ver= 
wertet werden, gedeihen trefflich in dielem Boden. Gut geeignet ilt er 
auc für junge, empfindliche Koniferen, die ich hier üppig bewurzeln, 
Manche dieler Pflanzen haben [tarkes Verlangen nah Nährltoffen. Man 
tut daher gut, wenn man dem Boden, belonders für Rhododendren 
und Azaleen, verrotteten Milt oder Kompolft zuletzt. Auch [päter be- 
dürfen diele Pflanzen der Düngung: entweder ilt im Herbft die Pflanz- 
ftätte mit Stalldung zu bedecken, wodurdh aud ein gewiller Winter- 
[hutz gelchaffen wird, oder man muß im Frühling durdı ltickltoffhaltige 
Salze nadhhelfen. Kalk in jegliher Form muß jedod ferngehalten wer- 
den. Er bedeutet durhweg den Tod dieler Pflanzen. Schon [tark kalk- 
haltiges Waller kann nachteilig wirken; lo zeigten bei mir unter gleichen 
Bedingungen ausgeletzte Rhododendron catawbiense, loweit hie mit 
Regenwaller eingefchlemmt und Ipäter bewällert waren, gelundes Wadhs- 
tum, die mit kalkhaltigem Leitungswaller behandelten begannen dage- 
gen zu kränkeln. 

Halbfchattige Stellen eignen fih am belten zur Anlage von Humus- 
beeten. Unter keinen Umftänden dürfen fie einen Platz erhalten, der 
leiht austrocknet, Grellfonne it nachteilig, Abhänge find gänzlich un- 
geeignet. Überhaupt müllen wir bei Humusbeeten ftets für die nötige 
Feudtigkeit lorgen. Dürre [chadet zwar einem großen Teile der ge- 
nannten Pflanzen nicht felbft, tötet aber die in engfter Gremeinlchaft mit 
ihnen lebenden Wurzelpilze, und damit kommen wir zu der Tatlache, 
die die Schaffung des oben belchriebenen Erdreichs erforderlih macht. 
Denn gar mancher Gartenbelitzer wird zu der Erkenntnis gelangt lein, 
daß feine Koniferen und Ericaceen aud in gewöhnlihem Boden wadlen. 
Freilih! Doc richtig gedeihen können fie nur in feuchter Humuserde: 
Die Wurzeln nämlich eines großen Teiles dieler Planzen find mit Pilz- 
fäden vergelelllhaftet, wie wir fie an unterirdilchen Teilen von Wald-= 
pflanzen finden können. In verlhiedenen Varianten treffen wir ja eine 
derartige Symbiole im Pflanzenreich an. Koniferen, Myricaceen zeigen 
extotrophe Mykorrhiza, das heißt die Pilze überziehen gewebeartig 
die Wurzeln. Erfahrungsgemäß können diele Pflanzen immerhin nodı 
beller diele Lebensgemeinlhaft entbehren als lolhe mit endotropher 
Mykorrhiza, bei denen die Pilze in die Wurzel eindringen und lich in 
der Epidermis anlıedeln. Die Bedeutung dieler kleinen Organismen 
liegt nach der heutigen Äuffallung nun darin, dab fie gewille im Boden 
vorhandene Verbindungen lölen und ihrem Gelell[hafter freigewordenen 
Stickltoff zuführen. Damit dürfte ihre Aufgabe allerdings noch nicht 
erl\höpfend geklärt fein, Doch wenn wir nur diele eine Beziehung im 
Auge behalten, werden wir erkennen, welhen Wert die Pilze für das 
Gedeihen der Pflanzen bedeuten. Nun finden diefe unentwickelten 
Kryptogamen 7 in feuhtem Humusboden, zum Teil in Heideerde, 
die V orausletzungen für ihre Lebensentfaltung. Wenn allo die Humus- 
beetpflanzen die von der Natur geleiftete Ernährung und Pflege haben 
lollen, müllen wir ihnen einen den natürlihen Gegebenheiten ent- 
Iprehenden Boden Ichaffen. > 

Im Winter Ihützen wir die Humusbeete vor Austrocknen und Froft 
durch Bedeckung mit Laub oder kurzem Dünger, wie audh eine Som- 
merdeckung mit Verdunftung hinderndem Material dort von Nutzen 
ilt, wo die notwendige Bewällerung verbleibt. 

Austrocknende Winde und Grellfonne im Winter und V orfrühling find 


den wintergrünen Humuspflanzen wie allen Immergrünen nachteilig. 


Heinrich Brinkmann 


Blumenzwiebeln 


EIT jeher hat mich die Feftftellung [ehr [onderbar berührt, daß man 

jährlich fein Quantum Blumenzwiebel fih zur Freude, der Woh- 
nung zum Schmuck, abtreibt und dennoch unlere Frühlingsgärten durdı= 
Ichnittlich fo arm daran find. Und doch find wir in den Frühlingswocen 
nicht etwa weniger empfänglich in Gärten für diefe (hönen Blüher, de- 
ren hohen Gartenfchmuckwert wir [hätzen. Sind fie dod darin falt un- 
erreicht, auch die frühblühenden Stauden übertreffend. Sie ergänzen fich 
mit dielen auf geradezu ideale Weile in Wuchs, Farbe und Tracdt. 
Es ilt nicht genug damit, daß man lich jährlich einige Paradebeete, die, 
nebenbei gelagt, nicht immer fo recht in den Garten pallen wollen, mit 
bekannten Tulpen, Hyazinthen oder Narzillen bepflanzt. Fröftelnd ob 
ihrer Leere in wärmenden Frühlingsftrahlen, im jubelnden Vogelgelang, 
im Sproflen und Grünen, im [eeligen Hoffen nnd Erwarten rundum 
ltehen lo unzählige Gartenftellen leer und öde da. Könnten fie ihrem 
Leid beredten Ausdruck geben, es würde etwa heißen: Laßt uns we- 
nigltens das zugute kommen, was nun einmal euer Befitz ifi. Behandelt 
die im Winter abgetriebenen, die auf den Beeten verblühten Blumen- 
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zwiebeln richtig und bedenkt uns dann im kommenden Spätlommer und 
Herbft damit. Geht einen Schritt weiter, gebt uns dazu heimilche Ane- 
monen, Schneeglöckchen, Primeln aus Wiele und Wald, Vergißmein- 
nicht, Farne und anderes, damit werden wir euch reine Freuden be- 
reiten, leuchtende Gartenbilder [haffen. UInd weiter: wir willen es im 
voraus, wenn ihr das einmal genollen habt, dieler Genuß ilt der belte 
und licherlte Anlporn zu weiterem Schaffen, zur Anzuct neuer Früh- 
lingsblüher unter den Stauden und kurzlebigeren Pflanzen, und ihr werdet 
erkennen, daß die Gattungen belonders der Tulpen und Narzillen für 
die Gärten noch ganz andere Schätze bergen als die landläufigen 
Treib- und Beetlorten. Es gibt hier unzählige gute Arten und mar- 
kante Formen wie etwa Tulipa Greigii, Kaufmanniana, turkestanica, 
Forsteriana, ingens, praestans, Sprengeri, elegans, Gesneriana, retro- 
flexa, cornuta, viridiflora, Virginalis, Vittelina, Bellietiana, Isabella, 
Bouton d’or, Carnation, Columbus, fulgens, Goldener Adler, Gol- 
dene Krone, La Merveille, Orange King und andere mehr. Freilich ift 
deren Gartenausdauer meilt noch nicht genügend erprobt. Ähnlich ift 
es mit den Narzillen. Aud lie find reih an Rallen und Formen, die 
fih ablölen in der Blütezeit, ergänzen in Form und Farbe. 

Dazu kommen nod eine ganze Änzahl anderer Gattungen, die [lo gern 
mithelfen im Frühlingsblütengarten und von denen man ja jährlich [ein 
Teil abzutreiben pflegt, wie die Hyazinthen, Chionodoxa, Scilla, Cro= 
cus, Muscari. 

Einfach genug ilt die Behandlung nah dem Verblühen. Man wirft dann 
die Zwiebeln nicht achtlos auf den Kompolft, fondern läßt fie unter der 
Stellage im Gewächshaus oder im kalten Kalten, [päter gegen den Früh= 
ling hin, kann es auch im Freien fein, langlam einziehen. Vor allem 
belalle man ihnen die Belaubung und Erde. Leider ilt die Unfitte weit 
verbreitet, die Blätter nach dem Verblühen kurz abzufchneiden. Die 
Pflanze braucht lie aber zur Sammlung vonRelerveltoffen in der Zwiebel, 
zur Vorbildung der kommenden Blüte. Wird diele doc von der rei=- 
fenden Zwiebel vorgebildet und nicht erlt von der [prollenden. Beraubt 
man lie aber vor dem natürlichen Einziehen der Belaubung, lo audı 
gleichzeitig der Möglichkeit der kommenden Blüte. Daher ftammt lo oft 
das fallhe Urteil, daß abgetriebene Blumenzwiebeln wenig Oarten- 
wert hätten, Das ilt fallh. Gewiß, fie haben nicht den Wert der frilc 
importierten, aber [höne Erfolge kann man bei naturgemäßer Behand- 
lung doch mit ihnen erzielen. Wenn man bedenkt, weldh ungeheure 
Schönheits- und Gartenwerte fie mit erftaunliher Änfprucsloligkeit 
vereinen, dann bedauert man diefe Unkenntnis. Es ift, als ob wir mit 
freiwillig verbundenen Augen zwilchen all den Herrlihkeiten wandelten. 
Außer den genannten denke man an die Gattungen: Galanthus, Schnee- 
glökcdhen, Leucojum, Märzbecdher, Eranthis, Winterling, Fritillaria, 
Kaiserkrone, in ihren vielen Arten und Formen, an Erythronium, 
Hundszahn, an die Traubenhyacinthen, Muscari, an Bulbocodium, 
mande Allium und Iris-Ärten, Cyclamen, Dodecatheon, Arum und 
etlihe andere, 

Will man im Garten dauernden Erfolg haben, ift in erfter Linie das 
zu beachten, worauf [hon bei den Treibzwiebeln hingewielen wurde. 
Man bringe fie derart unter, daß nach der Blüte die ganze Pflanze natur= 
semäß zur Reife kommt, wozu in erfter Linie das Ausreifen der Be- 
laubung gehört, Sie eignen [ich allo nicht für mit der Mafchine immer 
kurz gehaltene Ralenflächen. Fällt das Laub in grünem Zuftande dem 
Schnitt zum Opfer, dann ver[chwinden auch die widerftandsfähigen Zwie- 
belgewächle bald. Anders ift es auf (hütteren, nicht kurz gehaltenen 
Grasflähen, wie unter hainartig ftehenden Bäumen, wie überhaupt unter 
lihtem Gehölz, zwifchen locker ftehendem Nadelholz, an Gebüfchrändern 
und zwilchen Staudenpflanzungen aller Art. 

Man freue fie nicht allzufehr verzettelt aus, [ondern fuhe zulammen- 
haltend mit größeren Mallen zu wirken. Dabei fchadet Milchen mit an- 
deren Frühlingsblühern durchaus nicht. Im Gegenteil, es erzeugt reiche, 
(timmungsvolle Frühlingsbilder, an denen unlere Gärten kaum über- 
reich werden können, Man denke an Verbindungen mit Helleborus, 
Veilhen, Vergißmeinnicht, Bergenia, Primeln, Corydalis, Pulmonaria, 
Adonis, Doronicum, Stiefmütterhen, Goldlack, Seidelbast, Rhododen: 
dron, Corylopsis, Viburnum, Prunus, Spiraea und was [onlt nodı alles 
blüht in der Frühlingszeit an Stauden und Gehölzen. 

Im lichten Schatten ftehend, wo die Frühlingslonne mit zitternden, rei- 
zenden Bildern das Erdreich belebt, finden die Blumenzwiebeln nicht 
nur ihr gutes, dauerndes Fortkommen, fondern hie blühen auc länger 
als an grell belonnter Stelle. It man nicht zu einleitig in der Wahl der 
Gattungen, deren Ärten, Rallen und deren ofi reihen Formen, dann ift 
diele blühende Gartenzeit alles andere denn ralch vergänglich. 


M. Geier 








FÜRST PUCKLER 

URST Pückler, der bei feinen Lebzeiten eine internationale Berühmt- 

heit war, wie unter den deutfchen Zeitgenoflen nur noh Alexander 
von Humboldt und Franz Lilzt, ilt zwar als Perfönlichkeit von einzigarti- 
gem Zauber nie ganz vergellen, war aber immer mehr in das Kuriofitäten- 
kabinett der Literatur verbannt worden. Diefer Mann, der den eleganten 
Stil des Weltmannes in unler Schrifttum einführte, der in Politik und Ge- 
fellfchaft eine lo bedeutende Rolle Ipielte, der als Gartenkünftler unvergäng- 
lihe Werke hinterlallen, wurde eigentlich bloßnod als Dandy und »Kavalier« 
gefeiert, it »nur in Gelftalt feiner Bombe in aller Munde«s, wie Günther 
Hildebrandt in der neuen Zeitlhrift »Der Eßkünftlers fagt, obwohl es recht 
zweifelhaft ilt, ob er das »Prinz Pückler-Eis« überhaupt erfunden und die- 
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[es nicht nur nach ihm benannt worden ilt. Jedenfalls hat die widerlpruchs= 


volle Dämonie diefer glänzenden Geltalt die Pliyhologen am eingehendften 
befchäftigt, und fie haben das Belte über ihn gelagt, lo Karl Hillebrand im 


zweiten Band feiner Sammlung »Zeiten, Völker, Menfchen« und Felix Pop- 
penberg, der in dem ausgezeichneten Essay feiner »Maskenzüges ihn aller- 


dings zu lehr im dekadent-äfthetifierenden Licht der Barbey d Äurevilly, 
Oscar Wilde und Hofmannsthal- fieht, Die ftattliche Reihe leiner Briefe und 
Tagebücer, die darauf beruhende Biographie der Ludmilla Allıng boten 
ein unerfchöpfliches Material für jeden Ergründer der unergründlihen Lau- 
nen des Menfchenherzens. Aber die Porträtilten des Frauenlieblings und 
Salonlöwen, des Originals und Sonderlings vernadlälligten das Ihöpfe- 
rilche Lebenswerk dieles genialen Dilettanten im Goethefchen Sinne, Am 
eheften hat man noch feine Bedeutung für die Geihichte der Gartenkunlt 
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fordern Sie daher unseren Äara/og an, 
der Ihnen sofort kostenlos zugehen wird. 
In ihm finden Sie alle gewünschten (ze= 
miüse= und Blumensämereien, »Knol- 
/en und Zwiebeln aufgeführt, vor allem 
aber unsere bekannten DaAfren in reidı= 
haltiger Auswahl. Schreiben Sie, ehe Sie 
wieder an etwas anderes denken. Sie 
werden zuvorkommend bedient. 
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ES kanır nicht genug betont werden, daß gerade die Garten- 
gestaltung uns Aufgaben stellt, deren gute Lösung von der Er- 
füllung gar mancher Voraussetzungen abhängig ist. Nur ein 
Künstler, der die Gechnik vollkommen beherrscht, schafft einen 
guten Garten. Der bloße Praktiker wird uns oft durch kulturelle 
Leistungen, durch feine pflanzliche Einzelheiten im Garten 
überraschen, wie wir ja auch im Garten eines ernsten Blumen- 
jreundes zumeist sehr viel Ansprechendes finden. Und doch 
fehlt dem Ganzen die künstlerische Einheit, die raumschafjende 
Formengebung, das Bewufitsein eines künstlerischen Organis- 
mus. Der Laie läßt sich viel zu leicht von hübschen Einzelheiten 
bestechen, er besitzt nicht immer das rechte Gefühl dafür, wie 
sein Garten in Verbindung mit dem Hause als Einheit auf- 

gebauf werden muß. 

Schon daraus ergibt sich, daß der Gartenbesitzer in den aller- 
meisten Fällen einen tüchtigen Gartengestalter zu Rate ziehen 














a 


Aachen 


Engelbert Kogerer 


Theodor Oft 
eod f Stauden-u.Steingartengestaltung 


| 
Gartenatrchitekt VDG. u. DWB. | 
| ı Hindenburgdamm 57a 
} Fernru} 346 09 ‚ Fernruf: Lichterfelde 147? 


u ae u u a u nu ee Tu 


Altona und Hamburg Berlin-Grunewald 


G. Beverkramen 
Park- und Gartengestaltung 
Spor£platzanlagen jeder Art 
ı Entwurf, Ausführung, Beratung 


Fernruf: Vulkan 6140 
Altona, Pinneb. Ch. 65 


ET TITAN 











Albert Fuhrmann 
Park- und Gartengestaltung 
Anlage von Steingärten 
Golf-, Sport- und Tennisplätze 





a u U 


Berlin W. 


Hermann Rothe 
Entwurf, Ausführung, Pflege 


von Gärten Fernruf: Pfalzburg 3424 


















gegründet 1720 Staudenkulturen 
von Christoph Späth 
Entwurf und Ausführung 
von Gärten und Parks 
im In- und Auslande 
Baumschulenjfläche 
2000 pr. Morgen 


Kleiststraße 43 
Fernr.: G6 Breitenbach 0931 u. 32 


z 





Be a 


Kühn & Solbrig 
Gartengestaltung 
Wannsee 


EEE) NE 4 RR, BR 

















Lefevrestr. 24 Rheingau 6929 
’ a a a 


er 


Fernruf 2828 


TA a a nt 











Berlin-Lichterfelde 





Spiel-, sporf- LI. Cennisplatzbau ER EERE: DT a A en III mm nn mm 
Wintergärten / Blumenfenster Berlin-Neubabelsbery Entwurf und Ausführung Feankjurt a. M. 
| Große eigene Anzuchtsstätten Ehe chöner Cärt | 
Berthold Körting Ehe | 
Architekt 5 
3 Fernruf: G 4, Zehlendorf 3320/22 | Gartengestaltung | 
\ 
Bln.-Zehlendorf, Gecilienstr. ch BERTANIER 2 Cel.Potsdam7695 } Kaiserstr. 36. Fernr. : 33514, 8444 | Helgers EGrünewald \ 
Berlin | Berlin-Steglitz \ BEL REIT Düsseldorf ; Architekten für Gartengestaltung | 
RER | B. D. G. A. 
| | 
| L. Späth ICh aER W. Kohl | Gartenarchitekt BDGA., AIV. | 
\ Gartengestaltung BERLARATORE u ‚Gallusanlage2, Fernr.: : Römer 2010 
h 1: arten EUREN ES EEE: Ka 2 ea 
Berlin-Baumschulenweg Eigene Baumschulen und Gartenarchitakturen, | 
| | 
Ä | 
| 








= Berlin-F Berlin-Friedenau | Bann: 
Heinrich Blessing Conrad Röthe 
Garftenarchitekt Gartenarchitekt BDGA. 

| Gartenkunst — Gartentechnik Entwurf, Ausführungen an 
Stauden allen Plätzen 





muß, wenn er wirklich einen guten Garten haben will. Wer auj- 
merksam die Beispiele betrachtet, die in jeder Nummer dieser 
Zeitschrijt aus den verschiedensten Gärten geboten werden, 
wird sich immer klarer bewußt werden, daß der Garten ein 
einheitlicher Organismus ist, dessen Geile wohl recht verschie- 
dene Eindrücke vermitteln können, dabei doch aber den Gatten 
nicht zerreißen dürfen. Wo unorganisch sich Motiv an Motiv 
reiht, wie es gerade in Anlagen von Liebhaber sehr leicht der 
Fall ist, hat man nie das Empfinden des Wohnhajten, des zum | 
Leben im Garten Einladenden, das uns in jedem Gartenorganis- 
mus überkommen soll. Um dieses Gefühl zu erzielen, muß ftei- 
lich im Garten auch die Persönlichkeit des Besitzers zum Aus- 
druck Rommen. Wir müssen seine Neigungen, seine Vorliebe 
für gewisse Dinge spüren, sonsf wird der Garten ein vielleicht 
ästhetisch ansprechendes, aber des inneren Lebens doch ent- 
behrendes Schema. Daher muß der Gartengestalter von Beruf 
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in engster Fühlung mit dem Besitzer arbeiten, genau wie es der 
Hausarchitekt tun muß. Beide müssen oft erst im Besitzer das 
rechte Empjinden für das wecken, was im Gatten wie im 
Hause zum Ausdruck Rommen soll. Ist dies nicht möglich, geht 
der Besitzer nicht au die Absichten der Gestalter ein oder ist 
er nicht imstande, selbst die nötigen Fingerzeige zu geben, so 
bleibt jede Gestaltung Stückwerk. 

Nicht jeder Gartenbesitzer wird mit jedem Gartengestalter in 
rechte Fühlung Rommen, und umgekehrt. Äber unter der gro- 
ßen Zahl tüchtiger Gartenarchitekten wird der ernste Garten- 
jreund immer den jinden können, mit dessen Hilfe er seinen 
Garten so aufbauen kann, wie er es gern möchte. Und jeder 
Gartengestalter wird danach streben, sich einzuleben in die 
Gefühlswelt seines Auftraggebers, um sie so weit wie möglich 
in den Garten zu verweben und dabei doch das Wesentliche 
für die Art der Gestaltung nicht aus dem Auge zu verlieren. 
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Was für die Neuanlage hinsichtlich der Mitwirkung eines Gar- 
fengestalters gilt, hat in nicht geringerem Maße für jede Um- 
gestaltung einer bestehenden Änlage seine Bedeutung. Gerade 
hierbei ergeben sich nicht selten beträchtliche Schwierigkeiten. 
Einmal in der Geländegestaltung, dann auch in der Beibehal- 
fung von Vorhandenem oder dessen Ersatz durch Neues. Da 
kann nut ein erfahrener Gartengestalter den rechten Weg fin- 
den helfen. Der Laie strebt zu leicht Unmögliches an. Der Gar- 
fenjteund ist auch leicht geneigt, zu viel Altes erhalten zu 
wollen, auch wenn es in seiner Art überständig ist. Er wird 
andererseits zuweilen den Wert des Vorhandenen nicht recht 
beurteilen können. Auf jeden Fall bedarf er des fachmänni- 
schen Rates einer Persönlichkeit, die die aesthetischen Werte 
jest im Auge behalten und das Gechnische gut meistern kann. 
Denn nur künstlerische Begabung verbunden mit praktischer 
Erjahrung vermögen diese Aufgabe zu erfüllen. 
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anerkannt, feitdem die Schriften feines Schülers und Bewunderers Petzold lo 
nachdrücklich auf diefe Seite feines Schaffens hingewielen. Aber aud hier 
it man ihm [chwerlich gerecht geworden, hat ihn ftets zu [ehr in Abhängig- 
keit vom englilhen Landlchaftsgarten gelehen und die ganze deutliche Größe 
feiner Natur, die die germanilhe Naturgeltaltung auf einen Gipfelpunkt 
führte, nicht gewürdigt. Erft eine eingehende hiftorilche Änalyfe feines Wir- 
kens, das fih ja nicht nur auf Muskau und Branitz erftreckt, wie fie Hall- 
baum für Sckell geboten hat, würde da das enticheidende Urteil Iprechen 
können. Und ebenlo müßten feine Stellung in der deutlichen Literatur, lein 
Pinfluß auf die Entwicklung des Naturgefühls — die diefem Thema gewid- 
mete Diflertation von George Mletzko ift ganz unzulänglich — lein Änteil an 
der Politik als Schwiegerlohn Hardenbergs und »liberaler Äriltokrat«, lein 
weitausftrahlendes Fluidum auf Gelellfhaft und Menichen näher unterlucht 
werden, Ein Spiegelbild feiner ganzen Epoce, die von Goethe bis Bismarck 
reicht, könnte fo vom Zentrum dieler wahrhaft reprälentativen Erlheinung 
aus gelchaffen werden, und von diefem Hintergrund würde lich wieder lein 
Bild als das eines der führenden Geifter der deutihen Kultur erlt im ge- 
bührenden Maßftab mit der rechten Eindringlichkeit abheben. 

Rs ift für uns etwas befchämend, daß dieler Verfuh nicht von deutlicher 
Seite, fondern von einem Franzolen unternommen worden ilt, 1927 er- 
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[hien bei Plon in Paris der erlte Band einer Pücler-Biographie von dem 
Lyoner Profellor Anugufie Ehrbard, der lich als treffliher Kenner der Zeit 
in feinen Büchern über Grillparzer und Fanny Elßler erwielen. (Le Prince 
de Pückler-Muskau. De l’Aube au Zenith, 1785 —ı834). Ehrhard erzählt 
mit Beherr[hung des gelamten gedruckten Materials, mit echt gallilcher 
Anmut das Leben feines Helden bis zum Erfcheinen von » Tutti=Frutti« 
und I[chließt mit einer Würdigung des Muskauer Parks. Pückler ilt etwas 
zu ftark nach dem franzöfilhen Einfchlag in feinem Welen — leine Groß: 
mutter mütterlicherleits war eine Gräfin La Tour du Pin — charakteriliert, 
und überhaupt wird feine Liebe zu Frankreich mehr betont, als dies ein 
Deutfcher tun würde, wodurd die entlcheidende germanifche Grundart feiner 
Natur nicht [charf genug hervortritt, Aber dem Franzofen wird man das nict 
verübeln, ebenlo wenig wie manche Irrtümer in der Beurteilung der zeitge- 
nölfifchen Literatur. Im ganzen it Ehrhards Buch das belte, was bisher über 
Pückler im größeren Zulammenhang gelchrieben, es hat verdienten Erfolg ge: 
funden, und man erwartet mit Spannung den zweiten Band, der die Welt: 
Fahrten Semilaflos und den Lebensabend mit feiner Reife bringen wird. 

Das neue Interefle an dem »Verftorbenens, das zuerlt im Ausland erwadt 
ift, beginnt fih auch bei uns zu regen, aber leider wird es nicht unter lo 
günltigen Afpekten eingeleitet. Das erfte größere Werk über ihn, das 
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mehr als fünfzig Jahre nach der Alfing’ihen Biographie, erfcheint, bringt 
pichts Neues, ilt ein »Prachtwerk«, bei dem ein großer Aufwand vertan if. 
Es ift das 1928 im Verlage von Älbert Heine, Cottbus, erfchienene Bud 
„Fürft Pückler-Muskau als Gartenkünfffer und Menfcb” von Garten- 
direktor Fritz Zahn und Redakteur Robert Kalwa. Der ganzen Anlage 
nach [teht das Gärtnerilche im Vordergrund, und lo konnte in dem [tattlichen 
Bande, dellen Illultrationsmaterial mandı Interellantes, aber auch inden Aqua- 
rellen und Zeichnungen von Hans Friedrih Fragwürdiges bringt, kein all- 
feitiger Überblick über leine lo weit reichenden Schaffensgebiete gegeben 
werden. Der erfte Teil über den Gartenkünftler von Zahn bringt eine fleißige 
und lorgfältige Zulammenftellung der wichtiglten Stellen aus Püclers Schrif> 
ten, Briefen, Tagebüchern und der Literatur über ihn, die fih auf fein Studium 
anderer Parkanlagen, auf feine gartenkünftlerilchen und =technilchen Grund= 
fätze lowie Verwendung des Werkftoffs, feine Kritik anderer Leiftungen 
ulw. beziehen. Auch die hauptlählihen Urteile über feine Schöpfungen 
werden angeführt, die Entftehung von Muskau und Barnitz wird gelcildert, 
Aber es fehlt eine hiltorilche Einordnung leines Wirkens in die Gelchichte 


der Gartenkunft, eine Abgrenzung feiner Naturgeltaltung gegen leine Vor= 
gänger und die gleichzeitigen Künftler; es fehlt bei aller Begeilterung für den | 


» Altmeilter der deutfchen Gartenkunft« und liebevoller Belhäftigung mit 
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leinen Werken und Schriften die Kennzeichnung leiner Eigenart, dieBewertung 
unter großen Gelihtspunkten. Es find Ihätzbare Vorarbeiten für eine 
künftige Würdigung, aber das Ganze [teht unter dem Niveau, das Ehrhards 
Park-Kapitel erreicht, obwohl aud in diefem die tieferen Zulammenhänge 
von Pücklers Stil mit der Vergangenheit und die Urwüdliskeit feines Stils 
nicht voll erkannt find. 

Dem zweiten Teil des Buches, der dem Menfchen Pücler gewidmet ilt, 
kann man jedoh aud die Vorzüge des erlten Teils nicht nachrühmen. Hier 
ilt eine Ihöne und dankbare Aufgabe mit ganz unzureichenden Mitteln 
unternommen. Kalwa belitzt weder die gelhichtlihen und kulturgelchicht- 
lihen nod die literarhiltorilhen Kenntnille, die notwendig find, um die 
Umwelt feines Helden, feine eigene Polition in diefer Welt und [eine [chrift= 
tellerilche Bedeutung darzultellen. Seine Urteile [ind meilt aus zweiter Hand. 
Vor allem aber geht ihm das plycdhologifche Verltändnis, das [eelifhe Ein- 
fühlungsvermögen ab, das den labyrinthifhen Verzweigungen und Ver- 
wirrungen dieles unendlich reihen und widerlprudhsvollen Welens nachgehen 
könnte, Wie lehr lteht er hier hinter Vorgängern wie Hillebrand und Pop- 
penberg zurück! Es ilt auch nicht der Änlatz zu einer tieferen Charakte- 
riltik, zu einer Ergründung leiner Motive und Äntriebe, zu einer Erklärung 
[o vieler Züge aus den Zeitltrömungen und Moden heraus gemadt. Die 


EI EU TEE I TEST SS TEE Enn SE EEE IN zZ DE Zn a, 
zer 


5. [04 
aa I 


e) 
1 


[1 
















FREE, “ 
" Te * 
Le u 8 


I 
Din I. 
Bi nr 
Be Eu DR 


wo 
PR. 
Ey 


1 
a 

- 

1 


ran 
ur 


nz 
— # nl 
ra 


mis 


a a a a a aa a aaa TEST 


auf Anfrage franko zugesandt! 


a a ad SETTETITTIEITELTITETIETTELTE ET) 


O4 
A 


NZ 





a 











Siedlungen 
Friedhöfen 
Sportplätzen 




































Winterharte 
Rhododendrenu. 
Freilandazaleen 


Beachten Sie den Prospekt, 
der diesem Heft beiligt. 


T. J. Rud. Seidel 


Rhododendronkulturen, Grüngräbchen 
Post Schwepnitz |. Sa. / Katalog gratis 






Kakteenspezialist, 























Geltalt des Helden bleibt leblos und [hattenhaft. Der Verfaller hat nicht 
einen Hauch von dem Geift und der Magie diefes liebenswürdigen Welt= 
mannes, genialen Plauderers und dämonilchen Menichenfängers verlpürt. Da 
wo man Auffchlüffe über die Gründe und Abgründe [einer feltlamen Taten 
und Abenteuer erwartet, hört man nur Banalitäten, Kalwa kennt wichtige 
Vorarbeiten niht. Das ein Jahr früher erfchienene Werk von Ehrhard ilt 
ihm augenfceinlich unbekannt, jedenfalls erwähnt er es nicht. Ebenlo ift 
ihm unter anderem der auflchlußreiche Auflatz von Groba im erften Band 
der »Schleifhen Lebensbilders entgangen. Über das lo bedeutlame Ver= 
hältnis Püclers zu Hardenberg und feinem Kreis hätte er vieles aus Oppeln= 
Bronikowskis urkundenreihem Werk über Koreff erfahren können. Aber 
es ilt überhaupt auf jede eigne und lelbftändige Darltellung verzichtet. Kalwa 
begnügt fich damit, längft Bekanntes zu wiederholen, einzelne Stellen aus 
den Briefen und Tagebücern und befonders aus der Älling[chen Biographie 
zulammenzuftellen, Seitenlang it der Text nichts weiter als eine Paraphrale 
und kürzere Fallung der von Ludmilla Alfıng gegebenen Lebensgeldhichte. 
Nadı all dem kann diefes Buch über Pücler nicht im entfernteften den Än- 
[pruc erheben, die Arbeit über fein Leben und Schaffen zu lein, die uns 
fehlt, und fo bleibt die Ehrenfchuld weiter beftehen, die dielem einzigartigen 
Manne gegenüber abzutragen ilt. Paul Landau. 
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DEUTSCHE KRIEGERGRÄBER AUF EINEM ENGLISCHEN 
FRIEDHOF IN NORDFRANKRREICH 


N tiefer Einlamkeit, hohoben auf weißen Kreidefellen, nahe dem kleinen 

franzöfilchen Seebad Le Treport, in der Normandie, hat englilhe Garten- 
kunft den Krieger-Friedhof Mont Huon gelhaffen, auf dem, zwilchen 2000 
Engländern, 222 deut[che Soldaten eine würdige Ruhelfätte gefunden haben. 
Sie find geftorben in den Jahren 1917 bis 1919 in den Lazaretten von Le 
Ireport als Kriegsgefangene. 
Den weiten Begräbnisplatz hegt eine niedrige Weißdornhecke mit anlprucs:= 
lofer Pforte ein, [odaß der Blick ungehindert über die weiche, grüne Hügel- 
landfhaft fireifen kann, bis zu einem Streifen blauer See, Die Raumauf- 
teilung ilt fireng rechtwinkelig, rechtwinkelig zum Mittelweg laufen die Seiten 
wege, die je eine Doppelreihe der Gräber trennen. Einheitlich [ind die etwa 
kniehohen Sandfteine der Engländer, die grau verwitterten Bichenkreuze der 
Deutfchen, mit ihren kleinen Aluminiumfäildern. Der Hauptweg, zugleich 
die Längsachle, ift betont durch drei wuchtig=[hlichte Monumente aus hellem 
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Sandltein:; am Eingang ein Rielenkreuz, in der Mitte, durch Stufen leicht 
erhöht, ein larkophagartiger Block mit der Infhrift: »Their name liveth 
evermore.« Am Ende, dem Eingang gegenüber, auf breiten Stufen eine 
kleine offene Halle, die wohl den Trauerfeiern gedient hat. Das Arcitek- 
tonilhe dieles Grundrilles ift gemildert durd die Bepflanzung — die Bepflan= 
zung, die wohl das Eirlefenfte darftellt, was moderne Stauden- und Rofen- 
anordnung bieten kann. Keine Bäume, keine Bülhe — ein durchaus die 
Fläche betonender, leuchtender Blumengarten, dellen Farben verffärkt werden 
durch das Grün der famtigen, breiten Rafenwege. Die Fülle und Verfcieden- 
heit des Pllanzenmaterials ilt gebändigt durc eine ffrenge Harmonie der Ein- 
teilung. Es gibt keine Einzelhügel, jede Gräberreihe ift ein einziges, langes 
Beet. Viele Beetreihen nebeneinander gleichen lich, [odaß die Blütenwirkung 
nicht »zerflattern« kann. Helle Polyantharofenbüfhe find gleihmäßig ver- 
teilt auf blauem Teppich von Hornveilchhen, von Karpathenglocen, von einer 
niedrigen mattblauen Salbei, die wir nicht kennen. Dunkle Rolen auf weißen 
Stiefmütterchen zwilhen großen weißen Margarethenftauden, Dann folgen 
viele Beetreihen von Frühlings =Polfterftauden, und damit fie im Sommer 
nicht arm und flach find, tragen auch fie Rolen oder rhythmifch verteilt blaue 
Salbeibülde, blaue Persicifolia-Glocen oder kniehohe dunkle Rielenr.elken. 
Die Gedenklteine, die grauen Kreuze, find überragt von hohen Herbftftauden 


alksteine 


werden in Gartenanlagen im besonderen in Stein- 
gärten bevorzugt, da die Pflanzen auf Kalkstein am 
besten gedeihen. 





Die Firma Hermann Korn, Steinbrüuche und Ziegelei, Bern- 
burg (Saale), Telefon: 2982 und 3383, 


gewinnt diesen Kalkstein in blaugrauer Farbe aus 
plattenförmigen Schichten von 5 bis 40 cm Stärke 
und stellt daraus her: 


Gartenbausteine a) regelmäßig, lagerhaft gestoßen, 
Tb) unregelmäßig, Kleiner und billiger 


Gehplatten mit einer ebenen Oberfläche, vieleckig, 6 bis 12 cm 
SWEET TER, stark, 30 bis 50 cm groß, wie sie der Bruch hergibt. 
Rasenkantsteine sogenannte „Babelsberger“ ca. 5 cm stark, ca. 15 cm 
= hoch, 25 bis 100 cm lang mit gerader Schnurkante, 
dieselben werden seit vielen Jahrzehnten in allen 
kaiserlichen Schloßgärten und nach dem Kriege fast 

in allen Anlagen der Stadt Berlin verwendet. 


Kalksteingrus und Splitt gehen unter Einfluß von Wasser und Luft 

EIER REIFE eine Verbindung ein, dessen Art sich für Prome- 
nadenwege seit 4 bis5 Jahren bestens bewährt hat. 
Gegenüber der Anwendung von Aschenwegen hat 
der Kalksteinstaub bezüglich des Pflanzenwachstums 
entgegengesetzte Wirkung. Wer damit einen Versuch 
macht wird eine andere Wegbefestigung nicht mehr 
ausführen, 

Gartenstufen ca. 40 cm breit, 12 bis 13 cm hoch, 50 bis 120 cm lang. 

Abdeckplatten 8 cm stark für Mauern in allen Breiten. Lagermale: 


30, 35 und 40 cm breit. 


Geschnittene Natur-Kalksteinplatten 


für Gartenwege, Terrassen- und Wintergärtenbelege. 
Tische und Bänke. Die Gesteinsart zeigt einen bis- 
her ganz unbekannten, hochinteressanten Schnitt. 
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oder von Hecken, deren mildes Grün im milden Klima den Winter durdh- 
hält: Lawendel, Rosmarin, Cotoneaster, Berberitze, Ginster. Dies find die 
Grundzüge, Es ilt noch mandherlei da, was in allen Jahreszeiten die Über- 
gänge einer [treng durchgehaltenen Ionart in die andere weicher macht, was 
überralcht und erfreut. Es ilt alles [orgfältig gepflegt, keine Lücke ftört. Und 
es ilt auffallend die englilche Eigenart gewahrt. Falt keine dieler Pflanzen ilt 
in franzölifhen Gärten anzutreffen, 

Das Befuhsbuch der Friedhofshalle weilt einzelne Namen von Deutlcen 
auf. Möchte allen denen, die das Grab ihrer Lieben in fremder Erde nicht 
aufluhen können, die Gewißheit werden, daß fie eine Ruheltätte gefunden 
haben, wie die Heimat fie ihnen nicht [hhöner bieten könnte, 


Emma Gräfenhbabhn 


ARGENTINISCHE BLUMENNAMEN 
LUMENNAMEN wie andere Namen find Kulturdokumente und ge- 
ben Auflchluß über das geiltige Leben ganzer Völker, Die europäilchen 
Blumennamen ähneln fich meift, wie »Sonnenblume, Sunflower=Soleil«, in= 
terellanter ilt (hon der Unterlhied zwilchen » Vergißmeinnicht« und » Äimez> 
moi«, zwilhen »Jungfer im Grünen«, »Love in a mist« und »Cheveux de 
Venus«.Den Namen »Stiefmütterchen« erreicht kein anderer und für » Nacht- 
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Niedriges Löwenmaul 


Antirrhinum pumilum (nanum Compactum) 

eine noh wenig bekannte Rasse 15 bis 20 cm hoch übertrifft die bisher im Handel befind= 
jihen Zwerg Löwenmäuldhen weit. Ein Beet oder eine Rabatte der über und über mit 
Blüten besäten Pflanzen bieret einen wunderbaren Änblick und blüht den ganzen Sommer 
bis zum Frost. Ebenfalls sehr empfehlenswert ist 


halbhohes großblumiges Löwenmaul 


Antirrhınum majus nanum grandifllorum 


diese neue Sorte stellt einen großartigen Fortscritt dar — halbhod fast ohne jeden 
Mitteltrieb — herrlich für Beete, eignet sich auch zum Schnitt, Meine auf der Gartenbau= 
Ausstellung im Belvedere = Weimar gezeigte Gruppe davon erregte die Bewunderung 
aller Besucher. Beide Klassen in herrlihen Sorten und Farben nacı meinem Pracht 
katalog 1929, den jeder Gartenfreund sofort verlangen sollte, sind 


herrliche Gruppen- u. Einfassungspflanzen 
Ferner biete große Auswahl in großblumigen hohen und Riesen-Löwenmaul=Sorten, 


Gleichzeitig sei an die Aussaat von Begonien. Salvia splendens Feuerball, Gloxinien und 
anderen feinen Topfgewädsen, sowie Chabaudnelken erinnert. 


F. C. Heinemann 


Samenzucht u. Samenhandlung seit 1848 
Blumenstadt Erfurt 2 
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kerzes gibt es keinen ähnlich fiolzen in englilc oder franzölilch. Infolge ihrer 
langen kolonialen Tradition haben die Engländer einer Blume, die wir noch 
wilfenfhaftlih »Thunbergiax nennen, den hüblhen Namen »Black-eyed 
Susans gegeben und die ganze Schmalzigkeit der VYankeelentimentalität 
[pricht fich in dem Namen »Babies blue eyess für die kalifornilhe Nemo- 
phila aus. 
Die wunderbarften Blumennamen find die der Japaner, die für Varietäten, 
die wir »Geheimer Oberregierungsrat von Meyer« nennen, Namen wie 
„Schnee im Mondlihts, »Blau zwilhen Wolkens, »Goldtaus haben. 
Aber felbf junge Völker zeigen in Blumennamen eine bewundernswerte 
Selbftändigkeit. Das Anthirrinum, »Löwenmauls, »Snapdragon«, »CGueule 
de Loups, »Boca de lobo«, das mit dielen Namen ganz er[höpft fchien, ilt 
in Argentinien umgetauft worden in »Conejitos«. Nicht nur umgetauft, [on= 
dern auch umgedreht. Der Argentinier hat ih die Blume ganz anders an- 
gelehen wie wir Europäer, die von ihr nur den Löwen- und Dradenein- 
druck bekommen haben. Er dreht fie um, und auf einmal wird aus der Un- 
terlippe der Kopf eines Kaninchens, das an der Oberlippe wie. an einem 
großen Kohlblatt knabbert. Wenn man zart an beiden Seiten etwas drückt, 
knabbert es eifrig mit leiner typilchen Koptbewegung. 

O, Prager 





# 


Oldenburger immergrüne Gehölze 


und 
Rhododendron 
Allee- und Zierbäume » Heckenpflanzen 
Schlinggewächse » Rosen 


Baum- 


JOH. BRUNS ;;.. » Bad-Zwischenahn 






Maschinenvertricb, Konstanz, Bodansir. 31] 





NEU ENTDECKTE, MONUMENTALE SCHÖNHEIT. 
NTER den herrlihen Landfhafts- und Architekturbüchern des Ver- 
I lages Ernft Wasmuth A.-G., Berlin, ift neuerlich ein ganz toller Band 
vergrößerter Photos unter dem Titel „Urformen der Kunjt" von Karlf 
Bloßfeld, erfhienen, der lich die verborgene Schönheit und Monumen= 
talität äller möglichen Stauden und Kräuter in gewillen überralchenden 
Einzelheiten aufs Korn genommen hat, Wenn Tiere Märchen [reiben 
könnten, dann würden etwa die Infekten die Romane mit lolchen Bildern 
illultrieren. 
Wer dieles Buh auch nur einmal durchblätterte, wird es nie vergellen, Sein 
Auge wird im Verkehr mit der Pflanzenwelt um ein eigentü mliches Organ 
bereichert, das ihn etwas wie eine mittelalterlihe Trutzwelt aus der Zeit der 
Hellebarden, Morgenlterne, der Wachttürme, feltlamer Ichmiedeeilerner Ge- 
räte, irenger gotilcher Zierrate rings in allen möglichen Pflanzen [eines Gar- 
tens und der Wildnis beachten läßt, die fonft jenleits feiner Hörbarkeiten war, 
Geleitet von dielem photographifchen Bilderwerke wagt unfer Auge, neue, ltille 
Herrlichkeit der Welt zu fehen! Welch ein Erzieher zur Erlallung neuer 





Eine neuc Bock-, An-| 
stell-und Schiebeleiter 


Für jeden erdenkbaren Zweck geelonei! 

a. Die zusammengelegte Leiter wie sie aul- 
bewahrt und transportiert wird; 

b. Als Bockleiter mit sicherem Stand. Wird 
mit Sicherungskette und Eisenspitzen geliefert. 

c. Als Schiebeleiter von Sprosse zu Sprosse 
verstellbar ohne vorher eine Änderung vor- 
zunehmen. Größte Sicherheit, da aushängen 
unmöglich; 

d. Und nun 2 Leitern mit einem Handgriff. 


Alle 


diese Vorteile in einer Leiter. 
Feine und solide Wagnerarbeit, Sprossen in 
Eschenholz, guter schmiedeeisener Beschlag. 

Garantie für jedes Stück! 

Ganze Nutzlänge 4 5 Ö 7 sm 
Als Bockleiter 2,5 3 3; 4 45m 
Gewicht zirka 16 17 18 20 23kg 
Preise RM. 50.— 53.— 55.— 60.—  65.— 





Ab Konstanz gegen Barzahlung. 
Alleinverkaui dur den Eriinder 





GLADIOLEN! 


Verlangen Sie soiort meine neue illustrierte 

Dreisliste kostenlos! Sie finden hier die neuesten 

und besten Sorien der Welt in Gladiolen 
und Dahlien! 


Hugo Graetz, üladiolen und Dahlienkulturen 
Köln-Lindenthal, Dürenerstraße 158. 


Mitglied der deutschen Gladiolen-Ges./ Mitglied der deutschen Dahlien-Les. 
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Für 
Orchideen 


Polypodium, Osmunda= 
faser sowie lebendfrisc. 
Sphagnum-Moosliefertin 
luftr. gereinigte Ware seit 
25 Jahren, Preise brieflich. 
Hermann Ringen 
Oberdollendorf a. Rhein 
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| KAKTEEN 


10 verschiedene, darunter 
1 Leuchtkaktus Mark 12. 
Bei Voreinsendung d. Betrages verpak- 
kungs-u.portofrei,andernfallsPorto-u. 
Nachnahmespesenzulastend.Käufers 











€. L. KLISSING SOHN 


Postscheck-Konto: Berlin Nr. 16823 


BARTHIN POMMERN 


Größte Kakteenkulturen Deutschlands 
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abenteuerlicher und phantaltilcher Züge der Natur wird mehr und mehr die 
Photographie! 

Es ift ein fehr tiefes Geheimnis um die Lehren, die fie zu erteilen vermag. 
Jedes neue photographilde Bild geliebter Menfchen, die wir doch wahrhaftig 
genug anlehen, zündet uns allerlei nere Lichter an und bereichert uns um 
neue Glückskomplexe der Anlchauung. 

Jeder von uns denkt, daß lein Auge Ichon gelalbt wäre mit den feinften Ölen 
der Schauungskraft und empfängt doch von immer neuer, unerwarteter Seite 
her grundlegenden Zuwachs an Kraft. 

Das Bloßfeldihe Werk ilt ein feierlihes und aud ein [ehr heiteres, gelelliges 
Andadtsbudh. Man wird nicht müde, allein oder gemeinlam mit anderen 
darin zu blättern, 

Jede Pflanze in ihrer belonderen Gattung und Abart ilt eine V erlammlung 
von Schönheitsüberralchungen geheimer Art, engverbunden mit einzigartigen 
technilhen Vorrichtungen, wie dies lonft auf Erden nicht wieder vorkommt. 
Eine Werdelult und Erfindungskraft, eine Würde und Heiligkeit der Natur 
bricht aus diefem Überralhungsbuc hervor, die uns immer wieder fromm und 
ftolz erlhüttert. Wir erliegen aber nicht beim Blättern der ungeheuren Mannig- 
faltigkeit der Dinge, londern werden gleichzeitig Herr über diele Erlcheinungs- 
fluten, weil wir neue große Einheitszüge gewahren, die alles durchwalten. 





DER WESTENTASCHE ||| — 


Vergrößerung Bfach 





Zeiss Turmon ist nur 70 mm lang, wenn es 
flach gestreckt wird für die Westentashe. Wenn 
zum Gebrauch geknickt, verbirgt es sich leicht in 
der Handfläche. Es wiegt nur 93 Gramm. 
Infolge seiner starken Vergrößerung läßt es sich 
als Fernrohr selbst für ganz große Entfernungen 
verwenden, zugleich aber aud als Fernrohrlupe 
zur Beobadhtung von nahen Objekten bis zu 
2,5 m Abstand, Eine Vorsatzlinie verwandelt 
das Gerät in eine Lupe bis zu 20facher Ver- 
größerung. 


ZEISS „TELLUP“ 


Das Taschenfernrohr und die 
Lupe für den Naturfreund 
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»Tellup« vereint 3 Instrumente in sich: 





I Fernrohr 25 fache Vergröljerung A B @) R N I M B Fl P (@ IS I) A N 


1 Fernrohrlupe 2,5 fahe Vergrößerung 
1 Lupe 6fadhe Vergrößerung 


 ZEISS-Einschlaglupen 


für die verschiedensten Beobachtungen 
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Vergrößerungen 2,5 — 27 fach 
Bezug durdh die opt. Fahgeschäfte 
Drucksachen »Meldup 65« kostenfrei 


CARL ZEISS, JENA 


Berlin W 9, Potsdamer Str. 139, II. Hamburg,Älsterdamm 
12/13. Köln, Apostelnkloster 27. Wien IX/3, Ferstelgasse 1 
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'KARL FOERSTER 


| —2- Kultur und Versaadd 
winterhart ausdauernder Blütenstauden und Rankgewäcdse 





Mein neuer 


Staudenfatalog 


zugleih ein Wegweiser durd 
das Staudenreich, mit ca. 100 
neuen schwarzen und farbigen 
Bildern wird gegen Vorein-= 
zahlung von 2 M (Postschec= 
konto Berlin 30983) od. Nadı- 
nahme zugesandt. »Änfragen 
und Mitteilungen unter Bezug= 
nahme auf diese Zeitschrift 
erbeten,« 
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Was Erwadlene ergreift, ergreift Unerwachlene nicht minder. Das gleiche 
gilt auch umgekehrt. 

Es ilt wieder ein belonderes Erlebnis, das Buch mit Kindern zu durchblättern 
und die brahmanildhe Ehrfurcht des Kinderauges diefen Dingen zugewandt 
zu lehen. EEE 


EINE NEUE ENGLISCHE GARTENZEITSCHRIFT 

IE wir früher berichteten, wurde die altbekannte englilche Garten- 

zeitung Ihe Garden, die zuletzt von &. 7. M. Cox geleitet wurde, 
mit der Zeitichrit Homes & Gardens vereinigt. Cox hat nun im Oktober 
das erlte Heft einer neuen Vierteljahrs[hrift herausgebracht, die den Titel 
The New Flora and Silva führt. Von 1903 bis 1905 war eine Plora and 
Sylva erfchienen, die ein [ehr bekannter Gärtner und Botaniker W. Robinson 
herausgab. Sie ging leider [hon nad drei Jahren ein. Wenn Cox lie ge- 
willermaßen wieder ins Leben rief, fodocdh in welentlich kleinerer Form, als 
eine Quartalsichrift in Oktavformat. Das erfte Heft umfaßt 72 Seiten und 
enthält zo Bilder auf belonderen Tafeln. Einleitend fagt Cox, der als ein 
ausgezeichneter Pflanzenkenner und Kultivateur bekannt ilt, daß lein neues 
Blatt Iıh in erfter Linie an alle Gärtner und Amateure wendet, die lich für 
belondere Pflanzengruppen interellieren, ihre Sammlungen bereichern wollen 
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Berlangen Sie £ojtenlofe sind unverbindliche Vorführung auf Ihrem eigenen Grund und Boben 
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und vor allem danach ffreben, die beften Pflanzen und die beiten Methoden 
ihrer Kultur kennen zu lernen. Das [hmucke Heft enthält unter anderem 
folgende Beiträge: Gertrude Jekyll, Gartenpflanzen von vor 70 Jahren, 


die fie feit zwölf Jahren in ihrem eigenen Garten zu ziehen pflegt. Für jeden 
Lilienfreund, der die englilhe Sprache beherr[cht, ift es eine Freude, dies 
wirklich für den ernlten Liebhaber gefchriebene Bud zu lelen. Der hiftorilche 


B. H. Wilson, Koreanifche Pflanzen in Gärten; W. J. Bean, Einige faub- Teil ift nicht minder felleind als die biologifhen und kulturellen Abiänitte, 


abwerfende Azaleen,; Candelabra-Primeln im Wildgarten; Clarence Elliot, 


Allerlei aus meinem Garten; E. H. Bunyard, die Anatomie des Nachtilches. 


I. Die Kir[chenfolge, Varietäten von Delphinien ; Cox, der Schutz von Pflan> 


Die Kennzeichnung der Arten ift in jeder Hinficht ausreichend. 
KULTUREN UNTER GLAS 


zen; W. Irwing, die neueren Saxifraga-Hybriden. Wir begrüßen diele neue, 4 NTER dem Titel »Gemüle-, Blumen- und Oblikulturen unter Glas« 


[o vielverlprehende Zeitichrift aufs Befte und wünlcen ihr eine dem Garten- 


bau legensreihe Weiterentwicklung. 


GARTENLILIEN 


IN Bud über Lilien — natürlich in englilher Sprache gelchrieben von 

einer begeilterten Pfllanzenfreundin, Helen Morgenthau Fox. Der litel 
lautet Garden Cinderellas s»How to grow Lilies in the garden«. Erlcdienen 
bei The Macmillan Company, New York. Ein Vorwort vonE. H.Willon, 
dem wir die Einführung [o mancder wertvollen dhinelilhen Lilie verdanken, 
leitet es ein. Bine große Anzahl guter Textbilder und zum Teil farbiger Bild- 
tafeln [hmückt es. So populär die Verfallerin Ipricht, fo laclich ilt fie doch 
inihren Ängaben, immer durchdrungen von einer ern/ten Liebe für dieLilien, 


hat Otto Löwe, der feit langem als Lehrer an der Gärtnerlehranltalt 


in Veitshöchheim tätig ift, bei Eugen Ulmar, Stuttgart, eine 189 Seiten in 
Oktav umfallende Schrift herausgegeben, in der er, wie er [chreibt, die Er= 
fahrungen leiner vierzigjährigen Berufstätigkeit gefammelt hat. Wer den Ver= 


Faller und feine Wirkungsftätte kennt, wird mithin lofort willen, was ihm 
das Buch bieten kann. Er wird vieles in dem Buche finden, was mit leinen 
eigenen und den Erfahrungen anderer in Widerfpruch Iteht, und er wird über 
die aphoriftifche Behandlung vieler Dinge fih nicht wundern, Die 48 Text- 
bilder dienen dazu, einiges, was dem Verfaller belonders am Herzen liegt, 
in einfahlter Weile zu illuftrieren. So werden aud diele lehr lubjektiv ein- 
geltellten Betrahtungen manchem willkommen fein, der die behandelten Kul: 
turen mit Ernlt betreibt. 
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_ ORCHIDEENKULTUREN IM 


ZIMMER. 
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Es besteht das Vorurfeil, daß Orchideen für 
die Zimmerkultur ungeeisnet sind. Es sibt 
aber genügend Ärten und Kreuzungen, die im 
Zimmer reselmäßis blühen. Es ist nur erfor- 
lich, daß das Zimmer im Winter immer sut ge- 





ORCHIDEEN- 
LIEBHABEREI 


ist derangenehmste, anregend- 
ste und geistvollste Zeitvertreib 
fürden Erholungund reine Freu- 
de suchenden Naturfreund. 
Völlig unentgeltlich und ohne 
jede Verbindlichkeit steht je- 
dem Interessenten die Erfah- 
rung meines Lebens als er- 
folgreicher Örchideenzüchter, 
Kultivateur und Importeur zur 
Verfügung. Während der war- 
menJahreszeiterhalte ich stän- 
dig Zufuhren ausallen Ländern 
der Tropen. Ich übernehme 
die Zusammenstellung ganzer 
Kollektionen in jedem Umfange 
und in jeder Preislage für kalte, 
temperierte u. warme Treibhäu- 
ser, gebe auch objektiven Rat 
& für geplante Treibhausbauten 


ROBERT 
BLOSSFELD - POTSDAM 
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Orchideen 


Selbstgezogene Hybriden, deren Kultur 
nicht schwer ist, in gesunden Pflanzen, 










Große Auswahl von 
50000 Pflanzen 


Liebhaber sind höflihst eingeladen, uns 
zu besuchen oder zu schreiben 


STUART LOW Co. 


Bush Hill Park bei London 
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Papbiopedilum Rose Beauty 


heizt ist und daß die trockene Luft durch 
täsliches Sprühen feucht sehalten wird. Man 
kann auch mit Vorteil eine Zinkblechschale, die 
man mit Resenwasser füllt, aut den Blumen- 
tisch stellen und dadurch dafür sorgen, daß die 
Luft Senüsend feucht ist. Die Blumenföpfe mit 
den Orchideen stellt man am besten auf umse- 
stülpte Untersätze. 

Für die Kultur im Zimmer eisnen sich viele 
Arten der Gattuns Odonfoslossum, zum Bei- 
spiel OÖ. srande, die 12—15 cm breite pracht- 
voll selb und rotbraun sefärbfe Blüfen fräst, 
öder ©. Rossi, dessen Blüten etwa 7 cm breit 
sind. Ferner seeisnef sind mehrere Arfen von 
den Coelogynen und dem Himalaya entstam- 
menden Varietäten von Pophispedilum insisne 
mit der Hybride Leeanum (Frauenschuh). Zu 
den sroßartissten Formen sehören die Blüten 
der Sfanhopeen, die ebenfalls im Zimmer se- 
deihen. Da sie auf Bäumen wachsen und ihre 
Blütfenstände stets nach unten senden, müssen 
sie als Ampelpflanzen sehalten werden. 

Wenn das Zimmer, in denen die Orchideen ge- 
halten werden, nicht sgleichmäßis warm ist, 
die Temperatur zum Beispiel in der Nacht 
sich abkühlt, zieht man sie in kleinen Zimmer- 
gewächshäusern, die es in den verschiedensfen 
Größen und Ausführunsen sibt. Diese müssen 
sehr nahe am Fenster stehen, da die Orchideen 
einen Sroßen Lichtbedarf haben und die Licht- 
wirkung durch die doppelten Glaswände an 
sich schon abseschwächt wird. Am besten ist, 
wenn zu den Zimmergewächshäusern und den 
Fenstern Glas verwendet wird, das ulfravio- 
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lefte Strahlen durchläßt. Ist die Zimmertem- 
perafur zu niedrig, so erwärmt man die Luft 
im Zimmersewächshaus durch eine Spiritus- 
flamme. Für Feuchfiskeit der Luft sorgt man 
durch Aufstellen flacher Zinkblechschalen. 





Otto 
Beyrodt 


Gartenbau-Großbetrieb 
nur Berlin - Marienfelde 
Berliner Strasse Nr. 125 — 127 


Orchideen 


Warmhauspflanzen 
und alle der Jahreszeit 


entsprechenden blühen- 
den Pflanzen 


Pflanzenwohl 
Altbewährtes 
Mittelz. Schädlingsbekämpfung 


Lieferbar 
als Räucher- und Spritzlösung 


VerlangenSie Offerten 
Fernsprech - Anschluß: 
G3 Lichterfelde 1567 


Telegr.-Adresse Beyrodi 
Berlinmarienfelde 








Ye en er EZ mE 
Import Export 


Große Vorräte 
gesunder gut kultivierter Pflanzen 
Züchtung von Hybriden seit Jahrzehnten 


POLYPODIUM und SPHAGNUM 
Katalog auf Anfrage 


PAUL WOLTER, MAGDEBURG W. 
Gegründet 1885 
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KAKIBENZUCHT gewerbes in Europa enthält. So [chön das auf den Tafeln Dargeltellte an 
und für [ich ift, [o kann man [ich doc nicht des Gefühles erwehren, daß alles 
nicht nur auf einen engen Kreis [ehr reiher Liebhaber zugelcnitten ilt, [on- 
dern daß überhaupt künftlerifh hochltehende Gebrauchsware für minder be= 
güterte kunltliebende Menlchen gar nicht darunter ift, ER 


[E ftändig [ich mehrende Literatur für den Kakteenfreund beweilt, wie 

fehr diele Liebhaberei noch im Steigen il, Das im Herbft 1928 Erf= 
[chienene kleine Buch von Dr. W. von Roeder, Kakteenzucht leicht gemacht, 
ns die ent Kakteen- und Sukkulentenpflege in [ehr 

arer und anlchaulicher Horm [childert, wird [ehr vielen Kakteenfreund ZIN Z\WWIR 

willkommen lein. Es ftellt die 9. Auflage einer umgearbeiteten er see ee 
und er[cheint in zwei Teilen. Der vorliegende erfte Teil bringt einen »Abbriß, 
der praktilhen Kakteenpflege« auf 99 Seiten mit 88 Bildern, Photographien 
ee Namentlich der Anfänger wird gern nad diefer kleinen Schtifi 
greifen. 


NTER dem Titel Aviraghagymäk temesztese, hajtatasa, es felhaszna= 

lasa holland mödra, A/umenzwiebeln, ihre Kultur, Treiberei und 
Verwendung nach holländifcber Art, erihien von Adno Czizik ein lacdı- 
liches Werk in ungarilcher Sprache, im Patriaverlag zu Budapelt. Der Autor, 
ein ungarifcher Fachmann in Aalsmeer, der jahrelang an Ort und Stelle das 
EUROPÄISCHES KUNSTGEWERBE 1027 sanze Ulmundauf der holländifchen Blumenzwiebelzudht eingehend und mit 
| großer Liebe ftudiert und praktifch durchgemacht hat, legt in dieler Arbeit 
INTER dielem Titel wurde vom Städtifhen Kunfigewerbe-Muleum alle gelammelten Erfahrungen nieder, Mit fahliher Gründlichkeit wird die 

in Leipzig im Verlage von E. A. Seemann, Leipzig, ein Bericht über Anzuctund Pflege der dreiholländifchen Hauptkulturen : Hyazinthen, Tulpen 

die Ausltellung Europäilces Kunftgewerbe 1927 herausgegeben, der mitı:8S und Narzillen behandelt und in anregender Weile werden alle Entwick= 
ausgezeichneten Bildtafeln ausgeltattet ift, Alle Länder, die fich an diefer Tungsphalen dieler Planzengattungen belprochen. Ebenlo werden die Crocus, 
Schau beteiligt hatten, kommen durch bekannte Autoren zu Worte, lodaß Gladiolen, Lilien und Amaryllis als die bedeutenditen Knollengewächle der 
der Leler einen trefflihen Überblick über den heutigen Stand des Kunf- holländifhen Handelsbetriebe gewürdigt. Bin Anhang aller Schädlinge und 
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Buxus, Ilex, Coni= 
feren, Magnolien. 
Feine Ziergehölze, 
Schlinger, Rosen, 

Heckenpflanzen. 





NONNE & HOEPKER 


G-.R 0°S SG AR-T. N E RE | 


AHRENSBURG bei HAMBURG IN 


Bedeutende Vorräte in STAUDEN für alle 
Zwecke, Dahlien aller Klassen u. Jahrgänge, 
Obstbäume, Ziersträucher, Koniferen, Rosen 

Sortenechte USW, 
Gemüse- u. Blumensamen letzter Ernte. 





Fordern Sie kosten- 
[os meine nee 
tllustrierte 

Preisliste. 


Rudolf Burhon 


Baumschule/| 


Hladiolen und Stauden 
liefert in bejter Beschaffenheit 


Rarl Frhr. von Ffriefen 
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Interessenten wollen kostenlos unsern ausführ- | u ’ . 
lich beschreibenden Katalog 1929 abfordern. OL Cm t Kittergut Dahovorf bei Meißen 
enburg. 
Leg EEE EN EHE ES REENN 




























Zwersgehölze für Steingärten 
reichhaltige Sammlung / viele interessante seltenere Sorten / insbes. Berberis u. Cotoneaster ansprechender immergrüner Sorten / Ahorne feiner Zwergsorten / japanische Azalca 
Zwergrhododendron / interessante Zwergconiferen in 42 Sorten / viele zierfrüchtige Zwerggehölze / seltenere Rankpflanzen / feine $teingartenstauden / Rabattenstauden 
gutgepflegte Bestände / ausführliches Verzeichnis postfrei auf Verlangen. 


(vormals Shupp & Co. G. m. b. H.) Pirna a. E., Postfach 12, Ruf 704 
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Das größte Sortiment Deutschlands in 


u. in starker, sortenechter sicherer Ware. 


ROSEN Hochstamm u. Niedere. Viele Neuheiten: 


Park- und harte Zierrosen / BHleiter-, Gruppen-, 
Scdhınitt- u. Einiaßsorten / Obst- u- Ziersehölze / 
Auspesudhıte Sortimente 


P. LAMBERT, Trier 


Preisverzeichnisse und beschreibende Kataloge! 


AHLIEN 


alle ausländischen Neuheiten, sowie be- 
währteältere Sorten zu Ausnahmepreisen. 


Verlangen Sie Preisliste 


Dahlienheim FRYSTAK Tschechoslovakei 
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Erfolg im Garten 


hängt nicht nur von der Arbeit, vom Boden. 
vom Wetter ab, sondern auch vom Saatgut. 
Er ist Ihnen, normaleWachstumsbedingungen 
vorausgesetzt, sicher, wenn Sie Sämereien 
und Pflanzen bei mir kaufen. Der 84 Jahre alte, 





JAROSLAV VESELY 
| MOLITOROV bei Kourim 


(GGrößfe fschechoslowakische Baumschule 


Jahres- 
Haupt- 
katalog 
















Obst- und sute Ruf meines Hauses bürgt Ihnen dafür, 
Ziersehölze daß Sie nur gute Ware SHSLDEREN Er ar 
Posen Sie mein el > Bi a SER RE 
und Bildern ausgestattetes MHaupt- N usendungtngeitrei 
Koniferen preisverzeichnis. I \ RR 
Stauden | | | 
. SCHMITZ BT Ss 
Deufsche Preisliste Samenhandlung — Großgärtneret > a wa EIER 


GROSSBAUMSCHULEN "DRESDEN -TOLREWITZ 


MÜNCHEN 2, C4 


Viktualienmarkt 
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Abteilung für Garfensestaltuns 
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Feinde der dortigen Kulturen, fowie eine Belprechung der zweckentlprechend-= 
ten Verwertung aller dieler beichriebenen Zwiebeln und Knollengewäcdle 
bilden Gegenftand weiterer Erörterungen. 

Wir bekommen ein überlichtliches und klares Bild über den gelamten Werde= 
gang der holländilhen Zwiebelkulturen und gewinnen einen Einblick in die 
Zücdtungsarbeit und Entltehung der dortigen rieligen AÄnzucdten, Wir er- 
fahren auh über die vielen Verluche, die in anderen Ländern mit dielen 
Blumenzwiebelkulturen durchgeführt wurden und über deren Erfolge und 
Mißerfolge. Es wird uns mitgeteilt, wie Land und Klima dielen ausge- 
breiteten holländilchen Kulturen nutzbar gemacht wurden und mit welchen 
intenliven For[hungs- und Arbeitsleiltungen diele großzügige W erktätigkeit 
verbunden war und it. 

Aus dem Ganzen erlehen wir, daß nur kleinere Bezirke Hollands dazu be- 
fähigt find, dem den heutigen gelamten Weltexport beherrichenden Hya-= 
zinthen=- und Tulpenhandel gereht zu werden und daß großer Aufwand 
an Mühen, Erfahrungen und Fleiß notwendig waren, um diele weltumlpan- 
nenden Erfolge möglih zu machen. Jene Blumenzwiebelkulturen, die audı 
in anderen Ländern gewinnbringend betrieben werden können, wie Nar- 
zillen, Gladiolen, Lilien und andere find ebenfalls eingehend erwähnt. 
Eine derartige Schilderung aller eingehenderen, belonders praktilhen De- 
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EINBAND- 
DECKEN 1923 


M den Wünschen unserer Leser nachzukommen, die 
den Jahrsans der Gartenschönheit 


I OHNE DEN 
ANZEIGENTEIL 


binden lassen, die redaktionellen Beiträge der Garten - 
rundschau aber nicht missen möchten, haben wir 


DER GARTEN- 

veranstaltet, die in vierseitigsen Bogen mit fortlaufen- 
der Angabe der ursprünglichen Seitenzahlen nach jedem 
Monatsheft statt der ÄAnzeisenfeile einzubinden sind. 
Diese Sonderdrucke werden mit 2 RM. berechnet. 

Dementsprechend sind die Einbanddecken, sowohl in 
Ganzleinen wie in Halbleinen, in zwei Formen, mit brei- 
fem Rücken zum Einbinden mit dem Änzeisenteil und 


mit schmalem Rücken zum Einbinden mit den Sonder- 
drucken der Gartenrundschau, hersestellt. 
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Bei Bestellungen liefern wir, wenn keine weitere Ängabe « 
macht wird, die Einbanddecken wie bisher 
mit breitem Rücken, zum Einbinden mif dem Anzeisenteil: 
in Halbleinen mit farbisem Titelaufdruck für 2RM. 
in Ganzleinen mit farbisem Titelaufdruck für 3RM. 


Auf besondere Bestelluns liefern wir die Einbanddecken 
mit schmaler Rücken, zum Einbinden ohne den Änzeisenteil, 


mit den Sonderdrucken der Gartenrundschau 
in Halbleinen für 4 RM., 
in Ganzleinen für 5 RM; 
ohne die Sonderdrucke der Gartenrundschau 
in Halbleinen für 2 RM., 
in Ganzleinen für 5 RM. 


Für die früheren Jahrsänse der Gartenschönheif sind auch 
noch Einbanddecken — nur mit breitem Rücken — in Ganz- 
leinen für 5 RM., in Halbleinen für 2 RM. zu haben. 


VERLAG DER GARTENSCHÖNHEIT 
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tails, finden wir in der Literatur nur wenig vertreten und eine Überletzung 
diefer gärtneri[ch gelchauten und tätig miterlebten Abhandlungen in deutlicher 
Sprache wäre gewiß wünlchenswert und von Nutzen. Arpad Mühle 


DIE PFLANZENSCHRIRT 


8 letzten Bande, Seite 104, hat der bekannte Wiener Pflanzenphyliologe 
Profellor Hans Molilch über die Forlchungen des indilchen Pfllanzenphy- 
iologen Sir, /agadıs Chunder Bose berichtet. Die V erluche dieles Gelehrten, 
die er zumeilt im Bole= Inftitut in Kalkutta angeltellt hat, find überaus in- 
terellant und bedeutlam. Sie leiten gewillermaßen eine ganz neue Äera in 
der willenfchaftlihen Betrahtungsweile der Lebenserlcheinungen der Pflan- _ 
zenwelt und auch der anorganilchen Materie ein. Mag nun auh noch gar 
manches, was Bole bringt, fehr umftritten fein, lo ift es ihm doch licherlic, 
wie er im Vorwort des von Dr. Karl Höfler fehr gut übertragenen Buches 
»Die Pflanzenl[hrift und ihre Offenbarungen« lagt, »gelungen, die ftummen 
Pflanzen zu beredten Zeugen ihresinneren Lebens undGelchehens zu macen«. 
Wie dies gefchieht, deutet Molilch [hon in dem zitierten Auflatz an. Wer 
fich jedoch mit diefer ungemein fellelnden Sache näher vertraut machen will, 
wird mit Genugtuung zu dielem Bude greifen, In 37 klar und anldıaulic 
gelchriebenen Kapiteln vermittelt uns auf 267 Seiten in Oktav der Forlcer 


Gewädhs- 
hausbau 


Wintergärten 
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Heizungsanlagen 


Heizkessel 


Frühbeetfenster 


ESCHENHORN G.m.b.H. 
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Botan. Alpengarten t 
LINDAU (Bodensee) 
RSICHNANISS Sammlung von - 
:Alpenpfianzen! 


he und Mauerpflanzen 


: Spezialkultur, Gegründet 1886 } 
. Diesem Heft liegt eine Auswahlliste bei | 


N ökonomieratSündermann 5 
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inherrliherSortenwahlundbester Qualität | 
für alleZwecke! @ Neueste Preislistefrei! 


AUGUST HARTMANN 
(Inh, Fritz Hartmann) 
Stauden-Kulturen ® Gegründet ı38z 


Kranichfeld bei Erfurt 


Dahlien 
in allen Formen und Farben 
Diesen- 
Demontant-Nelken 
federnelken und 


K Falk, Friedberg (Hessen) 
Rosenspezialkulturen 


Große Vorräte hochst. und niederer 


ROSEN 


für alle Zwecke. Liste umsonst. 











Preisliste frei : 


: Alpenpflanzen, Stein- und Mauerpflanzen + 


; JACOB Srscntrer. b TEGERNSFER 
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Ans Tiefland gewöhnte 
ALPINE 

PFLANZEN 


für Felsen- und 














Blütenstauden Mauerpflanzung 
Preisverzeichni 1929 ’ 
auf Veflanzen.köstenlos Lorenz Karl Riegel 
Ä Bruchsal (Baden) 
Gustav Wolf 7 


Nelken- und Dahlien- 
Kulturen 


Leipzig N 21 





Jllustrierter Katalog kostenlos: 
Auf Sortimentspreise 
gewähre ich 25°/, Sonderrabatt! 





feine Erlebnille mit Pllanzen, die bei aller willenIchaftlichen Exatheit der Dar- 
ftellung lich oft wie ein Roman lelen. Für den Pfanzenfreund finden fh 
darin unendlich viele ihm das Welen der Pflanzen näher bringende Beobad- 
tungen, die auch der mit der technifchen Sprache der Pflanzenphyliologen nicht 
belonders Vertraute mit Genuß lelen wird, HER 


et 
Shronik 
GESCHÄFTSJUBILÄRN 


N dielem Jahre feiern eine Anzahl bekannter Firmen beltimmte Jubiläen. 

Vor 75 Jahren wurde die Firma C. Berndt, Zirfauer Baumfchulen, ge- 
gründet. Diele bekannte oftdeutiche Bauml[dule hat jetzt den Woislowitzer 
Staudenkulturen von Arno von Oheimb den Abfatz ihrer Erzeugnille über- 
tragen. — Schon 150 Jahre find es her, daß das Samenhaus Kahl in Frankfurt 
a, M. belteht. Der Gründer ı779 war Johann Daniel Pfefferkorn, delfen 
Witwe 1823 Ludwig Karl Kahl heiratete. Die jetzigen Belitzer find Carl 
und Otto Forlter. — Auch die als Blumenfchmidt weit bekannte Firma J.C. 
Schmidt, Erfurt, kann auf ein hundertjähriges Beftehen zurückblicken. Johann 
Chriltian Schmidt war es, der 1829 lich entichloß, feine urlprünglihe Lieb- 





A ühererLehnganglrdlumenKun 


des Verbandes Deutscher 
Blumengeschäftsinhaber an 
der Höheren Staatslehr- 
anstalt für Gartenbau in 
Weihenstephan b. München. 













Gründliche höhere Fachaus- 
bildung in künstlerischer und 
praktischer Hinsicht. 

Der 7. Lehrgang beginnt am 
Be Montad, den 4. März 1929. 
Unterrichtsgebühr 90,— RM. 
für den gesamten Lehrgang. 
Billige Wohnung im Schüler- 
heim, verbilligte Schülerspei- 
sung. Ausführliche Auskunft 
und Prospekte durch die 















heschäftsstolle des V.D.B., Berlin W 10, Königin Augustasir. 24 
und DirektorBickel, Weihenstephan b. München (Post Freising). 







NIEDERWALLUF 


AM RHEIN 


Verlangen Sie kostenlose Zusen= 
dung des Preisverzeichnisses über 
Stauden, Felspflanzen,Heidekräuter, 
Farne, Dahlien, Schlingpflanzen, 
Obstbäume aller Art und Form, 
Ziergehölze, Heckenpflanzen,Rosen, 
Nadelhölzer, Zwerggehölze, 
Immergrüne Pflanzen, 

















haberei der Blumen= und Pllänzenwelt berufsmäßig weiter zu betreiben. — 
Welentlich jünger ilt die Firma Viktor Tefchendorf in Collebaude bei Dres- 
den, deren Gründung durch den Inhaber vor 25 Jahren erfolgte. In dieler 
Zeit hat er befonders als Rofenfchule fih fehr erfolgreih entwickelt. — Wir 
wünfcen allen diefen verdienftvollen Jubilaren auh für die Zukunft die 
gleihen Brfolge. 
DEUTSCHE KAKTEEN-GESELLSCHAFT 
IT Heft 16 vom ı5. Dezember ı923 [chließt Band III der Zeiticrift 
1 für Sukkulentenkunde. Sie foll künftig monatlich erfcheinen, Ihr wei= 


terer Ausbau ift lehr zu begrüßen, da fie auf ihrem Sondergebiete ein lehr 
interellantes, hüblch ausgeltattetes Blatt darltellr. GER 


Seitfehrifteru 


BELGIEN 


Die Nummern 631 bis 634 von La Zribune Horticole bringen unter an= 
derem Notizen über: die Sotne, als die Mutter des Lebens und über fran- 
zölilhe und holländilhe Gartenbauleiltungen. 


Zinnia 
eleß. robusta 
orandiilora il. DI. 
und alle anderen, mit 
Recht so beliebten Fin- | 
jahrsblumen, die in- 
folge ihrer reichen Spiel- 
arten und vielfachen Far-= 
benfreudigkeit eine Zier- 
de des Garten sind wie | 
auc alle anderen Saaten., 

Besonders 


Gemüse- 
ga =. er 
we | Samereien 
liefern wir in bester Beschaffenheit auf Grund unserer Preisliste, die wir 
Ihnen sofort auf Wunsch unentgeltlich zusenden. 


A. & W. WISSINGER 
BerliinSO36 mn = 
Cöpeniker Strabe 
ba und 7 
sind in Fackreisen 
bestens bekannte 


Lieferanten aller 
Staaten. 
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Geschäftshaus der 


 Samengroßhandlung 





DAHLIEN 


geben jedem Garten Schönheit! 


DAHLIENLISTE 


mit reichem Bildschmuck schönster 

Rasse-Dahlien steht kostenlos Jedem 
DAHLIENFREUND 

zur Verfügung und erleichtert die 

Auswahl aus der Menge erprobter 


DAHLIEN-NEUHEITEN 
sowie eigener, berühmt 
gewordener ZUchtungen 

KURT ENGELHARDT, DRESDEN-LEUBEN 
„DAHLIENHEIM' POSTFACH ı 


Abbildung der neuen Seerosen-Dahlle „Goldrose" 
letzte und schönste Sorte Schöne’scher Zuchi 


















DANEMARK 


Das Heft ı0 der Havekun/f enthält Betrachtungen über die Bepllanzung 
von Grabfiätten. In no. ıı wird über den Garten der Kgl. Dänilhen Gar- 
tenbaugelelllhaft und deren Präfident Prof. H. ©. G. Ellinger gelprocen. 
No. ı2 [dhließt den 9. Jahrgang und bringt eine Notiz über Winterlhutz. — 
Das Januarheft der Zeitlhrift Dore Kirkegaarde enthält unter anderem eine 
Notiz über die Katakomben in Rom. — Die Dansk Hlavetidende eröffnet 
ihren 13. Jahrgang. 


ENGLAND 


No. 2192 von Zhe Gardeners’ Chronic/e beicließt den 84. Band der 
. Serie. Es ilt no. 4592 leit der Gründung 1841. Sie enthält einen lehr in- 
terellanten Bericht über Ranunculus Lyallii nebft Bildern aus der Heimat. 
Die Gattung Primula wird weiter befprochen bis P. hylobia und in no. 2193 
bis P. incisa, Hier finden wir außerdem einen Nadıruf auf Sir William 
T. Thiselton-Dyer, den am 23. Dezember im Älter von 85 Jahren verltor= 
benen langjährigen und erfolgreihen Direktor von Kew Gardens. Audı 
der Artikel über die Gefchichte der Nomenklatur wird fortgeletzt. Aus no. 
2194 leien erwähnt Notizen über Crawfurdia trinervis, Kalmien, Lilien im 
Jahre 1928 (von A. Grove) und die Fortletzung von N. E. Browns Be- 
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Victor Zefchendorff 
Baum: und Rofenfchulen 
Gojjebaude-Dresden 
Rofen, 


niedere u. hbochft. in vielen guten Sorten 
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Obitbaume Nadelhölzer 

Beeren= und Schling= und 
Sormobft Hedenpflanzen a 

Rhododendron Zterfträucher 


Dahlien « Stauden 


Berner alle fonftigen Baumfchulartifel 
Ratalog auf Wunfh frei zu Dienfien 
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DAS 

GROSSE EREIGNIS 
DES GARTENBAUES 
EUROPAS im Jahre 1929 


ist die als reichswichtig 
erklärte 
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Grolse Ruhrlandısche 
Gartenbauausstellung 
össen GRUGA 
JULI BISOKTOBER 1929 


Alle Fachverbände und Garten- 
ınteressenten treffen sich auf 
dieser Ausstellung. Das Beste des 
deutschen Gartenhbaues wird hier 
gezeigt. 













Für die neuesten und zweck- 
mäßigstentechnischenHilfs- 
mittel des Gartenbaues bietet 
sich hier eine besonders günstige 
Ausstellungsmöglichkeit. 
Tagungen der größten Verbände: 
Millionenbesuch aus In- und Aus- 
land zu erwarten. 

Prospekte durch die Leitung der 
| Großen Ruhrländischen Garten- 
bauausstellung, Essen, Norbert- 
strabe 2. 











GEWACHSHAUSER 
WINTERGÄRTEN -» HEIZUNGSANLAGEN 
IN MODERNSTEN AUSFÜHRUNGEN 


Vertreter an allen größeren Plätzen 


Hönisch & Co. NiedersediitzB53 








tachtungen über Mesembryanthemum (Punetillaria und Bijliad. Die Primel- 
notizen gehen hier bis P. integrifolia. In no 2195 zeigt eine Tafel Arenaria 
Ledebouriana in Blüte. F. K. Ward [childert weiter leine 10. Expedition in 
Afıen. Intereflant ifft ein Artikel von B. Y. Morrison über die gelben Tag- 
lilien, Hemerocallis, von Amerika. — Aus dem Januarheft von 7/e Ordid 
Review heben wir unter anderem hervor Beiträge über: Ein Orcideen- 
haus für die Tropen; die Oxyglossum=Sektion von Dendrobium; die Kul- 
tur der Cymbidien; Orcideenkultur in den Tropen; neue Hybriden, 


HOLLAND 

No. 52 von Onze Turnen, fowie die Nummern ı und 2 des neuen Jahr= 
gangs enthalten unter anderem Notizen über: Aloe arborescens var. fru- 
tescens; Gartenhecken und Gartenmauern ; Blumentöpfe, Pflanzen und Blu= 
men in Niederländifch Indien. — Aus den gleihen Heften der F/ora/ia 
weilen wir hin auf Beiträge über: Rhipsalis Regnellii ; Planzennamen (KFortl.); 
Stadtgärten (Portl,); Erica vagans Lyonesse,; Laelio- Cattleya Malod 
(Tafel); Californien (mit Bildern). 

NORDAMERIKA 


Das Schlußheft IV des 9. Bandes vom ‚Journal of the Arnold Arboretum 
bringt einen Beriht von Wilson über Podocarpus falcata aus Südafrika. 
















Androıneda japonica 


Winterh.Rhododendron-Hybriden 
in reicher Auswahl für Garten-, Park- und Unter- 
holzpflanzung, sehr grosse Bestände in allen Grössen 
Bis zu 4 m Höhe und Breite. 
Botan. seltene Rhod.-Arten u. andere Erica- 
ceen. Immersrüne Laubgehölze, audı viele 
sdiatienliebende. Koniieren in vielen Arten 
und Formen; grosser Vorrat in Omoricalldıten 
jeder Grösse, Alles aus grossen eigenen Kulturen 
auf Sanıdboden. 


Neue illustrierte Preisliste Kostenlos. 


G.D.Böhlje Baumschulen 
Korddeutsche Rohrindustrie Westerstede in Oldenburt®. 
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ausgewählt. Sortiment 
in Builds, Kletter= und 
Hohftamm- Rosen 


Neuheiten eigener u.fremd.Zucht 
Katalog frei 


J. Felberg-Leclerc, Trier,M. 





Groß- 
kulturen 
Eltville am Rhein 


über 1000 freiwillige Anerkennungen 
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ICARL FRIKARI 

SENSE NIS LET SETERSEEN 

STÄFA AM ZÜRICHSEE 
Sehr reichhaltige Sortimente von winter- 


harten Freilandftauden, Alpen und Fellen- 
flanzen, Zwergfträuher, Sclinggewäcdle, 







Hermann Gröss 


Staudenkulturen 


5 rühblühenden Gartendhrylanthemen etc. 
Saarbrücken-Stahlhammer Preislifte gratis und franko. 
Endhaltestelle Linie 2. Ausführliher Katalog Heren Frs, 2, 


| DERSANDNACHALLENLÄNDERN! 








Ferner eine botanilche Schilderung der Chisos Berge in Texas und ver- 
Ihiedene andere Notizen. — Aus den November- und Dezembernummern 
von Grardeners’Chronicle of America leien hervorgehoben Notizen über: 
Blütenfolgen im kalifornifchen Garten; Hübfchere Benfterkäften, Gärten ii 
Staate Washington, Gartenbau in Kanada, Orangenkultur in Kalfersiet 
Das letzte Dezemberheft von Hörtieufure zeigt auf dem Titelblatt die Bee 
Pernetrole »Talisman«, die etwas an Wilhelm Kordes gemahnt. 


OESTERREICH 


Im Dezemberheft der Grartenzeitung Iptiht F. Kratochwjle über moderne 
Betriebsmittel im Oartenwelen, 


SCHWEIZ 


Das Dezemberheft der Revue Suisse Horticof: bringt unter anderem Bei- 
träge über: Trockerheit und Blüte außerhalb der Saison; die Synonymie 
bei der Pflanzenbenennung und ihre Unbequemlichkeiten, mit Beilpielen der 
Gattungen Populus und Tamarix; Lagerstroemia indica mit Rarbentafel. 
die beften Rolen von 1913 bis 1927 (Rortl.). G; 35 











Gärtnerin 
mit langjähriger Praxis sucht Tätigkeit 
in größerem Privatgarten, wo Hilfe für 
schwere Arbeit vorhanden. Anleitung 
von Kindern angenehm. 


Angebote unter E. B. 81 
an den Verlag der Gartenschönheit 


IKONIFEREN 
| REICHE SORTENWAHL 


TAX US mE 
PRIMA HECKENWARE 


RHODODENDRON 
NUR EIG.KULTUR/AZA- 
LEA-HYBRIDEN / AN- 

| DROMEDA / RHODORA 

ZIERGEHOÖLZE 
SCHLINGPFLANZEN 


ROSEN ALLER ARI 
BLUTEN-STAUDEN 
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AUKIIEERESTTNETEITTEETKTRTTTTTNITENEHTEITTETTTERTATENKIETNHTETNTUTTEHTENKTITUTEAENDLLAATERFANITLARLDN 


a ui; 


HERM -A-HESSE 
BAUMSCHULEN 
WEENER/EMS 











VerlangenSie kostenl, Zusendund des neuen 
samenverzeichnisses 1929 


mit Ostwaldschen Farbenbezeichnungen von 


ERNST BENARY 
BLUMENSTADT ERFURT38 


zwecks Abstimmung der Farbenwirkung Ihrer 
Frühaussaten von Astern, Antirrhinum, Be- 
gonien, Gloxinien, Edelwicken, Levkojen, Lo- 
belien, Nelken, Petunien, Phlox, Reseda, 

Salvia, Verbenen. | 


Farbentafel mit 728 Farbtönen nach 
Ostwald / RM. 2.—, auf Leinwand aufge- 
zogen RM. 3.40. 





ROSEN 


LEUHEDLESUTDUTELKILLIEUUTEFTITELELILETZUELIUPEITTLLEILLIEETU EEG LEITETEEILIETTELLIEELEETEEIDETLE TEE 


FÜR PARK UND GARTEN 
IN ALLEN FORMEN UND 
VIELEN SORTEN EIN- 
SCHLIESSLICH NEUHEITEN 


LÄRIILLIITILLINDURULLUUDEENLEDIRIDIERLEKERUALEBEUIERLKEIU KERLE ETDERRRUIE ERDE AU KINELAUEAUNLEEKEHAURN 


ROSEN 


SPARRIESHOOP/ HOLSTEIN 


GRÖSSTE DEUTSCHE ROSENKULTUREN 


BINGEGANGENE PREISVERZEICHNISSE 
franz Bauer, Dahlien-Liebhaber-Kulturen, Wien XVIII. »Herbft 1928, 
BER 1929,« — Enthält fehr viele, auch englifche und amerikanifche Neu- 
leiten. - 

Car/[ Bek &£ Co, Samenbau=- und Samengroßhandlung, Quedlinburg. 
»Samen=Preisverzeichnis für Großhändler 1928/1929. — Betrifft Gemüle-, 
Gras=, landwirtfchaftlihe und Blumenlamen.« 

B. Börner e£ Co, G. m. b, H., Werkzeugfabrik, Dreis-Tiefenbah, Welff. 
»Preislifte Nr. 2 über Gartengeräte. « 

Ern/f Benary, Samenhandlung, Erfurt. »Hauptpreis = Verzeichnis 1929. « 
Dies reichhaltige Verzeichnis enthält wieder die nach Oltwald bearbeiteten 
Farbentafeln und eine Fülle von Neuheiten und Neueinführungen. 

‚Job. Bruhns, Baumlchulen, Bad Zwilchenahn, Oldenburg, » Verzeichnis 
für Wiederverkäufer, Herbft 1928, Frühjahr 1929.« — Enthält außer Rhodo- 
dendren auch andere Ziergehölze und auh Obffgehölze. 


B 





Kakteen 


vom Spezialisten in bester 
Qualität u, größter Auswahl 


Kindergesmienk-Sortiment: 


6 leihtwachhsende Kakteen und 
andere Sukkulente in Ringeltöpfen 
km. 4.60 


Ziımmersamuc-Sortiment: 
6 verschiedene blühfähige Kakteen 
in Töpfen Rm. 22.— 


Kahkleensamen 


zur Aussaat im Zimmerfenster 











Alles Zubehör zur Kakteenzucht 
Versand gegen Vorauszahlung auf 
Postsheck Erfurt 3575 oder Nacdı-= 
nahme fpelenfrei. 


Beratender Bilderkatalog kostenlos 


Hakleen-Haade 
Blumenstadt Eiıfurt 


Älteste und größte Kakteenkultur Europas 





Blumenzwiebeln 
Stauden : Säamereien 
in zuverlässiger Qualität bei 
31. LAMBERT & SOHNE 
Samenhandlung / Gartenbetrieb / Blumenbinderei 
Telefon Nr.8 Trier (Mosel) Telefon Nr. 8 


Reichbebilderte Verzeichnisse kostenlos! 
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ee Dr E 0825 
»Preisı erzeichnis ui 


Rudolf Büchner, Samenbau=:Äktiengelellfchaft, Erfurt. 
\Wiederverkäufer.« — Enthält eine Reihe neuer Gemülelorten. 
%* 


Wr/b. Deus &£ Sohn, Neufüdende bei 
Reklamelchrift über Oldenburger Rhododendtren. 


% 
»Preislilte No. ı 


Raftede, Oldenburg. — Kleine 


Job. 


(zebr. Ditmar, Heilbronn a. N. 21,« — Betrifft Garten- 
geräte, . 
FC, Heinemann, Samenzudt und Samenhaltung, Erfurt. »Katalog 1920. « 
Sehr reichhaltiges Verzeichnis über Sämereien aller Art. Die Firma befteht 
jetzt Ihon adhtzig Jahre. # 
Samenhaus Kahl, Frankfurt a. M. »ı50 Jahre Samenhaus Kahl, 1779 bis 
1929.« — Enthält auch einen kurzen Auszug aus der Gelkhichte diefer 1779 
gegründeten Firma. * 
.J. Lambert &£ Sohne, Trier a. d. Molel. »Haupt=Preisverzeichnis für 1920. « 


Enthält neben Sämereien auch Pflanzen aller Art. 
% 


Rıcbard Meifert, Samenzücdhterei, Könnern bei Halle. sHauptkatalog für 


Wiederverkäufer 1929. — Recıt hüblch und überlichtlich angeordnetes Ver- 


zeichnis. % 





OSNABRÜCKER GARTENMÖRBEL 
RUNGE & Co, OSNABRÜCKI1 


kKATAL)G LEIHWEISE ERSTKLASSLGES FLBRIKAT 


Carı Pabfi, Samenkulturen, Samenhandlung, Handelsgärtnerei, Erfurt. 


»Hauptpreisverzeichnis 1929.« 

Me 
Wrihelm Pfitzer G. m.b.H., Stuttgart. »Haupt=Preisverzeichnis No. 267, 
1929.« — Betrifft, Samen, Kaallen, Pflanzen, Gärtnereibedarfsartikel, V ogel- 


futter und Düngemittel. 


Ey 


Quedlinburg a. H. 


und 


Friedricb Roemer, Samenbau und Samenhandlung, 
»Preisverzeichnis 1928/1929. — Enthält Blumen-, Gemüle- Feld- 


CGraslamen. £ 


Adolph Schmidt Nehfl., Berlin SW 61. »Haupt-Preisverzeichnis 1929.«— 
Recht gut bildlich ausgeltattetes Verzeichnis. 


%* 


Paul Sabmid, Donzdorf in Württemberg. »Jubiläums-Haupt-Katalog für 


Wiederverkäufer.« — Die Firma Gelee jetzt vierzig Jahre, 
%* 
Robert u. Waker Ziegler, Samenzucdt, Wien XI. »Preisverzeichnis 1920. « 


vr 





NCLEN & SEI 


SEASEH-AFUSSZEBIAFE 
Recklinghausen - Süd 


Fernruf: Sammelnummer Herne 51051 








STAATLICHE 
PORZELLAN 
IMANUFARTURL 
BERLIN 


GEGRÜNDET 1763 





BERLIN NWS7WEGELYSTR 1 
BERLIN Wo LEIPZIGERSTR> 


_BOEHLAND 


VUN 





KÜNSTLERISCH AUSGESTATTETE WERBESCHRIFT 
DURCH STEINSUTFABRIKEN!: 


VELTEN VORDAMM GMBH 
VELTEN BEI BERLIN 





VERLAG DER GARTENSCHÖNHEIT G.m.b.H,, Berlin- Weltend, Aiderenaniffes 14 / Verantwortlich fürdie Schriftleitung OSKAR KÜHL, Berlin-Weltend, 


für den Anzeigenteil HELMUT HAACKE, Berlin-Staaken / Druck von 


W,SOMMER, Budh- und Kunftdrucerel, Inha 


ber Oskar Kühl, Berlin-Schöneberg: 








HALLO ZZ 
DEUTSCHLAND! 


Welcher Gartenarchitekt will Zusammenarbelt mit 
Gartengsstalter? 
Übernehme — da Ich mir gern etwas Dreck um 
die Ohren spritzen lasse und alierlel Einfälle gleich 
Regenwürmer aus dem Boden zu ziehen vermag — 
außer den Obliegenheiten sines Gertenbau-Unter- 
nehmers die eigenhändige Ausführung sämtlicher 
mehr als Muskelkraft und Routine erfordernden 
Arbeiten. 
Originell bis zu Entwürfen und Gartenmodellen ver- 
mag Ich jederzeit flottes, beliebig großes Arbeits- 
personal zu stellen und glaube In jeder Bezlehung 
noch mehr leisten zu können, als man den Andeu- 
tungen nach erwarten mag. Würde Berlin bevorzu- 
en, wäre aber gegebenenfalls auch mit anderer 
Sroßstadt oder anderen zusagenden Vorschlägen 
einverstanden. 


Till Trudeliström, Veracruz / Mexiko 
Apartado 2 / Angebote anı Buchhandlung Hug, 
Günzburg a. D. (Bayern/Schwaben) 









Gräfl. Narrac'sche Gartenverwaltung 


in Prugg, Post Bruck a.d.Leitha, N.O. 





ahlien- 
empfehle alle erprobten in- und aus- 
ländischen Neuheiten für Schnitt und 


Gruppen, lieferbar in jeder Menge. 
Illustriert. Sorten- u. Preisverzeichnis kostenlos, 


Paul R. Reichel 
Dahliengroßkultur 
Kötzschenbroda-Dresden 


Wegen Auflassung der Glas- 
häuser werden ältere u.jüngere 
Exemplare verschiedener 


Palmen und 
Neuholländer 


wie Banksia, Myrthen, Metro- 
sideros, Melaleuca, Eugenia 
Phyllocladus etc, zu mäßigen 
Preisen abgegeben. Zuschrif- 
ten an obige Adresse erbeten. 
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bietet starke Rosenpflanzen u. ' | 


Reiseran,solangeVorratreicht, 
von allen älteren und neueren 
Sorten, Remontant, Teehybri- 
den, Luteahybriden, ferner ca. 
130 Sorten herrl. Kietterrosen 

auch ganz winterharte 
400SortenParkrosen, meistlei- 
der gänzl. unbekannt, endlich 
Polyantha und Bengalrosen. 

Reichhaltiger, interessanter und Eherzlehtlicher 

Katalog wird gern ser Terlügung gestelll 
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Billige Preise : 

Deina Krupä bei Irnava } ol 
Pressburgder Kreis (Slovakel) r hd 
il: 4 
ee 3 
Schmuch- und Scnätstanden 1 | | © 3 
nn gegeere: } der repräsenfafive 





Ziergehölze / Heckenpflanzen 


| 

. Zwergsträucher | 
| 
{ 





deufsche ÄAchfzylinder 


Schlingpflanzen / Koniferen. 
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Preisliste gratis und tranku 
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Christian Wolf, Staudenkulturen  & 
Unterschondorf am Ammersee || 
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Verlag der Gartenschönhelt, 


Berlin-Westend a ——— 
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Dinterbarte 
Schmud- und 
Dlütenftauden 
Belfenpflanzen 
3. Sehrle 
Shwäb.Omänd 
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| Wer Absatz sucht 


in gärtnerischen 

Erzeugnissen aller 

Art, in Dünge-u.Pflan- 
 zenschutzmitteln, Garten- 
I werkzeugen, ÖGartengeräten 

u. «Maschinen, Gewäcshäusern 

und Regenanlagen, in Gartenmöbeln 
und Gartenshmuk, der inseriere in 


der Gartenshönheit, dem Organ des 
Oartenliebhabers und Fahmanns.— Verlangen 
Sie seen für Ihre Erzeugnisse. 

















(Johs. von Ehren Nachfl.) 
Baumschulen 


enpfiepit 
m gut Busftinierter Ware und guter Auswahf: 
Roniferen, Rh ododendron, Sler, 
Burus, Azaleen;Solitär-Bäume 
und «Sträucher / Stämmige und 
niebere, Hänge- u. Schlingrofen 
in jchönen Sorten 


Sierfteäuger / Dbftbäume 
allen Formen und fchönen Sorten 
in flarfer Ware 


yohannid- und Stachelbeeren 
in ffämmiger u. bufchiger Form, 
Himbeeren, Brombeeren, Erb- 
beeren / Strabenbäume / Heden- 
und een 





AUF ANERRUE UNGENENE 


er von ren ). 


Nienstedten (Holst.) bei Hamburg 






VERZEICHNIS U. PREISAUFOABE N 






Heckenpfanzen von Laubholz 


Se Den BEe Tey a u 


Baumschulen 
Zirlau 
Gegründet 1854 

Post- u. Bahnstation 


Freiburg 1. Schi. 
Fernspr.: Freiburg 7 



































N gegr 4739 


. Verlangen Sie 
unsere Preisliste 
über alles, was 
der Gärtner 
braucht, 


dratis u. tranke 





Versand beginnt Ende September, da die 
Pflanzen In ! _.- rauher Vorgebirgslage 
schneller ausreifen. Aus eigenen großen 
Beständen kann ich besonders empfehlen: 


kibes alpinum compactum 


voliständig winterhart und gesund, eine 
jahrzehntelang durchgezüchtete aufrecht- 
wachsende Art 


der DBerndt’scen Baumschulen 
Die besie niedrige Laubholzhedke. 
Sonderangebot bitte ichanzufordern. 


Auch in allen anderen Hecken- und 
Baumschulpflanzen ist größte Auswahl. 





PaulBilkerdt | | Rt 
Eigen 1 Nifthöpten 
j jenschen,Samenhusdtung ut i Ei ara . Belämpfung 
l empfiehlt | 
i Gemüsesamen | 
:  Blumensamen : 

i Gartengeräte l 

a Torfmull ; | 
| Hormpäne Eiunige auter 
> Gartenpfählle ! ee u 
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3 | Ä | Firma. 
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tisch. 





groß. 











Sieben Antworten! 


Den En Motormähern bernd: 





MAX KRAUSE| 
| ALVESLOHE (Hoistein) 


ETITTIFTITETETTETTTOTTTEOTETTTETTEOOEROOTERREE ee | 


Heranzucht u. Vermehrung der bewähr- | 
tasten Neuheiten des In- u. Auslanden. |} 
| GROSSE VORRÄTE | 
hochstämmiger und nledriger Rosen 
alter Klassen und Jahrglinge. 


ii LI ET DEN LTETETITETTTTETTTTIETTTE FETTE 


i Verlangen Sie Preisliste 


















Monatsschrift der be- 
kannten Siedlerschule 
Worpswede b. Bremen | 
(Herausgeb.:Leberecht 
Migge), Preis: jährlich 
nur RM. 4.30. Sie gibt 
dem modernen Siedler 
alles: 


die grüne Jllustrierte 


Man verlange Probanummer 











a) Die Maschine hat sich äußerst gut 
NEN oe 0. bewährt. 


j y RAN u! 


b) Die Konstruktion ist einfach u. prak- 


# | | + ; a i 
: Listen zu Diensten c) Reparaturen, außer einer neuen Zünd- 
ARTNERE 
; ERICH FISCHER ; ; 
: WIESENTHALa.d.NEISSE | 
Tshehoslowakei F 
une Obsane Mliazaed 


kerze, hatten wir keine. 
2 E& d) Die Zeitersparnis gegenüber Hand- 
ee rasenmähern ist ganz beträchtlich. 
| e) Durch das öftere Mähen sind die Ra- 
. senflächen besser geworden. 
D Die Handhabung ist äußerst einfach 
und praktisch. 
$) Der Brennstoffverbrauch ist im Ver- 
hältnis der geleisteten Arbeit nicht 


gez. Stadtgärtnerei Darmstadt, Klein 


Dito Richei, Maschinenvertrieb 
Konstanz / Bodanstraße 31 
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Winterharte 


 Rhododendron 


Azaleen / Magnolien / feine Gehölze 
Coniferen in reichhalrigem Sortiment 
Biautanne / Taxus vw. Buxus in allen For» 
- men / Blutbuchen / Allee u, Zierbäume 
 Schlingpflanzen / Rosen f. Garten u. Park 
Obstbäume L all, Formen / Katalog frei} 


BAUM- u. ROSENSCHULEN 


| 
. | 


Löbau l.5a. 


= . E 


= === = | Diesem Heft mE 7 Dieses bei, | 
nn Die Blumenzwiebel-Kulturen Kar! Frh. 


v. Friesen, RittergutBatzdorf b.Meißen a 


ren | © legen einen Auszug aus Ihrer Früh- 
 —— jahrspreisliste bei, der eine Auswahl 
Era 5 der schönsten und dankbarsten Gle- 
E diolen in großblumigen und primuli- 
5 - nusSortenenthält. Frh. v.Friesen ladet 
| zu einer Besichtigung seiner Änlagen 
E ein, in denen unter anderem im April 
. ungefähr 120000 Narzissen blühen. 


| Die Dahlienkulturen. »Dohlkiblukos 
- Ch. Entrup in Legden 1, W . legen ihr 
Sortenverzeichnis über Dahli en mit 


E enthält fast nur die besten und neue- 
# _ sten Sorten. SR rei Prospekt liegt 2 
zur einem Teil der Auflage bei.) 


= erst diesem Heft bei, da er zur Bei- - 
lage zum Februarheft nicht mehr fer- 


| en a enthält eine sorgfältig 

'setroffene Auslese von wertvollen 
injahrsblumen, die sich zum Schnitt 

besonders eignen. Bei der Gewissen- 

| ug ron mit der bei dieser Firma 

a menzucht gehandhabt wird, ist 

# den Bestellern hochgezüchtete edıte 

5 Saat sicher. Jeder Leser der Garten- 

| schönheit kann auf Wunsch unent- 

- # geltlich das diesjährige Hauptver- 

# - zeichnis dieser bekannten ur 
 nexei erhalten. | 


"— Die Firma Wilhelm Pfitzer G. m.b.H,, 

E Stuttgart 44 legt ihren diesjährigen 

- Katalosumschlag bei. Interessenten 

bekommen auf Verlangen den um- 

- fangreichen Samen- und Pflanzen- =E 
katalog kostenlos zugestellt. | 


5 Die Baumschulen und Staudenkultu- 
_ zen »Pomona« in Gotha legen einen 


E 76 bei. UInsere Leser erhalten den 


_ Die Abteilung Gartenbau des Gutes 
E _ Zernsdorf (Kr. Teltow) lest einFrüh- 
5  jahrspreisverzeichnis bei, in dem sie - 

eine Auswahl von Neuheiten zur Früh- - 

jahrspflanzung bringt. (Dieser Pro- 





== fonds dsauflage bei) 


ur wo. ei 
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RR Staudenkulturen 


|Rotgra = 





2 Nachträgen bei. Dieses Verzeichnis E ee 


ı ic Voigt Söhne 1 
NP Unternehmen für Sportplatzebau 1 Gegründet 1875 u 
| See 697 und 588 / URS OPARBEERBE 2% W. 


-tiggestellt werden konnte. Dieses 


© Der Prospekt der Firma Papa & Barg- # 
mann G.m.b.H.. Quedlinburg 5liegt 5 


S Schnitt-, Schmuck- und. Fälsenatanden 
| Wasserpflanzen und Sumpfpflanzen - 
Ü Heidekräuter / Freeilandfarne E Oo es u 
% a /_ Alp ine Gehölze 3 | — — 
Fan: aus ihrem Hauptkatalog Nr. = R | =: 1. z Av & LB E R S == | 
# Hauptkatalog auf Verlangen gratis. =: # | 


liegt nur einem Teil 1 der In- 3 





fahlen die Prospekte der = = 
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 ADOLF ERNST| 


Moehringen a. F. bei Stuiigart 


Biötenstauden. 
Großkulturen 


Anlage, Bepflanzung u. Um- 
änderung v. Staudengärten, 
Mauer- und Steingärten. 


Vorschläge, Beratungen, Bepflan- 
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in Wintergarten  ı/t 

woh/ zu keiner Jahs 
reszeit Jo Jbön wie im 
erften Frühjahr. [Noch bfii 
ben farbenfatte Amarylrs, 
ipnen gejellen ficb Jebon 
Narziffen, Azaken und 
all die Treibpflanzen des 
Marz. Kommen nodb On= 
cidienri/pen und andere 
Orchideen dazu, Blüht uns 
die ganze Pracht des Glas: 
hausfrählings entgegen. 
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unter den Treibpflan- 

zen des Spätwinfters 
und Märzes /piefen Tu 
pen eine große Rolle. Mar 
hat fie (bon in allen Far- 
benfönen, die die Gattung 
aufweiff, mit Ausnahme 
der /päten. Sie wirken am 
Schönjften, wenn gut ent 
wickelte Blätter durch ihr 
freudiges Grün die Far= 
ben beben. - Bilder A. 
M. bei Hermann Rothe. 
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KARL FOERSTER/ ZWISCHEN DEN JAHRESZEITEN 


Grarten= und Pflanzenerlebnijfe 
der März - Äprilwende 


IE drängen wir im werdenden Frühling ungeduldig vorwärts, 
anltatt uns vom Lebensraub der Warteftimmungen frei zu ma- 
chen, allo lieber uns felber und unler Gefühl anders haben zu 
wollen, als Frühling und Wetter mit ihrem feltfamen Gange. Und bei un- 
erwünlchtem Lebenswetter jeder Art uns auf die Seite des Wettergotts 
zu Ichlagen. Alles firebt vorwärts aus dem März in den weiteren Früh- 
ling, anltatt [ich zu freuen, daß es immer noch März ift, fechs Tage lang, 
lehs koftbare Märztage. 
Wie heiß brennt oft die Sonne Ichon, kahl und ungerührt iehen Wald 
und Baum nod fort und fort, wie Gerülte der Kulillen eines Schau- 
Ipiels, das immer noch nicht anfangen kann, weil Regifleur und Perfonal 
ih wer weiß wo herumtreiben, müde taufendjähriger Wiederholung. 
Bewerbung der heißen Sonne um die kahle Baumwelt wird rundweg 
abgelehnt, um fih nachher, wie es fo geht, in ffürmifches Entgegen- 
kommen zu verwandeln. Verwundert blicken wir auf Winterzweige, 
nach blauem, heißem Märztage noch von der Sonne her das leile Sieden 
im Blute [pürend. 
In Obftgärten und Feldern wird viel altes Kraut verbrannt, würzt die 
Silberluft mit feinen Rauhgerüchen und legt [hwebende Schleier in blau= 
graueFernen ringsum, aus denen HahnenfÄrei und Silberruf der Kinder 
herüberdringt, zuweilen durchhallt von metallifchem Finkenfhlag und Fa= 
gottrillern des Spechtes. Die W olkendecke fteht Kill, träumt und [hwelgt 
in kleinen Luxusdekorationen, für die im Winter kein Überfhuß da 
war. An Straßenecen der kleinen Stadt ftiehen behaglic allerlei glück- 
hafte Gruppen von Erwaclenen oder Kindern herum, die bisher auch 
nicht fo daftanden. 
Die Dotterweide im Garten am Bienenhaus blüht dick und wulftig, 
herrlih goldgrau, von blaugrünen Meilen umhüpft in fchaukelnden 
Zweigen. Hundertmal am Tag fieht man ihre Äfte, durchflodhten mit 
tief rotbraunen Ähornblütenzweigen in bläulihe oder grauduftige 
Wintergründe und Fernen ragen. Tagelang fieht’s man immer wieder. 
Es wird reicher und verworrener. Plötzlich gipfelt der Reiz in einem Zu: 


51 


fallsblick aus dem Penfter in irgend einer tropfenfunkelnden, regungs- 
lofen Frühftunde des Vorfrühlings und man denkt: Was bliebe un- 
gelebt, wenn diele frühen Farben von Ahorn und Dotterweide nicht 
im Penfterblick ftänden. 

Im Garten find Ihon ganze Beete bunt und üppig grün. Helles Grün 
ftieg auch [hon hoc hinauf in manchen Gartenwipfel. Aber die zer- 
mürbte, wartende Landfhaft und Erde mit den Winterwäldern fcheint 
noch wie getrennt von der bunten, quellenden Vorfrühlingswelt. Dann 
aber [hießen Strahlen aus dem farbig auflebenden in das noch winter- 
lih wartende Reich. Und plötzlich haben die Blumenkelhe das Schlum: 
mernde leile und unterirdifch mit ihrer Erregung angeltekt. Sehr laue, 
tille und regungslofe Stunden find gekommen, in denen die Frühlings- 
anfänge uns ins Blut [chlagen. Vorfrühlingsblumen in voller Mittags- 
lonnentrunkenheit find wie feltfamer Weintrank, dellen Nachwirkung 
bis in die Mondnadt reicht. Wunderlich willend blicken wir ins große, 
ungläubige Weiterwarten der Märzland(aaft. 

Aber eine Blume hat auch die Märzwildnis feit vierzehn Tagen her- 
vorgebradht. Gelbe Huflattihfterne blühen firahlend und unerwartet 
aus graugelbem Grale am Fuße von Böfchungen, an denen noch Gras: 
märzfeuer rauchen und [hwelen. Solch erfter Wildblumenfchre in blu- 
menlolen Weiten weckt jähes Gefühl vom Sinn einer Welt, eine höhere 
hervorzubringen. 

Es ift nun Anfang April geworden. Das eigentliche Aprilwetter kommt 
wohl nocd. Mal ilt es zu heiß, mal zu kalt. Jeder Frühling verläuft ganz 
anders als alle bisher. Die Natur braucht Jahrzehnte, um das volle Ant- 
litz eines Monates herauszuarbeiten. Niemals kann fie feine wichtig/ten 
Züge in einem Jahr darftellen. Das große Frühlingsdrama geht immer 
leinen belonderen Gang. Unergründlihe Mächte der Gnade oder Strenge 
Icheinen es aus verborgenen Welthintergründen zu lenken. 

Manchmal wirkt die Schwere des Frühlingskampfes wie außer Ver- 
hältnis zur Kürze des Jahresdramas. 

Anftatt aber an milderem Klima herumzuneiden, lorge doch dafür, daß 
dein Garten in den frühen März- und Aprilwocen die ihm zuftehen- 
den frühblühenden und frühgrünenden, großen und kleinen Gewädle 
bekommt. Änftatt zu lagen: In dielen kühlen Tagen macht der Früh- 
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ling auch gar keinen Fortlcritt. Sieh dech einmal genau hin, wie leit 
vorgeltern Abend trotz zwei Grad Tag- und Nadhtwärme in dielen 
dreißig Stunden das Grün des Faulbaums und Gaisblatts, der Weide 
und der fünfzehn Jahre alten Veilhenpflanze unter deinem Fenfter doch 
erltaunliche Fortfchritte gemacht haben, Mit welcher Hoclpannung war“ 
ten hier Kräfte aufgelpeichert, um in [oldhen W intertemperaturen grünes 
und buntes Leben wie in warmen Tagen vorwärts zu drängen. 

Es brauchte nicht zu lein, doc find in diefen langen Wocen die Gärten 
ringsum noc kahl, wie auch die Wald- und Wildniswelt noch kahl ilt, 
bis auf die dumpfen Lebensfarben der Blütenkätzchen und leile, viel- 
tönige Farbenfcleier der Uferbäume an Seen und Flüllen. Länglt könnte 
dein Garten, von allen Penffern aus fihtbar, [hon grün eingelcleiert 
fein durch Trauerweide, Lärche, rankendes Gaisblatt, Heckenkirfchen= 
firäucher, Faulbaum und Simonspappel; alle diefe Pflanzenarten haben 
frühgrüne Vorläufergattungen, 
die esnoch um Wochen eiliger 
mit dem Grünhaben und Ende 
März, Anfang April Ichon 
Smaragdlhatten auf Kieswege 
und Krokusdickichte werfen. 
Waswir jetztan folchen Schät= 
zen nicht in unlerem Garten 
haben, ift durch die Ipäter grü= 
nenden Gehölze nicht nachzu= 
holen, denn ihre grünen Gitter 
und Gehänge klingen nun mit 
taulend Wetterltimmungen zu’ 
fammen, in denen wir fie auf 
ganz andere Weile braucıen 
als im [päteren Frühling. 
Aber die grüne Verwandlung 
dieler frühen Wochen in Land- 
fiedlungen, Gartenorten und 
Parks wird noch lange Zeiten 
auf fih warten lallen. Wahl- 
los verteilt [tehen nun die we- 
nigen hellgrünen Gehölze im 
Winter dunkel zwilchen lauter 
Unbelaubten wie auf verkohl- 


Corydalis cava, der rofa und 
weiße Erdrauc, darf keinem 
Stein= und Naturgarten vor= 
enthalten werden, dejJen Be- 
fitzer die Erdrauchftunde deut- 
[chen Wildfrühblings Rennt 
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Bufbocodium vernim, 
dieFrühlingslichtbfume, 
auf andere Art fiebens= 
wert wie Krokus,; nie 
verfagendes Aufaucen 
ihrer halbvergellenen 
Erfbeinung inmitten 
der Wetterunrube und 
UÜberrafbungsfülle ih= 
rer Stunde auch noch ein 
bis zwei „Jahrzehnte 
fang nach der Pflanzung 
ter Brandltätte, an der fie 
als einzig Unverlehrte 
wieder leile zu grünen 
wagen. 

Heiße Tage ohne Vor- 
anmeldung erlceinen, 
in denen der Frühling 
uns gleich über den Kopf 
wählt. Bitte nicht lo 
türmilh. Dann kom- 
men aud erlte dilettan- 
tifhe Gewitter mit Don- 
nerüberkahlen Wipfeln, 
wie Klavierlpiel in lee- 
ren Zimmern. Geltern 
gabs zum erlten Male 
wieder düftere W etter- 
wolken hinter wehen- 
dem, grellem Grün und 
Gewitter in Dämmerung. Die grünen und bunten Sachen im Garten 
wurden von Blitzen wunderbar farbig erhellt. Der Donner hörte bald 
auf, aber die Blitze gingen weiter, ganz weich und lautlos, ftrahlend 
bis zur höchlten Helle Jammte die Dämmerwelt auf, ohne jeden Donner= 
nachhall, Es war, als kämen dem Weltgeilt, dunkel ob Gewelenem 
oderKommendem geltend, jäh auflammende Erleuchtungen, die in Hille, 
trunkene Schöpferkräfte hineinfuhren. 
An allen Horizonten, hinter leile bewegten Laublcleiern oder mäch- 
tigem Ginfterflor blütenbeladener Forlythienltträucher, hinter Ihwingen® 
den, grünen Weidenfchnüren leuchteten blendend die vielgeltaltigen 
\Wolkenhimmel auf und erhelltem dem Gefühl die fernen Spannweiten 
der unfaßlich breit hingelagerten Räume an den Säumen der Land- 


(chaftsichale und Himmelsgloce. 
Das reihe Luftgebräu verwöhnt den Atem. Ins Haus tretend Ichnüffelt 








Primula hybrida Ma- 
genta, Jammetroie Kij- 
/enprimel, ift wobhl/ die 
/chönfte bisherige Neu= 
züchtung, fie blührneun 
Woden lang und hat 
Stunden von hinreißenz 


dem Reize - Bıld K. F. 


man in kahler Wohn- 
raumluft umher. Trotz 
Tür- und Fenfteröffnen 
dringt das Luftaroma 
niht in das Zimmer 
ein. Aber erltaunliches 
Frifchgefühl bringen wir 
ins Haus hinein, das uns 
in Prühling wocen- 
lang durchbeizt. Kälte- 
res Wetter ilt nicht halb 
[o erfrifchend. 

An warmen Tagen ilt 
jetzt abends der tiefere 
Teil des Gartens, der 
einen Meter niedriger 
liegt, [chon von kühler, 
feuchter Frilche, wäh- 
rend uns beim Hinauf- 
teigen in den oberen 
Teil noh warme Luft 
umfängt, wie das in Ipä' 
teren Monaten der fchönen Jahreszeit immer lo üblich ift. Ich »ußte 
nicht mehr, daß es damit [hon Ende März losgeht. 

Im Gemülegarten beginnt das neue Pflanzen. Der Nachbar ift Ihon 
viel weiter und blickt ernft herüber, Bei uns liegt's noch im Ärgen. 
Vom Vorjahr her ftehen Rolenkohl und Porree auf den Beeten und 
Topinamburknollen ftecken im Boden. Man glaubt nicht, wieviel Mit- 
tagellen man fih noch aus dem verlchneiten oder dem Vorfrühlings- 
gärtchen herausbuddeln kann. Da wachlen nadı dielem 27 Grad=W inter 
allerlei ungefchützte Sachen verloren und unfcheinbar, doc vergnügt und 
ernte-reif im Garten umher und genügten doc, die Flamme unleres 
Lebens tagelang zu unterhalten. 

Es ift jetzt [o [chön, den Vorfrühlingsweg zu durchwandeln, dellen 
Blumen undBlütengezweigeüberall von leife dröhnendem Bienengelumm 
umflogen werden und vom Äuf- und Äblitzen der Infekten beftändig 











nicken und erzittern. In ballamilhe Düfte mildht ih leltlamer Rud, 
Kailerkronengerüce überkugeln lich mit warmen Veildhendüften und 
kühlem Paradieleshauch verwilderter Hyazinthen. Die Vorfrühlings- 
Blumenterraflen müllen [hwebende Blütenzweige über [ich haben, da= 
mit die frühen Bienen auch oben über uns [ummen. 

Im grünen Sagina-Teppich hat fih in Jahren ein kleiner dichter Horft 
aus blühenden Sämlingen Blauen Schneeltolzes, Chionodoxa sarden= 
sis, gebildet, der mit feinen zwölf bis fünfzehn Centimeter hohen Rilpen 
auf halber Handbreite Boden in dichter voller Blüte fteht. Es blühen 
fechs folder Rilpen eng beieinander, Jede ilt ganz anders ausgebildet. 
Und das kleine Gelamtbukett lo verlhiedenartiger Abwandlungen des 
Chionodxa= Themas ilt [ehr reizvoll. Mallen junger Sämlinge umftehen 
es dicht, die weitere Überralhungen bereithalten. Diele hellblaue lar- 
dinilche Art, Vorläufer der dunkelblauen Gartenscilla, ilt prachtvoll be= 
währtes deutliches Gartengut, 
Eben lah ih am Wegrand mit 
großer Energie vorltoßende 
und vorquellende Erdrauch= 
pflanzen einer kleinen, in dich 
ten Horlten waclenden, we- 
nig bekannten Art. 

Habe ih die Knöllchen dort 
vor fünf Jahren oder vor zehn 
Jahren gelegt? Gott lei Dank, 
daß die Weltordnung auc in 
erfreuliher Weile lo nadıtra= 
gendilt. Wenn wir unsgewöhn: 
ten, mehr weiß auf Ichwarz zu 
lelfen, dann fühlten wir tiefer 
die Fructbarkeit des Weltbo= 
dens,in den wir gepflanzt lind, 
Wirgrüßen vieleHundertevon 
Pflanzen, die aus dem Boden 
brechen oder blühen und nun 
[hon halb lagenhafte Zeiten 
hindurch an ihrer Stelle aus= 
harren. 


Anemone pulsatilla, heimijcbe 
Kuckucksanemone, mit ihren 
weißen, ro/alila glockigen Bliü= 
ten, die aus dichtem Feder/chutz 
auffteigen, ftebt lange ‚Jahre 
und erfreut immer aufs neue. 
Bilder A. M. im Botanifben 
Garten von Dahlem und auf 


dem Sach/enplartz 
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Hippopbae rbamnoides, der Sanddorn, trägt in den März blaß 
orangefarbenen Herbfinachklang. - Bild vom Sach/enplatz 
Heute werden im Garten neue Vorwände für Pflanzung früher Rolen- 
primeln gelucht. Aus Doppeleinfallungen zweier gleichzeitig blühender 
Pflanzenarten [ollte man einen belonderen Sport machen. In einem licht= 
halbfhattigen Frühlingsbeet hatte die Schneekillen-Einfallung, die doch 
nun mal in voller Sonne braten will, um vollkommen hart gegen [hwerfte 
Winter zu lein, im Schatten etwas gelitten, Ein paar Meter davon in 
voller Sonne blieb fie unverlehrt. Alfo foll nun im Schatten die Ein- 
fallung von der herrlichen Rolenprimel gebildet werden. Nah dem Weg 
hin wird die frühblühende, weiße Gemskrelle gepflanzt. Was loll man 
nur zum grandiolen Rolarot diefer Primel fagen? Ihre Farbe ift gleich- 
fam äußerltes Gegenteil des ganzen übrigen jetzigen Weltanbliks und 
tellt wunderbare kontrapunktifhe Würze deslelben dar. Es ilt ein Far= 
benjauchzer im Klange edelfter Sopranfchönheit. Wenn Belucher um 
die Gartenecke biegen und plötzlih am Fuß einer Steingartenbölchung 
die kleine Mulde mit dem [hweren Gold der Sumpfdotterblumen und 
dem wunderbaren Auffchrei jenes Primelrots erblicken, fühlt man ihren 

Farbenfhrek vor neuem, unbekannten Blumenfrühling! 

Endlich find nun wieder all die Blumen weit geöffnet, die nur für Son- 
nenwetter zu haben lind. Acht Tage lang waren die Leberblümden ge- 
(chloffen. Aber fieh Dir den gefhlollenen Kelch auf feine Schönheit an! 
Bei den kleinften Blumen gibt es oft [eerolenhafte Reize der lich [chlie= 
Benden und öffnenden Blütenkelche, Und welche Unterfciede von einer 
Pflanze zur nädılten offenbart jetzt warmer Sonnenldein! 

Wenn die Sonne durch das meterhohe, mit Leberblümcen unterpflanzte 
Vorfrühlingsrhododendron fährt, dellen Blüten bengalilh rolafarben 
leuchten und den dichten Teppich ftark durcheinandergequirlter rola und 
blauer Blumen am Boden mit Lichtern und farbendröhnenden Schatten 
erfüllt, wilcht man lich über die Augen, ob man richtig gelehen. 

Es gibt jetzt Frühlingsgartenftunden von unfaßbarer Schöne, in denen 
wir uns im eigenen Garten wie Kinder in fremden Palaftgärten füh- 
len. Ih ging gerade, Anfang April, allo zu einer Zeit, als Fault und 
Goethe und Gretchen noch keine Blumen im Revier kannten, an bunt= 
belternten Blumenterrallen des Gartens und wildem Geblühe feiner 
kleinen Waldfchattenbezirke vorüber, fah die bunten Bodenmolfaiken 
bienenumdröhnt unter dem Baldahin eines dichtfhattenden, weißen 
Strauchblütendaces; [ah farbenglühende Rofenprimeln moolige Waller- 
becken umkränzen, im Steingarten wild angelamte Bdelblumen aus 
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Daphne Mezereum album. Der weıyse Seidelbafi gehört mir dem 
rojafarbenen in jedes Vorfrühlingsbeet, jede Naturgarrenpartie 
Steinfugen brechen, wo fie den gleichen kleinen Schreck erweıkten, mit 
dem man als Kind bunte Offereier fand. Dann überrafhte, belaulcte 
und ertappte ich oben an einer kleinen wilden Steintreppe, halb im 
Tannenfhatten verborgen, ein blitzblaues Blütendikicht der Ompha= 
(odes-Pflanze, [ah zwilchen neuen Blumen niebemerkte Schmetterlinge 
in goldbraunem Farbenfeuer und ungewohntem Fluge und trat ein 
in den Verkehr all diefer Blumengeltalten mit anbrütender Sonne und 

[ommerregter, noch winterverlchüchterter Wolke. 
Das Frühlingsheute war eine belondere Perlönlichkeit und die Blumen 
hatten es freundlihft übernommen, dies auf taulendfältige Weile zu 
unterltreichen uud anzudeuten. 
Am warmen Spätnachmittage erfhienen plötzlich fommerlihe I urmge: 
wölke am Horizont in altem, mattem, verfchollenem Golde, wie [Khnell 
hervorgeholte Requiliten aus Reften des V orjahrs; lo wunderlich wirkte 
ihre (hwere, müde Sommerfonnenreife überquellender, neugeborener 
Welt. Die Luft if erlöfend warm, winterlihen Trutzkräfte in uns find 
plötzlich abgehalftert. Die Eberefchenzweige ragen grünenfaltet in die 
Goldwolke; heute formt ihr Laubausbruc Ichon feine, [pitze Frauen= 
hände um das Juwel der Blütenknofpe oder [hützende Handwölbungen 
um windbedrohte Flammen. 
Zwei Tage drauf wird’s wieder kalt, vereinzelte Schneeflocen wehen 
an der Trauerweide vorbei, — eine Amel fliegt auf einen nachldhwin- 
senden Zweig und fingt fogleich mit [hwarzem, windgelträubtem Ge- 
fieder, leife (haukelnd, in Flocken und Kälte hinaus. Rielig anltändig. 
Am näcdlten Morgen ift alles voll Schnee: Hellgrüne Bäume und gelb- 
blühende Bülche und die ganze Landfchaft bis zum Horizont. Mittags 
it alles weggelchmolzen. Die Schneerelte auf den Nordleiten aller Dinge, 
vom Buchsbaumrand und Zwergwacholder unterm Fenfter bis zu fernen 
Dorfdächern, voll überralchender, halbver- 
sellener Reize verfchwinden unbemerkt und Did Seite 85; 
[chnell während Amfeln inbrünlftig in tauigen RTGE ae 
Lüften fingen. Jede V orfrühlingswoce in Gär: Dr u ee der 
z yrenden ıjf ein 
ten, Parks und Wäldern, Gefilden von Heide, Zdefffeine im Stein - 
Moor und Hochgebirg, an kleinen und großen £rechreice, das langfam, 
Stranden enthält einzigartige Strophen des aber fiber zu aBMMET 


| N Re rö/ | tung JÜT 
großen Dramas, unerletzliche (Zlieder im Zus= N 
fammenhang des ewigen Jahres. Bilder Schacht in Yrana 
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| Ein fpanıfcher | | ur 2% = en ee kin Linden 

| Gartenhof . RB BEP ,; . DE /aubengang 
A Jr Süden iff jeder Hof Me 08 ügers den firen- 
in viel höherem Moße genCGarten Jagen was 

ein Garten als esgewöhn-= immer man will, er war 

fi im Norden der Fal von allem Anfang an da 

if. Das Bedürfnis nad und er wird Jich Jtets allen 

1 Schatten iff größer, und modilchen Strömungen ge: 
| man um/pinnt das Haus genüber behaupten. Fine 
mit Reben, Rofen, Wifta= etwas EN re 

rien, Bougainviffeen oder RE Mi | rungszeitbraudtder/tren: 

was ER es fei, bon u SRH Ah HN; HEHE fi “ ge Garten. Diefer Lau- 

um die Wandfläden vor ET RHEIN, bengarten war vier Jahr 

| allzu flarker Durdiwähr- alt, als er aufgenommen 
j mung zu /[bützen, Das wurde. Ps {ff ein Linden-= 
4 Zweckmäßige gebt bier (aubengang, der im ndch- 
ohne weiteres mit dem fen De ZaafJaRr. nac 

Schönen Hand in Hand. er Pflanzung, voll ge= 

Alles ge/biehbt Jozufagen (bloßen Fer wird. Sale 

unbewußt; eines gehört zeit, im Ausgang der In- 

zum andern, es ıff etwas } er a | fation, waren fiärkere 

Althergebractes. Sozergr EN Te En Pflanzen nicht zu erhal- 
denn auch unfer Bild nicht A ET RL PaET/ N N mann 7 Ak u A m O3 ten. Es ıff Jonfi Sehr wohl 

B 


® . ün 


einen bejonderen Fal (BE So SER; { N Aa Kiel | 4 möglich, Lindenfauben in 

> - en Yandaaı Kir Hl NA - n m Ser x | r 
zeigt nicht das Wolenunf! Br. TER EN Uhl, IR HT, drei bis vier Jahren voll= 
Lieben einesGartenfreun is EN N N FPHHERE: Frih, kommen zu Johlteßen. Ein 


— „ET = ee 2 3 2 , Fr * En: > J 1 D ‚ 
des, fondern eine rypilbe ya ST ET EEE TE ED a HR farkesSpielvon Lict und 
Grartenhoffzene. Sie lehrt, EEE TE N Er En EV zu Schasten ff in Jolden Lau: 
a We nd PER 3, BA u DRROTERN, D7, dennoch 

annederÄrchitektur [pie: eine wohlige Ruhe atmen. 
/en muß, Bild Wunderlich. Wiepking-Jürgensmann. 











Fin alter Brunnen 
im Park 


n dem mit Brunnen al= 
t fer Art Jo reichbedachten 
Park Euxinograd, welder 
am Üfer des Schwarzen 
Meeres liegt und zu den 
königliden  bulgarijchen 
Befitzungen gehört, ijt 
wohl der oben abgebildete 
alte Klofterbrunnen der 
reizvolle. Vom berab= 
hängenden Geflecste der 
hier bebeimateten Stech-= 
winde,Smilax aspera,und 
von dunkelgrünen, brei= 
ten Bordüren des Efeus 
umrabkmt, hegter in einem 
einfamen Teil des Parkes. 
Grünes Zweiggewölbe 
hober Robinien und Ul= 
men, welches ihn über- 
dat und in ein leichtes, 
grünlides Dämmerlicht 
hüllt, [owre die alten efeu= 
um/ponnenen Baumjtäm= 
me verleihen dem male= 
rijcben Motiv in feiner JHF 
fen Abgefchiedenbeit eine 
ganz eigenartige, anzie= 


bende Note. 
W, Schacht 





A — =. U. j | 
. ri iz - ee i N f 
a en u, Dar 
. "iz ar Hr | 


ö/ 





Line lebendige 
Hlausgarten= Ecke 
772 chenmauorn bedürfen 
derrechten Bepflanzung, 
um nicht fieif und lang= 
weitig zu wirken. Wender 
man fie aber ge/bickt an 
und kann man fie mir Waj: 
/ermotiven verbinden, [o 
ergeben fichb bei richtiger 
Befetzung mit paflenden 
Pflanzen die wechfelreich= 
ten CGrartenmotive. Unfer 
Bild beweijt dies. fs zeigt 
einen lebendigen Aus= 
Ichnitt aus einer an fich ein: 
fadben Anlage die aber 
vom Bejitzer mit Liebe ge: 
pflegt wird, Der Zulam= 
menbang mit dem Haufe 
ıff bier nıct erkennbar, 
aber ein Jebrinniger, obne 
die Sicberbeit der Arcdi- 
tektur zu mindern. In der 
Pflanzenauswahl wirken 
hier die Bergenien recht 
/bmuckvoll, deren Derb- 
heit durch benachbarte 
Farne und lockere zier- 
/iche blühende Stauden ge: 
milderr wird. - Bild C. 5, 
bei Wisorf, Blankene/r. 











ERNST GRAF SILVA TAROUCA / MEINE LIEBLINGE m 


[,aubgebölze 


ENN id die große Menge der Ihönen Zaubgeho/ze über- 
blicke, die heutzutage dem Gartenkünftler zur Verfügung Itehen, 
graut mir geradezu vor dem Verluche, meine Lieblinge namhaft 
zu machen, nicht meinetwegen, denn wellen das Herz voll ilt, geht der 
Mund nur allzu leicht über — und aud das Tintenfaß. Um den freund= 
lihen Lefer dielen reihen Stoff genießbarer zu machen und weil ich ja 
niht dem Theoretiker, [ondern dem Praktiker, niht dem Botaniker, 
fondern dem Gärtner und dem Liebhaber, die während eines Menlchen= 
alters im Pruhonitzer Park gelammelten Erfahrungen zur Verfügung 
ftellen will, [ö werde ih im Interelle der belleren Überlichtlichkeit die 
Laubgehölze nicht nur nah dem Alphabet, fondern ad usum Delphini 
in vier Gruppen: Bäume, Sträucher, Schlinger und Immergrüne Revue 
pallieren fallen. Man kann im allgemeinen diele oder jene Gattung be- 
fonders lieben, in jeder Gattung finden fih dann wieder hervorragend 
(höne Arten, je nah dem künftleriihen Zweck, den wir im Auge 
haben, werden wir bald der majeltätilchen Größe, bald der malerilhen 
Gelftalt eines Parkbaumes, bald der fhönen Laubfärbung, dem bunten 
Blütenreichtum, der üppigen Fruchtbarkeit oder der leuchtenden Herbit- 
färbung dieler oder jener Gehölze den Vorzug geben. Den Großen ge* 
bührt der Vortritt, beginnen wir allo mit den Bäumen, 
die in ihren wechlelnden und meilt fo bezeichnenden 
Welenszügen aus[hlaggebend find. 


Bäume 


Von Asorn gibt es lo viele Arten 
und Formen, daß ihre Aufzählung 
allein Ichon einen großen Raum in 
Anlpruh nehmen würde, ich be- 
Ihränke mich daher auf die meinen 
Erfahrungen nach Allerbelten. Von 
großen Parkbäumen nenne ich zu= 
nählt Acer sacharınum, A. dasy: 
carpum), den Silberahorn, der lehr 
malerilche, leicht überhängende Kro- 
nen bildet, noh [&höner ilt die lehr 
ftark hängende, graziöle var. pendu- 
lum, die man nur an windgeldhützten 
Stellen pflanzen lollte. Ferner A. zu- 
brum, das durd leine rote Blüten 
im zeitigen Frühjahr und durch die 
prächtige Iharlahhrote Herbftfärbung 
[ehr zierend ift, leider verliert es das 
Laub [don recht zeitig. Dann folgt 
A. pseudoplatanus, dellen Stamm> 
form ich nicht belonders liebe, ob- 
wohl dieler Ahorn fehr anlpruchslos 
iit und große Irockenheit verträgt, 
durch unermüdlicheSelbltauslaat wird 
er jedoc lehr lältig ; delto [höner ilt 
die prachtvolle, üppig wachlende var. 
purpurascens (var.atropurpureum), 
die mit ihrer purpurvioletten Blatt- 
unterleite, die im Herblt, wenn die 
Blattoberleite fih orangegelb färbt, 
belonders fchön wirkt, eine auffal- 
lende Erfcheinung bildet. Auc die 
ähnliche, lebhaft rot austreibende var, 
„Prinz Handjeri”, ferner die kup- 
ferig austreibende, Ipäter dreifarbige 
var, Leopol/di, lowie die gelbe var. 
Worfeei find f[chön, doc liebe ich im 
Allgemeinen die bunt[heckigen Ge- 
hölzenicht, dafieim Landldhaftsgarten 
leiht unruhig und unnatürlich wir- 
ken. Ralhwücdhlige, ftattlihe Bäume 
find auch unler einheimildher Spitz- 
ahorn, A. pfatanoides, und der echte 
amerikanilche Zuckerahorn, A. sac- 
charum, die fih beide in der Regel 
durch eine f[höne, gelbe Herbftfär- 








bung auszeichnen. A. platanoides kann aber auch, wahrfcheinlich jenach 
Standort und Bodenbefchaffenheit, im Herbft eine wundervolle, leuch- 
tend gelbe bis orangerote Färbung annehmen, [o daß die Bäume aus- 
lehen, als ob fie in Flammen ftänden,; mein belonderer Liebling ift auch 
A. plat, var. Schwealeri, der im Frühling mit leinem blutroten, jungen 
Laube prachtvoll wirkt. 

A. Negundo, den Elchenahorn, liebe ih nicht, doh muß ich zugeben, 
daß var. argenteo=variegatum das leuchtendlte weiße Gehölz belon- 
ders für Fernwirkung ift; die Schönheit hält aber nicht lange, da nach 
etwa zwanzig Jahren Ichon viele grüne Zweige auftreten, der Baum von 
unten kahl wird und wie jeder Negundo lehr brüdig ift. 

Um lo [höner find die verwandten, aber langfamer wachlenden und 
dauerhafteren A. m/koense und A. cissifolium, fowie das reizende A. 
ginnala, die ih alle durd ihre zierlihe Erfcheinung und pracditvolle, 
leuchtend rote Herbftfärbung auszeichnen. Ebenlo Idhön färben lıch im 
Herbft die kleinen, mehr ltraucartigen Bäume der Arten A. yaponscum 
und A, pa/matum, (A. polymorphum), die viele wundervolle Formen 
aufzuweilen haben, wie etwa var. atropurpureum, var. pinnatifolium 
atropurpureum, var. dissectum, var, pinnatifidum roseopictum, die alle 
[ehr wertvoll find und in friichem, lehmigem Boden üppig gedeihen. 
Kleine Bäume, aber auffallende Erfcheinungen find auch das [dhöne, 


Betula pendula laciniata gracifis harte, dihtwadlende A. circinarum, das lich durch 
Bild ©. 5. bei Späth 


leuchtend orange und [harlahrote Herbftfärbung und 
der Schlangenhaut-ÄAhorn, A. pe»r- 
sylvanicum, (A. striatum), der fıc 
durh feine hellgeftreiften älteren 
Zweige auszeichnet. A. carpini- 
folrum, dasgenauiwieeineHainbuce 
auslieht, wird darum befonders den- 
jenigen gefallen, welchen eineSchoko: 
ladentorte beller (hmeckt, wenn lie 
als Rehrücken friliert ilt. 

Wenn unlere brave alte Roßkaltanie, 
Aescu/us Hippocastanum,eineneu- 
eingeführte, leltene und darum teure 
Pflanze wäre, [o würde man uns in 
Superlativen von ihrer Schönhelt 
[hwärmen; das gleiche gilt von ihrer 
rotblühenden Schwelter A. carnea; 
beide gehören zu den präcdtiglten und 
wertvollften Zierden unlerer Gärten. 
Da lie allgemein bekannt find, kann 
ih mich darauf befchränken, ihren 
fabelhaften Blütenreihtum, ihr [hö- 
nes, dunkelgrünes Laub, das lich im 
Herbft bei der Erftgenannten leuch=- 
tend goldgelb färbt, und die Tatlache 
hervorzuheben, daß kein anderer 
Baum lo tiefen Schatten gibt wie lie. 
Aud die gefüllte Form ift hüblch 
und interellant, blüht aber nicht lo 
reih wie die einfahe Roßkaltanie, 
Die zur Gıiuppe Pavia gehörenden 
Arten A. Pavia var. atrosanguinea, 
A. discolor, A.humilis, A. octandra, 
A. lutea) und andere [ind weniger 
tarkwüdhlig und gewiß auch Ichön, 
doch [hätze ich fie nicht lo hoc wie 
die Vorigen. Dagegen liebe ich die 
mehr [trauchartig wadhlende A. parvr: 
fora <A. macrostachya) wegen ihrer 
Ihneeweißen, ährigen Blütenrilpen, 
die fie in erltaunlicher Menge hervor= 
bringt, und die ihre Umgebung mit 
köftlihem Dufte erfüllen, ganz be= 
londers. Sie ilt ein wundervoller Zier* 
firauch, der fih durch Ausläufer weit 
ausbreitet und auch im Halblchatten 
gut gedeiht. 

Von Arfantbus und den einheimi= 
[hen Erlen, A/ıus glutinosa und 
incana halte ich nicht viel, obwohl lie 
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Inter den im März im Lauwarmhaufe erblübenden Topfgewächfen gibt es gar man che mit GG 

el reoizendem, vielfönigem Farben/prel, Doch kaum eine andere Pflanzengattung bietet um TG 

diefe Zeit fo viel UÜberrafhbendes ın Farbe und Form wie die Panto felblumen oder C alceola= TG 
rien. Unfere Bilder zeigen beides. Rot, Gelb und Ihre mannigjachjten Miıfchföne Jind vorherr- 7 

/chend. Diefe moderne Calceolarienrajfe ıff ein Ergebnis vieljeitiger Kreuzung und, jahrzehnte= GG | 

/anger Hoczucht. = Bilder A. MM. ber Dr ‚JeideSs, A annj/ee, GT | | 

G | 
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ralch und üppig wach- 
[ende Bäume lind. Der 
Götterbaum verträgt 
die Stadtluft ausge= 
zeichnet, im Park ift 
er mir kein Bedürfnis. 
Die Erlen find charak= 
teriltiiche Bäume für 
Bacdhufer und [umpfige 
W ielen, für l[olche La: 
gen lind lie unentbehr- 
lich, aber ihre Unarten 
machen lie mir unlym= 
pathilch:: fietreiben im 
Frühjahr [ehr Ipätaus, 
ihre Zweige bredien er 2 42 et 
leicht bei Sturm oder L | ed ss Re } x 2 ae: en > KR ; 
Schneedruk, und e 2 ERS; Re 
werden durch mallen= 
hafte Selbltauslaat im 
Park lehr lältig. 

Ein wirklich [chöner 
Trauerbaum ilt A. 7» 
cana pendula nova, 
und A. incana aurea 
it belondershüblc im 
Frühling, wenn die 
roten Blütenkätzchen 
austreibenden jungen e LE j z ee “ ih, 
Laub angenehm kone el PEPELE 
traltieren, Die Gold- 
erle ilt aber ziemlich 
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bezüglich des ihr zulagenden Standorts recht wählerilch. Dem ftädtilhen 


Philifter und belonders jedem Kindermädden ilt »das Birkenwäldden« 
der Inbegriff der Romantik, Wenn das Birkenwäldcden nur aus kahlen 
weißen Stangen mit einem Laubbülcdel an der Spitze belteht, lo kann 
es mir im Land(haftsgarten nicht gefallen. Wenn aber die Birken in 
möglichlt freier Stellung heranwadlen, lo find fie alle, von Deru/a 
nana und anderen lelteneren Zwergformen abgelehen, Ihöne Park- 
bäume, die durch das frifehgrüne Laub im Frühling, durdı die leud- 
tend weiße Rinde, (B. papyrifera, B. kenaifa und andere), durch 
die (höne Herbftfärbung (goldgelb bei unferen einheimilchen Birken, 
B. fenta, B. Maximoviczii und anderen, prächtig orangegelb bei 5. 
kenaika), durch die lang herabhängenden zierlihen Zweige, (D. pen= 
Jula und Formen) oder durch hohes, üppiges Wachstum lich auszeich- 
nen, B. Maximoviczir ift wohl die größte und wüdhligfte Birke, vor- 
ausgeletzt, daß fie in gutem Boden fteht, [hön find auch D. /urea, B. 
[enta, B. nigra und andere, Wer glaubt, daß er feine Birken an Ite- 
rilen, trockenen Plätzen kultivieren kann, weil unlere einheimilchen Bir= 
ken an [olchen Stellen, wo andere Bäume nicht leben können, noch eini= 
germaßen fortkommen, wird nur Enttäulchungen erleben. Die Birken 
ziehen entfchieden einen frilchen, guten Boden vor, dann wadlen lie 
fih aber auch zu Ihönen, großen Parkbäumen aus. 

Gegen Carpinus Betulus, unlere gemeine Hainbuce, habe ic ein 
ausgelprochenes Vorurteil, obwohl lie an [ehr trockenen Stellen im Park, 
wo andere Bäume nur kümmerlich gedeihen, noc ftattlich heranwädhlt, 
Sie ift mir unfympathifch, weil fie den Boden fo auslaugt, daß in ihrer 
Nähe keine anlpruchslolen Stauden, gelhweige denn ein bellerer Un= 
terwuchs, wie etwa Immergrüne, fih wohlfühlen, und weil fie durch 
unermüdliche Selbftauslaat [ehr läftig wird. Die Formen fassigiata (py= 
ramidalis) und pendufa [ind da, wo dergleichen an trockenen Stellen 
gewünlcht wird, recht brauchbar. Die liebfte Art der Gattung ilt mir 
aber die zierliche, etwas kleinere C. caro/iniana, die lih durch eine 
[höne orangerote Herbfifärbung auszeichnet. 

Die Hickorynülle, Carya, find [höne Parkbäume, unter welchen ich 
der rafhwüchligen, ftattlihen C. cordiformis (C. amara), den Vorzug 
gebe, Wer gern das Angenehme mit dem Nützlichen verbindet, wird 
C. ovata tgeht oft als C. alba) in feinen Garten pflanzen, da fie die 
einzige Carya ilt, die große wohllhmecende Nülle trägt. 

Diefer Nützlichkeitsffandpunkt kommt auch bei der Edelkaltanie, Ca= 
stanea sativa ©. vesca), zur Geltung. Allerdings tragen jüngere Bäu- 
me und lolche, die vereinzelt, fern von jedem Artgenoflen gepflanzt 
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wurden, of taube Früchte, belonders in rauheren Lagen, Caralpa 
doc loll uns das nicht abhalten, die Edelkaftanien häufig 2’970miordes 
im Park zu verwenden, da fie wundervolle Bäume bildet. Dahlem 
Eine auflallende Zierde jedes Gartens find die (hönen Trompeten- 
bäume, Cara/pa, mit ihrer großen Belaubung und ihren oft den Baum 
ganz bedeckenden Blütenrilpen, die bei C. Argnonioides (C, syrin = 
gaefolia), C, specrosa und C. Bungei, weiß find mit purpur= oder 
orangefarbigen Flecken, bei C, Duc/ouxir rola mit orange, In guten, 
frifchen aber nicht zu feuchten Böden und in recht lonniger Lage ge- 
deihen fie auch in unlerem Klima vortrefflich. 

Die Zürgelbäume, Ce/ris, liebe idı weniger wegen ihrer Schönheit, 
obgleich alte Exemplare von C. occidentalis reht malerilh wirken 
(man vergleiche dazu die Bildbeilage im Dezember 1925), als wegen ihrer 
zahlreichen kleinen Früchte, die den Vögeln ein lehr begehrtes Futter 
liefern, Die neueingeführten chinehifhen Arten, die mir nur als junge 
Pflanzen bekannt lind, wie C. /w/ianae, C, /abilıs, lollen orangefarbige 
Früchte haben, was ihnen einen belonderen Reiz verleihen dürfe. 
Ein [höner Parkbaum ilt Cereidiphyllum japonicum, dellen Blüte 
und Frucıt zwar unlceinbar Iind, dellen zierlihe Belaubu ng und breit- 
pyramidaler Wucs ihn als wertvolle Bereicherung unlerer Pllanzungen 
er[cheinen lallen. Eine Form von Cercidiphyllum zeichnet fih durch 
I[chöne rote Herbltfärbung aus, während diefe [onlt meilt gelb ilt, ich 
gebe der erften den Vorzug, 

C/adrastıs (Virgilia) Iutea ziehe ich der allgemein bekannten Ro- 
binia Pseudoacacia, der fie ähnlich fieht, als Zierbaum welentlich vor. 
Sie baut [ich viel [höner auf, ihr Holz ift nicht [o brüdhig, ihre Belau- 
bung ilt größer und färbt lich im Herblt Ichön gelb, ihre weißen Blü- 
tentrauben lind viel länger, doch entbehren fie des füßen Duftes un= 
[erer fallhen Akazie, Cladrastis Jutea wird über 20 Meter hoch und 
ift eine ltattliche Bıldeinung, ach wenn lie nicht im bräutlichen Shmuck 
ihrer anmutig herabhängenden weißen Blütentrauben dafteht, 

Die Baumhalel, Clory/us co/urna, ilt ein Ichöner, pyramidaler Baum, 
der mir viel lieber ilt als feine ftrauchartigen Vettern, weil er deren An-= 
ziehungskraft für alle Kinder wie auch für gefräßige Männlein und Weib- 
lein nicht belitzt, die auf verbotenen Wegen wandeln, Hafelnülle [teh- 
len und dabei Zweige brechen und allerlei Parkfrevel treiben, Darum 
würde ich audı den Baltard mit C. Avellana, C, co/urnoides, im Park 
nicht auspflanzen, weil er wohllchmeckende Nülle bringt und belagte 
Parkfreviler in Verluhung führen müßte, 


(Weitere Aufjätze folgen.) 
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SOPHIE LANDAU / DAS KIND ALS GARTENARCHITEKT 


IE Beziehung des Kindes zu Blumen, belonders desjenigen, das 

(hon von kleinauf zum Pflegen von Pflanzen angehalten wird, 

ift oft eine lehr innige. Wie [charf beobachten die Kleinen, wie 
beglückt verfolgen fie das Gedeihen, wie lorglam fuchen fie Schädi- 
sungen aller Art fernzuhalten! Manches, was dem Blick des Erwad= 
fenen entgeht, wird zuerft von dem »serdnahens Kinde entdeckt. Es 
liebt den Garten, ganz belonders aber die ihm anvertrauten, eigenen 
Blumen. Nicht felten haben bedeutende Männer in ihren Jugenderinne= 
rungen der Blumen ihrer Kindheit gedacht. 
Die Anhänglichkeit und das Verantwortlichkeitsgefühl ift noch größer, 
wenn die Kinder nicht nur Blumen, die Erwacdlene läten oder pflanzten, 
weiter pflegen, fondern wenn fie ein Stückchen Erde haben, das lie ganz 
nach ihrem Geldhmak und Willen nutzen dürfen. Freilich [teht da zu= 
nächli meilt alles ein bißchen durcheinander wie Kraut und Rüben, all- 
mählich aber wird doch von den kleinen Händen Ordnung gelcdaften. 
Sie haben [elbft den Wunfd, daß alles richtig nach »Änlage« aus= 
fieht; lo Ichleppen fie Steine herbei oder, wenn die in erreichbarer Nähe 
(ind, auch Mufcheln und begrenzen und gliedern mit deren Hilfe ihr 
Beet in kleine Beete, [o daß es ihnen auf diele Weile zu einem ganzen 
Garten wird. 
Wie groß das Bedürfnis der Kinder ift, Gärten anzulegen, kann man 
eigentlich überall fehen, nicht nur in den Gärten der Erwacdlenen, in 
denen die Kleinen von vornherein mehr auf fol eine Tätigkeit hin- 
sewielen werden. Sogar auf fonnenlofen Höfen erftehen ihnen Gärten. 
Ein paar Pflafterfteine werden mühlelig herausgelöft, damit man Erde ge- 
winnt, indiemanam Wegrand gepflückte Blumen, Gräfer und Zweiglein 
fteken kann. Dieles Idıwarze 
Flekcdhen Erde wird nun mit 
den geringften Mitteln, aber 
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in einen Garten verwandelt, N 
der abweclelungsreiher it N 
als alle andern, da er — täge N A 
lih neu »bepflanzt«s werden N 
Kleine Wunderwerke der An= 
lage,hervorgezaubertvondem 
Spieltrieb der Kinder, kann 
man zuweilen auf den öffent= 
lihenSand-Spielplätzenlehen. N 
Da fitzen fie, und der gemein: : N 
[ame Wille, etwas Shönes zu N 
[(chaffen laßt Zanken und Strei- 

ten vergellen. Alles Verwend- 

bare wird gelammelt, und was 

wäre für fie nicht verwend- 

bar? Erft wird das Grundtük N 
abgelteckt, dann das Terrain N 
planiert, hier und da werden 
lfanfte Hügel errichtet, Wege 
angelegt. Für Symmetrie ha- 
ben die Kleinen nicht vielSinn, 
vielgeltaltigundabwechllungs: 
reich, romantilh bunt mul) es 
fein. Schnurgerade Älleen, aus 
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Zweiglein beftehend, dürfen 
aber doch nicht fehlen. Denn ’ 


Kinder haben Bäume belon= 
ders gern, einmal, weil lie ih- 
nenmanc willkommenenkuli= 
narifchen Genuß) bieten, und 
dann, weil es doch nichts 
Schöneres gibt, als die ge- 
meine Welt tief unter [ih zu 
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Astrophytum ımyriostigma cristata, 
eine der größten Seltenbeiten, aus dem Bejfitze von F.. Vierek, kann N 
hier zur Ergänzung des Auflatzes über Hahnenkämme im Februar- N 
heft im Bilde endlich gezeigt werden. 


ET an ae ah ; rr anan ir ; Tr rt 
STRÜÜURÜÄUUUÜUUÜUÜÜUUÜUUÜUÜUUURÜUUUUÜUUUUUÜUÜUURURURURÜRUUUUÜUÜUÜUÜUUÜUUUUUÜURURQ—Q—O—q 
Keen eh 
Mae eh ME N N a oh ee Ne Ms Du nn ehe Ah . SEINEN r " en NN in Mn in N u, 


u % hi, Mi a 
a a "ie hi; u 


NSNSNAN TRRRRRRR:R—:—:—=<Q——, NSS NSS SODISISSOISSISINNEN. 
“ h h en eh ee j u een ee 
TRRRRÜRRQRQQQN TRRRRRRRRRRR«Q—Q—R———R—Q 


fehen, und erhoben und erhaben in grünen Zweigen zu [chaukeln. 
Ralen aus Moos oder wenn das nicht zu finden ift, aus Blättern (um 
Gräler einzupflanzen, reicht lelten die Geduld) wird hingebreitet, hier 
und dort durch eingelteckte Blümchen belebt. Gartenhäuschen, aus ein 
paar kleinen Stücken Holz beftehend, werden an einer Stelle aufgebaut, 
von der aus man einen »[chönen Blick« auf den ganzen Garten hat. 
Biegfame Ruten werden zu laulhigen Rolenlauben. Und Waller, das 
geliebte Waller, darf natürlich nicht fehlen, fei es au nur durch ein 
blaues Band angedeutet, das fich wie ein Flüßchen durch die Landichaft 
[hlängelt oder in einem kleinen Behälter als Ballin an geeignete Stelle 
seletzt. Bin Außenftehender vermag gar nicht alles zu lehen, zu ver- 
ftrehen. Man muß fih von den kleinen Künftlern fe'bft führen lallen und 
ein paar Minuten mit ihren Augen zu Idhauen fuchen, dann find gewiß 
ebenlo große Wunder zu erblicken wie in Sanslouci. 
Wir alle haben wohl in unferer Kindheit einmal draußen irgendwo im 
Freien Gärten angelegt. Interellant aber ilt es zu fehen, wie ım Winter 
durch die Sehnluht nach der Natur unter den Händen der Kleinen, 
die befonders früher in der kalten Jahreszeit wenig herauskamen, im 
Zimmer romantifhe Wald- und Gartenanlagen entltanden, Eine rei- 
zende Schilderung ihrer gärtnerifchen Tätigkeit im Winter gibt uns die 
Gräfin d’Agoult, die Freundin Liszts und Mutter Cosima Wagners, 
in ihren bei Carl Reißner in Dresden erfchienenen Memoiren: »Zum 
Glük kam mir in meiner Einlfamkeit eine Bingebung: ich hatte den 
Einfall, mein Gefängnis — ein Salon ift für ein Kind ein Gefängnis — 
durch die Darftellung der Felder, Wielen, Wälder und Gärten zu ver- 
(hönern, aus denen ich verbannt war. Ich wollte eine imaginäre Landlcalft 
[haffen, die ih nach meinem 
UN Gutdünken anlegen würde. 


N Daswar ein Genieltreih! Auf 
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breitere ich eine Lage lehmiger 
Erde aus. Mit einem hölzernen 
Meller zeichnete ich auf der 
ganzen befchmierten Flächeden 
N improvilierten Plan meiner An: 
pflanzung ein; [chwankende 
Geliräuche und Zweige, Stech: 
palmen, Ginfter, Dornbülcde 
figurierten in meinen Wald- 
anlagen, Kiefelfteine und Erde 
dienten dazu, den Horizont mit 
Gebirgen auszufüllen, und 
mittels (chöner Mulcheln form= 
te ich tiefe Grotten, die ich mit 
Moos und Flechten austape- 
zierte, aus einem zerbroche= 
nen Spiegel entltand ein klarer 
Teich, kleine [andige Pfade 
(hlängelten fich lieblih durch 
die Landfchaft.« Nachdem lie 
den weiteren Ausbau gelail- 
dert, fährt fie fort: »Ich war 
wirklich entzüct, [o entzückt 
wie ein Künftler, der leinem 
Ideal Ausdruck gegeben zu 
haben glaubt. Was war hier 
Erltaunlihes? Schwebte mir 
für meine Fernblicke, meine 
Laubgänge, meine [teinernen 
Grotten und meine ländlichen 
Figuren nicht ebenl[o ein Ideal 
vor, wie es Bernard Palissy 
N oder unlerem großen Lenötre 
vorgelchwebthaben mochte? .« 
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ÄHREND des letzten Sommers hatte ich Gelegenheit, einige 
' amerikanifche Landlitze zu fehen, deren Gemülegärten in ihrer 
gleichzeitigen Ausnutzung als Schnittblumengärten Mufterftüce 
ihrer Art waren. Ihre musica domestica ilt wert, hier gefchildert zu wer- 
den, denn wie felten begegnet man einem Gemülegarten, in dem eine 
häusliche Atmosphäre zur künftlerifhen Auswirkung kommt und in der 
Gartenfhönheit das belebende Element ilt. 

Einige Punkte werden immer welentlihe Faktoren im Gemülegarten 
fein: gute Planung der Quartiere und Aufteilung der Wege, Ordnung 
und Pflege, und eine gefhickte Einordnung von Spalier- und Beerenobft, 
Stauden und Einjahrsblumen. 

Diefe Punkte find auch grundlegend für den ländlihen Guts=- und Wirt> 
(chaftsgarten, der meilt 
einfach und ohneallzu 
große Anlprühe an 7% 
den Gutsgärtner zu 
planen ilt;dennimgro® | 
Ben und ganzen muß , 
diefer meilt mit einfa- 
chen und ungelernten 
Hilfskräften auskom- 
men, Fürgutgepfllegte 
Blumengärten,diezum 
weniglten dietäglihen 
Handgriffedes Durd- 
gehens der Beete nach 
Abgeblühtem verlan-= 
gen,iftaufdem Lande 
oft einfah nicht die EEE 
Zeit vorhanden, nd ey 
wenn die Ralenllächen 
und Gehölze des Par- 
kesinguter Verfallung 
ind — das eine ilt 
hauptfählih Som- 
mer-,dasandere W in» 
terarbeit — und lonft 
im übrigen eine reich- 
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FRANZ LIPP / BLUMEN IM GEMUSEGARTEN 


lihe Schnittblumenverlorgung für Haus und Freunde [tattfindet, lo ift 
im allgemeinen ein guter Teil der Anlprüche befriedigt, die unter meilt 
üblihen Landverhältniflen praktiih durchführbar lind. 
Für die Anzucht und den Schnitt von Blumen empfiehlt es lih immer, 
diefen einen belonderen Teil im Garten zuzuweilen, denn einmal ver> 
meidet man [o im eigentlichen Ziergarten die Beeinträhtigung und Zer- 
ftörung von Oartenbildern, zweitens it auch die Pflege in belonderen 
Schnittblumenquartieren einfacher. Erwähnt lei außerdem, daß manche 
Blumen, die in anderer Pllanzen-Benachbarung nie recht befriedigend 
wirken, ihrem Charakter nach faft nur reine Schnittblumen lind, und erft 
in der Vale ihren eigentlihen Wert zeigen. Paeonien, Hocltammrolen, 
Dahlien und manche Chrysanthemumarten belitzen diele Eigenlchatt. 
Die einfachlte Bewirt- 
Eee  (haftungsform von 
| Y " _ Schnittblumenaberge- 
©  f&hieht in Beetform 
# odernocbeller inRei- 
" hen weit genug von- 
einander entfernt, lo- 
daß man mit leichtem 
Cultivator hindurdh- 
arbeiten kann, Die 
Entfernungen richten 
lich nach den Pflanzen= 
arten. Elel haben lich 
für folche kleinen Kul- 
turarbeiten als billige 
und auch ausreichende 
Hilfskräfte erwielen, 
Oben: Blumenrabat- 
ten an derUmfaffungs’ 
| BE, EI ei 
Er‘ a Falles ur RI 
a 00 umercuyn Lake Forest 
Unten: Blik von dem 
SconitblumemCrarten 
nach dem Wirtfaafts- 


gebäude zu. 
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und das Sprichwort 
von ihrer Störrilhkeit 
ift meilt unzutreffend. 
Audh gemilht ge= 
pflanzte Rabatten, bei 
denen in rhythmildhen 
Trupps größere Grup: 
pen von Farben und 
Arten wiederkehren, 
kommen als Änwen= 
dung in Frage. Wenn 
folhe Farbenflächen 
von niedrigen und 
halbhohen Blumen im 
GemülegartenalsBin- 
fallung von Wegen 
oder hohe und hödhlte 
Stauden als Äbgren- 
zung eines anderen 
Gartenteils zur Ver- 
wendung kommen, [o 
können außerordentlich reizvolle Nu= 
ancen in Blumenkohl, Bohnen, Gur= 
ken, Salat, Blaukraut, Kohlrabi und 
Kürbis hinein/pielen. Mit den einfach= 
(ten Einjahrsblumen kann man präcı= 
tige Wirkungen erzielen: Phlox Drum-= 
mondii,der niedrige Sommerphlox, als 
Einfallung in creme undrolaPaltellfar- 
ben, dahinter gelb und rola Löwen- 
maul, vielleicht noch untermilät mit 
Campanula medium in rola und weiß 
mit einigen lihtblauen Skabiolen und 
Heliotrop im Hintergrund geben als 
halbhohe Wegeinfallung gute Bilder. 
Große neue Calendula mit einer Vor- 
pflanzung von Hornveilhen und nie- 
drigen Tagetes ilt ein anderes gutes Re= 
zept für den Küchengarten, wobei für 
Ipäter im Jahr große dunkle Straußen-= 
federaltern mit Dahlien und Cosmos 
folgen können. Vor allem bietet aber 
das rielige Staudenreich ein ungeheures 
Leben für Schnittblumen und Einfal- 
lungszwecke, das auch von einem ein- 
fachen Gärtnergemüt mit etwas Liebe 
wohlgepfleetunderhalten werden kann. 
Aber aud allein das Beerenobft, wie 
Stachel- und Johannesbeeren, als be- 
grenzende Heckenpflanzung der Quar- 
tiere oder Erdbeeren und Kücden- 
kräuter in breiten Polftern als Weg- 
einfallung können ja in ihrem Bilde 
der Pflege und Ord- 
nung dem ländlichen 
Wirtfhaftsgarten be- 
haglih wohltuenden 
Ausdruk verleihen. 
Um belte Wirkungen 
mit dielem letzteren 
Material zu erreichen, 
it es welentlich, daß 
die einzelnen Pflanzen 
Itets in größeren Flä- 
chen oder Linien an- 
gewandt werden. 
DreiprinzipiellePunk- 
te lind bei der Planung 
desSchnittblumen:und 
Gemülegartenszube- 
rückfichtigen, Einmal 
der Windfchutz, der 
am belten durh Mau-= 


erwerk oder Hecken 


92 











Gemü/egarten Estate 
Gireystone NMonkers. 
N. Y., Hudsonrrver 


erreicht wird; dann die 
Anlage der Beete nach 
Möglichkeit in Nord- 
Südrichtung ; und drit: 
tens ein gutes Wege= 
[yvftiem zur Änfuhr für 
Kompoft und Dünger 
und zur Abfuhr der 
Ernten. 
ZweilypenvonW eg’ 
[yftem find hierbei die 
empfehlenswertelten. 
Die eine Art ift: Auf 
teilung des Gemüle- 
gartens durch einen 
mittleren breiten Zu- 
fahrtsweg, wovon die 
kleineren Aufteilungs- 
wege rechtwinklig abgehen. Die äubere 
Umsgrenzung des Gartens ilthierbei der 
fürBlumenrabatten beltgeeignetePlatz. 
Als andere praktilhe Aufteilung 
kommt in Frage; die Zufahrtswege an 
die Außenleite der Cremülequartiere 
zu verlegen, der Blumenfchmuc iftdann 
als Hauptbetonung des Gartensals Ra- 
batten an den wichtiglten Äufteilungs= 
wegen entlang anzuwenden. Vorbild- 
lich für die erftere Art ift die Gemüle- 
anlage der Rockefeller Mc Cormick 
Estate in Lake Forest. Hier führt ein 
breiter Fahrweg durch die Mitte der 
Quartiereinoft=weltliherRichtung von 
dem großen breitgelagertenW irtichafts= 
gebäudezu einem Speziallchnittblumen: 
garten für Rolen und Paeonien. Der 
ganzeGarteniftvoneinerhohen Schutz: 
mauer umgeben, an der [ich die breiten 
Blumenrabatten hinziehen. Die zweite 
Typenform wird veranlhaulicht durch 
die beiden Aufnahmen von der Belit- 
zung E. L. Ryerson, Lake Forest. 
Der Gemülegarten ilt hier durch eine 
lehr gute gepflegte Hecke von Rhamnus 
frangula eingefaßt, und die Zufahrts= 
wege liegen längs der Hecke, diemanan 
den Ein- und Ausgängen zu bogen- 
artigen Toren aufgezogen hat. Er ilt 
einerleits von Gewäcdshäulern und 
Wirtfchaftsgebäuden begrenzt, wäh- 
rend nach der anderen 
Richtung ihre Hecken= 
tore in eine parkarti= 
ge Waldung münden. 
Zwei [ih kreuzende 
Ralenwege teilen ihn 
in vier rechtwinklige 
Felder mit breiten Blu’ 
menftreifen an den 
Wegrändern. Eine 
dritte Art von Gremü> 
feanlageniltdie Terral- 
fierung, wovon eine 
gelchickte Ausführung 
der Gemülegärten der 
Estate Greystone am 
Hudson zeigt. 


Mitte und unten: 

Blicke in den Gemüfe 
garten des Istate 
Ryerson, Lake Forest 
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Satz von fünf Vofen mit Satyr- und Frauen - Masken und grünen Blumen. Um 1775. Schloß Luisium bei Defau 


G. LENZ / BLUMENVASEN UND BLUMENGEFÄSSE 


M Gegenlatz zur großen dekorativen Vale, die nur (hmücken und 
durh Form und Verzierung das Auge erfreuen will, tritt bei der 
Biumenvale ihre dekorative Beftimmung in der Regel mit Rect hin- 

ter ihrem Gebrauhszweck zurük. Dennod ift fie in ihrer Form nicht 
weniger vielgeltaltig als die Ziervale, auf deren Geltaltung der Stil= 
wille der Zeiten einen lo unendlih abwechslungsreihen Einfluß aus- 
geübt .hat. Die Blumenvale hat allerdings erft in neuerer Zeit eine ähn- 
lich mannigfaltigere Formgebung erfahren, leit unlere Heimkultur den 
Blumenfhmuck faft für jeden Wohnraum in unferen Behaufungen for- 
dert. Der Bedarf an geeigneten Gefäßen und Behältern für die Kinder 
Floras, unfere ftillen feinen Hausgenollen, hat 
auch der Keramik ein unbegrenztes Geltal- 


tungsfeld erfchloflen. 
Mit den [dlichten farb: 
lofen oder kunftvoll 
gelchliffenen.oderineis 
genen Farben ftrahlen: 
den Glaskelchen und 
Schalen, deren belon- 
dere Reize nicht ge= 
[chmälert werden lol- 
len, wetteifert die Por: 
zellanvale, welche die 
Leuchtkrafihrer Gla- 
furunddieluftige Lau: 
ne ihrer Bemalung den 
Blumen darzubieten 
hat. Freilich als Trä- 
gerin von Blumen und 
Blumenlträußen darf 
fie nicht aufdringlich 
die Aufmerklamkeit 
auf lich felbft lenken 
wollen. Die Belchei= 





AUS BERLINER PORZELLAN 


zur Wirkung gebracht werden. 


Blfumenväsden zum Tafelfervice für die 
Kaiferin Katharina U. von Rußland. Um 1770. 
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denheit des Dieners ziemt ihr, zu dellen belten Eigenlcdaften die taktvolle 
und [elbftlole Unterordnung gehört. Die Blumenvale hat für den Blu- 
menftrauß diefelbe Bedeutung, die die Plinthe für die Kleinplaltik, das 
Poftament für das große Bildwerk belitzt. Wenigltens wird in der Re- 
gel diefes Verhältnis das richtige fein. Ausnahmsweile Ichadet es nichts, 
wenn Blume und Vale die Rollen einmal vertaulchen. Bine prunkvolle, 
vielleicht reich vergoldete Alt-Berliner Vale kann durd eine einzelne 
Blumenranke, durch wenige gut gewählte Blüten in köftliher Weile 


Die (chlihte und formenlhöne weiße Porzellanvafe läßt fich vielleicht 
am leichteften in wirklih gelchmackvoller 
Weile mit Blumen füllen, Keineswegs aber 


braucht die Blumen- 
vale auf den farbigen 
Schmuck zu verzich- 
ten, wenn [ie nur den 
Verdaht zu meiden 
weiß, dab fie mit der 
lebendigen Schönheit 
der Blumen in W ett= 
bewerb treten wolle. 
Wenn die [o wunder= 
vollen gedämpftenFar- 
ben der Berliner Un= 
terglalur-Palette oder 
die in bunten Farben 
leuchtenden Laufgla- 
[uren und Kiriftallgla- 
furen, die die Chemi= 
ker der Berliner Ma- 
nufaktur gefunden ha= 
ben,diein dunkler [lm- 
gebung dod oft fühl- 
bare Kälte des Mate- 





rialsmildern,wirdman  geazmmunmemmummnunmmmmuumansmenmuman 
fieinvielenFällen den ” | 
weißen Valen vor- 
ziehen. 

In der Bemalung der 
Blumenvale ift ein 
taktvolles Maßhalten 
belonders von Nöten, 
Man kann darüber 
reiten, ob.ein virtuos 
gemaltesBlumenltückk, 
wie die Rokoko=Zeit 
es liebte, eine Minia= 
turland[chaft oder eine 
figürliche Szenerie hier 
amPlfatze find. Sie lind 
aud in alter Zeit nur 
verhältnismäßig lelten 
auf den Blumenvalen 
angebracht und immer 
mit der nötigen Be= 
[cheidenheit angeord- 
net worden. 
Scierunüberfehbarift 
die Fülle der Formen, Ka 
di < die Berl iner Ma Aue GERIEERSSN]20DESSELEBNERESEREREEESEEISDE ZEN DEDTHROREIRNEE EIERERDE GINDNDEEDEEIEENEEDRENENEEIENERNIEEERERR. .- % u mit den in B N [t [e= oO d er 
NE een = A een 
biete der Blumengefäße in den bald ı7 Jahrzehnten DZ/umenvafen mit plaftilcden Blumen. 


blauenundanderen Gründen oder ingraviertem Gold 
ihres Beftehens hervorgebracht hat. ImFormenfhatz 4 1708. Bayr. Nationalmufeum ausgeführten [ogenannten »Hetrurifchen Figuren«, 


der Rokoko-Zeit begegnen neben kleinen kannenförmigen Blumenväs- deren Vorbilderin der Lippertihen Daktyliothek, in den vom R. Acer- 
chen, die oft mit naturaliftifch bemalten plafilchen Blumen gefüllt ind, mannichen Verlag in London herausgegebenen Stihen und in allen 
und kleinen langhalfıgen Blumenflaflhen mit bärtigen Maskarons, wie möglichen Veröffentlihungen von altgriechilchen Verzierungen zu fin= 
fie zu dem berühmten Dellert-Service für die Kailerin Katharina II den find. Auf einer belonders beliebten kleinen Blumenvale der Em- 
von Rußland gehörten, zwei Paar lebhaft bewegte Modelle von mu= pire-Zeit, deren ovaler Leib einen halsförmigen, mit Löhern zum Ein- 
(chelartig gerieften, mit Schilf verzierten und mit Bandfchleifen umwun- ftedken der Blumen verfehenen Deckel trägt, finden wir auch andere in 
denen fogenannten »Blumenhörnerns, die meift eine reihe Verzierung Medaillons gefaßte Porträts oder figürliche Malereien, die auf englilche 
aus Gold und Grün aufweilen und, mitBlumen gefüllt an der Wandauf- Kupferftiche und lonftige Vorbilder zurückgehen. Die zylindrifhen Blu 
gehängt, eine [ehr delikate Wirkung haben. Bine niedrigere bauhigeVale menvalen wurden gern mit einem grünen Fond verfehen und mit Blu= 


wi aus dieler Zeit mit 
'  Bocksköpfen am Ans 
latz des kelchförmigen 
Halles, ilft in den letz= 
ten Jahrzehnten wie- 
der in großen Mengen 
begehrt worden. Un- 
[erem heutigen Emp- 
finden eigentlich noch 
näher find einige glatte 
eiförmige und zylin- 
drifche Blumenvalen 
der klalliziltilchen Zeit 
mit und ohne »ÄAla- 
grecques-Henkel, de- 
nen fih zeitlih die 
ägyptilierenden For- 
men mit Anubis- und 
Sphinxköpfen, Grei- 
fen, Delphinenundan- 
dere anfhließen. Ver- 
ziertwurden diele Blu: 
mengefäße, die in der 
Zeit von 1790 bis 1810 
entlianden ind, gern 





i PL ee, | | - . Ir 2 a zu + N E 
Do, VIREN" > 
en ., hr: I u; “ » v x . . 


I 





men »en jardinet« und »en ter= 
ralles bemalt und zwar in der 
Weile,daß die in der Art eines 
Gärtchens angeordneten Ge- 
wächle, Rolenlftöke, Pappel- 
rofen und Vergißmeinnicht- 
Stauden oder Ährenfelder mit 
Korn und Mohnblumen, den 
ganzen Valenkörper lo um- 
[hließen. 

Reht beadhtenswert ilt auch 
der Belitz der Berliner Manu= 
faktur an guten alten Formen 
von Blumentöpfen und Blu= 
menkübeln. Die fogenannten 
»Eistöpfe«, die das alte Mo- 
dellbuch der Fabrik unter den 
Geräten der großen friderizi- 
anilchen Tafellervice aufführt, 
haben [chon in alter Zeit viel- 
fah auch als Blumengefäße 
Verwendung gefunden und 
werden hierzu noch heute mit 
Vorliebe benutzt. Im Jahre 
1792 gab die Einrichtung der 
Orangerie im Neuen Garten 
bei Potsdam den Anlaß zur 
Beltellung von 96 präctigen 


Links: Vafe mir Alıgrecgue- 
Hoenkeln. Um 1790. Samm-= 
[ung Ob.-Reg.-Rat Hofmann 


Rechts: Bildnisvaje des Prin= 

zen Heinrich der Niederlande. 

Um 1795. Sammlung ©. F. 
foerfter, Berlin 
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Friefe von Arabesken und Hieroglyphen, von mess: 


5 


»Etruskilchen tanzenden Figuren«, »Etruski»- 


2 
wi 


[chen Tieren«, vergoldete Sonnen, » Apollo Ge- 
fihter und Trompotten« Löwenköpfe, Sphinx= 
köpfe, Widderköpfe, gewundene und gradlinige 
Kannelüren und andere, Und in der Bemalung 
zeigen lie die in jener Zeit lo beliebten Nadh- 
ahmungen von edlen Steinarten, hellbraune 
Marmorierung, Perlmutter-Dekor und die üb- 
lihen Fondfarben wie Pompejanilh-Rot, Bleu- 
azur, Dunkelbraun und andere. 

Die an die alten Stile anknüpfenden Moden des 
ı9. Jahrhunderts haben dann auh aufdem Ge- 
biet der Blumengefäße viel Ungefhmak zur 
gelaflen. Erft Theo Schmuz-Baudiss, der von 
1902 bis 1925 die künftlerilche Leitung dee Mae 
nufaktur innegehabt hat, hat einen Weg aus 
diefer Stilverwirrung herausgefunden. Die Mo> 
delle der zahlreichen Blumengefäße aus [einer 
Zeit, die beller als früher den ver[ciedenartig- 
(ten Blumengattungen angepaßt find, find faft 
durchgehend [hlicht und in der Weiß -ÄAusfor- 
mung ziemlich ausdruckslos. Erltder Maler gibt 
ihnen durch den Dekor, mit dem er frei [haltend, 
die Gefäßflähen gliedert, ihren Charakter. 
Während es früher kaum möglich war, gute 
Wiederholungen der muftergiltigen alten Blu= 
menvalen in der Manufaktur zu erhalten, hat [ie [ich 
in den letzten drei Jahren darauf eingeltellt, dieles 
Bedürfnis einwandfrei zu befriedigen. Außerdem 
ift in der jüngften Zeit der nicht unbedenkliche Ver- 
[uch gemacht worden, einige belonders Ihöne alte 
Gefäßformen, die ihren Zweck als Blumenbehälter 
gut erfüllen, durch moderne Dekorationen neu zu 
beleben. Profellor Böhm, dem diele Aufgabe anver- 
traut wurde, hat neutrale glatte Formen aus alter 
Zeit, deren Stilcharakter wenig ausgeprägt ilt, ge- 
wählt und befonders mit einer chinelilchen Flöten- 
vale, die er (in abfichtliher Vermeidung der in der 
Rokoko-Zeit bei diefer Form üblichen, naturalifti- 
(hen Blumendekoration) mit einfarbigen, lebhaften 
Mäander und Ranken-Ornamenten [hmückte, viel 
Beifall gefunden. Angeregt durch die unerhört [chö- 
nen Formen der alt-dinefifhen Keramik ilt Böhm 
jetzt dazu übergegangen, eigene Formen im gleichen 
Sinne zu modellieren und mit [einer ftilifierenden, 
einfarbig getönten Ornamentik zu dekorieren. 
Daneben hat Profellor Cesar Klein große, eige 
Blumenkübel gefchaffen, deren Farben und Linien- 
rhythmus in bewußtem ftarkem Gegenlatz zu den 
bizarren und bewegten Formen der Blumen (teht. 
Um eine größtmögliche Einheitlichkeit im Stil zu 
erzielen, ift hier auch die Bemalung aus der ltrengen, 













Links: Eistopf als 
Dlumengefäß mit 
Croldverzierung 
Rechts: Blumenki- 
bel mit Widderkopf. 
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Mitte: Vafe mit Anu: 
bisköpfen und Hie= 
roglypbenband. Um 
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Unten: Moderner 
Blumenkübel 


kübelartigen » Valen 
als Bluhmen Topf«. 
In ihren reliefierten 
und plaltilhen Or- 
namenten vereinigen 
diele Blumenkübel 
falt alle Shmucmo: 
tive desantikilieren= 
den Stils: Reliefierte 
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plaltilchen Form entwickelt. Die Art, wie in der 
Gegenwart die Blumen von den Spendern dar= 
geboten und von den Belchenkten daheim 
aufgeftellt werden, läßt leider noch allzu ofi 
einen wirklich kultivierten Gelhmac vermillen. 
Wenn aud die Spitzenpapiermanfchette aus der 
Zeit des» Makart-Buketts« glücklich ver[(hwun- 
den ift, in den bizarren bunten Kreppapier- 
»Unterröcken« mit der Atlaslcleife wird noch 
ebenlo viel gelündigt, wie in allzu Ihweren gla= 
fierten und unglalierten Tongefäßen und plum-= 
pen Blumenkörben. Wenn wir nach den Aus- 
lagen mancher unlerer groljen Blumenhandlun- 
gen urteilen müllen, iftauc daskulturlole, effekt: 
hafchende Blumen=» Arrangements noch nicht 
überwunden, Eine Hausfrau, die ihre Blumen 
wirklich liebt und der der häuslihe Blumen-= 
kultus nicht ein Sport, londern eine wichtige 
Angelegenheit ihres Herzens und ihres Gemü= 
tes ilt, wird bei der Wahl der Blumengefäße die 
natürliche Pigenart der Pflanzen, die lie mit ih- 
nen zu einer künftlerifhen Einheit verbinden 
will, berücklichtigen und mit feinem Gefühl für 
die farbige Gelamtwirkungnneben denanlprudhs- 
lofen, einfarbigen Tonkrügen oderirdenen Kum-= 
men und Steingutgefäßen oder den buntfcillern= 
den Glälern gewiß gern auch zur Porzellanvale 
greifen. Ob fie in der Diele den Eintretenden mit 
einer fröhlichen Blumenzier begrüßen, auf dem 
Schreibtilh dem Auge einen Ruhepunkt bereiten, 
ihrem eigenen intimen Reich durch den zarten Duft 
der blühenden Gewäcdle den letzten und belten 
Zauber hinzufügen, den Tilh zum frohen Mahle 


_ (fhmücken oder zum Empfang von Gäften im Salon 


durch den Blumenfhmuck ein leuchtendes Farben- 
konzert hervorzaubern will, gerade da, wo es gilt, 
feftlicbe Wirkungen zu erzielen, wird lie den von 
feinfühlender Künftlerhand geltalteten und ge- 
(hmücten Porzellanvalen den Vorzug geben. 
Von ausfchlaggebender Bedeutung für den Erfolg 
aller Bemühungen um die Belebung der Wohnräume 
durch den Blumen[hmuck ift freilich nicht lo [ehr die 
richtige Wahl des linngemäßen Behälters als die Än- 
ordnung der Blumen lelbit und die zartlinnige Ab- 
ftimmung ihrer Farben. Auf diefem Gebiete ilt 
(hwer zu raten, Es bieten [ih der Blumenfreun= 
din hier unbegrenzte Möglichkeiten, ihr perlönlich= 
ffies Welen und künftlerifches Fühlen zu entfalten. 
Belitzt fie die Gabe, [ich in die W elenheit ihrer [tillen 
Lieblinge einzufühlen, [lo wird lie aus ihnen felbft 
immer neue Anregungen [chöpfen zu ihrer dekora- 
tiven Verwertung und zur Erfüllung ihrer Beltim= 
mung als »Symbole der Freude.« 
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ER. DAHN / VÖGEL IN GARTEN UND PARK ı 


UCH die Rosrfänger, und 
zwar der Drollelrohrfänger, 
Acrocephalus turdoites, der 
Teichrohrfänger, A. arundinaceus, 
und der Sumpfrohrlänger, A. pa= 
lustris, feien kurz befprochen. Der 
Droflefrobr/änger und der viel klei= 
nere Zeichrohrfänger gleichen lic 
ganz undgarin Welenund Gebahren. 
Sie halten fih nur in den Park= oder 
Gartenanlagen auf, die Teiche ent- 
halten oder aber an Seeufern liegen; 
dort aber find fie regelmäßig und oft 
recht zahlreih zu finden. Während 
der Droflelrohrfänger etwa die Größe 
eines jungen, nicht voll ausgewac- 
[enen Stars hat, ift der Teichrohr- 
[länger etwa lo groß wie das früher 
selchilderteMüllerchen. Mitihreroliv: 
graubraunen Farbe fallen die Tiere 
nicht ins Auge, lieben auch im all- 
gemeinen ein verborgenes Leben. 
Beide find muntere lebhafte Vögel, 
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aber lonlt ganz gleiches Gebahren und 
Welen. Der Gelang beider Vögel ilt 
anfprechend, aber mitkeinem der vor- 
gelchilderten Sänger kann lıhein Rot= 
[hwänzchen audh nur annähernd ver= 
gleichen; das Lied des Garzenrot= 
/cbwanzes gilt als das höher zu be- 
wertende. Beide Arten treffen jenach 
der Witterung Ende März oder An- 
fang April bei uns ein. Während der 
Hausrot/fobwanz fein Nelt meilt in 
Gebäudeteilen anlegt, und lei es aud 
nur eine Mauerritze, die er benutzt, 
oder Balken eines Dachgelimles, be= 
vorzugt der Gartenrotichwanz Baum» 
oder künftlihe ihm dargeboteneBrut- 
Höhlen, obwohl aud er hie und da 
mit Mauerlöcern oder Fellenritzen 
vorlieb nimmt. Aus der Verlchieden- 
heit der gewählten Neltplätze ergibt 
fich von [elbft die Verfchiedenartig- 
keit der Nelfter, die natürlich der Orts 


lichkeit angepaßt werden müllen, Sie 
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immer in Bewegung und ungemein fleißige Sänger. Der Gelang Robkrfänger hbeftehen oft nur in einem unordentlich gelchichter erl[cheinenden 


hat etwas lehr Anmutendes, it überralchend laut und volltönend. 
Der Äußerung Brehms, der Gelang des Drollellängers erwece den 
Anfchein, als hätte der Vogel von den Frölchen fein Lied gelernt, können 
wir uns ganz und gar nicht anfchließen, fie fteht ja auch mit des Alt- 
meilters anderer Äußerung, daß dieler Gelang auch des gleichgültiglten 
Menfchen Aufmerklamkeit erregen mülle, im Wider[pruch und ilt wohl 
nur [cherzhaft gemeint. Die Rohrlänger erfcheinen Anfangs Mai bei uns. 
Mit dem Neltbau muß er warten, bis das junge Schilfrohr die ent- 
[prehende Höhe erreicht hat. Dann aber hängt er das Neft, und zwar 
ftets auf der dem Land abgewendeten Seite des Röhrichts zwildhen 
mehreren Rohrltengeln auf, die er mit den Neltwänden förmlich ver- 
webt, Das Neft ift meift viel höher als breit und die Ränder ver= 
engen [ih nadı oben hin. Stets und unabänderlih wird das Nelt in 
folcher Höhe angelegt, daß es auch bei höhftem Wallerltand von den 
Fluten niemals erreicht wird. Der Bau wird außerordentlich lorgfältig 
ausgeführt und befteht größtenteils aus Blättern, Halmen, Balt- und 
Wollfäden, es ift dik- und dihtwandig und innen weich gepolltert. Die 
vier bis fünf Eier werden von beiden Gatten ı5 Tage fleißig bebrü- 
tet, worauf die Eltern die Kinder gemeinfhaftlih auffüttern, diele 
verlallen das Neft noch vor erreichter Flugfähigkelt und werden eifrig 
und ängftlih behütet. Die genaue Beobachtung des ganzen Fortpflan- 
zungsgelchäftes ift nicht lo ganz einfach, denn die Vögel nehmen jede 
Störung dabei außerordentlich übel und find im Stande, bei wieder- 
holter Beunruhigung den Neltbau, ja logar das [chon mit Eiern be- 
legte Nelt im Stich zu lallen. Eine zweite Brut folgt auf die erlte nicht, 
denn Ende Juli fangen die Rohrfänger an, uns zu verlallen; fie gelangen 
auf der Winterreile bis ins Kapland. 
Ein feine eigenen Bahnen wandelnder Verwandter der gelcilderten ilt 
der Sumpfrohr/änger. Er it von Grasmücengröße, und wie bei lei= 
nen Vettern überwiegt auch bei ihm die olivengraubraune Farbe. Auch 
er kommtim Monat Mai bei uns an. Niemals aber bezieht der Sumpf- 
rohrfänger Wohnung im Röhricht oder Schilf,; er ucht fih im Weiden- 
gebülh im Garten, vielfah auch in Erbfen- und Bohnenbeeten den 
Platz für feine Wohnung. Er ift einer der beften deutlichen Sänger: 
lötend und fchallend ertönt dieler bald an die Drollel, bald an die Gras- 
mücke mahnende Gefang, in den eigentlich die Stimmen aller andern 
Vögel verwoben werden. Der Vogel läßt unermüdlich den ganzen Tag, 
oft auch in [üiller Nacht fih hören, um welche Zeit das Lied befonders 
wirkungsvoll klingt. Der Neltbau gleicht dem der Verwandten, nur der 
Standort ilt ein anderer; auch diefes Neft wird zwilchen Zweigen auf- 
gehängt, feft verflochten und dicht verfilzt. Die vier bis fünf Rier wer- 
den gleichfalls gemeinichaftlih bebrütet und ebenlo die Kinder aufge- 
zogen. Bald begibt fih die Gelelllhaft auf die Winterreile nach Nord- 
afrika oder Weftafien, 
Unlere Schilderung wäre unvollkommen ohne die Rorfehwänzchen, von 
denen beide Arten, das Hausrotihwänzchen, Ruticilla tithys, und das 
Grartenrotichwänzchen, R. phoenicura, wohlbekannt find. Sie unter- 
[heiden fih nur in der Auswahl des Ortes für den Neftbau, zeigen 
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Haufen von Reifig und Falern aller Art. Auf die Innenaus= 
ftattung aber wird um lo größere Sorgfalt verwendet, der Neltnapf 
wird fein und weich gepolliert. Zuerlt wird das Nelt des Hausrot- 
[hwänzchens mit lechs bis acht Eiern belegt und zwar meilt Mitte 
April; der Gartenrotichwanz legt erlt etwa 14 Tage Ipäter die gleiche 
Anzahl. Beide Gatten brüten [ehr fleißig, bis nach vierzehn Tagen die 
Kinder zutage kommen, die lehr lorglam von beiden Eltern gefüttert, 
vor allen Gefahren behütet und gegen Feinde mit Mut und Selbltauf- 
opferung verteidigt werden. Eine zweite, ja manchmal eine dritte Brut 
pflegen der erlten zu folgen. Alle Rot[chwänzchen find lebhafte, Hüchtige 
und in allen Bewegungen ungemein zierlihe Vögel, gewandte Flieger, 
bewegen fich in der Luft mit großer Sicherheit, die lie jede erlpähte Beute 
in pfeillhnellem Flug unfehlbar erhalchen läßt, worauf lie lofort wieder 
auf den einmal gewählten, meift hochgelegenen Standort zurückkehren. 
Das Shwänzcen, das ihre Namengebung veranlaßt hat, ilt den ganzen 
Tag ununterbrochen in Bewegung und zeigt durd eifriges Heben und 
Senken die Seelenftimmung leines Inhabers an. Gerät der Vogel in Äuf- 
regung, [o wird der ganze kleine Körper in eine zitternde Bewegung 
verletzt und die Zahl der Verbeugungen ift groß. Die RotIhwänzcen 
verlaflen uns je nach der Witterung und nach der Beendigung ihrer Brut= 
gelhäfte und nach dem fAlugfähigen Zuftand der jungen Vögel Ende 
Augult oder verweilen bis Mitte September bei uns. Den Winter ver- 
bringen fie in Nordafrika, ja nicht felten in Mittelafrika. 

Aus der lo artenreichen Familie, der über die ganze Erde verbreiteten 
Würger kommt für uns als fländiger Gartenbewohner nur der Neun= 
föter, Lanius collurio, in Betraht, wenn fih auch der große Raub- 
wiürger, Lanius excubitor, ab und zu einmal in Park und Garten lehen 
[allen mag, zu deren regelmäßigen Bewohnern zählt er keinesfalls. Ganz 
anders der Neuntöter, er ilt einer unlerer bekanntelten Singvögel,; denn 
überall da, wo Gärten von gut gehaltenen, dichten Hecken eingelchlollen 
find, ift er zu finden. Mitte Mai ftellt er fih bei uns in Nord und Süd 
ein, [ucht alsbald die alte Brutftätte wieder auf; trifft er aus irgend einem 
Grunde die altbekannte Heke nicht mehr und mangelt es auch fonft 
an dichten, undurchdringlichen Bülchen, lo verläßt er das bisherige Heim, 
um anderwärts Erlatz zu fuchen, Sofort fällt der Neuntöter durch leine 
ganze Erfcheinung, feine äußerft eleganten Bewegungen, durch Gelang 
und fauten Warnruf auf. Der Gelang ift mannigfaltig und reih an Ab- 
weclelung; einzelne Männchen find hervorragende Spötter, fie ahmen 
geradezu alle Vogelfiimmen, die fie hören, vollendet nach, bis zur Täu- 
[hung auc des erfahrenen Beobadters. Das Nelt wird höchltens in 
Mannshöhe über dem Boden in Hecke oder lonftigem Dickicht groß und 
mit diken Wänden aus einer Anhäufung von Gras, Halmen und aller- 
lei dünnen Zweigen aufgelhichtet und innen weich ausgefüttert. An= 
fang Juni liegen die fünf bis ieben Eier im Neft, die ganz ver[chieden: 
artig, aber im gleichen Neft immer gleich gefärbt find. Das Weibchen 
brütet allein, die Beihilfe des Männchens befteht im Herzufchleppen 
von Futter, Während diefer Brutperiode wird am meilten wahrge- 
nommen, daßin der Umgebung des Neftesan Dornen und andere Zweig? 
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Ein Wobngarten 
ICHTIG ift die unmittelbare Verbindung von 


Wohnhaus und Garten, die zur ungehemmten 
Benutzung geradezu drängt und [lo zur Wohnlickeit 


/;  welentlich beiträgt. Der hier dargeltellte Garten zeigt 


keine eigentlichen Beete, keine Parterregruppen; lein 
Gleichgewicht wird nicht durch Adhfenftellung oder Sym- 
metrie erreicht, [ondern durch natürlihes Auswiegen der 
Geltaltungsichwerpunkte. So verfchwindet Steifheit und 
der Garten wird wohnlicer. Felte räumliche Geldlollen= 
heit, forgfältig gewählte Pflanzung geben ihm neben 
ungezwungener Geltaltung und Pflanzenordnung das 
Gepräge. Die beiden Bilder veranlchaulichen das Haupt- 
motiv, die Verbindung und den Anfchluß des höher 
liegenden Rofengartens mit dem an das Haus anldlie- 
Benden Wohngarten. Der natürliche Fall des Geländes 
von W nah © wurde zur Gliederung verwandt, In 
der SW-Ec&e des W ohngartens [teht ein farbig gehal= 


tenes Gartenhaus, das fih über einen überdachten Vor= 
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Aut dem Platz öftlih des Gartenhaules liegt ein Haches 
Wallerbecken. Diefes bietet mit den fih im Waller 
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brehenden Sonnenftrahlen, mit Bepflanzung und dem 
munteren Spiel der Goldfilhe dem Belchauer ein immer 
wieder anziehendes Bild. Gern nimmt man aus der 
Sonnenfülle des Gartens Zufluht in das Halbdunkel 
des Laubenganges, der lich an das Gartenhaus anfcließt. 
Im Innern des Ganges führt ein Plattenweg durch Pflan- 
zung von Pollterffauden und Königskerzen, die dem 
einfallenden Liht Raum genug läßt zu malerilchem 
Schatten/piel. Der Abfchluß nach Olten wird durc Ber- 
beris Thunbergi-Sträucer gebildet. Gegen das Haus 
zu lehnt fih an den Laubengang eine breite Perennen-= 
pflanzung. Die [hön entwickelten Stauden kommen auf 
dem Hintergrund des Laubenganges vorteilhaft zur 
Geltung und find gut fichtbar von den beiden Platten- 
wagen, welche die Terralle am Haus und den Platz 
öftlich des Gartenhaules mit dem Nacdhliegenden Waller= 
beken verbinden. Die Lage des füdlih anfchließenden 
Tennisplatzes wird durh die Grundltücsgrenzen be- 
ffimmt. Aud einige ältere Bäume am Haus beeinflullen 
die Zulammengehörigkeit von Haus und Garten. 


Friedrich Heiler 
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[pitzen Käfer und [onftige Kerbtiere aufgelpießt find, die das Männchen 
als Vorrat für das brütende Weibchen aufgelpeichert hat. Er[cheinen 
nach etwa ı4 Tagen die Jungen, lo gibt es für beide Eltern Arbeit in 
Hülle und Fülle, die hungrigen Schreihälle zu ernähren. Nur falls der 
erften Brut ein Mißgelhik begegnet, wird eine zweite unternommen, 
Geht aber alles gut, fo verlaflen Eltern und Kinder uns licher [ehr bald 
wieder, und zwar oft [hon Mitte ÄAuguft. Die Ernährungsweile des 
Neuntöters ift derart, daß Nutzen und Schaden [ich [o ziemlich aus- 
leihen. Wenn er auc vielfach oder vielleicht logar überwiegend alle 
möglichen Kerbtiere, unter anderen die belonders [hädlihe Maulwurfs= 
grille vertilgt, [fo macht er dabei leider nicht Halt. Er ift unleugbar ein 
recht gefährlicher Räuber; daß er fih ohne Belinnen auf alle kleineren 
Mäule ftürzt, wäre an [ih wohl zu begrüßen, wenn er nicht mit Vor= 
liebe gerade die nützlihe Spitzmaus morden würde. Aber leider ver- 
greift er fih auch [honungslos an dem Neft oder den kaum flügge ge- 
wordenen und noch unbeholfenen Jungen aller kleinen Vögel. Nelter 
und Nahwudhs von Grasmücen, Rotkehlchen, Gartenlängern und an-= 
dere fallen ihm nur zu oft zum Opfer. Ungetrübt ift allo die Freude 
keineswegs, die man an dem prächtigen Gelellen hat, und eine Mehr- 
zahl von Pärchen kann im Park nicht geduldet werden, wenn man nicht 
erleben will, daß er Idhnell von allen kleinen Sängern entvölkert ilt. 
Die Ste/zen, und zwar die Bachltelze, Motacilla alba, und die Gebirgs- 
ftelze, M. subfurca, gehören zu den Vögeln, weldhe die Nähe des 
Menfcen allüberall geradezu aufluchen, lo dal) man lie nicht nur den 
Gartenvögeln, [ondern durchaus den Hausvögeln beirechnen kann. Sie 
tauchen plötzlich oft [hon Anfang März bei uns auf und verweilen meilt 
bis in den Oktober hinein bei uns. Daß lie öfter auch hier überwintern, 
wird behauptet, ja [ogar am Fuß der Alpen. Die mir wiederholt aus- 
gelprochene Behauptung hat [ich bei genauer Beobachtung noc niemals 
als ftihhaltig erwielen. Alle Arten, deren Zahl nicht gering ilt, fimmen 
in Welen und Gebahren lo ziemlich überein. Die Basffe/ze wohnt in 
jedem Dorf, in jeder kleinen Stadt; fie bewohnt jeden Garten, dur 
den das Waller läuft — und lei das Bächlein noch lo klein — oder der 
am Waller liegt. Auch im Gelang wie in der Art und Weile der Fort- 
pflanzung beltehen wenig Unterfciede. 

Der Gelang der beiden vorgenannten Ärten ilt ja nicht belonders wert= 
voll, wenn auch dem der Gebirgs/felze ein etwas höherer Wert bei- 
gemellen wird. Reizend aber und gewinnend [ind die ganze Art und 
Weile der Stelzen, den ganzen Tag find fie unausgeletzt in Bewegung; 
ihre Bewegungen in Flug und Gang find leicht und elegant. Man ilt falt 
verlucht zu fagen: graziös ift ihr rafcher Gang mit dem [tets wippenden 
Schwanz. Bald nach der Ankunft paaren fich unlere Vögel unter lauten 
wilden Kämpfen mit jedem Nebenbuhler und unter reizendem Werben 
um das begehrte Weibchen; dieles wird vom Männchen umtanzt und 
mit zitternden Flügeln tänzelnd angelungen. Da kann auch fie nic 
lange die Spröde Ipielen und bald ift man einig und fieht ih nah Woh- 
nung um. Das Nelt kann überall fein: in einer wagerecht aufgehängten 
künftlichen Höhle, wenn die nach Often gerichtete V orderleite ganz oder 
wenigltens zum Teil offen ift. Aber au unter dem Dadı eines Boots= 
haufes am Waller, im Bootshaus [e!bft auf dem Firftbalken, wenn man 
eine kleine Öffnung in die Stirnwand des Haules gelhnitten hat, aber 





Nofen im Winter 
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r at ven gelben Strohbgebinden 

2 jiebit du fie am Boden boden; 

5 heimlich feufzt es in den Winden, — 

) und du fuft jo gar erichrocken: 
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) „up das Schönfte nicht vergehen? — 

, Naochen, fieh, ich möchte lachen: 
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N subht du nicht in dDiefem Wehen 

) alle Himmelsfräfte wachen ?! 

) Zaufend ferne Sonnen glühen, 
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) taglich wachit ihr warmer Schein; 

x und wenn diefe ofen blühen, 

wird auch Dich ihr Duft erfreun! 
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auch in jedem Reilighaufen oder unter einer Erdfcholle am Badhufer. 
Das Neft wird recht kunfilos aufgefchichtet, hält aber doch auch in Wind 
und Wetter felt zufammen; auf die Innenausftattung des Neltnapfes 
wird indes mehr Sorgfalt verwendet. Die fünf bis fieben bläulich ge- 
färbten Eier werden binnen ı5 Tagen vom Weibchen falt allein aus= 
gebrütet; beide Eltern füttern die Jungen fleißig, lieben und verteidigen 
fie ohne Belinnen unter eigener Lebensgefahr; fie führen fie auch nach 
Verlallen des Neftes noch geraume Zeit. Dann fchreiten fie lofort zu 
einer zweiten Brut. Die Eltern und die Kinder beider Bruten aus der 
ganzen Nachbarfchaft bilden dann große Oelelllhaften, die tagsüber weit 
umherziehen und in nahen Röhrichten übernachten. Von einem lolchen 
Röhricht aus treten fie eines Abends die große Reife nach dem Süden 
an, die fie nach Nord= und Mittelafrika oder Weltalien führt. 

Audh der Kuckuck, Cuculus canorus, dieler üble Gaud, darf hier nicht 
fehlen, denn in allen größeren Gartenanlagen, die etwas Wald ent- 
halten, hält er fih dauernd auf. Seine Nahrung läßt ihn ja nützlich er- 
(cheinen,; namentlich vertilgt er viele ftark behaarte Raupen, welche die 
anderen und belonders die kleinen Vögel verfhmähen; auc lonlt ver- 
nichtet er viele [hädliche Kerbtiere. Soll dieles Verdienft auch nicht be- 
firitten werden, [o ift er doch im übrigen ein ganz [hlimmer Gelelle. 
Wie bekannt, bemüht er fich überhaupt nicht mit dem Brutgelchäft, 
weder baut er ein Nelt, noch zieht er jemals Kinder auf; er legt leine 
»Kuckuckseier« vielmehr andern, und zwar meift — und das ift das 
Schändlihe in feinem Tun — viel kleineren Vögel in die Nefter, diele 
haben dann mit dem ahnungslos von ihnen ausgebrüteten, gefräßigen, 
viel zu großen Kind ihre liebe Not, weil lie es kaum zu ernähren ver= 
mögen und weil er oft genug die eigenen Kinder der Pflegeeltern aus 
dem Nelt verdrängt, lo daß fie elend zugrunde gehen, er jedenfalls aber 
Urfahe ift, daß diele verkümmern, weil der brutale Schreihals ihnen 
alle Nahrung vor dem Schnabel wegldhnappt. Der in Deutlcland le- 
bende Kukudk [oll nach Brehm etwa 70 verfchiedene Vogelarten mit 


_folhen Danaergelhenken heimluchen, und zwar legt das Kuckucs- 


weibchen das Ei in das erkorene Nelft am Boden ab, faßt es nacdı ver- 


 [chiedenen, vergeblichen Verluchen mit dem Schnabel und trägt es ins 


Neft. Dabei ift fehr merkwürdig, daß das Kuckucdksei [tets in Form und 
Farbe ganz genau zu den Biern der ÄAdoptiveltern paßt. Man nimmt 
an, daß das Kukucksweibchen ftets die gleiche Art von Neftern auf- 
[ucht, aus welchem es [elbft einft hervorgegangen ilt. Auc den winzigen 
Zaunkönig fuht der Kuckuck auf folhe Weile heim. Der Grund für 
diefes feftlame Gebahren aller Kuckucke, die in mehr als 70 Arten über 
die ganze Erde verbreitet find, ift nicht feltgeftellt. 

Der Kuckuck erfheint bei uns gegen Ende April und verläßt uns [pä- 
teltens im September. Er überwintert in Süd-Indien, auf Ceylon und 
Celebes, fireicht aber auch in Afrika bis ins Kapland hinab. 

Das reizende Sommergoldhahnchen, Regulus ignicapillus, fei hier zum 
Schluß nur ganz kurz angeführt. Es unterfcheidet fich von feinem nahen 
Verwandten, dem Wintergoldhähncen, das unter den Standvögeln er- 
wähnt wurde, äußerlich nur durch die feuerroten Scheitelfedern, im Ge= 
bahren nur dadurch, daß das Vögelchen nicht bei uns überwintert, lon= 
dern im Herbft ins [üdliche Europa [ich begibt. In allem Übrigen [timmt 
feine Lebensweile mit der des Wintergoldhähnchens überein. 


Apfelbaumeim Borfrübling 


3, will nicht einer Stunde Licht verfaumen, 

da nun an meinen ausgerubten Baumen, 

der weichren Zage Wunder hold gefcbieht, 

und mein Intdecergliick ein neues Xeben 

in taufend beller Bunfte freiem Schweben 

fo Seltfam uber Dunklen Zweigen fiebt, 

als ware ein Öeftober grüner locken 

auf einmal vor fich felber tief erfchrocken 

und wie in Alngft und Hoffnung jab eritarrt 

zu unzahlbaren fchongefchweiften Bogen 

um fchwarze Alpfelbaume rings gezogen, 

ein Zauberfreis, Der des Intbannens harrt. 
Srifa von Wapporf-Backoff 





95 












Zeit, Licht, Finfternis, 
Wärme oder Kälte? 
War nicht die uner= 
meßliche Freiheit die= 
fes reinen Nichts viel* 
leiht das Allergött- 
lichfte? 

War nicht der Wille 
zur Schöpfung — die 
Schöpfung als unge- 
borener [raum — viel> 
leicht viel herrlicher, 
harmonilcher, göttli= 
cher als die vollzogene 
Schöpfung lelbit?! 
Oder find die fieben 
Tage noch nicht um? 
Ift Gott noch mittenim 
Werk? Schuf er die 
Zeit als Brücke zur 
Vollendung? Sind die 
Unvollkommenheiten 
diefer Welt — Leiden 
und Tod — nur die 


\Wehen ihrer wahren 


NEANGS fchuf Gott Himmel und Erde. Ja — aber wie war es 
vorher? Noch mehr am Anfang, als unfaßliher Weile noc gar 
| nichts da war? Nichts als Gottes Gedanke von einer Welt, die 
er [chaffen wollte— ohne Präzedenzfall, ohne Gebundenheit an Raum, 
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Geburt? Willen ift uns verwehrt, aber ein leiler Abglanz der göttlichen 
Freude am Schaffen aus dem Nichts ilt uns gegeben, 

Der Dichter kennt fie, wenn ein weißes Blatt Papier vor ihm liegt und 
das Werk -vom Wortprisma noch ungebrochen — in leiner Seele ftrahlt. 


Der Künftler kenntlie, 
wenn er vor der lee= 
ren Leinwand fteht 
und mit gelchlollenen 
Augen Farbengluten 
fhaut, die noh von 
keinem Stoffgedämpft 
find. Oder, wenn die 
Form — unbelchwert 
von Ion und Stein — 
aus dem Brunnen lei= 
nes Geltaltungswil- 
lens in den Raum em= 
porquillt. 

Alle Schaffenden ken-= 
nen diele Freude, aber 
lie willen auch um das 
Leid der Erkenntnis, 
daß ihr Werk, lobald 
es die Finlamkeit des 
Nichts verläßt, um [ich 
durh Wort, Farbe 
oderSteinmitzuteilen, 
feine göttlihe Voll- 
kommenheit verliert 
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und zu menfchlihem Stükwerk herabfinkt. Zu dielen Schaffenden ge- 
hört auh der Gärtner, Aud er ilt ein Künftler, der vor einem frilch 
umgegrabenen Stück Land zum Schöpfer wird. 

Wann werden die Menfchen begreifen, daß Gott aus einem Ichönen 
Garten noch unmittelbarer zu uns [priht als aus Mufeumsbildern? 
Gott hat es begriffen und erhob den Gärtner zu feinem befonderen 
Liebling. Er gab ihm den einzigen Stoff, aus dem ih Werke Ichaffen 
lallen, die über alle innere V oorltellung hinauswachlen, denn dieler Stoff 
wädlt wirklich. 

Niemals kann der Gärtner fich eine Blume, einen Strauch, einen Baum 
lo Ihön vorftellen, wie fie in Wirklichkeit find. Nie kann feine Phantalıe 
die ganze Herrlichkeit 
eines Gartens aus= 
[höpfen, der im ewi- 
gen Spiel von Licht 
und Schatten, Morgen 
und Abend, Monat 
und Jahr die Über- 
ralchungen lelbft nicht 
ahnt, die er über uns 
auslchüttet. Mag der 
Gärtner beim Neben- 
einanderltellen von 
Pflanzen die Wirkung 
aber noc lo lorgfältig 
im voraus berechnen, 
wenn lie dann blühen, 
[teht er vor immer 
neuen Wundern, 

So wußten auh wir 
nicht, was wir taten, 
als wir in unlerem 
Garten einen See- 
rolenteich [hufen, und 
zwar nicht aus jen= 


feitigem Nichts, [on- 
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dern aus hödlt diesfeitiger Dachpappe. Zwei Lagen übereinander ge- 
klebt, forgfältig mit Alphalt gedichtet, damit das Nalle [ih vom Trok: 
kenen [cheide. Auf dem Grund eine Schicht von Torfmull und Erde, 
darüber Waller bis zum Rand: So ward aus Dachpappe, Torfmull 
und Leitungswaller »Ulnfer Teich, « 

Himmel und Wolken [piegeln fih in ihm ebenlo rein, wie in natürlichen 
Sammlungen von Waller. Die Vögel erweilen ihm die Ehre lärmenden 
Wallerfports. Seerolen »blühen und glühen und leuchten und ftarren 
ftumm in die Höh’s, während zwilchen ihren Stengeln Schleier[hwänze 
und Goldkaraulhen ihr trägfeliges Schweben im lauen, grüngold- 
Nüffgen Lichtkaum durd einen verträumtenSchwanzlclag regeln. Neben- 
bei regeln ieauchnod 
etwas anderes: fie hal: 
ten das Waller von 
Larven rein und be- 
freien uns von der 
mit ftehenden Gewäl- 


BE lern ftetsverbundenen 
ET PFurht vor Mücken- 
plage. 


Wir lfahen an, was wir 
gemacht hatten, und 
fahen, daß es gut war. 
Undwir erlebten, dab 
es gut blieb — nun 
[chon fünf Jahre lang. 
Obwohl wir im Win- 
ter das Waller nie ab> 
lallen und [lo auh no 
den Genuß einer kri= 
ftallglitzernden Fläche 
einheimfen, hat der 
beträchtliche Bisdru 
der 120 Quadratmeter 

| großenPlähenocnie 
2. die Ränder belchädigt; 
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wie das bei Beton und Zement falt immer gelchieht, denn Dachpappe 
ft elaftifch und vermag ohne zu zerreißen die Ausdehnung, die das 
Waller beim Gefrieren erfährt, mitzumachen. Das ift neben ihrer Billig- 
keit das Geheimnis ihres Anteils an unferer Schöpfung. 

Wenn ein Garten nihtam Waller liegt, muß man Waller in den Garten 
legen. Lieber an anderen Dingen [paren: eine [hlichte Hecke als Zaun 
nehmen und eine Lattentüre anltelle eines [chmiedeeilernen Tores letzen 
und dafür eine Mulde mit Dachpappe auslegen und Waller hineinlaufen 
fallen. Solh ein Teich läßt fich überralchend Idhnell herftellen und koftet 
das Drittel eines betonierten Teiches. 

Ein Garten ohne Waller ilt wie ein Gelicht ohne Augen, Wenn wir 
daran denken, daß eine Pflanze ungefähr zu Neunzehntel aus Waller 
befteht, dann wird uns die Forderung diefes verborgen, herrfchenden 
Elementes nadı [ihtbarem Ausdruck im Bilde des Gartens kaum mehr 
wundern, 

Aber wir haben es gewiß nicht nötig, die Wichtigkeit unleres Teiches 
verltandesmäßig zu begründen. Faft mechanilc gleitet am Morgen unler 
erfter Blik aus dem Fenfter zu ihm hinüber und entdeckt jedesmal et- 
was Bemerkenswertes. 

Das ganze Vogelleben konzentriert fich in den frühen Morgenstunden 
um den Teich, wobei es das Federvolk nicht anders treibt als das 
Menfchenvolk. Überall, wo man in Gelell[haft badet, gefchieht es mit 
gewaltigem Stimmenaufwand. Luft gemilcht mit ein wenig affektierter 
Angft geben dem Badegequiet[che feine belondere Note. Spatzen jagen 
ih über die Flähe und benehmen fih gallenjungenhaft am Rand. 
Sie raufen, ftoßen [ih gegenleitig ins Waller und plultern lich mit hyfte= 
riichem Gelfchilpe wieder frei. Meilen hängen [ih an Vergißmeinnicht=- 
Ranken und [haukeln mit dem Kopf nad unten über dem Spiegel. 
Amleln gehen tapfer bis zur Bruft ins Waller und Ipritzen mit kräftigem 
Flügellhlagen rükfichtslos um fih. Manchmal tauchen fie den ganzen 
Kopf unter und [dicken beim Emporfchnellen Perlentropfen über den 
Rücken. Es fehlt nur, daß fie [chnatternd davon [hwimmen, [onlt be= 
nehmen fie ih ganz wie Enten. Schwalben [chießen in flahen Kurven 
vorüber und netzen mit einem kleinen Jubellaut die weiße Bruft. Tauben 
sehen gravitätilch auf der Wiele Ipazieren und trinken hie und da einen 
kleinen Schluck — ungefähr fo, wie man es in Marienbad macht. Sie 
fallen das Badeleben mehr als Brunnenkur auf. Hie und da erlcheinen 
feltene Gäfte wie Grünlpechte oder Nebelkrähen und werden mit 
kritilchem Stillihweigen beäugt. Aber kaum find lie wieder abgereilt, 


Die technilcbe Grundlage des Wajlerbeckens 
Liebe Mezgers, 


es ilt eigentlich roh, wenn ich nach Ihren poelievollen Ausfüh- 
rungen mit der realen, nüchternen Technik folge. Ich glaube aber, dal) 
viele Gartenbelitzer nach Ihren Erfahrungen und nad Ihren mit Redıt 
begeifterten Ausführungen den Wunfch haben, ihre eigene Gartenan- 
lage daraufhin zu prüfen, ob durdı die Anlage eines kleinen Waller- 
beckens fih der Garteninhalt in ähnlicher Weile wie in Ihrem Garten 
ohne großen Kolftenaufwand bereichern ließe. 
Diele Frage vieler Gartenbefiitzer kann ich vom tedhnifhen Standpunkt 
aus mit gutem Gewillen bejahen. Aus meinem eigenen Garten möchte 
ih niemals das Waller, feine Pflanzung und die Tierwelt millen, und 
ih komme daher gern der Aufforderung des Herrausgebers nach, den 
technifchen Plan Ihres Wallerbeckens zu veröffentlihen und zu belpre= 
hen. Man kann natürlih Wallerbecken in hundert Variationen bauen. 
Wer viel Geld hat und die größte Sicherheit einkalkuliert haben will, 
könnte die Konfiruktion des Wallerbeckens vornehmen lallen, dab die 
Elipfe des Wallerbeckens mit dem großen Durchmelfler 15 m und dem 
kleinen Duchmeller 8 m als eine 15 cm Itarke, wannenartig ausgehöhlte 
Bifenbetonfchale fo in den Boden gelegt wird, dab etwa ı m Waller=- 
tiefe entffeht und daß die Ränder direkt mit dem Rasen abf[chließen. 
Eine derartige Eilenbetonkonltruktion in Milhung 1:6 würde nadı 
Berliner Preiflen zur Zeit etwa RM. 600.— kolten. Da die Form 
der Konfiruktion etwa der eines Bootes entlpricht, lo ilt lie gegen ein 
Ausfrieren und gegen ein Hodfrieren vollkommen gelhützt. Als Eilen- 
einlage genügt es, wenn 12 mm Rundeilen in einem Abftand von etwa 
ı5 cm kreuzweile, allo etwa im Quadrat, verlegt werden. Beton ilt aber 
an fich nicht walferdicht, und fo müßte die obere Haut des Betons mit 
einer Feinfhiht verfehen werden, etwa im Mildhungsverhältnis 1:3, 
und diefe Feinfhicht müßte mitDichtungsmitteln, von denen das bekann= 
tete wohl Ceresit ift, angemengt, aufgetragen und glatt »gebügelt« 
werden. Bs gibt jedoch erfahrene Techniker, die behaupten, dab alle 


erhebt [ih ein fo Ichrankenlofes Geklat[ch, daß das neugierige Eidı= 
hörnchenpaar von der großen Eiche heruntergelhollen kommt. Amleln 
und Eichhörnchen treiben gerne Spaß miteinander. Die Amfel macht 
mit gelpreiztem Flügeln einen Scheinangriff. Das Eihhörncden purzelt 
vor Schreck um, dann [pringt es in die Luft, überlchlägt ih und rennt 
im hellen Übermut einmal um den Baum herum. Gleichdarauf litzt es 
wieder aufreht diht neben der Amlel, die ih in aller Gemütsruhe 
mit dem Schnabel das Gefieder glättet. Es war wirklich alles nur Spaß. 
Inzwilchen ift die Sonne höher geftiegen und das flatterhafte Publikum 
befinnt fich auf häusliche Pflihten. Es wird ftill um den Teih — ftill 
und warm, 

Jetzt beginnt für die Seerolen ein neuer Blühtag. Sie find keine Früh- 
auffteher, aber dafür blühen lie paulenlos von Mai bis Oktober. Und 
für uns mühelos. Man muß lie weder gießen noch düngen, noch von 
Unkraut frei halten, Man muß fie nur alle paar Jahre einmal teilen, 
damit ihr unermüdlihes Wachstum nicht zu viel Raum einnimmt. 
Warum findet man diefe Traumblüte von tropilcher Praht und Größe 
fat nur in den Märchenbüdern, da es doc Io leicht, ilt eine Garten-= 
wirklichkeit aus ihr zu machen? 

Am Rande des Teiches neigen fih blaue Iris über dunkelglühenden 
Dotterblumen. Taglilien erheben ihre blaßgelben Kelche über einem 
Wald großblütiger Sumpfvergißmeinnicht, und die kühlroten Blüten- 
büfchel der Rhododendron leuchten ftill über den blitzenden Reflexen 
der glatten Blätter. 

Leife teilen fih die Zweige. Ein Menlchenkind ift da und weiß nicht, 
daß fein Bild im Teich Gottes [hönftem Schöpfungsträume gleicht. 
Einmal, als am Abend die Sonne [hon von unten in die Dämmer- 
wölbung der Föhrenwipfel leuchtete, kam ein Tier und legte müde [ein 
[pitziges Schnäutzchen an den Wallerrand. Es war ein kleiner, kranker, 
hilflofer Igel. Br trank lange und fehnfühtig — dann ftreckte er lich 
und war tot, 

Die Bäume am Rande des Teiches wachlen Ichneller und werden Ichöner 
als anderswo. Die Reudtigkeit, die feine Fläche in den Raum lcdickt, 
nährt lie. 

Spät im Herbft finken die letzten Seerofenknolpen unerblüht in die 
Tiefe, Der Teich läutert ich, aber feine Fläche wird nicht leer, [ondern 
wieder zum Spiegel für Himmel und Wolken, Bäume und Haus. 

Die flutenden Spiegelbilder gleichen der Wirklichkeit, die uns lo felt 
[cheint und doh nur wallender Spiegel höherer Dinge ift. 


gegenwärtig angebotenen Dichtungsmittel noch nicht von der Belchaften- 
heit find, daß eine ablolute Wallerdichtigkeit auf Jahrzehnte hinaus 
garantiert werden kann, da das Waller im Laufe der Jahre die beige- 
gebenen Dichtungsmittel wieder auslaugt und lomit den Beton, wenn 
auch unerheblich, wallerdurhlälfig macht. Ängftlihen Gemütern lei 
iedodh gelagt, daß eine derartige Wallerdurchläfligkeit praktilh von 
keinem Belang ilt. Bine praktilch ablolute Wallerundurdlälligkeit wird 
durch ein alt erprobtes Hausmittel erreicht, dal) darin befteht, der Fein-= 
Chicht des Wallerbeckens einen kräftigen Zulatz vom Schaum der üb- 
(chen Schmierleife zu geben. Das Mildhungsverhältnis ilt 4 kg Schmier- 
feife auf 30 qm Peinfhict. Der Schaum der Schmierleife (chließt die 
Poren des Betons derartig, daß auf lange Jahrzehnte hinaus der Beton 
wallerundurdlällig wird. 

Eine erheblich billigere Konftruktion ift der Bau eines Wallerbeckens 
mit Dachpappe, [owie es im Garten Mezger ausgeführt worden ift. 
Der augenbliclichePreis derartiger Konftruktionen dürfte etwa RM 3.50 
pro Quadratmeter Wallerfläche betragen. Bevor ich näher auf die Kons> 
fruktion eingehe, müllen nachftehende Vorausletzungen beobachtet 
werden: 

Der Boden, der das zukünftige Wallerbecken aufnehmen loll, muß 
gewachlener Boden fein oder zum mindelten feit Jahren abgelagerter 
Boden. 

>, Unter der Dachpappenfhicht darf kein Grundwaller liegen, möglichft 
auch kein Drängwaller (Bergwaller). 

+, Das Wallerbeken muß dauernd gefüllt fein, damit nicht durch Son-= 
nenbefirahlung der Goudronanfirih abfließt. Bei bedecktem Himmel 
kann lelbfiverfiändlih der Teich entleert und gereinigt werden. 

4. Die Verlegungsarbeiten follen möglichlt bei trockenem Wetter aus- 
geführt werden, damit lehmige oder erdige Beftandteile nicht mit der 
Goudronmalle zulammenfließen. 

Auf jeden Fall ilt eine Dichtung durch Dacdhpappe eine durchaus [olide 
und feit langem in der Landfchaftsgärtnerei bekannt. Eine Abdichtung 
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durch Dachpappe hat in vielen Fällen logar erhebliche Vorteile gegen= 
über ftarren Betonkonftruktionen, zumal im Induftriegebiet, in dem falt 
ftändig Bergfhäden auftreten. So habe ich beilpielsweile in Valparaiso 
in Chile im ausgelprochenen Erdbebengebiet mit Erfolg eine Dacı=- 
pappenkonftruktion angewandt; in dielem Beilpiel lind die Dachpappen 
[o verlegt worden, daß Ausdehnungsfalten vorgelehen wurden, Seit 
Jahren find mir größere Wallerflächen im Induftriegebiet bekannt, die 
erheblih unter Bergfhäden zu leiden haben und die durchaus allen 
gerechten Änfprüchen entlprechen. 
Im Garten Mezger ergab das Schema der Gartenarcitektur eine 
Blipfenform des Wallerbeckens. Die Elipfenform an fich bedeutet eine 
belonders lorgfältige Verlegung der Dachpappen und zwar aus dem 
Grunde, weil eine Eliple keinen eigentlichen Mittelpunkt hat, wie bei- 
[pielsweile der Kreis. Die Erdausfchachtung erfolgte in der Form, daß 
die Mittelfläche der Auslhadtung eine wagerecdhte Ebene erhielt, gleich- 
falls eine Rlipfenform mit einem Durchmeller von 11.40 X 4.40. Diele 
wagerechte Ebene liegt etwa ı m unter dem anlcließenden Ralen, und 
von dieler tiefliegenden Ebene führt ringsherum eine einheitlihe Bö- 
[hung zu der Ebene des Ralens. Zunählt wurde die Bölhhung mit 
einzelnen Dachpappeftreifen belegt, und zwar dergeltalt, dal die oberen 
Enden der Dachpappelftreifen um einen Zementring gelegt wurden, der an 
der Ipäteren Berührungsflähe zwilchen Waller und Ralen in der Erde 
angebracht wurde. Ich bemerke hierbei, daß diefer kleine Zementring 
nicht unbedingt notwendig ilt. Bin lorgfältiger Dachdecker kann [ehr 
wohl ohne Zementring das Wallerbecken ordnungsgemäß ausführen. 
Ein Zementring oder aber auch ein Holzring bleibt aber eine außer- 
ordentlich gute und nicht teure Hilfskonftruktion. Die einzelnen Dach- 
pappeltreifen auf der Böfchung greifen übereinander und werden mit= 
einander durch reichlihen Goudronftrih verklebt. Nachdem die Bö- 
[hungsltreifen verlegt wurden, erfolgte die Verlegung der tiefen ebenen 
Fläche in der Weile, daß die Pappftreifen der Böfchung unter die Streifen 
der ebenen Flächen greifen. Auch diefe Übergreifung wurde mit Gou- 
dron geltrihen und verklebt. Nach der Herftellung diefer erffen Ab- 
dichtung wurde das gelamte Wallerbecken einheitlih mit Goudron 
geftrihen und eine zwesre Dachpappenlage erfolgte in der gleichen Art 
wie die erfte Vorlegung. Hierbei wurden die Fugen der erften Vorlegung 
überdeckt. Nach der zweiten Vorlegung erhielt das gefamte Wallerbecken 
nochmals einen einheitlichen Goudronanftrih, Nach Fertigftellung der 
beiden Abdeckungen wurde das Wallerbecken mit 30 bis 35 Centimeter 


Erde angefüllt und an den Rändern wurde die Erde höher herangezogen, 
um hier, bei geringerem Walferftande, [hwach wachlende Seerolen an= 
pflanzen zu können. 
Größter Wert ift auf die Befchaffenheit der einzufüllenden Erde zu 
legen. Es genügt durchaus ein Einfüllen lehmiger Erde oAre jeden 
Dünger. Die Entwicklung der Wallerpflanzen ift dann zwar eine lang> 
famere und weniger üppige als im Garten Mezger, aber man ver- 
meidet dabei befiimmt auch eine Verjauchung des Wallers und die 
Bildung der für das Wachstum und für dieFilhe [ogefürdteten Gruben- 
Gale. If v6/fig vererdeter Dünger zu erhalten, lo ilt eine Beigabe lehr 
zu begrüßen, zumal wenn das Becken ftark bepflanzt wird. Auf die 
Befchaffenheit des Düngers, auf feine völlige Vererdung, ilt Idhärltens 
zu achten! 
Nicht zu fürchten find die Auflölungsprodukte des Goudrons, wenn 
das Wallerbeken nur mit folhen Wallerpflanzen bepflanzt wird, die 
ftehende Gewäfller lieben, wie Seerolen. Pflanzen für fließende Gewäller 
find dagegen äußerlt empfindlich gegen alle Zerletzungsbildungen des 
Goudrons, Seerofen vertragen gut eine ffarke Dofis Humusfäure, aber 
es ift dennoch größter Wert darauf zu legen, daß der Kreislauf der 
Wallerbiologie in folhem künftlihen Becken ein möglihft rafch pul- 
ferender it. Unbedingt wichtig ift die Befetzung folcher Teiche mit 
Filchen, die die letzte Mückenlarve frellen. Bisweilen mögen ausge= 
wachlene Mücken über folchen Wallerflähen im Liebeslpiel fich tollen 
— ihre Brut wird reftlos vernichtet, wenn die abgelegten Eier in das 
fifchbefetzte Waller kommen! Mücken entftehen nur dort wo keine 
Filche find! Im übrigen haben über Wallerflächen Ipielende Mücken 
keine blutgierigen Abfichten. Ausnahmen find mir nicht bekannt ge- 
worden, obwohl ich oft dem vielfältizen Leben in und über dem Waller 
zugelchaut habe. 

> 
Ich kann nicht [chließen, liebe Mezgers, ohne Ihnen zu lagen, wie [ehr 
mich Ihre Bilder beglückt haben. Vor wenigen Jahren pflanzten wit 
das Gerippe Ihres Gartens. Was ift aus der »fterilen« märkilchen Erde 
geworden! Aus Ihren Ausführungen erfehe ich Ihre Freude am Garten, 
erkenne durh Wort und Bild Ihre innige Verbundenheit mit dieler 
IhrerErde, Ihrem Garten, Wie »möblierten« Sie diefen herrlichen farben= 
frohen großen Gartenraum! Hausund Garten und Menfch undLandlhaft 
wurde durch Sie eine große, unendliche taufendfältige Einheit, die, dellen 
bin ich ficher, immer daleinsberedtigter wird, je mehr wir haftenden 
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und hetzenden Menfchen uns vom Tempo der Zeit einfangen lallen, 
Dadurd, dal) Sie Ihren Garten felbft die Jahre hindurch mit feinem Ver- 
ftändnis und in Ihrem befonderen Falle mit perlönlicher, großer Mühe 
pflegten undihn feinem Geifteent/prehend ausbildeten und heranwaclen 
ließen, entltand eine Gartenlhönheit, die wir Gartengeltalter nicht, wie 
etwa der Baukollege fein Haus, fertig abliefern können. In der Inflation 
pflanzte ich für Devilengewaltige, die meiltens bizarrfie— oft au, rüh= 
rend einfältige — Einjahrsfliegen waren, die größten Oartengemälde. 
Was ilt in mandıen Fällen daraus geworden? Gewiß, die Biume und 
lomit die Raumwände waclen, auch wenn die Grundftücke inzwifchen 
von Hand zu Hand gingen, aber was wird aus den Kleingewädlen, 
diefen ftärkften Trägern der Farbe, die unmittelbarer und vielgeltaltiger 
oft als Bäume und Großfiräucher uns mit der urewigen Schöpfungs- 
kraft verbinden? Wie jeder Vergleich hinkt, [o mag auch der nachfiehende 


ein wenig hinken; ich letze ihn hierher, weil ein mir lieber Freund, der 


aktiver Muliker it und dem ich im Süden einen wundervollen Landfitz 
hoc in gebirgiger Landfchaft baute, die Anregung gab, das Verhältnis 
zwilchen Bauherren und Gartengeltaltern etwa wie folgt zu [kizzieren: 
Gartenfchönheit ift ein vieltaufendftimmiger edler Flügel, man muß ihn 
nur zu Ipielen willen, Den Flügel liefert der Gartenardiitekt, und Ipielen 
mub ihn der Bauherr. Parkfchönheit ift eine gewaltige über Länder und 
Landfchaften braulende Orgel, Lauben- und Bauerngärten find Hand- 
und Mundharmonikas, oft auch nur Weidenflöten. Meilter auf diefen 
Kleininftrumenten find oft die begabteften Muliker. Gram mophonmulik 
erzeugen die üblichen, fertig konfektionierten Gärten unlerer fädtifchen 
Vororte und die mancher Gartenverwaltungen, — durch Scallverfär- 
kung entftehen die Klänge des Orcheftrions. 

Ihnen, liebe Mezgers, werden diele Gedanken des Muflikers, die aber 
durchaus nicht auf alle Fälle zutreffen, aus dem Herzen gelprocen fein. 


/hbr ergebener Wiepking 


Die Pflanze In dr Mskmung 


Von den Jukkulenten Zimmerpflanzen 
NEM Oartenbelitzer find Fettpflanzen wohlbekannt. Es wird keine 


logenannte »alpine“ Anlage geben, ohne einige Sedum und Sem- 
pervivum. Wer liebt da nicht das weiß überlponnene Sempervivum 
aradınoideum mit den dunkelroten Blütenfternen, dann das prächtig rot- 
blühende Sedum spectabile und die verfchiedenen anderen Semperviven 
in ihren dicken Roletten mit den aufrechten Blütenftengeln? 

Man kann diele Stauden natürlich auch im Zimmer pflegen, fie find uns 
auch als Topfpflanze wertvoll. In den flachen Schalen ausgepflanzt, wird 
Sempervivum arachnoideum fih in jede Fuge der zierenden Steinchen 
letzen und ein Zimmeralpinum im Kleinen darftellen helfen. Dann haben 
wir in dem Sedum Sieboldii einen ausgezeichneten Herbftblüher, Die 
blaugrüne und die gefleckte Art bringt als reizende Hängepflanze die 
[hönen rola Blüten, wenn wenig andere Blüten zu erwarten find, All 
diele sukkulenten Gewäcle werden jetzt Mode werden. 

Wer aufmerkfam Blumenläden betrachtet hat, dem wird im Herbft eine 
belonders [höne und dekorative, neue Blütenpflanze aufgefallen fein, 
die auch ein Sukkulent if. Hohe weiße, oder auch rola Rilpen, reich 
beladen mit winzigen Blütchen, erheben fich aus unfcheinbarer, fefter Ro- 
sette, Es ilt dies Saxifraga Cotyledon var. pyramidalis. Leider ftirbt je- 
dod, wie bei den Semperviven, mit demBlütenftengel dieRolette ab, und 
man wird vergeblich bei den eingeführten Exemplaren nadı Seiten/[prollen 
zur Vermehrung gelucht haben. So muß man [elber bis zur Blühfähigkeit 
pflegen. Die Rolette muß dazu, dies lei nebenbei gelagt, drei bis vier 
Jahre alt fein. 

Kakteen find [chon die große Mode. Und noc immer hält der unwillende 
Kakteenfreund die meilten der anderen Sukkulenten auch für Kakteen. 
Bs herr[cht da eine furchtbare Wirrnis. Kakteen find eben auch Sukku= 
lenten. Das was bei uns als Sukkulenten geht, find aber keine Kakteen. 
Dabei gehören fie kulturell zulammen. Sie ergänzen [ih — hie beleben 
und bereichern gemeinfam das Zimmerfenfter, den Blumentilh, die Blu- 
menbank, und wie dieBehelfe im engen Zimmerraum alle heißen mögen. 
Sie wechleln ab in intereflanter Form, in neuer Farbe, in überralchender 
Blütenfülle. Kennt man fich bei beiden gut aus, [o wird man nie ohne 
Blütengewächle fein. 
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Wie bei den Kakteen lind auch hier die Blattgebilde verfchiedenfarbig. 
Grau, grün, bläulich weißbereift. Und wie den Kakteen [chadet ihnen 
Trockenheit viel weniger als Nälfe. Sukkulenz ift Wallerlpeicherung, ift 
die Fähigkeit mit einer aufgenommenen Wallermenge an einem trok- 
kenen Standort Haus zu halten und leben zu bleiben. Die Kakteen 
lind sukkulent. Das weiß? man. Und man weiß, daß fie bei uns im Winter 
lehr wenig Waller wünfchen, mit Ausnahmen natürlich. Hier wird viel 
aus Unkenntnis gelündigt. Man gießt die Epiphyllien nicht, die jetzt 
blühen wollen. Man hält den Cereus flagelliformis trocken, der feine 
Blüten für das frühe Frühjahr vorbereiten muß — und man begeht logar 
den entgegengeletzten Ichweren Fehler, Kakteen auch im Frühling, logar 
im Sommer verfchmadten zu lallen. 

Mande Arten sukkulenter Topfpflanzen werden für gewöhnliche Zim- 
merfenfter zu groß und erreichen ihre Blühfähigkeit erlt als gewichtige 
Kübelpflanzen — audı von ihnen [oll berichtet werden, denn mancher 
Leler will gerade große Gewäcdle zum Füllen des Wintergartens, in 
die Ecke die einer Veranda, zur Aufltellung auf Podeften im Garten, auf 
den unregelmäßigen Treppen einer Steinanlage. 

Wer fih wirklich für die Sukkulenten interelliert, wer fie fammeln will, 
dem lei, wenn er es ermöglichen kann, der Bau eines kleinen fogenannten 
Kalthauses geraten, Für Sukkulenten und Kakteen genügt vollkommen 
ein Haus, daß mit wenig Mitteln herltellbar und billig durch einfache Ka: 
nalheizung mit eingewickelten Briketts auf höchltens 14 Grad Cellius ge- 
heizt wird. Diesan den wärmlten Stellen gerechnet. Aberman höreaufmei- 
nen Rat und beflchränke fih dann wirklich für die Wintermonate nur auf 
[ukkulente Pflanzen! Man vergelle nie,daß man kein Warmhaus har, daß 
man nicht zu gleicher Zeit diele Gewäcle nur temperiert durchwintern 

und dabei Flieder und Hyazinthen treiben und vielleicht noch eine Mare- 

cal Nielrole im Februar zum blühen bringen kann. Treiben und Ruhen 

zu gleicher Zeit, im gleihen Raume, das geht nicht. Dazu braucht man 

zwei Abteilungen und dadurch wohl aud, durch die Größe des Haufes 

bedingt, die Warmwallerheizung. Ich will es nur geltehen, ich habe diefe 

Dummheit begangen, war aber wie befreit, als endlih die wärmewün-= 

(henden Gewädle in ein wirkliches Treibhaus abgegeben waren. Nun 

habe ich ein Idealhaus. Habe eine reichhaltige Sammlung aud leltenerer 

Fettgewäcle, habe ltets Blühendes und dabei reichliches Material zum 
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Studieren und von nun an auch zum Regiltrieren. Durch Taufdh, durch 
Reifen kommt loviel hinzu, daß ein innerer Ausbau beginnen muß. Man 
muß willen, was man hat, was man noch dazu wünlät, von welchem 
Reihtum man abgeben kann. 

Aloe und Agaven, Galterien und Haworthien, Sedum und Semper= 
vivum, Kleinien und Stapelien, dazu die winzig blühende Caralluma. 
Die Riefengattung der Mesembrianthemen, auf die heute lo großer Wert 
gelegt wird und die, da lie lo ablolut verl&hiedene Arten umlaßt, in neue 
Gattungen zerlegt wird. All die Echeverien in ihren Farben und For- 


Haridwertliches” 


Die Bodenbearbeitung der Staudenbeete 


LIMATISCHE und atmolphärilhe Verhältnille bedingen zum 
guten Teile das Wachstum, ja die Lebensmöglichkeit der Pllanzen. 
Sie lallen fih nur mit Hilfe von Gewäcdshäulern und geheizten Räu- 
men [chaffen. Doch für nicht v0/7g fremdem Klima entnommene Ge= 
wäcle find die durh Bodentelchaffenheit und Ernährungsmöglickeit 
gegebenen Bedingungen für das Gedeihen der Pflanze ausichlaggebend. 
Im allgemeinen ilt das lange erkannt und bekannt. Jedes einichlägige 
Lehrbuch verluhr's klar zu machen und gar erft die Werbelcriften der 
Kunftdüngerfabriken. Durch Bilder von prallen Kartoffelläcken und 
ähnliche einleuchtende Beilpiele bringen fie die Bedeutung der Düngung 
der Nurzpflanzen dem Interellenten nahe. Da gute Bodenbearbeitung 
im Jandwirtlchaftlihen Betrieb durhweg Vorausletzung ilt, wurden auf 
diefem Gebiete des Pflanzenanbaues glänzende Lebensbedingungen 
gelchaffen, die zu überwältigenden Erfolgen geführt haben. 
Doch wie fteht’s um die Zierpflanzen, die Freundinnen des Garten- 
liebhabers? Ihr Pfleger ift vielfach nicht recht mit ihren phyliologilchen 
Verhältniflen vertraut und üppiges Gedeihen von Pflanzen in andern 
Gärten ift ihm oft nicht erklärlih,; es zu erreichen, er[cheint ihm für 
feinen Garten unmöglih. Zweckentl/prechende, richtige Bodenbearbei- 
tung Ichaftt jedoch überall eine freudig gedeihende Vegetation. Wo es 
an ihr fehlt, bleiben Fehlfhläge nicht aus, die zwar nicht immer ein 
Eingehen der Pflanze bedeuten, jedoch die Entfaltung ihres charakte= 
riftiihen Wachstums hemmen; wird die Pflanze dagegen in einen ihr 
zulagenden Boden geletzt, lo entwickelt fie lich prächtig, einerlei ob lie 
im Sumpf oder Flugland beheimatet ilt, ob fie von lichter Bergeshöh' 
herniederltieg oder vom dumpfigen Waldboden kommt. 
Hier nur ein Hinweis auf die Bodenpflege für folhe Stauden, die jeder 
Garten aufweilt. Luft, Wärme und Nahrung müllen wir den Wurzeln 
verlhaffen, Durdlälfig muß der Boden lein, um die notwendige Feud- 
tigkeit bei Dürre nah Möglichkeit heraufzulchaffen, um überflüllige 
in der Regenzeit abzuleiten; lofe und »mollig« muß er lein, um das 
Wacstum der Wurzeln zu fördern. Die Vorbedingung zur Erfüllung 
dieler Forderungen ilt tiefes Ulmgraben der Pflanzftätte, die Erfüllung 
felbft liegt in der Verarbeitung des Univerlalmittels Torfmull. Durch 
(tarkes Austrocnen ilt dieler Moorerde das Übermaß von Humus= 
[äure entzogen, die etwa noch vorhandene wirkt niht mehr [hädlich. 
Gründlihes Durchfeucten des feltgepreßten Mulls ilt bei feiner Ver- 
wendung zz Frühling nutzbringend, sm FZerb/ff nicht unbedingt er- 
forderlih. Durch dieles Hinzufügen von Torfftreu wird ffark landiger 
Boden zulammenhängender, Lehm=- und Kleiboden locker und weich 
gemacdt. Die Belchaffenheit des vorhandenen Erdreihs beltimmt die 
zu verarbeitende Menge, 
Ganz vorzüglich, das Wurzelwachstum geradezu herausfordernd, wir- 
ken Laub- und Graserde, In kleinen Verhältnillen und dort, wo man 
nicht Beete kalkfliehender Pflanzen anlegt, lallen fich diele leicht zu be- 
Ihaffenden Bodenverbellerer gut verwerten. Das Laub muß vor [einer 
Verwendung gründlich auslaugen und die mit ihm bereitete Erde mit 
Kalk durchletzt werden. Nah einjährigem Lagern, ein wiederholtes 
Begießßen mit Jauhe während dieler Zeit ift vorteilhaft, it das Laub 
[o weit zerfallen, daß es verarbeitet werden kann. 
Gsraserde gewinnt man durch Aufeinanderfchichten Mach abgeltochener 
Grasnarbe. Einige Monate nach dem Zulammenlegen ilt das Gras ver- 
gangen und der Haufen muß bis zu feiner Verwendung öfter umgeletzt 
werden, Auch hier ift eine Beifügung von Kalkmergel angebracht. Gibt 
man dieler Erde noch etwas Torfmull, fo erhält man einen idealen 
Pflanzboden, 
Dab gute Kompofterde für unfere Zwecke durchaus brauchbar ilt, möge 
nur erwähnt lein. | 
Der lo bearbeitete Boden enthält, mit Ausnahme des mit Kompoft 


men, die Cotyledon, die Kalanchoe — wer kennt die gefleckten und 
die gewellten? Viele Senecio, Greenovia, Bryophylium; ferner die Dy- 
&kia, die Hechtia, die Yucca — von.all ihnen will ich nach und nach er- 
zählen und will auch den Euphorbien, den Crassula neue Freunde 
gewinnen. 

Im Zimmer, im Kalthaus, im Sommer in freier Luft, wird man licherlich 
denSukkulenten mehr gerecht werden, wenn man lie kennt, wenn man 
ihre Kultur, ihreBlütezeit weiß. Dazu möchte ich mit meinen Erfahrungen 


beitragen. Ehiy Peterfen 


durchletzten, keine oder nur wenig Nährlalze, Düngung ilt allo noch 
notwendig. Verotteter Stallmift, ftroh= oder torfmullhaltiger Kuh- und 
Pferdedung, vor der Pflanzung flach untergraben, bietet den Stauden 
gedeihliche Nahrung. If er nicht zu belchaffen, fo bietet eine Volldüngung 
mit künftlihem Dünger guten Erfatz. Stikftoff in jeder Form fördert 
ja das Wachstum der Pflanze, doc ilt das Vorhandenlein der anderen 
Nährftoffe von Nutzen. Unbedingtes Anwadlen nad richtigem, allo 
nicht zu [tarkem Feft[hwemmen und [päter freudebereitendes Wads- 
tum werden die geleiltete Arbeit belohnen. 

Und die weitere Bodenpflege? In der Vegetationsperiode, belonders vor 
und während der Blütezeit, muß für die nötige Feuchtigkeit gelorgt 
werden, Eine Bereiherung an Nährlalzen kann durch Gaben von 
H-K-Phos in vorgelchriebener Menge erfolgen. Dauernde Auflockerung 
des Erdreichs lollte nicht unterbleiben. 

So behandelte Staudengärten bieten jene überüppige Fülle von Kraft= 
entfaltung, um die wir den Süden, belonders die Tropen, lo gern beneiden. 
Erft dann ilt der Garten wirklich anziehend Ichön, wenn lorgfältig aus- 
gewählte Pflanzen [ih übermütig dehnen und mit ihren farbigen Augen 
uns taulendfältig anlahen und wir [fo der fih austobenden Lebensluft 
nicht widerftehen können. Es ift ein anderes Bild, als wenn uns Haltung 
und Mienenlpiel der Pflanze immer wieder lagen, daß es ihr bei uns 
nicht gefällt. 

If die Praht von Pflanze und Blüte im Herbft vergangen, dann be- 
decken wir den Raum zwilchen den Stauden mit leihtem torfmullver- 
milchtem Pferdedünger. Novemberregen bringt die Nährftoffe an die 
Wurzeln, die fie, [obald der Boden nur geringe Wärmegrade aufweift, 
zu neuem Wachstum auflpeihern, Und regt ih dann Anfang März 
das neue Leben, [o haken wir die Winterdecke flah unter, ohne die 
feinen Saugwurzeln der Pflanze zu belhädigsen. DDr. Brinkmann 


Primelfreude im Winter 
IDLÜHENDE Gartenprimeln mitten im Winter! Ihr Anblick be= 
deutet Frühlingsleligkeit für den Blumenfreund, belonders zu einer 
Zeit, wo man die Hoffnung auf ein Beflerwerden [chon falt aufgegeben 
hat. Selbftverftändlih gibt es Treibhausblumen genug, aber was [ind 
fie gegen einen richtigen Frühlingsboten aus eigenem Garten, zu dem 
man perlönliche, ja leelilche Beziehungen hat. 
Seit einigen Jahren habe ich mir angewöhnt, von Oktober an den ganzen 
Winter hindurch [hönfte blühende Gartenprimeln zu haben. Und das 
macht man lo: Faft alle Primeln, die im Herbft und Winter ein wenig 
blühen, entwickeln [ich bei geeigneter Behandlung im Zimmer [ehr gut. 
Die Behandlung befteht darin, daß man die an den Wurzeln und Blättern 
zurechtgeltutzten und unter Umftänden geteilten Bülten in Blumen- 
töpfe pflanzt, fie angießt und dann zunädlt in einen hellen, froltfreien 
Raum — etwa ungeheizte Veranda, hellen Keller oder zwilcdhen Dop= 
pelfenlter — bringt. Und dann braucht man bei allgemeiner geringer 
Pflege nur alles Weitere abzuwarten. Sobald die Pflanzen fih an die 
Zimmerluft gewöhnt haben und blühen, ftellt man lie an geeigneteren 
Plätzen auf. 
Man braucht allo feine Primellehnluct gar nicht [o lange zurüczuftellen 
bis die Gärtnereien und Blumengelchäfte [o weit find. Natürlich hat 
man dann auch noch welche, denn man holt fich feine Pflanzen ja nadı 
und nach und nicht alle auf einmal herein. Und wenn man fih darnadı 
einrichtet, was man bei diefer einfachen Handhabung fehr fAhnell lernt, 
dann kann man auch im Frühling fo bald wie möglich feine Fenlter- 
und Balkonkäften mit Primeln beletzen und Ipäter mit Begonien oder 
Tagetes oder Nelken und nur ganz l[elten mit dem ewigen Einerlei 
von Geranien, 
Die einmal getriebenen Primeln pflanze ich nachher unter eine Hecke. 
Gewöhnlich find fie im nächften Herbfi die erften, die Knolpen be= 


kommen und hereingenommen werden können. Karoline Buck 
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IRIS-ZÜCHTUNG IN DEUTSCHLAND 
DD; Züchtung neuer Iris hat in Deutichland nicht den gleihen Umfang 


angenommen wie in England, Amerika und Frankreich, doc find fehr 
gute Sorten gewonnen, die ihren Weg in andere Länder gefunden haben 
oder nodı finden werden. Sie weilen den gemeinlamen Vorzug auf, leicht 
und reich zu blühen und willig zu wachlen, Allerdings erreichen lie dafür nicht 
gerne Rielenabmellungen der Einzelblume wie wir fie an manchen Züchtungen 
des Auslandes, wie etwa Magnifica oder Ambassadeur, beffaunen. Addı 
finden ich unter ihnen nicht [o gewaltig hohe Sorten wie Asia und vielleicht 
auch nicht lo reihe Farben wie fie von Züctern in klimatilch günltigeren 
Gebieten durch Einkreuzung anderer Iris- Arten wie etwa jener der Onco- 
cyclus-Oruppe erreicht wurden. Diefer Gruppe gehören jene farbenreichen 





IE langen 
Abende 
geben Ihnen 
jetzt Muße, 


in Ruhe die Sämereien und das Pflanz= 
gut in Ihren Garten und das kom-= 
mende Frühjahr auszuwählen, 
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Iris Palältinas, Perfiens an, von denen die Dame in Trauer, Iris Susiana, die 
bekanntelte fein dürfte. Mit jenen extremen Formbildungen gehen aber oft 
Eigenlchaften Hand in Hand, die praktilch gelehen, fih als Mängel auswirken. 
Die Rielenblumigen blühen oft faul, die hohen Blütenftengel werden durch 
Wind leicht umgelegt und die Sorten mit weichen Blutftrömen fordern warme 
trockene Lagen, wie fie in Deutfchland lelten find. Daß die Züchtung nicht 
von einer größeren Perlonenzahl in Angriff genommen wurde, hängt mit 
der nod nicht allzu reichlichen Anpflanzung zulammen. Die Liebhaberwelt 
ilt nicht gewonnen, die fiädtilchen Verwaltungen gingen noch nicht mit gutem 
Beilpiel voran. Alle Anpflanzungen erfheinen als (hüchterne Anfänge. Da- 
her beltand für die Anzuchtsgärtnereien kein gelhäftlicher Anreiz fich mit 
Zudt abzugeben. Nur eine Stätte wirkliher Hohzudt und Leilftungsfähig- 
keit befteht: Goos ®& Koenemann, Niederwalluf a. Rhein. Es find nun faft 


WirhelfenIhnendabei, 
fordern Sie daher unseren Äara/og an, 
der Ihnen sofortkostenlos zugehen wird. 
In ihm finden Sie alle gewünschten (ze= 
müse= und Blumensdmereien, -Knol» 
fen und Zwiebeln aufgeführt, vor allem 
aber unsere bekannten Dah/ien in reich= 
haltiger Auswahl. Schreiben Sie, ehe Sie 
wieder an etwas anderes denken. Sie 
werden zuvorkommend bedient. 


Pape & Bergmann 
G. m. b. H., Quedlinburg 5 
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Die Gestaltung des Gartens. _— 


FS kann nicht genug betont werden, daß gerade die Garten- 
gestaltung uns Aufgaben stellt, deren gute Lösung von der Er- 
füllung gar mancher Voraussetzungen abhängig ist. Nur ein 
Künstler,der dieCechnik vollkommen beherrscht,schafjteinen 
guten Garten. Der bloße Praktiker wird uns ojt durch Rul- 
furelle Leistungen, durch feine pflanzliche Einzelheiten im 
Garten überraschen, wie wir ja auch im Garten eines ernsten 
Blumenfreundes zumeist sehr viel Ansprechendes finden. Und 
doch fehlt dem Ganzen die künstlerische Einheit, die raum- 
schaffende Formengebung, das Bewußtsein eines künstleti- 
schen Organismus. Der Laie läßt sich viel zu leicht von hüb- 
schen Einzelheiten bestechen,er besitzt nicht immer das rechte 
Gefühl dafür, wie sein Garten in Verbindung mit dem Hause 
als Einheit aufgebaut werden mu). 

Schon daraus ergibt sich, daß der Gartenbesitzer in den aller- 
meisten Fällen einen tüchfigen Gartengestalter zu Rate ziehen 





muß,wenn er wirklich einen gutenGarten haben will.Wer au/- 
merksam die Beispiele betrachtet, die in jeder Nummer dieser 
Zeitschrijt aus den verschiedensten Gärten geboten werden, 
wird sich immer klarer bewußt werden, daß der Garten ein 
einheitlicher Organismus ist, dessen Geile wohl recht verschie- 
dene Eindrücke vermitteln können, dabei doch aber den“&arten 
nicht zerreißen dürfen. Wo unorganisch sich Motiv an Motiv 
reiht, wie es gerade in Änlagen von Liebhaber sehr leicht der 
Fall ist, hat man nie das Empfinden des Wohnhajten, des 
zum Leben im Garten Einladenden, das uns in jedem Gatrten- 
organismus überkommen soll. Um dieses Gefühl zu erzielen, 
muß freilich im Garten auch die Persönlichkeit des Besitzers 
zum ÄAudruck Rommen. Wir müssen seine Neigungen, seine 
Vorliebe für gewisse Dinge spüren, sonst wird der Garten ein 
vielleicht ästhetisch ansprechendes, aber des inneren Lebens 
doch entbehrendes Schema. Daher muß der Gartengestalter 
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von Beruf in engsfer Fühlung mit dem Besitzer arbeiten, ge- 
nau wie es der Hausarchitekt tun muß. Beide müssen oJt erst 
im Besitzer das rechte Empfinden für das wecken, was im 
Garten wie im Hause zum Ausdruck kommen soll, Ist dies 
nicht möglich, geht der Besifzer nicht au; die Absichten der 
Gestalter ein oder ist er nicht imstande, selbst die nötigen 
Fingerzeige zu geben, so bleibt jede Gestaltung Stückwerk. 
Nicht jeder Gartenbesitzer wird mit jedem Gartengestalter in 
rechte Fühlung Rommen, und umgekehrt. Aber unter der gro- 
Ben Zahl tüchtiger Gartenarchitekten wird der ernste Garten- 
freund immer den finden können, mit dessen Hilfe er seinen 
Garten so aufbauen Rann, wie er es gern möchte. Und jeder 
Gartengestalter wird danach streben, sich einzuleben in die 
Gejühlswelt seines Auftraggebers, um sie so weit wie möglich 
in den Garten zu verweben und dabei doch das Wesentliche 
für die Art der Gestaltung nicht aus dem Auge zu verlieren. 
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Aufgabe 


Was für dieNeuanlage hinsichtlich der M itwir Rung eines Gar- 
tengestalters gilt, hat in nicht geringerem Maße für jede Um- 
gestaltung einer bestehenden Anlage seine Bedeutung. Gerade 
hierbei ergeben sich nicht selten beträchtliche Schwierigkeiten. 
Einmal in der Geländegestaltung, dann auch in der Beibehal- 
tung von Vorhandenem oder dessen Ersatz durch Neues, Da 
kann nur ein erfahrener Gartengestalter den rechten Weg fin- 
den heljen. Der Laie strebt zu leicht Unmögliches an. Der Gar- 
fenjreund ist auch leicht geneigt, zu viel Altes erhalten zu 
wollen, auch wenn es in seiner Art überständig ist. Er wird 
andererseits zuweilen den Wert des Vorhandenen nicht recht 
beurteilen können. Auf jeden Fall bedarf er des fachmänni- 
schen Rates einer Persönlichkeit, die die aesthetischen Werte 
fest im Auge behalten und das Technische gut meistern kann. 
Denn nur künstlerische Begabung verbunden mit praktischer 
Erfahrung vermögen diese Aufgabe zu erfüllen. 
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-0 Jahre her, daß fie mit ihren erften Züchtungen an die Öffentlihkeit traten. 
Sie gehörten der interregna-Klalle an, die in ihren Abmellungen und ihre 
Blütezeit zwilchen den Frühlorten der pumila=-Klalle und den im Juni blühen- 
den, der fogenannten germanica-Klalle fieht. Sie haben offenbar Blut der 
alten I. florentina alba, denn ihre Grundtöne find weiß nach hellblau oder 
gelb hinüber. Halfdan, Helge, Ingeborg und Walhalla haben lich als wertvoll 
bis in die Gegenwart hinein behauptet. 

Die wictigfte Zucdtarbeit von Goos ® Koenemann wandte lidı dem Ge- 
biet der logenannten germanica-Klalle zu. Wir können mehrere Zudt- 
richtungen unterlceiden. 

Sattes Braunrot auf goldiger Unterlage. Bei dieler Gruppe hat offenbar 
die alte Maori King als Ausgangspunkt gedient; ihr niedriger Wuchs, ihre 
Reichblütigkeit [piegelt fih heute noch in den Nachkommen wieder, obgleich 
gewißallerleiandere Blutftröme beigemilcht wurden, Manche der älteren Sorten 
wie Mars find überholt, aber Fro, Iriskönig und Flammenl[hwert Iind von 
höherem Wert, erli recht von neueren Sorten Balder, Bronzelcild und Ilsan. 
Halbblaue Sorten, Bei ihrer Schaffung ging man von pallida dalmatica aus. 
Lohengrin und Walhalla dürften pallida-Blut führen. Von neueren betrachte 
ih Forsete als lfehr wertvoll; fie ift eine der höhlten Goos ®@Koenemannlchen 
Sorten. Die Sorte Folkwang liebe ich belonders; fie entfernt lih vom eigent= 
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lichen Typ der pallida dalmatica’erheblich, aber ihr Lilarola weilt auf die Ver: 
wandtlchaft hin. Eine dunkle Lippe gibt den Eindruck der Kraft. Rheingau- 
perle blüht in reinem Rolalila; beide äußerlt reich. 

Wir finden in der vorigen Gruppe bereits Übergänge zu einer andern, deren 
Sorte dadurch befonders wirkungsvoll werden, daß Dom und Lippe durdı 
Rarken Farbengegenlatz fih von einander abheben. Der Dom ilt weiß, die 
Lippe dunkelblau oder gelb zu rötlichem Braun. Perlen dieler Art lind: 
Rheinnixe, Iduna, Vingolf, Thrudwang, Pfauenfeder, Thorsten. Etwas dunk- 
leren, blauen Dom unddunkelblaue Hängeblätter, zum Teil nah Rot hinüber: 
[pielend, befitzen die wertvollen Sorten Bele, Alfhem und Fatum; lie ver- 
binden Reihblütigkeit mit ftattlihem Wuchs. Nach den Zuchtrichtungen rein- 
weiß und reingelb, den in anderen Ländern heute lebhaft nachgegangen wird, 
haben fih Goos ® Koenemann, [oweit ich [ehe, nicht betätigt. Eine ihrer 
Neuheiten heißt zwar Lenzesfchnee und eine andere Rheinfels wird unter 
die Weißen geltellt, aber beide haben Beimilhung von leicht blauem Ton 
oder blauer Aderung, [o daß fie unter die ungetrübt reinweißen, im Sinne 
der älteren Miß Willmott nicht gerechnet werden können. 

Zu der Gruppe der frühblühenden Zwerglorten (Pumila) lieferten Goos & 
Koenemann bereits vor vielen Jahren Beiträge in Geltalt von cyanea, ex= 
celsa, floribunda und anderen. Die beiden erfigenannten find nach meiner 
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Meinung die belten, wegen ihrer reichen Blüte, edlen Blume und fatten Harbe. 
Excelsa hat ein tiefes Gelb ohne Anklang an Rot; fie dürfe die am ltärkften 
und lieblihlten Duftende aller Iris, daher von belonderem Wert für den 
Frühlingsgarten lein; dort findet fie als Pinfallung an fonnigen Wegen ge- 
eigneten Platz. Von den meilten der Goos ® Koenemannfchen Sorten kann 
man behaupten, dal lıe charaktervoll und voller Bigenart find oder bei älteren 
Sorten, dab lie es bei ihrer Einführung waren, Der Engländer nennt das 
»distinct« — und will damit fagen, verlchieden von dem [chon Vorhandenen, 
Bei der Sortenfülle will das etwas bedeuten. Ich felbft weiß es zu würdigen, 
denn leit Jahren mache ich künftlihe Befruchtungen, fäe aus und habe, obgleich 
Krieg und Wohnwecdhlel die Arbeit unterbrachen, eine ganze Menge Sämlinge. 
Aber die meilten zeigen bekannte Gelichter oder Mängel, [o daß nur ganz we- 
nige zur weiteren Beobachtung aufgehoben werden können. Schmutzige Farbe, 
[hlappe Blumenblätter, zu dicht geltellte Blumen treten nur zu leicht auf. 

Sonlt Iind in Deutichland keine Züchter von Bedeutung hervorgetreten. Hie 
und da finden wir in Gärten noch die Sorte Riese von Cönnern. Der Name 
läßt vermuten, da Göschke-Cönnern lie züchtete. Das muß vor 70 Jahren 
gewelen lein. Es handelt lich bei dieler Sorte um nichts anderes als eine ge=- 
ring oder gar nicht abweichende Form der florentina alba, allo um keine 





Ts us? alle Welt 


ALTER PARK ÜBER FRANKFURT AM MAIN 


(CTILLE grüne Welt über der lauten Stadt mit Straßen und Brücken, alter 

Enge und neuer fachliher Weiträumigkeit, du befitzt den köftlihen 
Zauber feiner reiner Ausgeglichenheit. Wenn der Blik vom Efeu über- 
rankten Wachtturm, der wie ein gewichtiger Denkftein an deiner Weftflanke 


aufwäcdlt, den Hang hinablchweift, bannt ihn das breit gelagerte Gemenge 


der Häuler, aus dem Türme und Kuppeln auflpringen, indellen das Gebirge 
in der Ferne das Bild irgendwie zur klaffıchen Landf&haft formt. Wie mäch- 
tige Kriltailbildungen in der offenen Schale einer rielenhaften Gefteindrufe! 
Erinnerungen an Florenz erwacten. Du bit, Park auf füdliher Höhe, ver- 
Itri&kt in Atmosphäre und Haltung italienilcher Gärten. 

Man wird lich dankerfüllt des glükhaften Umftandes bewußt, daß lfo'h 
eine Stätte gepflegter Abgelchiedenheit der Gegenwart erhalten geblieben 
it, daß fie mit ihrem fchier unfaßbaren Reichtum an um[ponnenen Bäumen, 
teinernen Göttern, tropfenden Grotten und kühlen Pavillons, mit Auslug- 
balteien und mit ihrem aus dem Dunkel breiter Kronen ins Freie flirrende 


bedeutlame züchterilche Leiltung. Alexander Steffen Licht hineinwachlenden und wieder vom Schatten blauender Baumgruppen 
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aufgelogenen Blumenreich, von geftreiftem Schilf umläumt, dab alles dies 
unberührt dem Wandel der Zeit ftandgehalten hat, Anlaß genug, den Schöpfer 
des begnadeten Werkes zu preilen, den Vater Dr. Bergs, der den ererbten Belitz 
mit begreiflihem Stolze Freunden und Bekannten zeigt, denen eine Freude 
zu machen ihn gelüftet. Denn dies ift wirkliche Freude, wahrhaft delikater Ge- 
nuß, fommerliche Abende in diefem Park über der Stadt zu verbringen. 
Viel Frankfurterifches, in alten Reilebüchern oft Gerühmtes, aus Goethes 
Aufzeichnungen Bekanntes ilt, leit dieStadt begonnen hat, in rüftigem Tempo 
zu waclen, den Kräften der Expanlion zum Opfer gefallen, im Innern des 
Weichbildes und an feinen Rändern. Auch an Gärten und Parks. Das [tille 
Tusculum des Dr. Berg auf den füdwärts anfteigenden Hügeln madt ver- 
söhnlih. Kurz, man mag nicht [Kelten, nicht rälonnieren, loviel es auch über 
allzu leichtfertige Preisgabe alter Gartenherrlihkeit in Frankfurt wie ander- 
wärts zu lagen gäbe. Frieden und Schönheit eines lolden alten Gartens 
bezeugen belte Frankfurter Rigenart — [o darf man herzhaft aud die Re- 
naissance loben, die für die geliebten, von der feligen Frau Rat amülant 
gelchilderten Promenaden und die öffentlihen Parkanlagen der Stadt ange= 
brocdhen ilt, und den [o hoch zu [chätzenden Beltand an grünen Quartieren 
von Jahr zu Jahr in beglückenderem Staate er[deinen läßt. 

Frankfurt, die Stadt der Gärten — dieles Signum fteht ihm neben vielen 
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anderen markanten Zügen belonders gut zu Gelicht, es mag nie vergellen 
und nichts verläumt werden, es ihm zu erhalten! 

Die Gedanken, wünlchend und hoffend, wandern vom Park auf den gegen 
Mittag anlteigenden Hügeln, — wie könnte es anders lein‘ auch an Spuren 
Goethes und [einer Freunde in der Heimat erinnern diele Hügel — über 
die Stadt dahin, taften ihre Geltalt ab, kreilen um ihre Türme und folgen 
den Konturen ihrer Silhouette. 

Erfte Lichter Ipringen wie Funken aus dem Dunkel und blinzeln iheu und 
(hamhaft. Früher frifcher Nachtwind raufcht daher und kann fih von den 
Bäumen des Parks, in deren Kronen er ih übermütig hineinwählt, falt nicht 
trennen. Rofen firömen ihren Duft durch die Seeligkeit der Stunde, in der 
die Erde vom Himmel feftlich mit goldener Pracht überltirnt wird. 

Über der Stadt, du alter Park, lebft du dein Leben, bilt du ein in lich ab= 
selchlollenes W elen mit einer Seele. Miteiner unfagbar gütevollenbeltändigen 
Seele, Und an einem lolchen Sommerabend vermagft du die bei dir zu Galte 
find, mit jenem Glücksempfinden des Geborgenleins am Herzen der Natur 
zu erfüllen, daß ein [höner Garten nicht minder ftark vermittelt als eine ro= 
mantifche Landfchaft oder eine Bergwiele mit Enzian, Männertreu und Arnica. 
So recht aus aller Enge jeglicher Prinzipienreiterei reißt du einem heraus, dab 
auch der leidenfchaflihe Anhänger des neuen Stiles puritanifcher neuer Sach- 
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lichkeit in der Gewißheit lich erfreut fühlt, daß die barocke Geftaltenwelt 
der Bäume, Bülche, Blumenrabatten felbft vom rabiateffen Bilderffürmer to- 
leriert werden mul) und toleriert wird. Allerdings du bif, alter Park, audh 
ein lo mächtiger Beherricher unferer Augen, daß fich, von deinem Wartturm 
aus betrachtet, die Flachdachliedlung drunten in der Ebene fofelbfiverffändfich 
und — natürlih — weil der Teufel: fo natürlih! — ins Vorland der wad.- 
fenden Stadt Florenz — Verzeihung! — Frankfurt eingefügt, als hätte es 
nie andere Formen vorltadtliher Kolonien gegeben. Oder haft du am Ende 
damit, mit lolhem Zulammenklang der Eindrücke von Altem, Neuem und 
Allerjüngltem gar nichts zu tun, Park auf der Höhe über der Stadt ? 

Die frühe monddurcglänzte Nadht ift zu erhaben, als daß man lange bei 
Ipitzfindigem Analylıeren verweilen möchte. Du, Park, jedenfalls bilteinganzes 
gelchlollenes Werk! Eine pracdıttvolle Synthese! Dafür fei dir gedankt, dir 
und deinem Schöpfer, dem alten Herrn Berg, der fih fange [hon davon ge- 
macht hat, licher aber in ftillen Stunden, wenn du verlaflen liegt, ab und 
zu zu dir zurückkehrt, um auf deinen gewundenen Wegen zu wandeln, deine 
Rolen zu bewundern und nach der Vaterltadt drunten am Strom zu [chauen. 
Der alte Herr Berg kann wohl auch mit deiner Seele, alter Park, Zwielprache 
halten, mit deiner Seele, die wir Lebenden nur ahnen können, darum aber 
nicht minder lieben, Oro Ernff Sutter 
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BLUTENSTAUDEN 


Größtes Sortimentf. Schnitt, Rabatten, Schatten, Teiche 
Wasserläufe / Ziergräser, Seerosen, Kakteen, Farne 


Trockenmauer- und Polsterstauden 
Rosen / Schlinger / feine Ziergehölze / Dahlienknollen 


Neuer modern illustrierter Hauptkatalog kostenlos 
PRACHTKATALOG 


mit über 50 bunten und schwarzen Abbildungen, der durdh nr He 
Beschreibungen ein vorzüglider Ratgeber auf dem SE = aller 
winterharten Zierpflanzen ist, unfer Nachnahme von 
Mark 2— zuzüglih Versandspesen 


KAYSER & SEIBERT - ROSSDORF-DARMSTADT 





BENNNNEE UNNA NANANBEVV VA BVV VIER NN NEN TV NELAAANBEN NA NN 
a YVWRVVNEVVVN VNA NA AAEVVI VBA VVEVVYVERNN VI BVVVN RVV\ 


AABUVVVBVVV\ 


AAN EVAAAAIYVV VER AAN 
UV VE NAAVVVRVVVVVVVVEEVVVREN VEN vYvavvuiuvvv\V | 


PHANTASTISCHE NEUHEITENZUCHT 

IS Tagesprelle bringt ja über Pflanzen und Pflanzenzucht manches, bei 

delien Lefen [ih der Fachmann an den Kopf greift und je nadı [einer 
Verfallung dann lagt: Großartig oder — Blödlinn. Das letzte Urteil wird 
wohl jeder Fachmann beim Lelen eines Artikels abgegeben haben, der vor 
einiger Zeit in einer der gelelenften Dresdener Zeitungen fand. Es wurde 
darin angeführt, daß die Gärtner immermehr darüber zu klagen haben, daß 
die Duftlofigkeit der Blumen zunimmt. Diele bedauerlihe Tatlahe haben 
Iıh nun amerikanilche Pflanzenzüchter [ehr zu Herzen genommen und find 
damit beichäftigt, diefes Manko wieder wett zu machen. Sie haben es fih 
logar zur Aufgabe gemacht, die Pflanzen mit weitaus ffärkeren Gerüchen 
auszultatten. Dies zu erreichen, tun fie angeblich folgendes: Es werden bei- 
Ipielsweile die großblumigen Chrylanthemen, um fie wieder mit Gerud 
auszultatten, auf Wert gepfropft, allo auf eine Pflanze, die jedem Fad- 
mann als geruchlos bekannt ilt. 
Die aus Samen diefer Pfropfung gezogenen jungen Pflanzen haben nun ohne 
weiteres einen fehr angenehmen ganz neuartigen Duft. Solche parfümierten 
Blumen werden aud auf Pflanzen gepfropft, die überhaupt keinen Gerud 
haben und es ergibt fih daraus eine Pflanze (sic), die ganz [o riecht, wie 
die Blume, die auf fie gepfropft wurde. 


)Provago 
Stutfgort 














Motormäher 
Gartenwalzen / Rasensprenger | 
Gebr. Brill, G. m. b.H. 


Maschinenfabrik Barmen Nr. 27 Gegründet 1873 


Zur Leipziger Messe: Reichshof, Stand 200 bis 202 
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Aber es kommt noc beller und man erlieht daraus, wie rückltltändig un- 
fere Pflanzenzüchter überhaupt noc find. Von den 4300 Blumenarten ©), die 
in Europa gezüchtet werden, befitzen nur 420 einen angenehmen Gerudı, 
Und in der Regel duften die Blumen mit cremefarbenen Blumenblättern am 
färkfien gegenüber den gelben, roten und blauen Blumen. Von den 308 
europäilchen Veilchenarten (ih möcte wohl willen, was da alles unter 
Veilchen gezählt ift) riechen nur 13 Arten angenehm. Durch das bewubßte 
Tropfverfahren erreicht man nun, daß die Stärke des Duftes welentlich ver= 
längert wird. Man erhält aber durch dieles Verfahren auch ganz neue Blu= 
mengerüche, und Blumenarten, die überhaupt bis jetzt nicht dufteten, er= 
halten ein fehr feines Parfüm. 

Da fieht man, wie rückffändig wir Europäer doc lind, Wenn der lelige Bur- 
bank noch lebte, würde ihm ihm diefe Konkurrenz licher [ehr zu Icaffen 
machen. Aber die von [einer Gefelllchaft betriebene Reklame hat wenigftens 


Schule gemacht. B. Vorgtländer 
ZUR WINTERHÄRTE DER ROSEN 


IE Kälte der letzten Wochen wird lih zweifellos an unlern Pflanzen 
in einer Weile bemerkbar machen, die uns vor die größten Uber= 
ralchungen ftellt. Seit langem traten nicht lolche Temperaturen auf, wie wir 

























Die schönsten Neuzüchtungen von 


Nelken, Stauden 
Chrysanihemen efic. Eic. 


sowie etwa 400 Sorten der schönsten 


EM Dahlien 


finden Sie in meinem soeben erschienenen 
Frühjahrskatalog 1929 


denSieaufVerlangenfreizugesandterhalten 


Otto Thalacker 


Leipzis-Wahren 


e) 
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Insektenvertilgungsmittel „FLORA 


verbürgt radikalen Erfolg. 


Altbekanntes belgisches Mittel, in den großen 
Genter Kulturen in allgemeinem Gebrauch. 


Sowohl für Gewächshaus als auch Freiland-Kulturen (Obstbäume) 
| Kanne von 2!/, Litern RM. 13.— 





15.5 „9 : „=2ke 
1 n 17] 1 l „ „ 3 8 Luz . 
1 „ „ 25 EB „ 85 ze 2 ® 


Preise verstehen sich frei deutsch-belgische 
Grenze einschl. Zoll- und Grenzgebühren. 


Versand gegen Nachnahme, falls keine 
andere Zahlungsweise vereinbart ist. 


Alle Anfragen und Aufträge erbeten an: 


Udo kremer, Berlin W15 
Uhlandstraße 45 











Blütenstauden 
Rosen 
Ziergchölze 
Koniieren 


nur das Beste vom besten finden Sie in 
meinem Prachtkatalog. er steht kostenfrei 
zur Verfügung. Lesen Sie das Gutachten 
auf Seite 32 in meinem Katalog und be- 
stellen auch Sie bei 


T.Boehm. Obereasselb.Bonn 


M.-Gladbach 
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Rosenschau 1928 goldene Medaille. 





Staudengärtnerel 


GUSTAV DEUISCHMANN 
Lokstedt-Hamburg 


empfiehlt ihre großen Vorräte von 


winterharten Blüten- u.aipinen 
Stauden Seerosen Freilandiarn 
Dahlien : Blumenzwiebeln usw. 


Preisliste auf Anfrage. 
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Eine neue Reihe 
unserer 
farbigen 
Bildpostkarten 


ist soeben erschienen 


Sechsfe Reihe: 


Frühling im Park 
Rosenblüfe auf dem Karo- 
linserplatz, Charlottenburg 
3, Blühende Canna in Sanssouci 
4, Herbst im Muskauer Park 
5. Blühender Heidesarten 

6. Blühender Gartenhof 

in Sizilien 


Preis I RM. 


Verlag der Gartenschönheit 
Berlin-Westend 
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Gartenbanke 


komplett, od. nur Guß-Gestelle in 
leichter u. schwerer Ausführung 
auch für Verkehrs- u. Verschöne- 
rungs - Vereine 


Hertels EisengieNerei, Werdau. a. 





lie jetzt erlebten, und die latlache der » Verweiclichung« unlerer Pflanzen 
mul wahrlceinlich weitgehend bei der Feltltellung der Winterhärte Derück- 
lihtigt werden. Das Wort Verweichlihung mag zunädlt überrafchend klin- 
sen, wenn es im Zulammenhang mit organilchen Stoffen gebraucht wird, 
aber-die einfachfte Betrachtung lehrt doch, daß der Begriff Kälte oder Froft 
kein abloluter ilt. Schon das kürzere oder längere Hineinftellen von Frei- 
landpflanzen in ein Warmhaus beeinflußt den Organismus derart, daß er 
Temperaturen erliegt, denen er lonft ohne weiteres gewachlen war. Außer- 
ordentlich interellant find in dieflem Zulammenhang Verluche, die in Aanada 
angeltellt lind, um härtere Rolen zu züchten. Nach einem Bericht, den der 
Prälident der Manetoba Horticultural Association, F. L. Skinner, in 
» Ihe Gardeners’ Chronicles gibt, zeigte es lih, daß Hybriden von Rosa 
rugosa lich nicht als hart genug erwielen, um den kanadilhen Winter ohne 
Schaden zu überltehen. Dagegen [cheinen Hybriden von in Kanada heimifchen 
Rolen wie Rosa acicularis, R. bDlanda und R. suffulta ein guter Ausgangs- 
punkt für neue Kreuzungen zu lein. Rosa acicularis läßt lich aber nur [chwer 
mit andern Rolen kreuzen. Daslelbe gilt auh von Rosa suffulta. Das belte 
Ergebnis zeigte bis jetzt das Arbeiten mit R. blanda in Kreuzungen mit 
Rosa rugosa, R. multiflora, R. Beggeriana, R. spinosissima, Weitere Ver- 
[uhe müllen nun einletzen, um die Winterhärte exakt zu prüfen. 


i Fin 


I Riesenschlager 


der Saison sind die diesjährigen 


Chrysanthemum- 
Neuheiten 


deutscher MHochzucht. 


Luftschiff Graf Zeppelin 
Im Aufblühen ein prächtiges Bronze. Beim Weiter- 
entwickeln bis zur vollen Blüte Tiefleuchtendunkel- 
gelb. Blume sehr groß und fesıballförmig. Gesunder 
kräftiger Wuchs, widerstandsfähig gegen sämtliche 
Chrysanthemumkrankheit. Blüte mittelfrüh. I. Knospe. 


Dr. Eckener 

Farbe ein prachtvolles Dunkellila, Rückseite silher- 
farbig. Gedreht breite Pendalen, Lockenkopf Blume 
sehr groß u. fest. Blüte mittelfrüh 1. Knospe. Gutbew. 
Stecklinge 10 Stck. 12.— RM, 1 Sick. 1.50 RM. 


Chrysanthomum-Neuheitens.Massenschnitt 


Weihnachtszauber 
Farbe Dunkelrosa, späler cremegelben Schein. Blume 
sehr groß und fest. Übertrifft in der großen haltharen 
und der späten Blütezeit Dez.-JanuarsämtlicheSchnitt- 
und Topfisorten der Saison. 


Schon Rolraut 


Ein prachtvolles leuchtendes Dunkelrot, Blume mittel- 
groß, zwerghaälter Wuchs, 25 cm kräftiger, gesunder 
Wuchs, eine Topf und Gruppensorte ersten Ranges. 
Blütezeit bereits August. Gut bewurzelte Stecklinge. 
10 Stck. 5— RM. 1 Stck. 1.— RM. 


Primulaobconica 
erstklassige starke kerngesunde Ware mit festen Topi- 
ballen aus lO cm. Töpfen. Gibt in vier Wochen iertige 
Verkaufsware. In den Farben Berliner und Hamburger 
Rot und Dunkelrot. 100 Stck. 25 RM. 


Verlangen Sie mein neuerschienenes Preisverzeichnis 


über sämtliche gangbaren Jungpfanzen speziell 
Chrysanthemum. 


HarryLeske,Pfianzenversand 


Coswig - Dresden 14 
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Seltfamerweile erwies lich ein großer Prozentlatz der Hybriden als feril, 
darunter lolche, die die Moos-Role als Pollen-Bltern hatten. Sämlinge mit 
Frau Karl Druflcdki als Pollen-Eltern zeigten fich ebenfalls als durchaus wert- 
[os und fteril. Nur wenige der erhaltenen Ergebnille konnten noch nicht als 
hart angelprochen werden und müllen weiter durchgezüchtet werden. 

Eine Hybride von R, blanda und Clothilde Soupert blühte zum erfien Male 
nach fieben Jahren, zeigte aber in der Kreuzung mit R. blanda alba cin fie- 
riles Produkt. Allem Anlcein nad [ceint es lich bei dem kanadilhen Aus- 
gangsmaterial von den Hybriden nur um Rofen zu handeln, die für das 
Freiland in Betraht kommen; für eine Topfkultur dürften fie fih kaum 


eignen. KW 
CHILENISCHER FRÜHLING 


’’TUNDERVOLL, wie diele Sonne jetzt gerade auf den Äbreißkalender 

an der Wand [ceint. 9. Auguft; das entlpricht dem 9. Februar daheim 

in Deut[chland, akkurat. Und an diefem 9. Augult — lies: Februar — if 
plötzlich der chilenilche Frühling aufgewakdht. 

Geltern noch mußte mein Petroleumofen gegen greulich-feuchte Winter- 

klammheit anltinken, und am Schreibtilh konnte dabei doh auch das dop- 

pelte Plaid die langlame Eisbeinbildung nicht verhindern. Halt ilenilher 


Winter im dilenifchen Haufe, das fo ganz und gar nur auf Sommerhitze 
eingerichtet ilt... 

Und nun heute. Schon am Morgen diefer unwahrlceinlih blaue Himmel 
und das helle, gleißende Licht, das auf die gelbe Okermauer gegenüber 
fällt. Von Stunde zu Stunde wird es ein wohligerer Genuß: Es ift Früh- 
ling, und vom Mittagellen Ichlendert man, den Mantel über dem Arm, über 
den [himmernden Blumenmarkt auf der Alameda und ftellt mit [eligem 
Wonnegefühl vor einem Optikerladen feft, daß beiläufig 30 Grad Wärme 
erreicht find. Bin Wonnegefühl, das wohl nur der nachempfinden kann, der 
monatelang an dieler hieligen greulihen Ofenloligkeit gelitten hat, Aber nun: 
»Von Schnupfen, Rheumatismen, 

Schwand raldı jetzt jede Spur; 

Trotz ärztlicher Sophismen 

Bleibt Sonne belte Kur!« 

Und— was man nicht alles an lolchem Tage auf einmal wieder zu [ehen be- 
kommt! Es grenzt direkt an Hexerei, jawohl: Frühlingshexerei.... Dort, 
über die weiß fonnenglitzernde Mauer hängen in unglaublich zartem und 
vollem Goldgrün wieder die dihten Zweige des Aromobaumes, der hie- 
lıgen belonders f[tattlihen Mimolenart, und man möchte aufjauchzen vor 
ÄAugenfreude, wenn man dicht daneben in reifer Fruchtfülle im »dunklen 











Gartenarbeiten im März 
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Y Frostschaden: 


' Ihre erste Arbeit wird sein, die Frost- 
Y schäden in Ihrem Garten festzustellen, 
Y die in diesem Jahre leider recht sroße 
sein werden. Um die durch den Frost 
Y serissenen Lücken möglichst früh wie- 
Y der ausfüllen zu können, müssen Sie die 
 schäden sobald als möslich feststellen. 
Y Sie können dies in vielen Fällen auf fol- 
Y sende Weise: In Beeten mit Blumenzwie- 
beln machen Sie an verschiedenen Stel- 
Y len Stichproben durch Ausheben einzel- 
Y ner Zwiebeln; sind sie matschis, so sind 
' sie erfroren und Sie müssen damit rech- 
Y nen, daß das sanze Beet anders se- 
Y pflanzt werden muß. Bei Stauden ver- 
fahren Sie ebenso; sind die Wurzel- 
Y stöcke verfault, so ist es wahrschein- 
Y lich, daß im ganzen Beet die gleichen 
Stauden erfroren sind. Bei Rosen, Zier- 
Y sträuchern, Obstbäumen und Beeren- 
sträuchern können Sie den Frostschaden 
feststellen, indem Sie die Rinde ein- 
ritzen; ist das Kambium schwarz, so ist 
der Baum oder Sfrauch höchstwahr- 
scheinlich erfroren; ist es Srün, dann ist 
er durchsekommen. Unbedinste Sicher- 
heit bei der Feststellung von Frostschä- 
den werden Sie aber in vielen Fällen 
erst haben, wenn die Bäume, Sträucher 
und Stauden nicht austreiben. 
, Die müssen sich nun über den Ersatz der 
erirorenen Pflanzen schlüssig werden. 
Wenn Sie den Frostschaden bei Bäu- 
men, Sträuchern und Stauden bis etwa 
Mitte April feststellen können, so kön- 
nen Sie in den meisten Fällen noch in 
diesem Frühjahr Ersatzpflanzungen vor- 
nehmen, voraussesetzt aber, daß Sie 
dann noch von den Baumschulen und 
Staudengärfnereien Ersatzpflanzen be- 
kommen, denn die Vorräte sind in die- 
sem Frühjahr außerordentlich knapp. Je 
eher Sie Klarheit über den anserichteten 
Frostschaden haben, desto größer ist die 
Wahrscheinlichkeit, jetzt Ersatz selie- 
lert zu erhalten (Denken Sie daran, daß 
die Bestellunsen stets in der Reihen- 
folse des Auftrasseinsanses erledigt 


1 


a 


Aussleich durch stärkere Verwendung 
von Einjahrsblumen, herbstblühenden 
Blumenzwiebeln und Knollen schaffen, 
ebenso durch reichliche Pflanzuns von 


\ 
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zen) in den Gärtnereien erhalten können. 
‘tneuern und ersänzen Sie Ihren Be- 
Stand an Gartenseräten und Gartenma- 
Schinen. Wenn Sie sich einen Mistbeet- 
Y kasten anlesen oder ein Glashaus CI 

auen lassen wollen, so sefzen Sie sich 
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Die schönsten Orchideen 


treffen im Laufe des Jahres ein. 


thyrsiflorum. 


Columbien . 


Es werden erwartet aus: 


Vanda coerulea, Vanda Kimballiana, Dendrobium Wardianum giganteum, 
Dendr. nobile,. D. Dalhouseanum, Renanthera Imschootiana, 


Dendrobium 


Cattleya Trianae Popayan Typ, Cattl. gigas Sanderae, Cattl, Schroederae, 


Cattl. Mendelii, Odontoglossum crispum und Od. Pescatorei. 


Venezuela . 


Cattleya Mossiae und Cattl. Gaskelliana. 


Cattleya labiata autumnalis, Cattl. Warnerii (leiht blühender Typ) Cattl. 


Loddigesii, Laelia purpurata, Laelia tenebrosa, Laelia crispa, Laelia praestans, 
Laelia Perrinii, Oncidium varicosum Rogersii, Onc. Marshallianum, Onc. 
Forbesii, Onc. crispum, Onc, sarcodes, Onc, pulvinatum, Onc, concolor, 
Zycopetalum Madtayii etc. 


Mexico ..ı. 


Timor Lauf. 


Es werden nur Importpflanzen verkauft. 


Oncidium bicallosum, Onc. Cavendishianum, Onc. tigrinum. 


Oncidium splendidum, Odontoglossum grande, Laelia acuminata rosea, Oncid. 
oblongatum, Lycaste Skinnerii. 


Dendrobium phalaenopsis Schroederianum, 


Offerte auf Wunsd. 


Robert Bloßfeld, Potsdam 


rechtzeitig mit einer Gewächshausfirma 
in Verbinduns. Auch an die Äusbesse- 
runs und Instandhaltung der Wege mus- 
sen Sie jetzt denken und die erforder- 
lichen Materialien, Platten, Einfassungs- 
steine, Kies usw. bestellen. 


Im Blütenoarten: at 

Fast alle im vorigen Heft für den Fe- 
bruar genannten Arbeiten können we- 
sen des langanhaltenden Frostes erst 
jetzt vordgenommen werden. (Vergleichen 
Sie bitte die Gartenarbeiten im Februar- 
heft.) Der Winterschufz ist nun, das 
Einfrefen von warmem Wefter voraus- 
sesetzf, völlig zu entfernen. Die en 
müssen sachsemäß beschnitten werden. 
Neupflanzungen von Rosen können vor” 
senommen werden; vor der Pflanzuns 


Lehmbrei zu tauchen. (Näheres n 
Nosenbuch unter Kapitel Pflanzung und 
Pflese.) Stauden können jetzt ebenfalls 
sepflanzt werden. Die Staudenbeete sind 


zes eingegangene Stauden und en 
zwiebeln ersetzt werden. — Sn o eu 
dren, Freilandazaleen und andere Im 

sriine können von J 
mersrüne können 
Mai, aber stefs nur bei warmem DR : 
sepflanzt werden; sie sind in den Fruh 
Dee 


115 





efzt ab bis Mitte - 
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linssmonafen sesen zu intensive Son- 
nenbesfrahlunsg zu schützen. | 

Ueber die Pflese des Rasens versleichen 
Sie bitte die Seiten 116/17. — Die Aus- 
saat folsender Einjahrsblumen wird von 
Mitte März bis Ende April vorgenom- 
men: ins Misfbeet oder im Gewächshaus, 
bei kleineren Mensen in Saatschalen, die 
ins Zimmer zu stellen sind: Aseratum, 
Astern; Celosia cristata, C. Thompsonii, 
Chrysanfhemum carinatum, C. sesetum, 
Coreopsis finctoria, Gaillardia picta; 
Godetia, Helichrysum bracteatum; Im- 
patiens Balsamina; Lathyrus odorafus 
(Folsesaaten bis Juni); Sommer- und 
rlerbstlevkojen; Mirabilis Jalapa; Ne- 
mesia; Nicofiana; Salpislossis sinuata; 
Sanyitalin procumbens; Scabiosa atropur- 


erg on Y: x | ; Schizanthus; Statice; Tasetes; 
werden). Frühzeifise Besfelluns liest al- \ BR schneiden, beschä- purea; | Schiz: n us; ce ageies; 
so in Ihrem Interesse. Wenn Sie Stauden sind die Wurzeln anzuscht Fr = dr Tropaeolum und Zinnia elesans. Ins Frei- 
in diesem Frühjahr nicht mehr ersetzen diste Wurzeln bis zur an 5: zurü = land wird sesäft: Acroclinium; Calendula 
FE EUER zunehmen und die Wurzeln dann officinalis; Clarkia elesans, C. pulchella; 
können, so können Sie einen gewissen siehe im | 


Convolvulus fricolor; Coreopsis coronafa 
und Drummondii; Delphinium; Dimor- 
photheca aurantiaca; Eschscholtzia cali- 
fornica, niedrige Sorten; Helianthus an- 


-sichfis lockern, der verroftete us; Ipomoea purpurea; Lathyrus odo- 
frühhlühen.d. Se St’ afmüt- vorsichtig zu 4 EAN dee HUMDSEE POLE PUL DET UN ZtESaRdE 
en Diennen, 2. e a: Duns bleibt liegen. Im En es ie rathus; Linaria; Lupinus; Nemophila; 

= en, Vergilömeinnicht un Eee sen nach Entfernung des Wintersc Nisella damascena; Reseda odorata; 
Schön, die Sie als Sämlinse (Junspflan- . 


Schizanfhus Grahami; Tropaeolum. 

Im Obstgarten: 

Obstbäume und Beerensträucher können 
jetzt sepflanzt werden. Bei warmer, 


Fortsetzung siehe Seite 118 
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Laub die Goldoranges erblikt. Und wenige Schritte weiter, da, in einem 
wundervoll! lahenden Rolenrot, das loforr alle Frühlingsträume von Liebe 


und lockendem Spiel weckt, der japanilhe Kir[hbaum, und’'nebenan wieder 


aufbrechende Pfirichknolpen auf frilcheltem Ralengrün zwilchen den gleich- 
falls im neuen Kleidhen [himmernden Quilabülhen, die kaum von dem 
chinelilhen Bambus zu unterfcheiden find. 

Am Nachmittag habe ich dann noch meine belondere Senlation, mitten im 
Stadtzentrum, aufder Plaza. Wozwilchen ragenden Palmen und Araucarien 
die rielige Laubmalle des Pico de Lore-Baums fteht, dellen leltfame Blüten 
im Hochlommer wie Ihwere Blutstropfen glänzen und zu Boden fallen. Noch 
geltern war an ihm nichts Belonderes zu finden; aber heute — was für ein 
Ihmetterndes, zwitlcherndes Mallenkonzert aus diefem immergrünem Laub 
heraus? Ein leltlam aufregendes suggerierendes Konzert, ausgeführt von 
einigen Hunderten unter dem dichten Blätterdah kaum lihtbaren Vogel- 
mulıkanten. Allo, aud hier, nur etwas früher im Jahre als daheim, — wir 
[hreiben, wie gelagt, ins Europäifhe überletzt, den 9. Februar — die le- 
bendige Frühlingsouvertüre. Und daß diefe Zugvögel nicht aus dem Süden, 
[ondern aus dem Norden kommen und daß es nicht unlere getreuen Stare 
find, die hier den Mafleneinfall tun, fondern irgend weldhe entfernte Ver- 
wandten, oder gar eine exotilhe Papageienart, — es bleibt halt doh das- 


(me ser Krane spe eig eig a 
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Unser 
Bezugsquellen- 
Nachweis 


ON den Lesern der Gartenschönheif wird uns immer 

wieder geschrieben, es wäre ihnen in vielen Fällen 
nicht möglich, in den Aufsätzen unserer Mitarbeiter oder 
auch in unsern Büchern empfohlene neue 


| seltenere Pflanzen 


aufzufinden, daher sollten stets die Bezussquellen anse- 
geben werden. Im Text erweist sich dies jedoch aus ver- 
schiedenen Gründen als undurchführbar; es wäre ja auch 
kaum möglich, die Grenzen zu erkennen, in denen ein 
solcher Nachweis allgemein nötig ist. Wir sehen aber, 
daß hier eine wichtige Aufgabe vorliest, und wir haben 
uns daher entschlossen, für unsere Leser einen 


I besonderen Dienst 


einzurichten, der ihnen die gesuchten Pflanzen nachweist. 
Wir bitten unsere Leser, wenn sie die in der Gartenschön- 
heit oder in unsern Büchern anseführten Pflanzen, die 
sie tür ihren Garten beziehen möchten, in den ihnen zur 
Verfüsuns stehenden Preisverzeichnissen nicht finden, 
unseren 
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Nachweis 


in Anspruch zu nehmen. In solchen Fällen bitten wir, 
eine besondere 


|| Postkarte 
mit dem Vermerk »Betrifft Bezugsquellen-Nachweis« an 
den Verlag zu richten, auf der die gesuchten Pflanzen 
genau bezeichnet sind und möslichst auch der in Frase 
kommende Aufsatz der Gartenschönheit oder die Seite 
des Buches kurz angeführt wird. Wir suchen dann Be- 
zugsquellen und geben dem Anfrasenden so schnell wie 


möglich 


|| direkten Bescheid 


Auch zum Nachweis von Bezugsquellen anderer särf- 
nerischer Erzeugnisse sind wir sern bereit. 


VERLAG DER GARTENSCHÖNHEIT 


VE u  — = 
Duo dl Dunn dad DS Du Du a u RETTET 


2 nn 7 Fe 


AT ST ET ET ET ET IE 





In 


[elbe, und der Text aus dielen unzähligen gefiederten Kehlen ilt hüben und 
drüben der lokende Ruf: 
»Der Lenz ilt da!« 


HABEN SIE EIN GSARTENTAGEBUCH? 

ALS ich diefe Frage in The Gardeners’ Chronicle of America las, wollte 
| ih zunäcdhlt weiter blättern. Ein Gartentagebuch? Und gerade von 
Amerika muß uns dieler Gedanke der belchaulichen Betrachtung kommen! 
It time doch nicht nur money? Dann las ich aber weiter, Zeile für Zeile, 
und freute mich über diefe Anregung, die uns helfen kann, den Pflanzen, 
die nun einmal trotz aller Unterfchiedlichkeit der einzelnen Gattungen und 
Arten unlern Garten bilden, von Jahr zu Jahr verftändnisvoller gegenüber 
zu (tehen, Eine ungeahnte Fundgrube an Beobahtungsmöglichkeiten kann 
in einem lolhen Tagebuch liegen. Alte Gartenpläne können lich aus den 
hin und wieder aufgezeichneten Notizen herauskriftallilieren, Beobachtungen 
an Pflanzen, Sträuchern, Bäumen werden hier niedergelegt, Wünlche, die 
nicht gleich erfüllt werden können. Bin Gartentagebuh kann eine Reihe 
von tagtäglich ih anlammelnden Notizen lein, vom Öffnen der erften Schnee 
slöckchen bis zum Abfärben des Herbfilaubes und dem Aufblühen der 
Chriltrole. Wetterbedingungen, Bodenbeeinflullungen durh Düngung, Kal- 
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EINBAND- 
DECKEN 1928 


® den Wünschen unserer Leser nachzukommen, die 
den Jahrsans der Gartenschönheit 


| OHNE DEN 
| ANZEIGENTEIL 


binden lassen, die redaktionellen Beiträge der Garten- 
rundschau aber nicht missen möchten, haben wir 


DER GARTEN- 
veranstaltet, die in vierseifisen Bosen mit fortlaufen- 
der Angabe der ursprünglichen Seitenzahlen nach jedem 
Monatsheft statt der Anzeisenteile einzubinden sind. 
Diese Sonderdrucke werden mit 2 RM. berechnet. 
Dementsprechend sind die Einbanddecken, sowohl in 
Ganzleinen wie in Halbleinen, in zwei Formen, mit Pbrei- 
tem Rücken zum Einbinden mit dem Anzeigenfeil und 


mit schmalem Rücken zum Einbinden mit den Sonder- 
drucken der Gartenrundschau, hersestellt. 
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Bei Bestellungen liefern wir, wenn keine weitere Angabe ge- 
macht wird, die Einbanddecken wie bisher 


mit breitem Rücken, zum Einbinden mit dem Änzeisenteil: 
in Halbleinen mit farbisem Titelaufdruck für 2RM. 
in Ganzleinen mit farbisem Titelaufdruck für 3RM. 


Auf besondere Bestellung liefern wir die Einbanddecken 
mit schmalem Rücken, zum Einbinden ohne den Anzeisenteil, 


mit den Sonderdrucken der Garfenrundschau 
in Halbleinen für 4 RM., 
in Ganzleinen für 5 RM; 
ohne die Sonderdrucke der Gartenrundschau 
in Halbleinen für 2 RM., 
in Ganzleinen für 3 RM. 


Für die früheren Jahrgänge der Gartenschönheit sind auch 
noch Einbanddecken — nur mit breitem Rücken — in Ganz- 
leinen tür 53 RM., in Halbleinen für 2 RM. zu haben. 


VERLAG DER GARTENSCHÖNHEIT 
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Tune, ic alles Haktoren, die lih im Wuchs der Pflanzen 
bemerk ar ma = yes en aufgezeichnet. Daten vom Keimen der erlien 
Auslaat im Gewächshaus, im Kalten, vom Austreiben der Frühlings- und 
Sommerblüher werden aufgezeichnet und runden durh die Wochen und 
Monate das Bild des Gartens, das doch von Jahr zu Jahr wechlelt. Aufund ab 
geht das Leben im Garten, da er [einen eigenen Geletzen unterliegt, und nur 
der wird fie verl[tehen, der in dauernder Verbindung mit ihm bleib. X. W. 


WENIG BEKANNTE UND NEUE ZWERGKONIFEREN 


IE vermehrte Nachfrage nad Steingartenpflanzen aller Art bringt es 

mit lich, dal man falt vergellene Zwergkoniferenformen wieder her- 
vorholt und ein Auge auf alle Abweichungen hat, die dann mit neuen 
Namen nach entlprehender Vermehrung dem wachlenden Steingarten-Ljeb- 
haberkreis angeboten werden können. Dies fällt einem befonders in Bos- 
koop auf. Die Preile für Zwergnadelbäume find an und für fih hoc; die 
ihrer Neuheit oder Anzuctichwierigkeit wegen nur in geringen Beltänden 
vorhandenen Varietäten lind naturgemäß befonders teuer. 
Zu den Icon leit langem bekannten Zwergwacoldern zählt ‚Juniperus 
communis compressa. Der Wuds ilt pyramidal wie bei var. hibernica; 
doh wädlt diele Varietät viel kompakter und langlamer als die Stamm- 
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DAS ROSENBUCH 


176 Seiten großen Formats auf Kunstdruckpapier. 
Mit 120 Bildern in Schwarz und Farben 

Broschiert 7 RM., in Halbleinen 8 RM.,in Ganzleinen 9 RM. 
Das ROSENBUCH faßt alles Wissen über die Rose zusammen; 
es vereinist das reiche neue Material, das serade die letzte 
Zeit uns gebracht haf, und es zieht die Sroße Entwicklungs- 
linie in der Arbeit der Rosenzüchter bis zu den letzten Irium- 
phen der aufs höchste sesteiserten Rosenschönheit,’Das Rosen- 
buch leistet praktisch den Rosenfreunden den willkommenen 
Dienst, daß es in sorsfältiser Sichtung, bei der unsere erfah- 
rensten Züchter und Kenner mitwirkten, aus der Ueberzahl 
der Sorten eine Auslese der besten alten und neuen vornimmt, 
wobei auch auf Winterhärte, Wüchsiskeif, Widerstandstähig- 
keit gesen Krankheit und anhaltenden Blütenreichtum Srößfes 
Gewicht selest wird. Das Rosenbuch sibt für die Verwendung 
der Rose im Garten neue Änresungen, weist vor allem den 
Rankrosen den ihnen sebührenden Platz zu und zeigt an einem 
Beispiel mif Plan und Ansichten, wie ein Rosengarten eine 
Stätte unerhörter Schönheit werden kann. 

Ausführliche Uebersichten nach Farben und Verwendunss- 
zweck und ein Blütenkalender setzen Sie in den Stand, die 
Pflanzuns der Rosen in der Weise vorzunehmen, daß Sie da- 
mit die Wirkunsen erzielen, die Sie erhofften. 


EINJAHRSBLUMEN 


Beschreibung / Pflanzuns / Pflege und Verwendung der ein- 
:ähris im Freien zu ziehenden Blütengewächse 
Zweite,s tarkerweiterte Ausgabe mit 204 Seiten 
mit 164 Bildern, darunter 19 farbigen 
Broschiert 9,50 RM. Mit mehrfarbigem, handgespritztem Citel: 
In Halbleinen 11,— RM., in Ganzleinen 12, RM. 

Das Einjiahrsblumenbuch stellt sich Ihnen als Führer durch 
das sroße Reich der Annuellen zur Verfügung. In einer Ge- 
samtübersicht ist der ganze Reichtum ausgebreitet, der die 
Welt der Einjahrsblumen in sich schließt. In den Blumen- 
porfraifs erschließf sich Ihnen die Fülle und Schönheit dieser 
Florblumen. Die mannisfachen Verwendungsmöglichkeiten 
werden anschaulich an vielen Beispielen geschildert. Alles was 
der Gartenbesitzer über Aussaat, Pflanzung und Pflese wissen 
muß, ist Senau erörtert. | | Hr. 

Wenn Sie nun an die Aussaat von Einjahrsblumen herangehen, 
so können Sie aus den zahlreichen Ulebersichten, die Ihnen 
dieses Buch bietet, sehr sroßen Nutzen ziehen. Sie erfahren 
darin alles, was für Sie bei der Änlage von Blumenbeeten, 
Rabatten und sanzen Einjahrsblumengärten von Interesse ist- 
In einem Blütenkalender wird eine Uebersicht über die Blütezeit 
Segeben, und in einem Saafkalender erfahren Sie die Aussaat- 
zeit. Eine Farbenübersicht macht Sie mit den A 
Farbenwirkunsen verfrauf, die man mit Einjahrsblumen erzielt. 
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Garienbüder zur Frü 


Nun beginnt die Sroße Arbeit im Garten. Gerade in diesem Jahr werden sich wesen der lansen Frostperiode die Arbeiten 
= - > 7 ur 3 r Ar = i ®_ T En = = . “ e e_ > - Er F | n 2 rn | © = 5 

sehı zusammendrängen und damit ist die Notwendigkeit segeben, sie rascher und zugleich besser auszuführen, als es im 
allgemeinen geschieht. Dabei wird mancher Gartenfreund eines zuverlässisen Beraters und Führers nicht entbehren können. 
Die tolgenden vier Bücher der Gartenschönheit sind seeisnef, den Garftenfreund bei allen Arbeifen bestens zu berafen. 


VERLAG DER GARTENSCHÖNHEIT ı BERLIN-WESTEND 
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form, Die Färbung ift die gleihe. Die Vermehrung durch Veredlung if 
Ihhwierig, da var. compressa Ihleht wählt. Die Veredlung findet [hon im 
Februar auf J. virginiana bei einer Temperatur von 20 Grad Celfius fatt. 
Es ilt Ichade, daß dieles auffallende Zwergbäumcden lo langlam wählt. 

‚Juniperus sguamata Meyeri, Dieler Wacholder wächft manchmal fenkrect, 
manchmal feitwärts. Die Nadeln find weißblau gefärbt, es ift wohl die blauelfte 
Juniperus= Art. Die Vermehrung gelchieht in derfelben Weile wie bei der 
vorgenannten, doch wädlt diele Varietät von squamata viel fiherer an. Sie 
bildet einen der zierlichften Zwergwacolder. Crypromeria japonica Lob- 
bi nana compacta ilt ein bei M. Kolter ® Zoonen gefundener Sport 
und wädlt [ehr gedrungen. Die Veredlung im März auf C. japonica er- 
gibt gute Relultate, Sie it wohl eine der niedrigften Cryptomeriaformen. 

Chamaecyparis pisifera plumosa nana compacta. Unter diefem langen 
Namen hat die Firma van Nes die neue Form in den Handel gegeben. 
Die Pflanze kann lowohl pyramidal als auch niederliegend gezogen werden, 
wobei lie ftets einen [ehr kompakten Wuchs zeigt, Sie hat sellaginella- 
ähnlihe Zweigchen und ift filbrig im Austrieb,. Man kann fie im März- 
April auf Chamaecyparis Lawsoniana veredeln, dodh ift die Heranzudt 
aus Äblegern vorteilhafter. Dies gelchieht am beften im kalten Beet ohne 
Feniter im Frühjahr. Innerhalb von zwei Jahren vollzieht fih die Bewurz- 





Jahrsbepilanzung 


DAS DAHLIENBUCH 


104 Seiten großen Formats auf Kunstdruckpapier 
Mit 67 Bildern in Schwarz und 13 in Farben 

Broschiert 6 RM., in Halbleinen 7 RM.,in Ganzleinen 8 RM. 
Das DÄHLIENBUCH leistet Ihnen hervorrasende Dienste in 
mannisfachster Weise. Eine Gesamtübersicht macht Sie mit 
den Eisenarfen der einzelnen Sorten verfrauf und erleichterf 
Ihnen die Auswahl, Farbenübersichten und Farbenzusammen- 
sefzen Sie in den Stand, die von Ihnen gewünschten Farben- 
Sruppierungen zu erreichen. "Sie können jedes Jahr bei der 
Neupflanzung neue Gruppierungen vornehmen und damit im- 
mer wechselnde Farbenwirkunsen erzielen. Älles was Sie über 
die Kultur dieser Pflanzen wissen müssen, schildert Ihnen 
das Buch ausführlich. Es berät Sie in der Standortswahl, 
schilderf Ihnen die Bodenvorbereifuns, wann, was und wie Sie 
dünsen müssen, sibt Ihnen Senaue Änweisunsen über Pflanz- 
zeit und Pflanzunssarf, wie Sie zweckmäßisen Windschufz 
herstellen können, welche Pflese die Dahlie während der ver- 
schiedenen Monate erfahren muß, um zu bester Blüte zu 
kommen; es zeigt Ihnen die verschiedenen Vermehrunssarten, 
unterrichtet Sie über die verschiedenen Krankheiten und 
Schädlinge und wie man sie bekämpfen kann; es sibt Än- 
resunsen zur Änwenduns der Dahlie im kleinen Garten, im 
srößeren Garten und in sroßen Parks und Änlasen. 


HMAUSGARTENTECHNIK 


244 Seiten großen Formats mit 380 Zeichnungen und Bildern 
auf holzjreiem Kunstdruckpapier 

Broschiert 9,50 RM. Mit mehrjarbigem, handgespritztem Titel: 
In Halbleinen 11,— RM.,in Ganzleinen 12,— RM. 

HAUSGARTENTECHNIK unterrichtet Sie über dietechnischen 

Arbeiten im Garten, welcher Ärt sie auch sein mögen. Der 

Gartenbesitzer kann aus diesem Werk, das klar versfändlich 

und lebendis geschrieben und durch eine Fülle anschaulicher 

Bilder und Zeichnungen ergänzt ist, mannisfachen Nutzen 

ziehen. Gerade jetzt im Frühjahr wird es ihm ein treuer Be- 

rater sein, denn es zeist ihm zum Beispiel 

wie ein Wes seebnef und einsefaßt wird, 

wie eine Treppe oder Trockenmauer gebaut und bepflanzt wird, 

wie zu feuchte Stellen entwässerf und zu frockene bewässert 

werden, 

wie und wann Blumen und Gemüse gesät werden, 

wie und wann Blumenzwiebeln, Stauden, Sträucher und Bäume 

sepflanzt werden, 

wie ein Rasenplatz angelest und instandgehalten wird, 

womit und wann sedünst werden muß, 

wie die Schädlinge bekämpft werden, 

wie durch Verwendung moderner Geräte die Unterhaltunss- 

kosten vermindert werden, 

wie ein Steinsarten angelest wird. 
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Weiche 





WEICH und dicht wie ein Teppich sind Rasenjflächen eine stete 
Quelle der Gartenfreude, tragen sie doch viel zur Verschönerung 
des Gartens bei. Hat man zur Aussaat hochwertigen Samen in 
i ausgeprobter Mischung verwendet und dem Boden zuvor aus- 
i reichende Nährstoffe zugeführt, so wird man prächtige, samt- 
I artige Rasenteppiche erzielen, wenn man für sachgemäf)e Pflege 
| sorgt. Dazu gehört in erster Linie regelmäßiges Mähen, Walzen, 
i Bewässern und Düngen. 

Die Rasenflächen müssen nun sauber abgeharkt werden, damit 
| die groben Teile von der Komposterde, die im Spätherbst oder 
| Winter auf die Rasenfläche gebracht worden ist, entjernt wer- 
I den. Nehmen Sie zum Harken einen scharjzinkigen Rechen, da 
Sie damit am besten Moosbildungen zerstören und einem Ver- 
filzen des Rasens vorbeugen. Nachher ist die ganze Fläche mit 
| einem Reisigbesen zu Rehren. 
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an kann über die „Jacobsen“ Motor-Rasenmäher nur gutes sagen, 
M weil sie so viele Vorteile haben wie andere Maschinen Nach- 
teile. Denken Sie an die Konstruktion von gefräßten Zahnrädern, 
ganz in staubdichten Ölgehäusen untergebracht. (Keine Ketten wie 
alle anderen Maschinen.) An den differenzialen Antrieb der Räder 
und Walzen; die automatisch ausschaltenden Kupplungen, wenn sich 
harte Gegenstände in die Messer verfangen; an die automatische 
Schleifvorrichtung für die Messer auf der Maschine; an die Dauer- 
schmierungen die wöchentlich nur einmal zu kontrollieren sind; an 
die kinderleichte Handhabung und Wartang und an die höchste 
Qualität, die man einer Maschine geben kann. Diese und mehr Vor- 
teile bietet nur der „Jacobsen“-Mäher. Verlangen Sie unseren Pro- 
spekt „Wie der Besitzer urteilt“, dann werden Sie von den Besitzern 
erfahren, daß die Maschinen besser sind als wir jetzt eben sagten. 
Sie werden dann auch begreifen, warum wir im Einführungsjahr 1928 
mehr Maschinen verkauften, als dies von irgend einer anderen Ma- 
schine ihrer Art gesagt werden könnte. 


Wir bringen dieses Jahr von „Jacobsen“ zwei durchschlagende Neu- 
heiten die nur von „Jacobsen“ gemacht werden Können. 


Die Maschine mit querschneidendem Vorschneidmesser, 
womit Gras in beliebiger Höhe geschnitten werden 
kann. Der gummibereifte Roller, auf dem die Ma- 
schinen mit eigener motorischer Kraft auf der Straße 
transportiert werden können. 
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MAINZ-KASTEL 
Gärtnerishe Schmuckbauten und Möbel 
gedeiht überall wo Sonne, gibt 
k schönsten Einjahrsblumenilor. 
a 20 Gr.tür lOqm. RM.1,35 franko. 
eichhalt. Samen- u. Pflanz2 lc 
Verlangen Sle Sklzzenheft mit vielen mit vielen Nee ale 
relzvollen Motiven jsen RM. 1,— | / | Erf; 
gegen M. 1, | Stenger & Rotter, Erfurt 9 
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Rasenteppiche 





14 Cage nach Beginn des Wachstums wird der Rasen zum ersten | 
Male geschnitten. Dann ist es auch Zeit zur Neusaaf und Nach- | 
saat. Beginnen Sie nicht zu spät mit dem Mähen und schieben | 
Sie diese Arbeit auf Reinen Fall hinaus, denn sonst verwahrlost | 
der Rasen sehr rasch, und Sie haben wenig Freude an ihm. Je | 
wärmer es wird, desto öfter muß das Gras geschnitten werden, | 
Bei warmer Witterung im Mai und Sommer empjiehlt es sich, | 


den Grasschnitt wöchentlich ein- bis zweimal vorzunehmen. 


Für den Schnitt des Grases ist der Rasenmäher der Sense unbe- | 
dingt vorzuziehen, denn nur durch maschinellen Schnitt Rönnen | 


Sie gleichmäßige und schöne Rasenflächen erzielen. Es stehen 


dem Gartenbesitzer eine ganze Änzahl bewährter Rasenmäher | 
zur Verfügung. Bereits jür die kleinsten Rasenflächen erhalten 
Sie eine Maschine für Handbetrieb, die für wenig Geld zu haben | 
ist. Für größere Rasenflächen eignen sich Pjerde- und Motor- | 


Motor-Rasenmäher 


fisdet man im Betrieb bei den Gartenämtern: Konstanz, Frei- 
burg i. Br., Karlsruhe, Baden-Baden, Mannheim, Darmstadt, 
Ludwigshafen a. R., Frankenthal, Bochum, Nürnberg, München 
Cottbus, Versuchsanstalt Limburgerhof, J. G Farbenindustrie 
Ludwigshafen a.R., Schloss Dyck, Hofgartenverwaltung Homburg 
v. d. H, Techn. Hochschule Karlsruhe, Friedhofverwaltung 
Stahnsdorf, Krankenhaus Mannheim, Schloß Herdringen, Haus Merberich 
in Langerwehe und andere mehr. 

„Jacobsen“-Mäher sind über die ganze Welt verbreitet. Es arbeiten 
Maschinen unter südlichem Sonnenhimmel, wie im hohen Norden, wo 
die Rasen nur wenige Monate schneefrei sind. Es arbeiten Mäher 
da, wo nie eine andere Maschine nur zu starten wäre. Davon nennen 
wir die Golfplätze Vulpera im Bündnerland und auf dem Bürgenstock 
am Vierwaldstättersee, wo die Mäher an Hängen bis zu 30°/, Steigung 
arbeiten müssen. 

Wir haben nun eine Menge sachlicher Feststellungen gemacht, die 
wir jeden Tag bereit sind, zu beweisen. Verlangen Sie schon heute 
eine unverbindliche und kostenlose Vorführung, damit Sie auf Ihren 
eigenen Rasen die Maschine selbst führen können. Das Album 
„Wunderschöne Rasen“ versenden wir auf Wunsch gratis. 


Generaälvertrieb u. Ersatzteillager für Europa: 


OTTORICHEI! 


Maschinenvertrieb 
Konstanz a. Bodensee, Bodanstr. 31 


Stützpunkte in Berlin, Leipzig, Köln, Mannheim 
Stuttgart, die von uns nachgewiesen werden. 











in allen gangbaren Modellen 


Eigene Reparaturwerkstatt — Ill. Katalog gratis 


JOH. FUCHS 
Frankfurt a./M. Oberlindau 17 












Freude am Rasenschnitt 
haben Sie bei Benutzung von Mubers Rasen" 
mäher mit der halbautomat. Messernachstellung 


A: und anderen wertvollen Neuerungen und Verbes- 
a serungen. Verlangen Sie Druckschriften von 


W. HUBER & Co., Lengenfeld (Vogtland) 














Rasenmäher 














rasenmäher, die in verschiedenen Modellen zu erhalten und die 
I außerordentlich leistungsjähig sind und insbesondere in Park- 
| anlagen, Spiel- und Sportplätzen ausgezeichnete Dienste leisten. 
I Die Auslage für einen Rasenmäher macht sich rasch bezahlt. 
Weiter ist zur Erzielung weicher und dichter Rasenteppiche ein 
regelmäßiges Walzen, am besten unmittelbar nach dem 
Schnitt, unentbehrlich. Es empfiehlt sich, immer zweimal, und 
zwar in entgegengesetzter Richtung, zu walzen. Bei leichtem. Bo- 
I den ist öfteres Walzen erjorderlich als bei schwerem. Ist de: 
1 Boden ausgetrocknet, ist vorher gründliches Besprengen nötig. 
Zum Walzen verwendet man jür diesen Spezialzweck konstru- 
ierte Rasenwalzen, die in mehreren Modellen gebaut werden. 
| Bei einicen Kraftrasenmähern sind Walzen mit eingebaut. 

Rasenflächen gedeihen gut nur in sonnigen Lagen. Da besteht 
laber die Gejahr, daß sie bei andauernder Crockenheit durch 
ı Sonnenbrand vernichtet werden. Deshalb ist eine regelmäßige 







RANSOMES sıcıır RANSOME 


Einmal werden Sie sich doch für RANSOMES Rasenmäher entscheiden 
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in schwerer und leichter Ausführung 
Gartenmöbel, Ästbänke, Baumverpflanzwagen, Tiefgangwag. 
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| Mannscaftswag., Gerätewag., Wasserkocher, Speisewärmer 
Handkarren, Wasserfässer, Ausrüstung f. Kinderspielplätze, 
W.GIESEN - Köln, Rothserberbach 18 





In diesem Ges 











müssen — 
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: RANSOMES 


: Rasenmäher aus der 
ältesten und größten 
Fabrik der Erde mit 
100 jähriger Erfahrung 
sind im Betrieb bei 
fast allen Gartenver- 
waltungen, auf Spiel- 
plätzen und Stadien 
und gelten in Fach- 
kreisen als die besten 
Maschinen der Welt. 


Einzelheiten durch die General-Vertreter: 
E.HARMAN&CO 

ums G.M.B.H. 
KOLN, GereonsHaus ee 
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Ein willkommenes Ostergeschenk 


GÄRTEN DER ERDE 
Eine Bilderfolge mit Begleitworten von Karl Foerster 


48 Seiten Großjolio auf geföntem Kunstdruckpapier 
Mit 22 ganzseitigen Bildern in wechselnd en Doppeltonfarben 
Mit mehrfarbigem, handgespritztem Litel 4.— RM. 


chenkwerk ist eine Auslese der schönsten Gartenbilder vereint. Der 
srößte Teil ist dem 
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durch maschinelle Pflege 


und ausgiebige Bewässerung unerläßlich. Bei kleineren Flä- 
chen kommen Sie mit Sprengen vermittels Schlauches aus. Ach- 
ten Sie aber dann darauf, daß der Strahl nie direkt den Rasen 
trifft, sondern daß er in hohem Bogen fein zerstäubt wird. Aus- 
gezeichnete Dienste leisten Ihnen hier Regenapparate. Je nach 
Wirierung lassen Sie den Regner kleinere oder größere Mengen 
der dringend notwendigen Feuchtigkeit dem Rasen spenden. 
Denken Sie daran, daß Rasen viel Wasser braucht. 

Wir bringen die Ankündigungen einer Reihe von Rasenmäher- 
Fabriken, deren Fabrikate seit langem eingeführt sind. Sie ha- 
ben also Gelegenheit, sich durch Einfordern von Prospekten das 
für ihren Zweck geeignete Modell herauszusuchen. 

Was in der Pflege des Rasens versäumt wird, läßt sich nur 
schwer später wieder einholen. Deshalb ist es ratsam, nicht mehr 
länger mit der Beschafjung der für rationelle Rasenpjlege not- 
wendigen maschinellen Hilfsmittel zu warten. 


warum nicht gleich? 
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Leser der Gartenschönheit zwar aus den letzten Jahren bekannt; 
d er es freudig besrüßen, sie in anderer Ausführung und mit 
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lung. Ableger geben bellere Pflanzen, die audı gegen große Kälte wider- 

ftandsfähiger find. Es ift eine fehr zierlihe Zwergkonifere, die vielleitige 
1 mw Mo. 

Verwendung verdient. W. Kellermann 


WINTERHÄRTE VON CASTANOPSIS CHRYSOPHYLLA 


ENN man dieles leltene, in Oregon bis Kalifornien und Nevada be- 

heimatete Gehölz überhaupt bei uns in Nord- und Mitteldeutich- 
fand antrifft, [ö meift nur als [hwace bleih- und [hwindlüdtige Pilanze 
:m Gewächshaus. Ihre volle Schönheit lernt man daher erft dort kennen, 
wo lie ein gefundes, normales Wachstum zeigt. Der Genuß ilt mir im Oarten 
eines Bekannten, der fih viel mit Abhärtungs=-Verluhen von bei uns in 
bezug auf Winterhärte zweifelhaften Pflanzen belhältigt, geworden. Klier [ah 
ih nun, neben mander in diefer Frage Rätlel aufgebenden anderen Pllanze, 
auch die Castanopsis, die mich in dieler Beziehung Ihon immer belcäftigt 
hat. Es handelt fih um eine ftarke, [hon viele Jahre im Freien, allerdings 
an einer etwas gelchützten Stelle ftehende Pflanze, die bis Mitte Juni keine 
Schädigungen des vorletzten Winters zeigte. 
Nach Angaben von Gehölzbücern foll diefes [höne Gehölz hödltens 16 
bis 22 Grad Celfius aushalten. Im vorletzten Winter hatten wir aber in 
Dresden und Umgegend bei dem großen Temperaturfturz kurz vor Weih- 


Auch durch Obstbau ' 
Gartenfreude und Fi 
Gartenschönheit 


zu erzielen lehrt das neue Buh Praxis 
im Obstgarten von Dr. E. Bade. 
Der Verfasser hat besonders seine aud 
in U.S,A. erworbenen Erfahrungen auf 
deutsche Verhältnisse übertragen und zeigt 
überall leicht gangbare neue Wege, Um-= 
fang des Werkes rund 300 Seiten mit über 
200 z. T. farbigen, shönen u. zwedimäligen 
Bildern Preis bei Voreinsendung Rm. 8.40 
für den Ganzleinenband (Nachnahme Rm. 
0.40 mehr) Verlag 


Fritz Pfenningsdorff 
Berlin W 57 


Steinmetzstr. 2a, Postsheckk. Bin. 39359, 


Knospenansatz 
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Japanische Ahorn 


| Im Gemüsegartten: 
Rhododendron, Freilandazaleen 


Magnolien, Koniferen 
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weibl. Obergärliner 


mit guten Zeugnissen und 
besten Referenzen sucht 
Stellung, die ihr ermöglicht, 
zwei Kinder bei sih zu 
haben. Angebote an Frau 


X. Y.WÖLLSTEIN 
{RHEINHESSEN) 







bitten wir auf die 
Gartenschönheit 








Vom Guten das Beste. 





und lubfeffel, wetterfeft 
(nah 9. Sartenarditeft Harıy Maaf) 
bequem, angenehm, preiswert 
Berlangen Sie Brojpeft vom Alleinberfteller 
DBaul Bedert, Lübed 
Krabenftrahe 7. 
Ausstellungs Medaille 1924, 





Gartenarbeiten (Seite 113) Y 
trockener Witteruns sind sie vormittags 

stark zu wässern. Äbleser von Beeren- 

sträucher, Weinreben usw. sind von den Y 
Mutterpflanzen abzuschneiden und in , 
sut vorbereitete Pflanzlöcher zu pflan- Y 
zen. Lockern Sie die Baumschulen und Y 
schützen Sie Spaliere von Pfirsichen, 

Aprikosen und Kirschen durch Ueber- 

hänsen von Decken vor zu starker De- Y 
sonnuns. Schlechte Obstbäume werden h 
ietzt umveredelt. Die Aeste von Stein- 

cbstspalieren binden Sie in möglichst wa- 
serechter Richtung, ' 
anserest 
Schnittwunden bestreichen Sie mit gu- Y 
tem Obstbaumkarbolineum. Graben Sie h 
nicht zwischen den einzelnen Sfräuchern, Y 
es sefährdet die Wurzeln. Befreien Sie Y 
die Erdbeerbeete von Winterschutz, puf- 4 
zen Sie die Pflanzen durch und hacken Y 
Sie vorsichtis die Beete flach auf. Y j 


Jetzt besinnt die Bestellung der Gemü- & 
sebeefe. Achten Sie dabei auf Frucht- \ 
wechsel. Die eine Hälfte, die 


wird mit Karotten, Mohrrüben, Erbsen Y 
und Bohnen bepflanzt. Erbsen fauchen 
Fortsetzung siehe Seite 119 \ 


\ \ 
| Bei Bestellungen | 


| | 
| Bezug zu nehmen. |f 
| | 





Die schönsten Dahlien aller Länder und Klassen. 


Finden Sie beschrieben, zum Teil 
farbig und schwarz abgebildet in meinem Hauptverzeichnis. Auf 
Wunsch steht es Kostenlos zur Verfügung. 


H. Hinrichsen Sohn, Eutin-Fissau, Dahlienspezialkulturen. 














nachten 30 bis 40 Grad Kälte und lofort darauf 7 Grad Wärme. Temperatur- 
(hwankungen allo von gegen 40 Grad, die mehrmals lonit als ganz hart 
bekannten Pflanzen Ichwere Schädigung zufügten, Trotzdem ift diefe als heikel 
bekannte ohne jede Dekung im Elbtale (Lofchwitz, Gottfriedsberg) in Süd- 
oftlage ftehende Pflanze ohne jede Schädigung davongekommen und andere 
hierftehende, allerdings ebenfalls als heikel bekannte, zu dielen Verludhen an- 
seletzte Pflanzen haben bedenklich gelitten. Ich will damit durchaus nicht an- 
raten, Castanopsis chrysophylia nun überall in folhen Lagen anzupflanzen, 
Ih wollte nur wieder zeigen, daß die Natur uns immer wieder Rätlel zu 


lölen aufgibt. B. Voigtländer 


EINE UNTERIRDISCHE ORCHIDEE 

INEM Farmer in Weft-Auftralien ift die Entdeckung einer leltlamen 

RBrdorchidee zu verdanken. Beim Pflügen fand er, wie The Gardeners 
Chronicle berichtet, etwa 30 Centimeter unter der Oberfläche das wur-= 
zellofe Rhizom einer Orchidee, die in enger Beziehung mit einem Pilz lebt, 
der feinerleits wieder auf den Wurzeln von Melaleuca uncinata wädlt. 
Daß die Orchidee durchaus nicht felten fein muß, beweilt die Tatlache, dal) 
auf die Nachricht von der Auffindung hin noh zwei weitere Exemplare 
diefer eigenartigen Orchidee gefunden wurde. Das Bild der Pflanze zeigt 





wo kaufe ich 
vorteilhaft 
BERNER NT 

ne Edelrosenbüsche 


Polyantharossen 
(vielblumige Zwerg- 





rosen) Schlingrosen 
| Hochstammrosen 
bei u Trauerrosen 
uter Sortenbeschreibende 
da dadurch der Hans Schiu Liste wird auf Wunsch 
wird, und EilmshornRoo nsitr.3 kostenlos zugegesandt. 





„Unkraut-Ex 


vernichtet alles Unkraut mit der Wurzel 


auf Gartenwegen, Straßen, Sporiplätzen etc. 
Unschädlich für Menschen und liere. 


Y 


Sie im Y 


Io 41 5 10 25 50 100 Kilo einschl, 


Feinste Ziergehölze und Stauden Herbst oder Winter mit natürlichem 7, 18) 750 13, 28,75 52,50 100,— M Verp. 
Dünser sedünst haben, können Sie nun | ET S > er 
| mit Kohl, Salat und Spinat bepflanzen. Y Für 200 qm genügen 5Kilo „Unkraut-Ex 
Robert Henke, Baumschule Die andere Hälfte erhält im zeifigen | .<che Fabrik 
Frühjahr Kali und Phosphorsäure und chemische rFaprı 


Stolte &Charlier, Hamburg 15 
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|DAHLIENKNOLLEN 


in den besten und neuesten Pe Ka al oBRIEUSOnEL 
| Schnittsorten zu billigsten en 
Preisen. (Kennen Sie Son- 4a en en naar 
nenaufgang? Eigene Züch- er astıch 
| inticel | 
| KNE) SALES REEL, | Tannenhöfiter Spezialkulturen 
PAUL ARLT, Dahlienkulturen 


H.Lütgens 35° b.Ahrensburg IH. 








Harburg-Wilhelmsburg 1 











| Paul Hauber PH 
| Großbaumschulen | 
Samenzucht 


Dresden - Tolkewitz 
Jahres- 
haupikatalog 


soeben erschienen. 
Er enthält alles für 






















ag 2 den Garten. 
Gartenmöbel ; Zusendung postlrei. 
in Holz F Bee 
Kataloge mit Preislifte : 7 
auf Wunsch koltenlos S | 
| Z | | 
JOH. FUCHS ee, "oe a ch A A 
FRANKFURT a.M. IR P@ “m. 
Öberlindau Moniıferen 
- — en, 2m. TEE Eee EEE | -— - 





kurze Rhizome mit einer Endknofpe und dünnen Seitentrieben. Die Bfüten 
erlcheinen dicht gedrängt an der Spitze eines Teiles, der von dem Rhizom 
zur Erdoberfläche hin wädlt. Der Blütenftand, der auf die Zugehörigkeit zu 
den Kompoliten hinweilt, hat einen ungefähren Durchmeller von 7,5 Cen- 
timeter. Im frilhen Zultand erlcheint die Blüte farblos, tönt fih aber, dem 
Licht ausgeletzt, purpurnfarbig, Die nächte Verwandtlchaft der Ordidee 
it anfcheinend bei Gastrodia zu fuchen. Bei dem Pilz handelt es ih um 
Armillaria mellea, der auch in europäilhen Wäldern wegen leiner Gefähr- 
lichkeit bekannt ilt. Offen bleibt noch die Frage der Lebensart der Orchidee. 
Die Vermutung, dal) lie zur Blütezeit an die Erdoberfläche kommt, um ihre 
Blüten befruchten und die Samen ausbieiten zu können, [heint durch die 


umfallenden Inhaltes, Die 8o Ichwarzweißen Bildtafeln find zumeilt ganz gut 
herausgekommen, während man das von den Textbildern nicht lagen kann, 
was man belonders wegen der Bildnille der verftorbenen Dendrologen be- 
dauern wird, unter denen fih [o hervorragende Mitglieder wie L. Beißner 
und Fritz von Oheimb befinden, Auf die wictiglten Beiträge lei im folgenden 
kurz eingegangen, Wenn ich dabei auh mich nicht mit allen einverltanden 
erklären kann, lo halte ich doch gerade dies Jahrbuch wegen [eines reichen 
und bedeutlamen Inhaltes für vielleicht das wertvollfte, das die D.G, unter 
der Leitung ihres ausgezeichneten Prälidenten bisher herausgegeben hat. 

Den Reigen eröffnet P. Graebner mit einer Betrachtung über die Partheno- 
cissus-Ärten. Seine Art, die Formenkreile zu behandeln und die Arten zu 


Farbenänderung am Licht beftätigt zu werden, K.W. wumgrenzen, fagt mir nicht zu. Eine P. Veitchii gleihwertig neben eine P. 
tricuspidata zu (teilen, ift icherlih unbegründet. Leider kennt Verfaller auch 

Yo 2, Rehder’s anfangs 1927 erlchienenes neues Manual noch niht. — Dann 
1 treten folgt Rudolf Scharfetter, die Hopfenbuche, ÖOstrya carpinifolia, in den Oft- 
TSPOR NO Be 2 en BT alpen. Bruno Kubart berichtet über zwei angebliche, in norddeutlcher Frei= 
DEUTSCHE DENDROLOGISCHE GESELLSCHAFT landkultur gedeihende »Glyptostrobus« = Bäume. Es handelt [ih hier 
UCH der nene, vierziglte Band der Mirteifungen der Deutfcben Den- um Traxodium distihum pendulum aus Nordamerika und niht um Gly- 
drologifcben Gefellfcbaft, das Jahrbuc für 1928, herausgegeben von ptostrobus pensilis (Taxodium heterophylium) aus Oftchina, welche Art der 

Dr. Graf v. Schwerin, überralcht wieder durch den Reichtum [eines 446 Seiten Verfaller eingehend fcildert. K. Starcs gibt eine Überficht der Gattung 




















Ei > ANNE Gartenarbeiten (Seite 113, 118) un ee | 
, - Sie vorher in Mennisewasser zum Schutz | | | 
Für Örchideenliebhaber Segen Vögel und Mäuse. Ins lauwarme | | Kakteen. | 
| | Mistbeet säen Sie jetzt Kohl, Zwiebeln, Be, | | 
Sammlung von 60 Originalaqua- Sellerie und Lauch aus, die dann spä- FREE N Sukkulentien | 
rellen eines bekannten Dresdner fer als Setzlinse ins freie Land sepflanzt EEE SSE Grosskulturen 
Malers, verschiedene Orchideen- werden. Durch Feuchthalten der Beete, | | 
arten aus den Häusern einesalten Ueberstreuen mif Holzasche und durch = de laet | 
Dresdner Orchideenzüchters in % öfteres Ueberfahren der Beete mit einem g »i—ı | | 
Naturgröbe darstellend, ge- mit Raupenleim beschmierfen Brett in Kakteenspezialist, | 
schlossen oder teilweise preis- Höhe von etwa 20 cm können Sie sie se- Seren 
wert zu verkaufen. Näheres bei sen Erdflöhe schützen. c DI n t B € RR | 
FRAU MARIE RUMKER Ne ED Bahn beiAntwerpeninBelgien | 
E he | ehen Sie die Blumenkästen nach, © SE | 
Hamburg, Hagedornstraße 51 sieinstand sind, und ergänzen Sie Ihren Derlangen Sie Verzeichnis | 
Ä larf. Die Abzusslöcher müssen in 
Si | = Zar Bedarf. Die Abzug Scher mü 
Ordnuns sein; durch Ueberlesen von 





Steinen können Sie sie offen halten. 
Tränken Sie die Kästen nicht innen mif 
Karbolineum, das schadet den Pflanzen. 
Erneuern Sie die Erde und bestellen Sie 
rechtzeifis Samen und Pflanzen. Es kom- 
men in erster Linie in Frage: Geranien, 
Fuchsien, Petunien, Kapuzinerkresse, 
Lobelien und Gebirsshängenelken so- 
wie Cobaea scandens zum Beranken. 





"Bestellen Sie sofort 


meine neue, reich illustrierte Hauptpreisliste; sie 
wird Ihnen bei Bezugnahme auf diese Zeitschrift 
sofort kostenlos zugesandt 


Baumschulen und Staudenkulturen 


WILHELM MAJUNKHE + SPANDAU | 


| Winterharte farbige 


SEEROSEN 


40 verschiedene Sorten vorrätig 
Lieferung ab Mai. Preisverzeichnis 
und Kulturanweisung auf Wunsch. 


W. Schlobohm, Mölln-Lbg. 





Fernrui 2901 Radelandstraße 25 Fernruf 290] 
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Düngen: 
Mit stickstoffhaltisen Düngemitteln isf 
zu dünsen, wenn die Pflanzen bereits 
im Wachstum besriffen sind; Stickstoff 
fördert alles vesetative Wachstum; zu 
viel Stickstoff unferdrückt den Ansatz 
von Blüfen und Früchten. Phosphor hin- 
sesen rest den Blütenansafz an, es hält 
sich auch länser im Boden als Stickstoff, 
der schnell aussewaschen wird; an phos- 
phorhaltisen Düngemitteln können Sie 
verwenden: Superphosphafdünger, Tho- 
masmehl, Hornspäne. Kali festist den 
Aufbau der Pflanzen, Voraussetzung für 
die Wirksamkeit der Düngemittel ist 
aber senügendes Vorhandensein von 
Kalk im Boden, der die im Boden ruhen- 
den Bestandteile erst aufschließf und sie 
damif für die Pflanze nutzbar macht. 
Fortsetzung siehe Seite 120 











Gladiolus praecox Hupbr. 
| | 
dankbarfte und [hönfte Gladiole 
für Grarten u. Schnitt. Bringt aus 
einer Knolle bis 6 Blüten[chafte. 


20 Stück in 10 Sorten meiner Wahl 5.— RM. 
100 Stück in 10 Sorten meiner Wahl 20.— RM. 


Preislilte frei. 





Freiherrl. von Friesen’sche 
Gartendirektion G.m.b.H. 


Rötha in Sachsen 





empfiehlt Obstbäume in 
allen Formen und guten Sorten 





Preislilte frei. 


Gustav Spamann, Bautzen, Sa. 


Wilthenerftraße zı / Gladiolenspezialkulturen 


Beeren-Hochstämme und -Sträucher, Rosen, 
Ziersträucher, Koniferen, Stauden, Allee- 
— bäume, Erdbeerpilanzen. 
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alle \onftigen Gegenftänvde für Vogel- Man verlange Probenummet 
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Kunersdorf b. Frankfurt/D. : nur RM 4.30. Sie gibt Winterbarte : BE Fu 
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2 Einzige unfer : | alles: - / 2 rc 
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Syringa. Diele Arbeit kommt leider ein Jahr zu trüh und wäre wohl etwas Gelcichte der Sycinga persica von K. \W ein. Es handelt ich hierbei dodı 
anders ausgefallen, wenn der Verfaller (hon die neulte amerikanilche Mono- um eine wilde Art, die von Perlıen bis Nordweltchina verbreitet lein dürfte, 
sraphie, die eben erldhien, hätte einlehen können. — Egbert Wolf berichtet — Nod gar mandıe wichtige Themen werden in anderen Beiträgen ange- 
aus dem Dendrologilhen Garten des Leningrader Forltinftitutes. — W. [chnitten, auch die Miscellen, der Hragekalten und der Dendrologilche Bücer» 
Andrejeff (hreibt über Betula pubescens glabra und B. kirghisorum. — W.  tilch bieten lehr viel, lodal) niemand dieles tattliche Werk unbefriedigt se der 
Malejeff gibt ein Schema einer natürlichen Klallitikation der Cupressus-ÄAr- Hand legen wird, Die diesjäht ige Tagung loll in Stuttgart (tattfinden. Welche 
ten. — Franz Koh hildert Norifiifche Beobachtungen auf dem Bromo und Gelell[haft bietet heute [oviel für RM. 6.—:! 

Panandian in Oft Java.— Aus dem Nachlaß Carl Sprengers ltammt eine 

Plauderei über einige Baumarten Griechenlands. — Von dem verltorbenen FIN BAUMSCHULBUCH 


Walter Sieche findet man weitere Berichte über Dendrologilhe Wanderungen 


:n Cilicien. II. Ofteilicien. — Heinrich Marzell letzt feine Beiträge über de ALS fiebenter Band der Kulturhandbücher des praktilchen Gartenbaues 
deutfchen Bäume in der Volkskunde fort und [hildert 4. dieEibe, taxus bac- ift mit Jahresbeginn im Verlage von Paul Parey, Berlin SW ıı, Dre 


cata.— B. Voigtländer giebt Liften herbfitärbender Gehölze. — K.R.Kuffer Praxis des Baumfcbulbetriebes erihienen. Der Autor, Paul Kacbe, ii der 
macht interellante Mitteilungen über die Adoption von Fihtenzweigen durh rechte Mann dafür, ein folhes Werk herauszugeben, das uns bisher in der 
Kiefernfäimme. — Friedrih Kanngießer letzt feine Dendrologifhe Toxi- Gartenbauliteratur nur zu [ehr fehlte. Auf falt 550 Seiten [childert uns der 
cologie fort. — C. Stapp behandelt die Urfachen des Ulmeniterbens und Verfaller an der Hand von 209, zumeilt gut gewählten Bildern, das Werden 
kommt zu dem Schluffe, daß der Pilz Graphium ulmi die Urfache it.—Durh und Welen der heute für den Gartenbau lo hohwichtigen Baumfdulbetriebe. 
(ehr anfchauliche Bilder wird der Auflatz von Franz Scheidter über Planzen- Er nimmt dabei immer wieder mitRechtBezug auf zwei un lerer bedeutendlten 
gallen und ihre Entftehung erläutert. —E. Mündı berichtet über die Frolt- Betriebe, in denen er felbit reiche Erfahrungen \ammeln konnte. Das Buch 
gefährdung wintergrüner Gehölze in Tharandt. — Sehr inftruktiv ilt die gliedert fih in drei Hauptteile, einen gelchichtlihen, einen, der die Vorbe- 
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Bestbekanntes Unternehmen in den 
österreichischen Nachfolgestaaten, 
das seit über 50 Jahren nur 









Verlangen Sie kostenlose Zusendung des 


Samenverzeichnisses 1929 







mit Ostwaldschen Farbenbezeichnungen von 


ERNST BENARY 
BLUMENSTADT ERFURT3 


zwecks Abstimmung der Farbenwirkung Ihrer 

Frühaussaaten von Ästern, Antirrhinum, Be- 

gonien, Gloxinien, Edelwicken, Levkojen, Lo- 

belien, Nelken, Petunien, Phlox, Reseda, 
Salvia, Verbenen. 


erstklassige Baumsdul- 
ET ZEUSENISSE 


zum Versand bringt. 





Farbentafel mit 728 Farbtönen nach 
Ostwald / RM. 2.—, auf Leinwand aufge- 























| zogen RM. 3.40. Ausiührliche Kataloge kostenlos. 
i E : : IE#EERTE h 2 = Y Gartenarbeiten [ Seite 143 118, 119) LEI ETEETTTEESTITETTI TER SIISZSSIIISI IE ZIZZZ ZZ ZZ ZZ ZZ ZZ 
Fine Pradit! Lin aradies! Y Pflanzenschutz: | 
DZ  — Im Obstsarten muß jetzf enersisch mit | | | 3274: 
| ist ein gutangelegter Rosen- Y der Schädlinssbekämpfuns besonnen RHEIN. OBST Ye | 
| garten! Alle Arten und Formen werden. Gesen Auftreten von Schorf und GARTENBAUSCHI ILE 
| | y neer Kräuselkrankheit ist als Vorbeusunss- .. 
erstklassiger hosen maßnahme mit 2prozentiser Kupfer- FUR FRAUEN 
Ä nur abgehärtete gutwachsende kalkbrühe oder mit 2—5 prozentigem | | 
Pflanzen, in auserwählten Sorten, Solbar zu spritzen. Knospenwickler be- IN BAD GODESBERG 
| kaufen Sie beim ehe | kämpft man durch Spritzen mit Arsenik 
| Ü ı vorteilhaftesten Uraniasrün, Silesia, No: en). Eben- Ep es 
| Züchter am vortei este er En Deere Bee Gründliche, praktische und 
| | } so verfährt man bei Auftreten von Frost- =: Er 
| JOH. W. SCHWARZE | spannern; ein Vorbeugungsmittel ist das theoretische Ausbildung zur | 
| Rosenkulturen NR Gärtnerin mit staatlich. Prü- | 
' DEE | ne eldürre bei Kirschen werden die abse- SR FAT | 
| Retsäläge kosteis! NOSSEN 15 In Sachsen storbenen Teile bis etwa 15 cm ins se- fungen e Kursusbeginn für | 








sunde Holz abseschniffen und verbrannt, 
dann wird mit 1—2prozentisem Solbar 
sespritzt. Sämtliche Raupenleimrinse 
müssen jetzt unbedinst abgenommen 
werden, falls es noch nicht seschehen ist. 
Vogelschuftz: 

Eine der wirksamsten Bekämpfunsen tie- 
rischer Schädlinse erreicht man durch 
zahlreiches Aufhänsen von Nisthöhlen. 
Es ist schier unglaublich, was unsere s$e- 
fiederten Garfenfreunde jährlich an 
Schädlinsen vertilsen. Ein Meisenpaar 
zum Beispiel vertilst mit seiner Nach- 
kommenschaff wenisstens 150 Pfund le- 
bendise Insekten sleich 120 Millionen 
Insekteneiern, sleich 150000 Raupen. 
Hänsen senüsend Nisthöhlen in Ihrem 
Garten? 


Schülerinnen ist stets Ösfern 








Fintritt für Hospitantinnen 
iederzeit ®e Großes Internat, 
ausschließlich Einzelzimmer 
mit Heizungs und Beleuchtung 


schüfzf die 
Obstbäume vor 
Raupenfraß! 


Wernicke’s Raupenleim 
klebt monatelang 


(ira rk Wernicke’s Raupenlei 

| | RNICK \ läßt sich spielend leicht 
RAUPENLEIM 
| 


auftragen. 
| | Piund 150 M., 10 Pfund 14.50 M. I 
| H. Wernicke, Bornim 30, Bezirk Potsdam: 
| Vertreter gesucht! 


Prospekte auf Wunsc 


Jede Auskunft erteilt bereit- 
willisst die Leitung der Schule 
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re er ee 1 7 Zu Funkien, zu Wegeinfassungen ©/, 50 €. 10 Stck, 7.50 Wk. Ismeneneuheiten 10 Stek. 17,50 1. Gloxinienknolten Iu | L 
2/, 2.50 M. Riesenblumige Begonlenknolien einfache 0/, 12,50 M. Gefüllte prächtige Rasse 0/. 17,50 M. 40 S.ck. 2 M. | | re 


23 J. alt, gute Zeich- 
nerin, sucht Stellung 
im Innendienst 


Vielblumige Begonien: niedrige unerhört reichblühende für Beete, Gelbe Harms: feurigrote Leuchtfener : kupfer- 
farbige Bard; P/, 62.50 M. 10 Stck. 7,50 M. Neue und seltene Prachtsorten nach Katalog. Bunte Caladium. dir 
schönsten bunten Blatipflanzen in Mischung 40 Stek. 18.75 M. in Sorten 22.50 M. Grossblumige Canna Ka: 
allerbesten Sorten, Seltenen Montbretien; Gladiolus; Die neuesten Edeldahlien; Päonien; Lilien jetzt 
beste Pllanzzeit in vielen Sorten; Neue Stauden, das Neneste darin; Überwinterte Artischoken una viele 
Seltenheiten. Zierpllanzen und Samen empfiebit zu billigen Preisen nach Katalog. 


ADAM HEYDT, Wetter (Ruhr). 
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I. Kraft. 27. verheiralel, 
übernimmt Leitung einer 
größeren Privatgärtnerel 
Beste Referenzen. Gel! 
Angeb. an Obergärtner 


Hahn, 


Nowawes,Friedrichstr.14 


Angebot unter J.G.6 an die 
Geschäftstelle d. Verlages 
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dingungen für die Anlage eines Betriebes kritilch behandelt und einen dritten, 
der die Einrichtungen, Arbeiten und Aufgaben eines Baumfdulbetriebes im 
einzelnen belpricht. Der letzte [tellt naturgemäß das eigentliche Bud dar. Die 
erfien beiden Abichnitte find aber nicht minder wichtig, zumal gerade hier 
der Verfaller vieles ausführen kann, was bisher no nicht in zulammenhän- 
gender Form dargeltellt worden ilt. Vielleicht lallen fich diele Abfchnitte in 
einer neuen Auflage noch weiter ausarbeiten, während andererleitsinden Ab- 
Ihnitten Vermehrung und Weiterzuht mandes fich in gedrängterer Form 
lagen liebe. | 

Das lich in einen derartig umfangreichen Werke gar manche Einzelheiten fin- 
den, die man gern noch etwas anderes behandelt fähe, tut dem Gelamtwerke 
keinen Abbruch. In einer Neuauflage wäre unbedingt ein Ablchnitt über Ren- 
tabilität einzulchalten, ein Ihema, das Verfaller jetzt mit Abficht unbehandelt 
velallen hat. DasBuch ilt aber ohne kritilche Belprecdhnung dieler wirtichaftlichen 
Seite unvollltändig. Im übrigen darf man den Verfaller zu feiner Art, wie er 
das Ganze angepacktund durchgeführt hat, aufrichtig beglückwünfchen, Sicher: 
lih wird das Buch in den Kreilen, für die es beltimmt ift, freundlichffe Auf- 
nahme finden. Aber auch jeder Gärtner und Gartenfreund, der mit der An- 
zucht und Vermehrung von Grehölzen [ich befaßt, wird es mit großem Vor-= 
teil zurate ziehen. (5: 
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Mein Katalog ist erschienen u. wird 
auf Verlangen kostenlos zugesandt 
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Orchideen 


Polypodium, Osmunda= 
faser sowie lebendfrisdh. 
Sphagnum=Moos liefertin 
luftr, gereinigte Ware seit 
25 Jahren, Preise brieflich, 
Hermann Ringen 
Oberdollendorf a. Rhein 
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GLADIOLEN! 
Verlangen Sie seiort meine neue illustrierte 
I Preisliste kostenlos! Sie finden hier die neuesten 


und besten Sorten der Welt in Gladiolen 
und Dahlien! 


|Hugo Graetz, ülaliolen und Dahlienkulturen 
Köln-Lindenthal, Dürenerstraße 188. 


| Mitglied der deutschen Gladiolen-Ges. / Mitglied der deutschen Dahlien-Ges. 
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10 verschiedene, darunter 
1 Leuchtkaktus Mark 12. 
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kungs-u.portofrei,andernfallsPorto-U. 
NachnahmespesenzuLastend.Käufers 















a 







C.L. KLISSING SOHN 


Berlin Nr. I 6828 





Postscheck-Konto: 


BARTH IN POMMERN 


Größte Kakteenkulturen Deutschlands 









ee 4 um 5 jun I mem 4 Jemen 5 Jemen 6 Damen ı Tamm # Dumme a Yan ii Jam & Sam 5 Samen ge Jan Jemen 5 Jin 5 Damm 6 Jan 5 Tamm 4 Tamm & Dann 4 Yan M Üamememe & Dumme 0 Jimemmm d & je je 5 Jmee 5 James 


Er 


winterhart ausdauernder Blütenstauden und Rankgewäcse 





BORNIM BEIPOTSDAM 


Mein neuer 


Staudenfatalog 


zugleih ein Wegweiser durd 
das Staudenreih, mit ca. 100 
neuen schwarzen und farbigen 
Bildern wird gegen Vorein= 
zahlung von 2 M (Postscheck= 
konto Berlin 30983) od. Nacd- 
nahme zugesandt. »Änfragen 
und Mitteilungen unter Bezug- 
nahme auf diese Zeitschrift 
erbeten,« 
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ILLUSTRIERTE FLORA VON MITTELEUROPA 


ER falt 900 Seiten Itarke 2. Teil des 5. Bandes von Dr. Guffav Hleg!’s 
im Verlage von J. F. Lehmann, Münden, ericheinendem, lo ausge- 
zeichnetem Buche enthält außer den Cactaceen, Thymelaeaceen, Elaeagna- 
ceen und einigen anderen kleinen Familien vornehmlich die [ehr große Familie 
der Umbelliferen. Gärtnerilch fehr wichtig ift noch die ihnen vorangehende 
Schilderung der Araliaceen mit dem Epheu, dellen morphologilches und 
biologilches Verhalten eingehend gelcildert wird. Die Umbelliferen find eine 
in vieler Hinficht [chwierige Familie, was [chon der Gartenbelitzer [pürt, wenn 
er verluct die mancherlei Unkräuter zu beltimmen, die [ih nur zu gern bei 
uns einnilten. Da findet er denn im Hegi [ehr gute Darlftellungen, die ihn Ichnell 
mit den gelchilderten Pflanzen vertraut machen. 
BLUMENBUCH 
\ LS fiebenter Band der im Auftrage des deutlichen Werkbundes heraus-= 
gegebenen »Bücer der Forms, die im Verlag Hermann Recendorf 
G.m.b.H., Berlin W 35, erfcheinen, liegt jetzt das von Hanna Kronberger- 
Frentzen verfaßte Alınmenbuch »Die Blume im Haus in der Vergangen- 
heit und Gegenwart« mit 3ı Seiten Text und 64 [chönen Ichwarzen Bildtafeln 
vor, Unter allen Schriften, die bisher über die Blume und ihre Verwendung 
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Oldenburger immergrüne Gehölze 


und 


Rhododendron 


Allee- und Zierbäume - Heckenpflanzen 
Schlinggewächse » Rosen 


JOH. BRUNS :...  Bad-Zwischenahn 





m Haufe erfchienen find, ift diele Schrift wohl die anfprehendfte. Die Ver- 
fallerin zeigt nicht nur in den Bildern, daß fie, um ihre eigenen Worte zu 
gebrauchen, auf dem Wege perlönlicher intuitiver Bıfallung in die Sphäre 
des Planzenlebens einzudringen vermag, fondern fie weiß auch in anldhau= 
[ichor Weife vom Blumenkult der Vergangenheit und Gegenwart zu Iprechen, 
ums in das Verhältnis des Japaners zur Blume mit wenigen W orten und 
Bildern einzuführen und uns wertvolle Anweilungen für Aufftellung und 
Behandlung der Blumen (in Gefäßen) zu geben. Das Bud gehört nicht nur in 
die Hand jedes Blumenfreundes, [ondern lollte vor allem von unferen Fach- 
leuten gelelen werden, die [ih leider mit ganz wenigen Ausnahmen immer 
noch vergeblich bemühen, in der fogenannten Bindekunlt etwas Rigenes und 
künftlerilch Wertvolles zu zeigen. 


WELT IM GARTEN 

INE Gartenfreundin und Lichtbildnerin, Lely Kempin ‚hat unter dielem 
[7 Titel bei Velhagen ®Klafing in Bielefeld ein mit 49 ftimmungsvollen 
Lichtbildern gelhmücktes Büchlein herausgegeben, in dem Iıe in liebenswür= 
diger Form Gartenbeobachtungen Icildert. Sie zeigt an fich nichts belonderes, 
aber fie verlucht, Garten= und Blumenfreunde darauf hinzuweilen, daß auch 
sdie Ichlihteften, unbeachtetften Pflanzen lo viel Shönheit und Geletzmäßig= 
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ıbau- 
Technikerin 


39 Jahre alt, Witwe eines Naturwissen- 
schaftlers, kinderlos, vor der Verhei- 
ratung in leitenden Stellungenals 
Gartenbautechnikerin tätig gewesen. 
Kenntnisse in Schreibmaschine und 
Stenographie, mit besten Zeugnissen 


—> sucht selbständigen Virkunaskrei, 


und Lichtbild wird auf Wunsch kosten- 
los und unverbindlich zugesandt, 









Arbeitsamt Dresden 
Abteilung f. technische Angestellte 
Maternistraße 17 » Ruf: 24101 | 





WerBlumen liebt und beobachtet, 


wird auch Kinder lieben und wird für 
fie eine Erziehuns wünfchen, die alles 
fuf, die in jedem Kinde fchlummernden 
fchöpferifchen Kräfte zu entwickeln und 
zu pflesen. Er findef immer neue Änre- 
sung u. Förderung in der Monatsichrift 


DAS WERDENDE 
ZEITALTER 
die, jetzt im VIII. Jahrsans, in Gemein- 
Ichaft mit führenden Frauen u. Männern 
des In- und Auslandes herausseseben 


wird von Dr. Elifabeth Rotten 
und Dr. Karl Wilker. 


Probehefte auf Verlansen koffenlos durch den 


Verlag „Das Werdende Zeitalter“ 
Kohlsraben bei Vacha/Rhön 
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keit zeigen, beim innigen Verlenken, dal man immer wieder ftaunend und 
ergriffen vor der Fülle der Erlcheinung ftehts, Wer recht mit [einen Garten 
lebt, wird diele Plaudereien gern lelen. 


PLANZEICHNEN UND NIVELLIEREN 


IB erft 1927 erfimalig im Verlage Gärtnerei-Facblatt m. b. H., Berlin 
C>, er[chienene kleine Schrift von /.. Änre/e, die das gärtnerilche Plan- 
zeichnen behandelte, ift bereits jetzt in erweiterter Rorm als Zin führung in 
das gärtnerifcbe Planzeichnen und Nive/lieren inzweiter Auflage erichienen. 
Das früher Gebotene wurde in gleiher Form beibehalten und durd einen 
Abfänitt über Vergrößern und Verkleinern von Plänen ergänzt. Dazu tritt 
als neuer dritter Teil das Kapitel »Höhenmellung durch Nivellieren«. Es 
ft in der gleichen anfchaulichen und leicht verftändlihen Weile bearbeitet und 
bedeutet eine wertvolle Ergänzung dieler kleinen Schrift, die jedem jungen 
Gärtner warm empfohlen werden kann. 


HÖNTSCH GARTENBAU-KALENDER 


7UM 8. Male bereits er[cheint diefer durch feine mannigfachen wert- 
vollen Beiträge empfehlenswerte Kalender. Außer Beiträgen von Mit- 
gliedern der bekannten Gewäcshausfirma enthält er folche von Profellor Th, 





STAUDEN, Felspflanzen, Heidekräuter, 
Farne, Dahlien, Sclingpflanzen, (Clematis), 
Obstbäume aller Art und Form, Ziergehölze, 
Heckenpflanzen, Rosen, Nadelhölzer, Zwerg: 

gehölze, Immergrüne Pflanzen 


bieten in reichbebilderten Preisverzeichnis an 
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NIEDERWALLUF 


AM RHEIN 
Deutschlands größte Staudengärtnerei 


















Frühlinssblumen x» Immergrün 
| Freilandfarne 


winterharte Sorten, shönster Schmuck für Gärten 
Park= u. Friedhofsanlagen, Gräber, Grottenpartien 
Felsen, Wasserläufe usw. | 
Aspidium aculeatum : Blechnum spicant : Polypo= 
dium vulgare : Scolopendrium officinarum - Gem. 
Waldfarnknollen - Vinca minor : Digitalis purpurea 
Hepatica triloba - Fragaria vesca * Convallaria 
majalis - Primula officinalis --Leucojum vernum 
> Scilla sibirica - Asarum europaeum 
Verlangen Sie sogleich meine Alles in nur starker Qualität. Bei Bezug auf die Gartenschönheit erhalten Sie 


reichhaltige Preisliste | Sir s 
Vorzusgspreisel 


Hermann Ringen, Oberdollendorf 


am Rhein 




















SCHORBUS 
POST LEUTHEN vb COTTBUS 


\ en Mi 
ORT, 

AA NE ZZ, 

NZ 


Großkulturen, winterharter 


F; 
# 
Fe 
E 
= 
Ei 
F 
= 
fi 
Fr) 




















ausdauernde [rd,4,1 Er a: 

—_ 1 GRZBEEZFA Gearündet 1887 | f 
Blütenstauden | 5 = | REM 
für alle Zweige derGarten- $ $M)ALIMS tikel 
ür alle nn arten | au ( ulenaril e 
Ta BOSKOOP! 

Me 


| Preisliste kostenfrei. | 


RR 1 derdlı 
erkauf nur an Handelsgärtner und der! 











Echtermeyer, zur Ernährung unleres Volkes, Jhs. Gleisberg, der Kultur- 
plan des Gemülegärtners, Dr. Gahlnbäck, er edenken der Kunftdüngung, 
T. Kniele, der Schnitt der Ziergehölze, Th. Landgraf, der Gewerbe=- und 
Berufsfchullehrer in der Fachrichtung Gärtnerei, und andere mehr. 


AMERIKANISCHE IRIS-GESELLSCHAFT 


O. 29 des Bulletin oftbe American Iris= Society vom Oktober 1928 
bringt unter anderem Mitteilungen über: Befchreibung von Varietäten, 
von dem Herausgeber R. 5. Sturtevant, einem hervorragendem Iris-Kenner; 
Chromosomen bei Iris-Ärten,;, Wurzelwachstum bei Iris, EAN 


Shronit 
WALTER SIEHE 


UCH der namentlich in den Kreilen der Blumenzwiebelfreunde weit 
bekannte Sammler, der dielen Namen trug, wurde uns im letzten 
Jahre durch den Tod entrillen. Sein Vaterhaus [fand in Berlin, wo er am 


15, Januar 1859 das Licht der Welt erblickte. Durch feine Mutter, Minna, 
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linterharteT Rhododendron ;-: hartenazaleen 


in shöner Auswahl für Garten und Park 

Buxus, llex, Coniferen, Magnolien. Feine Ziergehölze, 
Sclinger, Rosen, Heckenpflanzen. 

Fordern Sie kostenlos meine nette illustr. Preisliste. 


Rudoli Burhop, Baumschule, Stollhamm i. Didbß. 
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ZLwergsgchölze für Steingärten 


reichhaltige Sammlung / viele interessante seltenere Sorten 
Zwergrhododendron / interessante Zwergeeniferen in 42 > 
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Katalog leihweise 
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Sorten / viele zierfrüchtige Zwerg 


geborene Unzelmann, war er ein Urenkel der bekannten Berliner Schau-= 


Ipielerin Friederike Unzelmann. Das künftlerifhe Blur feiner Vorfahren 
mütterlicherleits hatte feinem Geifte wohl den lebhaften, leicht empfänglichen, 
ja falt genialen Zug gegeben. Walter Siehe hatte Botanik ftudiert, war einige 
Zeit im Berliner Botanilhen Garten gewelen und hatte audı eine eigene 
Gärtnerei in Steglitz befellen, bis er um die Mitte der neunziger Jahre nach 
Merlina in Kleinalien ging. Dort [huf er ih einen eigenen Grundbelitz und 
lebte als Botaniker und Sammler, wobei ihn eine für die Willenfchalt und 
den Gartenbau lo fruchtbare Tätigkeit in Beziehung zu vielen willenichaft- 
lichen Inftituten, Firmen und Privatperfonen brachte. Seine zahlreichen Ein- 
führungen, vor allem eben von Blumenzwiebeln aus Cilicien und den Nach= 
barländern find bekannt. Während des Krieges mußte er als Beamter der 
Bagdadbahn fein Leben friften und verlor feinen ganzen Grundbelitz. Fr 
kehrte 1922 anf einige Zeit nach Freiburg im Breisgau, der Heimat leiner 
Frau, zurück, ging aber 1924 wieder nach Merfina, um leine alte Exiltenz 
neu aufzubauen. Dies gelang ihm zum guten Teil, doch leine Gelundheit 
war dielen Änftrengungen nicht gewachlen. Malaria- Anfälle hatten im Laufe 
der Zeit lein Herz lo gelhwäct, daß er [hließlih am ı0. März im Kranken- 
haufe zu Adana in Cilicien aus dem Leben f[hied. Wie mir fein Neffe, 
Regierungsrat Kurt Siehe, dem ich die obigen Angaben verdanke, noch mit= 
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| Hermann Leid, Arnstadt 25 Ghür.) 


Nelikenleid’s Saens und Pflanzen= Großkulturen 
IE: ERNUNE kostenlos! 











/ insbes, Berberis u. Cotoneaster ansprechender immergrüner Sorten / Ahorne feiner Zwerssorten / japanische Azalea 


gehö.z: 


/ seltenere Rankpflanzen / feine $Steingartenstiauden / Rabattenstauden 


sutgepflegte Bestände / ausführliches V nie postfrei auf Verlangen. 


Dirnaer Baumschulen und Staudenkulluren 


(vormals Shupp ® Co. G.m. b. H.) Pirna a. E., Postfach 12, Ruf 704 








zur Frühjahrspilanzuns | 


Rosen, Hochstamm-, Trauer-, 
Busch- und Rankrosen 
Stauden in vielen Sorten 
Gladiolen in vielen Sorten 
Gute Ware und Ssünstige Preise! 


Bruno Brenniß, Peasiinsnausen | 
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MOLITOROV bei Kourim 


Er Eris 
Größte tschechoslowakische Baumschule 


vorausgesetzt, 
und Pflanzen bei 


Obst- und 
Ziersehölze 
Rosen 
Koniferen 
Stauden 


Sie mein neues. 





Deufsche Preisliste Samenhandlun 


Abteiluns für Gartengestaltung 


RED Di 








Erfolg im Garten 


hängt nicht nur von der Arbeit, vom Boden, 
vom Wetter ab, sondern auch vom Saatgut. 
t Ihnen,normale Wachstumsbedingungen 
wenn Sie Sämereien 
mir kaufen. Der 84 Jahre alte, 
gute Ruf meines Hauses bürgt Ihnen dafür. 
daß Sie nur gute Ware bekommen. Verlangen 
mit vielen Anweisungen 
und Bildern ausgestattetes Flaupt- 
preisverzeichnis. 


. SCHMITZ 


so — Großgärtnerel 


MÜNCHEN 2. C4 


Viktualienmarkt 5 


sicher. 
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Das größte Sortiment Deutschlands in 


ROSEN u. in starker, sortenechter sicherer Ware. 


Hochstamm u. Niedere. Viele Neuheiten. 
Park- und harte Zierrosen / Hleiter-, Gruppen-, 
Schnitt- u. Einiaßsorten / Obst- u- Ziergehölze / 
Ausgesudhte Sortimente 


P. LAMBERT, Trier 


Preisverzeichnisse und beschreibende Kataloge 





III 3 
ZUVERLASSIG 


| | bedient werden Sie bei Vergebung 
; Ihrer FRUHJAHRS - BESTELLUNG 


Firma 


von der altbekannten 


NONNE & HOEPKER IN 


GROSSGÄRTNEREI 
AHRENSBURG bei HAMBURG 
Bedeutende Vorräte in STAUDEN für alle 
Zwecke, Dahlien aller Klassen u. Jahrgänge, 
Obstbäume, Ziersträucher, Koniferen, Kosen 
Sortenechte USW. 
Blumeosamen letzter Ernte. 








(Gellisec- U, 


Interessenten wollen kostenlos unsern ausführ- 
lich beschreibenden Katalog 1929 abfordern. 
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teilt, hatte fein Onkel auch lehr ausgedehnte archäologilche Interellen. Ich ltand 
namentlich während meiner Tätigkeit für die ehemalige Dendrologilche Ge- 
fellfchaft für Öfterreih-Ungarn in reger Verbindung mit dem Verltorbenen, 
der uns damals lo viele Pflanzen und Sämereien geliefert hat. So zeugen 
noch heute in Pruhonitz belonders die jungen gut gedeihenden Libanon- 
cedern von leiner unermüdlihen und erfolgreihen Sammlertätigkeit. Durch 
feine Einführungen hat er fih ein bleibendes Denkmal geletzt. EB: 


EIN BUND ENGLISCHER GARTENARCHITEKTEN 
NDLICH fceint auch in England die Lage des Zulammenldlulles 


aller beruflichen Kräfte der Löfung näherzukommen. » Ihe Gardeners 
Chronicles bringt die Mitteilung von der Gründung eines Bundes der eng= 
liihen Gartenarcitekten. 


EINE ENGLISCHE DELPHINIUM-:GESELLSCHAFT 


IE fehr der Engländer als Gartenliebhaber auf einen Zulammen- 

/V Ichluß eingeltellt it, beweilt die vor kurzem erfolgte Gründung der 
Britifchen Delphinium-Gelelllchaft. Die neue Gelelllchaft, die in enger Ver- 
bindung mit der Königlihen Gartenbau-Gelellfchaft fteht, wird ihre erfte 
große Ausftellung am 5. Juli dieles Jahres abhalten. Belonderer Wert ift 





ee 


A-7: . n 
a 
N 
ee = 
EA, BET 
= f ia u Ad Kr 


f 
ME hs 
id en 











rg Es 





Auch in diesem Jahre 
erwarte ich wieder |m- 
porte aus Japan von 


Iris 
Kaempferi 
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| gepflegteRalentläche 


Auf Wunsch kostenlose Beratung durch wissenschaftlih gebildeten 
Sachverständigen in allen Fragen der Rasenmishungen für Garten, 
Park- und Sportflähen. 


DAHLIEIR 


geben jedem Garten Schönheit! 


mit reichem Bildschmuck schönster 
Rasse-Dahlien steht kostenlos jedem 


dabei auf die Mitarbeit der Nichtfachleute gelegt. Die Vereinigung belchäf: 
tigt fih nach einem Bericht von » The Gardeners Chronicle« in der Haupt= 
fache mit der Kultur und Durhzüctung des Delphiniums und der Heraus- 
gabe einer Lilte aller anerkannten Sorten. Außer Engländern lind bisher 
noch Amerikaner und Holländer an der Gründung beteiligt. 


BELGIEN 

Das Februarheft von Le Jardin d’Ägrement enthält einen Artikel übe: 
die Erzeugung von Bodenwärme in Frühbeeten durch verlchiedene Mate- 
rialien. — Aus den Nummern 635 bis 640 von La Zribune Ftorticole leien 
hervorgehoben Mitteilungen über: Welwitschia mirabilis; das Leben der 
Pflanzen; bevorftehende Ausftellungen und allgemeine Vereinsnachrichten, 


DÄNEMARK 

Die Dansk Haveridende no. 2 enthält ver[chiedene kurze Notizen, lo über 
Primula Beesiana, Prof. C. Ferdinandsen, den bekannten Pflanzenpathologen. 
— Im Februarheft von Vore Kirkegaarde wird über Grabltättenanlage ge- 





erst verbindet die moderne Gartenanlage zu einem har- 


L_ 


monishen Ganzen! Umso mehr lobnt es sich, auf die 
Auswahl der Rasenmishung Sorgfalt zu verwenden. 


Machen Sie einen Versuch mit unserer 








\W issinger 
Kdelrasenmishung 


mit Plombe 
Sie werden bestimmt nicht enttäuscht sein. Unser reich 


illustrierter Katalog steht Ihnen jederzeit kostenlos zur 
Verfügung. 


A.@W.\W issinger G.m.b.H 


Fernr. Moritzpl. 7533-35 Berlin SO 36 Köpenicker Str. 6a und 7 
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MAX KRAUSE 


ALVESLOHE Holstein) | 
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DAHLIENLISTE 


DAHLIENFREUND 


Originalkisten mit 50 star- 
ken Klumpen in 10 oder 
95 der schönsten Sorten 


Alfred Unger 
Heidelberg. 
Schlierbach 








zur Verfügung und erleichtert die 
Auswahl aus der Menge erprobter 


DAHLIEN-NEUHEITEN 
sowie eigener, berühmt 
gewordener Züchtungen 

KURT ENGELHARDT, DRESDEN-LEUBEN 
„DPAHLIENHEIM“" POSTFACH 1 


Abbildung der neuen Seerosen-Dahlle „Goldrose" 
letzte und schönste Sorte Schöne’scher Zucht 
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Heranzucht u. Vermehrung der bewähr 
testen Neuheiten des In- u. Auslandes 
GROSSE VORrRATE 
hochstämmiger und niedriger Rosen 

alıer Klassen und Jahrgäng®e. Br 
SACETTTELITALLELL " 
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Verlangen SI!e Preistl!s 
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[proden. Die Nummern ı und 2 der Havekunst bringen Beiträge über: die Notizen eines Pflanzensammlers aus Neu Seeland fortgeletzt, ebenlo 
Gartenanlage in Jaegersborg; Dänemarks ältefien Brunnen, Gartenkolonien; Wards Schilderungen ; eine Farbentafel zeigt Odontonia Lambeauiana We-= 


ji Fr 2 „in = »r 1 > “ J F # # ® 
Primeln (mit vielen Bildern). stonbird Var. — Die Ordid Review vom Februar bringt unter anderen 
ENGLAND folgende Beiträge: der Kauf von Orchideen von Eingeborenen,; Orcideen- 
ONE 


ui 8% ER, forihungen in Bralilien,; weitere Notizen über Epipactis latifolia in Ka- 
No.2196 von Zhe Czardeners Chronicle bringt eine Schilderungdes Werkes nada. — Der Gartenteil des Februarheftes von Homes & Gardens bringt 
des Pflanzengenetikers William’ Bateson, der gelben Taglilien Amerikas außer den üblichen Monatsnotizen lolhe über Rabattenanlage, frühblühende 
(Fortl,), ferner Fortletzung der Primelbelpredhung, bis Primula irregularis; Sträucher und Rinjahrsblumen fürs Glashaus. 
in no. 2197 bis P. Juliae. Hier letzt P.K.Ward [eine Reifefhilderungen fort, _ 
und die Farbentafel zeigt Venidium fastuosum; A. Grove behandelt eine FRANKREICH 
neueLilienkrankheit, N. E. Brown belpriht von Mesembryanthemen die Im Januarheft der Revue Horticole berichtet Guillaumin an der Hand einer 
Gattung Cryophytum. In no. 2198 wird einleitend die holländilhe Ulmen- Farbentafel übet Lilium neilsherrense und Meunissier behandelt die Mu- 
krankheit behandelt; H.Correvon belpricht harteCyclamen; der Beriht über tation bei den Orchideen, Das Februarheft bringt weitere Notizen über den 
die Anzucht von Rhododendren aus Stecklingen wird beendet; H. Friend Gartenbau in Lille, über die neue Rhododendron-Hybride R. Salmonea 
[priht über den Epheu; die Primelnotizen gehen bis P. Klaveriana und in «R. kewensex R. campylocarpum) mit Farbentafel, und letzt den Kakteen= 
no. 2199 bis P. lactiflora. Hier wird die Pflanzengelhichte in der Namen- bericht fort. 
gebung fortgeletzt, ein weiterer, Artikel überHemerocallis folgt; die hwarze __ 
Tafel zeigt Aloe supralaevis. Im folgenden Hefte bringt Ward wieder ein- HOLLAND 
gehende Schilderungen mit Bildern, die Gattung Primula geht bis P. lepta;, Das Dezemberheft der Surccw/enra hat Beiträge über Conophytum, Frithia 
A.D.Cotton behandelt einePilzkrankheit beiMeconopsis. Inno.22oıwerden pulchra, Edhinocactus Lloydii.— Die Nummern 5 bis 9 der F/oralia ent> 


UVIOL 


Ultraviolett-durchlässiges 


TAFELGLAS 







GEWadgıs- 
hausbau 


Wintergärten 


Heizungsanlagen 













Heizkessel 





Frühbeetfenster 
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inherrliher Sortenwahl und bester Qualität | SE Ten BE Er 
 füralleZwedke! ® Neueste Preisliste frei! 


AUGUST HARTMANN 
(Inh. Fritz Hartmann) 
1 Stauden-Kulturen @® _ Gegründet 1832 | 
Kranichfeld bei Eriurt 
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i Alpenpflanzen, Stein- und Mauerpflanzen + Preisliste frei £ 
JACOB LAULE, TEGERNSEE ; 


F 
= 
r 
= 
= 
Pi 
5 
ü 
ü 
# 





| 
CE} =“. 
.’-". 








ee U 


ee eo Gr SE WIE 
: Botan. Alpengarten 
LINDAU (Bodensee) + 
Reichhaltigste Sammlung AL 
'Alpenpfianzen‘ 
Felsen- und Mauerpflanzen { 
| Spezialkultur, Gegründet 1886 N 


 K. Falk, Friedberg (Hessen) | 
Rosenspezialkulturen 
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D“ ultraviolett-durchlässige Uviolglas ist eine 25 Jahre 
K/ alte Erfindung des Jena“ Glaswerkes Schott und Gen. 
Das Uviolglas wird jetzt als 
Bi Fensterglas 

Gartenglas und 
BE Sußglas 
celiefert. Seine Verwendung ist überall da zu empfehlen, 
wo aufdie wohltuende, lebensfördernde Wirkung der ultra- 
violetten Strahlen bei Mensch, Tier und Pflanze Wert 
gelegt wird, also für 


Große Vorräte hochst. und niederer 


ROSEN 


tür alle Zwecke. Liste umsonst. 


Diesem Heft liegt eine Auswahlliste bei \ 
OkonomieratSündermann } 


en ee SZ 


'Dahlien 


in allen Formen und Farben 


Riesen- 
Remontant-Nelken 
Federnelken und 
Blütenstauden 
Preisverzeichnis 1929 
auf Verlangen kostenlos 


Gustav Wolf 


Neiken- und Dahlien- | 
Kulturen | 


Leipzig N 21 
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} Ans Tiefland gewöhnte 
ALPINE 













Gewächshäuser, Frühbeete, Wintergärten, 
Krankenhäuser, Heilstätten, Erholungsheime, Kinder- 
heime, Liegehallen u. dgl. / Schulen, Kindergärten u. 
Anstalien / Wohnräume, Schlafzimmer / Tier- und 
Geflügelhäuser 
Jede Scheibe ist mit dem gesetzlich geschützten Namen UVIOL 
gestempel. 3 Bezug durch Glashandlungen und Glaser. 


Ausführliche Druckschrift UVIOL 23. Preise, 
Kostenanschläge jederzeit unverbindlich von 


Jena® Glaswerk Schott & Gen. Jena 










PFLANZEN 


für Felsen- und 
Mauerpflanzung 


Lorenz Karl Riegel 
Bruchsal (Baden) 
Y 


| 
Jilustrierter Katalog Ko stenlos! 


Auf Sortimentspreise 
Sonderrabatt! 
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halten unter anderem Notizen über: Gemüle (Sonderheft); Sukkulenten, 
aus Californien (Fortl.); Orchideen; Primeln (Sonderheft), Stadtgärten(Fortl‘). 
— In No. 4 bis 8 von Onze Zuinen finden wir unter anderem Artikel 
über: Blaeagnus; Gentiana acaulis und sino-ornata, Blumeninder modernen 
Baukunft; Crassulaceen; Abutilons; Orcdideenzudt; Sclingpflanzen, 


NORDAMERRIKA 


Das Januarhef der Zandscape Architecture enthält Beiträge über: Mau= 
rifche Fontänenballins in Spanien und Portugal, mit Bildern; Andrew Jaclon 
Downing und feinen Einfluß auf die Gartengeftaltung in Amerika; An- 
fihten aus Gärten in Grosse Pointe, Michigan: Fortletzung der gartentech- 
nilhen Notitzen von A,D. Taylor (bürotehnilhe Fragen). — Das Januar- 
heft der Horticultwre bringt unter anderem Mitteilungen über: Begonien 
für den Fenftergarten,; den Garten R. T. Crane zu Ipswich, Mass. ; Dauer- 
freunde unter den Rolen. — Die Januar= und Februarhefte von Gardeners 
Chronicle of America enthalten Notizen über: Dahlien-Neuheiten ‚ Palmen 
in Kalifornien ; Buhsbaum, fein Nutzen und [eine Pflege; Duftwicenkultur; 
Lilien; Wildblumen von der Külte; Iris; das Romantilhe des Pflanzen- 
[ammelns, Lilium Ihayerii,; immergrüne Hecken. 
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Victor Zefchendorff 
Baum- und Rofenfchulen 
Gojjebaude-Dresden 


Kofen ‚ niedere u. hochft. in vielen guten Sorten 
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DObitbäume 1 Nadelhölzer 

Beeren und f& Shling= und : 
Sormobfi \ | Hedenpflanzen Be >. 
Rhododendron Bierfträucher ERSEFZEE 
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Dahlien =» Stauden 
Berner alle fonftigen Baumfcdulartitel 
Katalog auf YBuni frei zu Dienften 
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Wenn Sie sich mal etwas Gutes in Stauden 


anschaffen wolien 


un | zwar in solchen Sorten, die Ihnen von Nutzen sind, 
sei es für jeden Zweck (wie: feine Binderei, Vasenschmuck 
usw,) so lassen Sie sich meinen neuesten Katalog 1929 
kommen. Derselbe ist mit farbigen und schwarzen Bildern 
nach der Natur ausgestattet und enthält alles, was auf die- 
sem Gebiete in letzter Zeit geboten wird / Auf Änirage irei. 


Stauden- 
Gärtnereien 
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PAUL KUPPLER - BERLIN-BRITZ 


SPEZIALFABRIK 
FÜR MODERNE GEWÄCHSHAUSBAUTEN 
WINTERGARTEN / FRÜHBEETFENSTER 











WÄCHSHÄUSER 


WINTERGÄRTEN » HEIZUNGSANLAGEN 
IN MODERNSTEN AUSFÜHRUNGEN 


Vertreter an allen größeren Plätzen 


Hönisdı & Co.,Niedersedlitz BJ 


| Uluste. Katalog gegen Rückporto 


OESTERREICH 

Im Januarheft der Gartenzeitung belpriht R. Khoß-Sternberg ölterreichi= 
[he Kloftergärten und Dr, H. Cammerloher Lophophora Williamsii und 
L. Liwinii. 


SCHWEIZ 

Die Februarnummer der Revue Horticole Suisse hat Beiträge über: zwei 
teratologilche Fälle (bei Rolen und Zinnien); die Chrysanthemum-Mücke; 
Duftwicen; die beiten Rolen leit 1913 (Fortl,); Begonia gogoensis. C. . 


EINGEGANGENE PREISVERZEICHNISSE 
Reinhold Behn/cb, Baumldulen, Brocau bei Breslau. »Preislilte Frühjahr 
{929.8 — Ferner gibt diefe bekannte Baum[Aule für 50 Pfennig eine kleine, 
nett ausgeltattete Schrift ab, die den Titel trägt Mehr Erfolg im Obltbaus, 
ein Ratgeber für Landwirte und Gartenbelitzer. Sie wird allen Obftfreunden 
willkommen lein. “ 


Gr. D. Böhlje, Baumldhulen, Welterltede i. Oldbg. »Preisverzeichnis Nr. 44, 
Herblt 1928 bis Frühjahr 19298. — Wichtig für Rhododendron und andere 
harte Immergrüne., 
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Winterh.Rhododendron-Hybriden 


in reicher Auswahl für Garten-, Park- und Unter- 
holzpflanzung, sehr grosse Bestände in allen Grössen 
bis zu 4 m Höhe und Breite. 
Botan. seltene Rhod.-Arten u. andere Erica- 
ceen. Immergrüne Laubgehölze, audı viele 
stiattenliepende. Koniieren in vielen Arten 
und Formen; grosser Vorrat in O@moricaiidıten 
jeder Grösse, Alles aus grossen eigenen Kulturen 
auf Sanrlboden. 


Neue illustrierte Preisliste kostenlos. 


6.D. Böhlje, Baumschulen 


Westerstede in Oldenbure. 





Norddeutsche Rohrindustrie 
dobannes F. Tröndle 
Schleswig 1 








ausgewählt. Sortiment 


) in Bujchs, Kletter= und 
&3 


Hohftamm=-Rojen 
Neuheiten eigener u,fremd.Zucht 
Katalog frei 


J. Felberg-Leclert, Trier,M. 






kulturen/| 
Eltville am Rhein 


über 1000 freiwillige Anerkennungen 







CARL FRIKART 

STAUDENKULTUREN 

STÄFA AM ZÜRICHSEE 
Sehr reichhaltige Sortimente von winter» 


harten Freilfandfiauden, Alpen= und Fellen- 
flanzen, Zwergfträuher, Sclinggewädle, 





Saargebief!| 


Hermann Gross 


Staudenkulturen 


| = | | trühblühenden Gartendirylanthemen etc. 
Saarbrücken-Stahlhammer Preislilte gratis und franko. 
Endhaltestelle Linie 2. Ausführliher Katalog gegen Frs. 23,—. 


Katalog frei. 


DPERSAND NACHALLEN LÄNDERN 
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Daiker &£ Otto, Langenweddingen, Bezirk Magdeburg. »Hauptpreisver- 
zeichnis 19298, ferner » Verzeichnis über Dahlien, Gladiolen, Canna und 
Stauden«, [owie »Neuheiten und auserlelene, wertvolle Zühtungens, — 
Unter den Neuheiten [ind vor allem Hortenfien, Chrylanthemen, Fuchlfien 
und Pelargonien, lowie Nelken, m 

T. M. Ellis, Griffin, Georgia, U.S. A. » Whole Sale Price List for the Nur- 
serytrade of Forest, Ornamental and Fruit Tree Seed.« — Diele interellante 
Lifte umfaßt Samen von vielen leltenen Gehölzen von allen Teilen der Welt 
für die Sailon 1928/29. % 


Kurt Engelhardt, Dahlienheim, Dresden-Leuben, »Dahlienlifte 1929.«— 
Einer der wictigften Dahlienkataloge mit fehr reicher Auswahl auch an 
Neuheiten. % 
J.3 Grullemans ef Sohne A. G., West:End-Gärtnereien, Lisse, Holland. 
»Engros-Preisverzeichnis von Biaenzrießein und Pflanzen 1929.«— Ent- 
hält eine gute Auswahl. % 


Pauf Hauber, Großbaumfhulen und Samenzuct, Dresden- Tolkewitz. 


»Hauptkatalog 1929, Nr. 81.« — Umfaßt Obftbau, Rofen, Dahlien, Zier- 
gehölze, Nadelhölzer, Stauden und Gartengeräte. 
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OSNABRÜCKER GARTENMÖBEL 
RUNGE& Co. OSN ABRÜCKI 


ERSTKLASS1ıGES FABRIKAT 





KATALOG LEIHIFEISE 


_ KÜNSTLERISCH AUSGESTATETE WERBESCHRIFT 
DURCH STEINSUTFABRIKEN. 


VELTEN VORDAMMOMBH 
BERLIN 


SE een 


127 


F, C, Heinemann, Blumenftadt Erfurt. » Wiederverkäufer-Katalog Nr. 


341. — Gleich dem früher erwähnten Hauptpreisverzeichnis fällt dieler 


Katalog durch das f[chmucke Titelblatt auf, das 5 neue Edelwicken farbig zeigt. 


% 
FE, Langgutb, Kakteen und Sukkulentenkultur, Wertheim a, M. »Kakteen- 
Preislifte 1929.«— Enthält eine hübfhe Auswahl auch von Sukkulenten, 

* 
‚Jakob Laule, lVegernlee, Oberbay. » Verzeichnis von kultivierten in- und 
ausländilchen Alpen- und Steinpflanzen.« — Enthält außer den Älpinen 
auc einige Fellen- und Zwergfträucer, [owie die Tegernleer Hängenelken. 


%* 
Hermann Leid, Arnltadt bei Erfurt i. Thür. »Preisverzeichnis von Nelken= 
leids Samen= und Pflanzen-Großkulturen.« — Viele interellante Nelken- 
neuheiten. % 
Fl. Lütgens, Tannenhöfter Spezialgärtnerei, Schmalenbeck bei Hamburg. 
»Hauptkatalog 1929 für Dahlien, Gladiolen, Chrylanthemen und Poinlet=- 
tien.«— Reiche Sortenauswahl an Dahlien und Chrylanthemen. 


Adolff Marx Jen., len Altona-Ösdorf, Bezirk Hamburg. 
»Stauden =Preislifte Nr. 45, 1929«. — Enthält auch eine kleine Auswahl 
von Steingarten-Gehölzen, Farnen und Dahlien. 
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DAIKER& OTTO 


LANGENWEDDINGEN - MAGDEBURG 
\ SAMENZUCHT 
PFLANZENKULTUREN 


Spezialitäten: 


Hochzuchten in Erbsen, Bohnen und Runkelsamen. 
Stiefmütterchen, Astern, Einjahrsblumen. 
Pflanzen: Chrysanthemum, Cyclamen, 


Hortensien etc. Große Dahlıenkulturen. 
Preislisten frei! Preislisten frei! 








Oskar R. Meblborn, G. m. b. H., Shweinsburg (Pleiße) Sadhılen. — Diele 
bekannte Spezialfabrik für modernen Gewächshausbau empfiehlt ihre Früh- 
beetfenfier und berichtet über das von ihr dafür verwendete kalifornilde 
Redwood, % 

Pape &£ Bergmann G. m. b. H., Quedlinburg. »Hauptverzeichnis Nr. 
233, 1929 — Dieler reiche Katalog enthält auc [ehr viele Dahlien. 


%* 
Erich Pfeil, Forfanftalt, Rathenow. »Frühjahrs-Preislilte 1929.« — Vor 
allem forftlih wichtig. * 


Pomona, Baumfhulen und Samenhandlung, Gotha. »Hauptpreisverzeichnis 
Nr. 76. Frühjahr 1929. x 


‚Johannes Rafn <&£ Sohn, Kopenhagen-F., Dänemark. — Dies weltbe- 
kannte Ikandinavilhe Forftlamen-Btablilfement enthält in der Preislilte 1928 
bis 1929, dem 42. Jahrgange, wieder [ehr viele Sämereien, die lonlt nur 
[hwer zu erlangen lind. * 


F. ©. Sbmidi, Erfurt. »Jubiläums-Katalog 1929.« — Wir wielen bereits 
im letzten Hefte darauf hin, daß diefe Weltfirma diefes Jahr ihr hundert- 
jähriges Jubiläum feiert. 










1d) 


GEWÄCHSHAUSBAU 
WEEN -BESREGAIR BEN 


Recklinghausen - Sud 


Fernruf: Sammelnummer Herne 51051 













22 Jahre, fucht pallenden Wirkungskreis in Privatbetrieb 

od.bei Gartenarditekt zur Vervollkommnung in Blumen= 

zucht und Treiberei. Genaueltes Arbeiten gewöhnt. Gute 

Bürokenntnille. Angebot mit Gehaltsangabe unter A.G. 

an die Gelchäftsltelle des Verlages der Gartenfchönheit, 
Berlin=Westend. 


Geb. i6. Gärtnerin 








IKONIFEREN 

1 REICHE SORTENWAHL 
TEASKEAUFS 
PRIMA HECKENWARE 


RHODODENDRON 
NUR EIG.KULTUR/AZA- 
| LEA-HYBRIDEN / AN- 
| DROMEDA / RHODORA 
ZIERGEHÖLZE 
1. SCHLINGPFLANZEN 
ROSEN ALLER ART 

| BLUTEN-STAUDEN 
Ge 
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HERM A-HESSE 
BAUMSCHULEN 
WEENER/EMS 


























VERLAG DER GARTENSCHÖNHEIT G.m.b.H,, Berlin- Wei 
für den Anzeigenteil HELMUT HAACKE, Berlin-Staaken / 





W.KORDES’ SÖHNE 


ROSEN 


UAIRUIERIERLLEEIATLTERRLLIEKLLIEELDEDDERLTRELUEILDLLDTIERL LIEDER DILL LELTERE KLEE LER DEE JILII IN 
FÜR PARK: UND GARTEN 
IN ALLEN FORMEN UND 
VIELEN SORTEN EIN- 
SCHLIESSLICH NEUHEITEN 
LINNILAIIIIUITRUNIDILLTLIDEELDIDTTIEELLDERTDIAKIDIELIALEIRALIEELLIDELLDLRIIDELIIDBDKLIRLEREREAL DIL K LEIDEN 


ROSEN 
SPARRIESHOOP/ HOLSTEIN 


GRÖSSTE DEUTSCHE ROSENKULTUREN 


end, Akazien- Allee 14 / Verantwortlich für dieSchriftleitung OSKAR KÜHL, Berlin-Weltend, 
Druk von W. SOMMER, Bud- und Kunftdruckerei, Inhaber Oskar Kühl, Berlin-Schönebers- 


7. Schmitz, Samenhandlung für Gartenbau und Landwirtlhaft, Samen- 
zucht und Handelsgärtnerei, München, Viktualienmarkt 5. » Haupt = Preis- 
verzeichnis 1929. — Es it dies der 36. Jahrgang. 

E 


” 


.J. Schneider, Staudengärtnerei, Kallel-Nordhaulfen, Kaflel-Land. »Katalog 


Nr, 20.« — Enthält neben den Stauden auch einige Dahlien, Farne, Fellen- 


(träucher. * 
G. Schröter, Samenzudt und Gartenbau G. m. b. H., Salzwedel, »Hlaupt- 
Preisverzeichnis 1929. * 


Steinborgs Trädskolor, Karlftad, Schweden. — Verzeichnis 1929 über Obft, 
Gehölze, Stauden, Rolen. E 
Success Dahlia Gardens, ı7ı Ferry St., Lawrence, Mass., U.5.A. — 
Diele Firma hat die bekannten Dahlienkulturen von J. Broomall übernom- 
men. Das Verzeichnis enthält auch deflen Neuheiten. 

%k 
Albert Treppens <f Co., Berlin SW 68. »Hauptpreislifte 1929. — Betrifft 
Sämereien, Blumenzwiebeln, Stauden, Pflanzen, Malchinen, Gartenwerk- 


zeuge, [owie Bedarfsartikel für Gärtnerei und Binderei. RS, 





KARL WEISSHOFF 


BUCKOW, MARK. SCHWEIZ 


STAUDEN- 
KULTUREN 


GROSSE AUSWAHL UND 
STARKE GESUNDE WARE 
IN 


BLUTENSTAUDEN 
MAUERSTAUDEN 
FARNEN 

ZIERGRASERN usw. 






l Gartenschmuck 
Verlangen Sie Katalog! 
Hermann Tochtermann 
Berlin-Mariendorf 

Eisenacher Straße 106 


STAUDENKATALOG 
AUF WUNSCH UMSONST! 





Blumenzwiebeln _ 
Stauden = Samereien 


in zuverlässiger Qualität bei 
J. LAMBERT & SOHNE 
Trier (Mosel) 
Reichbebilderte Verzeichnisse kostenlos! 


Telefon Nr.8 Telefon Nr. 


 — 
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5: Rosenpflanzen befassen, ohne selbst auch nur eine einzige BVn = 
-- Pflanze zu züchten @der zu besifzen. Der Kenner wird sich immer wieder —= Ze: = 
an seinen alten Lieferanten wenden, von dem er eine zuverlässige Beliie ee 8 
: ferung erwarten kann. Nur'deutsche Hochzucht soll es sein, nicht aber = en; 65 
Ramschware von einer unzuverlässigen Versandfirma. Scheuen sich doch Bi 
diese Firmen nicht, ganze Waggonladungen Hochstammrosen aus Holland 
» einzuführen, die auf »Rosa rugosa«, eine für das deutsche Klima gänzlich 
- ungeeignete Unterlage, veredelt sind und die den Gaärtenbesitzer schon 
wegen ihrer kurzen Lebensdauer. niemals befriedigen können. Der erfahrene 
Fachmann weiß dies, aber der Laie läßt sich durch den billigen Preis dieser 
Rosen blenden, um dann-eine um.so größere Entfäuschung zu erleben. 
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- Darum lassen Sie sich’auch von: Ihrem Lieferanten ausdrücklich bestätigen, 

- . daß er Ihnen ausschließlich Rosen liefert, die auf Rosa Canina oder Edel- 

© > canina veredelt sind. Weisen Sie auf Rosa rugosa veredelfe Rosen als für 
re ee ne enter Klima>wertios zgurlckl = 7 2 2.250, 
 — Auc wir bitten unsere Rosenfreunde, uns durch zeitige Äuftragserteilung 
2. eine ordnungsmäßige Belieferung zu ermöglichen. 3 
Sind Sie noch nicht im Besitz unseres Kataloges, dann- bestellen Sie diesen 

| | sofort, er wird kostenlos versandt. 3: 
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Auch die von uns nun bereits in vierter Auflage herausgegebenen »Winke 
für Pflanzung und Pflege der Rosen« werden jedem Sortenverzeichnis 
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 . . . kostenfrei beigefügt. | 
‚ROSENFIRMA GEBR. SCHULTHEIS 
| 2... ROSEN-GROSSKULTUREN 4 


In STEINFURTH 13 
bei Bad-Nauheim in Hessen 
- ... GEGR.1868 _ 
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Öladiolen 








Welcher Gartenarchitekt will Zusammenarbeit mit / 
Gartengestalter? 
Übernehme — da Ich mir gern as Dreck 
die Ohren spritzen lasse un allerlei fat Einfälle gleich 
> nwürmer aus dem Boden zu ziehen er 
ı br den Oblisgenheiten seines Gartenbau-U 
akmura die eigenhändige Ausführung sämtlicher 
mehr als Muskelkraft und Routine erfordernden 
Arbeiten. 
Originell bis zu Entwürfen und Gartenmodellen ver- 
mag loh jederzeit flottes, bellebig großes Arbelts- 
personal zu stellen und glaube In joder Beziehung 
noch mehr ielsten zu können, als man den Andeu- 
tungen nach erwarten mag. Würde Berlin bevorzu- 
gen, wäre aber gegebenenfalls auch mit anderer 
roßstadt oder anderen zusagenden Vorschlägen 
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Be alle re in- und aus- 
ländischen Neuheiten für Schnitt und 


Gruppen, lieferbar in jeder Menge. 
Allustriert. Sorten- u. Preisverzeichnis kostenlos. 


Paul R. Reichel 








Sladiolen und Stauden 
liefert in befter u. 


 Dahliengroßkultur ee 3 
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Rittergut Batdorf bei Meißen 


Günzburg a. D. (Bayern/Schwaben) 
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"Winterharte 


Rhododendron 


Azaleen / Magnolien / feine Gehölze 
Coniferen in: reichhaltigem Sortiment 
Blauraune / Taxus u. Buxus in allen For= 





men / Blutbuchen / Allee= u. Zierbäume 
* Schlingpflanzen / Rosen f, Garten u. Park | 


Obstbäume i. all. Formen 
BAUM» u. ROSENSCHULEN 


Löbau i. Sa. 





Diesem Heft liegen 6 Prospekte bei. 
Die Baumschulen G. D. Böhlje, We- 
sterstede, Joh. Bruns, Bad Zwischen- 
ahın, Joh. Wilh. Deus & Sohn, Ra- 
stede, Herm. A. Hesse, Weener/Ems 
und Aug. Lamken, Westerstede legen 
ein gemeinsames Werbeblatt bei, in 
dem sie sich als Bezugsquelle für 
Rhododendten, Freilandazaleen und 
andere Immergrüne empfehlen. In 
Oldenburg und Ostfriesland werden 
diese Pflanzen seit einem  Jahrhun- 
dert kultivierf und zeichnen sich durdı 
Widerstandsfähigkeit und gufe Än- 
passungsfähiskeit aus. 
Die Firma Wilhelm Giesen in Köln 
a. Rh. legt einen Prospekt über Gar- 
ten- und Promenadenbänke, Garten- 
stühle, Gartenwagen und -karren, 
Baumsägemaschinen und Baumver- 
A pyarsase u bei und empfiehlt sich 
als vorteilhafte Bezugsquelle. 
Die Firma Wilhelm Goern & Co., Ber- 
iin SW 68, Neuenburger Str. 38 legt 
einen Prospekt über Gummiwasser- 
schläuce und Gummihochdruck- 
schläuche sowie über Schlauchwagen, 
Rasensprenger und Rasenmäher bei. 
Die Firma lest Wert auf Lieferung 
bester Qualitäten und versendet an 
unsere Leser auf Wunsch kostenlos 
ihre reichhaltige Hauptpreisliste. 
Die Firma Ing. Johs. Hansen & Co. 
G.m.b.H., Berlin NW 7. Dorotheen- 
straße 27 lest einen Prospekt über 
ihre Garfenmaschinen bei. Sie emp- 
fiehlt ihre bekannten Motorrasen- 
Bolens und Keynsham sowie ihren 
vom Reichsverband des deutschen 
Gartenbaues empfohlenen Bolens 
Croctor und die Heckenschere Krabbe. 
Die Firma ist auf Wunsch gern be- 
reit, jedem Leser der Gartenschön- 
heit ihre Maschinen im eigenen Gar- 
ten völlig unverbindlich vorzuführen. 
Die Abteilung Gartenbau des Gufes 
Zesnsdorf (Kreis Teltow) legt einem 
Teil der Auflage ihre Neuheitenpreis- 
liste über Ännemonen, Begonten, Dah- 
tien und Gladiolen bei. Diese Firma 
RICH die Kultur von Neuzüchtungen 
mit besonderer Liebe und hat es sich 
zum Grundsatz gemacht, nur einwand- 
frei gesunde und zuverlässige Waren 
zum Versand zu bringen. 
Die Schütischen Staudenkulturen in 
Schorbus bei Leuthen, Kreis Cottbus, 
die bekannten Großkulturen winter- 
ha: jer Blütenstauden für alle Zweige 
der Gartengestaltung legen eine Dop- 
pelkarte bei, mit der sie unsere Le- 
ser einladen, ihren Prachtkatalog 
über Stauden aller Art kommen zu 
lassen. Diese Firma bringt soeben 
eine reichhaltige Preisliste heraus, 
die sie unseren Beziehern kosten!ıs 
zur Verfügung stellt. 


Verlag der Gartenschönheit 
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ADOLF ERNST 


Moehringen a. F. bel Stuttgart 








Blütenstauden 
Großkulturen 


Anlage, Bepflanzung u. Um- 
änderung v. Staudengärten, 
Mauer- und Steingärten. 
Vorschläge, Beratungen, Bepflan- 


zungspläne, | 
Kataloge auf Anfrage kostenlos. 





Österreichische 
Staudenkulturen % _ Gartengestaltung ( 


„HELENIUM“ 


Blütenstauden, Alpenpflänzen, Rosen, Dahlien 
$ Weidlingau - Hadersdorf an der Westbahn 
, Gartentecn. Büro: Wien 1, Bauernmarkt 8 / Telef, 63-1-93 
| Verlangen Sie Preisliste gratis) 


Naturprodukt aus der Bunt- 
sandsteinzeit 
für rote | 
Tennisplatz-, Laufbahn» uw. | 
Gartenwegdecken 4 
in höchster Vollendung / Relchspatent | 
Erste Referenzen, Prospekt und Angebot 


mit Materialproben kostenlos / Versand 
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fütenreiche Trockenmauern kommen befonders dann gut zur Geltung, wenn Jie einen rubr= 

gen, grünen H intergrund haben und eine breite KR. ıfenfläche irren vorlagerf. Dres ıff brer 

der Fall. Die Farbenwirkung wird in drefem Falle noch wefentlich gehoben durch Einfhbaltung 

von Tulven in Gruppen und auf Beeten. Gerade ihre Farben kfingen fo gut mit denen der 
Pofferpflanzen zulammen.- Bild Köfter. 





)as wäre der Steingarten im Frühling ofne Prineln? Welchen der Vorzug gebührt, ıff jebwer 

zu Jagen. Legt man aber Wert auf Leuchtkraft der Farbe, Jo wird Jo leicht keine andere 

Frühlingsprimel die hier gezeigte Primula rosea Schlagen. Werthin leuchtet ihr Jattes Rofa, zu= 

mal wenn es durch eine Kontrajtfarbe in der Nachbarfchaft, wie etwa goldgelbe Dorterblumen 
noch gehoben wird. - Bild A. M. im B ofanıfchen Garten, Daprem,. 
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Frühling in Sanssouci. - Bild A. M. 


/m Aprıf 


HEINRICH BRINKMANN / DER HEIDEGARTEN 


IEMAND, der draußen die große Heideflähe auf ich wirken 

läßt und die Möglichkeiten moderner Gartengeltaltung kennt, 

möchte den Zauber der bizarren Bricaceen im eigenen Oarten 
entbehren. Freilich ift es nicht Löns’ braune Heide, jene charakterge- 
faltende Macht, die er feinem Garten einverleiben kann. Der Heide- 
sarten loll uns in jeder Jahreszeit mit Z/iifender Heide erfreuen, Stim- 
mungen erzeugen, die von keiner anderen Anlage geweckt werden. 
Und um es gleich vorweg zu nehmen, Heide wirkt wicht, wenn lie im 
Garten unter anderen Stauden verftreut wächlt. Über ihre Verwendung 
in alpinen Anlagen läßt fich fireiten. Recht zur Wirkung kommt lie nur 
im Charaktergarten und in pallenden Partien, denen lie das Gepräge 
verleiht, an natürlichen Abhängen oder in größeren Gärten in lockeren 
Baumbeftänden verltreut. 
Nach Möglichkeit muß der Heidegarten lo angelegt werden, daß er durch 
lockere Baumgruppen irgendwelcher Art einen natürlichen Hintergrund 
erhält. In den meilten Gärten werden jedoch Pilanzungen [older Art 
kaum vorhanden fein; hier heißt es dann, durch reichlihe Verwendung 
von Sträuchern an einer Seite des Gartens die Szenerie zu [haffen, die 
gleichzeitig [chattenliebenden Pflanzen willkommene Zuflucht bietet. 
Zum rechten Gedeihen beanfprucht die Erica lorgfältig vorbereiteten 
Boden. Am beften ift Heideerde, die jedod in den meilten Fällen nicht 
zu erhalten, aber auch nicht notwendig ilt. Sie wird erfetzt dur eine 
Milhung von Torfmull und möglicilt feinkörnigem Sand. Mengt man 
im Verhältnis 1:ı bis z:ı und bedeckt mit dieler Pflanzerde zo bis 30 
Centimeter hoch den Boden, fo hat man der Heide eine ihr willkommene 
Stätte gelchaffen. Für einige einzuftreuende Pilanzen durchletzt man ver- 
[hiedene Stellen mit etwas mehr Torf oder Tauberde. Nun durchzieht 
man die möglichlt wuebene Anlage mit unregelmäßigen, tiefen uferge- 
altenden Wegen, deren Sohle mit einer Sandfchicht bedeckt wird, da- 
mit fie fih in Pfützen verwandeln. 
Steine und Findlingsblöcke geben unlerer Anlage den Rhythmus, der 
der einfchmeichelnden Melodie der Pflanzen die rihtige Wirkung ver= 
leiht, he überhaupt ermöglicht. 
Bedeuten diefe Steinblödke am pallenden Platze in | a 
Taktton der Begleitung, fo bringen die Koniferen jene weihen K a 
des Sekundofpieles, die der anheimelnden Weile eindrucksvolles 7 
rakteriftikum verleiht: Wacholder und Föhre, ohne fie ift keine Heide 


‘hrer Naturform den 


1 


denkbar! Alle Juniperusarten find verwendbar, in erlter Linie natürlich 
der einheimilche J. communis. J. hinensis Pfitzeriana und der gelbbraune 
J. hinensis procumbens aurea bringen gefteigerte Wirkung. Von den 
Föhren paßt am beften die Krummholzkiefer, Pinus montana pumilio 
mit ihrer blaugrünen Abart uncinata. Außerdem find zu gebrauchen 
Pinus pumila, P. sylvestrisWatereri, und P. s. pygmaea und die inter= 
ellantelte aller Kiefern, P. parviflora mit ihren blauen Nadeln und pa= 
tinierten Früchten. Jetzt noch der Birke einen ihr gebührenden Platz ein- 
geräumt — für unlern Garten wählen wir Betula nana— und die eigent- 
lihe Pflanzung kann beginnen! 

Und weich wunderbare Farben[ymphonie wird uns unfer Heidegarten 
bringen, wenn nur in einer Hinlicht das Charakteriftilche gewahrt bleibt: 
nichts Großblumiges, Breitlaubiges, Selbitgefälliges darf hinein. Ver- 
[hiedene Laub- und Blütenfarben, bizarre und regelmäßige Formen 
kleinblättriger Pflanzen gemilcht geben ein abgerundetes Bild. Da [ind 
zunäclft die Heidekräuter felbft. Noch kämpft die Frühlingslonne gegen 
den letzten Schnee, wenn Winter Beauty ihre Kelcdhe öffnet, bald Itehen 
auch die übrigen E. carnea-Formen in Blüte: die typilche carnea oder her= 
bacea, die Schneeheide, die niedrig bleibende weiße Varietät alba und die 
prächtige dunkellaubige, rotblühende Vivelli. Es folgen die etwas ltärker 
waclenden Formen der Erica mediterranea, und bald entfalten lich die 
Bewunderung auslöfenden Glökchen der Phyllodoce taxifolia. Im Juni 
erfreuen uns die weißen und roten Farben der E. cinerea (alba, cocci- 
nea) zulammen mit den Dolden der Glockenheide, E. Tetralix in weib, 
hellrot (E. Tetralix alba, intermedia, rubra), und dann kommen die 
Wocen, in denen jede Zeitung verkündet: »Die Heide blüht!« Nun 
fockt die heimifche Calluna mit ihren Abarten das Heer der Inlekten in 
ınferen Garten, Zahlreich find ihre Formen: grün, grau, gelb oder braun 
glänzt ihre Belaubung (C. vulgaris, C. vulg. argentea, C, vulg. aurea, 
C, vulg. cuprea); weiß leuchtet C. vulg. alba und rofenrot die überaus 
wirkungsvolle gefüllte C. vulg. plena. An anderen Stellen blühen jetzt 
Trupps von Erica vagans in weiß, rola und rot <E. vagans alba und 
ubra). Haben wir lo einen Grundltock gelcaffen, dann können noch 
ein paar andere Arten helfen, den fommerlichen Flor zu erhöhen, Erica 
ciliaris fäßt von Juni an monatelang ihre purpurrola Blüten leuchten, 
Die Bülche der ziemlich hellrofa blühenden Bruckenthalia spiculifolia 
wirken ebenlo fehr durch ihre Belaubung und ihren Bau wie durch ihre 


s 











leuchtenden Ähren. Man lollte 
auch nicht auf die wundervollen 
Glökchen der Daboecia ver- 
zichten, 

Wie diefe Ericaceen im Heide- 
garten angeordnet werden, hängt 
vom Gelchmack des Belitzers ab: 
ob die einzelnen Ärtennacd Blüte- 
zeiten geordnet in Gruppen bei- 
einander gepflanzt oder durchein= 
ander geletzt werden, daß der 
ganze Oartenbeftändig blüht. Das 
erfte hat den Vorteil zeitweilig in= 
tenliverer Wirkung. Alle Partien 
find dann [o mit anderen Pflanzen 
zu durchletzen, daß fie beltändig 
Blüten zeigen; und das Heer der 
hier zu verwendenden Stauden 
und Sträucher ilt ja lo zahl- 
reih. Zwilhen den frühblühen-= 
den Gruppen dürfen nicht die 
Zwerglorten der Campanula feh= 
len: C. carpatica, C. pusilla, die 
noch niedrigere C.garganica oder 
eine der einheimilchen Arten, Sie 
alle durchglühen in weiß und blau 
zur. Sommerzeit die abgeblühten 
Stellen desbraunen Heidekrautes. 
Nur muß man fih hüten, die 
Glockenblumen lo zu pflanzen, daß ihre im Verhältnis zu den zarten 
Tönen der Erica of harten Farben gleichzeitig mit danebenftehender 
Heide zur Wirkung gelangen; die Ericablüten würden in ihrem Ein- 
druck zu ftark ablorbiert werden. Ohne diele Gefahr zu verwenden ilt 
in demfelben Abflchnitt die rolablühende Hauhecdel, Ononis spinosa, 
während ganz früh blühende Heide ih mit Daphne Cneorum durd- 
ziehen läßt. Wer immergrüne Zwergliräucder liebt und lfark geneigte 
Flächen zur Verfügung hat, möge hier niedrigeFormen von Cotoneaster 
verwenden ; fie blühen im Sommer und zieren [päter durch ihre Früchte. 
Unerläßlih für fandigere Stellen find die verlhiedenen Arten der Än- 
dromeda, belonders die Heidehöhe erreichende A. calyculata nana. Sie 
blüht gleichzeitig mit Erica carnea und muß mit diefer zulammenge- 
pflanzt werden. Im gleichen Monat beginntdieäußerltdankbare, allerdings 
1,50 Meter hodı werdende A, Hori= 





Hellgraue Santolina cbamaecyparissus, neben blauglänzenden Pinus | ER ASfsRfagene 
parviflora glauca, eingerabmt von dunkler Erica carnea Winter Beausy Yen ım vommer ElEIT | iute er= 


führt, Einzelne Heidehorlie — am 
belten von der Sumpfheide, E. 
Tetralix gebildet —lallen in dieler 
Gruppe der Pllanzung das Motiv 
durchklingen, das jenleits der Fer- 
mate in zahlreichen Varianten 
wieder ertönt. Diele [härfer zu 
pointieren, bedarf es jedoch noch 
einiger Pflanzen, die eigentlich 
nicht zur Heide gehören und da- 
her [elten in derartigen Anlagen 
zu finden find. Prähtig wirken, 
umrahmt von E. carnea oder 
begrenzt von E. mediterranea, 
Bülhel von blauer Festuca 
glauca, die von der gelbgrün- 
blättrigen Krähenbeere, Empe- 
tram nigıum, durdızogen werden. 
Ihre oft zahllolen [hwarzen Früdı- 
te geben dieler Pllanzung eine 
belonders wirkungsvolle Note. 
Nidht minder eigenartig wirkt 
Santolina Chamaecyparissus mit 
ihrer gefiederten grauen Belau- 
bung vor einem der noch zu 
nennenden dunkelblättrigen, rot- 


blühenden Sträucher, befonders 


letzt wird durch das Rola einer 
Wildnelke; Dianthus strictus mit [parrigen Stengeln ift hervorragend 
geeignet, hier herumzuwucern. 
Zahlreich find außer den genannten Andromeda-Ärten die das Heide- 
kraut etwas überragenden Sträucher, denen unfere Pflanzung ein Heim 
bietet, wie kaum ein anderer Platz im Garten. Älle kleinblättrigen 
Rhododendronarten find gern gelehene Gäfte. Kalmia latifolia und 
belonders Kalmia polifolia mag man nicht entbehren. 
Der einzige Strauch, dem wir erlauben, leuchtendere Töne in unlere 
Anlagen zu tragen, ift der Ginlter, denn er hat hier Heimatrect. Nie= 
drige Arten werden zwilchen die Heidepflanzen geletzt, höher wachlende 
an Kiefern angelehnt. Zu der erfien Gruppe zählen die verfchiedenen 
Arten von Genista: G, tinctoria, pilosa, anglica, germanica. Sie blühen 
vor unferer Erica und können die mit ihr bepflanzten Partien vom 
Mai bis Juli beleben. Sarothamnus 


bundaihr feuchtendes Weiß zuzei-  Juniperus communis hibernica, das Jaffige Grün des Empetrum scoparius, Belenginlter, der pracht= 


gen. Voreine dunkle Konifere oder Credts) gibt herrliche Kontrafte zum hellen Grün des Wacholders 


volle Ulex europaeus, Stechginlter, 
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Aa E Fi RE EEE EEE 





1 ! 11: E ER EN ea ah . # “ D 
' = f | De ER a LER REBEL LIE EEE RE Bee | ; 
Re En 0 [ar ' i 
Be I. g.:3 hi “ L . ee F Ben, i ; { fy r . } ’ a 
u . ML ee = 


planzt,machtlie [ih belonders präch- 
tig. Partien mit [pärblühender Heide 
lallen fih mit der Rosmarinheide, 
Andromeda polifolia, durhwu- 
chern,diedurchwegihreHauptblüre- 
zeit im Mai bis Juni hat, Halbver- 
klungene I’öne veıgangener V olks= 
poelie werden dur ihre anmutigen 
Sträuße zu neuem Leben herauf- 
gezaubert, Bringen ihre feinen lan- 
zettlihen Blätthen Leben in die 
eine Abteilung, [do möge eine an- 
dere auf mehr humolem Boden 
waclendeAbwechllungdurhGaul- 
theria erhalten. Sie blüht mit der 
[ommerlihen Heide zulammen, 
belebt diele jedoh im Frühling — 
Gaultheria procumbens — durch 
ihre leuchtenden roten Beeren, Da 
diefe Scheinbeerenart wie auch die 
höhere G. Shallon zum richtigen 
Gedeihen Halbfchatten verlangt, 
eignenlich diefe beiden mit demunter 
gleihen Bedingungen wuchernden 
Vaccinium vitis idea, der Preißel- 
beere, zur Bepflanzung jener Partie, 
die vom Gehölzhintergrund zur ei- 


a We 


zahlr 


und die zahlreihen Cytisusarten 
werden höher. 

Und zum Scdluß alle noc freien 
Flächen mit Muehlenbecia axil- 
laris bepflanzt. Werden dann ihre 
erdanliegenden Polfter Ende Sep- 
tember von zahlreichen Herbitzeit- 
lofen, Colchicum autumnale, durchs 
brochen, die wir hier in die Erde 
legten, [onimmt unferHeidegärtchen 
auch teil an der Schlußfeier unlerer 
Anlagen, und wenn [ich hier Ipäter 
faft alles zur Ruhe begeben hat, 
neues Leben zu verarbeiten, dann 
lockt uns vielleicht nur noch unler 
immergrüner Heidegarten hinaus 
zu freudigem Genul). 
Zweimalim Jahr erheifcht er Pllege : 
im Sommer, um ihn durch Bewälle- 
rung vor Ausdörrung und im W in= 
ter durch Tannenreilig vor trocknen? 


dem Oftwind zu Ichützen. 
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Bild Seite 131: 

Große Pflanzen von Magnolia 
stelata, wie die abgebildere, die 
in Sanssouci flieht, find jelten. Sie 
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| Ob/fblüte im Garten nn m m ei } u als Halbftamm, da für Hoch 

| | | / Re  _ fiämme der Raum off doch nicht 

N eben dem Blumengarten Ta _ ausreicht. Wir zeigen beute Im 
darf auch im Hausgarten re | | 


Bilde blfühendes Obff in vers 
Jchbredenen Formen, Auf dem 
mittleren Bilde [eben wir einen 
freudig blühenden Kirfben- 
Hoalbffamm in einem kleinen 
Schrebergarten, wo er wohl et- 
was groß wirkt, aber doch durch 
feine Bfüte im Frühling und 
Später durch [einen reichen und 


eben/o Jhmackhaften wie Jchö= 


/ eine Stelle nicht fehlen, die dem 
| Gemile und Ob/f gewidmet ıfr. 

Zwingt auch jetzt nicht mehr 
| die wirtfchaftliche Not den Gar: 
| fenfreund zur Anzucht von Ge: 
| müje, wie es noch vor wenigen 
| ‚Jahren der Fall war, fo gehört 
doch zum rechten Garten auch 
Obf und Gemiife. Gerade ein 
Jolcbes Stück Land kann, wenn 





| SEGEN. = sen Fructbebang fib als ern 
| es gefchickt eingeteilt un djauber unentbehrlicher Freund erıweilt. 
| gehalten wird, dem Garten Jehr Das untere Bı/d aus dem CGar= 
zur Zierde gereichen, das Nüfz- ten Merck in Blankene/e lä 
Aue 2 Ler ı Blankene/fe läjst 
| liche mit dem Ängenehmen ver- erkennen, wie reich ein alter 
| binden. Man wird nicht mehr wohlgepflegter  Apfelkbnur- 
1 das üblichjfte Gemüje ziehen, baum blüht und welch köftlichen 
| e nt F ni 749 A ı ff , 
l das man ja Dei t billiger kaufe H Ertrag er ver/pricht. Sein zar= 
| | kann, man wird Jich auf feinere fos Rofaweiß wirkt fo ganz anz 
l Gremüle, auf Salate, auf all das ders aß das blendende Schnee= 
| befchränken, was man feines weiß der Kirfehen. Das obere 
ER „2 ER Bild zeigt wieder eine andere 
kauft. Vor allem darf aber das Derwendung von Spalierobjt 
| Ob/f nicht fehlen, Jei es in de HL im Garten Warburg am gleichen 
N Form des Zwergobjtes, Jei es Orte. Er: 
| 
| 
1 
| 
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Waflerlauf und 
Taubenbaus in einem 
englijcben Garten 


eiß zieht fich die Land= 
Straße bin, jiößt rechts 
auf eine Mauer, folgt ihr 
eine Weile, biegt plötzlich 
Scharf ab und läuft aus in 
einen großen Platz vor dem 
Landhaus. Eine lange Front 
mit bleivergojfenen Butzen: 
Sheiben, Jhwarz gejtriche= 
nem Fachwerk, wundervoll 
gebrannten Klinkern der 
Schornjteine begrenzt den 
Raum auf der einen Seite. 
Daneben ftebt/chwerdie gro- 
Se Maffe einer Biutbuche, 
Die einzige Unterbrebung 
in der felten Linie der Tor= 
bogen, durch den man auf 
rockenmauern, Blumen, 
Graspfätze und Wajer 
fieht. Das Landhaus Jeibf 
liegt nach der Gartenfeite 
breit gefielt auf zwei, drei 
7: errajjen=Stufen, dicht be= 





Davor ein Rajenplatz, der 
keine Schonung kennt und 
über einen jcamalen Weg 
zum Seerojenfeich hinüberz 
/erfel, paralle[ zum Wohn-= 
haus, deffen finken Flügel 
nit dem davor beginnenden 
Dactauf das obere Bıld 
zeigt. In [einer Bhckricbtung 
fregt der runde, mif ver= 
znooffen Schrefern bedeckfe 
Turm, der in feiner Trutzrg- 
keit eheran einen Fefiungs- 
furm. als anein Taubenbaus 
denken laßf. Nur wenige 
diefer Art grbt es no in 
ZIungland,Selbfibewußt/teht 
er da im Mittelpunkt des 
Staudengartens,/piegelt ich 
in dem kleinen fteingefaßten 
Waferberken am Ende des 
/hmalen Wajlerfaufes, der 
Jıb vom Haus dur Pri- 
mein, Schwertfifien und Tag: 
ihren jcblängelt und wirft 
mit der Sonnenuhr um dıe 
Were feinen Schatten in all 
das Bfüben um ihn, 


Kar/ Wagner 


| 
| 
| deckt mit Poffterffauden. 
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fr dem neuen, bübjch 
angelegten Jtein- 
garten im Hamburger 
Stadtpark ergeben ficb 
um diefe Zeit die wech: 
felndfien Bilder. So 
wuchert hier am Stein: 
rande tippig eine Ver= 
bascum=Staude, deren 
Laubwerk auch ohne 
die ftolzen Blütenjtän= 
de zierend wirkt. Hin: 
ter ihr blüht üppig die 
reinweißegefüllte Ara: 
his albıda. Ganz in 
demfAintergrunde find 
| | rechts gelbe Polffer von 
| Be & REN | Ahssumsaxatıle, und 


a ' 


® 
“ 


‘ a“ ra ee nt > AR IT Nana ae. Sr links flieht ein frühes 
BE BL E  E PEes RO 3 RER ER EE  Doronicum und trägt 
en ee ee IR, Sa FAUE feinegelbenSterne froh 
über dem Laube. Es rt 
ein frikber Farben= 
zujammenklang, der 

weithin feuchter. 


a u EEE Ten ” 
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as italienijcbe Gegenftück zu unferem Bu/fb-Windröschen ift Anemone 
| apennina, die einen Rnolligen Wurzefffo$ bat und im allgemeinen 
| Jonnigere, wärmere Lagen liebt. Wo Jie ficb aber wohl. fühlt, da erlcälteßr 
1 fie willig ihre [bönen himmelblauen Blüten. Auch von ihr gibt es eine 
| weiße und eine purpurne Form. Wie alle Anemonen {ff fie eine Gefell- 
/chafispflanze, die in großen Trupps leben will und ich nur dann in ihrer 
vollen Schönheit zeigt. Man lajfe Jie jahrelang ungejlört und pflanze die 
Knollen im September, wenn die Blätterabzufterben beginnen. - Bild A. M. 





l/ nıer den Jo vielen und fchönen Blumenzwiebeln, die uns Kleinafien 
fendet, ift die kleine Puschkinia scilloides recht liebenswert. Sie will 
fonnig und warm zwilcben Geftein fliehen, damit ihre Ziviebeln gut aus” 
reifen und in jedem Frühling die zierlichben Blütentrauben empor/enden, 
deren byazinthbenartige Bfütchen dur ihr hüblches Werfßblau auffallen, 
Man legt die Zwiebeln im September erwa 7 bis lo cm tief und kann 
in leichtem, durchlällfigem Boden au kleine Einfaflungen damit bilden, 
mie man es mit Chionodoxa macht. — Bild A. M. auf dem Sachfenplatz 
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ehr reizvolle Srim= 

PEARRERSTENER EG | Ze =! BO ET Tine Be re 
dadurch ergielen, daß NEM a an 1 2 re 
man zwifcben goldene a RE EEE ID NR N, 
Alyssum saxatile und 
weiße Arabis rote Tur- 
pen ein/prengt. (Gzıbt 
man dann noch einen 
dunkelgrünen Finter= 
grund, Jo heben fie 
diefe Farben doppelt 
freudig ab, Auf dem 
Bild, das aus dem 
Stadt pa rk ın Ham= 


h 1 a 0 = 
en i R Fi 
d Pr „er # ' Pe Ei 


burg ftammt, lagert E ER N ET Ve 7. RL Säen. .n SM E  e e, R | 
ficb rechts ein breites TE ke Tr ee N" Dr De > Tr. Bee EN 2 ET EN Br ee | 


Poffier von Alyssum 
saxal U e com pacl’um 
und links [chiebr fich 
Arabis albida fl. pl. 
hervor. Die roten Zuf: 
pen treten in dem 
/hwarzweißen Bilde 
nıchtgentgendbervor. 


Bilder C. 5. 
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<q IM STEINGARTEN 


DE Mannfcila= Arten, Androsace, gehören namentlich in den robu= | 
[7 fieren, Ausläufer treibenden Formen zu den dankbaren Pflanzen | 
des Steingartens. Die zarteren Arten, wie vor allem die Formen der 
Chamaejasme und der villosa, verlangen mehr Aufmerkfamkeit. Unjer 
Bild zeigt die als A. arachnoidea gehende Form der villosa. Sie bildet 

reizende Silberpolfter, die Jichb ganz und gar mit den verhältnismäßig | 
großen, bellrofa Blüten bedecken und auf hellem Steinuntergrund Jehr wir: | 
kungsvoll fein können. - Bild C. 5. im Botanifchen Garten, Nymphenburg 





De Geflecht der Traubenkyazintben, Muscar, darf in Se 0 EB 
/prechenden Vertretern Im Steingarfen #1 DNjERLER: EN Hi ran= 
geren Arten iff M. racemosum, die von Mitteleuropa durds P ehlidate 
gebiet geht und in Nordperfien und dem Kaukajus die je ee AT, 
Form var, Szovitsianum befitzr, deren blaue Bfüren jid BER, 
einzuftellen pflegen. Diefe Frühlingsblüher vergelbwilt en 7 . a Bnfang 
Poßfterpflanzen und hieben die Nähe von Steinen, a 7 A M BeiK LE 
dienen: So entfieben die reizvollffen Verbindungen. — Bild A.M. beiK. L. 
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EIT mehr als vierzig Jahren habe ich alle C’raraegırs gelammelt, 

deren ih habhaft werden konnte, anfangs weniger als Gärtner, viel: 

mehr als Wildheger, da ich den Rehen und Falanen möglichlt vieler- 
lei fruchttragende Bäume und Sträucher im Park zur Verfügung [tellen 
wollte, Daß fie nebenbei während der Blüte und belonders im Shmuck 
ihres reichen Frudhtbelatzes gerade in der blumenarmen Zeit des Spät- 
fommers und Herbftes eine belonders wertvolle Zierde der Landlcaft 
bilden, konnte mir nur angenehm [ein, Von den mehr als lehzig Arten, 
die ih nach und nach im Pruhonitzer Park auspflanzen konnte, will ich 
nur die Allerbeften nennen, die für den Gärtner belonderen Wert haben. 
C, arborescens, C. Carrierei, C, coccinea und C. punctata waclen 
mit der Zeit, allerdings recht fanglam, zu anlehnlihen Bäumen heran, 
während die meilten andern Crataegus nur kleine Bäume und baum- 
artige Sträucher bilden. C. Carrierei (C. Lavallei), ift mir vielleicht der 
liebte von Allen, da er lowohl fein [hönes, großes Laub als die 
hübfchen gelb und roten Früchte bis in den Winter hinein behält. Das 
Laub bleibt lange grün und färbt [ich dann allmählich goldig-orangerot. 
Belonders Ihön ift dies bei einer fehr ähnlichen Form der Fall, welde 
die Dendrologifche Gelellfhaft in Prag aus Korea erhalten hat. 
Die zierendften Früchte bringen in großer Menge die nacıltehenden 
Arten hervor: C. coccinea, C, macracantha, C. Korolkowii, C. ni= 
tida,C, pinnatifida leuchtend rot; C, punctatadunkelrot 


Si/berpappeln im Park 


guten Winterlchutz bekommen, Laubdecke auf die Wurzeln und Schilf- 
nackung. Nach einigen Jahren hoffe ih von dielen Vorlichtsmaßregeln 
ablehen zu dürfen, um [o mehr, als diele Pflanzen von Helle bezogen 
wurden, wo das Klima doch nicht lo milde ift wie in der Gegend von 
Paris oder London. 

Da ich in einer Gegend aufgewadlen bin, wo die Rotbuche, Fagus sy/= 
vatıca, in den Wäldern fehlte, hat lie für mich immer einen belonderen 
Reiz gehabt, Ich habe fie darum auch mallenhaft im Park ausgepflanzt, 
weil fie auch hier durch Äbwelenheit glänzte. Zum Erltaunen der Forlt= 
selehrten gedeiht fie wundervoll, was wohl dem Umftand zuzulcreiben 
ift, daß infolge der vielen Wallerflächen, die ich im Laufe der Jahre ge- 
(chaffen habe, die Luftfeuchtigkeit vermehrt wurde, — die Buche ilt ja 
doch ein Gebirgsbaum. Einzelnftehend ift meine alte Buche einer der [hön- 
[ten Parkbäume, EinBuchenhain macht den trockenlten Patron zum Dich- 
ter, befonders im Frühling, wenn dasjungeBuchenlaub Io Frilch, lo hellgrün 
und appetitlich ift, daß man es gern als Salat verlpeilen möchte. Im Herbft 
färben lich dann die Buchen wundervoll goldgelb und rot und wenn die 
anderen Bäume Ichon länglt nackt und kahl daltehen, geben fie der toten 
Landfhaft immer noch einen warmen Ton von Farben, var. pendi/a it 
wohl der f[hönfte Trauerbaum. Je älter eine Hängebuce wird, defto mehr 
Raum beanlprucht fie, den man ihr auc freigebig gewähren loll, denn 
mit dem Alter wird fie immer [höner, Die Blutbuche 


und var, aurea gelb; C. succulenta dunkelrot;C. oriene Soweri/n, Wendifb-Wilmersdorf var. atroprupurea it ohne Zweifel das [hönfte, dun= 


talis orange bis rot= 
orange, var, sangui= 
nea; C. tanacetifolia 
grünlich Dis gelb, C. 
nigra, U, carpathica 
und C, pentagyna,C, 
melanocarpa [hwarz. 
Außer C. Carrierei 
und, sp,Koreazeic: 
nen [ih noch C. nitida 
und ÜC. tomentosa 
durh [höne Herbft- 
färbung aus. 
Als prächtige Blüher, 
weiß, rola und rot ge- 
füllt, had die bekann= 
ten Gartenformenvon 
C.oxyacantha:albo: 
plena, bicolor, cocci= 
nea splendens, Pauls 
New Double Scarlet 
und andere, in ftädti- 
[hen Anlagen und in 
kleineren Hausgärten 
mit Recht [ehr beliebt, 
im Landfcaftsgarten 
mag ich [ie nicht. 
Davidia involucra= 
fa var. Vilmoriniana 
war, leit ich einmal 
eine Abbildung von 
dielem merkwürdigen, 
chinefilchen Baume ge- 
lehen hatte, der Ge- 
genltand meiner\V ün- 
Iche. Vor etwa fünf- 
zehn Jahren bekam id 
zwei junge Pflanzen 
von Vilmorin oder 
von Veitc, die zwei 
mildere Winter unbe= 
deckt aushielten, im 
dritten kälteren Win- 
ter aber bis in die E | 
Wurzeln _erfroren. m . aaa ge an ann 
Jetzt hat der Pruho= Er it No En i 
nitzer Park wieder drei Pe Ar : a | 
Ihöne, junge Exem- 
plare, die vorläufig 


" 








kelfte bunte Laubge= 
hölz,undvonunlcätz: 
barem Werte für den 
Gartenkünftler. Da= 
gegen wurde mit der 
Goldbuce var. z/aria 
mehr Lärm gelchlagen, 
als fie verdient, Im 
Frühjahre treibt |ie, 
[onnige Lage vor- 
ausgeletzt, allerdings 
Ihön goldgelb aus, 
aber [päter unterfchei> 
det fie ih kaum mehr 
vom [yp. 

Für die Eihen habe 
ih nicht viel übrig. 
Eine alte einheimilche 
oder amerikanildbe 
Elhe, Fraxinus ex= 
celsior, Tr. ameri: 
cana, Fr. juglandi= 
folia oder Fr. nigra, 
die hoch und üppig an 
einem ihr zulagenden 
freien Standort em- 
porgewachlen ilt, wird 
wohl jedem Garten- 
belucher imponieren. 
Darum habe ich die 
vorgefundenen alten 
Rfchen gelchätzt, habe 
fie freigeltellt und war 
froh, fie zu haben. 
Sonft habe ih Elchen 
aber nur an gleichgül- 
tigen Stellen des Par- 
kes gepflanzt, um das 
Sortiment zu haben, 
denn ich ärgere mid 
darüber, daß lie lo Ipät 
austreiben und lo zei? 
tigdas Laub verlieren, 


Bu und zwar im grünen 

ea ni BEREITETE Zultande, ohne ih an 

| BER vo am der bunten Herbitfär- 
RE a var = we bungsorgie er beteis 


ligen, die ich fo fehr 


liebe, Eine lobens= 
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ulpen=-Sträuße Schreien 
/eicht. Bei aller Bewunz 
derung der TFarbenpracht 
kann doch ein Julpenbeet 
sm Freien oder ein Tufpen= 
/trauß in der Va/e zuweilen 


faff brutal wirken. Da herßt 


es denn, durch Übergänge 
die Gegenfätze mildern und 
Farbenharmonien fchaffen, 
wie es hier Fräulein Hoffa 
angejltrebt hat. - Bild C. 5. 
m Haufe Dr Warburg. 
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ze /o mandberlei Blti= 
fen kann man doch jelzt 


Jelbft in kleiner Vafe verei- 


sen, die man aus Jeinem 
Öfeingarten und aus feinen 
Frühlingsrabatten nimmt. 
Mokbushyazintben, Lun-= 
genkraut Steinrichb, Veit: 
chen, Uvufarien, japanıfbe 
Ourtten, Effenblumen mit 
rhrem rotbronzenemm Laube, 
gefüllte Arabis und vieles 
Andere-Bi/d A,M. berK. F. 















werte Ausnahme bildet die japanifche 77. fongicuspis, die fih durch 
rote Herbftfärbung, und eine von C, Schneider in China gelam- 
melte Elche, deren Namen ich nicht kenne, die fih durch (hönen pur- 
purlila Austrieb im Frühling und ebenlolche Herbftfärbung auszeichnet, 
Die altbekannte Irauerelhe 77, exce/sior pendula brauche ich nicht zu 
erwähnen, dagegen verdienen die interellanten Fr. anomala, die mit 
ihren runden, einfachen Blättern gar nicht wie eine Efche auslieht, die 
[höne Fr. pennsylvanica aucubaefolia mit ihrem gelbgeflekten Laub 
und belonders die verfchiedenen Blütenelhen rühmlih hervorgehoben 
zu werden: 77. Ornus, Fr. Martesii und andere, die zur Blütezeit mit 
ihren zahlreichen weißen Blütenrilpen fehr zierend find. 

Czleditschia triacantbhos, der falfche Chriftusdorn, der mit feinem [chlan- 
ken, zierlihen Wuchs, feinen großen Dornen und im Herbff mit den 
langen, lederartigen braunen Fruchthüllen zweifelsohne ein interellanter 
Baum it, und der ralhwüdhlige, fich ehr [pät belaubende, durch große ge- 
hederte Blätter und ziemlich unlcheinbare Blütenrilpen ausgezeichnete 
Scullerbaum, Cymnoc/adus dioica <G. canadensis) find beide recht 
wertvoll, gehören aber nicht zu meinen Lieblingen. Dagegen liebe ich 
die edlen Ihönbelaubten Walnülle fehr, die alle zu großen, majeltätilchen 
Bäumen heranwacdlen und eine ftolze Zierde der Anlagen bilden. Das gilt 
lowohl von ‚Jug/ans regia, der wir die köflihen Walnülle verdanken 
und die an höher gelegenen warmen Standorten dem Winter beller wider- 
[teht, als in niederen Lagen, wie auch von ./. nıgra, „F cinerea, SE 
mandschurica „J. Sieboldiana (J. cordiformis), die in jedem guten, 
friihen Boden gedeihen. 

Liguidambar styracıflna habe ichals junger Anfänger nur wegen des 
wohlklingenden Namens angelchafft und ausgepflanzt. Ich habe es nicht 
bereut, denn der Amberbaum hat fih mit feinem ftattlihen Wuchs und 
[einer glänzenden, aromatilch duftenden, an Ahorn erinnernden Belau- 


ENN wir an einem warmen Äpriltage im Botanilhen Garten 
zu Nymphenburg bei Münden den fogenannten Schattengang 
an dem kleinen Baclaufe entlang gehen, fo ftaunen wir über 
all das, was gerade hier um diele Zeit Iprießt und grünt. Es gibt kaum 
einen anderen Botanilchen Garten, der eine derartig ausgeltaltete Änlage 
lein eigen nennt. Hier kann auch der Gartenfreund [ih Motive in Hülle 
und Fülle fuchen. Birgt doch jeder Garten fchattige oder halblcattige 
Stellen, die gewöhnlich [ehr ausdruckslos find, während lie [ih lo un= 
gemein reizvoll geltalten lallen, Wir belitzen fehr viel mehr Stauden, 
die im Halblchatten 
und Schatten gut ge= 
deihen, als man bei 
einem Belucheder mei: 
lten Gärten glauben 
möchte, Zumal, wenn 
es in Verbindung mit 
Wallergefchieht,kann 
lolhScattengang vol- 
ler Frühling-Überra= 
Ichungen fein. 

Um diele Zeit ilt er 
noch nicht [chattig, [on= 
dern bietetallen Früh= 
lingsblühern, die [pä- 
terhin Schatten ver=- 
tragen, doch genügend 
Licht, um ihre [o le- 
bendigen Blüten zu 
entfalten, 

Wir brauchen ja doch 
nuran Änemonen aus 
derVerwandtfchaft der 
A.nemorosa, anLun- 
genkraut, Sauerklee, 
Günfel, an Actaea 
und Aruncus, Cimi= 
cifuga, Orobus und 
Polygonantum, man= 
he Saxifragen, wie 
umbrosa, manshuri= 
ensis oder auch gra= 





bung, die in fonniger, mehr trockener Lage im Herbft eine prächtige 
Färbung von rola bis dunkelkarmin annimmt, als Parkbaum bewährt. 
Dasfelbegilt vom Tulpenbaum, Zirrodendron zulipifera, der mit feinen 
Ihönen großen Blättern, die im Herbfi leuchtend gelb gefärbt find, und 
leinen tulpenförmigen Blüten eine auffallende Erfcheinung ift, 

Fine von mir ganz belonders gelhätzte Gattung [ind die Magnolien, 
die nicht nur durch große, duftende Blüten, fondern auch durch ihr [chönes, 
glänzendes Laub ausgezeichnet find. Fine Ausnahme bilden die ameri- 
kanilchen Magnolia acuminata und M. tripetafa, deren Blüten ziemlich 
unlcheinbar find, die aber zu prächtigen hohen Bäumen herangewadhlen 
und ganz hart find, Im zeitigen Frühjahr blüht 7 salicifolia, die py- 
ramidal wählt und mit alabafterweißen, duftenden Blumen bedeckt if. 
Audı lie ilt winterhart, während die wundervollen Oartenhybriden MW. 
Soulangeana und ihre Formen Lennöi, Norbertiana, speciosa, tri= 
umphans, nigra, Älexandrina, immer eine fchöner als die andere, in 
der Jugend etwas Winterfchutz verlangen, wenigltens in rauheren Ge- 
genden. Sind fie einmal bis zu Manneshöhe herangewachlen, bedürfen 
lie keiner Bedeckung mehr. Noch früher blüht die reizende (traucdhartige 
M. stellata und ihre feltenere Form var. rosea. Wer das Glück hatte, 
eine Anzahl großer Exemplare dieler prachtvollen Arten in voller Blüte 
beilammen zu fehen, wird diefen Anblik nicht wieder vergellen, 
Sommerblüher find folgende Arten, die in warmer gefchützter Lage 
winterhart find: M. g/auca, die in frifhem, moorigem Boden fih be- 
londers wohl fühlt und mit [chönen, auf der Unterleite bläulichen Blät- 
tern und fehr wohlriechenden, rahmweißen Blüten gelhmüct ift; M. 
hypoleuca, die ein hoher, ftattliher Baum wird und hüb[he weiße Blü- 
ten mit purpurroten Staubfäden hat, M. macrophyfa mit rieligen Blät- 
tern und großen, weißen, duftenden Blüten, endlih M. parviflora 
mit wohlriechenden weißen Blüten. (Weitere Auffärze folgen) 
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nulata, an die Maiblumen, das Schattenblümcdhen, Majanthemum, an 
gewille Funkien, Mercurialis, Paris quadrifolia, an Tiarella, Waldsteinia, 
oder gar die Ichöne, aber fo feltene Kirengeshoma — die hier in Mün- 
chen alljährlich Ipät im Herbfte blüht — und an lo mandes andere zu 
denken, um uns denReichtum an Schattenpflanzen ins Gedächtnis zurück- 
zurufen. 

Dabei wurden aber noch gar nicht die Farne erwähnt, die allein eine 
große Anzahl von hödlt brauchbaren Typen für folhe Orte fellen. 
Sie find es auch, die uns jetzt im April durch ihr wunderlich reiz- 
volles Sprollen über- 
ralchen undentzücken. 
Schon ein flüchtiger 
Blick auf die beigege- 
benen Bilder, die in 
Nymphenburg auf- 
genommen wurden, 
beltätigt dies. Wer 
diele Farne nicht [ehr 
genau kennt, wird 
Ihon beim erften Bild 
Ichwerlich erraten, um 
was es [ich eigentlich 
handelt. Diele feinen 
Stengel [ehen aus, als 
trügen lie nickende 
Blütenltände an ihrer 
Spitze, eben im Be- 
griffe lich zu erlclie- 
en. Es find aber die 
jungen Wedel des 
Haarfarnes, Adran: 
rum pedatum, die 
lich Ipäter zu breiten, 
handförmig lieben: bis 
actfiedrigen Wedeln 
aufrollen, wie wir es 
bereits in Band VIII, 
Seite 95, einmal in 
einem Bilde gezeigt 


Haarfarn, Adiantum 
pedatum 
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Wurmfarn, Aspidium filix mas haben. Der Reiz liegt nicht nur in der aufrollen, wie wir es zu fehen gewohnt Sinnfarn, Onoclea sensibilis 
auf dem Bilde fo genau erkennbaren find. Hier tritt die Belchuppung in ihren 

Form, fondern auch in den überaus zarten und mannigfahen Farben- mannigfahen braunen und gelblihen Tönen auffällig hervor. Alles 

tönen, die während der forti&hreitenden Entfaltung paßt lo wundervoll zu den Frühlingstönungen des 

fändig ebenfo wecleln, wie die Formgeftaltung. Kalkfarn, Aspidium Robertianum Erdbodens und Gelteins und zu all dem modernen 
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Ähnlich ift es beim ne= 
benltehend gezeigten 
Kalkfarn, Asprdium 
Robertianum (Phe= 
gopteris Robertiana), 
der derbere, im Um- 
riß dreieckig eiförmige 
Wedel bildet, die ge= 
rade in ihrem Jugend-= 
zultande lo _ zierliah 
find. Man ahnt noch 
nicht, was aus ihnen 
werden [oll. 
Farnähnliher wirkt 
von Anfang an der 
Austrieb vom Sinn= 
farn, Onoc/lea sen= 
sibi/ts, dellen von der 
Sonnedurcleuchtetes 
junges Grün uns um 
diele Zeit fo anlprict. 
Er wird bei weitem 
nicht lo üppig, wielein 
heimilcher Verwand= 
ter, der Straußfarn. 
Cranz typilch erlcheint 
uns dagegen der Aus: 
trieb beim allbekann- 
ten Wurmfarn, ÄAs= 
pidium filix mas, bei 
dem [ih die Farnwe= 
del der Länge nadı lo 





Laub, das vom [ehn: 
luchtsvollen Grün lo 
vieler Kräuter durc- 
brohen undvom nodh 
ganz zarten Laub- 
dach hoch oben gegen 
den blauen Himmel 
über[ponnen wird. 
So lernen wir gerade 
in diefen Aprilwocen 
den Wert der Farn= 
kräuter erneut Ichät= 
zen, die eben viel zu 
wenig in unleren Gär= 
ten beachtet werden. 
Ihrer find fo viele, und 
manche Arten, wie 
etwa der Wurmfarn, 
aber auch Aspidium 
aculeatum, haben uns 
mit Hunderten von 
Garten-Formen be- 
[chenkt, die wir ganz 
anders würdigen loll: 
ten. Woaberliehtman 
fie heute ? Selbft in bo- 
tanilchen Gärten find 
fie felten und könnten 
doch, wieoben betont, 
[o viele Stellen in je= 
dem Garten mit ihrem 
Leben erfüllen, 
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O. FAHRNI/ DIE ENTSTEHUNG MEINES GARTENS 


IEBER hätte ih Ihon an einen nah Süden gerichteten auslfichts- 
reihen Hang gebaut, aber entweder waren folhe Plätze zu teuer 
| oder der Boden war nicht günftig. So kauften wir ein topfebenes 
Grundftüc, welches jahrelang als Weide benutzt und weder gedüngt 
noch umgegraben worden war. Nodı jetzt habe ich diele Vernadlälli- 
gung zu [püren und gegen die Vermoolung zu kämpfen. 

Im Herbft 1920 konnten wir mit dem Bau des Haules und gleichzeitig 
mit der Planung des Gärtchens beginnen. 730 Quadratmeter find nicht 
viel, wenn man bedenkt, daß außer einem großen Blumengarten mit 
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A Eingangsweg mitHodh: KPWRER ' 
ffammrofen, Frühjahr->- Br E 
und Herbftftauden N 

B Wegabfihluß, Andusa, 
Farne, Eulalia 

C Rhododendron  unter= 
pllanzt mit Astilben 

D Sommer- und Herbft- 
tauden für Schnitt 

E Das Wälddhen 
a Azaleen rot und gelb 
b Iberis sempervirens 
c Erica carnea 
d Vinca minor, Narzil: 

len, Primeln ; Farne 

F Linden-Sitzplatz 

G Alpenftauden 

MH Halbichattenpflanzen, 
Primeln, Anemonen,He: 
patica, Leucojum u. a. 
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) Sommerflorrabatte und | RI NE 
BaLIeL Fr: BERaR ee 
IK Rofenbogen (Dorothee | Re, 
Bein) ERERETSIELIESTER 


L Primel, Narzillen, Scilla z | & 

M Frühjahrsalpenftauden Ei 

N Irisrabatte mit vier Gy-= 
nerium argenteum 

O Hängeweiden und 
Scattenftauden 
Sommer=-Stauden 

Q Quittenbaummit Herbft- 
und Staudenrabatte 

R Flieder, Spiraea arguta, 
Cydonien 


vertieftem Ralenparterre, Sitzplätze, eine Rolenpergola und ein großer 
Beerenobft- und Gremülegarten angelegt werden lollte. Da hieß es mit 
dem vorhandenen Boden [ehr [parfam umgehen, möglichft viel für Blu- 
men relervieren und die Wege nur auf das allernötigfte befchränken. 
Den ganzen Winter über machte ich Gartenpläne und Skizzen für Stau- 
denrabatten, wobei ih als Architekt vor allem auf eine gute räum= 
lihe Wirkung und die rihtige Verbindung mit dem Haule Iah. 
Kaum war der Schnee fort und der Boden aufgetaut, wurde abgelteckt, 
profiliert und alles nochmal reiflich überdacht. Dann ging es mit Feuer- 


FIT IL? Bat er ae Fee a RT 1 dr ne - = = Fuer u, r 
u RERILRÄEN, ee NESBAFASEE \ er . Ar ’ Ai BESLERAUE ONE (0 
ü F 3 LT u n = i_ 3 = . Mi ' i i 1 I m ! n 1 


|! „ 

Ba £ E u — rn z 

- rs . = il L u % f er; u ae 
un - f E “ 

u i 


i a] 
Fer AL, 
Hort 


ALU NEDLNTNRAHFT N 
SEN r- 
WERNER 


Le) 
y 
u | 


a SI \ 


er 
Aut 
a 
“ = 


ng" 


Er Zu er Ber Fin 
% pr E rn er % ca + IE: Ei 


EA | 
u 


Ta, Pure 
Er. Ei) 


I Tg a 
Fr ki | 
« |. 
r 


f 


ee Tre 


E 
ton Marian 
Inw Yen Eh. ee 
de . 1 ft f a 
u. u 


Sr 
Be 
Pe ee 


cr Ar 


#* 
El 


2 DA "r 
u t N -\ rs f gn - 
ee) J. 
ES 
BEER EN RE re RR El 


=, 


en 














— —|— — om —— 





h io, 
na 


. “ - h er 
#, -. \ ! je a , 4 # u u N 
t u. ’ e gi “ 1 E Y ir & 1} 

4 a = - 1 “Mi ii 
a ü „ 
r "VE ge a . R er ’ 
‚ii R eu r f = 
5 ik EIS art L sw r u we 
+ u an: e + | : a! i a 
ER Ei Eu ) s- £ EM ie " 
" Tr i 5 , r} 
H4 1 ir vo h u % A Ki. 2 r I. m ah 
eh “ } Bi | : . an D. j + 1 = 
% « u 7 Era ir A 4 
n F P #1 B.* 2 oo Zar ei 8 iM F FR 
. Uno | Pr 
E) w TE ; Er * [ % F y » Be 
“Bi Ya er a pi = - 
a „r i = »ı h) + 4:1 er 
nn: et | ü ar ei! 
rg E 1 a f „t ® h ne . 
A * 22H 1, # % . „ar ir 
} “ hy ü " j! Li Mn 
- F u, Fi 


Ma a 
a4 ä er“ . %* u % - ne ir 
wi a a = Pr |. 
1 u. Br ? T ab 4 a} ; 
rer FAT Te 
%; ts  e u. 
en RE 
et BA u E 
r ae A, nn 
De a = a 
a vn ur L Fa 4 


# ‚iR, ? 
E Kap“ 


eifer an die Ausführung. Den vertieften Gartenteil mußte ich haben, 
um den Alpenftauden die geeignete Pflanzunterlage zu [haffen, Ic lehe 
nicht ein, warum man diele Stauden nicht in arditektonilhem Rahmen 
einfügen kann. Nur [o bekommt man Ruhe und Ordnung in den Gar- 
ten und erreicht zudem die wunderbarften und farbig/ten Wirkungen, 
Diefer vertiefte Gartenteil gab mir am meiften Arbeit. Die gute Erd- 
(hicht war etwa 5o Centimeter tief, darunter fauberer Kies und Sand, 
allo ein Sehr durchläffiser und trockener Boden. Erft mußte ich den Hu= 
mus abheben und [eitwärts lagern, dann etwa 30 Centimeter von dem 
Kies, der darunter lag, als Material für die Wege ausheben und den 
ausgehobenen Humus wieder aufbringen. Es war ein hartes Stück 
Arbeit, jede Minute, die mir der Beruf freigab, wurde für Gartenar- 
beit hergegeben. Nach etwa drei Wochen war das Ärgfte überftanden, 
ih konnte das Wallerbecken betonieren lallen. Auf den Wegen wur= 
den Schlacken und Mergel aufgetragen. Noch im April vor dem Aus-= 
trieb konnte ich die meilten Bäume und Sträucher letzen. 

Im Frühjahr wurde aud der welt= 
lich des vertieften Gartens gelegene 
Teil in Angriff genommen; das 
Zimmern der Rolenpergola wollte 
ich dann während des Sommers und 
Herbftes ausführen, 

Als ih dann im Herblt mit dem 
Pflanzen der Stauden begann, lah 
ich Ihon nadı vierzehn lagen, dal) 
ih mich in vielem geirrt hatte, ich 
pllanzte alles nochmals um. 

So kam der Winter mit vielen neu= 
en Ideen und Skizzen für Stauden= 
zulammenftellungen, Alles dispo- 
ponierte ich vorher auf dem Papier 
im Maßftab ı : 20, wobei ich die 
gleichzeitig blühenden Stauden im 
Verhältnis ihrer Größe mit der 
Blühfarbe anlegte., 

Das Frühjahr 1921 brachte endlich 
die erfehnte Vergrößerung des Gar= 
tens, Unerwartet konnte ich eine 
nachbarliche Parzelle von 480 Qua= 
dratmetern kaufen, wodurch er [ich 
auf 1210 Quadratmeter vergrößerte. 
Nun konnte ich freier disponieren. 
Ein kleines Wäldchen konnten wir 
uns leilten, logar eine Birkenallee 
und vor allem den Gemülegarten 


+ e ei u = J ni (' = wi u en a 1 
a [ j u i ® h; n. ® 
” ir a r i en En f aj w 5 @ % ” 
u Fa. ei } De a .“s 
a) J ! n b ni ME i a 
z er “ \; 1 
h : r # A . E #1 h Br]. f| > Ka 


Mi j e 
h " u n | h 
> L ne # A A 
h f 4 # 
| ie} Be ' 2. E 
en A H 
ME 


En N N a . x k re “ ıL abe una win - En 
- r — E = k u 7 J Li AT - Se! we 
* Zur r hi . Fa E Pe | F : ; r Ei" Hr - j" #7 ui 
ki: r ‘ ] P „X Ei in . u 2 PER. Fr ’ ö 2 : y 
a in u { - a = . L> ze u = F mr... Dr? M'. N Be ER 
= nu ' cr i e= b ui i b " } “ a ı: 97: ' # 
» A . L =. 2 e 4 nn a - m i E Me | F E [1 | 
a ie a ei, EI Ei 
g F | “ b j E : = n f ’ 1 F Ü 
= ” ua “. 2 .. Ta, 1 = i [ #) - L  ® | u a. F # e il run ij 1 £ a 
# al s Ber - k as an — ne .n ge r er fe 5 2 
ru us j 1, : ® | ae, f j » i 1 f ia Pre Ei 
za Fi 4 = i # L I = ee . Pr u h u i nr Ri I 
* = | E_ [ - L = Bi DE Fun Bor LE k j En = en .- } u) Pe hd R i i Sl. ni f r ; 
[5 r ai“ Fr . + P\ n u i | E F 1. 
B, : 4 ’ Fi ai j us ü 4 4 i o ie - “1 - [ = = u w 1 L | ii el P de ne 
u x r ed 1 In A u ae . Au: r ui | # 4 Te 
ü i 1 Ir [ A u 1} f | » 
F. 4 r I i ’ E “ de u ae © F = a 1 “e a 1 = # FE; sr 
i Mi Pia, ae : j Ei, r au ini 5 u. i „ru 8 ea L d E ab - N "i Fü % 
y Ed — T ' ® u EC 0 er E 1 ha F = L a 1 f # 2 A 
Er Ir Ze . I" | * “ i ar F i E Er " vu ee 5 
rn ! r hi, did er hs R [1 N “ J |) F [ | 1 ie Ei Ion 
u ER, > ee. SB ) > De ar linie ne u. 
- ' 1 m | 4 ’ Er je r F- 2 1 Fi ’ 1 # # u . 
u Aa un ’ L d ! f l Für r ! m 
$; p » un In L f " K 3 5" at; ff - : E h E 
ni t ‚ u ® h Pe [ by Dei r P A bi Fi : 
=“ m - fı ww“ } Fin = een N 2 en ni pi . Be .- 
. u - E- Ki nr | r 5 h 2 dm, E hr h ei 
. h h Pa | r er ' 8 Pa a aus N weni ee Mi FM 1 ' , 
1 i ee f " [4 ’ “ur n 2 2 u f Fr 
i PT “ r P - [ 4 - 
u . a f . Eu Bee ı 7 , : 
f f BI. 5. 2 ee Ta... Mi. rY PT ] 
Pr j ı j ie E " 4 = = n 
1] bh ” “ “* "Ike: 5 i 
F “ 
j 1 
# 


a2} 
2 
’ 


E 1 se x u 
„u yon 
DE 
- 
y 











vom Haufe weg verlegen und an 
dellen Stelle eine Spiel» und Bleich= 
wiele anläen, Einen breiten Zu= 
gangsweg durften wir vorlehen, mit 
vielen Stauden zu beiden Seiten, 
Beide Gartenteile zu einer Einheit 
zu verichmelzen, war die Haupt- 
forderung. Dabei wollte ich von 
den Sträuchern und Bäumen nichts 
mehr verpflanzen. Auch am ver- 
tiefen Garten durfte der Kolten 
wegen nichts mehrgeändert werden. 
Es war nicht leicht, eine gute Ver- 
bindung im Garten herzuftellen, da 
das Haus mitten im Grundltük 
teht. 

Über die verfchiedenen Gartenräu-= 
me lei kurz folgendes gelagt: 
Eingangsweg <A) 

Gegen die Straße ift der Garten 
durch Blütenfträucher und Prunus 
Pissardii-Hodhftämme abgelchlol- 
fen, die eine direkte Wand bilden 
und im Sommer keine Einlicht ge= 
ftatten, Die einzige Unterbrechung 
in diefer grünen Mauer wird durch 
die Eingangstür gebildet. Diele ilt 
überwölbt durch einen zwei Meter 
tiefen Rolenbogen, der neben dem 
Schmudwert auch die Aufgabe hat, die beiden Teile nicht auseinander 
fallen zu fallen. Fragezeichen, Taufendfhön und Alberic Barbier über- 
wuchern dielen Bogen. Der Weg bis zum Haule ift beiderleits von Stau 
denrabatten begleitet, die an den beiden Enden etwa 70 cm und in den 
langen Mittelfeldern etwa 1,60 m breit find. Gute perspektivilhe Wir- 
kung erreichte ich, indem ich die Rabatten in der Breite abltufte und dann 
durch regelmäßige Aufteilung der Mittelfelder in je 5 Teile, die mit Hoc- 
(fammrolen und Alpenpflanzen beftimmt abgegrenzt find, eine lhöne Ku- 
lilfenwirkung fuchte, Räumlich gefaßt ift diefes » Veltibül« mit einer 1,20 
Meter hohen Ligufterhecke, wobei die Tiefwirkung noh durch 6 Oblt- 
bäume (Steinobfi) verltärkt wird. Damit die gefchloflene Wirkung audı 
im Winter recht in Erfheinung tritt, habe ich als Heckenftrauch das im- 
mergrüne Ligustrum ovalifolium gewählt. Auch der Wegablhluß 
mußte markant ausgebildet fein, ich habe deshalb die Hecke herunter- 
geführt und dahinter zur kräftigen Markierung ein immergrünes Nadel- 
holz verwendet. Dazu hätte ich kein belleres als Pinus austriaca nehmen 
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können, Dieles Nadelholz madt 
uns alle Jahre immer mehr Freude 
und ganz belonders im Mai-=Juni, 
wenn esim Schmuce der hellgrü- 
nen Triebe [teht und wie ein Ipäter 
Weihnachtsbaum auslieht. Mit den 
Birken, Blaubuchen und der gleich- 
zeitig blühenden Clematis montana 
zulammen, gibt dieler natürliche 
Weihnachtsbaum einen reizenden 
Anblick. In der f[hmalen Abfchluß- 
rabatte (B} [ind Stauden, die wäh- 
rend des ganzen Jahres frilch aus- 
lehen,ZweiBülcheEulalia univittata 
überragen ein Blüten=- und Blattge- 
wimmel von Anchusa myosotidi= 
Nora, Farnen und Trollblumen. 
Vom Wegende führen zwei Stu- 
fen zum Hauseingang. Zwei ernfie 
Wadholderfäulen flankieren dieles 
Treppchen, rechts öffnet fih der Blick 
in den Birkengang. 

Birkenallee 

Birken zu haben, ift immer unfer 
W unlch gewelen, Mit den zierenden 
Ihwarzweiß gelprenkelten Stäm- 
men ilt er infolge feines ralhen und 
eleganten Wucles der Laubbaum 
des Gartens wie kaum ein anderer, 
Er hat kein fo lihtraubendes Dah wie andere Laubhölzer; [o kom- 
men alle Halbfchattenltauden darunter zum Blühen, Hier find fie nur 
2,20 Meter auseinander, wahrlceinlih zu nahe zu rechter Entwice- 
lung. Diele enge Stellung gibt aber dem kurzen Weg eine gute Per- 
Ipektive und läßt ihn viel länger erfcheinen. Ein ahteciger Platz (F), 
überlchattet von einer Linde und umrahmt mit einer Hecke aus Buds- 
und Iaxusbülchen [ließt diefe Achle ab. Im Sommer ift es hier wun- 
voll. Die Nähe der Nadelhölzer und der kräftige Schatten der Linde 
geben dem Plätzchen etwas waldig Frifches, Die Einfallung beftand 
früher aus Cerastium, das fih durcı die lftarke Belchattung nicht gut 
entwickelte, [o daß es durh Astilben erfetzt werden mußte, Reizvoll 
it auch der Gegenblick auf den Hauseingang. 

Über das Wafacben (E) ift nicht viel zu fagen. Ih habe darin eine 
Picea Omorica, eine Tamariske, eine Pinus austriaca, zwei Blutbuchen- 
lämlinge, eine Lärche, eine Rotfihte und eine Pinus silvestris, Viel zu 
viel auf dem kleinen Raum von ızo Quadratmeter, Vorläufig habe 
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ich noch loviel Licht und Sonne darin, daß Anchusen, Alyssum und 
Primeln in Menge gedeihen. Hier find auch gelbe und blutrote Azaleen 
gepflanzt, zulammen mit Iberis sempervirens, welhe ich noch mit Iris 
interregna, germanica und farbigen Darwintulpen durchletzt habe. Schat- 
tigere Stellen habe ich mit den roten Brica carnea dünn durchletzt, mit 
der weißen Abart und eine größere Fläche daneben mit dem groß- 
blätterigen blauen Vinca minor überzogen. Dazwilchen blühen in jeder 
Lücke Narzillen in Menge und an belonders geeigneten [chattigen Stellen 
noch Vinca, Leucojum vernum, Scilla und andere. Kein Platz ilt un= 
ausgenützt; wo nichts mehr blüht, wachlen Farne um [lo beller, Nach 
einigen Jahren werden die Bäume im Wäldchen [o mächtig werden, daß 
alle diele Ichönen Pflanzen durch ftarke Befchattung eingehen werden. 
Aber lieber will ich einen Baum opfern als auf Waldblumen verzichten. 
Um zwilhen der Birkenallee und dem Gemülegarten eine Deckung zu 
(haften, habe ich füdöklih der erfteren eine Rabatte für Schnittblumen 
angelegt (D). In derfelben Rabatte ftehen drei große Bülche Rhododen- 
dron catawbiense. Eine bellere 
Lage hätte ich dafür nicht ‚finden 
können, alle Jahre haben fie einen 
reihen Flor gehabt. Die Büfdhe 
werden nur von der Vormittags- 
[onne belchienen, die Wurzeln find, 
ausgenommen frühmorgens, immer 
von der Ligulterheke befchattet. 
Vom Eingangsweg fieht man nur 
die blühenden Kronen der Bülce, 
alle unfchönen Stellen werden durch 
die Hecke verdeckt. 

öpielwiefe und Bleiche 
DieSpielwieleundBleihefind durch 
Gebülch und Hecken [ehr diht um- 
[hlollen und können von der Stra- 
De nicht gelehen werden. So kön- 
nen unlere Kinder, [o wie Gott fie 
er[haffen hat, fih nach Herzensluft 
herumtummeln. Den ganzen Tag 
[cheint hier die Sonne, Natürlich ift 
auh in diefem Teil des Gartens 
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ee ER i ee: = der Eingangsweg etwa 40 Centi- 
ine: Sc NE Br ee Ss en meter höher find als die Wiefe, habe 
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pflanzen überwuchern zu fallen, Die wertvolle Südoftlage am Haule 
habe ich zur Planzung von drei Birn/palieren (eine Williams’s Chrilt- 
birne und zwei Gute Luife) ausgenützt. Die Älpenpflanzen auf und an 
diefer Mauer find lo verteilt, daß gleichzeitig blühende Gruppen ent- 
ftehen,; fo Alyssum citrinum zwilchen zwei gefülltblühenden, daneben 
in der Mauer zwei Iberis und am Fuße und auf ihr blaue und rote 
Aubrietien und roter Phlox setacea. Einige Büldhe bulgarilhe Wolfs- 
milch bringen noch eine andere Nuance gelb in das Blühen. In zwei 
anderen Gruppen ftehen Federnelken, Schleierkräuter rofa und weil), 
Aster alpinus, Iris hispanica, Pyrethrum, fpäter blühen zulammen 
verfchiedene Campanula mit Federnelken, roten und weißen Thymian, 
Papaver nudicaule und andere, Die nördliche Seite wird durch eine ähn- 
liche Rabatte (G) gebildet, nur ift die Mauer hier etwas niedriger. Än- 
selehnt ilt diefe Rabatte an die Ligufterhecke, welche die Umrahmung 
des Eingangweges bildet, und ifi dadurch vor den kalten Nordwinden 
vollkommen gelhützt. Die Ligufterhecke ilt [o hoch gehalten, daß weder 
von der einen noh von der anderen Seite die dahinter liegenden Ra- 
batten gelehen werden, womit eine vollkommene Teilung der beiden 
Räume erreicht ift. Die Mitte it zum Ausprobieren von Neuheiten 
beftimmt. Ich habe den Boden mit Kompoft, Torfmull und Lauberde 
etwas verbellert, damit diele Stauden zur vollen Entwickelung kommen 
können. 

Damit auch die [hönblühenden Sträucher verwendet werden konnten, 
habe ich die Deckpflanzung gegen die Straße damit gebildet. Es lind 
hier Forsythien, Cornus, Goldregen, Weigelien, Philadelphus, Spiraea 
arguta, Cydonia japonica und eine immergrüne reizende Lonicera. 
Viel zu denken gab mir die füdlihe Ecke. Es war gegeben, die Ge- 
bülchreihe längs der Straße bis zur Eıke oder zur Hecke des Ballin- 
gartens weiter zu ziehen. Da mich aber für die viel Platz beanlpruchende 
Gebüfcfront der Boden reute, letzte ih auch hier Ligulter für eine ge- 
Ihnittene Hecke. Ein Ineinanderlaufen beider Hecken wäre nicht [chön 
geworden, deshalb habe ich einen kräftigen Haltepunkt aus neun Li- 
gulterbülchen gemacht, womit die beiden richtig auseinander gehalten 
werden. 

Das Schönlte, was wir in unlerm Garten belitzen, ift unftreitig das 
Staudengärtchen lüdweltlih des Haufes. Vollkommen eingefhlollen, 
weder von der Straße noch vom Nachbarn eingelehen, haben wir hier 





ein herrlihes Flekchen Erde mit allem darauf, was des Blumenfreundes 
Herz begehrt. Es hat [ommerlich heiße und kühle Plätze, wo man im 
Januar, Februar und November, Dezember ohne Schutz in der warmen 
Sonne [ein kann undandrerleits im Juli bis Auguft unter dihtem Schatten 
Schutz vor der fengenden Sonnefindet. Bin gemütlich plätIhernder Spring= 
brunnen mit Wallerbecken fteigert die heimelige Stimmung dieles Gärt- 
chens ganz außerordentlich. 

In fändiger Reihenfolge blühen hier falt alle gartenfähigen Stauden von 
allen Farben und Temperamenten,; machmal feiert der Garten wahre 
Blumenorgien. Alle Jahre gibt es neue Überralhungen, das Blühen 
dauert vom Februar bis Ende Oktober oder Mitte November. 

Wie der gelenkte Gartenteil mit dem Ballin entftanden ift, habe ich 
erwähnt, Ich habe jedod falt alle Jahre geändert, fei es, daß ich dur 
gründliches Studium der Lebensbedingungen der Stauden zueinerandern 
Zulammenlellung kam, oder durch die Belchattung der ungemein ralch 
wachlenden Hängeweide zu einer Umgruppierung gezwungen wurde, 
Gerade darin liegt ein großer Reiz, daß man durch allerlei unvorher- 
gelehene [Ülmftände immer etwas Neues [uchen muß, es zwingt zu 
dauernder Belhäftigung und Beobachtung. Da das Haus excentrild 
zu diefem Gartenteil fand, hat mir die Aufteilung deslelben viel Kopf- 
zerbrechen gemacht. Schließlich habe ich einfach ein Quadrat abgelteckt, 
wobei ich die eine Hauptaxe in die Mitte der lüdlichen Hausterralle 
legte, und dann nordweltlich eine Nilhe für die Sommerltauden an- 
gelchlolflen habe. Das Ganze habe ich dann räumlich ftreng zu fallen 
gelucht. Um eine klare Raumform zu erhalten, mußte ich die Wege 
gradlinig führen, die außerhalb davon verbleibenden Een habe ih zu 
allerhand reizenden Staudengruppen brauchen können. Den Hauptak- 
zent bilden die beiden Hängeweiden. Daß fie den Boden etwas ltark 
auslaugen, verzeiht man ihnen gerne; etwas Schöneres als die wie 
feines Filigran ausfehenden Zweige haben keine anderen Bäume. Sie 
geben im Sommer genügend Schatten, aber doch nicht lo kräftig, wie 
andere Laubbäume, [o daß die meiften Halbfchattenftauden bei einiger 
Pflege reich blühen. Früher hatte ih zweiHänge-Elcen an dielem Platze. 
Aber nur ein Jahr, dann gab ich fie weg, nahdem ih mich an den 
[parrigen fteifen Äften lattgelehen und geärgert hatte. Die Weiden da- 
gegen find mir noch nie verleidet, oblchon das Recheln des vielen kleinen 
Laubes alljährlih viel Arbeit macht. 
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Nenn die Knofpen der Gehölze Jhwellen und Blättchen um Blättchen fich [Öff und aufrolli, wenn die Frübblüßer 
aus den anfcbeinend fo toren Knofpen zauberhaft Jebnell ihre farbigen Blüten bervorsreten foffen, dann gibt es 
unendlich viel überrafcbende Einzelheiten zu bewundern. Unjere Bilder zeigen in erwa einem Drittel Vergröße- 
rung oben links den Austrieb einer Felfenmifpel, Cotoneaster acutıfolia, und rechts den einer ‚Johbannisbeere, 
Ribes mogollonicum, Das untere veranfchaulticht den Bhirenaufbruch der Bergufme, Ulmus glabra. - Bilder C, 5. 
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KARL FOERSTER / APRIL IN ITALIEN 


Von Garten=- und Pflanzenerlebnijlen 


EGEN Trient hinab öffnet fih das Tal. Die Fellengeltalten 
(7 werden füdlich reif und beredt; fie [heinen von Weltgeichichte 
zu raunen. Die Luft wird lau, 15 Grad warm. 
Auf dem ungeheuren Wege bis zum Gardalee waren Anfang April 
die einzigen Blumen immer noh Leberblümcen, gelbe Primeln und 
Huflattichlterne, 
Die Ufer des Gardalees lagen auch noch blumenlos. Wenig Änzeichen 
des Frühlings waren zu [püren. Nur ein ungeheurer hellgrüner Weiden: 
baum, die ehıe Salix babylonica, beherridite phantaltilch weithin be= 
deutlame und verworrene Landlcaftsgefilde des Ufers. Mallen von 
Zitronenbäumen fanden in Rellenneftern zwilhen Waller und Ge- 
birgswand lo mit Früchten überlchüttet, als läge warmer Nacdhmittags=- 
fonnenfhein auf den immergrünen Bäumen, obgleich das Wetter grau 
war. An den Felfenwänden glühten rolenrote Pollter der Schneeheide. 
In den Städten war auch noch kaum Blühendes zu lehen, Unter den 
Palmen der Bahnhofsplätze blühten Taulendfhönbeete. Diele Milhung 
von Palmen und Maßliebchen bekommt man hier leider oft vorgeletzt. 
Manchmal wird mit großen Cinerarienbeeten abgewechlelt. In den Gär- 
ten fah man nur die rola Dolden der Bergenien blühen. 
Welch merkwürdige Mifhung von morbidem Stammwerk mit tropilch 
kraftvollem Silberlaubgeäft ift doch der Ölbaum! Er weckt keine Liebe 
auf den erften Blik, aber lerne ihn mal erft vierzehn Tage lang kennen! 
Welch ein Spiegel atmolphärifcher und Beleuchtungsvorgänge! Nie ilt 
er [höner als im Mondlicht. Br ift ein wahrer Mondfcheinbaum. Auf 
Wind und Regen antwortet er mit Silberfhauern. Wundervoll, wenn 
aus einem Olivental plötzlich ein Horft dunkler Cyprellen emporfauct! 
Kein großer Baum kann unbelchadet [einer Üppigkeit lo eng [tehen wie 
die Cyprellen. Der Aufbau diefer dunklen Spitzflammen ilt von Baum 
zu Baum [o mannigfadh, daß unler Auge fih immer eifriger damit be- 
[häfist, 
Von Verona bis Bologna gehts fechs Stunden lang durch nichts als 
Maulbeeren und Ulmenreihen mit Weinrebengehängen. Bis zum Ho- 
rizont nichts als dies, untermilht mit Ackerftreifen und wenigen häß- 
lihen Häulern. 
Man atmet hoch auf, wenn der Appennin beginnt und Raum in die 
Welt bringt. Er fieht hier thüringilch aus, nur it er bewachlen mit Stein- 
eihe und Ölbaum und trägt uralte Klöfter und Kirchen auf leinen 
Höhen. Bologna— Florenz ilt eine Bergftrecke, die man überwiegend in 
Tunnels verbringt. 
Schon die erfte Stunde in Florenz ilt eine rielenhafte Lebenserfüllung. 
Alles entlpriht dem Adel unferer Träume. Die Landlcaft ilt viel ge= 
waltiger als auf den Bildern, Ich gehe im Garten eines uralten Kaltells 
auf und ab, der einen Rundblick auf die unablehbar reihe Hügelwelt 
offen läßt, in deren Kelle! und Talfernen Florenz fih meilenweit mit 
mit feinen Nachbarorten erftreckt. 
Die Welt liegt in Abendbeleuhtung und beginnendem leilem Regen. 
Cyprellen von Spitzpappelhöhe ragen hoch an die Turmzimmerfeniter. 
Jetzt, [hon Anfang April, blühen gelbe Rofen am Turm. Nun fallen 
(hwere Regentropfen auf die Cypreflen — jeder Tropfen [täubt eine 
Wolke von Blütenrauch auf. Das ganze Stadttal überzieht lich mit 
Regenduft, von Abendlonne durhfchienen, wie mit durhlihtiger Feuer- 
luft, aus der die Türme und Dome der glockenläutenden uralten Stadt 
wie aus der Flölle vorleuchten. 
Ich gehe an den Gartenmauern auf und ab, atme beftändig Duft von 
lechs gelben Mimofenfträuhern. Eine kohlf[hwarze Katze [pringt mir 
auf die Schulter, bleibt behaglich fitzen, [pringt dann ab, um eine Ei- 
dedhle zu freflen, Zitronenfalter faattern um die Goldlakblüten der 
Mauer. Zum Zeichen des Südens tragen die Flügel zwei Orange-Flecen. 
Die große Ebene nadı Pila hin glänzt jetzt mit weißen Würfelhäulern 
und Cyprellen aus dem rola Dunftihleier hervor. Plötzlich wird der 
Himmel blaugrau wie an nordifchen Winterküften, und alles fieht aus, 
wie einem [chreclichen Unglück entronnen. Herrlich ift der April-Be- 
leuchhtungsweclel in diefer bedeutungsvollen Landfhaftswelt. 
Am näclten Morgen ragen die fünf Meter hohen Mimolen des Gar- 
tens mit kreilchendem Hellgelb in fattblauen Himmel und f[chneeweiße 
Marmorwolken. Das treuherzige Silbergeruf deutfcher Vogelfiimmen 
durchhallt die feuchte Morgenluft des Südens, die fih beim Atmen an- 
fühlt, als hätten auf diefem eingelpielten Inftrument von Alters her alle 
Düfte der Welt muliziert, 
Man hört Zaunköniggelang aus Cyprellen, gewöhnt lich an Nakdhtigall- 


selänge, die aus Palmen und Lorbeerdikichten kommen, lieht Schleh- 
dorn unter Pinien blühen, Monatsrolen und Lavendel zwilhen Feigen- 
bäumen und duftende Freelien neben Stiefmütterchen leuchten. Es ilt 
eine tolle, trunkene und doc edle, gebändigte Welt. 

Mit wilden Rufen werden an Straßen friedliche Veilchen und Früchte 
angeboten, Man hört es weit herüberhallen und füttert dabei wilde 
Schildkröten auf heißer Grartenmauer, 

In Wiefen- und Waldgründen, auf Olivenhängen der Gärten, blühen 
lila Anemonen und gelbe Wildtulpen, kleine rola, innen weiße Tulpen, 
kleine grüne und fammetbraune Iris, und unter Pinien lehen hohe weiße 
Heidekräuter hervor. 

Wir haben im Garten überlegt, womit man die beherr[chende Farbe 
der gelben Mimolenfträucher ergänzen könnte. Und fanden als einzigen, 
(tark wirkenden Ergänzungsltrauh die Feuerquitte. Wir pflanzen wei= 
tere Mimofen und Cyprellen aus T'öpfen, die unten in Florenz von 
den Bauml[dulen bereit gehalten werden, Gartengeltaltung und Arbeit 
befchleunigt das Vertrautwerden mit fremdelter Natur, wie es der Tanz 
im Verkehr mit Frauen tut. 

Schon werden uns Cyprellen innig heimatlich, Pinien wie verklärte Kie- 
fern, Man beftaunt die ungeheuren wurzeltreibenden Kräfte der lelt- 
lamen Pflanze Menfd. 

Die edle Landlchaftsichale Florenz trägt die Geilterftätte, in der Dante, 
Leonardo, Michelangelo lebten, wie einen Schatz ohnegleihen. Ein 
unbegreifliches Fluidum erfüllt den Bezirk und adelt alles Lebens- 
gefühl, das fich ihm hingibt. Wie vorgeahnt, wie überraldend ilt die 
fanfte Florentiner Frühlingstrunkenheit! Die fäkulare Erhobenheit, in 
der noch außerdem das [üdlihe Frühlingsglük Iitzt, als gehörte es mit 
zur großen, blühenden Geilterwelt, verfolgt uns auf Schritt und Tritt, 
ia bis in die Markthallen der Stadt hinein, in der feltlame Fildhe und 
Blumen in Farben wetteifern. 

Bei langem Blik aus dem Turmfenlter werden immer neue Hügel mit 
Schlölfern und Kaftellen fihtbar, auf welche [hräge, mauergefaßte Wege 
durh Wälder, Ölbäume und Gärten hinaufführen. Man gewahrt immer 
wieder neue uralte Gemäuer und Türmden in Cyprellen vergraben, 
von grellen Beleuchtungen aufgelchrekt, aus Wirrlalen auftauchend. 
Man fiehts manchmal mit einem leilen Schreck, [o wie man in der 
Wildnis Tiere gewahrt. 

Kahle Laubbaumalleen und Platanenreihen durchziehen die immergrüne 
Welt wie große Raupengelpinfte. Überall, auch mitten aus den Häuler- 
höfen und Stadtgärten unten, leuchtet Mimolengelb aus lonoren, im- 
mergrünen Tönen. Man lieht Taufende und Abertaulende von Cyprellen 
in Gärten, Friedhöfen, Anlagen, in Straßenreihen, Siedlungen der gar- 

tendurchwebten Höhen und oben wild bis in die Berge hinauf, Sie 
find wundervolle Raumbildner und Größenmaßltäbe, feierlich wohnliche 

Nachbarn aller Hütten und Sclöller. 

Auf kahlen und waldigen Bergen liegen Wolkenfcatten wie kolt- 

bare violettblaue Stoffe. Und dazwilhhen slühen die Winterfarben der 

Steineichen im [päten Sonnenltrahl wie vulkanilcher Boden von innen 

heraus. 

Diele gelöfte paradiefifhe Garten- und Landlchaftswelt bringt alsbald 

eine eigentümliche Haltung der Seele hervor. Es ilt, als hätte man die 

Kämpfe der Erde (chon hinter fih und lebte hier noch als Galt weiter 

in feierlich heiterer Zwilchen/phäre. Halb it man noch auf der Welt, 

halb hat man den Fuß in ein lichteres Elyfium geletzt. 

Auf Schritt und Tritt erkennt man Niegelehenes wieder und beltaunt 

dazwilchen lauter Dinge, welche die Herren Maler und Dichter uns un- 

ter[chlagen haben: Wie [hön fieht das aus, wenn nach einem Frühlings= 

fturm, der Mallen von Blütenblättern von dennoch überreich weiter- 

blühenden Kamelienbüfchen fhüttete, die Sträucher ringsherum dunkel- 

rote Schatten werfen und dazwilhen die rilfigen, gedrehten Stämme 

der Korkeichen [ih hochwinden. 

Von Florenz nach Rom fährt man fünf Stunden durch Täler der acht= 

hundert Meter hohen Apenninhügel, immer zwilchen den Wein- und 

Maulbeerftreifen hindurch. Of kommt die Apenninwildnis dicht heran, 

die nicht weniger erregt als Vatikan und Pompeji. Der Tiber gelellt lich 

dazu, wie die Saale in Thüringen. Auf den Waldblößen blühen über- 

all die blaßlila oder rofafarbenen kleinen Blütenpollter der Apennin- 

ÄAnemonen, 

In Rom muß man fange gewelen fein, um recht von Pflanzen und Gär= 

ten erzählen zu können, Ih war nur Stunden dort. Eine der größten 

Überrafhungen waren die Dachgärten der ganzen Stadt in ihrer Viel- 

geltaltigkeir, Behaglichkeit und Phantafiefülle, 
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Badegarten 
El der Geltaltung 
eines Oartenslind 
die Grundlagen die 
Wünlche des Bau- 
herrn. Der Auftrag- 
geber hat [ie dahin zu: 
lammengefaßt, daß er 
als Kaufmann voll- 
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fändig den Luxus 
auslcaltet. 

»Ich wünlche mir ei- 
nenBadegarten, einen 
Tummelplatz für mei= 
ne Kinder, einigeStau. 
denrabatten undeinen 
Sitzplatz! « 

Hier ilt von vornher= 
ein die Grundlage ge- 
geben,wie der Garten: 
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Die Fahrt von Rom nach Neapel durch weite Abruzzentäler brachte 
jetzt keine Pflanzenüberralhungen. 

Aber in Neapel begann es wieder. Auf dem Bahnwege zum Veluv 
hinüber blühten hohe Ihlanke wilde Alpenveilchen auf Ölbaumterrallen, 
Der rauchende Berg [andte [einen Befteigern magere Pinienwälder, von 
hohem Ginfter durchwaclen, entgegen. Überall in den Weinbergmauern 
dieler heißen Gegend wucherten Shwertlilien, und oben in der hödılten 
Dürre af den Mauern [elber wuhs noh das Scilf der Südländer, 
Arundo donax ; bis hoc in die Nähe des Kraters hatten lich einige filber= 
raue Pflanzen gewagt. Wir grüßten die Helden durch Hutabnehmen. 
Die Waldlofigkeit der Berge Icheint uns doch bald als das, was lie ilt: 
künftlihe Unnatur, Waldfocel und Waldhänge, alte Bäume, gehören 
zum tiefen Sinn und Geheimnis der Bergwelt. Dabei belteht überall 
der Nahweis, daß diefe Berge prahtvolle Wälder tragen können. Es 
muß alfo mit der jahrhundertelangen, [hweren Arbeit begonnen wer= 
den. Bei der Karft-Anforftung erwies lich, daß in den Explolionslöcern, 
die für die Planzung bereitet waren, am belten die Schwarzkiefer, Pinus 
nigra, wuchs. Keine andere Kiefer wollte mittun. Wenn Italiens Berge 
wieder Wälder tragen werden, dann wird dielen WW etter[hwämmen 
wunderbare Verbeflerung des Klimas zu danken lein. 

Der Veluv wirkt als Hauptperlon malerilh-dramatilh in lauter ver= 
[hiedenen Wetterarten und atmolphärifchen Bildern mit, die man eigent= 
lih kaum gemalt fieht, it daher fehr erltaunt, wenn er plötzlich leiden 
(haftlihen Anteil an einer abendlihen Wolkenfhlaht nimmt oder 


morgens flahlblau dampfend an einem grauen nordilchen Bilde teil hat. 
Abends ift man noch in Neapel, am nächften Margen um fünf Uhr 
fieht man vom Schiff aus [chon die edlen homerifchen Külten und Fellen- 
berglinien Siziliens himmelhod aus Wolken und blauem Duft wachlen, 
halb von Sonnenftrahlen beglänzt, halb im tiefblauen Schatten Ichlep- 
pender Wolken, aus denen fih allmählich Urfarben des braunen und 
fibernen Felsgefteins zwilhen olivgrünen Pflanzendecken aufregend 
und abenteuerlich verworren herauslöfen. 

Palermo empfängt den Ofterreifenden maurilch=afrikanilch mit blühen- 
den, rotorangefarbenen Rolen und Glycinen und glühheißer Sonne, 
die (hon Anfang April zum Bade im Meere genügt. Prachtvoll ilt hier 
auf Straßenplätzen dieler halb ländlichen, halb eleganten, ewig maul- 
tierkarrenklingelnden Stadt die monumentale Wirkung regelmäßiger 
Palmenpflanzung ausgenutzt. 

Wer die [hönften Gärten des Südens, darunter den botanilchen Gar= 
ten in Palermo, nicht in mehreren Jahreszeiten kennt, der hat italieni= 
(her Natur und Sonnenkraft den Puls noch nicht gefühlt. Der Beluc 
all diefer Gärten baut lo entlcheidend wichtige Seiten unleres Verhält- 
nilfes zum Süden aus, daß er noch mehr als bis heute im Zentrum 
der Reileprogramme ftehen müßte. Der Garten als Weltf&lüllel kommt 
uns in füdlichen Ländern noch ffärker zum Bewußtlein als im Norden; 
denn es bricht hier im Süden aus groß gearteten Gärten eine die Wild- 
natur noch viel gewaltiger überftrahlende Flamme des Lebens hervor 
als bei uns. 





3, 





(5 liegt etwas fo Glückliches, ich möchte Faft jagen, jo Gutes 
in einem reizenden Zage! Er entfaltet Schönheit, wie ein 
gütiges Wort die fehiichternen Gefühle des fich in fich felbit zurud- 
ziebenden Herzens hervorruft. So fanft und fo hold, da man jogar 
tiber ein nicht liebenswürdiges Außere der Natur faum verdrießlich 
fein kann, wenn die glänzende Sonne fcheint und Die zarten Ochat= 
ten drauf fpielen. Und wir nehmen gewöhnlich Luftigfeit in unfern 
Bufen auf, als wären wir einer nirgend erhabnern DDololatrie 
nachgegangen, 

Heute fehaffen die mit unzähligen Augen von Nelken und Na?- 
lieben befternten Hecken, vie kleinen, mit wohlriechendem Nlajoran, 
Pattich oder purpurfarbenem Duendel bebufchten Garten, der Jo= 
bannisbeerftrauch, der grüne Holunder, Das Beißblatt und andre 
niedrige Knospen, Blätter und Blumen noch in ihrer Srublings- 
frifche im Herzen ein entzücfendes, ländliches Gefühl, das feiner 
Finfachheit und feines Heimifchen wegen um fo inniger ift. Dies 
ift gerade der Sag für ven wilden Strom und das Veilchenufer, 
für ver Droifel Gefang und des Hanflings und für die niedliche, 
gelbe Bachitelze, die kleine Schäferin des Frühlings, die mit ihrer 
freundlichen, picfenden Nliene zwifchen den Schaafen umber 
hüpft. 

Wie wunder- und wonnevoll rührt ver Frühling Die Nenichenfeele 
zugleich mit der Erde an, Allen Sinnen erzablt er ein Zraummabhr= 
chen, und das Herz umwebt und beraufcht er wie eine Brauf. Öe= 
heimnißvoll fchafft er in und über feinem Erdenleib. Boll von tber- 
Duft treibt er im Frühlingsweben jungfraulich=verfchloifene, in 
harziges Aroma getranfte Rnospen, Aprilbumor mit füßem Nlaten= 
tag wechjelnd. Aber NMäarzwunder zuvor, Krofusblüthen brechen da 
orangefarben, blattlos aus Der winterfalten Erde, wie wachfend 
Hold, das im blauen Äther Sonnengold trinken will, Beilchen und 
Schneeglödpen duften unter Schnee und Eis, und die Brunnen- 
ereie jteht Jo Fraus am fließenden Quell, ihr frifches Grün fticht fo 
wunderbar herzergreitend gegen die Dinne Fisrinde ab, die alltäglich 
der 7 torgenfroft bildet, und die Mittagsionne zerfchmilzt. So er- 
Iheint noch der Srühling im Kampfe mit dem Winter; aber Die 
Terchen willen es beijer, und fingen über den Furchen des gefrorenen 
Ofurzacers, wie wenn nie ein Winter gewefen wär”, 

Bad erwarmt auch das Erdreich, Herfür Friecht der Käfer, und 
jeder Adurm empfindet von Neuem fein Dafein, Überall eine Himm- 
liiche Derheißung und ein Sieg des Lebens über den Tod! 
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Jert brechen auch die Waldfeen ihre Feten Decken, Die Strome 
ihre Briefen von Eis, Schon freiben die Schollen zum Nlleer, e8 
ruft ver Rufuf auf | 


“ en 


proffenden Wipfeln der Waldbaume, und Die 
Rohrdommel ftöhnt ihre tiefen Seufzer in den Sumpf, welchen der 
Storch mit pedantifchen Schriften Durchmißt. 

Srüblingslüfte fehmeicheln Kinverloeen, und rafcheln im braunen 
Paub der Stein-Cichen. Aus hellem Himmel fpielen und gligern 
Sonnenftrablen in den Senfterfcheiben und an der Mefjing Kugel 
des Kirchthburms. So blinken fie auch auf den blanfen Knopfen 
des Rnabenjasfcheng und in den metallnen Griffen von ausgegrab- 
nen Sargruinen, mit denen die Rinder auf den Leichenfteinen Des 
Kirchbofs fpielen. 

Inter trocdnem Laub und zwifchen all’ den gefnicten Halmen im 
Stoppelfelde, unter dem Wiefenmoos, im gebleichten Ochilfe des 
Zeich’8, im hohen Nobhricht der Waldfeen, auf den Hofplagen unter 
der Hausfchwelle hervor, an dem Saume der Nauern, überall: 
fprießende räfer, cirfulirende Säfte, gefchaftige Krauter, wus 
chernde Unfräuter, freißende Winkel, wigige Brenneljeln, vorwigige 
Spaten, burtige Ameifen, rennende Käfer, neugierige Kidechjen, 
berftende Knospen, fprigende Manvdelblüthen, Pfirfich- und Ilpfel- 
blütben, die faum ihre Blatter abwarten konnen, purpurrotbe, ver- 
fchämte Hafelnugblüthen und ihre lang beraushangenden Kinder- 
fchääfchen. Zu früh berausgeflogene Schmetterlinge, wie gelbe 
Blüthen und Flocen, gaufeln in lauer Luft. Und all dies Ochmei= 
cheln, all dies Leben um den winterftarren, fehwarzen Erdenkoloß, 
ihn anzurühren, ihn zu wecken. Schon athnet er, fehon regt umd 
bewegt er fich in Traumen, und Diefe Zraume werden zu neuen 
Srühlingswundern, zu immer üppigeren Blüthen und bunten 
Schmetterlingen, zum Kaferfummen und Nücenfch warn, zu Som: 
mervögeln, zu Nachtigallengefang, zum tiefern Himmelsblau, zum 
glübenden Sonnengold, 

Immer plaftifcher, immer fommerlicher und phantaftijcher werden 
die Seftalten des Frühlings. Aus ihrem Winterfchlaf find die 
Schlangen und die Schlehdornblütben ang Sonnenlicht hervor- 
gelockt. Tief in das Erdreich hinein, in verborgnen Schluchten und 
auf Bergeshöhen ift der legte Froft und Eifeshauch gejchmolzen. 
Jept ift Maien= und Frühlings Nittel Selbft des Winters bloßes 
Angedenfen ift von der verjüngten Erde gewichen, wie von ven 
Nenfchen, und unfer Herr Gott wieder der alte Gott, welcher 
Himmel und Erde zufammengetrauf, wie im Paradies. 


Aus: Bogumil Holt „Buch der Kindheit”, 1847 
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N meinem Empfangszimmer am Penfter fieht es Gewächshaus 2 
nicht aus, als ob wir dielfen Februar und März — Lampe im Da 
in Stockholm ja immer richtige Wintermonate ohne mildernde Um- 
fände — ganz belonders unter der uns vom übrigen Europa tren- 





Haus mit Gefäßen (inken kann, ilt es begreiflih, daß wir uns nicht be- 
und Topfpflanzen snügen, auf dem Gebiete der künftlihen Erwär- 
mung des Bodens (und zwar unter Glasdeke und im Freien) zu 
praktilch wertvollen und ökonomilc ertragreichen Ergebnillen gekom= 


nenden Winterhärte zu leiden hätten. Da ftehen meterhohe GEmEShaus men zu Sein. Die Koften für die Anlagen elektrifcher Treib- 
Edelwiken fchon feit Januar in voller, duftender “Blüte; mit Lampenanordnung beete Iind geringer als die jährlichen Ausgaben für Dünger- 


daneben ein Blumen= 
topf voll Taubnel- 
leln, als ob es Hod- 
lommer wäre. Diele 
Herrlichkeiten ent- 
tammen den Ge- 
wächshäufern derftaat: 
lihen Ackerbau= und 
Gartenbau-Verludhs- 
anltalt Experimental- 
fältet bei Stockholm, 
wo Profellor Sven 
Oden Ichon den zwei- 
ten Winter mit er= 
ftaunlihen Erfolgen 
die Siemensfchen For= 
Ihungen und die ei- 
niger amerikanilcher 
Agrikulturiften aufge: 
nommen und weiter- 
geführt hat. Bei uns 
im hohen Norden mit 
einer Lichtmengeein= 
buße in den Winter- 
monaten, lo daß an 


trüben lagen die Licht: 
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zufuhr. Hier umStock: 
holm herum, in Ex- 
perimentalfältets Gar: 
tenabteilung von Di- 
rektor Gultaf Lind, 
und in der ricti= 
genCewächshausltadt 
Hellelby, wie auch im 
nördlihen Norrland 
find Verfudhe im gro= 
Ben Stil gemacht wor- 
den, die jetzt Ichon 
weitindie VWelthinaus 
gedrungen und nad 
dem Urteil unferer 
Sachverltändigen als 
endgiltig anzulehen 
find, 

Weit größere, nicht lo 
[ehr technilche als viel» 
mehr rein gärtnerilche 
und pflanzenphyliolo- 
gilche Schwierigkeiten 
waren bei der Licht= 
zufuhrzu überwinden. 
In dem Zeitraum 
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Lamium album >20, Februar wählt aud bei der befien Wärmezufuhr 


bei uns [o gut wie nichts, da die Pflanzen das Lidht 
nicht entbehren können. Wir waren aber vor den Odenfchen Unterlu- 
chungen, deren erlter Bericht an die (hwedilhe Landwirtfihaftsakademie 
jetzt vorliegt, völlig im Unklaren darüber, was die ver[hiedenen Pilan- 
zen für Anlprüche an die Beleuchtungdauer pro Tag, an die Lichtltärke 
und an die fpektrofkopifche Lichtzulammenletzung ftellen. Pflanzen 
zeigen nämlich große Verlchiedenheit in der für die Arten und Kultur- 
formen cdharakteriftifchen Periodizität, die nah den Forlhungen von 
Garner und Allard es zunählt ermöglicht, fie in Kurztag-, Lang- 


tag- und jederzeit Blüher einzuteilen. Diele Unterluhungen müllen 
aber, wie dies ge- 
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tanifhen Abteilung 
von Experimental- 
fältet durch Profellor 
Lundegardh Ichon leit 
Jahren gelcieht, in 
Hinficht auf das Licht- 
bedürfnis der Pflanzen 
in unmittelbarem Zu= 
fammenhang mit ih- 
rem Bedarfan Wärme, 
Kohlenläure, Sauer- 
ftoff und Feuchtigkeit 
erlt weiter ausgebaut 
werden, 

Die gärtnerifch-prak= 
tilchen Verfuche Pro- 
fellor Odens, der als 
Chemiker und Phy- 
lıker über gründliche 
photochemilche Kennt: 
nille verfügt, gingen 
von Berechnungen des 
zur Verfügung f[te- 
henden Sonnenlicts 
im Verhältnis zudm Wie 
Lichtbedarf der Plan» 


zen aus. Bei uns liegen 
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die Dinge [o, daß wir im Winter an Licht darben, 
im Sommer aber unleren Gewädlen nicht nur 
[ängere Tage, [ondern mehr Sonnenwärme zugute kommt. Unler Klima 
ft allo durch einen größeren Gegenlatz zwilchen Sommer und Winter 
sekennzeichnet, Deshalb mußten die praktifchen Verfuche davon aus- 
sehen, daß die im Übrigen klimatilchen Verhältnifle durch gewöhnliche 
Gewächshauseinrichtungen gefchaffen werden und die Forfhung fi 
auf die Beleuchtung konzentrieren konnte. Nur in einem Punkte wurde 
eine nicht beleuchtungstechnilche Vorlorge getroffen, mit Rücklicht darauf, 
daß eine Erhöhung des Koblenfäuregehaltes in der Gewächs- 
hausluft die Verwertung des Lichtes erhöhte, Am belten ent- 
[prah den Anforde= 
rungen unlerer Ge- 
wächshäuler in Win= 
ter eine Lichtzufuhr 
von einigen wenigen 
Gramm= Kalorien 
per Uuadratcenti= 
meter und Stunde in 
Form einer Belftrah- 
lung mit Licht inner- 
halb des Wellenlän- 
gengebietes 400 und 
800 It14, allo mit einem 
ziemlich ge/ b:rörlichen 
Licht. Bedeutend we- 
niger Licht erwies lich 
als erforderlich zur 
bloßen Auslölung und 
Anreizung des Zu- 
wachles wie beimIrei- 
ben von Zwiebeln und 
Blütenknolpen. 
Große Sorgfalt wurde 
der Ausprobung der 
verfügbaren künltli- 
chen Lichtquellen zu= 
gewendet, Die Elek- 
troluminiszenz der be’ 
kannten gasgefüllten 


Larkyrus odoratus 








Glimmröhren der Lichtreklame (kaltes Licht) it noch nicht ausge= 
probt. Grewöhnliche Falbwattlampen (warme Lichtquellen) haben fich 
bei Unterbelaltung als genügend wirklam erwiefen. Zur Verfär- 
kung durch Reflektoren wurden zuerlt Amalgam/piegel verwendet, [päter 
auf Anraten des Verfallers, geftützt auf die Albedo-Unterfuchungen 
Dr. Ivar Nordlunds, mattweißgemalte Lichtfchirme, Es ergab fich, daß 
die höchte erreichbare Temperatur des Glühkörpers die höchfte Spar= 
famkeit gewährleiltete. Auch haben bekanntlich unterbelaffete Lampen 
eine Lebensdauer von mehrfah der normalen Belaltung. Lange Be- 
leuchtungsdauer mit rötlihem Licht erwies fich als das in jeder Hin- 
licht belte. 
Schon im Jahre 1925 kamen bei uns Dr. Norinder und Difriktingenieur 
Haal in den Hugo Karlsonfchen Anlagen in Gamla Uppfala mit 
Zwiebelgewäclen und zwar zur gewöhnlichen Antriebzeit zu erfreu- 
lihen Ergebnillen. Durch Abdeckung der Häufer wurden 70 Prozent 
der Wärmeenergie eingelpart und [omit auch die Mehrkoften für die 
elektrifhe Beleuchtung. Die Verfuce find feitdem alljährlich fortgeletzt 
worden und haben höcltens eine Verausgabung für Strom von 
ı Prozent des Verkaufswertes der Blumen verurlaht. Für Oden er- 
übrigte allo hierbei nur noch die Unterfuhung der Möglichkeit außer- 
ordentlich früher Antreibung. Diele hat ganz belonders bei Marg/oc- 
chen herrlihe Relultate gezeitigt, die [ih einige Gärtnereien [hon 
dielen Winter zu Nutze zogen. Hier war- die Unterbelaltung von be- 
[fonderer Bedeutung, indem kurzwelliges Licht die Knolpen [ofort ver: 
darb. Hierüber liegen in dem offiziellen Bericht ausführliche Beobach=- 
tungen vor, Die Äntriebverfuche umfaßten an 20 verfchiedene andere 
Arten von Winterblühern und Sommerblühern, unter denen eine im 
Kebruar Ihön reif gewordene Zmbeere belonderes Auflehen erregte, 
man [ehe dazu die Bilder. 
Es hat lich durchweg ergeben, dal) elektrilches Ergänzungslict an trüben 
Tagen oder zur Verlängerung des Tages kräftigeres und belleres Aus-= 
[ehen hervorrief im Vergleich mit Individuen, denen diefeWohltat abging. 
Da hier nur das billigere kurzwellige Liht zur Anwendung kommt und 
das Tageslicht nur aufgebellert zu werden braucht, verf[priht man [ich 
viel von diefer mit wenig Mehrkoften verbundenen Methode. Oden 
warnt ganz belonders davor, die vegetative Entwicklung durd vor- 
zeitige kräftige Beleuchtung zu weit vorlcreiten zu lallen, wodurdı die 
Relervenahrung auf Kolten der Blüte verbraucht wird. Er arbeitete am 
beften zuerft mit kontinuierlihem, aber [hwadhem Licht und rät, mit 
färkerem Licht erft zu kommen, wenn die Knolpen aufzubredhen an-= 
fangen, wobei [ih auch die Blattfärbung raldı erholt. 
Bei Anzuctverlucen ergab fich unter anderem, daß in den meilten 
Fällen, wie auch [onft die Arten hierin von einander abweichen mögen, 
kürzere Beleuchtung mit kurzwelligerem Licht einen gedrungeneren Bau, 
reichlichere Blattentwicklung und Zurückhaltung der Fruchtzeitigung be- 
wirkte. Längere Wellen, rötlicheres Licht, verlängerte Beftrahlung und 
höhere Temperatur zog Verkürzung der Vegetationsdauer, frühere Blüte, 
aber auch zuweilen einen [chwächlicheren Bau der Pflanzen nadı lich. 


Oden empfiehlt für die praktilche Verwendung des Kunfilihtes zur An- 
zuct känfffiche Tageslichtverlängerung, lo daß die für die Pflanze 
günltige Lichtzufuhr erreicht wird, und Zrgänzungsbeleuchtung an 
trüben Tagen und in der Morgen und Abenddämmerung. Die Ein- 
und Auskopplung der Erwärmung und Beftrahlung wurde in den Ver- 
luchshäulern meilt automatifch bewirkt. 

Der Laubabfall und die vorzeitige Entwicklung von Bäumen und Sträus= 
chern wurde im Vergleich zu Kontrollexemplaren im Freien im Herbfi, 
Winter und Frühjahr ftudiert. Dies hat bei über zehn Arten meilt gute 
Ergebnille gebracht, indem je ein Parallelexemplar durch Kunftlicht ganz 
oder teilweile verhindert wurde, fein Laub abzuwerfen, das andere im 
Dezember aus [einer Winterruhe geweckt wurde und, belonders Ihön 
bei Buchen, Ichon zu Weihnachten in frühjahrliher Pracht daftand, 
Profellor Oden hält die Erfüllung der Siemensichen Weisfagung (1880), 
daß ih der Gärtner der Zukunft künftighin vom Sonnenlicht unabhängig 
machen werde, um zu jeder Jahreszeit Obft hoher Güte hervorzubringen, 
in ferner Zukunft liegend. Aber wir können [chon heute vorauslagen, 
was lich zu verfuhen lohnen wird und was wir am beften auf fich be- 
ruhen lallen, 

Es bleibt nach den Aufftellungen Odens immer nod ein reiches Feld 
für praktilche Betätigung übrig, vor allem bei verfrühtem Antrieb von 
Blumengewädlen, da der Gärtner ja feine beftimmten Ablatztermine 
einhalten muß und bei Sonnenlicht ebenlo gut zu früh als zu [pät daran 
lein kann, Mit dem Kunftlicht kann er [ich in ein paar Jahren darauf ein- 
arbeiten, mittels ver[chiedener Wellenlängen und Belichtungszeiten auf 
den Tag bereit zu lein. Der Zeitfaktor kann nunmehr geregelt werden. 
Ein anderer Ihwedilcher Forlcher, Klein, hat terner gezeigt, daß durch 
erhöhten Zuckergehalt im Zellgewebe die Haltbarkeit fowohl der Topf- 
sewäcle als auch der Schnittblumen im Zimmer bedeutend zunimmt, 
und elektrilh beleuchtete Blüten zeichnen fih gerade dur diefenV orteil 
belonders aus. V on großem Belang kann das Kunftlicht für dieV eredlung 
von Kulturgewäclen werden, einerleits bei Kreuzung einer [pätblü- 
henden mit einer früheren Form oder Art, indem wir die Blütenent- 
wicklung der [pätblühenden Art um Monate belchleunigen können. Än- 
drerleits kann der Samenzücter die Blütezeit feltener, [pätblühender 
Formen, beilpielsweile von Altern, auf lo viel frühere Termine verlegen, 
daß Frroltihäden umgangen werden. Auch läßt lich auf dielem Wege 
im Frühjahr Samengut von Frühlingsblühern, deren Keimkraft von 
kurzer Dauer ift, rechtzeitig erlangen. 

Eine Malle derartiger Aufgaben müllen allerdings erft in den Einzel- 
heiten erprobt werden, und wir können das elektrifche Liht noch nicht 
ohne Vorbehalt der praktilhen Gärtnerei empfehlen. Allein dielatlache, 
daß die Tomatenpflanze bei Belchattung bis auf eine Tageslänge von 
zwölf Stunden herab bellere Entwicklung und Fruchtertrag zeigt, als 
bei unferem ı8 ftündigen Sommertag, oder das Kurzwellenlicht die Gur- 
kenpflanze unfruchtbar macht, beweißt, daß Licht überhaupt nicht in 
unbegrenzten Mengen oder unkontrollierter Qualität in die Gewäds- 
häufer eingeführt werden darf. 


ERNST BOHLMANN /KANINCHENPLAGE 


TERals Gärtner, Gartenfreund, Landwirt oder Forltmann 

/ gleichzeitig palfionierter Jäger, Heger und Naturldützer ilt, 

wird wahrfcheinlich häufiger einmal in Gewillenskonilikte kom- 

men, obgleich fich fonft im allgemeinen alle Eigenldaften fehr gut mit 
einander vertragen. Wenn das Wild wirklich hier und da im Park, Wald 
und Flur Schaden anrichtet, [o wird man je nach der überwiegenden 
Neigung entweder für einen gewillen Schutz lorgen oder aber ver= 
zeihend lagen »wenns ihm nur [hmects. Was wäre die Natur, ob frei 
oder gepflegt, ohne die fie belebende Tierwelt, einerlei ob es lich ge 
um jagdbares Wild, andere freilebende Tiere oder Haustiere handelt: 
Nur ein Tier verdient es nicht, irgendwo geduldet oder gar gelhützt 
zu werden, das ilt das wilde Kaninchen. Der Schaden, den dieles Tier 
anrichtet, ift überall gleich groß. Bei mallenhaftem Auftreten, und das 
lt meilt der Fall, wenn die Bodenverhältnille geeignet iind, ift eine Feld», 
Oarten- oder Forlikultur einfah nicht möglich, eine gepflegte Jagd aber 
leidet ftets unter der Kaninchenplage. Der einzige, der auf leine Kolten 
kommt, ift der Schießer, ein Jagdpächter, dem die Jagd nicht Liebe zut 
Natur und Hege des Wildes bedeutet, londern Schießlport, das ganze 
Jahr hindurch, weil es eine Schonzeit für Kaninden nicht gibt, ao 
Gelegenheit zum Knallen. Nichts Pflanzliches ilt dem Kaninchen N 
ih habe, von giftigen Pflanzen abgelehen, nichts gefunden außei ir= 
ken, was es verlchont, belonders natürlich in Zeiten der Not, in [trengen 


Wintern. Selbft mit Stacheln ftark bewehrte wilde Rolenarten wurden 
reltlos gelchält. 

Die preußilche Jagdordnung rechnet daher fehr mit Recht die Kaninchen 
zu den Schädlingen und nicht zu den jagdbaren Tieren, Da lie natür- 
lih erft recht nicht unter Naturfchutz ftehen, lo Iind fie, wenigltens in 
Preußen, vogelfrei. Jeder Grundbelitzer ilt fomit berechtigt, auf jede 
erlaubte Art und Weile dielen Tieren auf feinem Grund und Boden 
nachzuftellen und die erlegten oder gefangenen liere für [ih zu ver- 
wenden. Zu den erlaubten Mitteln gehört jedoch nicht das Schlingen- 
ftellen, eine ungemein rohe Fangweile, die auch das Kaninchen nicht 
verdient und zudem aud das jagdbare Wild gefährdet, Das Recht zum 
Abfchuß hat nur der Eigenjagdbelitzer oder der Jagdpäcter, der Grund- 
befitzer aber nur, wenn er auf [einen Äntrag hin, vom Landrat einen 
Erlaubnislhein zum Abfhuß der Kaninchen erhält. Der Landrat kann 
nach $ 61, Ablatz 2 der preußilchen Jagdordnung die Genehmigung zum 
Abfhuß der Kaninchen erteilen, »wenn diele lich bis zu einer der Feld- 
und Garten-Kultur [hädlihen Menge vermehrens, Diele Erlaubnis 
kann auf eine gewille Zeit belchränkt fein oder dauernd bis auf Wider- 
ruf. Von der Erlaubniserteilung werden im allgemeinen durch den Land: 
rat die Jagdberectigten, allo der oder die Jagdpächter des gemeinlcaft- 
lichen Jagdbezirks in Kenntnis geletzt, [owie der Amtsvorfteher mit 
der Weilung zur weiteren Benachrichtigung des Jagdvorltehers. Eine 
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Verpflihtung zur Benachrichtigung belteht allerdings nach der preuli= 
[hen Jagdordnung nicht, es ift daher ratlam für den Innaber der Ab- 
fchußerlaubnis, fih zu vergewillern, ob die ver[chiedenen Stellen Kennt= 
nis erhalten haben, um unlieblamen Zulammenltößen mit unablehbaren 
Folgen vorzubeugen. Aud wird er den Schein vorlichtshalber bei lich tra- 
sen, um leine Berechtigung nahzuweilen. Eine Verpflihtung zum Beilich- 
tragen und Vorzeigen dieles Scheines belteht jedoch nicht, wie auch das 
Reichsgericht kürzlich beltätigt hat. Betraut ein Grundbelitzer feinen Ver: 
walter oder [onft eine Perlon mit dem Ablchuß, [o muß diefemeine auflei- 
nem Namen ausgeltellte Ablchußerlaubnis vom Landrat erteilt werden. 
If nun der Grundbefitzer oder fein Angeltellter ein guter Schütze, lo 
wird er, wenn er auch die übrigen Mittel zur Vertilgung nicht vernadh= 
lälfigt, die Kaninchen kurz halten können, allerdings wird der Kampf 
ein dauernder fein, da von den Nachbargrundftücken ftets neue Tiere 
zuwandern. Ablolut frei von Kaninhen kann man feinen Belitz nur 
halten, wenn er »dauernd und genügend« eingefriedigt ilt, lodaß ein 
Rigenjagdbezirk entlteht, in dem man die Kaninchen bis aufs letzte 
vertilgen kann, Die Einfriedigung muß allo den Anforderungen einer 
eingefriedigten Eigenjagd entlprechen, ob lie es tut, darüber entlcheidet 
der Landrat. Eine fonft gute Einfriedigung, die Schutz gegen das Ein- 
dringen von Kaninchen gewährt, aber nicht für die Bildung einer Eigen- 
jagd genügt, wird das Terrain nie kaninchenfrei halten, denn die Ab- 
(chußerlaubnis wird nur erteilt, »wenn die Kaninchen [ich in einer der 
Feld- und Gartenkultur [chädlihen Menge vermehren«. Was aber lelbit 
ein einziges Kaninchen, das auf andere Weile als durh Ablhuß nicht 
zu erlangen ilt, in einem Garten oder Park für Schaden anrıchten kann, 
weiß nur der, der es auf [einem eigenen Belitz erlebt hat. 

Überall wo wilde Kanindhen [ih befinden, wird, wenn nicht gerade ein 
belonders freundfchaftliches Verhältnis zwilchen Grundbelitzer und Jagd= 
berechtigten befteht oder beide gleich einlichtig lind, Stoff zu Reibereien 
fein, Mit Recht fieht der Jäger in der Ablchußerlaubnis des Grundbe= 
fitzers einen Eingriff in [ein Recht. Denn erftens beunruhigt das [tän- 
dige Schießen eines Fremden in leiner Jagd das Wild und vergrämt es, 
und zweitens wird der Jäger manchmal mit Recht, manchmal zu Unrecht, 
aber ftets den Kaninhenlhützen für einen verkappten Wilddieb an= 
[prechen. Da die Gelegenheit Diebe macht, [o wird es häufig nicht aus= 
bleiben, daß die Schießerlaubnis auh zu unerlaubtem Ablhuß von 
Wild führt, Dem Jagdberechtigten bleibt nur die Kontrolle, die aber 
dauernd garnicht durchführbar it und außerdem vom Ablchußbereh- 
tigten wieder als lförend und beleidigend empfunden wird. Es find daher 
in Jägerkreilen Beftrebungen im Gange, zu erreichen, daß die wilden 


Die Sl im Gıf 
Blumen — 
Dlumen 
ROTZ vielfälti- 
ger Änregung und 
Bereitwilliskeit f[teht 
die Kunlt des Blumen- 
(hmucksimRaum und 
feine Schönheitswir= 
kung hinter den gar- 
tenkünftlerilchen Er-= 
folgen weit zurück. 
Was der Gartenge- 
(talter durch Blumen 
und Pflanzen be- 
zwect und im jahre- 
langen Streben bereits 
erzielt hat, überrafcht 
als Einheit in Form 
und Parbe,unterRüc- 
lichtnahme auf Raum- 
verhältnis und Ulmge- 
bung. Von gleichen 
Gelichtspunkten aus 
lollte der weite Kreis 
der Blumenfreunde die 
Ausfchmückung einer 
Wohnräume vorneh= a 











Kaninchen auc in Preußen zum jagdbaren Wilde erhoben werden, Vom 
Standpunkt der Nur-Jäger ift die Forderung gewiß verltändlih und 
berechtigt, trotzdem wäre es ein Unglück, denn kein Pächter einer eini- 
germaßen großen Jagd ift imftande, allein die Kaninchen kurz zu halten. 
Dafür ift die Fruchtbarkeit dieler Tiere zu groß, auc find lie lo un- 
gemein behende, daß der Ablchuß einen weit über dem Durclänitt 
ftehenden, geübten Schützen erfordert, der zudem dauernd, jahraus jahr- 
ein auf dem Poften fein muß. Auf den gelegentlichen Treibjagden wer- 
den erfahrungsgemäß von den geladenen Gälten nur wenig Kaninden 
zur Strecke gebracht. Der Grundbelitzer aber kann allabendlich beim 
Austritt der Kaninchen fih auf den Änlitz begeben und die Tiere in 
Ruhe abl&hießen. Würden die Kaninchen zum jagdbaren Wilde erklärt, 
[fo würde die nächfte, vom Standpunkt der Grundbelitzer gleichfalls 
verltändliche und berechtigte Forderung fein, daß für den durch Ka- 
ninchen angerichteten Schaden Wildfchaden bezahlt wird. Welch eine 
Quelle neuen Ärgers und Streites würde dann entftehen. 

Jedem, der einen Landfitz, eine Gärtnerei, Baumfchule oder Obltanlage 
in einer an Kaninchen reichen Gegend lein eigen nennt und leine Pllan- 
zen [chützen will, ohne mit feinen mit ihm in beftem Frieden lebenden 
Jagdpädhtern in Konflikt geraten zu wollen, kann nur empfohlen wer- 
den als einzige Lölung: Bildung einer Eigenjagd durch vorfariftsmäßige 
Einfriedigung. IE es auch [chmerzlich für den Jagdpädter, wenn auf 
diefe Weile eine Enklave mitten in feiner Jagd entfteht, lo fällt dodı 
bei beiderleitigem gutem Willen der Konfliktftoff fort. 

Das fich auf einer eingefriedigten Eigenjagd befindliche vierläufige Wild 
gehört dem Grundbefitzer und kann von ihm während der geletzlichen 
Schußzeit erlegt werden, wozu natürlich ein Jagd[chein erforderlich ilt. 
Das Flugwild aber hat hier eine Freiltatt. Beftehen freundnachbarliche 
Beziehungen, fo wird es fich empfehlen, dem Pächter der umliegenden 
Jagd den Abfhuß des Flugwildes zu geltatten. 

Der Abfchuß der Kaninchen innerhalb der Einfriedigung ilt das licherfte 
Vertilgungsmittel. Nebenher aber kann man mittels Frettchen etwaige 
Bauten ab und zu revidieren, auf den regelmäßigen Wecleln Kalten- 
Fallen aufftellen, die Jungen ausgraben. Belonders gefährdete Bäume und 
Sträucher wird man vorbeugend mit einer übelriehenden Flülligkeit 
beftreichen, etwa mit einer Milchung von Kalk, Kuhdung und Blut. Die 
Finfriedigung befteht am belten aus engmaldhigem Drahtnetz von etwa 
ı,5o Meter über und 0,50 Meter unter der Erde und dürfte [o im all- 
gemeinen auch den Änfprücen einer eingefriedigten Jagd genügen, wenn 
der Belitz nicht innerhalb eines ausgelprochenen Hochwildreviers liegt. 
Diele Ausführungen gelten, wie betont fei, für die V erhältnillein Preußen. 


niger Monftrolitäten 
in Erfcheinung, die ab- 
(toßend genug find, um 
einer Kulturaufgabe 
zu [chaden, deren Er- 
ziehungswertlänglter‘ 
kanntilt. Wirkommen 
dielem Zielenurnäher, 
wenn wir bereit find, 
uns in Organismus 
undEigenart.derPflan: 
ze einzufühlen, Jede 
Blume trägt ihre Be= 
fonderheit in Geltal= 
tung, Farbe und Blatt: 
gebung, und erlt die 
Erkenntnis ihrer Per= 
fönlichkeit führt zur 
eigentlihen Kunlt; 
dem Architekten ilt 
das bewußt, und er 
richtet fich danach auf 
feinem Gelände. 

ImHaule dagegeniltes 
die Frau, welcher das 
zarte Arbeitsgebiet 
des Blumenfhmuds 


Dendrobrium nobile 
und Cynbrıdten 








Cyrisus kewensis 


und Kirfchlorbeer 


vorbehalten bleibt. Ihre 
Veranlagung für Pflegehilf 
lofer Gelchöpfe, ihr Schöns= 
heitsbegehren und Sinn für 
Farbenbuntheit, nicht zu-= 
letzt der Spieltrieb drängen 
fie zur Blume in ihren tau-= 
fendfältigen Wundern, Sie 
fühlt das geheimnisvoll Le: 
bendige der großen Natur 
im kleinen Rahmen ihrer 
Häuslichkeit und genießt 
täglich von neuem die lieb- 
lihe Anmut und das ver- 
änderlihe Welen der ge- 
(hnittenen Blume bis zum 
Aushaud, — Seit Jahrtau- 
[enden werden für diele ftil- 
len, aber überzeugenden 
Schönheitsträgerinnen Be= 
hältnille geformt, und es 
ift ein Zeichen ältelter Kul- 
tur, daß fih diefe Formen 
bis auf den heutigen Tag 
erhalten haben und zum 
Vorbild dienen. 

Einegrößere Auswahl ver- 
[hieden geformter Valen 
und Schalen gehört ins 
Haus, um den Zulammen-= 
klang herauszubringen, der 
vonjeder Kunttleiltungaus- 
geht. Grehalt und Gelftalt 
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ver[chmelzen miteinander 
und heben den Schönheits- 
wert in pallender Umge- 
bung voll heraus. Stellen 
wir das Blumenftilleben oh- 
ne Überlegung irgendwo 
im Raume hin, dann ver- 
liert ih die Wirkung des 
kleinen Kunftwerks und 
wird bedeutungslos. All 
das zu erkennen und zu 
befolgen ilt Pfliht jeder 
einzelnen Frau,die Blumen 
inihr Haus bringt und An- 
Ipruch auf Bildung erhebt. 
Ein Sichvertiefen in die Be: 
Ihaffenheit und Eigenart 
der Pflanzenwelt belohnt 
lich taulendfad. 
Gebt Kindern Blumen in 
die Hand! Wect ihr Ver- 
ftändnis für das Wachstum 
unddie Verletzlichkeit, lehrt 
fie Formen und Farben- 
Ihönheit erkennen und das 
Zauberbild der Blume als 
reinlten, vervollkommnet-= 
ten Ausdruck der Schöp- 
fernatur lieben. 
Nur müllen die Erzieher 
erlt felbft bis dahin gekom-= 
men lein. Das Kulturemp= 
finden ift angeregt, der Weg 
frei für das Ziel froher, be- 
glückender Schönheit. 
Franziska Bruck 


AUS’DER WERKSTATT BERPEPANZE 


Kno/pen 


\EWALTIGE Umfetzungen find es, die in diefen Tagen in der 
Pflanze vorgehen. Seit Wochen warten unlre Frühblüher unter 

den Gehölzen, der Winterjasmin, Jasminum nudiflorum, die Kornel= 
kirche, Cornus mas, die Zaubernuß, Hamamelis japonica, und andere 
auf das Nadhlallen der Kälte, damit fie ihre Blüten öffnen können. ÄAufßer- 
ordentliche Belaftungen hat der letzte Winter an den Organismus der 
Pflanzen geftellt, Beanlpruhungen, die fih Ihon jetzt überall bei den 
Koniferen im Braunwerden der Zweige zeigen. Und die Knolpen, die 
meift an den äußerften Stellen fiehen und die wichtiglien Organe der 
Pfanze tragen? Es wird mit zu den interellantelten Beoabadıtungen 
diefes Winters gehören, diefer Frage nachzugehen. Wie weit hat der 
Harzfchutz der Kaftanienknolpen und die Haarldict des Apfels das 
IKnolpeninnere gefchützt, wie weit den wocdenlangen Oftwind a 
inneren Organen abgehalten? Wie mögen lich die (hutzdecklolen Vibur- 
num beim Austrieb verhalten ?’ Diele Schutzdeckloligkeit ilt nureine Äus= 
nahme, im allgemeinen haben Gehölze in Ländern mit en 
ner Periodizität einen Knolpenlhutz, weniger gegen das Erfrieren als 
zur Verhinderung des Vertrocnens. Hier liegt das Schwergewict jeg- 
lihen Winterfchutzes. BSR IAR 
Meift legen fich ausgelprochene Schuppenblätter, die Io hart Iın An 
man fie kaum Ichneiden kann, [hützend um das Blattinnere, das dabei 
noch durch den dichten Flaum der Haare einen luftabgelchlollenen en 
bildet. Am interellanteften zeigen lich die Verhältnille beider ea 
Wenn man verlucht, eine Knolpe zu öffnen, müllen erft mehrere braune, 





pergamentartige, Ichuppenförmige Blätter entfernt werden, die mit Harz 
dicht verklebt find. Die Ablonderung geldhieht durch belondere Drülen, 
die durh Verquellung der unter der Cuticula (oberften Hautlhicht) 
liegenden Membranfchichten Harze und Gummi bilden. 

Wie Sehr tatlächlich diefer Knolpenfhutz die Austrocknung herabletzt, 
zeigt ein einfacher Verluch. Leg: man zwei Knolpen, von denen die 
eine den Schuppenmantel verloren hat, während die andere die normalen 
Schichten zeigt, in einen geheizten Raum, fo zeigt fih Ihon nadı we- 
nigen Tagen, daß die Ihuppenlole Knolpe verwelkt ift, während die 
andere durchaus frilch bleibt. 

Entwicklungsgeichichtlich ift jede Knofpe ein unentwickelter Sproß, der 
in diefer Porm der Zulammendrängung der Anlagen am geeignetlten 
überwintern kann, Der Querl[ähnitt zeigt einen Kegel, dellen Geltalt da= 
durch erreicht wird, daß die unteren Blattanlagen länger find als die 
oberen. Diefe Blätter legen fich ihrerleits [hützend um den Iriebpunkt 
der ganzen Anlage, den Vegetationspunkt, der beim Austreiben lofort 
eine lebhafte Zellteilung zeigt. Hier tritt erneut einer der interellantelten 
Momente in den Fragenkomplex: der Harzabfchluß,. 

Etwa Ende April bis Anfang Mai beginnt die Kalftanienknolpe ih zu 
öffnen, nachdem vorher ein beträctliches Dikenwachstum [tattgefunden 
hat. Zugleich letzt eine enorme Harzablonderung ein. Die im Innern 
zulammengedrängten grünen Blattlagen ftrecken fich mit dem wachlenden 
Vegetationskegel, legen lih dabei aber immer noch eng um den Irieb- 
mittelpunkt. Der Harzabfhluß Ichützt jetzt erneut die empfindlichen 
Organe gegen Verdunltung und Frühlingsfrölte, zulammen mit den 
Knofpenlchuppen, die bis zum völligen Öffnen derKnolpen haften bleiben. 
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Erfi dann fallen fie ab und die Blattnarbe zeigt deutlich die Gefäßbündel, 
die beim Ablpringen der Schuppenblätter durchgerillen wurden. 

Bei der Sal- oder Palmweide, Salix caprea, find diele braunen De«- 
[huppen belonders auffällig, da fie fich von der filberweißen Behaarung 
(harf abheben. Knolpen von jungen Weiden pflegen dabei nur einen 
Laubzweig auszubilden, erft bei älteren Exemplaren kommt es zur 
Bildung von runden Blütenanlagen neben den Ipitzen Holzknolpen. 
Meilt erfolgt die Ausbildung der Knolpenanlage in der Achlel des 
Blattffiels, [oweit es fih niht um die Endknolpe handelt, mit der eiu 
Zweig ablchließt. Dann fteht fie etwa bei der Roßkaltanie zwilden 
zwei Blattltielen. Solche Endknolpen beftimmen in ihrem Charakter au 
die weitere Ausbildung des Triebes, den fie abfcließen. If die Ter- 
minelknolpe eine Blütenanlage, hört natürlich jedes Längenwachstum 
für diefen Trieb auf. Es kommt zur Bildung einer dicken Endknolpe, 
wie fie etwa die Role zeigt. Gärtnerilch ift diele Frage der Knolpen- 
orientierung natürlich äußerft wichtig in dem Ausbalanzieren von Holz= 
trieb und Fruchtanlatz. Normalerweile lollte kein Baum zur Änlage 
von Fruchtknofpen kommen, ehe nicht das Holzgerült aufgebaut ilt. 
Darum fruchten auf [hwahwüclige Unterlagen veredelte Obltbäume 
[o früh, während bei Hochltämmen, denen durd ftarkwücliges Wurzel= 
werk viel Nahrung herbeigeführt wird, ich erft nach langen Jahren der 
Ausgleih zum Fructanlatz hin einftellr. 

Natürlich ift man nicht bei dielen Erkenntnillen ftehen geblieben, fondern 
hat verlucht, die Frage der Beeinflußbarkeit immer mehr zu prüfen. 
Der Ausgangspunktmußtedabei die Frage der Bildung jegliher Knolpen- 
anlage fein und das Ziel, die Erreichung eines hörten Fructanlatzes 


Hardiwertliches” 


Vom Schnitt unferer Gartenrofen 
)EIM Schnitt unferer Gartenrolen find drei Gelihtspunkte mal- 
IL) sebend: ı. Man will ihnen eine gute Form geben, die aud erhalten 
werden loll, 2, Erzielung eines reichen Blütenflores. 3. Sie lollen gelund 
bleiben. Esgibtallerdings Wildrofen, diedurch NichtIchneiden weder Iter= 
ben noh im Wachstum zurückgehen, doc ilt eine ungeheure Verwilde- 
rung die Folge. Solhe Wildrofen, wie etwa Rosa canina, R. rugosa,R. 
rubiginosa, R, villosa, R. cinnamomea, [ind für Hecken fehr brauchbar. 
Sie wachlen kräftig und dicht, bilden einen guten Schutz für den Garten 
und find zur Blütezeit von großer Schönheit, doc ift ein jährliches Äus- 
holzen unbedingt geboten, wenn die Hecke nicht verwildern loll. 
Große Rolenbüfhhe, die wir als einzelnftehende Sträucher in unlere 
Gärten pflanzen und wegen ihrer vielen guten Eigenlhaften nicht 
genug fchätzen können, wie Centifolienrolen, Rosa lutea und var. 
bicolor, Rosa omesensis var.pteracantha, Rosa Moyesii und andere, ver- 
langen nur wenig Schnitt. Alle von unten kommenden fchwacen Triebe 
find ftets zu entfernen, aber die alten kräftigen find unbedingt zu Ihonen, 
fie geben dem Strauch den notwendigen Halt. Rigentlich keine dieler 
Rolen verlangt ein Binkürzen der Triebe. Diefe Rofen find hart, ihre 
Triebe verholzen bis zum Eintritt des Winters in ihrer ganzen Länge, 
und an den oberen Teilen der Triebe bilden fih durch die günltiglte 
Belihtung die beften Blütenknofpen aus. Kürzt man aus Unwillenheit 
diefe Triebe ein, [o werden manche dieler Rolen, wie Rosa lutea, gar keine 
Blüten bringen. Bei Rosa omesensis var, pteracantha wird oft ltarker 
Rücklcnitt zur Erzielung kräftiger junger Triebe empfohlen, weil diele 
die leuchtenden durchfcheinenden Staceln tragen, die einen ganz lelt- 
lamen Schmuck des Strauces bilden. Auf diefe Weile werden aber 
die wundervollen blütentragenden Zweige dieler [o zeitig blühenden 
Role entfernt. Wie überlät tragen die Triebe des vorigen Jahres kleine, 
(tengellole, filberweiße Blüten. 
Der Schnitt unlerer Rankrojen richtet fich in erfter Linie nach dem Platz, 
der ihnen zur Verfügung fteht. Die meilten von ihnen find fehr wüdhlig. 
Der Schnitt ift auch hier leicht auszuführen. Die jungen, ftarken, un- 
verzweigten Iriebe des vorigen Jahres werden [tets gefchont, ganz gleich 
ob lie von unten kommen oder an einer beliebigen Stelle anderer Triebe 
lich entwickelt haben. Da die Stammform aus Japan ffammt, allo ein 
wärmeres Klima als das deut[che braucht, reifen die Triebe dieler (hönen 
Hybriden nie aus und find infolgedeflen um etwa ein Drittel einzu- 
kürzen. Aus den leitlihen Verzweigungen dieler gekürzten jungen 
Triebe, bilden fich die Blütenftände, die je nach Sorte im Juni oder Juli- 
Auguft ihren Blütenreichtum entwickeln. Diefe feitlichen Verzweigungen 
lind im Winter auf zwei Augen zu fchneiden, [hwace Triebe auf ein 
Auge, und zwar immer auf die Augen, die am nächften dem Haupt- 





unter Einhalten des genügenden Holztriebes. Es kann [ih aud nicht 
nur darum handeln, zu willen, daß die Birke etwa im Mai ihre Knolpen 
anlegt, Elche, Quitte, Viburnum im Juni, Holunder, Buche, Halel, 
Spitzahorn im Juli oder der Weißdorn im Auguft, dab die erften An- 
lagen bereits Ihon zwei Jahre vor Erldheinen der Knolpen als kleine 
Wölbungen auftreten. Es muß fich zeigen, wie weit es gelingt, durch 
äußere Beeinflullung — Düngung, Schnitt, Bodenbearbeitung und andere 
Faktoren — die Korrelation zwilchen Blüte und Frucht auf der einen 
und Holz und Blatt auf der anderen Seite überhaupt zu verlieben. 
Gewiß, es gibt felte Geletze, nah denen Stickftoff das Blattwachstum 
fördert, Phosphor die Blütenbildung anregt, aber es macht doc redt 
nachdenklich, zu erkennen, daß die Pflanzen bis zu einem gewillen Grad 
den Ausfall an Wärme durch vermehrte Lichtzufuhr decken oder dab 
etwa bei Tomaten nach dem Erfcheinen der Knofpenltände eine Stick= 
ftoffdüngung ein Wachstum der Früchte bewirkt. Hinzu kommt das 
ungeheure große Gebiet der Beeinflußbarkeit der Knolpen dur äußere 
und chemifche Mittel, um die Wechlelbeziehungen zwifchen Ruhe- und 
Austriebszeit zugunften der Frühblüte zu verfchieben. Auc da Itehen 
wir fiher erft am Anfang von Erkenntniflen, die mit dem allmählichen 
Wallerentzug der ganzen Pflanze anfangen und lich hinziehen über das 
Wallerbad, wie wir es bei den Maiglöckchen anwenden, bis zum Be- 
[hädigen und Anftechen der Knolpen und Behandeln mit Rauch, Äther, 
Radium, farkem Licht. Ewig alte Fragen nah dem »Warum« Ipielen 
hier hinein, Fragen, die den Grund finden möchten, daß die Chriltrole 
(hon in Eis und Schnee ihre Blüten öffnet, während rings herum noch 
alles Leben erftorben zu fein Iceint. Kar/ Wagner 


trieb ftehen. Auch leitliche Verzweigungen älterer Iriebe Ihhneidet man 
ftiets auf zwei Augen, und nimmt jährlich folche alten Triebe ganz fort, 
die im Wachstum fichtlich ftark nachlaflen. Beim Schnitt und dem darauf- 
folgenden Anbinden der Triebe ilt darauf zu achten, daß allen Zweigen 
ausreichend Licht und Luft zur Verfügung [teht, lonlt kann ein üppiger 
Blütenflor fih nicht entwickeln. 

Der Schnitt unlerer andern Garfenro/en, der Teerolen, Teehybriden 
und Remontantrofen, ob es fih um Hodhltämmcden oder niedrig ver= 
edelte Rofen handelt, it bei dielen Rolen fehr ähnlich, Sie blühen alle 
an diesjährigen Trieben, die deshalb kurz, auf zwei Augen zu Ichneiden 
find, (hwädere auf ein Auge, ganz [hwade Triebe kommen ganz her= 
aus. Bei dem RückfÄhnitt auf zwei, oder ein Auge lind immer die unterlten 
Augen, nahe der Erde oder des Stämmen gemeint. Diele Rolen werden 
[o oft falfch gefchnitten infolge der unrichtigen Äuffallung, daß die Role 
mehr blühe, je mehr Triebe mit Augen man ihr ließe, Das ilt ein Irrtum. 
Bei den viel zu lang gefchnittenen Rofen treiben an jedem Trieb nur 
wenige Augen oben aus, und die Folge ift, daß die Bülhe höher und 
höher und von unten kahler und kahler werden, ih gegenleitig be- 
drängen, und die [höne Form dadurdı erheblich leidet. 

FEbenfo find bei dieler Gelegenheit abgeltorbene Zweige zu entfernen 
und die wilden Wurzeltriebe. Diefe follten eigentlich Itets im Sommer 
fortgenommen werden, und zwar reißt man fie mit einem kräftigen 
Ruck aus der Erde heraus. Glükt das nicht, [o müllen fie [o tief wie 
möglich in der Erde abgelcdnitten werden. 

Bei den niedrig veredelten Remontantrofen wird man häufig auberor- 
dentlich ftarke Triebe, bis zu z Meter Länge beobachten. Diele find an 
fih nicht wertvoll, und wenn man audı langltielige Rolen [ehr [chätzt, 
ein Trieb von ı bis 2 Meter Länge geht über das gewünlchte Maß hinaus. 
Es kommt hinzu, daß diefe Triebe im Verhältnis nur kleine, unbedeu- 
tende Blüten an ihrer Spitze entwickeln. Statt diele Triebe im Winter- 
[hnitt auf 3 bis 5 Augen zu [hneiden, ilt es ratlamer, fie möglichlt wage: 
recht nach unten zulegen, und an den nädılten Rolenfträuchern zu be= 
feftigen. Dann werden alle Augen gut und.gleihmäßig zum Äustreiben 
kommen, und ein brauchbares Schnittmaterial liefern. 

Die Zeit des Schnittes richtet fich nach der rauheren oder milderen Lage 
Deutfchlands. Am Rhein [dhneidet man Rankrolen im Februar, Tee- 

hybriden und Remontantrofen im März und die Teerofen im April. In 

rauheren Lagen wird man vorlichtiger fein müllen. 

Die Frage, ob man Rolfen während des Sommers mit langen Stielen 

jederzeit Ichneiden darf, ift lo zu beantworten, daß man die Rolen des 

erften und letzten Flores unbefchadet langftielig Ichneiden darf, aber 

mit kurzem Stiel die Rolen des zweiten Flores, die im Juli, Auguft 

zur Blüte kommen, um die unten an den Trieben befindlihen Augen 


für den Winterfchnitt zu fchonen, Sufanne Wieben 
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VERGESSENE TOPFGEWAÄCHSE 
UND ZIMMERPRFLANZEN 


IE in der Mode, überhaupt wie im ganzen Erdengefchehn, hat auch 

in der Pllanzenzucht das Wort »Alles fließt« feine große Bedeutung. 

Gehen wir nur 40 bis Jo Jahre zurück, etwa auf die Zeit unlerer Lehrjahre, 
[o finden wir, daß heute ganz andere Pflanzen die Herrfchaft haben als da- 
mals. Ih will niht ermüden mit Aufzählen der Pflanzen, die etwa damals 
als befte Topfpflanzen in den Blumengefchäften angelehen wurden. Es waren 
oft (höne und dankbare Gewädle, die heute kein Menfh mehr anfieht und 
die [ogar von jungen Berufsgenollen kaum dem Namen nach gekannt werden. 
Ih möchte aber doch meiner Auffallung, daß es tatlählih wahr if, daß die 


Pflanzenverfciedenheit logar in den Erwerbsgärtnereien größer war als jetzt, 


S Is 
‚ JeLzt 
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die Sämereien und dasPflanz= 
gut für Ihren Garten auszu= 
wählen. 
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mit Beweilen belegen. Hat man Veranlallung, wie es bei mir kürzlich der 
Fall war, einmal ein Werk wie Vilmorins Blumengärtnerei von A bis O 
richtig durchzulehen, und verletzt man fich dabei zurück in die Zeit, wo man 
aus dielem Buch in der wenigen Freizeit Sonntag nachmittags leine Pflanzen- 
kenntnille zu verbellern lfucdhte, findet man mande Pflanze verzeichnet, die 
heute (hoffentlich nur vorläufig) abgetan ilt und an die man, weil man ihre 
Vorzüge kennt, mit einer gewillen Wehmut denkt, und man zieht Vergleiche 
mit der damaligen Mannigfaltigkeit der Kulturen und der Einförmigkeit, wie 
lıe jetzt hier Geltung hat. 

In der Erwerbsgärtnerei kann diele Unterlallungslünde bis zu.einem ge- 
willen Grad entihuldigt werden, wenngleih auc hier in dieler Frage 
nicht alles gut geheißen werden kann; daß aber in Privatgärtnereien, ja lelbft 


in behördlichen Gärtnereien lolhe Eintönigkeit herr[äht, ift unentl[chuldbar. 


WirhelfenIhnendabei, 
fordern Sie daher unseren Katalog an, 
der Ihnen sofort kostenlos zugehen wird. 
In ihm finden Sie alle gewünschten (re= 
miüse= und Blumensämereien, -Knol= 
len und Zwiebeln aufgeführt, vor allem 
aber unsere bekannten Das/fren in reich= 
haltiger Auswahl, Schreiben Sie, ehe Sie 
wieder an etwas anderes denken. Sie 
werden zuvorkommend bedient. 


Pape <& Bergmann 
G. m. b. H., Quedlinburg 5 


Gegründet 1889 / Spezialhaus für erst=- 
klassige Gartensamen und Blumen- 
zwiebeln. Dahlien-Großkulturen. 
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_Die Gestaltung 





ES kann nicht genug betont werden, daß gerade die Garten- 
gestaltung uns Aufgaben stellt, deren gute Lösung von der Er- 
füllung gar mancher Voraussetzungen abhängig ist. Nur ein 
Künstler,der dieCechnik vollkommen beherrscht,schaffteinen 
guten Garten. Der bloße Praktiker wird uns ojt durch Rul- 
turelle Leistungen, durch feine pflanzliche Einzelheiten im 
Garten überraschen, wie wir ja auch im Garten eines ernsten 
Blumenfreundes zumeist sehr viel Ansprechendes finden. Und 
doch fehlt dem Ganzen die künstlerische Einheit, die raum- 
schaffende Formengebung, das Bewußtsein eines künstleri- 
schen Organismus. Der Laie läßt sich viel zu leicht von hüb- 
schen Einzelheiten bestechen,er besitzt nicht immer das rechte 
Gefühl dafür, wie sein Garten in Verbindung mit dem Hause 
als Einheit aufgebauf werden muß. 

Schon daraus ergibt sich, daß der Gartenbesitzer in den aller- 
meisten Fällen einen füchtigen Gartengestalter zu Rate ziehen 
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des Gartens — 


muß,wenn er wirklich einen gutenGarten haben will.Wer auf- 
merksam die Beispiele betrachtet, die in jeder Nummer dieser 
Zeitschrijt aus den verschiedensten Gärten geboten werden, 
wird sich immer klarer bewußt werden, daß der Garten ein 
einheitlicher Organismus ist, dessen Teile wohl recht verschie- 
dene Eindrücke vermitteln Rönnen, dabei doch aber denGarten 
nicht zerreißen dürfen. Wo unorganisch sich Motiv an Motiv 
reiht, wie es gerade in Änlagen von Liebhaber sehr leicht der 
Fall ist, hat man nie das Empfinden des Wohnhaften, des 
zum Leben im Garten Einladenden, das uns in jedem Garten- 
organismus überkommen soll. Um: dieses Gefühl zu erzielen, 
muß freilich im Garten auch die Persönlichkeit des Besitzers 
zum Audruck kommen. Wir müssen seine Neigungen, seine 
Vorliebe für gewisse Dinge spüren, sonst wird der Garten ein 
vielleicht ästhetisch ansprechendes, aber des inneren Lebens 
doch entbehrendes Schema. Daher muf der Gartengestalter 
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Bin.-Zehlendorf,Cecilienstr.21-23 | Fernsprecher; H 1, Pfalzburg 2070 35: er Helgers & Grünewald 
Berlin 5 Baslin- Spandau; | Che ı Architekten für Gartengestaltung | 
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| Wilhelm Majunke 
L. Späth Dark- und Gartengestaltung Erich Kretschmar 
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Berlin-B g PERF g | endgärten, Sport- und | ERIH | 

erlin es ulenweg | Comsplälren Entwurf und Ausführung Frankfurt a. M. 

BEE, S He | Eigene Baumschulen und schöner Gärten Arfhur Mayer 

von Christoph Späth | Staudenkulturen Garfenarchitekt 

Moderne Gartengestaltung 


Lösung komplizierter Aujgaben 
Ausnutzung jeglichen Raumes 


Borkershi eim Am Honigberg 2 


Kaiserstr.36. Fernr.: 33514, 8444 S Telefon: Norden 93 703 
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Düsseldorf ; Frankjurt a. M. 
( 
\ 
Robert Waldecker 
Ä RB. Hardt Gartenarchitekt 
Gartenarchitekt BDGA,, AIV. 
ı Grünebu Egey 4 
Gärten | 
e Gartenarchitekturen, Fra nk Furt c a.O. 
ulturtechnische Änlagen, 
Entwurf, Beratung, Rudolj Röthe | 
Leitung. { Gartenarchitekt 
Schöne Gärten | 





Gestaltung — Ausführung 
W., Telistr. 19. Fernruf 15.068. | Bahnhofstr. 30. Fernruf 2192 
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Düsseldorf-Grafenberg Glarus 





J. Schweizer 
Gärten / Tennisplätze 


Reinhold Hoemann 
$s Gartenarchitekt DWB. u. VDG. 


Fernruf 62022 ) Glarus, EV. 
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eine künstlerische Aufgabe 


von Beruf in engster Fühlung mit dem Besitzer arbeiten, ge- 
nau wie es der Hausarchitekt tun muf. Beide müssen oft erst 
im Besitzer das rechte Empfinden für das wecken, was im 
Garten wie im Hause zum Ausdruck kommen soll. Ist dies 
nicht möglich, geht der Besitzer nicht auf die Absichten der 
Gestalter ein oder ist er nicht imstande, selbst die nötigen 
Fingerzeige zu geben, so bleibt jede Gestaltung Stückwerk. 

Nicht jeder Gartenbesitzer wird mit jedem Gartengestalter in 
rechte Fühlung Rommen, und umgekehrt. Aber unter der gro- 
ßen Zahl tüchtiger Gartenarchitekten wird der ernste Garten- 
freund immer den finden können, mit dessen Hilfe er seinen 
Garten so aujbauen kann, wie er es gern möchte. Und jeder 
Gartengestalter wird danach streben, sich einzuleben in die 
Gefühlswelt seines Auftraggebers, um sie so weit wie möglich 
in den Garten zu verweben und dabei doch das Wesentliche 
für die Art der Gestaltung nicht aus dem Auge zu verlieren. 





Bad Bad Godesberg a. Rhein 


Carl Rohde & Sohn 
Inh. Albert Rohde 
Gartenarchitekt B.D.GA. 
Neuzeitliche Gartengestaltung 
Sporfplätze, Beratung 


Gustav Wuttig 


(Gartenarchirekr 
Staudenkulfuren, Baumschulen 








Entwurf und Ausführung 
von schönen Gärten an allen 
Dlätzen 
Fernsprechverbindung 2802 
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Gartenarchitekt B.D.G. A. 


‘ Drinz-Heinrichstr.40, Fernt.2759 
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H alle: a. D. S. Köln 
Fritz Gerhartz 
Herm. Schindler Gartenarchitekt DWB., BDGA. 
| ‚ Entwurf, Ausführung und pflege 
Gartengestalter Edelobstanlage Urfeld 





} Latontainestr. 23. Ferntuf 22255 \ ADISERENE, 61. Fernr. Hansa 906205 
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Fr. Brahe 
\ Gartenbau-Architekt E 
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Heidelberg 
K.Goering 
Garttenatchitekt B. D.G. A, 


Entwurf und Ausführung 
von Gartenanlagen an allen Orten 


Fernruf 1888 


IN ID 


Leipzip, 


Otto Mossdorj 
Gartenarchitekt B.D.G.Ä. 
Leipzig-Göhrenz 
Gegründet 1865 





Heidelberg Entwurf und Ausführung von 
Dark- und Gartenanlagen 
Hans Kayser Eigene Baumschulen und 
Gartenarchitekt VDG., DWB. Staudenkulturen 
R Ceilhaber Be Re ’ 
| Oo | r 
) Be N Fernsprecher: Leipzig 45324 
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Heidelberg / Frankfurt. M. Leipzig 
Offo Neumann 


Franz Wirtz Gartenarchifekt 


VDG. DWB, Neuzeitliche Gartengestaltung 
Heidelberg, Jägerhaus | Spezialität: Stein- und Staudengärten 
Ceilhaber der Firma Parks, Friedhöfe usw. 


Eigene Baumschulen 


W.Cossmann Nach. | Schnorrsfr. 38 


Frankfurta.M. / Rödelheim 
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Jauer -Semmelwiß 


} Mittelstr. 18 Ferneuf 477. Schlesien 
Göttingen. Kiel 
Willi Scheede 
Gartenbaukunst Clemens Jelinek 


' Beratender Fachmann für Nutz- | 
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| Garten-, Park- und Friedhofgestaltung ? 


Cel. 00 38 Meeräcrerstr. 92 Anruf 28116, NER 31 


! Inhaber der altbekannten Firma 
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Tel.: 42918 % Goebenstr. 5 
































Was für dieNeuanlage hinsichtlich der Mitwir kung eines Gar- 
tengestalters gilt, hat in nicht geringerem Maße für jede Um- 
gestaltung einer bestehenden Anlage seine Bedeutung. Gerade 
hierbei ergeben sich nicht selten beträchtliche Schwierigkeiten. 
kinmal in der Geländegestaltung, dann auch in der Beibehal- 
tung von Vorhandenem oder dessen Ersatz durch Neues. Da 
kann nur ein erfahrener Gartengestalter den rechten Weg Jin- 
den helfen. Der Laie strebt zw leicht Unmögliches an. Der Gar- 
tenjreund ist auch leicht geneigt, zu viel Altes erhalten zu 
wollen, auch wenn es in seiner Art überständig ist. Er wird 
andererseits zuweilen den Wert des Vorhandenen nicht recht 
beurteilen können. Auf jeden Fall bedarf er des jachmänni- 
schen Rates einer Persönlichkeit, die die aesthetischen Werte 
fest im Auge behalten und das Cechnische gut meistern Rann. 
Denn nur künstlerische Begabung verbunden mit praktischer 
Erfahrung vermögen diese Aufgabe zu erfüllen. 
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Lugano, Schweiz 


H, Hembes 


Gartenbaugeschäff 
Entwurf, Ausführung, Pflege von neu- 
zeitlichen Gärten. Italienische immer- 
grüne Gartenflora, Blütenstauden, 
Steinpflanzen. 
 Massagno-Lugano / Fernruf Lugano 589% Roonstr. 11 


Arno Lehmann 
Gartenarchitekt 
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Magdeburg und Harzgebiet ' Stettin 


H.O. Lübeck 








Otto Ries 


und Ziergärten mit langjähriger | Cartenarchitekt B. D. G. A, 





In- und Auslandsprakxis 
Magdeburg-Puppendor} g Stettin 10 
Mainz-Nierstein a. Rh. Kiseslin a. RR, | BEN EHOGER: 
( | 
Aug. Waltenberg ne Bro 
Gartenarchitekt B.D.G. A. artenarchitekt V. D. G. 
Entwurf und Ausführung 


Fernruf: Nierstein a.Rh. 102  Mönchhaldenstr. 40 Fernr.21407 
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Mannheim | Stuttgart 


Fritz Seidler | 
Gartenarchitekt B. D. G. A, Älbert Lilienfein 
Entwurf und Ausführung allerorts Gartenatchitekt D. W. B. 
Eigene Baum- und Staudenschule 


Pflanzenversand 
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München | Crier | 


Anton Buchner Peter Lambert 


Gartenarchitekt ‚, Beratung für Rosenpflanzungen. 


August Buchner, Cheresienstr.806 Rosengärten, Park- und 


Garfenbaugroßbefrieb Villengärten 
Sartangestaltung eGrone BasenEuiigg Katalog. 
Mänchen- Nürnberg Ulm a. D. 


Möhl & Schnizlein 
Gartenarchitekten 


Gebrüder Kurz 


Gartengestaltung Gartengestaltung 





München 27 — Nürnberg 16 Neu-Ulm .a.D. 
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‚ Neu-Ulm. Bayert: Fernruj 100 EEE, 232 Amt Honnef 
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Osnabrück Wiesbaden | 
Wern erJä änickevorm,Paul Smend ; 
Gartenarchitekt Friedrich Hirsch 


Garten- uud Parkgestaltung allerorts 
Staudenkulturen / Lieferung aller 
Pflanzungen für Zier- und Nutzgärten 


Anruf 1214 { Wiesbaden, Aukarmın 


Gartenarchitekt V.D.G. 





















\Weift man dann auf folhe Fehler hin, [o heißt es: Ja der Krieg. Wenn 
auch dieler Einwand nicht ganz von der Hand zu weilen ilt, [o ilt es aber 
meilt doc nureine Verlegenheits-Entfchuldigung. Denn einmal macht mancdıe 
alte Pflanze auch nicht mehr Arbeit wie eine neuere und dann hatte dieles 
Übel [chon lange vor dem Kriege fih eingeniftet. 

Vor hundert Jahren gab es Privatgärtnereien in Dresden, die gleichlam als 
botanilhe Gärten angelprochen werden konnten. Der Chronilt berichtet, 
daß in einer l[olhen: 5o Hippeastrum=, zo Gladiolen=, go Oxalis=, 26 Iris=, 
46 Ixia=, 300 Pelargonien=, und 46 Stapelia- Arten gezogen wurden. Ferner 

46 Neuholländer-Gattungen (nicht nur Arten), nebft 60 Erica- Arten. 

elech man diefe Zahlen, die jetzt offmals kaum in Botanilchen Gärten 
erreicht werden, mit den jetzigen Pflanzen[chätzen in derartigen Gärtnereien, 
dann kann man zu keinem anderen Urteil kommen: Nadı dieler Richtung 
hin ift der Gartenbau zurückgegangen. 

Von den im » Vilmorins verzeichneten gegen 250 Blatt- und Blütenpflanzen 
find heute nur noch [ehr wenige zu finden. Und dabei lind Pflanzen darunter, 
die nicht viel Arbeit machen, fozufagen nebenbei mit heranwaclen. Auf 
keinen Fall aber mehr Koften verurlachen als die Pflanzen heutiger Mallen- 
kulturen (wie Primula obconica oder Cyclamen), die oft dann infolge Über- 
angebot nur geringe Preile erzielen oder gar zu lo und loviel Prozent auf 


Tevfivjen 
find feit 1836 die weltberühmte 
Spezialität meines Haufes 
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Preislifte und Aulturanweilung 
auf IKunich umfjonjt und pojtfrei 


PAUL TEICHER 
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SAMENZUCHT / GROSSGÄRTNEREI 


in allen Orten 
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GARTEN / PARKS 


SPIEL- U.SPORTPLÄTZE/ SIEDLUNGEN 
ÖFFENTLICHE ANLAGEN / FRIEDHÖFE 


HELGERS & GRUNEWALD 


ARCHITEKTEN FÜR GARTENGESTALTUNG 


FRANKFUR Tan 


GALLUS ANLAGE 2 


- en SED, 





BUDMEG IA: 








FERNRUF: 
RÖMER 2010 
DRAHT- 

ANSCHRIFT: 
HELGRÜN 


ENTWURF 
AUSFÜHRUNG 
BERATUNG 
GARTEN- 
PFLEGE IM 
IN-u.AUSLAND 














nach 
gegebenen u, eigenen 
technisch erstklassige Arbeit, 
gewissenhafte, beste Bedienung. 


Andresen & Schubert 
Neuzeitliche Gartenausführung 
Rahlstedt, Bezirk Hamburg 
Ferdinandstraße 10. / Fernruf 350. 


den Kompofthaufen wandern. Es würde hier zuviel Raum beanlpruchen, jene 
erwähnten 250 Pflanzen namentlih anzuführen,. Auf einige muß aber, um 
jenen Stellen ihre aus Gedankenloligkeit entliandene Unterlallungslünden 
vor Augen zu führen und um Beweile zu bringen, hingewielen werden. 

Wo fieht man jetzt etwa noh Ma/va capensts, jene unermüdlichblühende 
Stubenpflanze? Eher findet man noc die »fleißige Liele« /mpatiens Sul- 
ranit. Aber bei Leibe nicht in einem Stadtzimmer, da muß man Ichon aufs 
entlegene Dorf gehen, wo fich die Großmutter dran erfreut. Und welcer 
junge Berufskollege (und für diele wirkt fich diele Unterlallungslünde am 
nachteiligften aus) kennt wohl; Amaryllis Belladonna, die einzige echte 
Amaryllis.Sinddocdalleanderenlandläufig als [olche bezeichneten zur GJattung 
Hippeastrum gehörig. Doch weiter; Wer kennt von ihnen: Aca/ypha San 
deriana, BouvardiaHumboldtii und andere Sorten, Arunfelsia «Franciscea) 
eximia, ferner, um bei früher überall gerngelehenen Pflanzen zu bleiben: 
Clerodendron fragans, Cuphea platycentra, Biskraut (das den ganzen W inter 
über in Bauernftuben blühte), die zu jedem bellereren Ball unerläßliche Gar- 
denia florida, das dem Zimmer angenehmen Duft gebende Rolengeranium, 
den Granatbaum, Punica Granatum, die Porzellanblume, Zoya carnosa, 
die Justicia, das Wandelröschen: Lantana hybrida, den Laurustinus, jetzt 
Viburnum Tinus genannt, Pittosporum Tobira mit [einem Ihweren Oran- 











Gärten 












a Innenhöfen Warmes Nest 


Siedlungen 
 Friedhöfen 
Sportplätzen 


für strebsamen Gartenarditekten, 
in kleiner, feiner Stadt mit herrlicher 
Umgebung, in der Nähe mehrerer 
Weltkurorte, ist wegen Industrie- 
beteilung sofort für zo0oo Mark zu 
verkaufen. 10jährige Kundschaft mit 
ständ. Weiterempfehlungen, Büro, 
Telefon, Schreibmaschine etc. vor= 
handen. Kleinauto kann für 800 Mk, 
mit übernommen werden. Angebote 
werden unt. A.B. 30 and. Verlag der 
Gartenshönheit Bln.-Westend erb, 















Park- und Gartengeitaltung 
Schnackenberg u. Siebold nit. 
Rudolf Schnackenberg - Gartenarchitekt 
Damburg 1 


Glockengleßerwall 25-26 :-: Telefon: C 2 Bismarck 4028 
Illuirlerier Kalalog ME. 2.50 


Entwurf, Raterteilung, Flusjührung im In- u, Ausland 


Stauden-u.Roiengärten 


in liebevoller Durcharbeitung 
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genduft. Alles Pflanzen, die dem heutigen angehenden Gartenbefliffenen 
[o etwas wie »böhmilche Dörfer« find, Aber wir brauchen noch gar nicht 
auf die Pflanzen unlerer Altvordern zurückzugreifen. Nur ein paar Blätter 
rückwärts in der gärtnerilhen Entwiclungsgeldhichte haben wir Ichon fovjel 
Beweile für das hier Bedauerte. Abgefehen von botanilchen Gärten und einigen 
wenigen Spezialkulturen, wirdes vielSchwierigkeiten machen, folgende Blüten’ 
pflanzen, die nodı vor zwanzig Jahren bei Angebot gern gekauft wurden, 
in Herelchafts- und Behördengärtnereien zu finden. Anthurium Scherzeria- 
num, Callistemon, Choisya ternata, Clianthus, Eriostemon, Boronia elatiotr, 
Epacris, Erika (loweit es keine Arten zur Mallenkultur find), Eucaris, 
Euphorbia jaquiniaeflora, Ismene calathina, Libonia floribunda, Pimelea 
decussata, Polygala, Rhododiton, (das Rofenkleid), Sprekelia, Suther- 
lfandia, Veltheimia viridiflora, Thyrsacanthus rutilans. 

Auch aus dem reihen Schatz haltbarer Blattpflanzen ift ohne jeglihe Mühz 
eine Anzahl zu nennen, deren Namen dem nur neuzeitlich eingeftellten Fach- 
mann und Liebhaber jetzt Ihon wie aus »CGroßmütterchen’s Handkörbchen« 
anmuten, So: Äletris fragans, Begonia Credneri und andere, Ficus elas- 
tica, Dieffenbachia, Medeola, Maranta, Monstera, Ophiopogon, Pandanus, 
Sanchezia, Sanseviera, Irachycarpus und zum Schluß, um nicht weit - 
[hweifig zu werden, die früher lo begehrten grünen und bunten Dra- 
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Anlage von farbenfrohen Gärten an allen Orten 
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caenen. Wohl hat uns die Neuzeit für diele falt verlorenen alten zum Teil 
ebenbürtige und ebenlo wertvolle neueSchätze gebracht. Viele von jenen [ind 
aber bis jetzt unerletzt geblieben, Und wenn ih auch der Aufgabe des 
früher von jeder befleren Gärtnerei gehuldigten Grundlatzes »Cycas und 
Fächerpalmen müllen in jedem Gelchäft, das etwas auf Änfehen hält, kul- 
tiviert werden« nicht nachtrauere, in vielen Fällen ift die Vernadlälligung 
aller jener alten Pflanzen fehr zu bedauern. Nicht nur im Interrelle unleres 
Berufsnahwuchles, Aud in Bezug auf die Erwerbsgärtnerei im allgemeinen. 
Welche Pilanzen lfieht man denn jetzt ausnahmslos in den Blumengeldäften, 
lelbit in den belleren: Immer dielelben Modeblumen zum Überdruß, Durch 
diefe dadurch vorherrihende Monotonie und Langweiligkeit wird nur 
die Interelleloligkeit des Publikums, was gleichbedeutend ilt mit Geldäfts- 
rückgang, an der Pllanzenwelt gelteigert, Ulnd gerade in der Jetztzeit, wo lıch, 
wie es Icheint, der Gartenbau wieder größerer Zuneigung in der Bevölkerung 
erfreut, halte ih ein Weiterverharren in der jetzigen V erallgemeinerung der 
Kulturen nicht gerade [ehr werbend für unlerem Beruf. Belonders nicht in 
der Werbung von Liebhabern lolher guten Pflanzen, wie lie die Garten- 
Ichönheit oft in Wort und Bild vor Augen führt. B. Voigtländer 


* 





iür den Garien 

ae. Viele herrliche Pradhtsorten finden Sie 
er in meinem Hauptkatalog, der gleic- 
SS zeitigin nichtzu übertreffender Qualität 
preiswert enthält: 
DBlumen- und Gemüsesamen 
Gladiolen u. Danlien-Knollen 
ausdauernde Blütenstauden 
Beerenstiräudier, Obstbäume 
überhaupt alles, was für den Garten 
gebraucht wird / Verlangen Sie mei= 
nen Pradhtkatalog noch heute / Auf= 
träge über Mk. 10.— sende ih Ihnen 
portofrei. 
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Winterhärte Rhododendren 
und Freilandazaleen 


T.]J. RUD. SEIDEL, Rhododendronkulturen 
Grüngräbchen, Post Schwepnitz i Sa. / Katalog gratis 
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Tr ms all? Welt 
EIN DREHBARES GEWÄCHSHAUS 
Hiresrens haben von jeher Willenlhaft und Praxis verlucdt, 


| hineinzudringen in das Geheimnis, das um das Werden der Pflanzen 
liegt. Unzählige Verfuche find gemacht worden, um die Rolle, die Wärme, 
Licht, Feuchtigkeit im Haushalt der Natur [pielen, beim Keimen des Samens, 
Waclen des Sämlings, bei der Entwicklung der Ipäteren Pflanze feltzu- 
tellen. Das Ergebnis waren Geletze, die [ih wiederholen und nur nod in 
geringen Grenzen verlchieben lallen. Heute kennen wir zum größten Teil 
die Geletzmäßigkeit, die fih im Minimum, Optimum und Maximum einer 
Pflanze ausdrückt und uns dahin feftlegen, daß der in geringfter Menge gege- 
bene Stoff den Aufbau der Pflanze beftimmt. Vor allem mußte es [ih darum 
handeln, je mehr die Kultur von Pflanzen in Gewädhshäulern durchgeführt 
wurde, die Rolle des Lichtes zu erkennen, das natürlih durch das Pallieren 
des Glales beeinflußt wurde, Hier müllen ohne Zweifel noch gründliche 
Verlucde einletzen, um diele Fragen weiter zu lölen., Was lich rein empirildh 
ergab, war die Feltltellung, daß das Morgenlicht ih günftiger zeigte, als das 
des Nachmittags. Daraus folgt die allgemeine Lage unlerer Gewäds- 
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Speziell für DEUTSCHE Boden und Grasverhältnisse konstruiert 


Gebrüder Brill, c. ».».n., Barmen Nr. 52 


Maschinenfabrik 
KR 


Gegründet 1873 
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BRILL’S MOTORRASENMAHER 


zum Selbstfahren und Führen mit luftgekühlten 4 Takt- 
Motoren in 18’ 22” 30°” und 40” Schnittbreite. 
Leistungsfähigkeit 2000 bis 4500 qm pro Stunde. 


Langjährige bewährte Ausführung 


In allen größeren Städtischen Gartenverwaltungen 
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häufer von Norden nach Süden. Beller wäre wahrlceinlich noc eine ltärkere 
Orientierung nah Often, damit die Morgenlonne möglicfi lange und in- 
tenfiv ih auswirken kann.. Auch die Geltaltung des Daches Ipielt hier eine 
sroße Rolle. Am idealften wäre natürlich ein [prollenarmes Runddad, das 
aber wegen der hohen Koften heute undurchführbar ift. Aber es kann gar 
kein Zweifel fein, daß die Belichtungsintenlität eine der ftärkften Faktoren 
ift bei der Glashaus-Kultur und es muß erreicht werden, die Belchattung 
durch mallive Hängebretter, Stellagen und Sprollen auf ein Minimum her- 
abzumindern. 

Um die natürliche Belichtung durch die Sonne bis aufs äuberlte auszunutzen, 
hat ein Amerikaner, Mr, Burrage, der V orlitzende der Massachusetts Hor- 
ticultural Society, ein Gewächshaus entworfen, dellen Konltruktion im 
Märzheft der sHorticulture« veröffentlicht ift. Der Entwurf zeigt ein Glas- 
haus von ungefähr ı6 Quadratmeter Grundfläche und einem gewöhnlichen 
Satteldach, Die rehtwinklige Grundfläche trägt in der Mitte eine durchlöcherte 
Platte von etwa vier Quadratmeter, Das Dad, das mit Belchattungsrolladen 
verlehen ift, ift auf dem äußeren Rand der Unterlage verankert, die auf einem 
in die Erde verlenkten Betonzylinder von drei Meter Durchmeller beweg- 
lih ruht. Diefer Zylinder, dellen Rand etwas über Erdhöhe abfcließt, ilt 


im Innern zum Teil mit Waller gefüllt, um den Sämlingen, die auf über- 


in Betrieb 



























hustau Wuttig, Semmelwitz-Jauer, Schls. 


Meine Spezialkulturen wurden während des 10 jährigen 
Bestehens wiederholt erweitert und ausgebaut. An den 
Ausläufern des Riesengebirges gelegen, ist meine 4 ha 
sroße Gärtnerei eine Änzucdts=- und Pflegestätte für ein 
abgehärtetes, erprobt widerstandsfähiges Pflanzmaterial, 
welches siheres Anwachsen gewährleistet. 
Blütenstauden 
tür Gruppen, Rabatten, Beete und Vasenshmuc 
Niedrigbleibende und Polsterstauden 
tür Steingärten, Trockenmauern, Felsanlagen, Ein= 
| fassungen und Rasenersatz 





Dahlien, Giadiolen, Zier- und Bilüten- 
gehölze, Rösen, Scehlingpflanzen, 

| Heckenpflanzen, Nadelgehölze 

Reichillustr. Katalog an Interessenten kostenfrei 
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zugleih ein Wegweiser durch 
das Staudenreich, mit ca. 100 
neuen schwarzen und farbigen 
Bildern wird gegen Vorein- 
zahlung von 2M (Postsched- 
konto Berlin 30983) od. Nad- 
nahme zugesandt. »Änfragen 
und Mitteilungen unter Bezug- 

nahme auf diese Zeitschrift 
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einander ftehenden Stellagen aufgeltellt find, die nötige Feuctigkeit in der 
Luft zugeben.Das Heizungsrohr wird unterirdifc eingeleitet undläuft zwifchen 
Wallerlpiegel und Gewächshausboden, Der Oberbau des Gewädshaufes 
dreht fih auf einem Kugellager, das auf der Zylinderwand eingebaut ilt und 
fo leicht läuft, dal die Drehung mit einer Hand vorgenommen werden kann. 
Gedadht war das Haus zunädlt für die Kultur von Orcideen-Sämlingen, 
aber darüber hinaus will man.verfuchen, es auch für die Heranzucht von 
anderen Sämlingen, wie Tomaten, Melonen, Gurken zu verwerten. 

Der Gedanke des drehbaren Anzuctshaufes mag nicht neu lein, aber inter- 
ellant ilt, dab in keinem europäilcdhen oder amerikanifchen Patentamt je eine 
foldıe Konftruktion zur Anmeldung kam, obwohl Ichon 1684 das erfte Glas- 
haus im Äpotheker-Garten in Chelsea in London gebaut wurde, X. W. 


FRÜHBLUHENDE ANDROMEDA 
INE der költlichlten Zeiten für den Pflanzenfreund im Hochgebirge ilt 


| - es, wenn auf den Hängen und Matten, in der Sonne wie im leichten 
Schatten gegen Ende Winter allenthalben Rrica carnea, die fleilchfarbige 
Erika, zu erblühen beginnt. Ihre frühe Blüte, wenn es noch rundum glänzt 
und glitzert in Schnee und Neufcnee fie oft begräbt, trug ihr die Bezeich- 
nung Schneeheide ein. Alsbald nach dem Erblühen vertieft ih ihr Farbton 
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PAUL KUPPLER - BERLIN-BRIIZ 
SPEZIALFABRIK 

FÜR MODERNE GEWÄCHSHAUSBAUTEN 

WINTERGÄRTEN / FRÜHBEETFENSTER 
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Reih illustrierter, farbiger Katalog wird auf Anfrage franko zugesandt! 
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merklich, lo daß die Blütenmallen weithin leuchten, Ihre frühe und lange 
Blütezeit lollten Veranlallung fein, ihr in den Gärten eine ganz andere 
Aufmerkfamkeit zu widmen, ihr nicht nur vereinzelt im Steingarten oder 
Alpinum ein Plätzhen anzuweilen. In großen Flächen follte fie auftreten. 
Nodı ift fie nicht verblüht, regt es fich mehr im Reich der fogenannten Moor- 
beetpflanzen, die uns noch einige andere Ichöne frühe Blüher ftellen, Na- 
mentlich in etlihen Arten der Gattung Andromeda findet diele Erika eben- 
bürtige Genollen, die auch bereits im Herbft ihre Blüten vorbereiten, die 
deutlich fihtbaren, etwas Farbe zeigenden Knolpen mit in den Winter 
bringen und diefem trotzen, um zeitig im April-Mai fie zu entfalten, Die 
Andromeden haben noch das mit der Schneeheide gemeinfam, daß ihre Ein- 
zelblume an [ich unlceinbar ift. Aber überfhwenglihe Fülle bringt die 
Wirkung hervor. Nicht wenig trägt dazu der glänzende Untergrund des 
immergrünen Blattwerkes bei, von dem [ich die Malle der weißen Blumen 
trefflich abhebt. 

Nidt alle Arten der Gattung Andromeda blühen früh. Es find aud niht 
alle immergrün, Der Gärtner faßt überhaupt eine recht gemifchte Gelellfhaft 
unter der Bezeichnung Andromeda zulammen, [ofern er fie überhaupt kennt 
und wertet. Es gehen als Andromeda oft Gattungen wie Cassandra, Cha- 
maedaphne, Enkianthus, Leucotho£, Lyonia, Oxydendrum, Pieris, Zenobia 
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Oldenburger immergrüne Gehölze 


_Rhododendron 


Allee- und Zierbäume -» Heckenpflanzen 
Schlinggewächse - Rosen 
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und etlihe andere. Auch in der Willenfhaft herr[&ht in diefer Hinlicht noch 
lange keine einheitliche Auffallung, obwohl man die Gattung Ändromeda 
oft auf eine Art: A. polifolia, beichränkt. 

Zweifellos hat die Willenfchaft ihre guten Gründe zur Gliederung der An- 
dromeden in mehrere Gattungen, denn auch nad ihrer Tracht und ihrem 
Gartenwert [cheiden fie fih deutlich genug. Demnach darf die Praxis das 
nicht nur als eine Art für fie sanz belangloler theoretilch-willen[chaftlicher, 


lata) ift ein kleines Sträuchlein, das mit feinen geneigten Irieben etwa einen 
halben Meter Höhe erreicht. Infolge feiner Verbreitung in Nord-Europa, 
Nord-Alten und Nord-Amerika ilt es auch bei uns überall hart. Die Blu- 
men find klein und erfcheinen einzeln in den Blattachleln des oberen Teils 
der Triebe, Sie find von weißer Farbe und hängen nach unten, werden da= 
durch, wenn die Pflanzen gegen den Befchauer nicht merklich erhöht Itehen, 
von den zahlreichen, kleinen, immergrünen Blättern vielfach dem Blicke ent- 
unfruchtbarer Haarlpalterei betrachten. Erfahrungsgemäß folgt fie aber den zogen. Aus dielen wie aus andern Gründen wird lie an Gartenwert von 
willenfhaftlihen Darlegungen nur zögernd und langfam, lofern es ih um den beiden andern Arten weit übertroffen. 

bekannte wichtige Handelspflanzen handelt. Das trifft hier jedoh niht Andromeda floribunda (Pieris, Portuna foribunda), ift eine ftattlichere Er- 
eigentlich zu. [heinung, die auf zulagenden Standorten Höhen bis über 1,5 Meter erreicht. 
Doc für heute foll uns all das weniger befhäfiigen. Wir wollen unler In» Sie ift im öftlihen Nord- Amerika zu Haufe und hat immergrünes lanzett- 
terelle einigen wenigen frühblühenden immergrünen Arten zuwenden, deren liches Laub. Über dielem erheben fih die Blütenltände in aufrectten Rilpen, 
Widerftandskraft, Härte und Anlpruchslofigkeit erprobt ift. Ihr tapferes die dicht beletzt find mit nickenden, kleinen, weißen Blümchen. Sie über- 
Durchalten im Knolpenzuftande den Winter über, ihre frühe Blüte nah Ichütten die ganzen Sträucher durch ihre Menge, und ihre Farbe hebt lich 
langen blütenlolen Monaten ruft unlere helle Begeilterung wadh. Es find trefflih von dem dunklen Untergrund der Belaubung ab. Man kann auch 
insbefondere Andromeda calyculata, floribunda und japonica, die ih heute diefe Art als bei uns fiher hart bezeichnen. 

im Auge habe, fällt doch der Beginn ihrer Blütezeit in den April, zuweilen Nicht ganz in demfelben Maße gilt das unbeltritten von Andromeda ja: 
[elbft noch in den März hinein. ponica (Pieris japonica). Sie ilt in rauhen Lagen Ichon etwas empfindlicher, 
Andromeda calyculara (Chamaedaphne, Cassandra oder Lyonia calycu- während man fie in den belleren Lagen Welt- und Süddeutichlands wohl 
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Verlangen Sie kostenlose Zusendung Jes 
Samenverzeichnisses 1929 


mit Ostwaldschen Farbenbezeichnungen von 
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zwecks Abstimmung der Farbenwirkung Ihrer 
Aussaaten vonAstern, Balsaminen,Gelosien, 


‚ Fersiiste Portgrei! 
Edelwicken, Levkojen, Lobelien, Petunien, E 


=. 


— _— kn 
Te Dr 


wa > 


ee ee 


m 


u A 





Phlox, Reseda, Sommernelken, Tagetes, 


Zinnien. 


Farbentafel mit 728 Farbtönen nach 
Ostwald / RM. 2.—, auf Leinwand aufge- 


zogen RM. 3.40. 








SCHORBUS 
POST LEUTHEN b. COTTBUS 


GROSSKULTUREN 
winterhaärter, ausdauernder 


Biütenstauden 


für alle Zweige der Gartengestaltung 
Beschreibend. Pradıtkatalog 


neu erschienen! 


mit wertvollen Kulturanweisungen und zahl= 

reichen schwarzen und farbigen Bildern, 

Versand gegen Voreinzahlung <Postschedk. 

Berlin 163 180) od. Nachnahme von RM. 2,50 

„die bei Bestellung über RM, 5,— voll in Ans 

i rechnung kommen. Preisliste 
ohne Bilder kostenfrei, 


Fernruf 2301 








Bestellen Sie sofort | 
| meine neue, reich illustrierte Hauptpreislistes sie | 


wird Ihnen bei Bezugnahme auf diese Zeitschrift 
sofort kostenlos zugesandt 


Baumschulen und Staudenkulturen 
WILHELM MAJUNKHE + SPANDAU 
Fernruf 290] q 


Radelandstraße 25 
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Auch durch Obstbau 


Gartenfreude und 
Gartenschönheit 


zu erzielen lehrt das neue Budı Praxis 
im Obstgarten von Dr.E. Bade. 
Der Verfasser hat besonders seine audı 
in [1.S.,A. erworbenen Erfahrungen auf 
deutsche Verhältnisse übertragen und zeigt 
überall leicht gangbare neue Wege, Um= 
fang des Werkes rund 300 Seiten mit über 
200 z, T. farbigen, shönen u, zweckmäßigen 
Bildern. Preis bei Voreinsendung Rm. 8.40 
für den Ganzleinenband (Nachnahme Rm. 
0,40 mehr) Verlag 


Fritz Pfenningsdorff 
Berlin W 57 
Steinmetzstr. Za, Postsheckk. Bin, 39359, 





Gartenarbeiten im April 
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Im Blütengarten: 


Sie können noch Stauden pflanzen. Vor 
allem besinnt aber jetzt die Aussaaf von 
Einjahrsblumen ins freie Land. Mitte 
April bis Anfans Mai können in Frei- 
land sesät werden: ÄAlyssum maritfimum 
(Steinrich), Campanula Speculum (Glok- 
kenblume Venusspiegel), Cannabis sa- 
tiva (Hanf), Centaurea (Kornblume)), Y 
Dimorphotheca aurantiaca (Kap-Rinsel- N 
blume), Gypsophila (Schleierkraut), La- Y 
thyrus odorafus (Duftwicke), Linaria Y 
(Leinkraut), Linum srandiflorum (Alse- 
rischer Lein), Lychnis coeli-rosa (Him- Y 
melsröschen), Lupinus (Lupine), Malva Y 
crispa (Malve), Oxalis (Sauerklee), Pha- 
celia tanacefifolia (Phacelie), Portulaca Y 
$Sranditlora (Portulackröschen) und Sal- Y 
via Horminum (Salbei); ferner die im 
Märzheft senannten, falls Sie die Aus- Y 
saaf noch nicht vorgenommen haben. Ins Y 
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Mistbeet bzw. Schalen sind zu säen: 
Fortsetzung siebe Seite 101 


160 
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Ein 


Riesenschlager 


der Saison sind die diesjährigen 

Chrysanthemum- 
| zu 

Neuheiten 


deutscher Hochzucht. 


Luftschiff Graf Zeppelin 
Im Aufblühen ein prächtiges Bronze, Beim Weiter- 
entwickeln bis zur vollen Blüte Tiefleuchtendunkel- 
gelb. Blume sehr groß und festballförmig. Gesunder 
kräftiger Wuchs, widerstandsfähig gegen sämtliche 
Chrysanthemumkrankheit. Blüte mittelfrüh. 1, Knospe. 


Dr. Eckener 


Farbe ein prachtvolles Dunkellila, Rückseite silber- 
farbig. Gedreht breite Pendalen, Lockenkopf Blume 
sehr groß u. fest, Blüte mittelfrüh 1. Knospe. Outbew. 
Stecklinge 10 Stck. 12.— RM. 1 Stck. 1,50 RM. 


Chrvsanthemum-Neuheitens.Massenschnitt 


Weihnachtszauber 
Farbe Dunkelrosa, später cremegelben Schein. Blume 
sehr groß und fest, Übertrifft in der großen haltbaren 
und der späten Blütezeit Dez.-Januar sämtlicheSchnitt- 
und Topfisorten der Saison. 


Schon Rotraut | 
Ein prachtvolles leuchtendes Dunkelrot. Blume mittel- 
eroß, zwerghafter Wuchs, 25 cm kräftiger, gesunder 
Wuchs, eine Topf und Gruppensorte ersten Ranges. 
Blütezeit bereits August. Gut bewurzelte Stecklinge. 
10 Stck. 5.— RM. 1 Stck. 1. RM. 


Primula obconica 
erstklassige starke kerngesunde Ware mit festen Topi- 
ballen aus IO cm. Töpfen. Gibt in vier Wochen ferlige 
Verkaufsware. In den Farben Berliner und Hamburger 
Rot und Dunkelrot. 100 Stck. 25 RM. 


Verlangen Sie mein neuterschlienenes Preisverzeichnis 


über sümtliche gangbaren Jungpflanzen speziell 
Chrysanthemum. 


HarryLeske,Pfianzenversand 


Coswig » Dresden 14 
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als hart bezeichnen kann. Bin geeigneter St; ri 

nfehr arlerherd ee a auch in rauhe- unter Glas kann man durch Sonneneinwirkung, nicht durch hohe Wärme, 

En nn a a = De Dune ihre Blütezeit um etwa 4 Wochen befchleunigen. Im reihen Shmucke ihrer 
RE “ EN ie er hoch wird. Auc fie weißen Blumen find fi 1 [höne Erfcheinune: ns _ 

pfüht früh und überreich in großen, weißen, überhängenden ee en find fie dann [höne Erfcheinungen, die immer Liebhaber 

Die Blütezeit all der genannten ift von langer Dauer, fetzt in milden Lagen | M, Geier 


und lolhen Wintern auch bereits gegen Ende März ein, wo fie es dann PAS BOSNISCHE VEILCHEN, VIOLA BOSNIACA 


BSLy iehen, dab anderes blühendes und immergrünes Pflanzenleben mit in IWAS mehr als zehn Jahre find verfloflen, feitdem Viola bosni 
re Sera A. Sl enlıei ilt ja gerade dielen Andromeda das ganze ' bei uns Eingang Sekinden hat. Mit ee telende Se de ee 
En en weil lie immergrün find und lange vor dem Erblühen damals von allen Verehrern der ee hach er, dutch ie 
ihre Knolpen zeigen, | | | 1 rüßt, Ifz ch i 
Mi ke erh und au ande äe lkendeAnn an Da Dan a he Se, and ne 
pres erehnen f man en ntächen Wünhen nur gr» Ruhig bedenklich ui IE es iron um De gegonden. al Ile I 
em: ee ‚ Curchlalliger rde, eine: die V erlenkung der Vergellenheit verfchwinden, ili ie doch [ogar aus manchem 
gleihmäßigen, jedes allzultarke Austrocknen ausfchließenden Erdfeuchtigkeit, der führenden Staudenverzeichnille verfhwunden Doc dafür ifidies Veilher 
Schutz vor austrocknenden Winden und ltarker Sonnenbeltrahlung, belonders zu [hön, zu einzig fteht es in der reichen Gattun ee Er ei nd 
im Winter, und einem leichten Schutz des Bodens zur Winterszeit. Dann erft wenn die Zucht aus ihm ähnliches hervor en balrdas es Fe 
gedeihen ie auch auf ee Sommer [onnigen Stellen. Durchfehnittlih ziehen dauer und Widerftandskraft eifelfer a ik es Far daran zu danken 
ie aber, lofern SS lich nicht um niederichlagreiche, fonnenarme Gegenden es den lebendigen Planzenmufeen, den Erlen en und botanilhen Gärt f 
handelt, einen gegen die heiße Mittagfonne leicht befchatteten Standort vor. zu überlallen. | ; En 


Bigentliche Treibgehölze find die Andromeda nicht, Aber als Topfpflanzen Was führt man ins Treffen als Begründung [einer Nichtbeachtung für Gar= 











Biutensiauden 


CONIFEREN 


Ausländische Solitairs, 
in hervorragender Schönheit 

_ und Güte, gut Ballen haltend 

in allen Größen bis acht Meter. 


Zierschölze 
Honiieren Säulenpappeln, Blutbuchen, 
Flieder ingroßenExemplaren 
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zur Verfügung. Lesen Sie das Gutachten BENSUENESEGZEUFESBEN 
auf Seite 82 in meinem Katalog und be- Berlin - Marienfelde 


stellen auch Sie bei Teltower Weg, Kontor Berlin C2, 


T.Boehm, Obercasselb.Bonn | Amt Kuptergraben Nummer 1108 


Amt Kupfergraben Nummer 1109 
M.-Gladbach Rosenschau 1928 zoldene Medaille. 


Gartenarchitekten und Gartenbesitzer 
sind zur Besichtigung eingeladen 
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(sartenarbeiten (Seite 160) y 
Aseratum (Leberbalsam), Lathyrus odo- 


ratus (Duftwicke), Lobelia u UnKT autvertloung 





Oenothera (Nachtkerze), Ricinus commu- 


Alle Anfragen und Aufträge erbeten an: 


Udo Cremer, Berlin W15 
Uhlandstraße 45 


ken Sie d ‚ daß} es jefzt hohe :Zeit ist, \ KL ee MIN 
en Bedart an Dahlien, Gladiolen, H Dr. Friedrich & bie., Chemische Fabrik 


Montbretien zu bestellen. 
Fortsetzung siehe Seite 163 Y 


Glösa-Chemnitz 





Y 

an ! 
ei benennt BOniEZLEn et 4, nis (Wunderbaum) und Rudbeckia bico- .# mit „FRIHKO'" 
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Gartenruhebett 
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tenzwecke? Weil es einmal angepflanzt niht Dutzende von Jahren aushält 
in nie verliegender Schönheit. Anlpruchsvoll find wir mit den Jahren an 
unlere Gartenpflanzen geworden. Wir können uns das heute zwar leilten, 
denn übergrol ß it deren Fülle, überreich deren Schönheit, aber das darf doch 
nicht loweit führen, daß wir unerreichte Charaktere als Garten[hmuck 
und damit auh zur Zucht aus den Augen verlieren. Und haben wir 
nicht Dutzende und Hunderte lebhaft umworbene Fin=- und Zweijahrs= 
pflanzen, deren Anzucht und Pflege uns kaum weniger Arbeit macht, wie 
die Anzucht eines lfändigen Erlatzes des bosnilhen Veilhens? 

Bs ift nicht [chwer, jährlih für Neuanzudt zu lorgen und den Ältvorhan= 
denen jene Pflege angedeihen zu lallen, die fie mit neuer Kraft verlieht. Da- 
zu gehört zunädlt ein etwas ablonniger Stand im frilchen, etwas nahrhaften 
Erdreih und bei Trockenheit gleichmäßige Feuchtigkeit. Zeigen die Pflanzen 
nach monatelangem Blühen Er[höpfung, dann Ichneidet man hiezurük, lockert 
und düngt das Erdreich, dekt es mit Kompolft, altem Dung oder Torfmull 
zur belleren Feuchthaltung ab, und neues Leben durdftrömt lie, wenn man 
es nicht vorzieht, die Pllanzen ganz herauszunehmen, zu teilen, und auf gut 
vorbereitete Relervebeete zu bringen, wo [ie künftiger neuer Verwendung 
entgesenwachlen, M, Geier 
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Kataloge mit Preislifte 
auf Wunsch koltenlos 
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Edelrosenbüsche 
Polyantharosen 
(vielblumige Zwerg- 
rosen) Schlingrosen 
Hochstammrosen 
Trauerrosen 
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Mans Schlüter 


Rosenzüchter 
Eimshorn, Roonstraße 22 


Sortenbeschreibende | 
Liste wird auf Wunsch 
kostenlos zugegesandt. 
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Beste Qualität 
Dahlien u.Rosen 


Katalog | umsonst! 


| | | Dahlien 

in herrlihher u. reicher Sortenwahl ! - 

tür alle Zwecke liefert die feit 1836 Gladiolen 

bekannte Spezialfirma Chrysanthemen 


Poinsettien 
Tannenhöiter Spezialkulturen 


N.Lütgens "en D.Ahrensburg i.H. 


J). Siedimann, Roser-= u. Dahlienkul- 
turen, Pohlitz-Bad Köstritz Thür.) 


Verzeichnis frei 
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Für den Gartenfreu nd! Amaryllishybriden, sicherblühend 49 Stek. 


w „0 \k. S { rm fi 
Wegeeinfassungen 0/, 50 Mk. Gloxinienknollen 100 Sick. 92.50 Mk. Mieserknol enbenonien kin) e 
10 Stck. 2 MK. Harms! eelbi Lenchtfeuer, knallrot: Barıl kupfrig: je 0/, 62.50 Mk. 10 Stck, 7.50 Mk. Caladiumknollen, 
schönste bunte Blattpflanze! 10 Stek, 25 Mk, Niedrige Dahlien uur 35 cm. hoch vorzüglich für Gartenbaote rot. 
weiß, rosa. orange, 10 Stek, 10. MK, 0,17 > Mk, Die neuesten Edeldahlien in besten Sorten! Lilium auralum feinste 
Gartensorte 10 Stck. 20 Ak, Tigerlilien 10 Stck. 5 Mk, Safranlilien 10 Stek, 7,50 Mk. Andere Prachtsorten ca. 50 Sorten 
auf Anfrage, Gladiolus das allerbeste in ganz vorzüglicher Mischung 5 12:50 Mk. in Ausstellungssorten 0/, 45, 30 
und 2 Mk. Neue Phloxe! Delphinium, Astern, Pyrethrum, Heuchera und andere Neuheiten. 
bezugsquelle für alle seltenen Samen und Pflanzen ! 


ADAM HEYDT, Wetter (Ruhr). 
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SEETERETERE ABER TIER 


Staudengärtnerei 


GUSIAY DEUISCHMANN 
Loksiedi-Hamburg 
empfiehlt ihre großen Vorräte von 


winterharten Blüten- u.äaipinen 
Stauden Seerosen Freillandiarn 
Dahlien : Blumenzwiebeln usw. 


Preisliste auf Anfrage. 





Die Deutsche Rosen- 
schau zu Koburg 


Jahresfreilandschau des 
Vereins deutscher Rosen- 
freunde. 
Größte GartenschauMittel- 
deutschlands, 
mit Hausgärten-, Dahlien-, 
Neuheiten-u.Staudenschau 











AURIKELN 


RIMULA AURICULA der Alpen hat bisher in der Gartenkultur nie= 


mals eine Harbenveränderung des Kıonblattes gezeigt. Die wunderbaren 
Gartenaurikeln, die wir belitzen, tammen aus Primula pubescens Jacq., 
einem in den Alpen enltandenen Baltard zwilchen Pr, Aurrcu/la und Pr 
hirsufa, Soweit dieler Baltard der Auricula näherfteht und ganz deren Cha- 
rakter zeigt, wird er als Pr. pubescens geführt. Er ift fruchtbar und [eine 
Nachkommen zeigen auh am heimilchen Standort bereits ein buntes Par- 
benlpiel. Gegenüber den Pflanzen der Kulturen ift hervorzuheben, daß an 
den Standorten in Tirol und der Schweiz ein [attes [chönes Rofenrot der 
Blütenkrone viel häufiger ift als in den Kulturen. Rs gibt in den Kulturen 
lehr [höne Aurikeln, aber leider lehr wenig Verltändnis für das Einzelfellen 
beftimmter Richtungen, die für ih in der Evolulion der Formen zu ver- 
folgen wären. Aud ilt es nicht [hwer, andere wertvolle Primeln unferer 
Alpen einzukreuzen, um [owohl in den Wuchs als in das Farbenlpiel größere 
Mannigfaltigkeit zu bringen, Bereits in der Natur, in Südtirol, zeitigte die 
Auricula mit der Pr. oenensis den Baltard Pr. discofor Leib. Die Nadı- 
kommen dieles gleichfalls fruchtbaren Baltards [pielen genau in demfelben 
reihen Farbenlpiel wie diejenigen der Pr, pubeseens, find aber in der Kultur 
lo gut wie nibt beachtet, Auch die Pr. carniolica, viscosa, Balbrsii, 





I1aGARTEN-SCHLAUCHE 


| ‚Continental‘ 
m liefert zu Konkurrenzlos billigsten Preisen 


Berlin SW 48 Puttkamerstr,. 229 
Fernsprecher Amt Bergmann Nr, 2102 
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WILLY TOLKE 


Hannover, Asternstraße 37 Fernsprecher Nr.26730 



















Niedrige Zier- 
u. hoch- sträucher 
stäammige Stauden 
Rosen Dahlien 





Jahreshauptkaialog kostenios 
Zur Besichtigung meiner Kulturen lade ich ein, 


PAUL HAUBER 
Großbaumschulen — Samenzucht 
Dresden-Tolkewitz 


Kakteensamen 





gelb, rot, weiß u. schwarz bestachelte, feine 
u, gesuchte Arten direkt v, meinen Brüdern 
in Mexiko, / Leihtwacsend! Glänzende 
SH Referenzen, 

Preisliste u. Kulturanweisung gratis! 


verbunden | 12 Sorten 3 Mark / 24 Sorten 5 Mark 


Hildegard Winter / Kakteensamen 
Frankfurt a. Main / Fechenheim 
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|DAHLIENKNOLLEN 
D RA 1 L : = N in den besten und neuesten 
in bewährten Formen und Schnittsorten zu billigsten 


Farben. Preis und Sorten: ae SO PiBe reach 
liste anfordern, kostenlos. } an IS 


tung) Katalog gratis! 
Wilhelm Beye, Sortenb 
Hannove = |) es PAUL ARLT, Dahlienkulturen | 
Harburg-Wilhelmsburg 1 
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Die schönsten Dahlien aller Länder und Klassen. 


Vom Guten das Beste. Finden Sie beschrieben, zum Teil 
farbig und schwarz abgebildet in meinem Hauptverzeichnis. Auf 
Wunsch steht es kostenlos zur Verfügung. 


e H. Hinrichsen Sohn, Eutin-Fissau, Dahlienspezialkulturen. ® 
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C/usiana, spectabilis lallen fih in die Auricula einkreuzen und gerade 
heute, wo wir in den Erfahrungen praktilcher Züchtungsmaßnahmen lo weit 
fortgelchritten find, lollten die zu Ende des vorigen Jahrhunderts unter- 
brochenen Arbeiten Steins fortgeletzt werden. Auch unlere europäilchen 
Alpen vermögen uns an Gartenprimeln fehr viel zu geben. 

Soweit der erwähnte Baltard Aurrcula x Airsuta, der hirsuta näherlteht, 
allo deren Charakter zeigt, wird er als Primula Arctoris Kerner geführt 
und häufig auch in Samen angeboten, Diele Primel bildet hüblche Ralen, 
ft indellen in ihrer bisherigen Ausgeltaltung nur im Steingarten und auf 
Terrallenbeeten zu gebrauchen. In [chwerem Lehm mit Koksafche gemilcht 
bildet fie bei mir zwilchen Sr/ene acauli's prächtige Stöcke, Sie blüht meift 
kräftig rot, lehr früh, leltener Iind die gelben Töne und weniger Ichön die 
hellrofigen. Diele Primel muß noc [ehr gründlich ausgebaut werden. 
Primeln dieler Gruppe, die noch garnicht ausgebaut find, find beilpielsweile 
die Primula similis Stein, ein Baltard zwilcnen Balbisii und Auricula, die 
fehr leicht gedeiht, bisher jedoch nur gelbblühend vorkommt. Weit verbreitet 
war früher die Primula venusta Host (Auricula x carniolica), eine präch- 
tig wachlende Pllanze, die in den verlchiedenften Farben blüht. Die Kreuzung 
lt leiht auszuführen, da die Äuricula gern Pollen von der carniolica an- 
nimmt, Wilhelm Miitze 








Gartenplastik aller Art gr 


Mo 

Als) De) uauan 2. 
DAS FLIEDERBUCH 
[| TNIER dem Titel 74e Lrlac hat Susan Delano McKelvey im Ver- 

. Jage von Macmillan & Co., Ltd., London, eine prächtig ausgeltattete 
Monographie der Gattung Syringa herausgegeben, die [owohl botanilch wie 
gärtnerilch lehr bedeutlam ilt. Die Arten, Varietäten und Gartenlorten werden 
nicht nur fehr lorgfältig beichrieben, fondern ein großer Teil wird auch auf 
172 großen Ihwarzen Tafeln in befter Weile veranlhaulicht. Kein Geringerer 
als der verftorbene Profellor C. S. Sargent war der Änreger zu dielem Buche, 
bei dellen Bearbeitung der Verfallerin alle Kenner der Gattung geholfen 
haben, was lie ltets in gewillenhaftefier Weile bekundet. BE. H. Wilson be- 
handelt die Gelhichte und Verbreitung der Gattung, die ja wie kaum eine 
andere von hohem gärtnerilchen Interelle it. Von Alfred Rehder ffammt 
die Belchreibung der Gattung und ihrer Sektionen nebft dem Schlüllel für 
die Arten, Die Kultur behandelt Th. A, Havemeyer und die Krankheiten 
W.T. Counecilman. Die einzelnen Arten werden auf das eingehendfte be- 
Ihrieben. Zumeift find Winterzweige, austreibende Knolpen, Blütenftände, 
Früchte und die Sträucher im Winter abgebildet. Fin Verfahren, in das aus- 
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wie Rokokobänke, Tische, Empirebänke, Barockfiguren 
mit Standsockeln,. Vogelwasserschalen, Blumen- 
vasen, Faunbüsten, Zierbrunnen 





ür Garten, Top 
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und Treiberei 


beziehen Sie am billiesten in Kunst- 
stein, Natursandstein, Kalkstein direkt von 


FRITZ SCHULER, WURZBURG 
(Bayern) Urlaubstraße 4 
Werkstätten für profane und christliche Kunst 


Fordern Sie illustrierte Preisliste. 
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Selbstgezogene Hybriden, deren Kultur 
nicht schwer ist, in gesunden Pflanzen. 
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Gartenarbeiten (Seite 161) Y 
Im Obstgarten: Y 
Frisch sepflanzte Bäume dürfen Sie nur 

lose anbinden, damit sie sich noch setzen Y 
können. Wunden sind bis aufs gesunde Y 
Holz auszuschneiden und mit Baumwachs ' 
bzw. mit Teer auszusfreichen. | 
Auf dem Balkon: 2 
Nun können sesät werden: Edelwicken, ' 
japanischer Hopfen und Feuerbohnen. \ 
Topfpflanzen werden nun durch Steck- Y 


V 
y 








er - 


NELKEN 


je 
ENGLISCH-AMERIKANISCHE L 
je 










ER 


IMMERBLÜHENDE VARIETÄTEN 
Großblumige selbst gezogene Neuheiten 
wie HAPPIDAIS, sonnig -orangefarben; 


LADY DARESBURY 
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30000 Pflanzen linse vermehrt. Abgeblüte Kamelien und HE er s 
Azaleen werden umgepflanzt, junge Fuch- Y | die größte von allen, in 
j Liebhaber sind höflihst eingeladen, uns sien entspitzt; mit ausdauernden Schling- Y ) SYBIL, ganz neue Farbe in Veilhenblau; |‘ 

| | | FE yflanzen (Efeu, Clematis usw.) bepflanz- ? a 2 {a 
a zu besuchen oder zu schreiben fe Balkonkästen erhalten mit Hornspä- w Kutalog' PoStyTer 119 
nen vermischte Mistbeeterde. Y | | | o \ 
| TU OW Düngen: | | STUART LOW Co. | 
$ ART L Co. Sorgen Sie für rechtzeitigen Einkauf der Y | 
en 


| ‚o 
Bush Hill Park bei London N 


erforderlichen Düngemittel. Sie brauchen % i 
zunächst phosphorhaltige und später | ‚ 
stickstoffhaltise Dünger. 


Bush Hill Park bei London 
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; Alpenpflanzen, Stein- und Maue 
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u K. Falk, Friedberg (Hessen) CARL SCHLIESSMANN 
| Rosenspezialkulturen MAINZ-KASTEL 
2 , D} [7 ig inherrlicher Sortenwahlund bester Qualität ARE VarBitethöochst und. niedarer 1| Gärtnerishe Shmucbauten und Möbel 
; ou UI Füralle Zwecke! @ Neueste Preisliste frei‘ * 








Ambrosi, Fischer Co. 
Alud (Rumänien) 
BEE Katalog gratis! MM 
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für alle Zwecke. Liste umsonst. 


BUGUST HARTMANN 

(Inh, Fritz Hartmann) : 
Stauden-Kulturen ® Gegründet 1832 
Kranichfeld hei Eriurt 
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Verlangen Sie Sklzzenheft mit vlelen 


_ relzvollen Motiven gegen RM. 1,— 
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Dicht wie ein Teppich, weic 








ISG Ihnen schon eine Rasenfläche aufgefallen, in einem Garten 
oder Par&, die Sie wegen ihrer Schönheit bewundert haben? Sie 


| können sicher sein, daß deren Besitzer seinem Rasen eine sach- 


gemäße Pflege zuteil werden läßt. Es ist erstaunlich, welche Ver- 


schönerung eine Grasfläche erfährt, wenn zu ihrer Behandlung 


die modernen Hiljsmittel verwendet werden, die uns die CGech- 
nik zur Verfügung stellt. Dicht wie ein Teppich, weich wie Samt 
schmiegt sich dann der Rasen an den Boden und bildet so einen 
der Hauptanziehungspunkte einer Garten- oder Parkanlage. 
Sind Sie mit Ihrem Rasen restlos zujrieden? Oder sind Sie der 
Meinung, daß auch Ihr Rasen einer Verbesserung Jähig ist? 
Wollen Sie sich dann nicht enfschließen, durch Verwendung von 
Maschinen modernster Bauart die Kultur Ihres Rasens zu ver- 
vollkommnen’ 

Sie wissen, daß regelmäßiges Mähen das Haupterfordernis für 
die Erzielung einer quten Rasenfläche ist. Es genügt durchaus 





Daß wir bis zur Stunde, nachdem wir schon seit 2 Jahren diese Maschinen 
verkaufen, noch nicht für 5 Pfennig Ersatzteile brauchten, spricht fur sich, 


Und nun kommen nodı die umwälzenden Neuerungen 
und erheben die Maschine über jede KrIiük. 


IN Der bewährte 4 Acker-Typ mit vorgebautem Schneide- 
| balken, der Gräser und Unkräuter in jeder Höhe schneidet. 


= Fin altes Problem ist damit Helöst. 


gekuppelt sind, mit eigener Vorwärtsbewegung und noch Kraft 
genug besitzen, seinen Führer auf dem luftbereiften Roller 


IN Eine Maschine mit zwei Schneidevorrichtungen, die getrennt 
mitzunehmen. 
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Unser patentamtlich geschützter 


Propeller 
Motor- Rasenmäher 


zeichnet sich aus durch 
besonders niedrigen Preis 
geringes Gewicht 
bisherunerreichte Schnitthöhe 
große Leistungsfähigkeit 
lange Lebensdauer 
Halbjährige Garantie! 


Wenn Sie die Anschaffung eines Motor-Mähers beabsichtigen, 
so fordern Sie bitte von uns Prospekt und Angebot an. 


F.W. Buchmann & Sohn 


Radebeul-Dresden 
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Generalvertrieb und Ersaizieillager iür Europa: 


Otto Richei, Konstanz 6 (Baden), Bodanstraße 31 








nicht, das Gras erst dann schneiden zu lassen, wenn es 20—30 cm | 
hoch oder gar noch höher ist. Sie müssen viel öfter mähen lassen, 
Solange das Gras wächst, solange muß es regelmäßig geschnitten | 
werden. Umnerläßlich ist es, daß Sie im Mai damit beginnen. 
Schieben Sie auf Reinen Fall die Arbeit hinaus, denn sonst ver- 
wahrlost der Rasen rasch, und Sie haben wenig Freude an ihm. 
Es stehen Ihnen eine ganze Anzahl bewährter Rasenmäher zur 
Verfügung, durch deren Benutzung Sie gleichmäßige und schöne | 
Grasflächen erzielen können. Bereits für die kleinsten Rasen- | 
flächen erhalten Sie eine Maschine für Handbetrieb, die für we- 
nig Geld zu haben ist und die weitaus bessere Ärbeit als eine 
Sense verrichtet. Für größere Rasenflächen sind Motorrasen- | 
mäher vorzuziehen, da sie im Betrieb vorteilhafter als Hand- | 
maschinen sind. Ihre Leistungsjähigkeit ist sehr groß und an ÄAr- | 
beitslohn wird so viel gespart, daß das angelegte Kapital sich gut { 
perzinst und rasch amortisiert. 


„ie 


Den luilibereiiten Iransporirolier, aui dem die Walzen- 
mäher mit der motorischen Kraiti des Mähers aui den 
Siraßen tranportiert werden. 


Mühelos, ohne jede Kraftanstrengung mit geringster Gaszufluhr jede 


Steigung überwindend. Differenzial angetrieben, mit Dauerschmierungen, 
die nur selten zu kontrollieren sind. 


Jetzt werden SIE nur nodı Jacobsen-Moior- 
Rasenmäher kauien, denn keine andere 
Masdine kann Ihnen diese oder ahnlıae 
vorteile Dielen. 





Unser Album „Wunder- 
schöne Rasen‘ und KRefe- 
renzenliste erhalten Sie 
kostenlos. 


Die Maschinen führen wir 
unverbindlich u. Kostenlos 
in Ihren eigenen Anlagen 
vor. 








Rasenmäher 


Eigene Reparaturwerkstatt — Ill. Katalog gratis 


JOH. FUCHS 


Frankfurt a./M. Oberlindau 17 












Freude am Rasenschnitt 
EEE IFEREEETBETTRTTEISE ESEL EFIETEIBEISTFZEUSE 
haben Sie bei Benutzung von Hubers Rasen- 
mäher mit der halbautomat. Messernachstellung 


und anderen wertvollen Neuerungen und Verbes- 
serungen. Verlangen Sie Druckschriften von 


BER & Co., Lengenfeld (Vogtland) 

















=“ 


u WE 4 = r “ 17 { ur. 
2 Lu 











Doch mit dem Mähen allein ist es nicht getan. Regelmäßiges 
Walzen ist ebenso erforderlich. Wenn jedesmal zweimal in 
entgegengesetzter Richtung gewalzt wird, gewinnt der Rasen an 


| Ansehen. Legen Sie großen Wert au] eine gute Walze. Bei sche 
{ + s a ve 


rem Boden genügt eine Walze im Gewicht von 1—3 Zentner, bei 
leichten und sandigen Plätzen hingegen muf die Walze 3 
Zentner wiegen. Ist der Boden ausgetrocknet, so müssen Sie Br 
her jür gründliche Besprengung sorgen. S 

Rasenjlächen gedeihen bestens in sonnigen Lagen. Da besteht 
aber die Gefahr, daß sie bei andauernder Trockenheit durch Sg 
nenbrand vernichtet werden. Deshalb ist eine regelmäßige ad 


ausgiebige Bewässerung unerläßlich. Bei kleineren Flächen 
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kommen Sie mit Sprengen vermittels Schlauches aus. Achten Si- 
aber dann darauf, daß der Strahl nie direkt den Rasen trifft, 
sondern daß er im hohen Bogen fein zerstäubt wird. Ausgezeich- 
nete Dienste leisten Ihnen hier Regenapparate. Je nach Witte- 
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Einzelheiten durch die General-Vertreter: 


E.HARMAN &C®  «eisenascienesten 


KÖLN, GereonsHaus 





anzulegen und zu pflegen 
willverstanden sein,denn 
es ist so vieles dabei zu 
beachten. Die Grasarten 
bezw. Grasmischungen 
müssen den Boden- und 
Klimaverhältnissen und 
den speziellen Zwecken 
angepaßt werden. Für 
reinen Zierrasen sind 
andere Gräser zu wählen 
als für Flächen, auf denen 
Kinder spielen oder die 
Sportzwecken dienen. 
Ebenso muß der Boden 
vor der Aussaat sehr 
sorgfältig vorbereitet u. 
der Rasen ständig ge- 
pflegt werden, soll er 
Ihnen Freude bereiten. 
Über alles das können 
Sie sich sachgemäp 
unterrichten, wenn Sie 
unser Verlagswerk 


von ya Pöthig und 
CamilloSchneider zurale 
ziehen, das Ihnen ebenso 
in allen anderen Fragen 
der Gartentechnik ein 
treuer Führer ist. Die 
Ausgabe von 9.50 RM für 
die broschierte Ausgabe, 
ILRM. f. den Halblbd. u. 
12 RM, für den Ganzlbd. 
machtsichdurch besseres 
Gedeihen Ihres Gartens 
rasch bezahlt. 


Verlag der Gartenschönheit 


RITA Le 





Fin schöner Rasen 


vorIhrem Hause wird täglich neue 
Freude in Ihnen wecken. Er wird 
die Bewunderung Ihrer Gäste und 
das Entzücken aller Voruberge- 
henden hervorrufen. Äber nur 
durch Aussaat wertvoller Rasen- 
gras-Mischungen könnenSie sich 
diesen schönen Rasen schaffen. 
Verwenden Sie meine englischen 
Spezial-Mischungen; 
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' Standard-Mischung,sehr feine Qualität 
l/,Kg.M. 1.50, 50 Kg. M. 120.- 


Osborne-Mischung, für schattigeLagen 
\/, Kg. M. 2.-, 50 Kg. M. 160.- 


Windsor-Mischung, ganz ohne Raygras 
nur aus besten Untergräsern zusammen- 
gestellt, sehr schön u. außerordentl. wider- 
standsfähig, 1/, Kg. M. 2.50, 50 Kg. M. 200.- 


(Bedarf 50 Gramm pro Quadratmeter) 


Friedrich Michael 
Spezialhaus für feine Gartensamen 


Lübeck, Breitestrasse 33 
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und kann Ihr Ras 


Rasenmäher aus der 
ältesten und größten 
Fabrik der Erde mit 
100 jähriger Erfahrung 
EEE ER FRE sind im Betrieb bei 

| Br : fast allen Gartenver- 
ILLUSTRIERTER KATALOG mit sämtlichen : waltungen, auf Spiel- 
plätzen und Stadien 
und gelten in Fach- 


G.M.B.H. : Maschinen der Welt. 
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rung lassen Sie den Regner kleinere oder größere Mengen der 


dringend notwendigen Feuchtigkeit dem Rasen spenden. Denken 
Sie daran, daß Rasen viel Wasser braucht. 


Im April kann mit der Neuanla gevonRasenjlächenbe- 


gonnen werden. Nachdem der Boden im Herbst tief gegraben 
und gut gedüngt worden ist, wird er im Frühjahr leicht durchge- 
hackt und abgeharkt. Alle Steine werden entfernt. Zur Aussaat 
sind möglichst windstille, regenfreie Cage zu wählen. Der Boden 
mup vorher mit Crittbrettern gleichmäßig jestgetreten oder, bei 
größeren Flächen, gewalzt werden. Je nach der Grasmischung 
sind 30—50 Gramm pro Quadratmeter zu säen; an den Rändern 
ist etwas stärker zu säen. Gleich nach der Saat muß der Samen 
mit dem Rechen oder dem Doppeligel eingeharkt werden. Dann 
wird der Boden abermals mit Crittbrettern angetreten oder da: 
walzt. Nachher wird die Saatjläche vorsichtig überbraust, was 
bei trockenem Wetter öfter erfolgen muß. der 





EI ZZ IZET ZI TTS SIT TIIrTE IZSETITTTIETT 


r 





ABNER’S MOTORMAHER 





Die besten und zuverlässigsten Motormäher 


sind 


ABNERS MOTORMAHER | 


Preislisten und Referenzen auf Wunsch 


Abner & Co., G.m.b.H., Ohligs Rhid.13 
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gezeichneter Weile uns die Pflanzen nahebringt. Freilich kann lich das ein 
Autor nur unter ganz belonders günftigen Umffänden leiften und das Buch 
wird demgemäß recht teuer. Außerdem findzur genauen Feltlegung der Farben 
vier Farbenkarten nah Robert Ridgway’s Farbennormung beigegeben. 
Es ift erflaunlich, wie [ehr fih die Verfallerin in ihr Thema vertieft hat. 
Nicht die kleinffe Notiz, in welcher Sprache auch immer, über eine Flieder- 
art oder Form fcheint ihr entgangen. Freilich ftand ihr nicht nur die einzig- 
artige dendrologilche Bibliothek des Arnold Arboretum zur Verfügung, [on= 
dern fie hat auch das ihr dort noch Fehlende überall fih zu belchaffen ge- 
wußt. Wer wie ich fich feit Jahrzehnten mit diefer Gattung willenfchaftlich 
befaßt hat, muß geftehen, daß die forgfältige Arbeit der Verfallerin nicht 
hoc genug einzulcätzen ilt, felbft wenn ihr [o ausgezeichnete Dendrologen 
wie A. Rehder und E. H. Wilfon zur Seite fanden. Wie mühlam lolde 
Arbeiten find, zeigen belonders die gelchichtlichen Darlegungen über Syringa 
vulgaris, unleren Hauptflieder, und über Syringa persica, deren Heimat erlt 
im letzten Jahrzehnt licher geftellt wurde, trotzdem es eine alte Kulturpflanze 
ff. Überihren Urfprung hatte in dem Jahrbuch der D. D. G. 1928 K, Wein 
[ehr eingehend kritilch gelprochen. Diele Arbeit ilt leider der Verfallerin vor 
Abfchluß des Buches noh nicht bekannt gewelen. 

Was aber Miss Mc Kelvey’s Buch für den Gärtner [o belonders wertvoll 
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sa Type „Gartengslüdk” 
SZ für 40.— RM. schlägt alles. 
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Keine Shwenk- oder Drehbewegung! Einfach und immer 
zuverlässig! Mittels Schlauch an Wasserleitung anzuschließen. Bei 
Bestellung bitte Durchmesser des Anschlußschlauches angeben. 


Lanringer-Regner, Akt.-Ges. 
Frankfurt/Main-Rödelheim 
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Dahlien-Knollen 


in neuelten, beften Sorten, wie Goldene Sonne, Ave Maria, 
Goldrofe, Jerfey Beauty, Külle mich, Sonnenaufgang, Rhei- 
nifches Mädel, Zauberin eıc. Es kommen nur gelunde, 
kräftige Knollen zum Verland mit Stamm und Farben= 
angabe. Verlangen Sie meine befchreibende Sortenlilte. 


CHR. EGGERBRS, Danlienkuliuren 


Bevensen, (Lüneburger Heide.) 
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PETRERLIRERE TIEREN TIERE 


: Die shönsten : Rosen | 
: Stauden : |Dahlien 


seit 1893 Spezialkulturen, 
aus allen Klassen. reichhaltige Sortimente 
Seltenheitenu be- 


besier Gebrauchs- und 
= - Luxussorien,billig. Preis, 
: rühmteNeuheiten : 
eigener Zucht In 


Verzeichnis gratis. 
W.KnopfRondorf- 
mäßig feuchtem 
Mineralboden ge= 


Genthin, Bez.Magdebg. 
zogen, daher über: 


allleiht anwads. 
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Für 


Orchideen 


Illustrierter Katalog 
mit Einführung in die 
Staudenwelt frei bei 
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Bezugnahme auf die : : - 

Frerer: FRI TELTEE = Polypodium, ÖOsmunda= : ee 
2 Gartenschönheit. « : : laser göwtenlehendftiscdiicz | 
: | i | : 2 Sphagnum=Moosliefertin : m 
: L. Lindner 3: Juftr, gereinigte Ware seit : Hama 
: Staudengärtnerei : 3 25 Jahren, Preise brieflic. : Mannscha 
: Fisenadı : : Hermann Ringen : 
, $ 3 Oberdollendorf a. Rhein : 
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Junge Dame 


aus guter Familie auf großes Gut in 





auf Töpfen ein= 
derSchweiz gesucht, Diplom-Blumen- 
zucht u. Gartenbau, auch musikalisch 
und gesellschaftlich gebildet. Briefe | 
unter Ziffer F.B. 44 an den Verlag 


der Gartenschönheit, Berlin-Westend | 
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Natursteinplatten 


für Terrassen u. Gartenwege, 
sowie Bruchsteine f. Trocken- 
mauern usw.liefernbilligst 


Gebr. Oppermann, Steinhruchbetriebe 
Arholzen, Kr.Holzminden 
Fernruf Stadtoldendorf Nr. 83 


Bemustertes Angebot steht gern z.Verfügung 





Ei Zu | 
Promenadenbänke 

in schwerer und leichter Ausführung 

Gartenmöbel, Ästbänke, Baumverpflanzwagen, Tiefgangwag. 


em m 


W,GIESEN - Köln, Rothserberbach 18 





|Weinreb 


und zweijahrig 
Gewächshaussorten u, Freilandsorten 
Preis- und Sortenliste auf Anfrage 


C.G. MU 


Treuenbrietzen Bezirk Potsdam 





macht, ift die hier zum erften Male ausführlih gegebene Überlicht über die 
zahlreihen Kulturformen, deren Aufzählung und Belcreibung allein bei 
Syringa vulgaris 5o Seiten umfaßt. ERS) 


EIN WERTVOLLES PAEONIENBUCH 

IE fo rührige » American Peony Society « gibt [oeben ihr erlies Manual 

»Peonies« durch „/ames Boyd heraus. Bs ift ein Nadhldhlagebuc aus- 
(hließlih für die heute in Nordamerika im Handel befindlichen Paeonien- 
Arten und Sorten. Das Jahrbuch ift mit einer Reihe ausgezeichneter farbiger 
und [chwarzer Bilder ausgeftattet und überhaupt in leiner Aufmachung lehr 
gediegen und anlprechend. Zunächft wird die Gelhichte der 1902 gegründeten 
amerikanilchen Paeonien-Gelfell[hait gefhildert. Dann folgt eine lorglam be- 
arbeitete Lifte der im Handel befindlichen hinelfifchen Paeonienlorten in drei 
Gruppen: gefüllte, einfahe und japanilcde. Hier finden wir Angaben übeı 
Züchter, Jahr und Farbe, [owie in Zahlen ausgedrückt eine Bewertung. An 
diele Lifte (chließt fich eine befchreibende Lifte der befibewerteten Sorten, 
wobei zunädlt die Art der Einteilung der Typen und die Farbenangaben 
erörtert werden, Auch Bemerkungen über die richtige Betonung der Namens 
find eingelhaltet. Die Befchreibungen lind klar und zutreffend. Schon allein 
diele Lifte macht das Buch unentbehrlich für jeden Paeonienfreund. Dann 










AUSLANDS-STELLUNG 


Experter Landschaitsgärtner 
Gartenarchitekt 


leitender Fachmann in STAUDEN, SCHNITT-= 
BLUMEN, GEWAÄCHSHAUSKUNST, Obst- und 
Gemüsekultur wird gesucht für grossen herrschaft- 
lihen Besitz in Ungarn, Park 400 Hektar, Adresse 


| Grälin Esterhäzy, Totis, Ungarn 











Gartenschmuck 
Verlangen Sie Katalog! 
Hermann Tochlermann 
Berlin-Mariendorf 
Eisenacher Straße 16 


Gartentechniker 


(staatl. gepr.), 4 Semester Pillnitz, sicher 
im Entwurf, Plan- u. Perspektivzeichnen, 
sucht Stellung in gartentechnischem Büro zur Aus- 
übung seinerpraktischenTätigkeit. Zeich- 
nungen und Referenzen stehen zur 
Verfügung. Gefl. Angebote erbittet 


Hans Bronder, _Lommatzsch (Sa) 





Gärtner Sl 


mit umiangreidıen Kenninissen ın 
Kultur, Verwendung und Pilege von 
Stauden- und Alpenpilanzen | 
sucht Stellung bei privatem Liebhaber oder ın 
Landschaftsgärtnerei, Erstklassige Pflanzen= 
kenntnis. Abgeschlossene Mittelschulbildung. 


Angebote unter MBM 273 S 
| an den Verlag der Gartenscönheit, Berlin Westend, 
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Gartenbautechniker 


staatl. geprüft, mitguten Zeugnissen, sicherim Plan und 
m. Perspektive, sowie Bauleitung von Neuanlagen, such! 
Ä nach 6 semestrigem Studium bei einer Stadtgartenaml- 
verwaltung oder Privatarchitekten, sowie auch De 
selbständiger Leitung eines gartentechnischen Büros 
so‘ort Stellung. Angebote unter H.R, 283 an den 
Verlag der Gartenschönheit, Berlin-Westend. 





Edelweiß 
u.alle anderen Alpenpflanzen 


jetztgünstigste 
Pflanzzeit! 













SER Vorteilhafte Preise 
Verlangen Sie sofort Offerte 

Alpenpflanzengärtnerei 

Sommer, Berchtesgaden 

bayer. Hochgebirge 
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werden die in Nordamerika beliebteften Paeonien belprochen, Weitere Ar- 
tikelbehandeln ; Paeonienkultur, Paeonienkrankheiten,Marktforten Paeonien- 
zucht, Sämlingspflege, Einführung, die Baumpaeonie nebft einer guten Sor= 
tenlifte. Auch die anderen Paeonien-Ärten, außer albiflora und moutan, 


werden gel&ildert. Sehr interellant find kurze biographifhe Berichte über 


Paeonienzüchter und lonltige mit der Paeonienliebhaberei verbundene Per- 
fonen. Sehr wertvoll ilt die Bibliographie der Paeonie nad Erlceinungs- 
daten geordnet, worin leider die deutichen V eröffentlihungen fo gut wie ganz 
fehlen. Alle erwähnten Sorten find in einem Anhang alphabetilch aufgeführt 
und außerdem belcliedt ein Regilter diefe fehr wertvolle Veröffentlichung, 
zu der man die amerikanilche Gelelllhaft aufrichtig beglükwünfchen kann! 
Die Schrift kann zum Preile von 6 Dollars von Sekretär W. F, Christman, 
Robbinsdale, Minnnelota, bezogen werden. | 


WILDE BLUMEN DER DEUTSCHEN FLORA 


N der Reihe der Blauen Bücher hat im Verlage von Robert Langewielce, 
Königstein am Taunus, Pau/ Dobe, der den Lefern der Gartenfhönheit 
wohlbekannte Weimarer Künftler, uns ein Blumenbud gefchenkt. Es bringt 
nach einer kurzen Einleitung über die Stellung des Menfhen zur Blumen- 
welt 100 Naturaufnahmen, die zum größten Teil fehr gefchickt und reizvoll 
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Park- und Sportflähen. 
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Auf Wunsch kostenlose Beratung durdı wissenschaftlih gebildeten A &) W \ N / Issinger G m h H 


Sachverständigen in allen Fragen der Rasenmischungen für Garten, 
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_& || KAKTEEN 


410 verschiedene, darunter 
4 Leuchtkaktus Mark 12.— 


Bei Voreinsendung d. Betrages verpak- 


aufgenommen worden [ind. Von jeder Blume wird außer dem deutlichen 
Namen audı der lateinifche gegeben, ferner die Blütenfarbe und die Blüte- 
zeit. Im großen Ganzen find die Blumen nad ihrer Zeitfolge im Jahr ge- 
ordnet. Das Schneeglökcen eröffnet den Reigen. Sein Bild könnte gleich 
den drei folgenden, die Knosipen und Austrieb zeigen, noch etwas wirk- 
lamer lein. Die meilten Aufnahmen find leider Atelieraufnahmen, da es 
außerordentlich [hwierig if, am Standorte felbft gute Bilder zu machen. 
Das wäre allerdings ein Ziel gewelen, das man hätte anftreben lfollen. Aber 
auch lo ilt es dem Verfaller gelungen, uns den Reiz der heimilhen Flora 
mit erniter Lebendigkeit zu zeigen. GAPF 


WÖRTERBUCH FÜR KAKTEENLIEBHABER 

T IN Kakteenfreund, Curf Zrebe, hat es unternommen, in einer kleinen 
L + Schrift — 40 Seiten in Oktavformat — die im Selbftverlage, Berlin- 
Kaulsdorf, Cöpenicker Straße 9, erfchienen ift, den Kakteenfreunden die 
lateinilchen Namen ihrer Pfleglinge zu erklären. Wenn er fich Ichon einmal 
diefer Mühe unterzog, die ja gewiß mancher Kakteenfreund begrüßen wird, 
[o hätte er auch einen Schritt weiter gehen und manche Namen näher er- 
klären lollen. Vor allem die von Perlonennamen abgeleiteten. Hier müßte 
man angeben, wann und wo diele Perfonen gelebt haben oder was für eine 


Die 
gepflesteRalenfläche 


erst verbindet die moderne Gartenanlage zu einem har-= 
monischen Ganzen! Umso mehr lobnt es sich, auf die 
Auswahl der Rasenmishung Sorgfalt zu verwenden. 
Machen Sie einen Versuch mit unserer 
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Wissinger 
Fdelrasenmischung 


mit Plombe 
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Sie werden bestimmt nicht enttäuscht sein. Unser reich 
illustrierter Katalog steht Ihnen jederzeit kostenlos zur 
Verfügung. 





Fernr. Moritzpl. 7533-35 Berlin SO 30 Köpenicer Str, 6a und 7 
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Siedlungs - Wirtschaft 
RETTET REDE 





Monatsschrift der be- 
kannten Siedlerschule 
Worpswede b. Bremen 
(Herausgeb.:Leberecht 
Migge), Preis: jährlich 
nur RM. 4.30. Sie gibt 





; | kungs-u.portofrei,andernfalls Forto- u, dem modernen Siedler 
| N er a zuLastend.Käufers alles: 
E Dlütenftauden | 
E 4 Cc. L. KLISSING SOHN RER Ve Tr 

öelfenpflanzen : Postscheck-Konto: Berlin Nr. 16828 / DS re u 

J Sebrle | En Ban Man verlange Probenummer 
1: Shwäab.Smiünd : Größte Kakteenkulturen Deutschlands Mai get er | 
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Bedeutung fie für die Kakteenkunde hatten, ([onft find die Angaben doch 
zu nichtslagend. Nun find allerdings die Autoren, deren Namen (meilt ver- 
kürzt) hinter den Planzennamen ftehen, noch befonders erläutert. Da findet 
man denn beilpielsweile folgende Angaben: zunäcft »Brandegeei nach Bran= 
degee benannt«; [päter »Brand, Brandegee ilt ein eifriger Botaniker«. Bei 
Br. et Ro. heißt es: »N. L. Britton und I. N. Rofe find bedeutende Bo- 
taniker.« Kein Wort davon, daß fie die modernfte Monographie der Familie 
selchrieben haben. Bin Autor, wie Alwin Berger, ift unter den Autoren 
überhaupt nicht genannt. Jedenfalls hat fich der Verfaller leine Arbeit all- 
zuleicht gemacht und follte das Büchlein gründlihft umarbeiten. 


EIN BIENENZUCHTBUCHLEIN 


IN Bienenftand ift im Hausgarten nichts Seltenes. Vielen Gartenfreunden 

; wird daher eine Schrift willkommen [ein, die den Anfänger mit alldem 
vertraut macht, was er von den Bienen und ihrer Zucht willen muß, ehe 
er fih felbfi damit befhäftigt. Als folhe Schift kann „Der Führer am 
Bienenfsande‘ empfohlen werden. Das Büchlein ftellt eine zweite Auflage 
von Heinrich Spüblers 1908 erlchienener Schrift »Der Blätterftock und der 
darauf gegründete vereinfachte Betrieb der Bienenzuhts dar, die der Ver- 
leger Paul Waetzel, Freiburg in Breisgau, belorgt hat. Das Bud umfaßt 
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Winterharte Rhodotlendron :-: Lartenazaleen al 
in shöner Auswahl für Gärten und Park 
Buxus, Ilex, Coniferen, Magnolien, Feine Ziergehölze, 

Schlinger, Rosen, Hecenpflanzen. 
Fordern Sie kostenlos meine neue illustr. Preisliste, 


Rudoli Burhop, BaumsAule, Stollhamm i. Oldbeß. I 
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emfer Munster 


Dauerhafteste Qualitätsware / 27 jährige Erfahrung 


BEISSBARTH & HOFFMANN 


{80 Seiten in Kleinoktav mit 58 Textbildern und enthält au eine Über- 
(icht über die Literatur der Bienenkunde. 


DIE ERHALTUNG DER ALTEN NIDDA 


NIE Nidda ift ein Nebenfluß des Main, die das erweiterte Stadtgebiet 
von Frankfurt a, M. im Welten und Norden berührt. Für den Be- 
bauungsplan diefer Stadt ift die Niddaniederung [ehr bedeutungsvoll, Es 
gilt nun, die ihr eigenen landfhaftlihen Reize nah Möglichkeit zu erhalten, 
Darüber fpriht im Auftrage des Garten- und Friedhofswelen des Städti- 
[chen Siedlungsamtes der Stadtgartendirektor Aromzme in einer hüblch aus- 
geltatteten Denkfarift „über die landlhaftlihe Ausgeltaltung der Ufer an der 
alten und neuen Nidda, die Sicherung der Altarme und den Ausbau der 
Niddabäder bei Rödelheim, Haulen, Praunheim El&hersheims. Es ilt auber- 
ordentlich interellant, dies Projekt zu verfolgen. Zeigt es uns doch, was bis- 
her bei den Regulierungen durch Außerachtlaflen äfthetilher und landlcdaft- 
liher Werte bereits verloren ging und in welcher Weile verfahren werden 
muß, um folche Werte zu erhalten und womöglich noc zu [teigern, Jeder, 
dem die wichtige Frage der Landfhaftverlhönerung und der Erhaltung be- 
ftehender Naturfchönheitenam Herzen liegt,wird die Darlegungen dielerDenk- 
[hrift gern lefen und die Berechtigung folcher Vorfchläge anerkennen. C. .). 
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Hermann Leid, Arnstadt 23 (Thür.) 
Nelkenleid’s Samen- und Pflanzen = Großkulturen 
Zusendung kostenlos! 
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er ansprechender immergrüner Sorten / Ahorne feiner Zwergsorten / japanische Azalea 


= SER 7: | er m , 2 nr eine i ir abattenstauden 
Zwergrhododendron / interessante Zwergconiferen in 42 Sorten / viele zierfrüchtige Zwerggehölze / seltenere Rankpflanzen / feine $teingartenstauden / Rabattenstaude 
gutgepflegte Bestände / ausführliches Verzeichnis postfrei auf Verlangen. 











AMERIKANER- 
NELKENPFLANZEN 


| Eigene hochwertige Neuzüchtungen]. Preis- 
und Sortenverzeichnis auf Verlangen gratis. 


B. Suter-Kretz & Söhne 


— a Nclken-Kulturen | 
Rn Tenero, bei Locarno [Schweiz] 
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Gesellschaft m. beschränkter Haftung . 
CE = =. Y 
$Shöllschitz D/Brünn €.S.R. 


Bestbekanntes Unternehmen in den 
österreichischen Nachfolgestaaten, 
das seit über 50 Jahren nur 


ersiklassioe Baumsaul- 
erzeugßnisse 


zum Versand bringt. 
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OTTO MANN 


SAMEN-GROSSHANDLUNG 


auf Verlangen kostenlos zugesandt 


Pirnaer Baumschulen und Staudenkuliuren 


(vormals Shupp ® Co. G. m. b. H.) Pirna a. E., Postfah 12, Ruf 704 








Winterharte 
en Blütenstauden 


für alle Verwendungszwecke in neuen besten Sorten 
Liste auf Anfrage frei! 
Staudengärtnerei | 

F. W. MEYERHOLZ + ülzen (Hann.) 


Gartenarchitekt Luisenstraße 32 
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Be 


JAROSLAV VESELY 
MOLITOROV bei Kourim 


Größte tschechoslowakische Baumschule 










Obst- und 
Ziersehölze 
RTNEREI Rosen 
Koniteren 
G N. 21 Stauden 


Deufsche Preisliste 
schienen u. wird 
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Krone 
LUDEWIG WIITMACK’S TOD 


M 2. Februar ftarb in Berlin im hohen Alter von faft 90 Jahren Pro- 

tellor Max Car/ Ludwig Wittmack, der fih nicht nur als Botaniker 
[ondern auch durch leine Arbeiten auf dem Gebiete der Landwirt[haft und 
durch leine langjährige Tätigkeit als Herausgeber der Gartenflora und anderer 
Oartenzeitungen im Oartenbau einen hervorragenden Namen gemacht hat 
Er war ein guter Kenner der landwirt[haftlihen Nutzpflanzen und hat et 
das für den Gartenbau [o wichtige, von Rümpler begründete Ilfufirierte 
Gartenbaulexikon in zweiter Auflage redigiert. Jahrzehntelang zählte er in 
Berlin zu den einflußreichlten Mitgliedern des Vereins zur Beförderung des 
Gartenbaues, der jetzigen Deutichen Gartenbau=Gelfellfchaf. 


PROFESSOR TH. ECHTERMEYER 


M ı. April tritt der wohlbekannte bisherige Leiter der Lehr- und Bor- 

[hungs-Anltalt für Gartenbau in Dahlem in den Ruheftand, Seit 1894 

hat er an dieler Anltalt (damals in Wildpark) gewirkt und ihr in hohem 
Maße den Stempel leiner Perfönlichkeit aufgedrückt. 
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BERLIN-LICHTERFELDE.-OST 


I = 

- ne Me 

a u N a 3 
— 
u a Te 


(4 f 
’ # 
Kr 
| \ 1 : 
® 
Ü 


a ih 
aaa F 
4 Te 








STAUDEN, Felspflanzen, Heidekräuter, 
Farne, Dahlien, Schlingpflanzen, (Clematis), 
Obstbäume aller Art und Form, Ziergehölze, 
Hecdtenpflanzen, Rosen, Nadelhölzer, Zwerg= 

gehölze, Immergrüne Pflanzen 


bieten in reichbebilderten Preisverzeihnis an 


NIEDERWALLUF 
AM RHEIN 
Deutschlands größte Staudengärtnerei 
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Ans Tiefland gewöhnte 


ALPINE 
PFLANZEN 


'Dahlien 


in allen Formen und Farben 
















Riesen- 
Remontant-Nelken “ lsen- und 
Federnelken und IM Sa a 
Blütenstauden USE 
Preisverzeichnis 1929 Lorenz Karl Riegel 
auf Verlangen kostenlos Bruchsal (Baden) 
| Gustav Wolf | 





Nelken- und Dahlien- 
Kulturen 





Jilustrierter Katalog kostenlos! 
Auf Sortimentspreise 
gewähre ich 25° Sonderrabatt! 
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RUDOLF LAUCHE 
ER 10. Januar feierte in Muskau ein Fachmann in aller Stille das Pelt 
leines 70. Geburtstages, der einen jedem deutihen Gärtner wohlbe- 
kannten Namen trägt: Rudo/f Lauce. Er ftammt aus einer alten mittel- 
deutlichen Gärtnerfamilie. Sein Vater war ein hervorragender Pomologe und 
Leiter der Gärtnerlehranftalt in Wildpark. Sein Vetter Wilhelm ilt der welt- 
bekannte Gartendirektor der fürftlih Liechtenfteinihen Gärten zu Eisgrub 
in Mähren, Rudolf Lauche war feit ı. März ı891 Parkdirektor in Muskau, 
aus welcher Stellung er mit Jahres[hluß offiziell ausgefchieden it. In Muskau 
hat er es in hervorragender Weile verltanden, Pücklers Lebenswerk vor dem 
Verfall zu bewahren und den einzigartigen Park im Sinne des Schöpfers 
zu pflegen und weiter auszugeltalten. Nur wer leit Jahrzehnten [ein filles, 
aber zielbewußtes Wirken verfolgen konnte, weiß, was er unter oft [hwie- 
rigen Verhältnillen in Muskau geleiftet hat. Gibt es doc vielleicht keine 
heiklere Aufgabe, als ein lo großes und bedeutlames Werk der Gartenge- 
taltung für die Nachwelt lo fange wie nur möglich zu erhalten, Alle Garten- 
geltalter und Freunde einer ernften Gartenkunlt müllen Lauche für diele 
Arbeit dankbar fein. Er ift auch ein pallionierter Dendrologe und gehört 
zu den Vizeprälidenten der D.D.G. Vor allem wird aber ein Jeder, der 
ihn näher kennt, den Menfchen Lauhe hoch zu [hätzen willen. So lehr es 


B 
: 


Herperthtttetrtend: 


# 
I = 
22 
5 
ni is 
4 
E 
# 
HH 
a 
HE 
Hr 
Er 
er 
-.- 
Hr 
ce 
= 
Fr 
en 
sen 
Enz 
=+ 
Ei 


HprBee i 
SEITESPELSTERLIH 


Eirtiittren 


arrSTEISEISHRT: 


















| ae 


nt me “CI 
# 


THHHETRRREEN 


l Hin 
=: af Ei 
ee TEA 


“ —HE 


fi 
En # Hi | 
Er 
zE 






HEHE 


% 


Die weite Verbreitung, welche 
das Zeiss-Tessar, das scharfe Kamera- Auge für alle Zwedie 
der Photographie, über die ganze Welt gefunden hat, die 
außerordentlich gesteigerte und damit rationellere Herstel- 
lung ermöglichen heute eine Preis, der im Gegensatz zur all- 
gemeinen Teuerung ganz wesentlich niedriger ist als 1914. 
So erhält heute der Amateur sein Zeiss-Tessar an guten 
Amateur-Apparaten um rund die Häffte billiger als 
damals. 

Um so leichter ist es für ihn, sich jetzt eine wirklich leistu NgS= 
fähige Kamera mit Zeiss-Tessar anzuschaffen. 






Tessar I 


Das scharie Kamera-Auge 
Eichtstarken:7122,7, 123,5, 12:455,:1:6,3 


Die Photo-Fachgeschäfte führen gute Apparate aller 
großen Kamera-Fabriken, ausgerüstet mitZeiss-Tessar 





Zeiss-Distare und Proxare sind Vorscaltlinsen zum 
Tessar zur Veränderung der Brennweite. Für wenig Geld 
eine wertvolle Ergänzung Ihrer optischen Ausrüstung. 
Ausführl. Druckschrift Fo 452 kostenfrei von Carl Zeiss, 
Jena, Berlin, Hamburg, Köln, Wien. 
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zu bedauern ilt, daß Muskau ihn als ftändigen Leiter verlieren wird, lo lehr 
ift ihm ein froher freier Lebensabend zu gönnen, der hoffentlich noch lange 
währt. Hat er fih doch feine Scaffensfreudigkeit voll und ganz bewahrt, 
(odaß er durch feine reihe Erfahrung und durch feine weitgehenden per- 
fönlichen Beziehungen ficherlich dazu berufen it, der Gartenkunft und dem 
Gartenbau noch manchen wertvollen Dienlt zu erweilen. 


DAS 25JÄHRIGE JUBILÄUM DER GARTIENBAU- 
SCHULE FÜR FRAUEN IN GODESBERG 

NTER den Gartenbaufchulen für Frauen ilt die ältefte noch beftehende 
UÜ die Rheiniihe Obfi= und Gartenbaulhule zu Godesberg bei Bonn. 
Sie kann dieles Jahr auf ein fünfundzwanzigjähriges Beltehen zurückblicken. 
Ihre Vorläuferin war die 1894 von Fräulein Dr. Elvira Calftner in Berlin= 
Friedenau begründete Gartenbaulhule für Frauen. Aus dieler gingen auch 
die erften Lehrkräfte der Godesberger Anftalt hervor, darunter die erfte 
Leiterin Fräulein Margarete Erdmann. Jetzt fteht Fräulein Sulanne Wiehen 
an der Spitze, deren Tatkraft es gelungen ift, die Schule dur die [hweren 
Kriees- und Nackriegsjahre hindurchzuführen. Wer den Ihmucken Bau 
und den fröhlich-ernften Betrieb in Godesberg kennt und weiß, wieviele 
tüchtige Gärtnerinnen von dort ins Berufsleben hinausgegangen lind, der 
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WINTERHARTE 


BLUTENSTAUDEN 


Größtes Sortimentf. Schnitt, Rabatten, Schatten, Teiche 
Wasserläufe / Ziergräser, Seerosen, Kakteen, Farne 


Trockenmauer- und Polsterstauden 

Rosen / Schlinger / feine Ziergehölze / Dahlienknollen 

Neuer modern illustrierter Hauptkatalog kostenlos 
PRACHTKATALOG 


mit über 50 bunten und shwarzen Abbildungen, der durch seine genauen 
Beschreibungen ein vorzüglicher Ratgeber auf dem Gebiet aller 
winterharten Zierpflanzen ist, unter Nachnahme von 
Mark 3— zuzüglih Versandspesen 


KAYSER & SEIBERT » ROSSDORF-DARMSTADT 
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WINTERGÄRTEN : HEIZUNGSANLAGEN 
IN ‚MODERNSTEN AUSFÜHRUNGEN 


Vertreter an allen größeren Plätzen 


Höntsch & Co..Niedersedlitz B3 | 











- sr 
a 5 
I|jausel o) FE 
ge. 
Uluste. Katalsg gegen Rückporto 


re De a A a 


Em Zn 











wird die Schule zu ihrem Jubiläum herzlich beglückwünfchen. Die Bedeutung 
der Frau für den Gartenbau wird immer mehr anerkannt. Möge diele Schule 
noch recht vielen berufsfreudigen jungen Mädchen Gelegenheit geben, einen 
guten Grund für [pätere heillame Tätigkeit im Gartenbau zu legen. C.S, 
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Seitiktriftero 
BELGIEN 


Aus den Nummern 641 bis 644 von La Tyißune Horticole leien hervor- 
sehoben Beiträge über: Sandbodenvegetation ‚Gärtnerilche Heizung ‚Beiträge 
zur Gefchichte des belgifchen Gartenbaues (Ports.) ; Jahrhundertbäume, die 
1930 anläßlich des hundertjährigen Jubiläums der Gartenbaugelelllchaft ge- 
pflanzt werden lollen. 


DÄNEMARK 
Im Märzheft von Zavekunst belpricht die amerikanilhe Gartenarditektin 
Blizabeth L. Strang vier Villengärten. E. Kjaer behandelt die Frage des 
Gehölzfähnittes,. 
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I CARL ERIKART 


STAUDENKULTUREN 
STÄFA AM ZÜRICHSEE 


Sehr reichhaltige Sortimente von winter“ 

harten Freilandftauden, Alpen- und Felfen- 
Hanzen, Zwergfiräuher, Schlinggewäcle, 

frühblühenden Gartendhryfanthemen etc. 

Preislifte gratis und franko. 

Norddeutsche Rohrindustrie Ausführliher Katalog gegen Frs. 2. 

Johannes F. Tröndl DERSAND NACHALLEN LÄNDERN I 
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Winterh.Rhododendron-Hybriden 


in reicher Auswahl für Garten-, Park- und Unter- 
holzpflanzung, sehr grosse Bestände in allen Grössen 
bis zu4 m Höhe und Breite. 
Botan. seltene Rhoa.-Arten u. andereErlca- 
ceen. Immergrüne Laubgehölze, audı viele 
scthattenliepende. Koniferen in vielen Arten 
und Formen; grosser Vorrat in Omoricasichten 
jeder Grösse, Alles aus grossen eigenen Kulturen 
auf Sanrlboden. 


Neue illustrierte Preisliste Kostenlos. 


G.D.Böhlje,Baumschulen 


Westerstede in Oldenbur®. 
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ENGLAND 

In no. 2202 von Zhe Grardeners’ Chronicle wird das prächtige neue Cym- 
bidium Letty, Wyld Court Var., abgebildet. Interellant find ferner Notizen 
über Omphalodes, Davidia involucrata und die Fortletzung der Primel- 
befchreibungen bis P. Listeri. In no. 2203 führen diele bis P. longiscapa. 
Hier letzt F.K. Ward leine interellanten Reilefchilderungen fort, ebenlo 
H. Friend leine Beiträge über Pflanzengeldhichte in der Nomenklatur. Ein 
prächtiger Garten in La Selva bei Nizza wird an der Hand von Bildern 
gelchildert. No. 2204 bringt einen Leitartikel über die Bedeutung der Chro- 
mosomen. A, Worsley Ichreibt über Garten-Crinums. C. Elliot letzt [eine 
Schilderungen über Chile und die Anden fort, Wichtig ift eine Notiz über 
Froftihäden an Pflanzen in La Mortola, Die Primelnotitzen [hließen mit 
P. macropoda, — Vom Band LIV des ‚Journal of t#2 Royal Horticul: 
rural Society liegt der erlte Teil vor, der über 300 Seiten umfaßt und wieder 
durch leinen reichen gediegenen Inhalt überralcht, Die erften 106 Seiten find 
den Ergebnillen der Primel-Konferenz gewidmet. Smith und George Forreft 
behandeln die Sectionen der Gattung Primula. H. Handel-Mazzetti [hildert 
das natürlihe Vorkommen der dinelifchen Primeln. N,K, Gould belpricht 
die Primeln im Wisley-Garten. J. Adaml[om unterrichtet uns über die Kultur 
neuer und Ichwieriger Primelarten. D. de Winton [&hreibt über Vererbung 
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bei Primula sinensis; W, C. F. Newron und C. Pellew behandeln P. kew- 
ensis und ihre Abkömmlinge, und C. L, Huskins P, Juliae und ihre Hy- 
briden mit P. acaulis und P. elatior. Von weiteren wertvollen Beiträgen 
dieles Heftes feien genannt: F. A. Hampton, Der Duft der Blumen, Hon. 
Vicary Gibbs, Robinien in Aldenham und Kew ; C. Ingram, Notizen über 
japanilne Kirfchen, Il., N, E, Brown, Die Gattung Dierama. 


FRANKREICH 


Das Märzheft von Revue Horticole enthält unter anderem Beiträge über: 
Primula malacoides; die dikften Bäume Frankreichs (Fortl.); gelchlitzte 
Hybrid-Kaktus-Dahlien «mit Farbentafel); die Kakteen: Ecinocactus 
(Portletzung). 


HOLLAND 


Aus den Nummern t0 bis ı2z von Onze Zuinen heben wir hervor folgende 
Notizen: Zwilchen Winterund Frühjahr; der GartenkünftlerEd.C. A .Petzoldt; 
Pinjahrsblumen,; Sukkulenten; Staudenrabatten,;, Zimmerpflanzen. — Die 
gleihen Nummern der Z/ora/ia enthalten unter anderem Beiträge über: 
Bäume an der See; Schloßgärten (Haus Diepenheim); Gärten in der Stadt 
(Abtrennung durh Hecken; der Garten im Frühjahr. 
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Spezialitäten: 
Hochzuchten in Erbsen, Bohnen und Runkelsamen. 
Stiefmütterchen, Astern, Einjahrsblumen. 
Pflanzen: Chrysanthemum, Cyclamen, 


Hortensien etc. Große Danlienkulturen. 
Preislisten frei! Preislisten frei! 
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KÜNSTLERISCH AUSGESTATTETE WERBESCHRIFT 
DIDEH SIEINSUEFTABRISEN 


V/ELTEN VORDAMVMM GMBH 
VELTEN BEIN BEREIBL. 
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Preisliste kostenlos! Sie finden hier die neuesien 








NORDAMERIKA 


Im Märzheft von Gardeners’ Chronicle of America [ind unter anderem 


Beiträge über: neue Veilhen und ihre Kultur; ein kleiner Paeoniengarten; 


was gibt es neues unter den Gladiolen?,; warum loll man große Bäume ver- 
pflanzen?., — Die Hefte vom ı5. Februar und ı. März der Forticulture 
bringen unter anderem Notizen über: neue Rinjahrsblumen;, die Kunft des 
Arrangements abgelchnittener Blumen, der Ralen im Frühling; Burrage's 
rotierendes Glashaus (für Orchideenlämlingszuct); Hamamelis mollis. 


SCHWEIZ 


Im Märzheft von Revue Horticole Suisse finden wir Beiträge über: die 
Insekticiden und der Kampf gegen die dem Gartenbau [hädlihen Inlekten; 
einige neue Gehölze (Schluß); die beften Rofen von 1913 bis r917 (SAhlud); 
einige Frühlingsftauden. 


EINGEGANGENE PREISVERZEICHNISSE 
Affred Beyer, Baumlcdulen, Böhlen bei Leipzig. »Sonderpreislifte über 
Obftbäume und Beerenfträucer, Edelgehölze, Koniferen, Rofen und Stau= 
den 1929.« * 


Heckmann, Rolen- und Baumfdulen, Dresden-Stetzich. »Preislilte 1929.« 


INLEN dc 


GEWÄCHSHAUSBAU 
WINTERGÄRTEN 
Recklinghausen - Sud 


Fernruf: Sammelnummer Herne 51051 










GLADIOLEN! 
verlansen Sie soiort meine neue illustrierte 


und besten Sorten der Welt in @Gladioien 
und Dahlien! 
Hugo Graetz, üladiolen und Dahlienkulturen 
Köln-Lindenthal, Dü enestaße 188. 
Mitglied der deutschen Gladiolen-Ges. / Mitglied der deutschen Dahlien-Ges. 









REICHE SORTENWAHL 
TAXUS SEEN 
PRIMA HECKENWARE 








NUR EIG.KULTUR /AZA- 
LEA- HYBRIDEN / AN- 

| DROMEDA / RHODORA 
ZIERGEHGÖLZE 

] SCHLINGPFLANZEN 
ROSEN ALLER ART 
BLÜTEN-STAUDEN 


TR GLLLLEDNBILBEBRIEERLDLEDEDDETEDTEATEDEETEDHDENTETERTINERTERTITN ERAUINKTTDADELTRAINERTNERAUNAERLENLENLEINSRT 


KATALOG AUF ANFRAGE 
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JLELINNELBUELLRLERELTEEETDESTEITEESTREETESTENTIESTTTENETEITNTETTGDRTNTETTNTTTETTENITENSNNTTNTTEUTTTHNTNHLTINEN 


HERM -A-HESSE 


BAUMSCHULEN 


WEENER/EMS | 















VERLAG DER GARTENSCHÖNHEIT G.m.b.H. ‚Berlin- Weltend, Akasien Alles: 
für den Änzeigenteil HELMUT HAACKE, Berlin-Staaken / Druck von 
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| en Abbildung der neuen Seerosen-Dahlle „Goldrose" 
Beim letzte und schönste Sorte Schöne!’ scher Zuchi 





| W. KORDES’ SÖHNE 


UILLINIEINELILIERTLDIDERULAULDEDIERLENL DER LEIKDIDETEIER LUD ERLBALDLEDLLUNDLEILEDREINDIKDEEINIPAESLADERTEFIEN 
FÜR PARK UND GARTEN 
IN ALLEN FORMEN UND 
VIELEN SORTEN EIN- 
SCHLIESSLICH NEUHEITEN 


AUDIT TE TTTITTTTNEEEUTELTIETIETTEEUETTIELTD TETSELEDLIITE PLOTTER 


ROSEN 


SPARRIESHOOP / HOLSTEIN 


GRÖSSTE DEUTSCHE ROSENKULTUREN 


.F €. Bennett, Victoria B.C., Canada. »A few ornamental hardy Plants 
of Northwest America.« — Diele Firma bietet als erlte interellante Gehölze 
und Stauden aus dielem an interellanten Arten reichem Gebiete an. Der 
Liebhaber wird hier gar manches finden, was er lonft nirgends bekommen 
kann. * 

Guftav Deut/cbmann, Stauden-Kulturen, Lokfltedt bei Hamburg. »Katalog 
1929.« — Diele vier Hektar großen, muftergiltig betriebenen Staudenkulturen 
enthalten ein reiches und gutes Sortiment. 


% 


Akse/ Olsen; Planteskohle, Kolding, Dänemark. » Alm. Prislifte over Buske 
og Iraeer, Foraar 1929.« — Diele Gehölzbaumldule bietet vor allem eine 
Sammlung [ehr interellanter, neuer chinelilher Rhododendren an. 


* 
J. Dieckmann, Rolen- und Dahlienkulturen, Pohlitz = Bad-Köstritz - Th, 
»Preisverzeichnis 1928/1929.« — Sowohl die Dahlien wie die Rolen find in 
guter Auswahl vertreten. n 
Wergelt <&£ Co., Samenzüdhter, Erfurt. »Preislifte 1929.« — Enthält viele 
Gemüle- und Blumenfamen-Neuheiten. ea) 


DAHLIEN 


geben jedem Garten Schönheit! 


DAHLIENLISTE 


mit reichem Bildschmuck schönster 
Rasse-Dahlien steht kostenlos jedem 


DAHLIENFREUND 


zur Verfügung und erleichtert die 
Auswahl aus der Menge erprobter 


DAHLIEN-NEUHEITEN 


sowie eigener, berühmt 
gewordener Züchtungen 


KURT ENGELHARDT, DRESDEN-LEUBEN 
„DAHLIENHEIM“ POSTFACH | 


SEEROSEN 


40 verschiedene Sorten vorrätig 
Lieferung ab Mai. Preisverzeichnis 
und Kulturanweisung auf Wunsch. 


W. Schlobohm, Mölln-Lbg. 








Blumenzwiebein _ 
Stauden s Samereıen 


in zuverlässiger Qualität bei 

3. LAMBERT & SÖHNE 
Samenhandlung / Gartenbetrieb / Blumenbinderei 
Telefon Nr.8 Trier (Mosel) Telefon Nr.8 
Reichbebilderte Verzeichnisse kostenlos! 
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4 / Verantwortlich für dieSchriftleitung OSKAR KÜHL, Berlin- Weltend, 











W, SOMMER, Bud- und Kunftdrucerei, Inhaber Oskar Kühl, Berlin-Schöneberg- 
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Holländische | 
. BOSKOOP 








AuALITaTsmankt 


€. Berndt 
Baumsdulen 


Zirlau 
Gegründet 1854 


Post- u. Bahnstation 
Freiburg 1. Sal. 





Heckenpilanzen! 
Beste Pflanzzeit März / April / Mai. 


Besonders verweise ich aufdie nurinden 
Berndt’schen Baumschulen in Massen 
herangezogenen 


Thuya occident. gracilis 
vollständig winterhart. 

Auch in allen anderen Nadelhölzern und 
Baumschulpflanzen ist größte Auswahl. 


Ab Januar 1929 Alleinveriricb der 
bedeutenden Wolsliowitizer Stauden- 
kulturen (Arno von Ohelmb). | 
Ausgedehnte Kulturen in rauher Vorge- 
birgslage, daher besonders widerstands- 
fähige Pflanzen. 










MAX KRAUSE 


ALVES LOHE (Holstein) | 


STLELELITETTTIT TE DE LEDIG 
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| Heranzucht u, Vermehrung der bewähr- 
| testen Neuheiten des In- u. Auslandes, 
| GROSSE VORRÄTE 
hochstämmiger und niedriger Rosen | 
alıor Klassen und Jahrgänge. | 
PRLETLTETTTITTTTTETTTIETTTTTTTETFETITITE TEE T TEE E SE 
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Be nur en en Hordeliohiner und dergl. #L_ | VEETREETS Sie FERFTERE 
A TE TEL IT Tel a rl ne | / 





schützt die 
Obstbäume vor 
Raupenfraß! 


Wernicke’s Raupenleim 
klebt monatelang 
Wernicke’s Raupenleim 
I. läßt sich spielend leicht 
uf auftragen. 
- Pfund 150 M., 10 Pfund 14.50 M. 


H. Wernicke, Bornim 30, Bezirk Potsdam 


Vertreter gesucht! 


Freiherrl. von Friesen’sche 
Gartendirektion G.m.b. H. 


———.- Rötha in Sachsen 









„Unkraut-Ex" 


vernichtet alles Unkraut mit der Wurzel 


auf Gartenwegen, Straßen, Sportplätzen etc. 
Unschädlich für Menschen und Tiere. 


41 5 10 25 50 100 Kilo einsdl. 


4,— 1,89 750 13,- 28,75 52,50 100,— M Verp. 
Für 200 qm genügen 5Kilo „Unkraut-Ex“ 


<hemische Fabrik 
Stolte&Charlier, Hamburg ıs 


empfiehlt Obstbäume in 
allen Formen und guten Sorten 








| Beeren-Hochstämme und -Sträucher, Rosen, 
Ziersträucher, Koniferen, Stauden, Allee- 
— — bäume, Erdbeerpflanzen. 


PN a 


Gladiolus praecox_ hybr. 


dankbarfte und [hönfte Gladiole 
für Garten u. Schnitt. Bringt aus 
einer Knolle bis 6 Blütenfchafte. 
20 Stück in 10 Sorten meiner Wabl 5.— EM. 
100 Stück in 10 Sorten meiner Wahl 28.— RM. 
Preislifte frei. Preislifte frei. 


Gustav Spamann, Baulzen, $a. | 
Wiltbenerfraße 2 21/ ERSTEN 


Gartenbank 

komplett, od. nur Guß-Gestelle in 
leichter u. schwerer Ausführung 
auch für Verkehrs- u. Verschöne- 
rungs - Vereine liefert billigst 


frtes Eienieeri, Woran. 


Rhododendron, Freilandazaleen 
Magnolien, Koniferen 
Feinste Ziergehölze und Stauden 


<! Robert Henke, Baumschule | 
EBERSBACH IN SACHSEN UND | 
ä GEORGSWALDE, TSCHECHOSLOWAKEI 
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ıEine Praıt! Ein Paradies! 
TEE ENDETE TAT AETEEER NTUFRTFTEEE 
ist ein gutangelegter Rosen- 
garten! Alle Arten und Formen f 


erstklassiger Rosen | 


nur abgehärtete gutwachsende | 
Pflanzen, in auserwählten Sor:ien., 
kaufen Sie beim erfahrenen 
Züchter am vorteilhaftesten | 


JOH. W. SCHWARZE 


Rosenkulturen 





KARL WEIHOFE 
STAUDEN- 
KULTUREN 


GROSSE AUSWAHL UND 
STARKE GESUNDE WARE 
IN 





Katshläge Kerl! BOSSEN 15 in in Sachsen | 


'Erfolg im Garten: 


hängt nicht nur von der Arbeit, vom Boden. 
vom Wetter ab, sondern auch vom Saatgut. 
Er ist Ihnen,normale Wachstumsbedingungen 
vorausgesetzt, sicher, wenn Sie Sämereien 
und P’’anzen bei mir naufen. Der 84 Jahre alte, 
gute Ruf meines Hauses bürgt Ihnen dafür, 
dab Sie nur gute Ware bekommen. Verlangen 
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 Sallinoer ankon 


BLUTENSTAUDEN 
MAUERSTAUDEN 


Sie mein neues. mit vielen Anweisungen E ee Parkanfazen uf. Tie- FARNEN 
und Bildern RR TIaupt- Be fert in jeder beliebigen Form und Größe, ZIERGRÄSERN usw. 
preisverzeichnis. FH 


Heinrich Grönc 
Steinbrudbetrieb 


Stadtoldendorf in Braunschweig 


. SCHMITZ 


Samenhandlung — Großgärtnerel 
MÜNCHEN 2, C4 


 STAUDENKATALOG 
AUF WUNSCH UMSONSTI! 


EEUSSEBENNHRREUEREEBHZSERTERBERER Ban nn 
nn RSS a&2nSSESERRUNENE 









[_ Viktualienmarkt 5 E Probenu.Preifeltehengern z. Verfügung. : 
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Sladiolen und Stauden 
Ikefert in befter Befhaffenbeit 


Barl Fehr. von Friefen 
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Rosar der rälin 
MaricHenrietteChotek 
| bietet starke Rosenpflanzen u. 
Reiseran,solangeVorratreicht, 

von allen älteren und neueren 
Sorten, Remontant, Teehybri- 

den, Luteahybriden, ferner ca. 

13% Sorten herrl. Kletterrosen 

| auch ganz winterharte 
400SortenParkrosen, meistlei- 

der gänzl. unbekannt, endlich 
Polyantha und  Bengalrosen. 
Kolehhaltiger, Interoszanter und übersichtlicher 

Kateleg wird gern zer Vorfägung gestellt 


| Billige Preise 
Doinä Krupä bei Irnava 


Pressburger kreis (Siovakei) 
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I .Ziergehölze / Heckenpflanzen 
Zwergsträucher 
Schlingpflanzen / Konitferen. 


FAneeeerenT 


Preisliste gratis und franke 
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: Christian WON, Staudenkulturen 


N üUnlerschender! am Ammerses 


e Er 
FORTE Ale 





| denfrüheren JahrgängenderGar: 
u | tenfchönheit zu welentlih her- 
E |; abgelferztem Preife (1920 — 1924 
|. für .0,60 M. je Heft, 1925 für 
| :0,90 M. je Heft) liefern können. 
E | Eingenaues Verzeihnisdernod 

! vorhandenen Hefte mit Inhalts 
i angaben, wie es der Auguft-Nr. 
| 1926 beilag,wirdaud auf Wunfch 
»| vom Verlag koltenfrei zugelandt. 


[ | der Garlenschünhell, 
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Berlin-Westend \ 









Dahlien- 
Knollen 


empfehle alle erprobten in- und aus- 
ländischen Neuheiten für Schnitt und 
Gruppen, lieferbar in jeder Menge. 


Jllustriert. Sorten- u. Preisverzeichnis kostenlos. 


Dahliengroßkultur 
Kötzschenbroda-Dresden 

















En 8 wie. | 
Eine wahreErlösung 
von harter Arbeit bedeutet für den Gärtner, Winzer, Landwirt, 

 - Forstmann die erstaunlich leicht schneidende 


DE af amabb 
„MHimmels-Schere 
(Märke Sonne, Mond und Sterne) ges. gesch. 


Der Schnitt beansprucht nur ’/,—!%, der Kraft einer jeizt ge- 
bräuchlichen Garienschere, ist weich, geräuschlos und ganz 
frei von Quetschung messerartig glatt, befriedigt also die 
höchsten Ansprüche. Hoizbelegte Griffe schützen die Hand 
vor Kälte, Handliches Format, kleines Gewicht, widerstands- 
fähige Bauart. Kein Verletzen der Hand möglich durch 
Klemmen, kein Verlleren der Verborgen eingebauten Feder. 
Leichtes Äuswechsein des aus allerfeinstem Spezialstahl her- 
gestellten Schneidemessers, Oeffnen und Schließen der Schere 
mit dem Daumen der rechten Hand ohne Griffwechsel und 
ohne Hilfe der linken Hand. Nr. 3 21 cm lang-Mk. 4.50, Er- 
salzmesser 50 Pfg. ab Heilbronn. Verpackung extra. Verlangen 
Sie unseren reichhaltigen Katalog über alles, was der Gert. 
ner braucht. — Nur beste Qualitäten. 


Gebr. Ditimer, Kellbronn-Necker 
Gegründet 1789, 





"add > She > Sad Band Ft 


:; Amarvllis Hybriden & 
= Hapunisce Zuergbiumses & 
:: biebhaberpflanzen f. Zimmer :3 
| und.c 
Listen zu Diensten 
HGARTNERBI 
3 ERICH FISCHER ; 
}; WIESENTHALa.d.REISSE |} 
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PaulBillhardt 
Kar 


| empfiehlt 
Gemüsesamen 
Biumensamen 
Gartengeräte 
Torfmull 
Hiornspäne 
Gartenpfähle 
sowie sämtliche 
 Sakliape- 
Aal piungsmittel 


Preisliste auf Änfrage 
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120 Medaillen und Auszeichnungen. 





Im 
ZUVERLÄSSIG 


bedient werden Sie bel Vergebung 
BE Ihrer FRÜHJAHRS - BESTELLUNG 
Bvon der altbekannten Firma 


NONNE & HOEPKER 
GROSSGÄRTNEREI 
AHRENSBURG bei HAMBURG 


Bedeutende Vorräte in BSTAUDEN für alle 
Zwecke, Dahlienm aller Klassen u. Jahrgänge, 
Obstbäume, Ziersträucher, Koniferen, Rosen 

Sortenechte usw. 
Gemüse- u, Blumensamen ietzter Ernte. 






























Interessenten woHen kostenlos unsern ausführ- 
lich beschreibenden Katalog 1928 abfordern- 









| Lorenz von Ehren |) 
€ (Johs. von Ehren Nachfl.) | 


(es Baumschulen ) 
\/ Nienstedten (Holst.) bei Hamburg |) 


in gut Hultivierter Zone an guter Aufiwapt: 
KRoniferen, Rhododendron, Sler, 
Burug, Azaleen;Solitär-Bäume 
und «Sträucher / Stämmigeund | 
niedere, Hänge: u. Schlingrofen 
in jchönen Sorten 
Sierfträuder / DObftbäume ) 
in allen Formen und jhönen Sorten ) 
in flarter Ware ) 
SYobannis: und GStachelbeeren > 
in ffämmiger u. bujfchiger Gorm, |) 
) 
) 
) 
) 
‚8 


Oimbeeren, Brombeeren, Erd- 
beeren /Straßenbäume / Heden- 
und Schlingpflanzen 





f| VERZEICHNIS U. PREISAUFGABE 
| AUF ANFRAGE UMGEHEND. 
KISIIID—ITITFISTZ 


a en 


tar Qualität, Bei Bozug auf die Gartenscht 
Vorzugspreise! 


am Rhein 
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m und Ammenfi 
Ihaber und Sad 








„1929 
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DO. Roicharsty 


ADOLF ERNST 


Winterharte 





er Eu od od en & ron Moeh ringen a. F. bei Stuttgart Paumichulen 
Azaleen / Magnolien / feine Gehölze silsdrn 03, Sreßden 
- Coniferen in reichhaltigem Sortiment Blütenstauden au 18 m» d 
Blautanne / Taxus u. Buxus in allen For» en " | 
auftanne aXus u. Duxus in allen Por Großkulturen Biergehölze 


in beiten und immergrünen Sorten 
Sier-u.Straßenbäume- Obftbäume 
Koniferen 
& 


Anlage, Bepflanzung u. Um- 
änderung v. Staudengärten, 
Mauer- und Steingärten. 


Vorschläge, Beratungen, Bepflan- 
zungspläne. 
Kataloge auf Anfrags kostenlos. 


men / Blutbuchen / Allee» u, Zierbäume 
| Sclingpflanzen / Rosen f, Garten uw, Park 
| Obstbäume i. all. Formen 
BAUM- u. ROSENSCHULEN 
Alwin Neumann 
Löbau I. Sa. 












Kulturen winterharter, aus» 
dauernder Zierpflanzen 
Höchstgelegene Stauden-Großkulturen 

4 Europas mit subalpinen Klima 
Kataloge Kostenlos und postfrei. 
GEBRUDER SCHUTZ 
Olomutany Post Blansko €. Si. R. 
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Österreichische 
Staudenkulluren %@ Gartengestaltung 
| | üh 
„MELENIUM 
Blütenstauden, Älpenpflanzen, Rosen, Dahlien 
Weidlingau - Hadersdorf an der Westbahn 


Gartentechn. Büro: Wien I, Bauernmarkt 8 / Telef. 63-1-93 
Verlangen Sie Preisliste gratis! 


— — - 






Ein | | 
[Ir - & 
Riesenschlagser 


der Saison sind die diesjährigen 


Chrysanthemum- 
Neuheiten 


deutscher Hochzucht. 


Luftschiff Graf Zeppelin 
Im Aufblühen ein prächtiges Bronze, Beim Weiter- 
entwickeln bis zur vollen Blüte Tiefleuchtend düunkel- 
gelb. Blume sehr groß und enkurang. Gesunder 
kräftiger Wuchs, widerstandsfähig gegen sämtliche 
Chrysanthemumkrankheit. Blüte mittelfrüh. 1. Knospe. 
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Dosar der Gräfin 
Marie Henriefte Chotek 





Rotgrand 
en ee 


Naturprodukt aus der Bunt- 







Dr. Eckener | | sandsteinzeit bietet starke Rosenpflanzen u. 
Farbe ein prachtvolles Dunkellila, Rückseite silber- für rote Reiseran,solangeVorratreicht, 
farbig. Gedreht breite Pendalen, Lockenkopf Blume Tennisplatz-, Laufbahn- Ta von allen älteren und neueren 
sehr groß u. fest. Blüte mittelfrüh 1. Knospe. Gutbew. Gartenwegdecken Sorten, Remontant, Teehybri- 







Stecklinge 10 Stck. I2— RM. 1 Sick. 1.50 RM. 


Chrysantbemum-Neuheitent.Massenschnitt 


Weihnachtszauber 
Farbe Dunkelrosa, später cremegelben Schein. Blume 
sehr groß und fest, Übertrifft in der großen haltharen 
und der späten Blütezeit Dez. -Januar sämtliche Schnitt- 
und Topfsorten der Saison. 


Schön Roiraut 


Ein prachtvolles leuchtendes Dunkelrot, Blume mittel- 
roß, zwerghafter Wuchs, 25 cm kräftiger, gesunder 
uchs, eine Topf und Gruppensorte ersten Ranges. 
Blütezeit bereits August. Gut bewurzelte Stecklinge. 
10 Stck. 5.— RM. 1 Steck. 1. RM. 


Primula obconiea 


erstklassige starke kerngesunde Ware mit festen Topf- 
balien aus 10 cm. Töpfen. Gibt in vier Wochen fertige 
Verkaufsware. In den Farben Berliner und Hamburger 
Kot und Dunkelrot. 100 Sick. 25 RM. 


Verlangen Sie mein neuerschienenes Preisverzeichnis 


über sämtliche gangbaren Jıngpflanzen speziell 
Chrysanthemum, 


HarryLeske,Pflanzenversand 
Coswig » Dresden 14 


in höchster Vollendung / Reichspatent | 
Ersie Referenzen, Prospekt und Angebot 
mit Materialproben kostenlos / Versand 
erfolgt nach Ausnahmefrachtentarif 5 


c. VoigtSöhne 
Unternehmen für Sporiplatzbau / Gegründet 1875 
j Fernspr. 587 und 588 / Castrop-Rauxel 2 I. W. 


den, Luteahybriden, ferner ca. 
130 Sorten herrl. Kletterrosen 
‚auch ganz winterharte 

400 SortenParkrosen, meistlei- 
der gänzl. unbekannt, endlich 
Polyantha und Bengalrosen, 
Relebhaltiger, inlereesanter und Dbersichllicher 
Katalog wird gern zur Verligung gestellt 


ee u Billige Preise 
0 # f Doinä Krupä bei Irnava 













Pressburger Kreis (Stovakef) 





Stauden 
für alle e 
Zweckel 





FÜR ALLE ZWECKE 
Merm. Kiese & Co. 

Rosen- und Baumschulen 
Vieseibach in Thüringen. G. 











Schnitt-, Schmuck- und Felsenstauden 
Wasserpflanzen und Sumpfpflanzen 
Heidekräuter /  Freilandfarne 
Moorbeet-Sträucher /' Alpine Gehölze 


| GEORG ARENDS 
Staudengärtnerei 
RONSDORF 
bei ELBERFELD 


Preisliste 
auf Anfrage frei! 












Winterharte farbige 


SEEROSEN 


40 verschiedene Sorten vorrätig 
Lieferung ab Mai. Preisverzeichnis 
und Kulturanweisung auf Wunsch. 


W. Schlobohm, Mölln-Lbg. | 






J. ZAVELBERG 
Ausgedehnte Kulturen v.Oblt- 


„ und Zierbäumen, Sträucer, 
BArE-Koniferen, Rosen, Stauden. 






Spezialität: 
Starke mehrmals verpflanzte, 
tragbare Obftbäume und fchat- 

tenlpendende Zierbäume. 







Illustrierter Katalog zur Diensten. ' 


' Brühl-Köln/Rhein 





Obstbäume vor 
Raupenfraß! 


Wernicke’s Raupenleim 
klebt monatelang 
Wernicke’s Raupenleim 
jäßt sich spielend leicht 
auftragen. 

Pfund 150 M., 10 Pfund 14.50M. 
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Stalldünger 


/ waggonweise, frachtfrei, J 
Anfragen auch für später 
erbeten: 


| Heinsich Chr. Meyer 
3 Hambarg 39 


hat Beerans Shne A-F. Golem (Rt) 


| 
| 
800 Morgen Baumschulenareal/ Obst-,Allee-, Zierbäume a.Sträu- | | 






WERNICKES| 
RAUPENLEIM| 
H. Wernicke, Bornim 30, Bezirk Patstam 


Vertreter gesucht! 


cher, Koniferen, Rosen- und Beerenobst / 62 große Gewächshäuser 
Palmen, Lorbeerbäume, Dekorationspflanzen / Billigste Preise, 
größte Auswahl, Inhaber höchster Auszeichnungen. | 


Preise auf Anfrage 
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10. JAHR /HERFT 5 MAI 1929 | 


GARTENSCHÖNHEIT| 
eine Zeit/chriffi mit Bildern 


für Garten= und Blumenfreund. 
für Liebhaber und Fachmann 


in Gemeinfbaft mit Karl Foerfter 
und Camillo Schneider 
herausgegeben von Oskar Kühl 


& 
Inhalt des Maibeftes: 
| Seite 


Harry Maalz / Ein zeitlofer Garten / Mit 
Bildern und Plan ....:.- se... 4173 
Blick auf einen Garten am Rhein / Bild . . 175 
Tulipa Siren und Fritillaria Meleagris / 
N a 5.2 270 
Im Steingarten Ajuga reptans atropurpurea 
und Seilla campanulata im Senkgarten 
SE ee a ee te 177 
Beate Hahn / Der Tiergarten der Jugend 
MitaBildern .- .-% >. so 0000. 178 
- Ernft Graf Silva Tarouca / Meine Lieb- 
finge V /Mit zBildern. ....- v2... 180 
Gartenbilder: Von den Kanarifchen Infeln 
Mai im holländifchen Garten / Hainland- 
chat int Gärten. 33% €: Deu 132 
Paul Bernhardt / Vom Kuckuck / Mit 
N [is De Pe re EEE 134 
Prunus avium und Halesia diptera in Blüte 
Bilder er ee ee 186 

| Gartenplaftik von Ernit Gorfemann / Mit 
+ Bilde. 3 sau Wo 4a ons ar \187 
H. Fifhmann / Durch Gärten der Ver- 
gangenheit / Mit Bild... .......+.- 188 


Gartenaufgaben 


Franz Lipp / Umwandlung eines Tennis- 
platzes in einen Blumengarten / Mn 2 Bil- 
a a N Fa {89 


Aus dem Einesengarien der Tieasfer 
Haus und Garten in Ält-Berlin ... ....190° 
GARTENARBEIT UND BLUMEN- | 
PFLEGE. 


Camillo Schneider / Trotziger Frühling 
Mit Bild 51 5 ne a ac a er 191 

EB. Pringsheim / Wie halten fih Scnitt- 
blumen frifh? / Mit z Bildern . ... . . . 192 


Aus der Werkflatt der Pflanze 
Karl Wagner / Blüten, Blätter und Alt- 


Milation ee nee eu Fa 194 
Handwerklides 

Kar! Wagner / Frofifchäden / Eritzeh, der 
Obftbäume gegen Schorf / Das se re 
' von Koniferen ohne Ballen... ...»:. 19% 
GARTENRUNDSCHAU | 
Augulte Gruber / Gärten in Telin ... . 197 
Neues aus aller Welt 

Bodenbedekung mit Papier bei Ananas» 
Kultur / Die englifche Spielfeld-Bewegung 207 
Neue Büder 


"Monatsfcrift der Deutfchen Kakteen-Ge- 
felffchaft / Lehrlingsordnung für Gärtner / 
 GentesHerbarium/ American Iris Socyety 208 


Chronik 


Royal Horticultural Society: / Kew Gar- : 
dens / Weihenftephan / Die GrugainEllfen 209 


Zeitfbhriflien .»- - sen aaren. 2ı0 
FARBIGE BILDBEILAGEN- 
Blumentheater im Wörlitzer Park 

- Frühlingsgarten / Azalea Hinodigiri 


8 


sack ein Heft 
Bezugspreis für das Vierteljahr 4.75 RM. 


Preis des Einzelheftes 1.75 RM. Ceinfchlied- + 
0 lich Verfandkoften) 
= Pofh BREI: Berlin 76290 
Wien 130791 
Zürih VII 8421 
Prag 79596 
. Laibadh 20355 
| . Warlchau ie 291 
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“m Aha: 
C7 uden Sehenswürdig: uch dies ı/f eine Früb: 
keiten des fo bekann: /ings= Szenerie aus 
fen Wörlitzer Parkes ge Woöritz. Dre Späte Tr. IHEer- 
hört auch das hier gezeigte efche an dem für feine Zert 
Blumentbeater.L:s wird je Jo bezerchnenden YFellen= 
nach der. Jahreszeit wecd= Jabyrintb gibt diefer uns 
Jeind bepflanzf und bietet heute Jehr eigenartig an 
eine günftige Gelegenhert, murenden Szenerie einen 
gut abgeftiimmte Blumen- verklärenden Reiz. 
farben wirk/am zu zeigen. Brider Margarefe Sfeude/ 
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HARRY MAASZ/EIN ZEITLOSER GARTEN 


ER Bauherr hatte fih im neuer[chlollenen Baugelände Cröllwitz 

nordweltlich von Halle einen Obltgarten erworben. Otto Rudolf 

Salvisberg baute auf der hödhlten Stelle dieles Grundltücks, etwa 
7 Meter von der Kirfhbergweg-Grenze, das in feinem Grundriß ebenlo 
wie in feiner Architektur wundervolle Haus. Maßgebend für die Wahl 
der Hauslage waren der Wunfch, das Gelände möglichft auf einen be= 
herr[henden Punkt mit weiter Fernlicht zu letzen, die Hauptzimmer 
nach Südolten zu orientieren und zwilchen der Front und der Nadhbar- 
grenze einen möglichlt zulammenhängenden Gartenraum zu Ichaffen. 
Vom Haus an gerechnet, fällt das nah Nordolten orientierte Gelände 
bis zu 120 Meter um etwa 8 Meter ab. Dann Iteigt es langlam um etwa 
8 Meter wieder an, wo es am Ende in einer pracıtvoll modellierten 
Kuppe ausklingt, 
Adht Reihen Obltbäume, Äpfel, Birnen, Kirfhen, Plaumen, Zwetlchen 
und andere f[hütten im Frühjahr ihre Blüten über den Garten und 
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Itehen in der Reifezeit gebeugt unter der Laft der buntwangigen Früchte. 
Als Salvisberg den Bau übergeben hatte, kam der Gartenarditekt an 
die Reihe darüber nachzudenken, daß die vorhandene Schönheit nicht 
Schaden leide, vielmehr lediglich darum belorgt zu fein, den Bau ohne 
belondere Geltaltungs-Gewaltmaßnahmen mit der nächlten und weiteren 
Umgebung zulammenzubringen. 

Dal das in lo ftarkem Maße gelang, verdanke ich nicht zuletzt der 
Initiative der Belitzer, die ih das in garteninterelfierten Kreilen leider 
Sr noch feltene Auge für [hlihte und phrafenlole Schönheit er- 

jelten. 

Ein Gelände wie das vorliegende, mit einem Haus von lolcher Über- 
zeugungskraft und Änlpruchslofiigkeit, vertrug weder üblichen Dekor 
noch modilhe Zutat. Alles Mehr hätte zweifelsohne den Geift diefer 
Zeitloligkeit getötet. 

Es ergaben [ich zunädlt eine Reihe zwangsläufiger Arbeiten, vor allem 
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in näclter Umgebung des Haules, durh Fußbodenhöhe, Lage des 
Gartenzimmers, durch Grenzmauern, Straßenhöhe und Zaun bedingt. 
So wurde der öltlihe Gartenwohnteil mit Rafenteppih und Sitzplatz 
am Gartenzimmer. So ergab [ich das erhöhte Beet an der Mauer ent- 
lang und der reizende in Platten verlegte grüne und blumige Wandel- 
gang, im üblichen Geltaltungsprogramm wohl auch Vorgarten genannt, 


Das um etwa ; Meter tiefer liegende Gartengelände ließ die Anlage 


einer in Trockenmauern gegliederten Bölhung wünlchenswert erlheinen, 
um vor allem auch die blühenden Polfter und Stauden aufzunehmen. 
Der erfte Querweg nun liegt in Höhe des Fußbodens der unteren Wirt= 
[chaftsräume, Dann folgen ralenbegrünte Bölhungen und niedrige Bruch= 
[teinmauern als Vermittler der eigentlichen Geländehöhen, die von da 
an in lanfterer Neigung, über einen hier günftig fituierten, eben gelegten 
Spiel- und Gelelllhattsplatz unter Obftbäumen füdwärts abgleiten. 
Die mehr zwanglofe Einfügung von Gemülebeeten, Pflanzungen und 
Blütengehölzen, Stauden und Einjahrsblumen hat bewirkt, daß der im 
Anfang vorhandene Geilt des Geländes in voller Klarheit gewahrt 
wurde. Mit fiherem Gefühl und feinem Takt waltet die phantalievolle 
Hausfrau hier ihres geftaltenden und pflegenden Amtes. Flier erfuhr ich, 
daß geftaltungsvolle Pflege des Laien dem Gartengeltalter wertvollfte An- 
regungen zu geben vermag. Nod nie [ah ich köftlicheres und zauberhaf- 
teresInlektenleben als an einem Junimorgen, als einausgedehnter lonnen= 
goldener Fleck fich jährlich felbfterneuernder Cheiranthus A llionii mitgold: 
grün, gelb und rot fÄhillernden Rofenkäfern dicht an dicht beletzt war! 
Und was [onft an Stauden gepflanzt wurde, war in großen Gremein- 
[haften mehr wild und in [cheinbarer Regellofigkeit angeordet. Es gibt 
Situationen, denen gewille geletzmäßige Gebundenheit unzuträglich 
ift;, dennoh in Anwendung gebracht, ftören fie in gar zu finnfälliger 
Aufdringlichkeit die Welensfunktionen des Geländes. 

Ein die Scheide der Höhenbewegung durdhflutender Bach gab willkom-= 
meneV eranlallung, diele Pllanzungen aus dem freigeftellten, üppig [treben 
den Wildwachstum zu entwickeln und an geeigneter Stelle zu verdichten. 
Diefer Garten, der in der Hauptfacde lein Geliht durch die [hon oben 
erwähnten Obfipflanzungen erhielt, hat in mehr als einer Hinlicht den 
von mir wiederholt hervorgehobenen Hinweis beltätigt, daß Befchränkung 
und umlichtige Zurückhaltung jedem Geltaltungsübereifer vorzuziehen 
it, Das trifft vor allem da zu, wo ltarke landfchaftliche und bodenftändige 
Eigenheiten — wie hier — dem Gelände anhaften oder fich ihm an die 
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Seite [tellen. Da wird eine kräftige Unterftreihung zumeift überrafchende 
Erfolge bringen. 
Der am Ende anfteigende Hügel ift mehr eigentlih durc die Initiative 
der Auftraggeber vor einer Geltaltung bewahrt. Er zeigt költlihe Wild- 
pflanzen, von der kleinften Wildblume aufwärts, bis zum Peldgehölz. 
Mählich beginnt dazu der Ginlter ih anzulamen, und es ilt vorauszu= 
[ehen, wie dieler Teil unter dem Schutz des Liebhabers, als kleines Re- 
[ervat gewillermaßen, mit den Jahren practvoll lich entwickeln wird. 
Wer auf der höcdhften Höhe im Grale und zwilchen Wildblumen liegt, 
überfieht das gelamte Gelände, das fich langlam zu leinen Füßen lenkt, 
um gleihlam von Baum zu Baum wieder emporzufteigen und in jener 
Krone des prächtigen Hausbaus zu endigen. Dergleihen Genülle ge- 
hören zu den Seltenheiten, 
Vor allem ift auf die Führung grasbewadhlener Wege und Pfade unter 
den Baumreihen Wert gelegt. Auh Wege vermögen viel leichter zu 
zerletzen als zu vereinen, aufzuldließen und zu führen. Das wurde bei 
der Planung bedacht und danach disponiert. 
Von der Wirtfchaftsleite leicht erreichbar, ift das Geflügelhaus angeordnet 
mit Auslauf und Kükenftation. 
In diefem Garten, in dem ver- Vote | 
ftändliherweile eine Anzahl Obft- SIE Ee 
bäume dem Programm weichen Blick auf einen Garten 
mußten, obgleih an anderen, für | SH, Kbeiin 
Bau und Terrallen wichtigen Plät- en ee 
zen Bäume mit allen Mitteln eı= 7% Dan eungen Er den eltern 
halten wurden — gibt es noh Grenzmauern no keine Raum= 
Ergänzungen, Änderungen, Neu- wände bilden. Die obere Grenz= 
planungen manderlei Ärt,die dann 77487 gegen den Berg wird nicht 
rn EEE EG hoch abgepflanzt, Jondern bildet 
in He es SEAT un eineruhige Wagerechte gegen einen 
ter den Händen der falt ffünd»  Serrtihen Bergwald. Vor dem 
ih um ihren Garten belorgten /Zauje liegt eine geräumige Spiel- 
Hausfrau künftig vor lih gehen. 2%, die in der Aufnahme durch 
Aber der Rahmen ilt gegeben, an Rodr TE RENTE 
| | | Recrs und finks diefes Spielrajens 
dem taktvolle Hände alles zum fregr je ein Staudengarten, dejfen 
Ende führen, ohneimÜberfhwang Mirtelachfe eine kleine Kaskade 
des Glücksgefühls welentlich übers 27/der. Im oberen Gartenteil I 3 
Ziel — aus zeitloler Schönheit in a ELLE 


brunnen. 
modilhe Laune zu [chießen. Wrepking=-Jürgensmann 
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fette Formen, neben fafl purpurnen und weißen, 
Bild ©, 5. im Botanikben Garten zu Nymphenburg 
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Schaßdbrenbrume, Fritillaria Meleagris, bat ganz 
pro 


graue undgrau 


ze 


durch den an= 
Bıld A. M. 
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Im Steingarten /pielt 
die Kleinmalerei eine 
große Rolle. Gewiß kann 
man mit Trockenmau > 
ern, die mit wenigen 
großzügigen Polftern be: 
Jetzt ind, audgroße ein- 
drucksvole Wirkungen 
erzielen. Doch der Srein- 
garten im eigentlichen 
Sinne ıff ein Reich, wo 
ım Laufe des. Jahres auf 
engem Raume fib ein 
reiches Pflanzenteben 
abfpielen [oll. Er will 
mit Seinen intimen Eins 
zelheiten aus der Nähe 
genofJen werden. Nur 
wenigen ernten Pflan= 
zenpflegern und Ken- 
nern gelingt es, ibn zu 
dem zu machen, was er 
fein fol: das in einen 
DBlitengarten verwan= 
delte botanikbe Alpi- 
num. Unjer Bild zeigt 
ein Jolches Kleinmotiv, 
einen Purpurblaitgünjel, 
Ajuga reptans atropur= 
purea, deflen Bfütenblau 
fib vom dunklen Laube 
Jo reizvoll abhebt. 
Bild A. M. ber K. F. 
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Des hier gezeig« 
re Frühlingsmoriv 
Stammt aus einem Senk= 
gartenineinervon Gar- 
tendirektor Encke vor 
‚Jahren gefbaffenen öf 
Jentihben Anlage. Es 
zeigt Scila campanuz 
/ata oder hispanica, die 
bekannten Blue Bells 
der Engländer. Nicht 
nur in Maflen, auc im 
einzelnen wirken diefe 
weiß, blau oder ro/a= 
farbenen Glöckcen Jehr 
frühlingsfrifcb. Wer drefe 
Kölner Anlagen mit of 
fenen Augen durcbwan- 
dert, wird erfaunt Jein 
über den Reichtum an 
Finzelbeiten, über das 
große Gefchick, mir dem 
der Schöpfer fie in einen 
fo barmonijchen und an: 
/[predendenRahmenge= 
woben hat. Nur zu Jel- 
ten finden wir in unferen 
Großltädten öffentliche 
Anlagen, die von folcher 
Liebe und fohohbem Ver: 
Sändnis für die Pflan= 
zenwelf zeugen. 


Bild C. 5. 











BEATE HAHN / DER TIERGARTEN DER JUGEND / Zin Vorfablag 


7 UR Jahrhundert- 
feier der Ihron= 
befteigung Frie= 

drihs des Großen be= 
[hließt der Magiltrat der 
Stadt Berlin im Olten der 
Stadteinen Volkspark an: 
zulegen: den Friedrichs- 
hain — und die Krone 
macht der Stadt zum 
Dank ein Gegengelchenk: 
ie macht den Berliner 
Tiergarten zu einem öf- 
fentlichen Park. 

Seit dem 16. Jahrhundert 
gehört der Tiergarten 
den Fürlten und ilt noch 


a 


bis 1740 nichts weiter Bien 


als ein eingezäunter Wild: 
park. 

Frft Friedrich der Große 
wandelt das Gelände zu 
einem Lultgarten um; er 
läßt die Sternalleen an-= 


legen, er baut Ballıns, [hafft kleine Gartenkabinette,und 
Irrgänge, etwa um 1790 entltehen der Neue See und die 
Roulleauinfel. 

ı840 überträgt die Stadt dem größten Gartenarcitekten der 
damaligen Zeit, Peter Jofeph Lenne, die Umgeltaltung des 
Tiergartens und die Änlage des Friedrichshains. Während 
er letzteren ganz nach englilhem Mufter anlegt, Ihont er bei 
der UImänderung des Tiergartens die alten Alleen, die all= 
mählich immer mehr öffentliche Verkehrsftraßen werden. 
1867 wird Guftav Meyer, Lennesbedeutenditer Schüler, erfter 
Tiergartendirektor, und unter [einer Leitung entfaltet fich 
der Park zu größter Schönheit, 


Soweit genügt ein kurzer Abriß aus der Gefhichte des Ber- 
liner Jiergartens, Alles gefchieht von der Stadt aus im vo- 
rigen Jahrhundert, um einen [chönen Park für die Bürger zu 
[chaffen, Geldmittel werden in weiteltem Maße gewährt, die 
größten Architekten werden zur Mitarbeit herangezogen. 
Außer Magdeburg, das als erfte deutfche Stadt fchon 1824 
durch Lenne einen öffentlichen Stadtgarten anlegen läßt, [teht 


Berlin mit leiner Tier- Am Richardjchen Kaffeegarten 
gartenanlage an führen Nash Wilhelm Chodowiecki, 1787 
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In den Zelten. - Na 
D. Chodowiecr, 1772 
der Stelle; dieGeldmittel, 
die die Stadt dieler Gar- 
tenanlage opfert, lind für 
damalige Begriffe unge- 
wöhnlih hohe, und im 
Verhältnis zu der dama= 
ligen Größe Berlins ilt der 
Tiergarten ein ungeheu= 
rer , rielenhafter Park, der 
für die Bürger unendlich 
viel bedeutet: der größte 
Teil der Anlagen liegt 
weit vor den Toren der 
Stadt, der Park geht un- 
merklih in die damals 
noch ländliche Umgebung 
Charlottenburgsüber; die 
Berliner Straße ilt eine 
Villenfiraße mit [hönem, 
altem Baumbeltand und 
reichen Gärten, mit [chlich- 

ten Häufern und Häus- 

chen, die [ih bis zum 

Charlottenburger Schloßgarten hinzieht. Der Beginn von 

Lennes Arbeiten reiht noch in die Zeiten »des Bieder- 

meier« zurück, 

In unglaublicher Ruhe und Regelmäßigkeit Ipielt ich das 

damalige Leben ab. 

Sonntags wandern die Bürger durch den Tiergarten nadı 

den Charlottenburger Kaffeegärten oder in die Zelte, die 

ganze Gegend trägt auch noch in den fünfziger Jahren in 

einem Maße den Stempel der Ländlichkeit, in die wir uns 

heute kaum mehr zurück verletzen können. Vornehme 

Equipagen fahren am Nachmittag mit ihönen Frauen durch 

die Alfeen, Reiter und Reiterinnen, Militär, Mitglieder des 

Hofes beleben das Bild, im Winter wird fleißig auf dem 


Neuen See und an der Rousseauinfel Eis gelaufen, falt der 


einzige Sport, dem Frauen in damaliger Zeit auch öffentlich 
huldigen. Berlin fteht damals noch in dem traurigen Ruf, 
daß feine Umgebung eine trofilole Sandwülte fei, aber der 
Tiergarten it eine Quelle der Freude für alle Einheimilhen 
und Fremden, er ift die grüne Oale, die nicht genug be- 
wundert werden kann. Aber bei feiner Anlage hat man 


TE Zelten nur die Verfönerung des Stadt= 
Nac Lürke, 1840 bdildes im Auge. Man begnügt ich 
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Im New Yorker 
Zentralpark um 1900 


völlig, auch noch ge- 
gen Ende des vori- 
gen Jahrhunderts, von 
dieflem Gelichtspunkt 
ausgehend, ftädtilche 
Parks zu Ichaffen. 


Berlin ilt inzwilchen 
eine dröhnende Groß» 
(tadt geworden. Es 
wählt und wädlt, 
noch ilt kein Ende ab: 
zufehen, wohin fich 
das Ungeheuer Groß- 
ftadt ausdehnen wird. 
Die Friedlihkeit des 
vorigen Jahrhunderts 
it verf[chwunden, Ber: 
lin und Charlotten- 
burg find zulammen- 
gelhweißt, der Tier- 
garten ilt ganz in das 
Zentrum der Stadtan= 
lage verlhoben wor- 
den, Autos ltauen [ich 
hier wie in anderen 
Straßen,alles hetzt, al- 
les raft im heutigen 
Rhythmus hier wie in 
allen anderen großen 
Verkehrsftraßen. Äber 
rätlelhaft: das tägliche 
Leben im Innern des Tiergartens Ipielt [ich genau [o ab wie vor dreißig 
Jahren, unwelfentlih verändert von dem Leben in der Jugendzeit un- 
lerer Mütter. Auf den Ichmalen, mit feften Bifenbändern eingefaßten 
Wegen wandern in [hiklalshafter Starrheit die Kinderfrauen, die Spröß- 
linge des vornehmen Berlins feft an den Händen gefaßt. Sie felber find 
Hüterinnen eilerner, von der hohen Obrigkeit diktierter Geletze: Kein 
Schritt auf den Rafen, kein Balllpiel, kein Blättchenpflücken, kein Schnee- 
ballen oder Rodeln auf den verIchneiten Flächen (im Schöneberger Stadt- 
park werden die Bäume gepolftert, um eine Verletzung der Kinder beim 
Rodeln zu vermeiden!), Kein Planfhen an den Ufern ilt geftattet. Und 
wenn es gelchähe? Dann kommt der Tiergartenwäcdter! Das ilt der 
[chwarze Mann im Leben des Berliner Tiergartenkindes. Der Tiergarten 
[teht mit leinen dichten Bäumen und [einen [hmalen Wegen [hweigend 
und freudlos für unlere Kinder da. In einer Zeit, wo alles nach Befreiung 
der Kinderleele [hreit, wo unter Aufwendunghödlter Kolten Montellori: 
[hulen und Landerziehungsheime gegründet werden, woalles getan wird, 
um den Kindern freiheitlihe Entwicklung, Bewegung und Spiel in heller 
Sonne zu ermöglichen, wo Berlin felbft nicht ruht, neue moderne Parkan- 
lagen mit PlanIchwielen und lummelplätzen zu [haffen, wirkt dieler Stadt= 
park doppelt befremdend. Er ift zeitlos und unzeitgemäl), trotz leines 
Alters fehlt ihm die Romantik alter Gartenanlagen mit verlhlungenen 
Wegen und Jaulcigen Plätzen, die lonft ein Kinderherz entzücen 
könnten. Der Tiergarten bleibt dem Ruf unferer Zeit verlhlollen: das 
Betreten des Ralens ilt verboten, das Spielen ilt nur auf den Spiel=- 
plätzen (meilt troftlofen Sandplätzen) geltatter. Tragen etwa die Kinder: 
frauen Schuld, wenn ihre Pfleglinge, die darauf angewielen find, täglich 
hier [pazieren geführt zu werden, lich nicht frei entfalten können? Nein, 
wahrlich nicht: der Spaziergang wird für diefe Kinder zur Qual, in dieler 
Form ilt er ein Hohn auf alle heutigen modernen Erziehungsverluce, 

Der Tiergarten umfaßt eine Flähe von 960 Morgen Land. Das ilt 
eine herrliche große Grundfläche, größer als manches wohlangelehene 
Rittergut Mitteldeutfchlands, und ganz Berlin müßte feine Freude daran 
haben, daß diefes [höne grüne Stück Erde wie ein Wunder mitten in 
einer dampfenden, rußenden, tofenden Weltftadt liegt, berufen dazu, in 
verfchwenderilcher Fülle Sonne, Licht und Lebensfreude über Taulende 
von Kindern auszuftrahlen, Der Tiergarten ift land[chaftlich voller Ab-= 
wecllung. Mit dem Neuen See, dem Goldiilchteich, den Partien am Land- 
wehrkanal, mit all dielen Anlagen zielte Lenn& ein/t auf Beweglichkeit 
in der Geftaltung hin. Dringt man heute aber tiefer in abgelegenere Teile 
des Parks ein, [lo umgibt den Befucher, der Licht und Sonne in der 





Gartenanlage gewohnt ift, dielelbe Atmosphäre, die unfere Ältvorderen 
in ihren » Guten Stuben« hüteten, woängftlihRolladen jeden Sonnenftrahl 
von den Möbeln fernhielten, wo lteife Makartlträuße in Valen prangten, 
wo kein Kind ih ungeltraft zwilchen Nippesfiguren bewegen konnte, 
England und Amerika erkannten l[ofort bei der Änlage ftädtilcher Grün-= 
Hächen, daß die praktilche Verwendung in den Vordergrund gerückt wer= 
den müßte; erft in den neunziger Jahren des vorigen Jahrhunderts rang 
man fich in Deutichland zu dieler Erkenntnis durch und arbeitete 
in der ftädtilchen Gartenverwaltung nach dielen Gelihtspunkten. Aber 
an dem Berliner Tiergarten, fo oft auch das Problem feiner Geltaltung 
erörtert worden ilt, prallten die Ideen unlerer Zeit und ihre Forderungen 
bisher ab. Ungeheure Gelder werden für feine Erhaltung ausgegeben, 
er wird gehegt, verlchönert, aber ein Park ohne [trahlend vergnügte Kin- 
der’hat in einer heutigen Großltadt keine Dafeinsberehtigung. Was 
wäre London ohne Hyde Park, ohne Kew oder Kensington Garden, 
was wäre Paris ohne Bois de Boulogne oder Parc de Luxembourg, 
woGroß undKlein glücklich bei den W ettfahrten der Liliput-Segelboote 
zulammenlpielen! Das aber ift der [pringende Punkt: nirgends im Tier- 
garten können Ält vurd Jung lich gemeinlam freuen, gemeinlam Erho= 
lung finden, und das gerade braucht der Großitädter lo nötig, im Winter 
wie im Sommer, 


Das Betreten des Ralens lei geftattet. Der moderne Gärtner hat heute 
alle Mittel in der Hand, Ralen anzulegen, der allen Strapazen, Troken- 
heit etc. gewadhlen ift. 

Der Baumbeltand ilt [o ftark zu lichten, daß alle Bäume [ich frei ent- 
wickeln können, daß das Äuge [ih auf großen Flähen ausruhen kann 
und Licht und Sonne ungehemmten Zugang findet, 

Planfchwielen, Sonnen- und Luftbäder, Tennisplätze und andere Spiel- 
plätze müllen gelchaffen werden. 

Es find größere Flächen für Stauden- und Schaugärten frei zu geben. 
Vogelniftkäften und Vogelfutterplätze find zu vermehren, um [o der 
Wiederholung der Ungezieferplage der letzten Jahre vorzubeugen, 
Schlichte Kaffee- und Milchhäuschen find einzurichten (man denke an 
die Teehäuschen im Bois de Boulogne), 

In feiner jetzigen Form ilt der Tiergarten ein totes Kapital, denn er ilt 
freudlos und trägt lo [chon den Todeskeim in fih. Laßt Sonne ungeftört 
hinein, öffnet der Jugend die Tore, gebt ihr die Möglichkeit, Spiel und 
Frohlfinn hier zu üben! Nur re ftädtilhe Grünanlage hat heute eine 
Daleinsberehtigung, die Verltändnis für Dafeinsfreude zeigt. 
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ENN [hon von Blumenwundern die Rede ift, [o trifft es lich 
gut, daß jetzt die wundervollen Ma/s, die vielen [chönen Arten 
von Zieräpfeln an die Reihe kommen, Schön lind le ja alle, ihre 
Blühwilligkeit und Fruchtbarkeit ilt geradezu verblüffend, einige Arten, 
meine auserwählten Lieblinge, gehören aber ohne Zweifel zu den bezau= 
bernditen Erfheinungen, dieunsFlorainihremverfchwenderilchen Schön= 
heitsbedürfnis bietet. Ich will nur diele wenigen nennen: Ma/us Nied= 
zwetzkyana, ftarkwühlig, mit rotem Laub, großen roten Blüten und 
Früchten, M. purpurea {M. Niedzwetzkyana x M. atrosanguinea) 
auch lehr Ihön, aber beide reichen nicht heran an den meines Erachtens 
allerlchönlten Zierapfel: M.arrosanguinea (M.HallianaxM.Sieboldii), 
dellen Laub, Blüten und Früchte noch dunkler rot find, defllen Wuchs 
üppiger und zierlicher, dellfen Blütenfülle und Fruchtbarkeit noch er- 
ftaunlicher ift als bei den erftgenannten, und der feine kleinen roten 
Äpfel bis tief im Winter am Baume behält. M. Yor’bunda und ihre 
Hybriden, wie M, Scheideckeri, M, Arnoldiana, {ind alle prächtige 
Blüher, die auch [päter im Schmuck ihrer zahllolen Früchte wundervoll 
wirken. Von M. spectabi/fs und ihrer herrlihen Form var, Riversii, 
ferner von M, Jaccata und ihren Formen, von der halbgefüllten, pfirfich- 
farbenen M. Halliana var, Parkinanii, von M. micromalus, der 
echten »Kaido« der Japaner, von M. coronaria und von M, Zoringo 
läßt lich auch nur Gutes lagen. Als meinen belonderen Liebling mödte 
ih aber zu guter Letzt den reizenden, oft nur als niedriger, dorniger 
Strauch auftretenden M. Sargentii erwähnen, der zur Blütezeit mit 
kleinen, rötlichen, Ipäter weißen Blumen und im Sommer mit dunkel- 
roten, kleinen Äpfelhen geradezu überfchüttet erfcheint. Diefe werden 
im Flerbft braun und teigig wie Milpeln oder Elsbeeren und find dann 
ein Leckerbillen für alle Vögel, 
Der Maulbeerbaum ift mir im Park kein Bedürfnis. Außer Morus alba 
pendula, die eine gute, ftark hängende Trauerform ift, erfcheint mir 
nur eine wüchlige, Ihön belaubte und ungemein großfrüchtige Form 
von M. nigra begehrenswert, die mir aber bisher immer erfroren ift, 
da fie aus der Türkei fammt und offenbar das böhmifche Klima nicht 
zu Ichätzen weiß. Dagegen verlpricht MM. acidosa, eine aus chinefifchen 
Samen im hieligen dendrologifhen Garten erwachlene Art, die fih 
durch hüblch gefiedertes Laub, das fih im Herbfi goldgelb färbt, und 
frühe Fruchtbarkeit auszeichnet, ein wertvoller kleiner Parkbaum zu 
werden, 
Nyssa sylvatica, den Tupelo- oder Nymphenbaum, kenne ich nur als 
junges Bäumen, dodh genießter meineSympathie,nicht[o fehr wegen der 


IE _— Nymphen 
argenit . sen 
BECS als wegen 

der pracht- 
vollen [charlachroten 


Herbftfärbung. Pau: 
[owniatomentosaP, 
imperialis? wäre mit 
ihrer prächtigen, gro- 
ßen Belaubung und 
ihren herrlichen vio- 
letten Blütentrauben 
einer der [hönften und 
impolantelten Zier- 
baume, wenn fie nur 
wirklih regelmäßig 
blühen wollte. Ob- 
wohl I[chon leit langer 
Zeit inunleren Gärten 
eingebürgert, hat die 
Paulownia mit ect 
weiblihem Eigenlinn 
ihre Lebensgewohn= 
heiten unlerem Klima 
nicht anpallen wollen, 
Im Herbft letzt lie em: 
fig Blütenknolpen an, 
(tatt wie andere ver- 
nünftige Bäume dieles 
Gelchäftdem Frühling 
zu überlallen und lo 
fallen die Knolpen je- 
dem firengeren W inter 
zum Opfer. Ein großer Baum im hieligen Schloßhof hat lich als voll= 
kommen winterhart erwielen, an leinen herrlihen Blüten können wir 
uns aber nur nach milden Wintern erfreuen. Ich glaube, daß Itarke 
Frühfröfte im Herbft verhängnisvoller find als ftrenge Winterkälte. 
Fin prähtiger Parkbaum ift die Platane, bei uns in der Regel Pfatanus 
acerifolia, während in der Umgebung von Wien und von da an im 
warmen Olten und Süden P/aranus orientalis mähtige Bäume bildet. 
Auf den Namen kommt es dabei nicht an, denn der Unterfhied der 
beiden Arten ilt nicht [o augenfällig, daß der Gärtner lich jult auf die 
heiklicheren P. orientalis verlteifen müßte. Auf alle Fälle ilt jedem zu 
sratulieren, der ein paar [chöne alte Platanen in feinem Garten hat. 
Den Pappeln als Parkbäumen kann ich den Vorwurf nicht erlparen, 
daß fie zu kurzlebig find. Länger als 8o, höchltens 100 Jahre halten lie 
(ich nicht und darum find fie für den Gartenkünftler, der auf lange Sicht 
arbeiten und wünfchen muß, daß viele [pätere Generationen nadı ihm 
an feinem Werke [ih freuen und erbauen können, kein geeigneter 
W erkftoff. Aus diefem Grunde habe ich verhältnismäßig wenig Pappeln 
im Pruhonitzer Park gepflanzt, obwohl die Verluhung, mit den un- 
slaublich rafch zu mächtigen Bäumen heranwachlenden [hönen Arten 
wie Populus nigra, P. canadensis, P. balsamifera, P. faurifola, 
P. Maximowfrczii oder P, tricbocarpa raldhe landldhaftlihe Effekte zu 
erzielen, oft an mich herangetreten ilt, Die Silberpappel, /. a/ba (alba 
nivea, argentea) [cheint ein höheres Alter zu erreichen, wenigltens kenne 
ich prachtvolle, malerilche Silberpappeln in der Umgebung Wiens und 
in den Donauauen, die [chon ein recht ehrwürdiges Alter erreicht haben 
müllen, Sie find ja auch nicht [o [chnellwühlig wie andere Pappeln. P. 
alba, liehe das Bild Seite 136, ilt ein [ehr wertvoller Parkbaum, der für au= 
artige Partien charakteriltilch ift und befonders im Mittelgrunde einer 
weiten Fernlicht von großer Wirkung lein kann. P. tremula pendufa ilt ein 
[chöner Trauerbaum. Ganz eigenartig ift die chinefilche P /asrocarpa mit 
ihren großen Magnolia=artigen Blättern, belonders, wenn die reiten 
Samenkapfeln auflpringen und der ganze Baum mit weißem Seidenllaum 
wie mit frifchgefallenem Schnee bedeckt ilt. Die 2, ZJafsamrfera ver= 
breiten zur Zeit des Blattaustriebes einen balfamilchen W ohlgeruch, was 
ganz in der Ordnung ilt, nachdem fie einmal balsamifera heißen. 

In der großen Gelfellfhaft der Kirfchen und Pflaumen gibt es verhält- 
nismäßig wenig Arten von großem Zierwert, diefe wenigen find aber 
wirklich wunder[hön! Durch ihren Blütenreihtum und die Schönheit 
der großen, halb bis ganz gefüllten Blumen zeichnen fih vor allen an= 
deren die japanilchen Zierkirfchen, Prunus serrulata und ihre Formen, 
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ve Steingartenfreude außert fich in den verkbiedenfien Formen. Ihre Reize Jteigen, je mehr fich die Pollter- 
pflanzen entwickeln und zu farbigen Tepprchen verwachjen, Pyramidenkoniferen und eine Plaftik ıninz 
dern den Eindruck des allzu Flächigen, Platten. Die verfbiedenen grünen Töne find hier wiederzugeben. 





u den prächtigften bfühern unter den CGrehölzen zählen die japanıkben Kurume= Äzafßen, unter denen 
die abgebildete Sorfe „Hinodigirr” eine der bekannteften und härtejten ft. Sie gehören In den Formen-= 
kreis des Rhododendron amoenum. Ernefhöne Sammlung finder ich im Garten Unger, Heidelberg=Schhierbach, 





er a ra a 





ET 


en * er ds — Zn 


A fi FE ; F g | I Sskaduer f d | 2% Zaagpenas une nee 
E + j F 171 ? po WU Ba, A EEE a TEE AT Ei EIER a he a Fa u ESF EEE FURFERTPEFFEREIEREPRERF PER PN e a 
i i f i Pr a a a Be FE AR 2 a we a Big A a . a ce ee a a Le BE A u a un - \ la Zn en ee .. "run N a a TE et . 
- ” a menge EN RERuEEEEEEEDEREE OR DIEBE, DEREN Eu REHRA DE PEREEEEGNERRRÄRERHRESEHER BE DEE LEERESETROREN EEE RER HRRETES EHER WARTE RES TESTER ns ee a EB BE ee TEE 
Be: 
f 


F] a; Ber 
Bild C. 5 z 
. . FA 

Re 

Pi 


wie etwa Hisakura, Shidare- 
sakura, Fugenzo (Veitciana), 
Ichön rola, Mount Fuji, [hnee- 
weiß, New red, die dunkelfie 
Form, und viele andere aus, die 
alle es begreiflich erfcheinen lallen, 
daß die Kirfhblüte in Japan ein 
Nationalfeft it! Noch früher 
blüht P. rrı/oba, ein kleiner Baum, 
bei unsgewöhnlich nurein Straudh, 
dellen zahlreiche, gefüllte, dunkel- 
rola Blüten wie kleine Rofen aus= 
lehen. Sehr reichblühende [tattliche 
Bäume find P. avium 7. pl. und 
P. cerasus plena P. acida fl. pl.) 
mit [chneeweißen gefüllten Blüten 
und ?. serrulata albo=rosea (P. 
pseudocerasus fl. pl,) mit großen 
rola Blüten; die letzte Form ift 
leider etwas empfindlich. Bin [ehr 
hüblcher Strauch oderkleiner Baum 
it 2 romentosa, die [hon im 
April mit zahllofen weißen Blüten 
und im Sommer mit glänzend 
[charlachroten kleinen Kirlchen be= 
deckt ift, die lehr zierend, aber 
leider bald ein Raub der Vögel 
find. Ein reizender Fellenftraucdh 


mit kleinen grauen Blättern und 
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Samen, der aus dem Orient 

tammen lollte,. Vielleiht P. caneseens? Durch die dunkelrote Laub- 
färbung zeichnen lich aus die Formen der Kirfhpflaume P, cerasifera, 
wie var. Pissarrii, var. nigra, var. Hessei, var. Purpusi und var. Lord 
Hazeldane, Die Hybride P. ZA/rreana hat gefüllt rola Blüten, die an 
P. triloba fl. pl. erinnern. Beller noch als Pissartii gefällt mir 2. spinosa 
var. purpurea, deren Laub feiner, deren Bau zierlicher und dichter ilt 
und deren weiße Blüten vom dunkelroten Laube [ih hübldh abheben. 
Ein [höner, großer Parkbaum ilt P. serotina, vorausgeletzt daß er 
nur einen Stamm getrieben hat. Mehrltämmige Exemplare lollte man 
im Park gar nicht aufkommen laflen, leider kommt diele Unart bei P. 
serotina öfters vor. Aucd einige Formen von P. Padus find für den 
Gärtner wertvoll, die gemeine Traubenkirihe blüht im Frühling über- 
reich und bietet dann einen hüblhen Anblik,; Pr. Padus aucubaefolia 
hat nah Art einiger Aucuba gelbgeflekte Blätter, aie [höne 2, Cutb= 
berti macht den Eindruck einer Immergrünen durch ihr glänzendes, 
dunkles Laub, das bis in den Winter hinein am Baume haftet, und die 
chinelilhe P, pubigera var. Potanini ilt lehr zierend durd ihre zahl- 
reichen, anfangs leuchtend roten, [päter [chwarzen Früchte, Die Padus 
it auch wertvoll dadurch, daß fie im Halbfchatten gut gedeiht. 

Aus demfelben Grunde fchätze ich auch die Prerocarya (P. caucasica, 
rhoifolia, sorbifolia, stenoptera), die in gutem Boden zu [tattlichen, 
Ichönbelaubten Bäumen heranwadlen, 

Ein f[chöner, hoher Blütenftrauh oder kleiner Baum ilt Prerostyrax 
hispida, der Flügelftorax, der in nahrhaftem, leichterem Boden in war- 
mer Lage gut gedeiht und im Sommer leine leicht duftenden, weißen, 
glockigen Blüten in fangen, überhängenden Rilpentrauben zahlreich her- 
vorbringt. Er hat fich hier als ganz hart erwielen. 

Die Gattung Pyrus bietet dem Gärtner nicht viel Schönes. Mande 
Birnen, wie P. betulaefolia, follen als alte Bäume recht maleril[c lein, 
einige zeigen bisweilen eine Ichönrote Herbltfärbung, ich glaube aber, 
daß diele Tugend nur individueller Begabung und belonderen Eigen= 
[haften des Standortes zugelchrieben werden kann, Die lieblten Arten 
lind mir 2. saficifolra, ein hübldher kleiner Baum mit [tark hängenden 
Zweigen, filberweiß-filzigen Blättern und weißen Blüten, und 2, Pof= 
verla, die freilich gar keine reine Pyrus, londern ein Baltard mit Sorbus 
ft, den man felbftändig gemacht und Sorbopyrus getauft hat, Das hindert 
nicht, daß diefer recht anlehnlihe Baum zur Zeit der Fruchtreife mit 
feinen niedlihen, rotbackigen, gelben Birnen, die er in freier Stellung 
und fonniger Lage mallenhaft hervorbringt, eine Zierde des Parkes it. 
Die kleinen Birnen find füß und darum bei unberufenen Menfchen und 
bei Rehen und Falanen [ehr beliebt. 








Unter allen Bäumen, die ich liebe und pflege, ftehen die Zisen meinem 
Herzen am nädlten. An erlter Stelle möchte ich unlere einheimilchen 
Fichen nennen: Die Stieleihe, Ouercus robur (Q. pedunculata) und 
die Traubeneiche, ©. sessi/iflora. Sie find immer fchön, in der Jugend 
und im Älter, Sie leben nicht von heute auf morgen; die hunderjährige 
Eiche, die wir heute bewundern, kann in weiteren hundert, zweihundert, 
dreihundert Jahren immer nod die hervorragende Zierde der Landhaft 
fein. Sie find der dauerhafte Werkftoff des Gartenkünftlers, auf dem 
die Zukunft feines Werkes aufgebaut ift. Eine alte Biche mit ihrem 
mächtig dicken, hochragenden Stamm, ihrer weitausgebreiteten Krone 
und ihren knorrigen Älten ift ein ehrwürdiges Naturdenkmal und der 
Stolz unlerer Wälder und Landfchaftsgärten. Wer einen folchen Schatz 
belitzt, der hüte ihn wie feinen Augapfel und [chütze ihn vor dem über- 
mütig aufltrebendem Unterwuchs, der feine Shönheit bedroht. Q. robur 
ilt lehr variabel im Wuchs, in der Blattform und in der Frucht. 

Wir haben eine Trauereihe var. pendirla, die fih allerdings mit an- 
deren Trauerbäumen, wie etwa der Trauerbuche oder der Trauerefche, 
nicht mellen kann; wir belitzen eine [ehr (höne, ralhwüchlige Pyramiden: 
eiche, var. /astigiata, und einige Abarten mit länglichl[chmalen oder 
gelchlitzten Blättern (var. asplenifolia, var. filicifolia, var. heterophylia 
und andere) und endlih auch buntblättrige Formen, von welchen die 
goldgelbe var. Concordia weitaus die wertvollfte ift, 

Große, prächtige Parkbäume, die durch ihren impofanten Wuchs und 
die Schönheit oder Größe ihrer Belaubung fich auszeichnen, find die 
[üdeuropäilche Zerreihe, ©, Cerris, die auch in trockenen Lagen noch 
gut gedeiht, die ungarilche O. conferra mit ihrem mehr aufrechten Wuchs 
und ihren Ichönen tiefeingekerbten Blättern, die fehr großblättrigen 
Arten: OÖ. macrantbera, O. macrocarpa und var. o/ivaeformis,; end= 
lich die interellanten ©, imbricaria, ©. laurifolia und ©. castaneae- 
fo/ra mit länglicher, [chmaler Belaubung, die an Lorbeer oder an Edel- 
kaltanien erinnert, O, pFeföos ilt ein zierlicher mittelgroßer Baum, dellen 
(hmale Blätter an die der Weide erinnern. Reizende kleinere Bäume 
ind O. Zibans und O. macedonica, deren leuchtend grüne, beziehungs- 
weile graugrüne feine Belaubung [ehr zierend ilt; ©. pontica ilt bei uns 
nur ein Strauch, ebenlo ©. //rcifofia, deren Ihöngeformte Belaubung 
im Herbit eine orange- und bräunlichgelbe Färbung annimmt. Diele 
Eiche ilt wertvoll für [onnig=trockene [teinige Lagen, während Q. pon- 
tica guten Boden beanfprucht; [ie ilt mit ihren großen, unterleits filzigen 
Blättern, die ich im Herbft prachtvoll goldgelb färben, und ihren merk= 
würdig großen Eicheln ohne Zweifel eine der interellanteften Arten. 


(Weitere Auffätze folgen) 
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Von den 


Kanarıfaben Infeln 


Je der [fonnigen Wärme 
der Kanarifcben Injeln 
faffen fich andere Garten- 
motive Jhafen als im 
wech/elnden Klima Mittel: 
europas. Gar viele Jhön= 
blühende Gehölze und 
Stauden entfalten dort 
eine Schönheit, die wir bei 
uns nidt nachkbaffen kön: 
nen. Das vorliegende Mo: 
rıv fammt aus dem Garten 
von Dr. ©. Burdardt in 
Orotava auf Tenerifa und 
zeigt eine Rabatte mit 
vollbhühbenden Pyrethrum 
ptarmicaeflorum,einer bei 
uns aub im Kalthbaufe 
woh/ noch unbekannten 
Art. Mit folden Pflanzen 
kann der Gartengeftalter, 
dem es vergönnt ifl, in fo 
von der Natur begünffig= 
tenCsegendenzuarbeiten, 
gar mancberlei anfangen. 
Fs gibt beraufcbende Hö- 
bepunkte im (GGartenleben 
der Jubtropifchen Zone, 
dob dürfte das un/rige 

wechfelreicher fein. 
Bild C. 5. 
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Mai im kolländijchen 
Garten 
Tdancmal findet man 
% 4 beim Durchwandern 
alter Gärten [ehr hübfcbe 
Morive, die eher durch 
eine Vernacdlälffigung, als 
durcb eigentlide Pflege 
entftanden zu fein Ichei= 
nen. Sofand/fich diefe Ecke 
an einem alten CGrarten» 
haus mitefeube/ponnenen 
Pappeln und Maibflumen 
in einem holländifcben 
Garten. Die verlorene 
Stile der Maiblumen= 
dufl, das Junge und doc 
Schwere, Jatte (Frün, alles 
vereinte fich, eine Stm= 
mung zu erweden, vie 
wir Henurinalten Gärten 
püren.Gerade diefer Ge= 
gen/atz zuroffenen, rhytb- 
milchen Klarbeitderneuen 
modernen Anlagen {ff es, 
der uns oft gefangen 
nimmt. Of find es nur 
vorübergehende Reize, 
und vielleicht wirkt diefe 
Ecke dumpf, wenn die 
Maiblumen verbfüht find 
und das ie: 
fumpf geworden ff. 
MSEN Bild C. S- 
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men aus dem Garten 
des Silberfcamiedes Leitre 
in Weftend. Das Be/on- 
dere diefes Gartens liegt 
in dem Fehlen jeglicher 
Wege. Aus der ganzen 
Grundftücsfläcbe wurde 
eine einheitlide FHain- 
fandlcbafl entwickelt. Den 
nach der Tiefe des Grund: 
Stückes fort/ebreitend rei- 
cher und romantifcber be= 
wegten Boden decrt ein 
gur gep fe egter R afentep = 
pib, auf dem einzelne 
Baum=-, Straud- und 
Staudengruppen fi nach 
den Grenzen zu immer 


dem Schritt wecfelnden 
Überfbneidungen brin = 
gen einen Reichtum fiets 
neuer, unerwarteter Ein= 
drücke, die den Garten 
weir größer erfcheinen la: 
/en, als er in Wirklichkeit 
if. Was angefirebt wur-= 
de, Jcheint hier gelungen: 
Großfiadt=Vergeffenbeit, 
Mille Geruhjfamkeit. Vor 
dem Haufe erfirechr Jicb 
fünfMeter breit eine Pfla=- 
fferung aus großen rege/l- 
mäßigenSandjteinplatten, 
ebenerdig mit dem Rafen. 
Darauf begueme Garten= 
möbel, einzelne große 
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dicterzufammenkbließen 3 BE 01 Küßelpflanzen, ein kiei- 


und dem über die weichen 
Rafenwellen Schreitenden 
ein wohliges Gefühl des 
Geborgenfeins im Grü- 
nen geben, [Inter den Bau: 
men und Büfchen reichfies 
buntes Blühenaller Früb- 





ner Sandfleinbrunnen. 
Abends erleuchtet durch eis 
ne Laterne vonan/pruds= 
fofer Selbfiverfiändhich = 
keit, um die fichb eine Do- 
rothby Perkins windet. 

B. Körting 





PAUL BERNHARDT / VOM KUCKUCK 







(erer Cuculus canorus. Das Volkslied, die Fabel, der Volksbraud und 
der Aberglaube befchäfiigen fich mit ihm. Jedes Kind kennt ihn, aber 
meiltens nur feinen Ruf. Im Gegenlatz zur Volkstümlichkeit des Kuk- 
kıucks fteht die Unwillenheit der meiften Menfchen über das Auslehen 
und die Lebensweile diefes Vogels. Sie find erftaunt, wenn man ihnen 
einen lebenden Kukuk zeigt. Aber felbft dem zünftigen Ornithologen 
macht es der Gauc nicht leicht; es gibt Punkte im Leben des Kuk- 
kucs, über die man noch verlchiedener Meinung ift. Ih bin fange dem 
Allerweltsvogel nachgegangen, habe manche [höne Beobachtung und 
Naturaufnahme gemacht und viel Freude erlebt. 

Früheftens am 29. April ruft der Kudkuck im Hain und Buch oder am 
mit Röhricht beftandenen Teiche. Dort fitzt er auf der freiftehenden Eiche 
am Teichrande, verneigt lich bei jedem Rufe, lockert die Flügel und 
fächert den Schwanz. Deutlich fehe ih durch das Glas den nicht ganz 
taubengroßen Vogel. Kopf und Oberrücken find blaugrau gefärbt, die 
dunklen Flügel und der Shwanz haben weiße Flecken. Über die helle 
Unterleite verlaufen [hwarze Bänder und geben dem Kuckuck die be- 
kannte Sperberzeichnung. Der Ruf zeichnet fich durch einen belonderen 
Wohlklang aus und erinnert fehr an die menfchlihe Stimme. Er be- 
wegt fih meiltens in der kleinen Terz, fo wie uns das bekannte Volks- 
lied das s»Kuckucks« fingen lehrt. Ih ahme den Ruf nadı. Da antwortet 
der Gaucd erregt vom Baume her; er vermutet einen Nebenbuhler im 
Revier. Immer wieder narre ich ihn. Er kuckuct lebhafter. Einmal ruft 
er logar dreifilbrig: »kuckuckuck«. Jetzt fliegt er auf mich zu, letzt lich 
auf den Baum ganz in meiner Nähe und antwortet mir. Da hat er midı 
eräugt; I[chnell fliegt er davon und ruft noch im Fluge. Als er wieder 
aufbäumt, tönt mir ein heileres: s»hahhachhahhahhadıs entgegen. Will 
er mich verlahen? Während des Fluges könnte man den Kukuk für 





feiner Überlegenheit an 
Körperkraft die Bier 
oder die Jungen des 
Nelftvogels 
kann. Das Kuckucks- 
weibchen iltvorder Ab= 
lage eines Eies lehr be- 
lorgt und [ucdt eifrig 
nach einem geeigneten 
Nefte. Das Männchen 
unterltützt es jedenfalls 
hierbei. Es lockt durch 
feine Anwelenheit die 
Vögel vom Nelte weg, 
die den Kukud als ei- 
nen Schmarotzerkennen 
und ihn auch hallen. In- 
zwilchen fliegtdas Weib- 
chen zum Nelte, legtdas 
“ ' | Der Teihroßrfänger für 
rem VE ETEERBE ET ET, fert den jungen Kuckuck 


NEMONE Pri 

melund Veilchen 
&ı blühen 
lange, ehe der Frühlings: 
bote unter den Vögeln 
fein »Kuckucke in den 
fonnigen Lenz ruft, Der 
Naturfreund horht auf 
bei der Gartenarbeit, 
und die verliebte Maid 
zählt neugierigam Kuk- 
kucksruf, wie viel Jahre 
fie noch ledig bleiben 
muß. Etwas real denkt 
der Wanderer, derwäh- 
rend des Rufes an [eine 
Goldbörle klopft, damit 
fihimkommendenJahre 
der Inhalt mehre. Kein 
Vogel ift lo volkstüm- 
lich geworden wie un= 


[hon 





Junger Kukur im Nejt des 
Teichrohr/ängers, links 8 Tage 
alt, rechts 15 Tage alt 


einen Raubvogel halten, und mander 
Scießer tut das auch, wenn er auf ihn 
den Finger krumm macht. Der Schnabel 
und die Ständer zeigen ihm aber bald, daß die Beute mit einem Raub- 
vogel nichts zu tun hat. 

Im Mai und Juni ruft der Kukuck am lebhafteften. Für ihn ilt jetzt 
Liebeszeit. Eifrig werden die rotbraun gefärbten Weibchen von hit- 
zigen Männchen verfolgt. Sind von dielen mehrere im Revier, dann 
kommt es zu heftigen Kämpfen. Es kuckuct überall, bis der Neben- 
buhler vertrieben it. Das Weibchen reizt das Männchen durch eine eigen- 
artige Stimme, die wenigen Laien bekannt ift. Es ift ein weithin drin- 
gender, kichernder Ruf, der wie »küküküküks klingt. In ihrer Liebes- 
tollheit laflen fih die Vögel jetzt leichter überralchen und beobachten 
als [onft. Aber zu [Äınell verfliegt die Wonnezeit und Pflichten [tellen 
fich ein. Das Weibchen muß die Bier in die Nefter fremder V ögel bringen, 
um für die Erhaltung der Art zu forgen. Bekanntlich brütet der Kukuck 
feine Eier nicht felbfi aus, Sondern überläßt dieles und die Aufzuct 
feiner Jungen anderen Vögeln. Er ift der einzige Neltihmarotzer in 
unferer heimilchen Vogelwelt. Als Pflegevögel des Kukucks kommen 
bei uns hauptlächlich in Betracht: Bachltelze, rotrückiger Würger, Oras- 
mücke, Pieper und Teichrohrlänger. Man nimmt an, daß das Kuckucks-= 
weibchen im Frühjahre ı4 bis ı8 Eier legt, die alle in fremde Nelter 
untergebraht werden müllen. Die Zahl der Eier ilt verhältnismäßig 
groß, ift aber im Sinne der Arterhaltung in den vielen Gefahren be= 
gründet, die dem jungen Kuckuck drohen. Die Eier müllen unbedingt 
in frifhgebaute Nelter gelegt werden, in denen der Kleinvogel mög- 
lihft noch nicht mit dem Brüten begonnen hat. Dann ilt die Gewähr 
gegeben, daß der junge Kukuck möglichft zuerft [chlüpft und lo infolge 


entfernen 





154 

















Junger Kuckuck hat das Neff Bihinein undträgtbeim WegfliegeneinBi 
verlaflen und Jitzt am Boden des Wirtsvogels im Schnabel mit davon. 
In meinem Beobacdhtungsgebiet, in dem lich herrlihe Teiche befinden, 
werden falt alle Kuckucke in den Schilfneftern der Teichrohrlänger aus- 
gebrütet und großgezogen. Immer fand ih nur das Kuckucksei im Nelfte, 
die anderen Rier waren entfernt worden. Wer war der Täter? Jeden- 
falls das Kukucksweibchen. Nur einmal ftöbere ich im Juli ein Teich- 
rohrfängernelt auf, in dem neben dem Ei des Gaucdhes, das etwas größer 
it, noch zwei Eier des Neltinhabers liegen. Der Fall erweckt mein In- 
terelle; täglich kontrolliere ih das Nelt, um endlich feltzultellen, wer 
die Eier des Teichrohrlängers entfernt. ız Tage gelchieht nichts belon- 
deres; der Neltvogel fitzt geduldig auf den drei Eiern und brütet. Erft 
der Morgen des dreizehnten Tages bringt die große Überraldhung. Die 
beiden Eier des Teichrohrlängers, die am Abend vorher noch da waren, 
ind verf[chwunden; dafür liegt aber im Nelte ein »roliges«, hilflofes, 
kleines Welen, ein vor wenigen Stunden gelchlüpfter, junger Kuckuck. 
Er wird doch nicht etwa die beiden Bier aus dem Nelte geworfen 
haben? Unmöglih! Wieder bin ih um den Erfolg meiner Beobad- 
tungen gekommen. Da finde ich eines der beiden Eier unter dem Nelte 
in eine Blattfheide eingeklemmt, Irgend jemand mub es allo aus dem 
Nelfte geworfen haben. Ich lege es zum jungen Kuckuck ins Nelt. Da 
gefchieht etwas, was ich nie für möglich gehalten hätte, Sobald das Ei 


- diefes hilflofe Welen, das noc blind ilt,berührt, wird es außerordentlich 


lebhaft, (hlägt mit den kleinenStummel: 


lügeln um [ich und eröffnet einen regel- EEE 
rechten Angriff auf den Fremakörper. 


Der Kuckuck drängt das Ei mit dem 
Hinterleib nach der inneren Neltwand 
und verluct feinen Körper unter das 
Ei zu [hieben. Es gelingt ihm, das Ei 
liegt in einer Vertiefung auf dem Rük- 
ken, die kleinen Flügel halten es, Der 
Kukuk krümmt fih, ftemmt fih ge- 
sen die Neltwand, [diebt fih an ihr 
empor und wirft das Ei zum Nelfte 
hinaus. Erfchöpft läßt er lich zurück= 
fallen, Mit offenem Munde und immer 
größer werdenden Augen [ehe ich die- 
[em Schaulpiele zu und bewundere das 
Walten der großen Natur, die zur Er= 
haltung der Art in ein unlcheinbares 
Gelchöpf den Trieb gelegt hat, den 
Konkurrenten an der Futterkrippe aus 
dem Nefte zu entfernen. Für mic [teht 
allo feft, der junge Kuckuck entfernt 
kurz nach dem Schlüpfen die Eier oder 
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rohrlänger tut nichts gegen diefen Rohheitsakt, Junger Kuckuck nach 
er verhindert nicht das Vernichten feiner eigenen Te erften Tluge 
Brut. Nein, er widmet lih im Gegenteil mit größtem Fleiße der Auf- 
zucht des Eindringlings. 
Täglich befuche ich das Teichrohrlängerneft und fehe den Gauch heran- 
wachlen. Nach 8 Tagen kommen die Federn, die noch in Hüllen ftecken 
und dem Kuckuck ein igelähnlihes Ausfehen geben, Er füllt bald das 
ganze Nelt aus. Beim Nahen der Pflegeeltern ruft er »zisszisszissziss« 
und bewegt den Kopf hin und her, wenn er gefüttert wird. Nadı ı5 
Tagen ilt der Kuckuck ein ftattliher Kerl geworden, den das Nelt kaum 
noc fallen kann. (Abbildung). DieFederhüllen ind verf[hwunden. Sperrt 
er den Schnabel auf, lo fehen wir einen gelbroten Rachen. Die kleinen 
Pflegeeltern füttern das große Stiefkind [ehr fleißig, oft in den wun= 
derlihften Stellungen (Abbildungen), Trotz des auffallenden Größen-= 
unter[chiedes merken lie nichts von dem untergelchobenen Kind, ein 
Zeichen dafür, dal) der Fortpflanzungstrieb rein mechanild arbeitet. 
Nadı 20 lagen vermag das Nelt den Gauc wirklich nicht mehr zu fallen 
(Bild). Bei der geringlten Störung verläßter es, Hat er Unglück, fo fällt er 
indas Wallerund erläuft. Gelchickt weißer aber durch das Flügellchlagen 
der Gefahr auszuweichen, er hält ih an den Scilfltengeln feft und bleibt 
auf umgebrochenem Schilfe fitzen, wo ihn die Pflegeeltern weiter füttern. 
Bald lernt er auch feineFlügelzu gebrauchen undfliegt nah dem Weiden- 
(trauıcham Ufer. Damitilter der Gefahr entronnen, dieihm am Boden durch 
das behaarteRaubzeug,wieKatze, Wie: 
70000  jel, Ratte und Fuchs, drohte. Er wecd- 
lelt öfter feinen Platz undgibt den Pflege: 
eltern und auch dem Kenner leinen je= 
weiligen Standort durch lautes »sis= 
"  sississississ« kund. Falt noch 20 Tage 
" füttern die Teichrohrfänger das Stief- 
Ü kindaußerhalb das Nelftes, Dabei trifft 
man diele an Plätzen an, wo man lonft 
keinen Rohrfänger vermutet, beilpiels- 
weile im hohen Eichbaume. 
Fühlt fih der Kukuk ftark genug, 
leine Nahrung felbftändig zu finden, 
dann verläßt er leine Pflegeeltern, treibt 
lich noch einige Zeit im Brutgebiet um- 
her und tritt dann bald allein die große 
Reile nach der Winterherberge im fer- 
nen Afrika an, Niemand weilt ihm den 
u Weg; nur ein geheimnisvoller Trieb 
= führt ihn über Länder und Meere licher 
zum fernen Ziele. [Ind wenn [ic bei 
uns die Bäume wieder belauben, dann 
ruft er wieder fein frohes »Kucuck« 
= in den frifchen Lenz. 
































ud unfere gefüllte Süßkirfcbe, Prunus avium fl. pl, zeigt zur Blütezeit, daß fie Jehr wohl mit ihren 
 japanijchen Verwandten fi mejlen kann. Hat fie auch nicht Jogroße Blüten, wie die meilten Formen 
von P.serrulata, Jo ı/f ie doch kaum minder reizvoll und übertrifft jene durch ihre größere Winterhärte. 
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] onn auch die Silberglocke, Halesia diptera, wohl nicht ganz Jo bart und blühwillig iff wie iäre be= 
| 'F kanntere Schwefter H. carolina oder tetraptera, fo gehört fie doch zur Blütezeir ebenfalls zu den 
| auffallendjten Erjcheinungen unter den amerikanilchen Ziergehölzen. - Bilder C. 5, in Nymphenburg 
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Grartenplaftiken von Ernst CGorsemann 


From nn; 


L1S ift erftaunlih, wie 
vu [chnell die verlhie- 
ac, m u denen Kunftrichtungen der 
27. letzten Jahre in der Ver- 
TE ge lenkung verfchwinden und 
wie von vielen Seiten wie= 
der der Anfhluß an die 
letzte, gelunde Tradition 
geluht wird. Alle diele 
Umftände, auch die »reine 
Sadlichkeit« habenihr Gu- 
tes gehabt. Wir lind befreit 
vomzu Vielen und Llnnö-= 
tigen und luchen klar die 
Einfachheitder Geltaltung. 
Es erwadt wieder die 
Freude an der richtigen 
Zeichnung. 
In der Bildhauerei waren 
nicht ganz lo arge Verzer- 
rungen möglich wie in der 
Malerei und man ilt im 
ganzen auch weiter und ge- 
klärter in der erfteren. Man 
kann lehr vieles malen, aber 
dodh nur wenig plaltilch 
darftellen. 
Die Symbole, die dem Bild- 
hauer zur Verfügung Ite=- 
hen, find nahezu immer die- 
[elben geblieben. Immer ilt 
es der Körper, und es verän: 


dert fich in dem Jahrhundert 
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Frühling je nach der inneren Einfellung der Schaffenden die Form Bildhauers und ging nur [o weit aus [ich heraus, als der Stein Sommer 
? des Ausdruces. Bine Marmorfigur ift nicht [hön, wie Plotin lagt, weil der Kunft nahhgab. Darnadı allo erfreuen in den alten Plaftiken uns die 
= fie aus Marmor ift, [ondern infolge der Form, die diefer Marmor von der geiltigen Gelichter der Künftiler vergangener Zeiten. Und wenn fie in 
Herbfß  Kunft empfangen hat. Diele Form beltand [chon im Geifte des den alten verträumten Gärten uns grüßen, [ind fie gleiham Winter 


Stein gewordene Gedan- 
ken von Menfdhen, die I 
längft nicht mehr [ind und 
deren Namen man nur [el- 
ten weiß. Und um von 
hier aus vorwärts zu blik= 
ken: wer eine[hönePlaltik 
am Haufe anbringen läßt 
oder in feinen Garten ftellt, 
pflanzt Freude auf lange 
Sicht. 

Vergellen wirallonihtüber 
aller Sahlichkeit die Freu= 
de am Überflülligen, die al- 
lein die Welt (höner macht. 
Stellen wir Putten und Tiere 
und alles, was uns aus dem 
Reiche der finnlihen Form 
ergötzt, in die Natur. Sie 
ftehen dort falt ausnahms= 
los beller als in den Hallen 


und Muleen. E.G 
































H. FIISCHMANN / DURCH GÄRTEN DER VERGANGENHEIT 


Von Theodor Storms Lebensweg 


IN Dicterlebenspfad, der wie kaum ein zweiter in dankbar ge- 
nollenem Sonnen und Blütenglük durd fille, verträumte Gärten 
führt, gegenwartsfroh, in voller Hingabe an die Stunde in ihrem 
Bann verweilt oder noch öfter in [hwermutsvoll lüßem Erinnern zu= 
rücklchweift zu den ent[chwundenen Gärten der Vergangenheit, in denen 
man wandelte swie im Schatten der alten Zeit« — das ilt Theodor 
Storms Lebensweg. Von dem heißgeliebten, immer aufs neue in feinen 
Dichtungen widergelpiegelten Garten des Großmütterchens, der des 
wilden Knaben Kinderlpiele gefehen, wie er [chon der verichwiegene 
Zeuge von der Ahnin Liebesglück gewelen, bis zu den lelbffgepflanzten, 
dunkeln Tannengängen jenes letzten Gartens in Hademarldhen, den die 
von Todesahnungen beflügelte Hand angelegt, leuchtet helles, warmes 
Gartenglück verklärend über dielem [orgen- und leidreihen Dalein und 
nährt mit allbelebendem Atem die duftigften Blüten feiner Poelie. 
Tief beziehungsvoll für Storms eigenes Leben fteht in Viola tricolor, 
diefer allerperlönlichlten, vergangenheitsüberlchatteten Dichtung, ein 
verlorenes und neu [ich erfchließendes Gartenparadies im Mittelpunkt 
des Gelchehens, eine von wucherndem Gelträuh und wirren Clema= 
tis- und Rolenranken überlponnene, von dülteren Koniferen bewachte 
Wildnis —das Symbol eines jäh erltorbenen Liebestraums, den zwei 
glückliche Menfchen hier geträumt. Aber wie neues Leben und neues 
Lieben mit kräftiger Hand den verrolteten Riegel der Gartenpforte zus 
rükftößt und fih den Weg bahnt durch das blühende Geranke in die 
heute wie einft von dem Summen der kleinen, gleichlam unfterblichen 
Mufikanten erfüllte grüne Welt; wie »die fröhlihe Zukunft des Haules 
ihren Einzug in den Garten der Vergangenheit hält« in Geftalt des 
von dem treuen Hunde gezogenen Kinderwagens, ein harmonilc lö- 
lender Schlußakkord, der ähnlih auch in andern Novellen des Dichters 
aufklingt: [o hat Storm in der eigenen Familie Gelhleht um Geldlect 
mit fiegreihem Kinderlahen und feftem Jugendlcritt Belitz ergreifen 
lehen von erinnerungs[hwerem Oartenreic. 
Da taucht aus dem Dunkel der frühelten Kindheitserinnerungen des 
Knaben der anmutige Rokokogarten feiner Urgroßmutter Fedderlen 
an der Hulumerau empor mit dem über das Waller hinausgebauten, 
geißblattumrankten Lufthaus, in dem fih die ganze Familie lo oft an 
leuhtenden Sommernachmittagen um die Patriarhin des Haules (harte. 
Der füße Duft altmodifher Blumen, wie man fie f[onft nirgends mehr 
fand, Ihwang mit in der Erinnerung des Dichters an jene Stunden: 
»Muskathyazinthen — 
Ihr blühtet einft in Urgroßmutters Garten; 
Das war ein Platz, weltfern, weit, weit dahinten.« 
Und liebe, altmodifhe Blumen füllten auch das weite Ausbaufenfter 
im urgroßelterlihen Haufe, wo der zierlich bezopfte Kopf des Urgroß- 
vaters zwilchen blühenden Refeden und »der Blume der alten Zeit, der 
düftereihen Volkamerias hinausgeblickt über die fonnige Straße nach 
dem Hafen. 
Aber das eigentliche Kindheitsparadies des Dichters war der Garten 
des großelterlih Woldlen[hen Haufes in der Hohlen Galle zu Hulum, 
in das der elterlihe Haushalt zum Jubel des Knaben bald verlegt wurde, 
Hier verwurzelte fein Leben und fein Träumen ganz in dem Garten- 
erdreich, und immer wieder taucht GEELEELETEEEEEEEEEEEEEEELEEREEEEEIEEEEEEBEREEIE 
die teure Stätte in feinen Dich- 6: =. a er 
tungen, nicht bloßals Hintergrund, 
Iondern als lebenlpendender Ur- 
boden feiner Naturpoefie auf, Da 
führte ein von vielenGenerationen 
in Luft und Leid oft befchrittenes 
Trepphen aus dem Steinhof em- 
por zu dem felbft wieder in Un- 
ter= und Obergartenauflteigenden 
grünen Reich, über dellen Mauer ku 
ih die ([hwerbeladenen Zweige a res 
der Obftbäume hinabneigten zu WERTE 
dem Hof, wo der kleine Theodor 
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Und lo tief Ihlug in ihm die Br- eer2 
innerung an jene [ehr materiali- ER 
ftifhen Kinder - Gartenfreuden \: N F a FAR 
Wurzel, daß noch der reife Mann ee 
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mit einfühlendem Verftändnis in gleichgeltimmte Kinderleelen in einem 
früchtereihen » Augufts, halb ärgerlich, halb [chon verzeihend, das fol- 
gende »Inlerat« dichtete: 

»Die verehrlichen Jungen, welche heuer 

Meine Äpfel und Birnen zu ftehlen gedenken, 

Erfudhe ich höflihlt, bei dielem Vergnügen 

Womösglich inloweit fih zu belchränken, 

Daß fie daneben auf den Beeten 

Mir die Wurzeln und Erblen nicht zertreten.« 

Wie hätte er dann gar über die eigene, nach verbotenen Früchten lülterne 
Kinderfhar firenges Gericht zu halten vermodht? Mit ihr fühlend, [chil- 
dert er dem erwachlenen Sohne in einem der Briefe, in denen [tets der 
von allen geliebte Garten und [ein Blühen und Gedeihen eine Haupt= 
rolle [pielt, eine reizende Szene aus der dorthin verlegten Kinder/tube: 
»Die Spalierkirfchen tragen reichlich, und es ift [paßig, wie die beiden 
Kleinen täglich von ihrer Lülternheit beliegt werden und täglich, wenn 
ich fie an die Zweige mit den leeren Stengeln führe, ganz belchämt neue 
Gelübde leilten.« 

Doc neben der Erinnerung an kindliche Magen-Gartenfreuden, dienoch 
[pät fo milde Gedanken wachriefen, war jauchzender, heller Vogellang 
unlösbar mit dem Andenken an Großmutters Garten verknüpft, Zu= 
mal in dem mächtigen Ahornbaum, dellen Schattenkrone falt das hohe 
Dadı des Haules bedeckte, hatten die Stare und andere gehiederte Be- 
wohner ihr Hauptquartier aufgelhlagen, und hier lernte der Knabe 
frühzeitig die Frage des naturliebenden Vaters: » Welcher Vogel hat 
gelungen ?« richtig beantworten. In der Rinde des Ahornbaumes, dieles 
treuen Familienfreundes, konnten noch des Senator Simon Woldsen 
Urenkel die vernarbten Anfangsbucdltaben der Namen von Männern 
und Frauen lelen, die fange vor ihnen gelebt und gelitten hatten. Ällen 
aber hat Storm durch [eine Werke ein ewiges Leben gegeben. So er- 
zählt eine jener Urenkelinnen, Gertrud Storm, der Sprache vergangen- 
heitsfchwerer Runen laulhend. 

In dem Garten aber zog [ich zwilchen geradlinigen, mit Buhsbaum ein= 
gefaßten Blumenrabatten ein muf[chelbeftreuter Weg hin, auf dem einlt, 
wie Storm [o anmutig in feiner Sonnenlchein-Novelle Ihildert, an einem 
feligen, [chnell verraufchenden Sommertag ein junger Reiteroffizier den 
zierlihen Bahftelzenfhritt Tante Fränzchens geprüft, die, ein Bild [trah: 
[enden Jugend- und Liebesglücks, mit Rofen in der gerafften Schürze 
zum Lufthaus gelcritten war, um dann — o füßer, fernher gewehter 
Hauch aus alten Tagen! — [hwerduftendes Potpourri daraus zu be- 
reiten, Seltfame Großmutterblumen blühten auch in dielem Garten, 
perennierende Gewächle mit zarten blauen oder weißen Blumen und 
leuchtend gelben Staubfäden oder rötlichen Quäftchen, andere mit Blu= 
men wie aus durchfichtigem Papier gefchnitten. Daneben verhaudten 
gelbe und glutrote Nelken ihre [üßen Sommerdüfte. Zwilchen den Jas= 
minbüfchen des Untergartens aber ftand, halb verborgen, ein holzge- 
[chnitztes Bildnis einer Flora, das auf leltlame Weile in dem Leben des 
Dichters umhergeiftert. Hier war der kleine Theodor, ein Ausbund von 
Knabe, auf einem wider[penfiigen Elel immer im Kreile um die Sta- 
tue umhergeritten, bis er ih auf einmal — er wußte nicht, wie es ge- 
(hah- zwilchen den Bülchen auf der Erde wiederfand. Dann aber war 
die Flora, kapriziös wie nun einmal Göttinnen find, in rätlelhafter Weile 
aus dem Garten verlchwunden, 
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zu ihrem gealterten Freund zu- 
rückzukehren. Nun fand fie ein 
launilch mißbrauchtes Alyl in lei- 
nem letzten Garten in Hademar- 
[chen, wo fie noch lange, umrahmt 
von Tannen, inmondhellen Näd= 
tenMenfchenundHundelärekte; 
denn dort geht noch in Sommer= 
näcten die weiße Frau um. 

In dem Schatten des gartenbeherr= 
[chenden Ahornbaumes barg lid 
ein zierlihes Lufthaus, während 
eine Lindenlaube am Ende des 
Gartens mit laulchigem Dämmer= 
liht zum Verweilen einlud. In 
Altersvilla in ihr hatte (hon 
= Hademarjcben das Großmütter- 
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Umwandlung eines Tennisplatzes in 
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UF einem Waldfitz in der Nähe Chicagos war der Tennisplatz 
in recht unbenutzten Zultand geraten, da die jüngeren Familien- 
mitglieder herangewadhlen und falt alle das Elternhaus verlallen hatten. 
So entl[chloß fih die Befitzerin zur Ulmgeltaltung in einen Blumengarten. 
Der Platz liegt gegen Nord- und Weltwinde gelchützt durch umgebende 
Baum=- und Strauchpflanzung, was in dielem Falle keine technildhe 
Schwierigkeit für das Gedeihen der Blumen bildet, da die Bewurzelung 
in den umgrenzenden Abhängen verläuft, Nah Oft und Süd lagert fich 
eine Spielwiele vor, [odaß volles Sonnenlicht einfällt. Das Material des 
Tennisplatzes wurde abgetragen und durch gute abgelagerte Erde er- 
letzt, der Zaun in bellere Form umgebaut und ltark berankt. 
Der Garten ilt aufs einfachlte gegliedert. Von der Mitte des Einganges 
aus führt ein breiter Rafenftreifen zu einer kleinen erhöhten Terralle, 
die als Iee- und Plaudereke dient und die einen entzückenden Blick 
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in das Bunt des Gartens genießen läßt. Rings am Zaun entlang läuft 
eine acht Fuß breite Rabatte mit hauptlählich derberen höheren Stauden 
wie Orientalilcher Mohn, Iris germanica, Paeonien, Ritter[porn, Malven, 
Helianthus-ÄArten, Helenium, Hemerocallis, Rudbeckien, Dahlien, 
Äftern, während auf den Beeten nach der Mitte zu halbhohe und niedrige 
Stauden zu einem feinem Farben/piel verwoben wurden, Plattenwege 
und zwei kleine Wallerputten geben dem Gartenbild belonderen Reiz. 

Die Aufnahme ffammt aus den erften Tagen des Juni. Links im Vor- 
dergrund blühen A quilegia hrysantha, hinter dielen Campanula Medium 
in weiß und rofa Form, im Mittelgrund zu Füßen der kleinen Putte 
Nepveta Mussinii in ihrem blaugrünenLaub und Mallen von lila Blüten. 
Rechts im Vordergrund Heucera, dahinter Campanula Medium, rechts 
benachbart die gelbe Thermopsis caroliniana, dahinter Itehen Campa= 
nula persicifolia und erblühende Madonnenlilien. Franz Lipp 
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chen, als fie noh jung gewelen, Großvaters Bräutigamsbriefe gelelen; 
hier [aß viele Jahre Ipäter, da die Krone des Baumes von dem alljähr- 
lichen Kappen lo verältet war, daß es des Laubes kaum mehr bedurfte, 
um die Sonnenftrahlen abzuhalten, an einem goldenen Spätlommertag 
der Enkel, felbft [chon ein reifer Mann, an der Seite einer uralten Frau, 
iener Braut von einft, und laufchte ihren Erzählungen, in denen leltlam 
Vergangenes und Gegenwärtiges, Geltalten Toter und Lebender in eins 
zulammenfloflen, alle um[hloflen von dem alljährlich in gleicher Pracht 
fich erneuernden Rahmen dieles Gartens. 

Laubenpoefie! Wie tief hat Storm ihren romantilhen Zauber empfun= 
den, wie hat er ihn im Leben und in der Dichtung genießerilh aus- 
gekoftet! In keinem der zahlreichen Gärten, die ihm liebfter Teil leiner 
Heimftätten gewelen, durfte die Laube, meilt von duftIchwerem Jasmin 
oder Geißblatt überf&attet oder flankiert, fehlen. Sie fah in behaglihem 
Familienidyli die Generationen des Haufes um die dampfende Kaffee- 
kanne vereint, wie es Storm, befhaulich ausfpinnend, in den »Söhnen 
des Senators« gelchildert hat, diefer Dichtung, deren eigentliher Held 
ein Garten ift, um den fich zwei Brüder in bittrer Fehde entzweien und 
fchließlich wieder verlöhnen. Aud für dieles Motiv hat die Chronik 
der eigenen, gartenliebenden Familie das Vorbild geboten. Wie oft 
auch (aß der Dichter, einfam und doc nicht allein, in einer Laube, um-= 
seben von den Geltalten leiner Dichtungen, die, mit taulend feinen 
und feinten Würzelchen in diefem Boden verhaftet, hier Leben ge- 
wannen, Oder er wandelte, »genießend und dichtends, wie er lidı in 
einem Brief an die Braut gefcildert, im Garten umher. Hier auch, um- 
weht von Primelduft, zeigt fich dem alternden Dichter noch einmal unter 
dem fprießenden Syringenbaum [eine Mule, die ihn lange geflohen, und 
ladet ihn ein, ihre träumerilhen Wege zu wandeln, 

In welch mächtigen Akkorden aber klingen und jubeln Gartenglüc 
und -[orgen aus den Briefen des Bräutigams, der für die geliebte Frau 
den Garten an dem erlten Heimin der Neultadtzu lusum zum Empfange 
rüftet! Liebe und Garten, das find die beiden Grundmelodien, die, oft= 
mals in eins zulammenftrömend, aus Storms Briefen an feine Con- 
ffanze emporrauldhen: »In der Rofenzeit müßt’ ich doc eigentlich bei 
Dir fein, fie wollen jetzt zum erftenmal blühen, feit ih Did liebe. Kannit 
Du es wohl fühlen, wenn fo die Rofen rund um Dich unaufhaltlam 
aufbrechen, wie die ganze Natur in heißer Liebesglut entzündet ilt? Du 
glaubft nicht, wie ich die Rofen liebe, aber nicht die blallen Dinger, die 
man in Töpfen zieht, nein, die vollen, glühenden Zentifolien, die aus=- 
[ehen, als brennten fie in verzehrender Liebesglut.« Und allüberall im 
Garten pflanzt er Rolen, Conltanzes Lieblingsblume, deren Erblühen 
ihm in den jubelnden Verlen »Die Nadtigall« zum Sinnbild für die 
geliebte Frau wird. Unermüdlich ift Storm um die Ausgelftaltung des 
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” ar ein Meiz liegt in der traulichen Befelligfeit eines ge= 
) bildeten Haufes! Kein Batichult oder Nlofchug und doch 
I ein eigner Duft, Feine ftrahlenden Lüfters und doch ein heller Olanz! 
% Die Ordnung und Pflege verbreiten überall eine Warme und DBe= 
1)  baglichkeit, die neben den außeren Sinnen auch das Gemüt ergreift, 
2 Die Eleinen Iirbeitstifche ver Frauen am Senfter, die Nahförbchen 
mit den Fleinen Zwirnrollen, mit den blauen engliichen ITladelpa= 
)  pieren, den buntladierten Sternchen zum lufwiceln der Seide, 
En (Te- “ i.. —r x a ng r it 
» die Singerhüte, die Scheren, das aufgefchlagene Nahfiffen des Zifch- 
2 eng, nebenan Das Piano mit den Noten, Hpaeinthen in Zreib- 
>»  slalern am Senfter, ein Bogel in fchonem Nleffingbauer, ein Teppich 
Jim simmer, der jedes Auftreten abmilvert, an den Wänden pie 
{ Rupferjtiche, Die Begegnungen der Samilie unter fich voll Naf 
) und Ehrerbietung, fein Schreien, kein Nennen und Laufen, die 
J EN mit Sammlung empfangen, abends der runde, von der 
2 SCENES DEI ich, das iedende Zeewailer, Die Drdnung des 
Sebens und Ilehmens, das Bedürfnis der geiftigen Mitteilung... 
ee a N aller diejer Akkorde liegt eine Harmonie, ein 
> ittlihes Stwas, das jeden Menfchen ergreift, bildet und ver- 
) 
) 
) 
) 
) 
) 
J 
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edelt, 
Die ARtEREN) wurde wie von Bienen genolien. Aber bei der 
Sreude am TZaufen und Rennen in den fpmmetrifchen Wegen, unter 
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Aus Sem Bhumungarton der Vilsentur 


Haus und Darten naher 
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Gartens belorgt, die Anlage wie die Auswahl der Pflanzen leitend, 
aber auch felbft tätig Hand anlegend, von dem [pielerifchen Ausfäen 
des Kreflelamens zu ihren ver[chlungenen beiden Namenszügen bis zu 
dem energilch geführten nächtlihen Kampf gegen das gefräßige Rau- 
penheer. Mit Ulmen und Linden war der Garten umltanden, Jasmin 
und Rlieder dufteten um die Wette mit Levkojen und Refeden, von 
denen Conftanze, »das blütenduftliebende Kinds, einft gelagt, lie rie- 
chen wie die Liebe, und auch der Tannen für künftige Weihnachts- 
feiern — und welche poelievolle Weihnachten wußte man im Stormicdten 
Haufe zu feiern! — wurde nicht vergellen. 

Aber nur allzu bald lollte auch dieler Garten, in dellen Boden [o viele 
Hoffnungen und Wünfce mit eingepflanzt waren, zum Garten der Ver- 
gangenheit werden, der fern im Lande der Erinnerung lag: 
»Gedenkf Du noch, wenn in der Frühlingsnact 

Aus unlerm Kammerfenlter wir hernieder 

Zum Garten [hauten, wo geheimnisvoll 

Im Dunkel dufteten Jasmin und Rlieder, 

Der Sternenhimmel über uns lo weit — 

Und Du lo jung — unmerklich geht die Zeit — « 

Nac Jahren der Verbannung wieder in der Heimat weilend, [tand Storm 
vor der ver[chloflenen Gartentür, hinter der er einft [o wunderlieblichen 
»Garten[puk« belaulcht, Nur einen Blick noch wollte er durch die Plan- 
ken werfen, »dahinter fumm lag die vergangene Zeit«, doc leidbe= 
zwungen ging er vorüber... 

Reiches, lonniges Spätabendglück aber [pendete dem Dichter lein letzter 
Garten in Hademarlfchen, »uns Hademarfcher Park«, wie ihn die Dorf- 
bewohner mit Stolz nannten. Mit Hilfe feines jungen Freundes Hans 
Specter legte Storm dielen Garten mit [chnellwachlenden Bäumen an, 
da er noch in ihrem Schatten zu fitzen und zu wandeln wünldhte. Nod 
(eben Jahre fiillen Gartenfriedens in leiner »Ältersvilla« waren ihm 
belchert, von dem die Briefe an feine Kinder rührende Kunde geben. 
In feftlihem Lichterglanz erftrahlend, war der Garten Zeuge der Ehrun= 
sen, die dem Dichter an feinem 70. Geburtstag zuteil wurden, Und 
noch wenige Tage vor [einem Tode trank Storm mit [chönheitsdurfti- 
sen Augen aus dielem Quell, der ihm zeitlebens Glück und leligfte 
Freude gelpendet: »Die blaue Glyzine blüht noch, und dazu fteht neben 
dem blaßroten der tiefrote Dorn wie ein feuriger Bufch, wie niemand 
dergleichen will gefehen haben, die Hunderte von Tannen prangen im 
wundervollften Frühlingsgrün.« 

Immer inniger fühlte fih der Greis eins werden mit der großen, [tillen 
Mutter Erde, er, der [chon auf des Lebens Höhe in pflanzennahem 
Glück dahingeträumt hatte: »Das Leben fließet wie ein Iraum — Mir 
it wie Blume, Blatt und Baum. . .« 
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hoben Rofenbüfchen, Stachelbeer- und Himbeerhecen bin durfte 
auch die wirkliche Pflege ver Blumen und Beete nicht fehlen. Nlan 
pflanzte und fäte, man führte die Hierfanne, wenn die Sonne Jich 
fenfte, man half ernten und arbeitete nach bejtimmten, von ven 
mathematifchen Herrn Kleanth geftellten Aufgaben. Da war ein 
Salatbeet von Unkraut auszujäten, da waren Stöde für die Vlelten 
zu fchneiden und aufzufteeten, da waren Die zerftreuten Blatter ver 
abgeblühten Zentifolien zu fammeln, eine AUrbeit, die Dadurch be= 
lohnt wurde, daf man diefe Rofenblätter ven Apothefern korbweile 
verfaufen durfte. Lange Weinfpaliere wurden nad) den neuen 
Keechtichen Grundfägen gezogen. Ein Gärtner führte die Ober- 
aufficht, mußte aber den jungen Freunden immer etwas von feiner 
leichteren Arbeit zuweifen, denn Herr Kleanth Dduldete Feine ge- 
dankenlofen Spiele. Wie frucht- und blumenreich war diefer Öarten. 
Wie malerische Sträuße von weißen und roten Lilien, von Nofen 
und Nelken, von Holunder und Maiblumen in erfter Sruhlings- 
zeit wurden zufammengeftellt. Und dies Leben mit den Srojchen in 
einem kleinen Bewäflerungstiimpel, mit den Maifäfern, die je nach 
der Barbe der Halsjchilde und der Kühlfaden in mehr Battungen 
eingeteilt wurden, als Buffon Flaffifiziert hat, mit den Öolofafern, 
die fo trag und duftberaufcht in der Mittagsionnenbitge auf Blumen- 
eelcben in allen Negenbogenfarben fchillerten, 


Aus: Karl Gußfow „Aus der Knabenzeit” 
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IE anders 
war es vor 
Y dreißig Jahren, 
alsich zum erften Male 
mit gärtnerilchen Blik- 
ken die Bergftraße von 
Weinheim nach Hei-= 
delberg entlang wan-= 
derte. Es war Ende 
Februar, Die Lerchen 
verkündeten Ichmet-= 
ternd den Sieg des 
Frühlings. Von der 
Sonne gelockt hatten 


Pfirih und Mandeldie 
dunkle Winterhülle 


durch rola Freuden- 
Ihleiererletzt und ltan- 
den jubelnd zwilchen 
dem Blau des Him=- 
mels und dem frohen 
jungen Gründer Wie= 
len und Felder. 

Und dieles Mal am 
10, April! Kalt blies 
der Wind aus Nor- 
den. Die Natur er- 
[chauertenochnadfro- 
ftiger Nacht, Kahl und 
de die EEE EEEEEEB EEE, 
Bäume. Kaum eine Weide zeigte [hüchternes Kätzchenfilber. Die Schnee 
slökcen ballten fich ängftlih am grauen Boden. In dem gelbgrünen 
Ralen nur ganz vereinzelt einige Primeln und fürwitzige violette und 
gelbe Krokusfpitzen, die fih nicht zu öffnen wagten. Selbft Gänfe- 
blümc&hen und Veilhen dachten nach nicht daran, weiße Sterne und duf- 
tende, blaue Fleke auf die f[onft (hon fo fonnigwarmen Hänge zu 
ftiken. Wo blieben Leberblümhen und Anemonen? Nur das Scar- 
bockkraut grünte auf und bemühte fih, das Wintergrau des Bodens zu 
verwilcen. 

Wieder wanderte ich durch den Berckheim[chen Park in Weinheim und 
dienahen Waldungen mit ihren berühmten Beftänden an Exoten. Über- 
all das Gleiche, Die Winterlonne im fibirilh kalten Februar hat alles 
Immergrüne gebräunt, wo immer fie es erreichen konnte, Efeu, llex, 
Buxus, die meiften grünen Koniferen, aber au die blaugrauen Cedern 
find ftark gebräunt und ängftlih fucht das Auge nach gelundem Grün, 
nach jungem Leben. Nur im Schatten oder [oweit die Schneedecke ge- 
reicht hat, [pürt man nichts von den Nadhwirkungen ftarker Kälte und 
W interlonne. 

Welch ein Winter! Endlos [heint er; nod ift die Natur wie betäubt 
und kann nicht erwachen. Immer wieder fendet der launilne April feine 
Schauer und verhängt die Sonne, die fo gern die durchkältete Erde 
wieder erwärmen möchte. Diesmal ilt es lo [hwer. Nur ganz langlam 
wieder kommt Leben in die erftarrten Glieder der Natur. Ganz all=- 
mählich nur löft ih der Winterkrampf. 

Und es ift gut lo. Shlimm wäre es, wenn warmer Regen und früh- 
ftarke Sonne das Leben überfchnell wecken würden. Es würde für viele 
Pflanzen nur einen fehnellen Tod, eine völlige Erlhöpfung bedeuten. 
So ringen fie fih hoffentlich lfanglam durch, werfen ab, was zu I[tark 
befchädigt wurde und fireben mit letzter Kraft zur Gelundung. 

Falldh ift es, wie manche voreilige Gärtner es taten, das anfcheinend 
Tote zu Ichnell zu entfernen, die braungewordenen Immergrünen ftark 
zurückzulchneiden, ehe der neue Trieb uns zeigt, wie weit die Hiebe 
des Froltes ins Fleilch eingedrungen find. Allzu haftige Gliedamputa- 
tionen werden viele Gehölze nur auf Lebenszeit zu wirklihen Krüp- 
peln machen. Vorlihtige Behandlung, forgfältige Pflege wird manchem 
anfcheinend fo [hwer Kranken das Leben retten. Geduld — keine 
Überängftlichkeit, 
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Beobachtungen in und um Frankfurt am Main, Frofigelkbädijte Bam= 


busen im Schloßgarten 


in Darmftadt, Weinheim, Heidelberg und Wies- ER de 


baden lehrten überall fat das gleihe wie in 
Mitteldeutichland. Der Winter hat grimmig genug gehauft; wohin man 
die Blike wendet, man erfhrickt, Dem Koniferenliebhaber und dem 
Immergrünenfreund krampft [ih förmlich das Herz zulammen, Hier in 
diefen klimatilch [o begünftigten Lagen, wer hatte das gedacht. 

Wo find fie hin, die Aukuben, die Kirfdilorbeer, die Phillyreen, die 
immergrünen Berberitzen, die Andromeden, fehr viele Rhododendren 
und gar die Bambulen. Freilich diele letzten werden licher wieder trei- 
ben, ebenlo wie der Efeu und die Mahonien. Was aber, fragt man, 
werden Nadelhölzer tun, wie die Cedern, die Sequoien, die Crypto= 
merien, zahllofe Fichten, Tannen, Scheincypreflen und Lebensbäume? 
Taxus, da weiß man, fie werden fich erholen, wenn gar mande aud 
auf Jahre hinaus gelhädigt find. Aber all die anderen, denen nicht diefe 
Kraft zur Regeneration gegeben ilt. Nur zu viele, die leit Jahrzehnten 
als »winterhart« galten und ftolze Bäume bildeten, werden wohl lo ge= 
[chädigt fein, daß fie nicht wieder das werden können, was lie waren. 
Wir willen freilich nicht, wie fich all diefe Gehölze nach lolhem Erleben 
wirklih verhalten werden. Es wird ein lehrreiher Sommer werden. 
Es gilt die Augen aufzubehalten und die weitere Entwicklung lorg- 
fam zu verfolgen. 

Grlänzend haben lich die Blaufichten und großen Douglas, auch die Omo= 
rika-Fichten und andere große Koniferen, nicht zuletzt auch die Zwerg- 
formen der Picea excelsa und die Schwarzfichten aus der Affäre ge- 
zogen, Ih fürchte falt eine neue »Blautannens =Seude, Sie find nicht 
umzubringen. Künftige Koniferenpflanzungen werden auf Graugrün 
oder Blaugrau abgeltimmt fein. 

Gar manches wäre nicht [o [hlimm geworden, wenn man im Herbft 
beller gewällert und vor allem die Baumfceiben gut mit Nadelftreu, 
Torfmull oder was immer bedeckt hätte, Sehr vieles hätte man retten 
können, wenn man rechtzeitig anfangs Februar, als die Kälte einletzte, 
Schutz gegen Sonnenfhein gegeben hätte, was freilich nur in geringem 
Ausmaße fich hätte durchführen lallen. Jetzt klagen uns die Pflanzen ob 
unferer Nadlälliskeit an. Lernen wir daraus, anftatt die Flinte ins Korn 
zu werfen und religniert zu lagen, dies alles werden wir künftig nicht mehr 
pflanzen. Nein, ziehen wir die rechten Lehren aus all diefem [chmerz- 
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lichen Erleben. Lernen wir vor allem, wo und wie wir Immergrüne und 
heiklere Koniferen pflanzen und pflegen lollen. 

Bei den Stauden und Kleinfträuchern hat uns der Winter durch die hohe, 
lange dauernde Schneedecke zumeift lelbft gezeigt, wie die Pflanzen ihn 
am beften überdauern. Da haben [o manche Gewächle, die [onft in milden 
Wintern immer zu leiden pflegten, tadellos fih gehalten. Ih denke bei 
Gehölzen nur etwa an die neueren Loniceren pileata und nitida, an 
die niedrigen Berberitzen und überhaupt an die meilten zwergigen Immer- 
grünen, 

Dod if es jetzt noch nicht möglich, lich ein richtiges Urteil zu bilden. 
An Pflanzftätten, wie im Frankfurter Nizza, im botanilhen Garten zu 
Darmftadt, im Heidelberger Schloßgarten und an fo mandıen anderen 
Orten der Bergfiraße und des füdlihen Taunus, zeigt lich erfi nadı und 
nach, was wirklich ernftlich gelitten hat und was fih wieder erholen 
wird. Es kommen da noch fo manche Momente hinzu. Haben doch 
audh Hafen und Kaninchen, wo immer fie hinkommen konnten, eifrig 
verbillen und gefhält. So waren die berühmten echten Cyprellen, die 
feinerzeit aus Samen aus der Krim herangezogen wurden, auf der Ro- 
fenhöhe in Darmftadt nicht nur durch Winterfonne und Froft gelhädigt, 
fondern auch durch Halentraß. Der hohe Schnee machte lo manden 
Schutz illuforilh, aber meilt find ja diele Pflanzliätten jetzt nicht mehr 
halenlicher eingefriedigt. Und was das bedeutet, lehrt beilpielsweile die 
Tatlahe, daß im botanifdhen Garten in Darmitadt dielen Winter falt 
febzig Hafen »erwilchts wurden, die alle eifrigft belhäftigt waren, die 
verfchiedenen Seltenheiten zu kolten, wie etwa Dirca palustris, Hedy- 
sarum multijugum und ähnliches. Da können denn auc [onft ganz harte 
Laubgehölze nicht mehr mit. Von diefen haben fih aber doc eine ganze 
Zahl fonft fehr gut gehalten. So hatte Hamamelis mollis trotz der [tar- 
ken Kälte gut geblüht und [ein japanifcher Vetter blühte noch über und 
über. Die Davidia involucrata var. Vilmoriniana, ein bei uns noc viel 
zu Seltener Galt, fand unverfehrt; unweit davon Eucommia ulmoides. 
Aud Citrus trifoliata [heint recht glimpflich durchgekommen zu lein. 
Dod es würde viel zu weit führen und wäre verfrüht, jetzt Ichon ins 
einzelne zu gehen. 

Was wir nun brauchen, ift nicht eine Aufzählung dellen, was der Winter 


sefchädigt hat, fondern deflen, was heil durhkam ohne belonderen 
Schutz. Von den Gehölzen, die dielen Winter normal überltanden, 
können wir fagen, fie find hart. Freilich ınuß bei lelteneren Sadıen immer 
angegeben werden, wo lie ffanden und ob lie in bezug auf Bodendecke, 
Bewällerung und in fonfiiger Weile belonders gepflegt wurden. Oft 
liegt es an [olhen Mängeln, daß die Pflanzen eingingen, oft audı wer- 
den fie nur dann fih gut halten, wenn man fie nicht hungern und 
durften läßt. 

Alle Berihte über Winterfhäden oder Winterhärte müllen mit Vor= 
fiht erfolgen. Vorfchnelle Urteile können hier nur Ichaden. Und leider 


find immer gar zu viele Angaben in der Literatur unkritilch. Für die 


Liebhaber und nicht minder für die BaumfAulbelitzer ilt es lehr wichtig, 
die guten Gehölze, die wirklich hart find, [harf zu lichten. Wir müllen 
für Deutichland genaue Zonen feltlegen mit beltimmten Leitpilanzen, 
um einerleits nicht mehr fo viele vergebliche Verluche, namentlich mit 
Immergrünen zu machen, andererleits nicht lo viele gute neuere Dacen 
unverdienterweile ganz auszuldalten. 

Im Garten lallen ih vielfah Vorbedingungen Icaffen, die geltatten, 
Gewädhle wärmerer Zonen einzubeziehen. Wir müllen daher willen, 
ob gewille Arten nur infolge unrichtiger Änpflanzung und Pflege an be= 
ffimmten Orten nicht hart (ind. Das läßt lich oft nicht leicht entlcheiden. 
Was von Gehölzen gelagt wurde, gilt natürlih au von den Stauden, 
Der Bund Deutfcher Baumfäulbefitzer und der Verein der Stauden- 
züchter müflen fih kritifch mit den Ergebnillen dieles Winters befallen 
und danach ihre Sortimente revidieren. Hier könnte audh die D. D. G. 
fich wirkliche Verdienfte erwerben durch eine ernfte Nachprüfung der 
Winterfchäden. Dann erft lallen fih aus diefem außergewöhnlicden 
Winter die rechten Lehren für künftige Gartengelftaltung ziehen, 
Hoffen wir, daß er nicht fo bald wiederkehrt, daß künftig der April 
nicht wieder [o februarkühl fein möge. Wenn man auc ein [pätes Er- 
wachen des Gartens um lo tiefer empfindet, weil man es durh Wocen 
voll Sehnlucht erwartet, [o bringt uns doch das junge Grün, das erlte 
Bunt nur um [o ftärker die braunen und gelben Todes[dhatten zum Be- 
wußtfein und flimmt uns gar zu [keptilh. Zum Oartenlcaffen aber 
gehört Optimismus. 


E. PRINGSHEIM / WIE HALTEN SICH SCHNITTBLUMEN FRISCH! 


IN Bliumenftrauß, den man in der Hand trägt, welkt lehr bald. 
Wenn man ihn aber ins Waller ftellt, kann er fich wieder erholen, 
Daraus geht Ichon hervor, daß es die Trockenheit ilt, die ihn 

(hädigt, denn obgleich fih durch das Lostrennen von der Wurzel und 








durch das Verbringen ins Zimmer noch verfciedenes in den Lebens- 
bedingungen ändert, genügt dodh die Wallerzufuhr, um ihn wieder trilcı 
zu machen, Erft nach längerem Stehen kann auc die verminderte Hellig- 
keit und der Mangel der Nährfalzzufuhr durch die Wurzel fich als [hädlich 
bemerkbar machen;aberdiemeilten Plan: 
zen find bis dahin [hon vertrocnet, lo 
daß wir das Verhalten zum Waller zu- 
näclt ins Auge fallen müllen, 

Die Kennzeichen des Welkens find je= 
dem bekannt. Sie beltehen darin, daß die 
jungen zarten Stengel und die Blätter 
(hlaff herunter hängen. Es muß allo das 
durch die Wurzeln oder die Schnittflähe 
des Stengels zugeführte Waller gewelen 
fein, welches fie ausgefteift hat. Audı 
ohne Abfhneiden können Pflanzen welk 
werden, nämlich dann, wennes im Freien 
längere Zeit nicht geregnet hat oder 
wenn Topfpflanzen ungenügend gegollen 
werden. Das kommt daher, daß die Ober: 
fläche der Pflanze dauernd Waller ver= 
dunftet, im Höchftfalle annähernd ebenlo 
viel wie eine gleich große freie Waller= 
oberfläche, meilt aber, und belonders an 
Pflanzen, welche zu welken beginnen, 
erheblich weniger. Dieles Waller wird 
von den einzelnen Zellen abgegeben, wel: 
che dadurch [hlaff werden. Bei neuer Zu= 
fuhr wird es mit großer Kraft aufgelaugt 
und bläht fie auf wie die Luft einen auf 
geblalenen Gummiballon. 

Da dauernd Waller abgegeben wird, 
mußauc dauernd welches aufgenommen 
Vafe mit Diantbus werden, Ge- 
plamarius „Maischnee” winn und Ver- 
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Scale mit Polyantba= 
Grarten=Primeln. 
Bilder A. M, ber K, F. 


luft find nicht immer einander 
gleich. Auf kurze Zeit kann 
dieAbgabeüberwiegen, ohne 
dal die Pflanze dauernden 
Schaden leidet. Wird dann 
wieder reichlih Waller zu= 
geführt, lo überwiegt die 
Aufnahme und die Depots 
werden wieder aufgefüllt: 
Das eben beginnende oder 
Ichon deutlich Iichtbare Wel- 
ken geht wieder zurück. Bei 
manchen Pflanzen iltdie Wal: 
lerdurchltrömung von der im 
Boden ftekenden Wurzelbis 
zu den verdunftenden Blät- 
tern [ehr lebhaft, bei anderen 
geringer, Das hängt davon 
ab, wie leicht die Haut Wal- 
lerdampf durchläßt. IfE die 
Verdunftung [tark, lo welken 
die Pflanzen nah dem Ab- 
[chneiden [ihnell. Der Waller: 
reichtum hat damit nichts zu 
tun. Deshalb welken die 
(dlecht gefhützten Waller= 
pflanzen leicht, die Sukku- 
lenten lehr Ihwer, 

Die Saugfähigkeit der Zellen bedingt, daß diejenigen, welche zuerlt 
Waller verlieren, es den Nachbarzellen entreißen, [o daß die Saugung 
[ih von Zelle zu Zelle fortletzt. Auf diefe Weile könnte das Waller 
durch die ganze Pflanze ftrömen, wenn der Vorgang nicht lo langlam 
von Statten ginge, [o daß das eine Ende fih in Waller befinden, das 
andere aber vertrocknen könnte. Nur bei kleinen und an feuchten Orten 
lebenden Gewächlen, z. B. bei Shimmelpilzen genügt dieler Vorgang. In 
trockener Luft aber können auch diele bekanntlich nicht gedeihen. Bei 
großen Pflanzen findet die Wallerförderung auf längere Strecken in 
anderer Weile ftatt. Hier find belondere Röhren, die «Gefäße» vorhan- 
den, in denen die vonden Wurzeln aufgenommene Bodenflülligkeit bis 
zu den Blättern hinauf firömt, Ihnen entnehmen die verdunltenden Zellen 
durch ihre Saugung das Waller und bringen es dadurch in Bewegung. 
Die Gefäßröhren find auf lange Strecken hin offen, wovon man [ich etwa 
an einem Stück vom Ipanifchen Rohr (Rotang) überzeugen kann, indem 
man Luft hindurhbläft, In der lebenden Pflanze führen diele Gefäße 
immer nur Waller, das fie durch die Zellen der Wurzel hindurch aus 
dem Boden aufnehmen. 

Beim Abfchneiden des Stengels ändern [ich die phylikalilchen Verhältnille 
fogleih erheblich. Die Blätter verdunften weiter Waller und nehmen 
dafür folhes aus den zunähft noch gefüllten Gefäßhohlräumen auf. 
Da diefe aber am unteren Ende geöffnet find, fo dringt in fie nun Luft 
ein,die ich immer tiefer in den Stengel hineinzieht, je länger die Wallerzu= 
fuhr unterbleibt. Waren die abgelähnittenen Enden lofort in Waller ge=- 
tauchtworden, lo wird keine Störung bemerkbar, denn die Gefäße bleiben 
mit Waller gefüllt, das wie in der intakten Pflanze weiter rückt und bis zu 


den Blättern gelangt. Ja, es kann logar, lolange keineStörungen auftreten, _ 


leichter Waller aufgenommen werden als durch die Wurzeln, die immer 
dem Durchtritt einen gewillen Widerftand leilten. Sind aber die Gefäß- 
bahnenmit Lufterfüllt, fokann das Waller fich in ihnen nicht gut bewegen, 
Die Pflanze welkt, obgleich der abgelchnittene Stengel in W aller taucht. 

Daraus ergeben fihgewille Regeln für dieBehandlung von Schnittblumen. 
Wo angängig, wird es gut [ein, dieBlumen logleich nach dem Abldhneiden 
in Waller zu ftellen und fie nicht erft liegen zu fallen. Müllen lie trans- 
portiert werden, etwa für den Verland, fo find fie vor allem vor loldhen 
Einflüffen zu (hützen, die die Verdunftung erhöhen. Sie müllen logleich 
nach dem Abfhneiden verpackt werden, keinesfalls dürfen lie in der 
Wärme oder gar in der Sonne liegen. Letztere erhöht die Temperatur 
in der Pflanze über die der Umgebung, wodurd die Verdampfung des 
Wallers belonders gefördert wird. Je mehr Pflanzen zulammengepact 
werden, um lo beller halten fie ich im allgemeinen, weil auf diele Weile 
die Luft zwifchen ihnen bald mit Wallerdampf gelättigt wird. Dagegen 
ift der gegenleitige Druck weniger zu fürchten, denn es zeigt lich, daß) 
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meilt auch etwas gedrückte Pflanzen beim Einftellen in Waller fich wieder 
vollkommen entfalten. Gerade durch das dihte Zulammenpacken aber 
wird das Welken am belten vermieden. Die Umhüllung darf nicht ganz 
dicht lein, weil die Pflanzen lonft in der Atmung behindert werden. 
Sterben’dadurdh Teile ab, lo bieten fie einen Nährboden für Pilze, die 
belonders gefährlich find. Bin loldhes »Verfhimmelns wird auh durd 
jedes Befeuchten vor demVerpacken gefördert. 

Dielelben Regeln gelten natürlich auch für jeden Feldblumenftrauß, den 
man lich aus dem Freien mitbringt. Sehr ungünltig ilt es vor allem, ihn 
unterwegs in der Hand zu tragen. Die Wärme der Hand im Verein 
mit Sonne und Wind bewirken ein [chnelles Welken. Dem Naturfreund 
tut es weh, wenn er auf einem Spaziergang im Frühling fo häufis ab- 
gerillene und bald wieder fortgeworfene Blumen antrifft, die die Aus= 
Hügler doch wohl in ehrlicher Schönheitsfreude mitgenommen haben. 
Es mag nicht immer nur Unactlamkeit lein, fondern vielfach aud die 
Meinung, daß den Blumen doc nicht zu helfen ift, was bewirkt, daß 
man lich ihrer als läftig entledigt, Hätte man fie gleih nach dem Pllücken 
felt in Papier gepackt und in den Rucklack getan, [o hätte man zu 
Haule noc lange ein erfreuliches Erinnerungszeichen an einen [chönen 
Tag im Freien aufbewahren können. Freilich halten fich nicht alleBlumen 
gleich gut. Das lehrt erft die Erfahrung. Vor allem aber muß man willen, 
wie man die abgefchnittenen Blumen weiter behandeln loll, Und das 
ergibt fich wieder aus der Phyliologie der Wallerbewegung, 

Vielfah werden welke Blumen in Waller gelegt. Tatlählih werden 
fie dadurch Ichnell frilch; aber hinterher halten lie Iıch nicht gut, ie welken 
ralch wieder, was dem Botaniker lange bekannt ilt. Die Urlache ilt nicht 
ganz leicht zu verlftehen. Sie liegt darin, daß die Zellulofehüllen, welche 
die Zellen umfchließen, und belonders diejenigen, welche die Oberhaut 
begrenzen, in Waller lich färker volllaugen als das [onft der Fall ift und 
in diefem Zultande das Waller Ichneller durcdlallen als wenn fie etwas 
trockener find, wie das vor allem für die äußerlten Schichten normaler 
Weile gilt. Dagegen kann ein leichtes Belprühen, daß ja die Gärtner 
und Blumenhändler immer anwenden, günltig wirken, Dadurch nämlich 
wird die die Pflanzen umgebende Luft angefeuchtet und abgekühlt, Kühle 
und feuchte Luft aber ift das Haupterfordernis, um die Blumen vor dem 
Welken zu bewahren, Man ftellt fie daher, belonders im Winter, wenn 
die Luft im Zimmer durch das Heizen trocken ilt, während der Nacht 
zwilchen die Doppelfenlter oder an einen anderen geeigneten Ort. Man 
muß dabei aber darauf achten, daß fie keinen Froft bekommen, gegen 
den belonders Gewäcdshauspflanzen empfindlich find. Ein Transport im 
Freien darf deshalb bei (harfer Winterkälte nicht zu lange dauern. 
Audh muß durh eine Papierhülle dafür gelorgt werden, daß die die 
Pflanzen umgebende Luft nicht zuviel Wärme verliert. 
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Viel befler als durch das Untertauchen wird das Äuffrifchen angewelkter 
Pflanzen durch das Einftellen in Waller bewirkt. Nun haben wir aber 
gehört, daß bei vorübergehendem Wallermangel Luft in die Gefälle 
eindringt und fie für Waller unweglam macht. Deshalb müllen die Sten- 
gelenden vor dem V. erbringen in Waller gekürzt werden, was mit einem 
(harfen Infrument gefhehen foll, um die Gefäßhohlräume nicht zu= 
Yammen zu drücken, Hierbei ift nun noch etwas zu bedenken. Die ein= 
zelnen Gefäßröhren haben eine befchränkte Länge. Das ilt günltig 
infofern, als dadurch dem Eindringen von Luft bald ein Ende bereitet 
wird. Die Zellen der Waller verdunftenden Blätter aber entnehmen noch 
weiter Waller aus den von der Stengellähnittlläche entfernteren Gefäßen, 
ohne daß in diele zunähft Luft eindringen kann, In ihnen entfteht des= 
halb bald ein Unterdruk, der zur Folge hat, daß beim Änfchneiden 
bei der Stengelverkürzung audı in fie Luft eindringt. Das läßt lich ver- 
meiden,indem das Kürzen der Stengelenden unter Waller vorgenom- 
men wird. Man kann fich leicht davon überzeugen, daß felbft (tark welke 
Pflanzen, deren Enden traurig herunter hängen, auf diele Weite über- 
rafchend fchnell frifch werden, (Aineller als durch Untertauchen. Ja, man 
kann zuweilen das Aufrichten der Ichlaffen Teile unmittelbar mit den 
Augen verfolgen! Gelingt auf diefe Weile das Auffrilhen nicht recht, 
fo hat man außerdem noch für feuchte Luft zu forgen, was durch Über- 
fülpen einer Glasglocke oder Bedecken mit einem feuchten Tuch gelchieht. 
Bs gibt Pflanzen, die belonders leicht welken, wenn man [ie ab[dneidet. 
Dazu gehören z.B. viele im Frühling blühende Sträucher, [o der Flieder, 
der Goldregen, die Loniceren undandere, von denen man doc belfonders 
gern Sträuße ins Zimmer ltellt. Die Urface it nicht ganz klar. Wahr- 
fheinlich genügt bei dielen Pflanzen die Saugwirkung der Blätter nicht, 
um das Waller mit genügender Schnelligkeit hinauf zu heben. Es dürften 
hior noch andere Kräfte, welche von den lebenden Zellen in der Wurzel 
und in den Zweigen ausgehen, beim Wallertransport eine Rolle Ipielen. 
Daß fie vorhanden find, erkennt man an dem fogenannten Bluten z. B. 
des Weinfiockes, bei dem nach dem Befchneiden im faftreihen Zuftande 
Tropfen aus den Schnittllächen hervortreten. 

Mit dem Abfhneiden unter Waller ift aber unfere Fürlorge noch nicht 
beendet. Wollen wir unferen Blumenftrauß recht lange erhalten, [o müllen 
wir auch weiter dafür forgen, daß das Waller ungehindert in den Ge- 
fäßbahnen auflteigen kann. Das wird aber verhindert durch die allmählich 
einfetzende Fäulnis, welche auch des üblen Geruches wegen bekämpft 
werden muß. Manche Pflanzen neigen belonders dazu, z. B. Releda, 
andere halten fih recht lange, wie Aftern. Die beim Faulen auftre- 
tenden Bakterienmallen und Zerletzungsftoffe verftopfen die Gefäß- 
bahnen, Um das zu verhindern, achte man darauf, daß möglichlt keine 
Blätter am Grunde der Stengel bleiben und weclele das Waller regel- 
mäßig. Auch kürze man dabei die Stengel öfters, um die [hon für 
Waller unwegfam gewordenen Teile zu entfernen. 

Vielfach wird angenommen, daß ein Zufatz von Koclalz oder von 
Aspirin günftig wirke, Solche mit »bekanntlichs eingeleiteten Ratlchläge 
(ind zuweilen nicht auf Grund wirklicher Erfahrungen entftanden, Oft 
enthalten fie aber auch etwas Wahres. In unferm Falle wäre es eins 
leuchtend, daß diefe Zulätze, die fäulniswidrig wirken könnten, einen 
konfervierenden Rinfluß ausübten. Da in der willen[haftlihen Literatur 
über diefe Frage nichts zu finden war, ließ ih eine Entlcheidung nur 
auf Grund belonderer Verluce fällen, die umfangreich fein müllen, da 
verlchiedene Pflanzenarten und Konzentrationen zu prüfen lind. 


Wir haben folche Verfuche angeftellt und außer Kodlalz und Alpirin 





Blüten, Blätter und Affimilarıon 


TEBER Nacht ift es in dielem Jahr zum Austreiben gekommen. 
Seit Wocen ftehen vor meinem Penfter Bäume und Sträucher 

in dem monotonen Graubraun der Rinde, das lich bei einigen zu einem 
grünlich [chimmernden Anflug auf der Wetterleite verdichtet. Vergebens 
haben bis jetzt die Organe verludht, ich frei zu machen von den Hem- 
mungen, die der Winter mit fich brachte, ohne die Kraft zu haben, den 
Saftftrom hineinzulchicken in die Knolpen. Erft dann [hwillt die Knolpe, 
die Zellen des Vegetationskegels teilen fich lebhaft, die Knoflpenlchuppen 
fallen ab, die Knolpe wählt aus zu einer Holz- oder Blütenknol/pe. 
Und jede durchläuft in ihrem eigenen Rhythmus den Weg, den ihr die 
Natur vorgelchrieben hat. Die Blüte öffnet fih, wird befruchtet und 
trägt in der Samenanlage den Keim zum neuen Leben, Audı hier letzte 
willenlchaftlihePorlchung ein, umKlarheit zu haben über den Zeitpunkt 


das für Pflanzen verhältnismäßig ungiftige und ausgelprochen fäulniswi= 
drig wirkende Uspulun, das bekanntlich zur Samenbeizung dient, her- 
angezogen. Das Ergebnis war leider wenig verfprechend, Die niedrig- 
fen Konzentrationen wirkten nicht anders als Waller, die etwas höhe- 
ren günftigen Falls auch nicht anders, meiltens aber ausgelprocen giftig. 
Eine längere Haltbarkeit als in Waller wurde in keinem Falle erzielt. 
Freilich find die Verfuhe im Herbft begonnen worden, als fchon nicht 
mehr fehr viel Planzenmaterial zur Verfügung ltand. Mit einigen weni- 
gen Stengeln ift aber gar nichts anzufangen. Nur lange Verluchsreihen 
mit zahlreichen Einzelgefäßen mit Pflanzen können ficher gedeutet wer- 
den. Keinesfalls können wir auf Grund unferer Ergebnille raten, ein- 
fach eine beliebige Menge eines lolhen Zulatzes in eine Vale zu Ichütten. 
Deshalb dürften auch die weiteren Verluche, welche wir im Frühling an- 
zuletzen beablichtigen, kein für diePraxis brauchbares Ergebnis zeitigen. 
Die Erfheinungen, die [cließlih dem Leben aller Schnittblumen ein 
Ende bereiten, find ziemlich mannigfaltig. Oft fieht man, dal) die un- 
teren Blätter gelb werden und abfallen. Dies ift immer ein Zeichen von 
Nahrungsmangel, gegen den es bei abgelchnittenen Pflanzen kein Mittel 
gibt. Ebenlo können wir nichts dagegen tun, daß manche Arten ihre 
Knolpen abwerfen und vielfach logar in Stücke zerfallen. Diele Wirkung 
veränderter Lebensbedingungen, die etwa bei Lupinen und Wunder- 
blumen (Mirabilis) belonders auffällig ift, macht fie eben untauglich für 
die Vale. Aud die Unmöglichkeit, Knolpen gewiller Blumen im [hwa- 
chen Licht des Zimmers zum Aufblühen zu bringen, die wir etwa bei 
Gentianen und Taufendguldenkraut beobachten, können wir kaum be- 
kämpfen, denn an der Sonne welken lie zu [ehr. Interellant ift das [Khnelle 
Abblühen bei manchen lonft lehr lang andauernden Blumen nach der Be 
ftäubung, wie bei Orchideen und unter den Einheimifchen beim Schnee- 
slöcken. So geben auch Schnittblumen Gelegenheit zur Beobachtung 
anziehender und botanilh wichtiger Beobahtungen. Hierher gehört 
auch das Treiben neuer Wurzeln, das mander [chon bei Weidenzwei- 
sen bemerkt haben wird, die ihrer Kätzhen wegen gekauft wurden, 
das man aber auch bei Oleanderlteklingen und Tradescantialprollen 
durch Einfellen in Waller hervorruft, um fie dann in Erde zu pflanzen. 
Durd diefe Wurzelbildung wird die Lebensdauer folcher abgelchnittener 
Pflanzen natürlich lehr erhöht. 

Aus dem Gelagten ift erfichtlich, daß nicht nur Topfpflanzen der Pflege 
bedürfen und fih dafür erkenntlich erweilen, [ondern, daß auch Schnitt- 
blumen die kleine Mühe der lachverftändigen Wartung lohnen. Eine 
sroße Unbekannte bleibt freilich immer die belondere Konltitution. 
Nicht jegliche Blume eignet fih für die Vale. Das willen die Gärtner 
ganz genau, aber worauf diefe Unterl[chiede beruhen, ilt noch wenig 
erforl[cht. Belonders deutlich werden fie bei Feldblumen, weil unlere 
Gartenblumen [chon eine Auslefe darftellen. 

Ein Strauß wilder Blumen, der nach dem Pflücken practvoll auslieht, 
kann am nächlten Tage Ichon reif zum Fortwerfen fein, wärend ein 
anderer uns eine bis felbt zwei Wochen Freude macht. Zum Teil hängt 
das damit zulammen, daß gewille Pflanzen nur kurz nach dem Aul- 
blühen mit reichlichen und dicht geltellten Blüten bedeckt ind, lie Ipäter 
aber abwerfen oder durch Streckung der Stengel weit auseinander 
rücken. Das Abwerfen ilt ein arger Übelftand. 

So muß im Einzelfall die Erfahrung uns leiten und daher kommt es, 
daß man immer wieder diefelben mit Recht beliebten Blumen findet, 
während der Kenner den Kreis der Möglichkeiten [ehr erweitern und 
dadurch für eine erfreuliche Abweclelung lorgen kann. 


der einzelnen Organbildungen. Daneben fieht die Frage der Um- 
orientierung eines Knolpenorgans. Daß eine Umbildung von Knolpen 
ffattfinden kann, ift [chon lange bekannt. Eine Notiz vom Jahre 1812 
fagt bereits, daß die Blütenknofpen in dem dem Austreiben vorher- 
gehenden Jahre gebildet werden. Englilhe Verluche auf der Verluchs- 
ftation in Long Ashton, Bristol, haben ergeben, daß der frühelte Zeit- 
punkt der Apfelblüten- Anlage Ende Juni bis Anfang Juli zu fuchen ilt, 
Daneben ftehen Refiftellungen mit dem ı1. Juni als Anfang einer An- 
lage. Unterluhungen über die erlten Anfänge der Kelch- und Staub= 
sefäßbildung legten den ı4. Juli beim Apfel felt. Für den Beginn der 
Stempelbildung ergab lich der 26. Augult. Ende September war die 
Fruchtknotenhöhlung zu unterfcheiden. Die Beobachtungen wurden im 
Herbft und Frühling fortgefetzt und ergaben vor allem, daß alle Va“ 
rietäten die gleiche Ausbildung bis zum Herbft erreichen. Ganz all- 
gemein wurde aber gefunden, daß die Frühblüher früh, die Spät= 
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blüher dagegen Ipät mit der Differenzierung ihrer Blüten beginnen. 
Dieles Feltlegen der Struktur zu einer lolchen frühen Zeit hat natürlich 
auc praktilhe Folgen. So bedingt eine Schattenlage im nädhlten Jahr 
auch ein Schattenblatt, mit einem dünneren Aufbau, geringerer Äderung 
und einer geringeren Anzahl von Spaltöffnungen. Daß auch die Funk- 
tionen eines lolhen Schattenblattes [hwäcer find als die ‚eines nor- 
malen, in Sonne angelegten Blattes, leuchtet ein. Diele fixierte Form 
läßt lich auch Ipäter nicht mehr umftellen, da Schattenblätter-Knolfpen, 
die im vollen Licht entwickelt werden, doch die den Schattenblättern 
eigenen Merkmale zeigen, In derlelben Weile reagieren natürlih auch 
im Licht angelegte Knolpen auf eine Ipätere Schattenlage, 

Um die Vorgänge im Blatt zu verltehen, ilt es nötig, lich den Autbau 
des Blattes klar zu machen. Beim Schnitt ergeben [ich eine Anzahl von 
Schichten, wie fie auch die Haut des Menfchen aufweilt. Zunädlt liegen 
im Innern drei auffallende Schichten, die ihre Namen von ihrer Struktur 
haben, das Paliladen-Parendym, wegen der langgeltreckten Form der 
Zellen, das Trichter-Parendym, das eine durch die Ableitung der Nähr- 
ftoffe entwickelte trichterförmige Anordnung hat und das Shwamm- 
Parenchym mit locker aneinander liegenden Zellen und eingelchlollenen, 
großen Zwilchenzellräumen. Diele Interzellularen ftehen in Verbindung 
mit den Öffnungen, die fih auf der Deklchict der Blattunterleite, der 
Epidermis, befinden. Auc die Oberleite des Blattes ift mit einer [olchen 
meilt einlchichtigen, lückenlolen Declage verlehen. Sie belitzt aber im 
Gegenlatz zur Unterleite falt kaum Spaltöffnungen. 

Die Anordnung der einzelnen Schichten des Blattes der Laubgehölze 
zeigt allo, daß die Oberleite eine andere Ausbildung hat als die Un- 
terleite. Beiden gemeinlam ilt nur die obere Decklchicht, die Kutikula, 
die das Blatt auf beiden Seiten nadı außen abfdıließt. 

Epidermis und Kutikula pflegen farblos zu fein, da fie an den inneren 
Umfetzungen des Blattes nicht beteiligt find. Das übrige Gewebe ilt 
dagegen mit grünen Farbltoffkörpern, dem Chlorophyl|, beletzt. Diele 
Körper find es, die im Verein mit dem Licht und der Kohlenläure der 
der Luft die organiichen Beltandteile erzeugen, die den Pflanzen zum 
Aufbau dienen und als Relervelftoffe abgelagert werden. 

Als Durchgangsorgane für die bedingte Kohlenfäure, die der Luft ent- 
nommen wird, dienen dabei die Spaltöffnungen, die bei den Waller- 
pflanzen auslchließlih auf der Oberleite liegen. Auch Gräler pllegen 
die Oberlfeite mit dielen Luftlpalten beletzt zu halten, den Ausgangs- 
punkten eines weit im Innern des Blattes verzweigten Durdhlüftungs= 
[yftems, da beim Einrollen die Oberleite nach innen kommt. Dadurch 
wird die Gefahr des übermäßigen Austrocknens auf ein Minimum her= 
abgeletzt. Der Bau der einzelnen Luftlpalte felbft unterftützt noch diefe 
Aufgabe, Durch zwei leitlich gelagerte Zellen können lich die Stomata 
den herrfchenden Verhältnillen anpallen, [ich Ihließen bei trockner Au= 
Benluft und weit öffnen, wenn der Sättigungsgrad der Außen- und 
Innenluft gleih if. Durch diefe Beweglichkeit ift die Regulierung der 
Innenverhältnille des Blattes — Durcdlüftung undK.oohlenfäure- Äustaufch 
— gewährleiltet. Sauerftoff kann dagegen auch die von der Kutikula 
überzogene Epidermis durhdringen. Die Spaltöffnungen find oft von 
beträchtliher Größe, So wurden beim Weizen Stomata feltgeftellt 
von 0,079 Millimetern Länge, 0,039 Millimetern Breite und einem Spalt, 
der 0,038 Millimeter lang und 0,007 Millimeter breit war. Die Zahl 
der auf einen Quadratmillimeter entfallenden Spalten Ichwankt dabei 
zwilchen 100 und 300, kann aber bis 700 lIteigen. 

Durd eine einfache Prüfung mit Jod, das auf das Vorhandenlein von 
Stärke durch Blaufärbung reagiert, läßt fich leicht nachweilen, daß Stärke 
nur in grünen Pflanzenteilen auftritt. Und zwar ilt die Anhäufung von 
Chlorophylikörpern in den Zellen der Blattlpreite größer als etwa in 
denen des Blattfiels, der andere Funktionen zu erfüllen hat als das 
Blatt. Aud rotblättrige Gehölze und Pflanzen haben diele Einlagerung 
des grünen Farbftoffes, aber in einer Überdeckung von roten Körpern 
in der Epidermis. Panaldierte, weißbunte Formen haben in einzelnen 
Teilen, die weiß erlcheinen, keine Chlorophylikörner. Diele Stellen lind 
nicht an dem inneren Aufbau-Vorgang, der Allimilatior, beteiligt. 


Handmrtliches® 

Froftfbäden 
ER nach dem letzten Abklingen des Winters mit offenen Augen 
unfere Bäume angelehen hat, dem muß es aufgefallen fein, dal) 


eine große Anzahl von ihnen lange klaffende Rille im Stamm aufweilen. 
Belonders beim Steinobft haben wir einen [ehr großen Ausfall zu er- 
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Die Chlorophyllikörner find nun in außerordentlihem Maße auf jede 
Lichtwirkung eingeftellt. Daher erklärt fih die Nächenförmige Anord- 
nung der Blattlpreite. Das Chlorophyll liegt dabei bei normalem Licht 
entlang den lenkrechten Zellwänden, kann lich aber verlagern bei einer 
Verlchiebung und Veränderung der Lichtquelle. Ein zu Itarkes Licht 
wird durh Abrücen des Chlorophylls abgelhwädt, während bei 
[chwachem Licht eine Anhäufung ftattfindet. Dieles Lihtbedürfnis führt 
logar fo weit, daß manche Bäume ihre Blätter an langen Stielen — Wal- 
nuß, Roßkaltanie— [o weit wie möglich vom Stamm ablchieben, um 
die größte Lichtmenge aufzufangen. Daraus ergibt fih dann die mo- 
faikartige Anordnung der Blätter, die einander nicht im Lichtauffall tören 
dürfen. Am ausgeprägtelten zeigt dies die Stellung der jungen Roß- 
kaftanienblätter, deren Spreiten im [pitzen Winkel vom Stiel [ich ab= 
wärts neigen. In diefem Fall handelt es fih aber um ein Fliehen vor 
der meilt ftarken Frühlingslonne, die die noch ungelhützten Blätter ver- 
brennen würde. Erlt nach der Erftarkung der Blattflähe durch die Aus- 
bildung der Kutikula erfolgt das Aufrichten des Blattes. 

Der Ausgangspunkt für die Kohlenfäure- Alfimilation ift die Kohlen- 
fäure der Luft, die in der Atmolphäre zu 0,03 Prozent enthalten ift, 
lich aber in der Ausatmungsluft auf 3 bis 4 Prozent Iteigert. Der Koh= 
lenftoff felbft macht dabei etwa die Hälfte der Trockenlubltanz der Pflanze 
aus. Wahrlcheinlich vollzieht fich dabei der Vorgang der Allımilation 
derart, daß beim erften Prozeß Sauerftoff abgelpalten wird und Formal- 
dehyd fich bildet, das aber gleichzeitig feine [ÜImformung zu Zucker er= 
fährt. Die Sauerltoffablpaltung kann man dabei [ehr leicht durch Sprolle 
von Wallerpflanzen nachweilen, die im Licht lofort Gasblalen abltoßen, 
welche fich bei der Prüfung als Sauerftoffmifchung zu erkennen geben. 
Diele Methode erlaubt auch einen einfachen, allerdings rohen Rück-= 
[chluß auf die Stärke der Lichtquelle, bei der eine Kohlenfäure- Allımi- 
lation noch möglich ift. Die Pflanzen brauhen nur dem Licht genähert 
oder von ihm entfernt zu werden, 

Als erltes lichtbares Produkt dieles Vorganges ilt die Stärke zu er- 
kennen, wie fie fih in den Kartoffelknollen ablagert. Bei günltigen Be- 
dingungen kann dabei die erzielte Menge erheblich fein. So hat [ich 
gezeigt, daß ein Quadratmeter Blattfläche in der Stunde 0,5 bis ı Gramm 
Trocken[ubltanz erzeugt, eine Zahl, die ungeheure Rükldhlülle auf die 
Gelamtproduktion der pflanzlichen Malle im Laufe eines Jahres erlaubt. 
Zulammen mit den durh die Wurzeln aufgenommenen Stoffen bildet 
die Pflanze weitere Sublfanzen zum Aufbau der einzelnen Organe. 
Dazu gehören in der Gruppe der ltickltofffreien Stoffe die Zellulole, die 
zum Bau der Zellwände verwendet wird und die Fette, die in den reifen 
Samen bis zu 70 Prozent auftreten. In die Gruppe der [tickftoffhaltigen 
Stoffe fallen die Eiweißkörper, die fich ebenfalls oft in Samen — Ricinus, 
Kiefer — finden. Eiweiß enthält außer den Kohlehydraten — Kohlen- 
ftoff, Sauerltoff, Wallerftoff — nod 15 bis 19 Prozent Stickltoff, daneben 
Schwefel und manchmal Phosphor. Wo aber die Eiweißbildung vor 
fich geht, ift noch nichtbekannt, anlheinendaber auch [hon in den Blättern. 
Als photolynthetilher Vorgang ift die Kohlenläure-Älfimilation an 
Licht gebunden. Nachts hören allo die Umletzungen auf und der 
Abtransport der plaltifchen am Tage gebildeten Baultoffe beginnt. Soweit 
die Stärke nicht gleih am Ort ihrer Bildung benutzt wird, wandert fie 
in gelöfter Form als Zucker durch die Rindenlhichten abwärts zu allen 
wachlenden Stellen, den Trieben, Knolpen, Relerveltoffe, die in die 
Samen, Zwiebeln und Knollen geleitet werden, erfahren lofort wieder 
eine Umlagerung in Stärke, [oweit fie nicht als Zucker — in der Küchen- 
zwiebel und Zucerrübe — als Eiweiß im Samen der Bohne und Lupine 
oder als Öle und Fette im Samen vom Lein, Raps gelagert werden. 
Bis fie dann im Frühjahr den umgekehrten Weg machen, hin zu den 
Stellen, an denen neue Organe lich bilden. 

Gewaltige Umfetzungen find es, diein jedem grünen Pflanzenteil vor [ich 
gehen, die in ewig lich gleich bleibendem Rhythmus organilce Stoffe auf- 
bauen und zerltören, Äber hinter allem fteht, oft klar, dann wieder ver- 
[hleiert, die unbeuglame Form der Geletzmäßigkeit. 


Karl Wagner 


warten, aber auch Linden und Platanen [ind in einer Anzahl dem Froft 
zum Opfer gefallen, die alle Erwartungen überfteigt. Wie [charf diele 
Frofteingriffe find, zeigt die Tatlache, daß die Spalten oft über ein Meter 
lang find bei einer Iiefe von zo bis 30 Centimeter. Dabei treten fie 
durchaus nicht nur lokal begrenzt auf. Man kann die Spalten in der 
Nähe der Erdoberllähe wie in einiger Entfernung vom Wurzelhals 





feftftellen, [owohl an der Nord- wie Weltleite. Am meilten werden 
aber wohl die Süd- und Weltleiten gefährdet lein. 
Lange Zeit nahm man an, das Auftreten der Rille in den Wärmeunter-= 
[hieden des inneren und äußeren Holzes luhen zu müllen. Der innere 
Teil follte feine Wärme länger behalten, als der äußere Ring, der dadurch 
niht mehr im Stande wäre, das Stamminnere zu decken. Dal) diele 
Vermutung unhaltbar ilt, beweilt die Beobachtung, daß die Spalten bis 
ins Stamminnere gehen. Ganz lo einfach liegen die Verhältnille doch 
nicht, Nicht der Froft als [older verurlaht Auflpaltungen, londern die 
Bigenlhaft des Holzes, fih bei Kälte tangential ffärker zulammen zu 
ziehen, als radial, Erft dadurd entltehen diele außerordentlichen Span- 
nungen, die dann [hon durch einen kleinen Schaden am Stamm aus= 
gelöft werden können. Diele Rille bedeuten eine (hwere Gefährdung 
des Baumes, da lie ich nie wieder ganz [chließen und verwadhlen. Beim 
Nadlallen des Froltes lallen auch die inneren Spannungen im Holz 
nach und die Seiten der Spalten nähern fich wieder einander. Daß 
es aber zu keiner Verwaclung des Holzes lelbft kommt, liegt auf der 
Hand. 
Wohl legen lich die lebenden Teile des Kambiums und der Rinde wieder 
zulammen, aber der kritilche Punkt ilt, daß dies unter einem gewillen 
Druck gelcieht. der ein glattes Verheilen unmöglih macht. Diefer Druck 
erlaubt keine Bildung des Überwallungs-Gewebes zwilchen den Wund: 
teilen, [ondern preßt die Neubildung heraus, Die Folge [ind dann diele 
immer wieder anzutreffenden Wulfte, die fich rechts und links einer 
Froftipalte hinziehen. 
Während des Sommers mag der Baum zunädlft [heinbar in Ordnung 
fein, Sobald aber der nächfte Winter kommt, beginnt der ganze Wund-= 
prozeß wieder von vorne. Mit dem Anwacdlen des Froftes treten 
die Spannungen wieder auf, und die durh das Wundkambium not- 
dürftig gelchlollene Wunde öffnet fih von neuem. Erft ein Nad- 
lallen der Kälte [hließt die Wunden wieder. Es ift klar, daß diefes dau- 
ernde Zerren am Wundgewebe den Baum zu keiner Heilung kommen 
läßt. Aber direkt wiegen die Shäden noch [hwerer. Durch das Auf- 
platzen ilt jeder Infektionsmöglichkeit Tür und Tor geöffnet. Sporen 
dringen ein in das Innere des Baumes, infizieren das lebende Gewebe 
und verurlahen [hwere Fäulnisherde, die den Stamm erheblich gefähr- 
den. Es kann dann zu einer Äuflöfung im Stamm kommen, die be- 
londers das nicht [o widerftandsfähige Frühjahrsholz zerfetzt. 
Aus allem folgt, daß durdh Froftlpalten betroffene Bäume beobachtet 
werden müllen. Kleine Wunden werden von [elber heilen, aber größere 
müllen lorgfältig unterluht und gegebenenfalls mit Karbolineum be- 
handelt werden, Dabei dringt dann das Kreolot etwa 2 Millimeter in 
das Holz und [dließt es lo gegen den Paralitenbefall ab. 
In engem Zulammenhang mit dielen Froftlpalten ftehen die Erkran- 
kungen, die unter dem Begriff »Brands zufammengefaßt find. Belonders 
an Bäumen, deren Rinde nicht in normaler Weile ausgebildet wurde, 
trifft man leicht Stellen an, die ein feftes Anliegen der Rinde aut dem 
Holzgewebe zeigen. An dielen Stellen ift durch zu großen Rindendruck 
das lebende, nicht genügend befeltigte Gewebe durch den Froft abge- 
tötet und erfcheint als Einbuhtung auf der glatten übrigen Rinde. 
Kleine Brandftellen dürften bald überheilt fein, größere können aber 
eine Gefahr bedeuten, da fie auch Eintrittsöffnungen für Parafiten find. 
Allerdings kommt es zu keiner Verjauhung wie etwa beim Krebs, 
da das Gewebe eintrocknet. 
Aus allem ergibt lich die Forderung, die Gehölze nach jedem ftarken 
Froft, belonders aber nach dem letzten, genau zu prüfen. Auftretende 
Wunden find lorgfältig durch Überftreichen und Schneiden zu behan- 
deln, vor allem, wenn es fih um das Ablterben von größeren Äften 
und Zweigen durch Froft handelt. Im allgemeinen wird man aber den 
endgültigen Schaden erft im Laufe des Sommers feliftellen können. 
Dann wird es fich auch zeigen, wie ftark die Froftrille fih ausgewirkt 
haben und ob es nötig ilt, die Stämme gegebenenfalls durch Rifenbän- 
der, die eine Gummieinlage haben, zulammenzuhalten. 
Bei den Froftplatten [hneide man die Wunden zuerlt glatt und bedece 
fie dann mit einem feuchtzuhaltenden Lehmbrei, Noch beller ift das 
Verftreichen mit Baumwacs, das vor allen Dingen die Luft von der 
Wunde fernhält, 
Handelt es [ih bei den Froftfhäden um jüngere Bäume, die noc re- 
generationsfähig find, dann empfiehlt es fich bei Wunden, welche an dem 
oberen Teil auftreten, während der untere durch den Schnee gefchützt 
war, ltark bis auf das gefunde Holz zurückzufchneiden, um einen neuen 
Austrieb zu erzwingen. Dadurch werden Ichlafende Knolpen geweckt 


und zu Trieben auswaclen, die zum Aufbau des neuen Baumgerüftes 
benutzt werden können, 








Öpritzen der Ob/rbäume gegen Schorf 


T NIE englilhen Farmer arbeiten im allgemeinen mit einer dreimaligen 
Behandlung der Bäume, Eine empfohlene Übung ift folgende: 
{. Vor der Blüte, das heißt gerade, wenn die Blüten anfangen [ich zu 
öffnen: Shwefelkalkbrühe 1:25 unter Ulmffänden [ogar ffärker, hält »Rote 
Spinne« zurück, während Verfuhe mit Bordelaiser-Brühe verlagten. 
2, Nadı der Blüte: Behandlung mit kolloidalem Schwefel (1800 Gramm 
auf 454 Liter), ızoo Gramm Blei - Ärfenik-Pulver und 450 Gramm 
Gelatine. Diele Brühe wird gegeben lofort nah dem Fallen der Blätter, 
ie bleibt trotz Regen lange am Baum haften. Es ilt wichtig, in möglichft 
feiner Form zu verteilen. Die dritte Spritzung zeigt die gleihe Zu= 
lammenletzung wie die zweite, es fehlt aber das Blei- Arlenik=Pulver, 
wenn keine Raupengefahr zu befürchten ilt. Zwilchen der zweiten und 
dritten Behandlung liegen drei bis vier Wochen. Wird eine vierte Spritze 
notwendig, — das nalle Klima Englands zwingt oft dazu — erfolgt lie 
wie Nr. 53 ebenfalls drei bis vier Wochen nadı der letzten Spritzung. 
Für die erfte Behandlung wird auch die Bordelaiser-Brühe als beltes 
Fungizit verwendet und dann von dem oben angegebenen Mittel für 
die [pätere Bekämpfung abgelöft. 
In Deutfchland ift noch keine einheitlihe Bekämpfung des Schorfes, der 
die Flekenbildung an den Blättern und Früchten der Obltbäume her- 
vorruft, gebräuchlich. Manchmal ift die Laubentfaltung das Signal für 
das Erfcheinen der Flecke, meilt wird man fie aber erft im Juli finden, 
Leider wird noch zu lehr die Schädigung der Erkrankung unter[dhätzt, die 
jedes Jahr zu ungeheuren Ausfällen in der deutlichen Obfternte führt. Das 
geläufiglte Bekämpfungsmittel ilt wohl Karbolineum, das im unbelaubten 
Zultand der Bäume in einer 15 prozentigen Lölung gegeben wird. Aud 
größere Konzentrationen haben erfahrungsgemäß nichts gelchadet. 
Neben dem Karbolineum treten unter andern Spritzmittel auf, wie 
Schwefel- und Kupferkalkbrühe. Im allgemeinen muß mit einer » Winter- 
konzentration«, die vor dem Äustreiben der Knolpen gegeben wird 
und einer »Sommerkonzentration«, die unmittelbar nach der Blüte er- 
folgt, gerechnet werden. Die letzte Behandlung ilt nach weiteren zwei 
Dis drei Wocen zu wiederholen. 
Die Verhältnifle der Lölung lind bei XKupferkafkbriübe W interkonzen= 
tration zweiprozentig, Sommerkonzentration einprozentig, Schwefel- 
kalkbrühbe Winterkonzentration 1:10, Sommerkonzentration 1:30. Es 
muß auch betont werden, daß gerade bei der Kupferkalkbrühe in letzer 
Zeit Bedenken erhoben worden lind wegen des Roltigwerdens der Apfel- 
früchte, während dieler Erfcheinung bei der Schwefelkalkbrühe in ge- 
ringerem Maße auftreten loll. 


Das Verpflanzen von Koniferen ohne Ballen 


EITLICH ift ein großer Unterfhied in der ÜUmfetzmöglickeit 

zwilchen Laub-und Nadelhölzern, Unterfchiede, die durch innere und 
äußere Bigenarten bedingt lind. Laubhölzer werfen ihr Laub im Herbltab 
und Ichalten damit den größten Teilder Verdunftungsmöglichkeitaus. Die 
Nadelhölzer dagegen bean/pruchen durc ihren immergrünen Charakter 
ihre Wurzeln auch im Winter, belonders bei austrocknenden Oltwinden. 
Daher die äußerfte Schonung der Wurzeln und das Belallen des Ballens, 
Ein Verluft der die Wurzeln umgebenden Erde ift natürlich eine große 
Gefahr, aber es ilt doch möglich, lolche Bäume zum Weiterwachstum zu 
bringen, wenn es gelingt, die Verdunftungsbeanlpruchung auf ein Mi- 
nimum herabzuletzen. Vor ein paar Jahren beobachtete ich mehrere ı m 
hohe Exemplare von Abies Nordmanniana und etwa zwei Meter hohe 
Fichten, deren Ballen durch den Verland lo gelitten hatten, dal) lie aus= 
einanderfielen. Anfangs waren fie aufgegeben, da auch die Wurzeln 
belchädigt waren, aber dann wurde doc belchlollen zu verluchen, lie zu 
retten. Zunäclt erhielt das Pflanzloh eine gründliche Vorbereitung. 
Dann wurde die Erde auf allen Seiten gelockert und reichlich mit nallem 
Torfmull vermilht, das Wurzelwerk vorlihtig bis auf gelunde Teile 
zurückgelchnitten und der Baum gepflanzt unter genügendem Ein= 
Ihlemmen. Nach dem Pflanzen erfolgte noch ein Abdecken der Pflanz= 
ftelle mit Torfmull. Das reichlihe Wällern beim Verpflanzen mag zu- 
erlt befremdlich erfcheinen, aber es ift in dielem Fall gerechtfertigt durch 
die latlache, daß das Umfetzen Mitte Mai erfolgte, Dann wurde ein 
Gerülft um den Baum errichtet, durch drei Pfähle, die an der Spitze 
zulammengebunden waren und das Ganze mit Sakleinewand bedeckt. 
Diefe Umhüllung, die ffändig feucht blieb, hützte vollkommen vor der 
Sonne und den warmen Winden, Damit fanden die Koniferen dauernd 
in einem feuchtwarmen Raum, in dem das Anwachlen äußerlt raldh er- 
folgte, denn die größte Gefahr, das Vertrocknen, war verhindert. 


Karl Wagner 
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GÄRTEN IM TESSIN 
T’ENN der Deutliche über Lindau nach der Schweiz kommt, [o ift es 


nicht nur die Stammverwandtheit der Bewohner, ihre Sprache, ihre 
Kultur, die ihn falt gar nicht empfinden läßt, daß er jenleits der Grenze it; 
der Wald, die Wielen, die herrlihen Obftgärten am Zugerlee, das alles ift 
wie am Rhein, am Bodenlee, in den bayrilchen Alpen. Langfam [chraubt 
lich der Zug am Gotthardmallıv hinauf, um dann in Gölchenen in den großen 
Tunnel einzutreten. Wenn er ihn nad einer halben Stunde verläßt, ift man 
lofort in einem ganz andern Land. Die Ankunft in Airolo bedeutet den 
Eintritt nad Italien. Statt der blitzfauberen, immer frilh getünchten Schweizer- 
häufer fieht man höchlt malerilche Teffiner Calas, aus Granitbruch roh auf- 
geführt, oft unverputzt, hoch gebaut, die Fenfterläden meilt gelchlollen. Der 
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Die früben Morgenftunden im Nlai 
bei leichter Gartenarbeit geben Ihnen erft die rechte Lebensfreude und Luft zur Berufs= | 
arbeit Des Tages. 


Die Grundbedingung jedes Erfolges liegt aber in der Öüte und Keim 

fraft der verwendeten Sämereien. Um nur folche zu erhalten, jorgen 

Sie Dafür, unfere neuejten Berzeichniffe jtetS zur Hand zu haben, Damit 

Sie Ihre Auswahl jederzeit in Rube treffen fonnen, 

Unfer Enftlerifh ausgeftattetes Hauptverzeihnis, ein ftattlihes Bud von 112 Seiten Lmfang, enthalt 
wertvolle für jeden Sartenfreund wichtige Ratfihläge, Es empfiehlt fich, gleih zu joreiben, Eine Boftfarte 
gentigt. Die Zufendung erfolgt Foftenlo8, 


Bape & Bergmann, ©. m. b. 9., Quedlinburg 9 


Segrindet 189 


Bergwald ift ver[hwunden, gewaltige Granitfelfen mit Ipärlicher Vegetation, 
im Frühling allenthalben voll fiürzender Wallerfälle, umläumen das Tal 
des Ticino. 

Bald find die erften Weingärten zu lehen, mühlam durd Terrallierung dem 
fteilen Hang abgewonnen, aber ungleich hüblcher als die heimilchen am Rhein 
und im Frankenland. Die Holzarmut des Landes, fein umlo größerer Reich=- 
tum an Spaltbarem Granit bedingen die Art des Weinbaues. Auf 2 Meter 
hohen, roh zugehauenen Granitläulen liegt die Pergola aus Erlen- und Wei= 
denhölzern. Im Sommer find das herrliche Ichattige Laubgänge, im Herblt 
find da die Trauben gar bequem zu pflücken. Die Bergdörfer ertrinken förm-= 
lih im Grün diefer Pergolen, nur die verwitterten Granitdäcder [ehen drüber 
hinaus. Wenn man aber hinunter kommt ins Becken des Lago Maggiore, 
dann find ftatt der Steinfäulen grotesk knorrige Weiden zu lehen, an denen 









Bei dem ftändigen Aufenthalt im Garten haben Sie die Möglichfeit, 
von Woche zu Woche die Weiterentwiklung in der Ilatur zu verfolgen, 
das Wachen und Blühen zu beobahten und als Den Erfolg all ihrer 
Sorgfalt uno Mübe auch Die reihhlichen Ernten einzubeimjen. 















Berfandbaus für feine Gartenfamen und Blumenzwiebeln, 
DabliensOropfulturen Rerniprecher Nr. 411 
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ES kann nicht genug betont werden, daß gerade die Garten- 
gestaltung uns Aufgaben stellt, deren gute Lösung von der Er- 
füllung gar mancher Voraussetzungen abhängig ist. Nur ein 
Künstler,der dieCechnik vollkommen beherrscht,schafjteinen 
guten Garten. Der bloße Praktiker wird uns oft durch kul- 
furelle Leistungen, durch feine pflanzliche Einzelheiten im 
Garten überraschen, wie wir ja auch im Garten eines ernsten 
Blumenfreundes zumeist sehr viel Ansprechendes finden. Und 
doch fehlt dem Ganzen die künstlerische Einheit, die raum- 
schaffende Formengebung, das Bewußtsein eines künstleri- 
schen Organismus. Der Laie läßt sich viel zu leicht von hüb- 
schen Einzelheiten bestechen,er besitzt nicht immer das rechte 
Gefühl dafür, wie sein Garten in Verbindung mit dem Hause 
als Einheit aufgebaut werden muß. 

Schon daraus ergibt sich, daß der Gartenbesitzer in den aller- 
meisten Fällen einen tüchtigen Gartengestalter zu Rate ziehen 
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muß,wenn er wirklich einen gutenGarten haben will.Wer au/}- 
merksam die Beispiele betrachtet, die in jeder Nummer dieser 
Zeitschrijt aus den verschiedensten Gärten geboten werden, 
wird sich immer klarer bewußt werden, daß der Garten ein 
einheitlicher Organismus ist, dessen Geile wohl recht verschie- 
dene Eindrücke vermitteln können,dabei doch aber denGarten 
nicht zerreißen dürfen. Wo unorganisch sich Motiv an Motiv 
reiht, wie es gerade in Änlagen von Liebhaber sehr leicht der 
Fall ist, hat man nie das Empfinden des Wohnhaften, des 
zum Leben im Garten Einladenden, das uns in jedem Garten- 
organismus überkommen soll. Um dieses Gefühl zu erzielen, 
muß jreilich im Garten auch die Persönlichkeit des Besitzers 
zum ÄAudruck Rommen. Wir müssen seine Neigungen, seine 
Vorliebe für gewisse Dinge spüren, sonst wird der Garten ein 
vielleicht ästhetisch ansprechendes, aber des inneren Lebens 
doch entbehrendes Schema. Daher muß der Gartengestalter 
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eine künstlerische Aufgabe 





von Beruf in engster Fühlung mit dem Besitzer arbeiten, ge- 
nau wie es der Hausarchitekt tun muß. Beide müssen oft erst 
im Besitzer das rechte Empfinden für das wecken, was im 
Garten wie im Hause zum Ausdruck kommen soll. Ist dies 
nicht möglich, geht der Besitzer nicht auf die Absichten der 
(zestalter ein oder ist er nicht imstande, selbst die nötigen 
Fingerzeige zu geben, so bleibt jede Gestaltung Stückwerk. 

Nicht jeder Gattenbesitzer wird mit jedem Gartengestalter in 
rechte Fühlung kommen, und umgekehrt. Äber unter der gro- 
fen Zahl tüchtiger Gartenarchitekten wird der ernste Garten- 
freund immer den finden können, mit dessen Hilfe er seinen 
Garten so aufbauen kann, wie er es gern möchte. Und jeder 
Gartengestalter wird danach streben, sich einzuleben in die 
Gefühlswelt seines Auftraggebers, um sie so weit wie möglich 
in den Garten zu verweben und dabei doch das Wesentliche 
für die Ärt der Gestaltung nicht aus dem Äuge zu verlieren. 
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Werdere 
WernetJänickevorm.Paul Smend 


Spezialität: Stein- und Staudengärten | 


Tel.: 42918 % Goebenstr. 5 


Was für dieN euanlage hinsichtlich der Mitwir Rung eines Gar- 
fengestalters gilt, hat in nicht geringerem Maße für jede Um- 
gestaltung einer bestehenden Änlage seine Bedeutung. Gerade 
hierbei ergeben sich nicht selten beträchtliche Schwierigkeiten. 
Einmal in der Geländegestaltung, dann auch in der Beibehal- 
tung von Vorhandenem oder dessen Ersatz durch Neues. Da 
kann nur ein erfahrener Gartengestalter den rechten Weg Jin- 
den heljen. Der Laie strebt zu leicht Unmögliches an. Der Gar- 
tenfreund ist auch leicht geneigt, zu viel Altes erhalten zu 
wollen, auch wenn es in seiner Art überständig ist. Er wird 
andererseits zuweilen den Wert des Vorhandenen nicht recht 
beurteilen können. Auf jeden Fall bedarf er des fachmänni- 
schen Rates einer Persönlichkeit, die die aesthetischen Werte 
fest im Auge behalten und das Technische gut meistern Rann. 
Denn nur künstlerische Begabung verbunden mit praktischer 
Erfahrung vermögen diese Aufgabe zu erfüllen. 
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ih die Rebe rankt und von einem Baum zum andern [chlingt. Ein köftlich 
praktilches Verfahren: der Weidenlftumpf liefert im Frühjahr gleich die Ruten, 
mit denen die Rebe an den Stamm gehefiet wird, Feftlic lieblih wird das 
Bild der Weingärten, wenn [tatt der Weiden im Delta der Maggia (hlanke 
Kirlhen und Mandeln, man läßt ihnen nur einige wenige Kronenzweige, 
die Reben ftützen und mit ihren Ichlohweißen und rolenfarbenen Blüten die 
knolpenden Ranken überlchütten. 

Schmal liegt der See im Kranz [einer Berge, diele treten hart an feine Ufer 
heran und geben der Beliedelung wenig Raum. Mühlam find die Gärten 
dem fteilen Felsgelände abgewonnen, in Tertaflen bauen fie ih auf und 
zeigen dem auf der Straße Wandelnden mehr von ihrer blühenden Herr- 
lichkeit und dem I[chattenden Grün ihrer immergrünen Gehölze, als es im 
lachen Gelände möglih wäre. Das Verblüffendfte für den erftmals dielen 
Landitrich Befuchenden find ja wohl im Frühling die wunderbaren Kamelien- 
bülche, oft fünf bis fechs Meter hoch, Wer jemals aus dem Treibhaus einen 
Stock mit Blüten als ein ziemlich zweifelhaftes Gelhenk bekam und weiß, 
wie kurz die Freude war, wenn die Knolpen tücilch ab[prangen, bevor fie 
ich entfalteten, der [teht etwas fchmerzlich bewegt vor der Blütenfülle der 
dichtbelaubten Bülche. Wunderlam rein it das Weiß diefes Baumes, und 
warm das durcilcheinende Rot der Blüten feines Nachbarn. Man braucht 
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gerade nicht die weltberühmte Kamelienblüte in den Gärten der Borro- 
mäilchen Inleln zu erleben. Noch mehr freute ih mich wohl über den üppigen 
Strauch, der im Garten eines Weinbauern zu Gera am See unter dem Schutz 
einer mächtigen Ceder ltand und von dem ich einen Arm voll Blüten zum 
Gelchenk bekam. Wohl zehn Tage blieben lie frilch im Glafe. 

In allen Gärten blühen zu gleicher Zeit mit den Kamelien die Mimolfen. 
Betäubend erfüllt ihr Duft an lauen Äbenden die Luft. Kaum 800 Meter 
höher blinken im Mondliht Ichneebedekte Gipfel. Bin Märchenbaum if 
die blühende Magnolie, am [hönften in jenem [himmernden Karminrot, das 
von lo Itarker Farbwirkung ilt, dab ih mir kaum einen andern Frühlings- 
blüher in ihrer nächften Nähe denken kann. Ihr [hönfter Hintergrund find 
die mächtigen Lorbeerbäume, deren zartgelbe Blüten trotz ihrer Fülle in 
dem Grün des dichten Laubes falt verlhwinden, oder die rieligen urwelt- 
haften Cedern. Als ob fie Blütenkerzen aufgeltekt an allen Zweigenden, 
(teht die japanilche Milpel an der Gartenmauer oder gar oben am Berg im 
Kaftanienwald. Es find die (anftgrünen jungen Blattriebe, die [o auffallend 
in der tiefdunklen [hönen Belaubung des Baumes wirken. Kir[chlorbeer ragt 
hoch über die niederen Granitmauern, mit denen die Gärten umhegt lind, 
um den Einblik zu verwehren. Von ltolzer Schönheit find die Araukarien, 
die oft bis zu ı5 und zo Metern emporwadlen und einen großartigen Schmuck 
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der Gärten bilden, wenn lie freien Standplatz haben. In wundervoller Kon- 
truktion, in vollkommenem Ebenmaß vom Boden bis zur Spitze zeichnen 
fih Stamm und Zweige gegen den blauen Himmel ab. 

Die zahlreichen Fächerpalmen, die man aus heißerer Sonne hierher verpflanzt 
hat, wirken inmitten des üppigen Laubwerks der Immergrünen dod als 
Fremdkörper, Eindrucksvoll und unvergeßlih find fie aber da, wo lie als 
Silhouette frei gegen den Himmel oder den gleißenden Spiegel des Sees ftehen, 
am Ichönften in der Dämmerung. Fremd ift auch hier noch der Eucalyptus, 
den man zwar mit großer Ausdauer anzupflanzen verlucht, der aber immer 
wieder Ichon bei leichtem Froft erfriert. Schmal und [hlank wählt er zwar 
zu erltaunlichen Höhen heran, und [ein eigenartig aromatilcher Duft ift viele 
Meter weit zu [püren, aber feine Blattlicheln find meift verbrannt und dürr. 
Und wenn dann endlich im Ipäten Frühling der Austrieb beginnt, zeigt fich, 
daß die Säge viel totes Altwerk zu kürzen hat. Aud die Bananen bieten 
im Frühling ein ziemlich jämmerliches Bild. Bine Bambusart dagegen ift hier 
völlig heimilch und wird vielfach als Heckenpflanze verwendet. Wundervoll 
wirken gegen die weißen Mauern der Villen die Zyprellen, belonders da, 
wo lie im architektonilhen Garten auf breiten, zum See herabführenden 
Steinterrallen ftehen. 

Orangen und Zitronen [ind hier noch kaum des Nutzens wegen angepflanzt, 
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ihre Frücte reifen nicht aus, Äber ih habe hohe Spaliere an Terrallen- 
mauern gelehen voll goldiger Früchte im herrlichen Laub, die mit dem plät- 
[hernden Brunnen im gepflafterten Hof den ganzen intimen Zauber des 
Renaillancegartens vermittelten. An gefchützten Stellen des Sees hält aud 
die Myrthe bereits im Freien aus. In Brilfago ift ein wohl hundert Jahre 
alter Baum; ich hätte gern den Schleier feiner Blüten über dem tiefdunklen 
Laub gelehen, aber es war nicht die rechte Zeit dazu. 

Eines habe ich aber falt überall in den Gärten des Tellin vermißt, den Zauber 
der Obftblüte. Wohl ftehen auf den Hängen der Berge überall wilde Kirfchen, 
ihre zarte Blütenfülle ift vor dem Dunkel der Granitfellen voll Lieblichkeit; 
in den Rebgärten blühen Mandeln und Pfirliche in kräftigem Rot, doch Apfel- 
bäume gehören zu den Seltenheiten, felbft Birnen find meift (hwahwüdlig 
und verkrüppelt. Die Humusldict it zu dünn und der Sommer zu trocken. 
Das eigentlih Malerilhe bringen in die Gärten des Tellin aber die zahl- 
reichen prachtvollen Blütenfträucer. Indilhe Azaleen, die bei uns zu den 
lorgfältig gehüteten Koftbarkeiten gehören, finden lich falt in jedem Villen- 
oder Penlionsgarten. Ihre zarten Farben kämpfen mit dem leuchtenden Karmin 
wuctiger Rhododendronbülce, die oft eine Höhe von drei Metern haben 
und bis zur Erde herab mit Blütendolden überlät find. Hortenfien in pracht- 
vollen Sorten find hier Freilandfträucher und bilden üppige W egeinfallungen. 
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Interessenten auf Änfrage gern das genaue Datum bekannt. 
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Selbitverftändlich Iind Forlythien, Cytisus, Lonicera und Philadelphus zu 
finden, ihre belondere Wirkung haben lie da, wo die [hlanken Blütenzweige 
über die hohen Straßenbölchungen, über Mauern oder Felfen herabhängen. 
Niedrige Rolen fieht man auch bei uns in großzügiger Weile verwendet, 
wundervollere Rank= und Straudhrolen [ah ich aber nirgends, Sie [ind überall 
gepflanzt, an der Pergola des Gartens, an der Terralle des Haules, im Park 
als prachtvollfte Strauchgeltalt, Man hat edelfte Sorten, belonders Ihön in 
soldgelben Tönen. Erftaunlih it es aber, wie Sträucher, die wir nur als 
Kleinfträucher oder gar nur als Zimmerpflanzen kennen, [ich hier entwickeln. 
Kerria japonica ilt in allen Bauerngärten zu [ehen als kräftiger Bulch voll 
tiefgsoldgelber gefüllter Blumen, Lavendel wird zum eineinhalb Meter hohen 
uralten Freilandftrauch, Rosmarin ffand gar als neunzigjähriger Baum am 
Klofter zu Ronko über dem See. 

Als Ihönfte Hecke glühte um die Gärten Cydonia japonica, die Feuer- 
quitte, Von Blättern war nicht viel zu fehen, denn die reizvolle Struktur 
des Strauches war überlchüttet von Blüten von einer Farbe, als hätten fie 
die ganze Wärme der füdlihen Sonne getrunken. Buchs überall wild auf 
den Bergen und Mahonien find in den Gärten glücklich verwendet, um 
[hattige Plätze, kühl und wohnlich, zu [haffen. Unvergeßlich die Schönheit 
des Ginlters! Der [hwarze Felsboden am Hang ilt völlig überwuchert von 
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zugleih ein Wegweiser durch 
das Staudenreich, mit ca, 100 
neuen schwarzen und farbigen 
Bildern wird gegen Vorein- 
zahlung von 2 M (Postscheck- 
konto Berlin 30983) od. Nadh- 
nahme zugesandt. » Anfragen 
und Mitteilungen unter Bezug- 

nahme auf diese Zeitschrift 

erbeten,.« 
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BRILL’S MOTORRASENMÄHER 


zum selbstfahren und Führen mit luftgekühlten 4 Takt- 
Motoren in 18’ 22” 30°” und 40° Schnittbreite. 
Leistungsfähigkeit 2000 bis 4500 qm pro Stunde. 


Langjährige bewährte Ausführung 


In allen größeren Städtischen Gartenverwaltungen 


Speziell für DEUTSCHE Boden und Grasverhältnisse konstruiert 


Gebrüder Brill, c. m.».n., Barmen Nr. 52 
Eisengiesserei 
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goldgelber Blütenfchönheit. Nur die [hlanken kleinen Birken mit ihrem zarten 
Grün wachlen drüber hinaus. Man hat den Ginfter auch in die Gärten ge= 
nommen, dorthin, wo größte Dürre anderen Pflanzenwuchs unterbindet, 
unverwültlich bleibt er immer. An der trockenflten Bölchungsmauer werden 
einige Steine entfernt, aus dielem Loch wucert er in zwei und drei Meter 
langen Blütenzweigen trotz Staub und brennender-Hitze. 

Als [hönfter Ranker ift allerorts die Wiltarie gepflanzt. Die ftark duftenden, 
blauvioletten Blütenftauden er[heinen vor den Blättern. Zu Ascona kann 
man lich buchltäblich in den Schatten dieler Blüten fetzen: eine hundertjäh- 
ige, mächtige Pflanze, von einer weiten Pergola getragen, überdacht ganz 
allein einen nicht nur wegen des Blütenwunders altberühmten W irtsgarten, 
Herrlich find im Sommer auh die mit Pallionsblumen berankten Garten- 
zäune.. Gaißblatt, Clematis und Tecoma radicans mit großen orangegelben 
Blumen Ichlingen Iih um Mauern und Balkone und überdecken oft mit ihrem 
bunten Leben unaufhaltlamen Verfall. 

In den Telliner Gärten ift der moderne Steingarten eigentlich von [elblt ge- 
wachlen. Es findet [ich ja kaum ein Garten, der niht bedeutende Höhen- 
unter[chiede aufwiele. Sie lind lo groß, dab meilt zur Terraflierung gegriffen 
werden muß. Granitbrud, der hier [o viel wie nichts koftet, wird als Stütz- 
mauer aufgeführt, damit die Frühlingsgewitter und die vom Berg herab- 
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Semmelwitz-Jauer, Bez. Liegnitz 
Blutenstauden 
Großkulturen 
Anlage, Bepflanzung und Um- 
änderung von Haus- u. Rosen- 


gärten, Staudengärten, Mauer- 
und Steingärten 


Vorschläge, Beratung, Ent: 
würfe u.Depflanzungspläne 
Spezialist für Gestaltung und 


Einrichtung moderner Winter- 
ogärten 





Reich 
ıllustrierter 
Katalog an 





Interessenten kostenfrei 


EIGENE GROSSKULTUREN 
PFLANZENVERSAND 
SCHAUGARTEN LEOPOLDSTR. 15 


| Bei Bezug auf die „Gartenschönheit“ Prachtkatalog 
s unter Nachnahmev. IRM.zuzüglich Versandspesen. 
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ftürzenden Schmelzwaller den [pärlihen Humus nicht ins Tal [hwemmen. 
Es find meift Trockenmauern, die eine Fülle feinfter Pllanzenfreuden bergen. 
Bergwind und Schmelzwaller forgten für felbittätige Beliedelung. Reizende 
Sedum und 9Saxifraga, niedliihe Adiantum und andere Farne haben fidh 
hier ein Plätzchen erobert, Das Immergrün blüht in herrlihem Himmelsblau, 
gelbe Viola cornuta quellen als kräftige Blütenbülchel aus Ihmalen Ritzen. 
Freundlih rolige Lichtnelken [hieben fich in breiten Flächen dazwilcen, 
Traubenhyazinthen mit kecken Schöpfen über den blauen Blütenkugeln 
haben vom Weinberg den Weg hierher gefunden. Wildnelken voll lüßen 
Duftes bilden dichte Pollter, die Mondviole verluct erfolgreich ihre [hlanke 
Steilheit mit dielem vertikalen Standort in Binklang zu bringen. Ringel- 
blumen und Goldlack haben ebenfalls einen Platz gefunden, fie fiedeln fich 
oft in den Mauerritzen der Häufer an und haben hier ein völlig ungeltörtes 
Dalein. Neben diefen Naturkindern bilden die Ränder der Terrallenitufen 
noch einen prächtigen Standort für Blütenpflanzen aller Art. Die rola Blüten- 
dolden der Bergenien, weiße Arabisbüldhe, lila Aubretienpolfter bringen 
[hon im Februar den Frühling. Armeria bildet faubere Einfallungen, 
Cerastium und Alyllum überwucern große Flächen. Sie und viele andere 
Steingartenfchönheit kennen wir auch aus deutfhen Gärten. Yucca mit 
meterhohen Blütenftänden und Dracaenen haben [hon fremden Reiz für 


uns, Noch mehr täufchen an pralllonnigen Felsplätzen Agaven und groß- 
blättrige Opuntien Bilder einer füdlicheren Landfhaft vor. Oft trennt kein 
Zaun den Garten von der Wildnis am fteilen Fels, er wäre überflüllig. 
Der Gartenbelitzer aber pflanzt Alo& und Agave, Opuntia und Yucca 
noch tiber fein Gebiet hinaus an die Felswand, die ihm niemand ftreitig 
macht, Bs ift eine erfreuliche Erfcheinung in diefem Land, daß es niemand 
einfällt, folhe Pflanzungen als vogelfrei anzulehen. 

Das glückliche Klima der Telliner Landichaft hätte bei den kargen Boden- 
verhältnilfen noch nicht genügt, fie alljährlih zum Ziel lo vieler Erholung- 
und Schönheitsluchender zu machen. Es ift nicht nur bloße Naturempfäng= 
lichkeit der Bevölkerung, [höpferifch hat der Menfch in das Leben der Natur 
eingegriffen und freudige farbige Schönheit allenthalben über das Land 
gebreitet. Augujfte Gruber. 


BODENBEDECKUNG MIT PAPIER BEI ANANAS-KULTUR 
NTERESSANTE Eiıgebnilfe hatten Verfuce, die auf den Hawai-Inleln 


| bei der Ananas-Kultur mit der Verwendung von Papier gemacht worden 


find. Die Verfuchsanftellungen durch Bedecken des Bodens mit Papier find 
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Sarenmohel Ausländische Solitairs, 
m ( in hervorragender Schönheit 
1897 | und Güte, gut Ballen haltend 
. in allen Größen bis acht Meter, 
er —__- \ Säulenpappeln, Blutbuchen, 





FliederingroßenExemplaren 


W.HAMPEL 
BZAFUEM!SSEOIEH UN EEZN 
Berlin - Mäarienfelde 
Teltower Weg, Kontor Berlin C2, 
Königstrasse Nr.62 b, Telephon 
Amt Kupfergraben Nummer 1109 


Gartenarchitekten und Gartenbesiizer 
sind zur Besichtigung eingeladen 


2 r 
nach Ontgurfen 
erter Nunster 


Dauerhafteste Qualitätsware / 27 jährige Erfahrung 
Katalog leihweise 


BEISSBARTH & HOFFMANN 
AKTIEN-GESELLSCHAFT 
MANNHEIM-RHEINAUA4T 
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Zwergschölze für Steingärten 


reichhaltige Sammlung / viele interessante seltenere Sorten / insbes. Berberis u. Cotoneaster ansprechender immergrüner Sorten / Ahorne feiner Zwergsorten / japanische Azalea 
Zwergrhododendron / interessante Zwergconiferen in 42 Sorten / viele zierfrüdtige Zwersgehölze / seltenere Rankpflanzen / feine Steingartenstauden / Rabattenstauden 
gutgepflegte Bestände / ausführliches Verzeichnis postfrei auf Verlangen. 


Pirnaer Baumschulen und Staudenkuliuren 


(vormals Shupp ® Co, G. m. b. H.) Pirna a. E., Postfach 12, Ruf 704 











Radikale 
Unkrautvertilgun 





a Gartenarbeiten im Mai 
„IDEAL“ end n I 
Regenanlage 

Patent Lingg 


Tausendfach bewährt! 










Im Blütengatten: 
Um vollkommenes Blühen zu ermösli- 
chen, muß nun der Garten ausgiebig be- 
wässert werden. Es ist erstaunlich, welche 
Steigerung des Blütenflors erzielt wer- 
den kann, wenn dem Garten senügend 
Wasser zugeführt wird. In kleinen Gär- 
ten kann man notfalls mit einem Schlauch 
auskommen, besser ist es aber auch, 
sich eines Resenapparates zu bedienen, 
da nur dann die unbedinste Gewähr für 
ausreichende Bewässerung seseben ist. 
In mittleren und sroßen Gärten ist die 
Aufstellung einer Resenanlage unent- 
behrlich. Diese Ausgabe macht sich durch 
besseres Gedeihen sehr rasch bezahlt. 
— Rosenbeete werden mit verdünnter 
Jauche sesossen. Bereits verblühte Ge- 
hölze müssen zurückgeschniffen werden. 
Mitte Mai ist Pflanzzeit für Dahlien, 
Gladiolen und Montfbretien. Die Pflanz- 
stellen sind einen halben Meter tief zu 
‚ockern und in die Pflanzlöcher ist Kom- 
posterde zu geben. Zwischen im Herbst 
oder im Frühjahr gepflanzten Sfauden 
werden zweckmäßis Einjahrsblumen ge- 
sät oder gepflanzt, um den Raum voll 
auszunutzen. Sämlinse, die zu dicht ste- 
hen, sind durch Ausziehen zu lichten. 
An Einjahrsblumen sind jetzt ins freie 
| Fortserzung siehe Seite 205 


Oo 
höfen, Eisenbahnstrecken usw. 
durch 


»FORMIT« 
Viel billiger als Hacken und Jäten! 
Nicht giftig. Keine Gefahr 


für Menschen und Tiere. 


| CHEMISCHE FABRIH LUDWIG MEYER 
MAINZ 





Gebrüder Lochbihler 
Inhaber Hans Lochbihler 
Spezialfabrik für Beregnungsanlagen 

München 26 
Isartorplatz 4 u. 5 Postfach. 
Tüchtige Vertreter gesucht. 
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Schmücke deinen Garten mit Werken der Runst 


| /M Zeitalter der Renaissance, des Barock und auch des Rokoko 
| Rerrschie im Garten die Architektur und im innigen Vereine mit 
ihr die Plastik. Ohne Putten und namentlich ohne Statuen aller 
Art nach klassischen Motiven sind die Gärten jener Zeit undenk- 
bat. Auch später sind plastische Motive aus dem Garten nie ver- 
schwunden; sie sind aber selbst in der Neuzeit weit seltener dar- 
in anzutrejfen, als wir wünschen müssen. Gragen doch derartige 
Schmuckstücke hohen Stimmungsgehalt in die Anlagen und ver- 


leihen ihnen Relze, die sich auf eine andere Weise nicht erzielen lassen. 


Es ist nicht immer leicht, einer Gartenplastik die richtige Stelle 
zuzuweisen. Gelingt es aber, dann kommen sie ojt über Erwarten 
gut zur Geltung und beleben und erhöhen den Reiz des Gartens 
ı außerordentlich. Verhältnismäßig leicht ist die Aufstellung von 
Dlastiken aus Stein und Bronze. Sie ergeben ein schönes Bild 
eigentlich vor jedem Hintergrund und auf jeder Boden- 
bepflanzung. 
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CARL SCHLIESSMANN 


MAINZ-KASTEL 
Gärtnerishe Shmuckbauten und Möbel 


> 


Verlangen Sie Sklzzenheft mit vlelen 
reizvollen Motiven gegen RM. 1,— 
































STAATLICHE 
PORZELLAN 
MANUFAKTURL 
BERLIN 


GEGRÜNDET 1763 





BERLINNWSWEGELYSTR-1 
BERLIN W9 LEIPZIGERSTR? 


TBOEHLAND 





Gartenplastik aller Art 


wie Rokokobänke, Tische, Empirebänke, Barockfiguren 
mit Standsockeln, Vogelwasserschalen, Blumen- 
vasen, Faunbüsten, Zierbrunnen 


beziehen Sie am billigsten in Kunst- 
stein, Natursandstein, Kalkstein direkt von 


FRITZ SCHULER, WURZBURG 


(Bayern) Urlaubstraße 4 
Werkstätten für prolane und christliche Kunst 


Beste Referenzen. 


Fine freundliche Belebung des Gartens erzielt man durch Aufj- 
stellen von großen Blumenvasen und Pflanzenkübeln, 





die von | 


Künstlerkand geschaffen sind. Sie eignen sich beispielsweise aus- 
gezeichnet zur Aufstellung au) Crockenmauern, die der Belebung 


und Aujflockerung durch die Pflanze bedürfen. In ihrer Form, 


Farbe und ihren Maßenverhältnissen ihrer Umgebung angepaßt | 


und mit lebendigen Blumen gefüllt, ergeben sie eine gute Wir- 
kung. Ferner benutzt man sie mit Vorteil zum Schmuck der 
Creppenwangen und Balustraden. Geschickt bepjlanzt sind sie 


freundliche Begleiter auf dem Wege vom Haus zum Garten. 
Fin traulicher Ort mit großem Stimmungsgehalt ist der Brunnen, 
wenn er mit künstlerischem Verständnis gefaßt und geschmückt | 
ist. Eine Steinbank, an einen Cisch aus Stein gestellt, ladet zu be- 
schaulicher Betrachtung und Versenkung. Nirgends träumt es | 
sich besser als hier, 
(Juells lauscht. 


Fordern Sie illustrierte Preisliste, 
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KÜNSTLERISCH AUSGESTATTETE WERBESCHRIFI 
DURCH STEINSUTFABRIKEN. 


VELTEN VORDAVMOMBHR 
NetkaiSk Beben 
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wenn man dem Plätschern des rieselnden 








auch in Deutlchland nicht neu; hier handelt es fih aber um Flächen, die den 
größten Teil der 20000 ha betragenden Ananas-Anbau-Rlähe umfallen. 
Und die Ergebnille dieler Verluche haben die Amerikaner nach dem Bericht 
der »Revue Horticole Suisse« vom Monat April 1929 veranlaßt, die ftärkere 
Verwendung des Papiers im Gartenbau leit fünf Jahren zu betonen. 

Die Breite der Papierftreifen beträgt entweder 45 oder 90 Centimeter bei 
einer Länge von go Metern, die der Ausdehnung der einzelnen Pflanzenreihen 
entlpricht. Beim Auslegen des Papiers fährt man mit einem Wagen, der vorn 
eineV orrichtung zum Glätten des Erdbodens belitzt, durch dieReihenzwilcdhen 
zwei Pflanzenlinien. Dabei rollt lich das Papier von der drehbaren Rolle ab 
und wird durch eine Walze gegen die Erde gepreßt. Ulm aber jede Wirkung 
des Windes auszulhalten, der die ausgelegten Papierltreifen zerltören könnte, 
bedecken zwei an der Walze befeltigte, nadı innen gerichtete Bilenldheiben 
zwangsläufig die Papierränder mit Erde. Erft nach dem völligen Auslegen 
des Papiers erfolgt an feinen Rändern das Ausletzen der Jungpflanzen, 
Es liegt auf der Hand, daß exakte Ergebnille nur an Hand genauelter Be- 
obachtungen feltgelegt werden konnten, Verfuche, die in Kalifornien gemadıt 
wurden, ergaben, daß die Tagestemperatur des Bodens unter Papier niedriger 
war, nachts dagegen höher im Vergleich zu den Zahlen vom unbedeckten 
Boden. Eine herabgeletzte Temperatur bedeutet aber eine geringere Waller- 





Für den 
Obstbau 





Zu beziehen durch das Verkaufskontor: 


Gebr. Borchers 6. m. D. H. / Hannover, Hedwiesiradge I 


Fernsprecher Nummer 36483 


Telegramme: Borax Hannover 





Bleiarsenat+ Spritzmittel 





Fabr. RG greleis R Ü) 1 @ | FR S Chem. Fa Are Goslar 
Unentbehrli 


zur Bekämpfung von allen iressenden Insekten, zum Beispiel 
Apfelwickler, Gepinstmotte, Frostspanner auf 
Obstbäumen / Raupen, Ameisen im Garten 











abgabean dieLuftund damit eine erhebliche Erfparnis an Bewällerungskolten. 
Beim Regenwetter fließt das Waller nach beiden Seiten und wird in den Reihen 
von den Pflanzen aufgenommen. Diefer Umftand wirkt fidh befonders aus 
bei einem kurzen feinen Regen, dellen Waller fehr [hnell über dieganze Fläche 
lich verzetteln würde, durch die Papierbedeckung aber nun falt reltlos den 
Pflanzen zugeführt wird. Diele feuchte Wärme hat mit dem erhöhten Ernte= 
ertrag eine nicht zu unterlhätzende frühere Reife im Gefolge, Beim Zucer- 
maisbetrug liezehn lage. Bei Salat, Gurken undKartoffelneinen biszehn Tage. 
In Bezug auf die Art des Papiers [cheint man noch nicht einheitlih vorzu= 
gehen. Anfänglich wurde geteertes Material genommen, aber wieder fallen 
gelallen, da es zu teuer und zu [chwer war. Außerdem fürchtete man einen 
[hädlihen Einfluß auf die Entwicklung der Pflanzen. Jetzt nimmt man un- 
durdhlälliges Papier, dellen belte Belchaffenheit fich aber erlt durch Verfuche 
ergeben muß. Experimente mit durchlöchertem Papier zeigten keine Vorteile 
im Schlußergebnis gegenüber Verfuhen auf unbedecktem Boden, Deshalb 
kommt nur noc ein lagenweiles Verlegen der Papierltreifen zur Anwendung. 
Auf den erften Blick [cheint die Ausgabe für die Papierrollen natürlich eine 
ftarke Belaltung für die Kultur zu lein, aber die Erfolge ergaben doc, daß 
die Anwendung neben den Erlparnillen an UInkrautbekämpfung und en 
arbeit einen großen Mehrertrag der Ernteergebnille bedeutete, X. 


DAS PRISMENGLAS IN 
DER WESTENTASCHE 


Vergrößerung 8Bfach 


Für den 
Gartenbau 


Zeiss Turmon ist nur 70 mm lang, wenn es 
flach gestreckt wird für die Westentashe. Wenn 
zum Gebraud geknickt, verbirgt es sich leicht in 
der Handflähe. Es wiegt nur 93 Gramm. 

Infolge seiner starken Vergrößerung läßt es sich 
als Fernrohr selbst für ganz große Entfernungen 











D. R. P. Dr. P. Rudolph 
Das einzige Objektiv für 
naturwahre Photographie 


Der Plasmat ist Raum- 
zeichner 

Die Plasmate helfen durch 
ihre vielseitige Verwend- 
barkeit und hohe Licht- 
stärke über größte Schwie- 
rigkeiten hinweg. 
VerlangenSie ausführliche 
Beschreibung Nummer 130 
kostenlos. 


Optisch-Mechanische Industrie Anstalt 


ug Meyer & Co.,Görlitz su: 








ERDE ER TEN 


Gartenarbeiten (Seite 2053) 

Land bzw. ins Saatbeet zu säen: Ädonis 
aleppica (ÄAdonisröschen), Amarantus 
(Fuchsschwanz), ÄAlthaea rosea (Stock- 
malve), Brachycome iberidifolia (Kurz- 
schopf), Calandrinia umbellata (Felspor- 


tulack), Campanula medium (Glocken- 
blume), Convolvulus tricolor (Winde), 


Delphinium (Rittersporn), Dianthus bar- 
batus (Barfnelke), Dracocephalum mol- 
davicum (Türkische Melisse, Bienen- 
pflanze), Echium creticum (Natternkopf), 
Emilia flammaea (Quasftenblume), Li- 
naria (Leinkraut), Lupinus (Lupine). 
Auj dem Balkon: 

Nun ist die Zeit für die Balkonbeptlan- 
zung sckommen. Topfpflanzen können 
jefzt ins Freie sebracht werden und 
Kübelpflanzen sind so aufzustellen, das) 
sie vor zu starker Besonnuns und vor 
Wind geschützt sind. Zur Bepflanzuns 
der Balkonkästen sind auch Zwersdah- 
lien zu empfehlen. Zimmerlinden müs- 
sen umsepflanzt und dabei zurückse- 
schnitfen werden. Balkonpflanzen müs- 
sen ausreichend gedünst werden, da 
ihre Wurzeln nur sehr besrenzten Nah- 
rungssraum haben. 


Im Obstgarten: 

Die Baumscheiben der Obstbäume und 
Beerensfräucher sind sfefs locker, un- 
krauffrei und etwas verfieft zu halten, 
damit das Resenwasser dahin abläuft. 
Nach der Blüfe sind alle Obstbäume und 
Obstsehölze sehr stark zu wässern. Erd- 
beerbeete sind mit Torfmull oder Stroh 
zu belesen, um die Früchfe zu schützen. 
Der Kampf sesen tierische und pflanz- 
liche Schädlinse muß nun sehr energisch 
aufsenommen werden. Genaue Änlei- 
tungen sind u. a. in den Flusgschriften 
zur Schädlinssbekämpfung 46 und 74 
enthalten, die von der Biologischen 


‚, Reichsanstalt in Berlin-Dahlem sesen 


Einsenduns von je 10 Pfsg. zu beziehen 
sind, 
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verwenden, zugleich aber aud als Fernrohrlupe 
zur Beobachtung von nahen Objekten bis zu 
25 m Abstand. Eine Versatzlfäse verwandelt 
das Gerät inweine Lupe bis zu 2Ofacher Ver- 


srößerung. 


ZEISS „TELLUP“ 


Das Taschenfernrohr und die 
Lupe für den Naturfreund 


»Tellup« vereint 3 Instrumente in sich: 

1 Fernrohr 2,5 fahe Vergrößerung 

1 Fernrohrlupe 2,5 fahe Vergrößerung 

1 Lupe 6 fahe Vergrößerung 
ZEISS- Einschlaglupen 


für die verschiedensten Beobachtungen 


Vergrößerungen 2,5 — 27 fach 
Bezug durch die opt. Fachgeschäfte 
Drucsachen »Meldup 65« kostenfrei 


CARL ZEISS, JENA 


Berlin W 9, Potsdamer Str. 139,III. Hamburg, Alsterdamm 
12/13. Köln, Apostelnkloster 27. Wien IX 3, Ferstelgasse I 














Dicht wie | 










IST Ihnen schon eine Rasenfläche aufgefallen, in einem Garten 
oder Dark, die Sie wegen ihrer Schönheit bewundert haben? Sie 
können sicher sein, daß deren Besitzer seinem Rasen eine sach- 
gemäße Pjlege zuteil werden läßt. Es ist erstaunlich, welche Ver- 
schönerung eine Grasfläche erfährt, wenn zu ihrer Behandlung 
die modernen Hilfsmittel verwendet werden, die uns die Cech- 
nik zur Verfügung stellt. Dicht wie ein Teppich, weich wie Samt 
schmiegt sich dann der Rasen an den Boden und bildet so einen 
der Hauptanziehungspunkte einer Garten- oder Parkanlage. 
Sind Sie mit Ihrem Rasen restlos zufrieden? Oder sind Sie der 
Meinung, daß auch Ihr Rasen einer Verbesserung Jähig ist? 
Wollen Sie sich dann nicht entschließen, durch Verwendung von 
Maschinen modernster Bauart die Kultur Ihres Rasens zu ver- 
vollkommnen? 

Sie wissen, daß regelmäßiges Mähen das Haupterfordernis für 
die Erzielung einer guten Rasenfläche ist. Es genügt durchaus 





Fine gute Sahıe hat sin noch immer selbst empiohlen. 
Das Ist audı der Grund, warum sid die , Jacobsen Motor- 
Rasenmäher derart rasch eingeführt häben und heule 
unstreitid an erster Stelle aller Motor-Rasenmäher siehen. 
Daß wir bis zur Stunde, nachdem wir schon seit 2 Jahren diese Maschinen 
verkaufen, noch nicht für 5 Pfennig Ersatzteile brauchten, spricht für sich. 


Und nun kommen nocı die umwälzenden Neuerungen 
und erheben die Maschine über jede Kriük. 

t Der bewährte 4 Acker-Typ mit vorgebautem Schneide- 
BER balken, der Gräser und Unkräuter in jeder Höhe schneidet, 


Ein alies Problem ist damit gelöst. 
| Eine Maschine mit zwei Schneidevorrichtungen, die getrennt 
gekuppelt sind, mit eigener Vorwärtsbewegung und noch Kraft 
genug besitzen, seinen Führer auf dem luitbereiften Roller 
mitzunehmen. 











a 
Unser patentamtlich geschützter 


Propeller 
Motor- Rasenmäher 


zeichnet sich aus durch 


besonders niedrigen Preis 
geringes Gewicht 
‘bisher unerreichte Schnitthöhe 
' große Leistungsfähigkeit 
„ Jange Lebensdauer 
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Halbjänrige Garantie! 


Wenn Sie die Anschaffung eines Motor-Mähers beabsichtigen, 
so fordern Sie bitte von uns Prospekt und Angebot an. 


F. W. Buchmann & Sohn 


Radebeul-Dresden 








ein Teppich, weich wi 





die andere Neuheit! 


Den luitbereiiten Transportrolier, aui dem die Walzen- 
mäher mit der motorishhen Krait des Mähers aui den 
Straßen Iranportiert werden. 


Mühelos, ohne jede Kraftanstrengung mit geringster Gaszuluhr jede 
Steigung überwindend. Differenzial angetrieben, mit Dauerschmierungen, 
die nur selten zu kontrollieren sind. 


Jetzt werden Sie nur noch Jacobsen-Motor- 
Pasenmäher kaufen, denn keine andere 
Masdıiine kann Ihnen diese oder ähnliae 
vorteile bieten. 
en | E 


Unser 
schöne Rasen‘ und Reie- 
renzenliste erhalten Sie 
kostenlos. 


Generalvertrieb und Ersatfzteillager für Europa: 


[0110 Richei, Konstanz 6 (Baden), Bodanstraße 31 











nicht, das Gras erst dann schneiden zu lassen, wenn es 20—30 cm | 
hoch oder gar noch höher ist. Sie müssen viel öfter mähen lassen, | 
Solange das Gras wächst, solange muß.es regelmäßig geschnitten | 
werden. Unerläßlich ist es, daß Sie im Mai damit beginnen. | 
Schieben Sie auf keinen Fall die Arbeit hinaus, denn sonst ver- 
wahrlost der Rasen rasch, und Sie haben wenig Freude an ihm. | 
Es stehen Ihnen eine ganze Anzahl bewährter Rasenmäher zur | 
Verfügung, durch deren Benutzung Sie gleichmäßige und schöne | 
Grasflächen erzielen können. Bereits für die kleinsten Rasen- | 
flächen erhalten Sie eine Maschine für Handbetrieb, die jür we- | 
nig Geld zu haben ist und die weitaus bessere Ärbeit als eine | 
Sense verrichtet. Für größere Rasenflächen sind Motorrasen- | 
mäher vorzuziehen, da sie im Betrieb vorteilhafter als Hand- | 
maschinen sind. Ihre Leistungsfähigkeit ist sehr groß und an Är- 
beitslohn wird so viel gespart, daß das angelegte Kapital sich gut | 
verzinst und rasch amortisiert. 





Album ‚„Wunder- 


Die Maschinen führen wir 
unverbindlich u. kostenlos 
in Jhren eigenen Anlagen 
vor. 











Rasenmäher 


Eigene Reparaturwerkstatt — Ill. Katalog gratis 


JOH. FUCHS 


Frankfurt a./M. Oberlindau 17 











Freude am Rasenschnitt 


haben Sie bei Benutzung von Hubers Rasen" 

mäher mit der halbautomat. Messernachstellung 

und anderen wertvollen Neuerungen und VerbeS- 
serungen. Verlangen Sie Druckschriften von 


W. HUBER & Co., Lengenfeld (Vogtland) 
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Doch mit dem Mähen allein ist es nicht getan. Regelmäßiges 
IWalzen ist ebenso erforderlich. Wenn jedesmal zweimal in 
entgegengesetzter Richtung gewalzt wird, gewinnt der Rasen an 
Ansehen. Legen Sie großen Wert auf eine gute Walze. Bei schwe- 
rem Boden genügt eine Walze im Gewicht von 1—3 Zentner, bei 
leichten und sandigen Plätzen hingegen muß die Walze 3—6 
Zentner wiegen. Ist der Boden ausgetrocknet, so müssen Sie vor- 
her Jür gründliche Besprengung sorgen. 

Rasenflächen gedeihen besfens in sonnigen Lagen. Da besteht 
aber die Gefahr, daf sie bei andauernder Grockenheit durch Son- 
nenbrand vernichtet werden. Deshalb ist eine regelmäßige und 
 ausgiebige Bewässerung unerläßlich. Bei kleineren Flächen 
kommen Sie mit Sprengen vermittels Schlauches aus. Achten Sie 
aber dann darau), daß der Strahl nie direkt den Rasen trifft, 
sondern daß er im hohen Bogen ein zersfäubt wird. Ausgezeich- 
nete Dienste leisten Ihnen hier Regenapparate. Je nach Witte- 


RANSOMES sıcıor RA 


Einmal werden Siıe sich doch für RANSOMES Rasenmäher entscheiden 
müssen - Warum nicht gleich” 





— so soll und kann Ihr Ra 








rung lassen Sie den Regner kleinere oder größere Mengen der 


dringend notwendigen Feuchtigkeit dem Rasen spenden. Denken 


Sie daran, daß Rasen viel Wasser braucht. 

Im Mai kann noch die Neuanlage von Rasenflächen vorge- 
nommen werden. Nachdem der Boden im Herbst tief gegraben 
und gut gedüngt worden ist, wird er im Frühjahr leicht durchge- 
hackt und abgeharkt. Alle Steine werden entjernt. Zur Aussaat 
sind möglichst windstille, regenfreie Cage zu wählen. Der Boden 
muß vorher mit Crittbrettern gleichmäßig festgefreten oder, bei 
größeren Flächen, gewalzt werden. Je nach der Grasmischung 
sind 30—50 Gramm pro (Juadratmeter zu säen; an den Rändern 


ist etwas stärker zu säen. Gleich nach der Saat muß der Samen 
mit dem Rechen oder dem Doppeligel eingeharkt werden. Dann 
wird der Boden abermals mit Crittbreftern angetreten oder ge- 


walzt. Nachher wird die Saatjläche vorsichtig überbraust, was 
bei trockenem Wetter öfter erfolgen muß. 












RANSOMES 


Rasenmäher aus der 
ältesten und größten 
Fabrik der Erde mit 
100 jähriger Erfahrung 
sind im Betrieb bei 
fast allen Gartenver- 
waltungen, auf Spiel- : 
plätzen und Stadien : 
und gelten in Fach- : 
kreisen als die besten 





ILLUSTRIERTER KATALOG mit sämtlichen 


Einzelheiten durch die General-Vertreter: 


E.HARMAN &C® 


ASUS DEI EZ U SEIEN ESTISTES TESTS TIESTEISTETTEITETENSTETELITIT TE 








KÖLN, GereonsHaus ee ckarkh 


Rasenkant-Abrichier 
„Schneidfix‘ 


Stets tadellose, haar- ges. gesehn. 
scharfeabgestochene = 

Rasen- u.Wegkanten. | 
| Schneidet gleichzei- 
1 lig senkrecht u. wag- 
ı recht und legt die ab- 
geschnittenen Teile 
sauber seitlich ab. 
Enorme Zeitersparnis, 

spielend leichte 

Handhabung Preis 
ohne Stiel 12 RM. 


Fr. LOTZ 
Wandsbek 
Ahornstr. 12 Pa 



















für Sportpläge und Nenn: 
EB bahnen, Barten: und 
Parkanlagen. 
Spezfal an 
‚ Mahfartih & CD, 
ERS. IE afıt 53e 
Rilialen: Berlin N4, 
Breslau 18, Köln, Denabrud 
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Der Siegeszug der Kokosschatten- 
decke B. J. W. ist unaufhalitbar. 


) ’ jeleı | | ; gibt aber auch 
Das beweisen uns insbesondere die vielen Nachbestellungen Es gib! BEI AUCH 
kein besseres Schattendeckenmaterial. Achten Sie aber aul die bewährte Marke 
„B. J. W.“ von der 2 | { 
Mech. Kokosweberei B. J. Wilkens G.m.b.H. 
Hörstel bei Rheine in Westfalen 
Lassen Sie sich von uns Prospekt und Muster kommen. 
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Die besten und zuverlässigsten Motormäher 


ABNER’S MOTORMÄHER 


Preislisten und Referenzen auf Wunsch 


Abner & Co., G.m.b.H., Ohligs Rhid.13 










DIE ENGLISCHE SPIELFELD-BEWEGUNG 


IE Sehr der Engländer auf die gelunde Grünflähen=Politik einge-= 

ftellt ift, zeigt der Erfolg, den die Nationale Spielfeld-Bewegung mit 
ihrem öffentlihen Aufruf vom Jahre 1927 durch den Herzog von York ge= 
habt hat. Nach dem Bericht im erften Aprilheft 1929 der englilhen Wocen- 
(hrift »Ihe Gardeners’ Chronicles [ind 535 Morgen Land im Werte von 
£ 138,000 und Geldbeträge in Höhe von £ 164,000 gegeben worden. Der 
Carnegie-Fonds hat £ 200000 für den Ankauf von Land und die Anlage 
von Spiel- und Erholungsplätzen ausgeworfen. Von behördlicher und pri- 
vater Seite find während der letzten achtzehn Monate 307 Akte eingebracht 
zum Ankauf von Land und Bau von UÜbungshallen, die zulammen eine 
Fläche von 3806 englifchen Morgen ausmachen. Diele Zahlen find nichts 
weiter als ein klares Zulammenfallen dellen, was jeder feltltellt, der nach 
England kommt und diefe unnahahmlihe Großzügigkeit fieht, mit der der 
Engländer öffentlihe Anlagen und Spielplätze für ih beanlprudt, Sie zei- 
sen aber auch, wie die Öffentlichkeit in England nicht alles von den Behör- 
den erwartet, [ondern lich mit einer außerordentlichen Initiative auf Dinge 
einftellt, die für die Allgemeinheit beftimmt find. 
Das beweilt auch die Bewegung, die das Pflanzen von Bäumen an beftimm- 
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WINTERHARTE 


es SWL u | 
Größtes Sortimentf. Schnitt, Rabatten, Schatten, Teiche 
Wasserläufe / Ziergräser, Seerosen, Kakteen, Farne 


Trockenmauer- und Polsterstauden 

Rosen / Schlinger / feine Ziergehölze / Dahlienknollen 

Neuer modern illustrierter Hauptkatalog kostenlos 
PRACHTKATALOG 


mit über 50 bunten und shwarzen Abbildungen, der durä seine genauen 
Beschreibungen ein vorzüglicher Ratgeber auf dem Gebiet aller 
winterharten Zierpflanzen ist, unter Nachnahme von 
Mark 2.— zuzüglih Versandspesen 


KAYSER & SEIBERT » ROSSDORF-DARMSTADT 
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re: = auf Verlangen kostenlos 


Gustav Wolf 


Nelken- und Dahlien- 
Kulturen 


epzıs N 21 2 
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Ans Tiefland gewöhnte 


ALPINE 
PFLANZEN 


für Felsen- und 
Mauerpflanzung 


Lorenz Karl Riegel 
Bruchsal(Baden) 


Unser Japan. LE g 


gedeiht überall wo Sonne, gibt 
schönsten Einjahrsblumentlor, 
20 Gr, für l1O qm. RM.1,35 franko. 
Reichhalt. Samen- u. Pflanzenkatalog 
mit vielen Neuheiten frei, 


Stenger & Rotter, Erfurt 9 


Jllustrierter Katalog kostenlosl 
Auf Sortimentspreise 
gewähre ich 25°/, Sonderrabatt! 








ten Straßen des ganzen Landes zu Ehren der Gefallenen anregte. Die Lei- 
tung gibt Liften über verfügbare Straßen und geeignete Bäume heraus und 
fteht jedem für die Beratung zur Verfügung. K.W. 


% 





MONATSSCHRIFT DER DEUTSCHEN 
KAKTEEN-GESELLSCHART 


NTER diefem neuen Titel er[&heint [eit Januar die »Zeitlchrift für Kak- 
teenkunde« unter Leitung von Dr. E. Werdermann, Berlin-Dahlem, 
demVorfitzenden der Deutichen Kakteen-Gelell[chaft. Im Januarheft berichtet 
P, Eichhorn über einen elektrifeh heizbaren Sämlingskalten,; G,Schwantes be- 
(hreibt neue Mesembriaceen, Fr. Bödeker die neue Coryphantha pseude- 
chinus, H.Tifher Faucaria Haagei. Im Februar-Märzheft belpricht Schwantes 
einige Arsyroderma-Arten, K. Gielsdorf Hoodia Gordonii, Interellant ind 
ferner Farbenbilder von C. Schick von Lithops optica var, rubra und L., 
Lericheana [owie Conophytum Tisheri. A. Wittel [childert ein zerlegbares 
Glashaus. ee. 





OSNABRÜCKER GARTENMÖBEL 
RUNGE & Co., OSNABRÜCKI 


KATALOG LEIUHWEISE ERSTKLASSıIiGES FABRIKAT 











BET 











DAHLIEN | Bei 
in bewährten Formen und Bestell- 
Farben. Preis und Sorten= | 
liste anfordern, kostenlos. ungen 
Wilhelm Beye, Sortenbau bitten 
Hannover-Döhren Wir 
auf die 
Garten- 
Ah: unkrauflfreie 
schön- wege und Plätze 
Katalog 1 umsonst! heit ne: : a 5 
Dahlien mer = 
ee 2 Unsehälich I 
chrysanthemen en 
Peinselttien 
Tannenhöiter Spezialkulturen nehmen. Ilns ten IN Tiprp 


N.Lütgens rs b.Ahrenshurg i.H. 6 














Kilo 
un Gere n = 3 13, M 
25 50 100  Kilo_ 
28.75 5250 100,- M. 
Nieren nlogesisllsudit Für 200 qm genügen 5 Kg. 


»Unkraut=Ex«, Erhältlich in 
allen einschlägigen Geschäften. 


(hemische Fabrik 


Stolte & Charlie 


Hamburg 15 


En 


Gärtner 


kath,, 44 J. alt, verheir., 1 Kind, Dauerstellung. Suchender hat 
reiche Erfahrungen im gesamten Gartenbau, worüber mehr- 
jährige beste Zeugnisse vom Staate, (ehm. Hof) sowie von 
selbstständig leitenden Privatgärtnereien zur Seite stehen. 
Es wird nur Wert auf eine durchaus selbstständige Ver- 
trauensstellung gelegt. Süddeutschland=Rheinland bevor= 
zust, Gefällige Angebote unter B. E. 25502 postlagernd 
Sachsenhausen-Waldeck erbeten. 








Die schönsten Dahlien aller Länder und Klassen. 


Vom Guten das Beste, Finden Sie beschrieben, zum Teil 
farbig und schwarz abgebildet in meinem Hauptverzeichnis. Auf 
Wunsch steht es kostenlos zur Verfügung. 


e H. Hinrichsen Sohn, Eutin-Fissau, Dahlienspezialkulturen. 
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LEHRLINGSORDNUNG FÜR GÄRTNER AMERICAN IRIS SOCIETY 


IE rührige Fadıkammer für Gartenbau in Dresden, Sidonienftraße ı1, AS Bulletin No.30 vom Januar 1929 dieler lehr rührigen Gelellfchaft ent: 
hat eine »Lehrlingsordnung für Gärtner im Freiftaat Sachfen« heraus- hält wiederum [ehr vieles, was jeden Iris-Züchter und Irisfreund aufs 


gegeben, die vor allem auc für die Leiter [olcher Privatgärtnereien bedeutlam höchfte interelfieren muß. Von hiftorifchem Interelle find Notizen von Mary 
lt, die das Recht haben, Lehrlinge auszubilden, Es kann nicht genug betont Judson ÄAverett. Der Herausgeber, R. S. Sturtevant, [childert an der Hand 
werden, daß auch heute noch diefe Ausbildung zu wünfchen übrig läßt, Esilt eines Planes einen kleinen Irisgarten und [eine Bepflanzung füdlich, wie nörd- 
aber lehr wichtig, dal) künftig allen foldhen Betrieben das Recht entzogen wird, lich von New Vork und [üdlih von Washington. Ein Verzeichnis der bis- 
Lehrlinge heranzuziehen, wenn sie nicht die Gewähr bieten, daß dies in ähn- her erihienenen Bulletins der Gelellfihaft bildet nach vielen internen Mit- 
licher Weile erfolgt, wie die kleine Schrift es klar auseinanderletzt. Die Über- teilungen den Schluß dieles Heftes. CB: 
wacdhung des Lehrlingswelens durch die Fahkammer hat befonders forglich zu 


gelchehen, will man den Nadhwucs erhalten, den der Gartenbau braucht. Chr 8 ib 


GENTES HERBARIUM 


ON dieler Veröffentlihung des bekannten nordamerikanilchen Bota- ROYAL HORTICULTURAL SOCIETY 

nikers /.. A. Bailey liegt jetzt Fasc.'ı von Vol.lI vor. Der Autor be- ORD Lambourne’s Tod bedeutet fiherlich einen [hweren Verluft für 
Ipridht hier die Gattungen Liriope und Ophiopogon, ferner Diervilla und die Englilhe Gartenbau-Geselllhaft und die englilche Gartenkultur. 
Weigela, lowie Muehlenbecia. Es ift gärtnerifch wichtig, daß Bailey dieBei- Die Gelellfchaft ift aber zu beglückwünlcen, daß fie in den bekannten Gar-= 
behaltung von Weigela für die echten oftaliatifchen Weigelien vorfhlägt und tenfreund und Dendrologen Gerald Loder einen ausgezeichneten neuen 
Diervilla auf die weniger bedeutfamen Arten aus dem öftlihen Nordamerika Präfidenten gewonnen hat. Wer ihn kennt, wird ihn als Men[h wie als 
belchränkt., Gartenkenner außerordentlich Ichätzen. 





Verlangen Sie kostenlose Zusendung des 
Samenverzeichnisses 1929 


mit Ostwaldschen Farbenbezeichnungen von 


ERNST BENARY 


BLUMENSTADT ERFURT 3 
















zwecks Abstimmung der Farbenwirkung Ihrer 
Sommeraussaaten von Campanula Medium, 
Dianthusbarbatus,Digitalis,Goldlack,Winter- 
levkojen, Landnelken, Primula auricula und 


STE Winterharte Rhododendren 


Farbentafeln mit 728 Farbtönen nach a; 
Ostwald RM. 2.—, auf Leinwand aufge- und Freilandazaleen 
zogen RM. 3.40. T.J. RUD. SEIDEL, Rhododendronkulturen 


Griüngräbcen, Post Schwepnitz i. Sa. / Katalog gratis 














STAUDEN, Felspflanzen, Heidekräuter, ‘ Gegründet 1891 Gegründet 1891 \ 
Farne, Dahlien, Schlingpflanzen, (Clematis), \ | 





Obstbäume aller Art und Form, Ziergehölze, 
Hecenpflanzen, Rosen, Nadelhölzer, Zwerg= 
gehölze, Immergrüne Pflanzen . 






DAIKER& OTTO | 
LANGENWEDDINGEN - MAGDEBURG | 

SAMENZUCHT 4 
PFLANZENKULTUREN 


Spezialitäten: 
Hochzuchten in Erbsen, Bohnen und Runkelsamen. 
Stiefmütterchen, Astern, Einjahrsblumen. 


Pflanzen: Chrysanthemum, Cyclamen, 
Hortensien etc. Große Dahlienkulturen. | \ 






bieten in reihbebilderten Preisverzeichnis an 


1 G005& 
KOENEMANN 


NIEDERWALLUF 
AM RHEIN 


Deutschlands größte Staudengärtnerei 











Preislisten frei! Preislisten frei! 







Sonnige, behagliche Wohnungen 


das ist es, was Gesundheit und Glück gewährleistet 


Unsere reich illustrierten Monatshefte 


„innen-Dekoration" 


Die gesamte Wohnungskunst in Bild und Wort 


bringen in jedem Heft gegen 50 bis 60-große Vorbilder künstlerischer 
Wohnräume und Einzelmöbel, dazu wertvolle textliche Beiträge. 


Bestellen Sie zur Probe das Januarheft 1929 mit 72 Abbildungen und Kunst- 
beilagen für 3.— Mark. Vierteljährlicher Bezugspreis (3 Hefte) 6.— Mark 
Jahresband 1928 mit über 500 Abbildungen, elegant gebunden 36.—Mark 


Als abgeschlossenes Verlagswerk empfehlen wir ® 


1000 Ideen zur künstlerischen Ausgestaltung der Wohnung. 
Mit 250 Abbildungen u. Kunstbeilagen in Ganzleinen elegant geb. 20.— Mark 


/llustrierte Prospekte gratis 
Verlagsanstalt Alexander Koch ::. Darmstadt N.94 
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KEW GARDENS 


ER bisherige langjährige Curator dieses W eltgartens, 
in den Ruheltand getreten, fein Nachfolger wurde Z. W, Zay/or, der 


Allitant Curator und Verwalter der tropilhen Abteilung. Wir werden auf 


Bean’s Wirken als Gärtner und Dendrologe nod zu Iprehen kommen. 


WEIHENSTEPHAN 


Die Höhere Staatslehranftalt für Gartenbau in Weihenltephan bei Freiling 
in Bayern feiert am 8. und 9. Juni dieles Jahres das Felt ihres ı25 jährigen 
Beftehens, Diele Feier wird verbunden [ein mit Ausftellungen und Füh- 
rungen durch den Betrieb der Lehranftalt, der in dem letzten Jahrzehnt Itark 
erweitert und modern eingeltellt worden ilt. Weihenitephan gehört jetzt zu 
denjenigen deutfchen Gärtnerlehranftalten, die lich am meilten bemühen, den 


"Aniprüchen unlerer Zeit gerecht zu werden. 


DIE GRUGA IN ESSEN 


Trotz des lo überaus firengen Winters [cheint die »Große Ruhrländilche 
Gartenbau-Äusftellung, Ellen 1929« verhältnismäßig recht wenig gelitten 


champignon-Reinkultur- 


Sporenbrut 


Zylinderform. Durchmesser 10,5 cm. Höhe 15 cm, 
Jeder Zylinder garantiert direkt von der Spore 
stammend. Große Virulenz, rapide Durchschlags- 
kraft. Pro Zylinder RM. 2.00. Ein Zylinder genügt 
für 5 m Beetfläche, Kleinste Sendung 10 Zylinder. 
Porto und Packung für 10 Zylinder RM 3.—. Ver- 
sand gegen Nachnahme. 


DR. SZucS 


Wien Vill, Langegasse Nummer 62 


W../. Bean, ilt 


zu haben. Der meilte Schaden wurde an den immergrünen Gehölzen ange- 
richtet, während Rolen und Stauden infolge lorgfältigen Winterfchutzes die 
Kälte gut überltanden. Die Eröffnung wird beltimmt programmgemäß am 


29. Juni erfolgen. Ca 


>k 


Seitfehrtftero 

BELGIEN 

Aus dem Aprilheft von Ze „Jardin d’ÄAgrement leien hervorgehoben 
Notizen über: Kulturen, die geeignet find, den Löwenzahn zu zerltören; 
Columbilhe Orchideen. — Die Nummern 645 bis 647 von La Zribune 
Hortrco/e enthalten unter anderem Beiträge über: den Parc de la T&te d’or 
in Lyons;, über die Einteilung der Chrylanthemen. 


DANEMARK 


Das Aprilheft von Vore ÄKirkegaarde bringt Mitteilungen über Friedhöfe 
in Holboek, lowie über Regulierung der Bepflanzung und Grabmonumente, 


| Kalkstein platten 


ingelblichem Farbton zur Gar- 
tengestaltung, wie Terrassen, 
Trockenmauern, Stufen, Was- 
serbecken, Wegen, Alpinen 
usw. liefern preiswert 


Freyburger 
Kalksteinwerke G. m. b.H. 


Freyburg (Unstrut) 
Postbezirk Halle 


Promenadenbänke 
in schwerer und leichter Ausführung 
Gartenmöbel, Asıbanke, Kauınyerplianz waren; Tiefgangw ag. 


= 
1 


| | 
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Maunshalseag: "Gkräfewäg, Wasserkocher‘ ‚Shelse wärmer 
Handkarren, Wasserfässer, Ausrüstung f. Kinderspielplätze. 


Winterh.Rhododendron-Hybriden 

in reicher Auswahl für Garten-, Park- und Unter- 

holzpflanzung, sehr grosse Bestände in allen Grössen 
bis zu4 m Höhe und Breite. 


Botan. seltene Rhod.-Arten u. andere Erica- 
ceen. Immergrüne Laubgehölze, audı viele 
Schattenliebende. Konlieren in vielen Arten 
und Formen; grosser Vorrat in ®@morlcalliditen 


jeder Grösse, Alles aus grossen eigenen Kulturen 
auf Sanrlboden. 


Neue illustrierte Preisliste kostenlos. 


6.D.Böhlje,baumschulen 


Edelweiß 
u.alle anderen Alpenpflanzen 
jetztgünstigste | 
Pflanzzeit! 


Vorteilhafte Preise 
Verlangen Sie sofort Offerte 


Alpenpflanzengärtnerei 
Sommer, Berchtesgaden 


Westerstede in Oldenburg. bayer. Hochgebirge 


W.GIESEN - Köln, Rothserberbach 18 
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t Botan. Alpengarten 
LINDAU (Bodensee) 

| Reichhaltigste Sammlung von: 


'Alpenpfianzen! 


Felsen- und Mauerpflanzen 


: Spezlalkultur, Gegründet 1886 | 
Diesem Heft liegt eine Auswahlliste bei 


N Okonomierat Sündermann | 
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STAUDEN 


inherrlicherSortenwahl undbester Qualität 
füralleZweke! ® Neueste Preisliste frei! 


AUGUST HARTMANN 
(Inh. Fritz Hartmann) 
Stauden=Kulturen ® Gegründet 1882 
Kranichield bei Erfurt, 


Chrysanihemum 
für Garten und Ge- 
wächs-Häuser. | 
Otto Heyneck 
Magdeburg - Cracau 


Verlangen Sie unsere Preisliste 






| Weinreben 
auf Töpfen ein- und zweijährig 
Gewäcdshaussorten u. Freilandsorten 
Preis- und Sortenliste. auf Anfrage 


C.G.MULLER 


Treuenbrietzen Bezirk Potsdam 








eg 


MALEREI UND PLASTIK | 
DIE SCHÖNE WOHNUNG 
LANDHAUS UND GARTEN Stauden- 
KUNSTGEWERBE UND  { Gärtnereien 
KUNSTL. HANDARBEIT 55 gegründel 


Reich illustrierte Monatshefte für neuzeitlihe Kunst. 
Verlangen Sie bitte ein neues Probeheft dieser shön- 
sten deutschen Kunstzeitschrift. 


Preis für ein Heft 3 RM., vierteljährlich 7 RM. 
PROSPEKTE GERN KOSTENFREI 


F. Bruckmann A.G. Verlag, München, Nymphenburger Str. 86 


 Anaryllis Hybriden : 


; Japanische Zwergbäumden # $. 

: biebhaberpflanzen f. Zimmer :: 
+ und Gewächshaus + 
: Listen zu Diensten + 


; GÄRTNEREI! 
+ ERICH FISCHER , 
:: WIESENTHALa.d.NEISSE : 
4 Tshedhoslowakei i 
een 





























sehr elegante, vorzügliche 
Blumenspritze aus 
Silberalum. für Balkon- 
u. Zimmerblumen. auch 
m, kinrichtung zur Ver- 


. we ng. aan joe 
7 £ vers em h.. fl Inh. 
li Preis s10. _ Mark 


D. Kleine, Hannover | 
Wasserk. Manteuffelsirb 


— en  —— 


| YUluste Kalslsg onen. Rüchport / 
Norddeutsche Rohrindastrie 


Johannes F. Tröndle 
Schleswig I! 
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ENGLAND 

In no. 2205 von Z be Gardeners’ Chronic/e finden wir unter anderem 
Notizen über die neue Fritillaria karadaghensis; Kurume Azaleen. F.K. 
Ward letzt die Schilderungen [einer 10. Reife fort; A.W. Darnell führt feine 
Primelnotizen bis P. melanodonta weiter. No. 2206 bringt eine Farbentafel 
von Sophora tetraptera. C|. Elliott letzt feine Reilelhilderungen aus Chile 
und den Anden fort. A. Grove berichtet über aliatilche Primeln und zeigt 
im Bilde P, Forresti und P. Ageniana. Darnells Primelnotizen gehen bis 
P. microdonta. Von der interellanten Viburnum-Hybride V. Burkwoodii 
(utilex Carlesii) bringt no. 208 ein Blütenbild. A. Grove belpricht Watsonia 
Beatricis. — Von 742 New Flora and Silva liegt nun das dritte Heft vor. 
Es zeigt, wie lih diele neue Gartenzeitlchrift fändig entwickelt. Sie wird 
unentbehrlich für alle, die fich für feltenere und interellante Pflanzen und 
Kulturprobleme interelfieren. Gurney Wilson behandelt Cymbidien. C. 
Ingram belpricht die Waldvegetation in Teneriffa und zeigt Dracaena Draco 
und Erica arborea im Bilde. Der Herausgeber, E.H.M. Cox, beginnt eine 
Artikelreihe über kleine Rhododendren, Bilder dazu aus Edinburgh zeigen 
R. calostrotum, R, ledoides, R. prostratum und R. myrtilloides. J.L. Gibson 
[pricht über neuere Gladiolus primulinus- -Hybriden. Kleinere Notizen mit 
Bildern behandeln Hydrangea petiolaris, Gordonia anomala, Liquidambar 





Natursteinplatte 
für Terrassen u. Gartenwege, 
sowie Bruchsteine f.Trocken- 
mauern usw.liefernbilligst 
Gebr. Oppermann, Steinsruchbetriebe 


Arholzen, Kr. Holzminden 
Fernruf Stadtoldendorf Nr. 83 


Bemustertes Angebot steht gern 2.Verfügung 





Kakteen 
Sukkulenien 


Grosskulturen 


Fr.delaet 


Kakteenspezialist, 


Contich 


beiAntwerpeninBelgien 
Verlangen Sie Verzeichnis 





CARL 


















Gartenmöbel 
in Holz 


Kataloge mit Preislifte 
auf Wunsch koftenlos 


JOH. FUCHS 
FRANKFURT a.M. 
Oberlindau 17 


Bam- und Rebschulen A Untergrundbewasserungen 
für 
Steingärten, Obst= u. Zier- 
baumanlagen, Gemüselän= 
dereien, Treibhäuser und 
Radikalentwässerungen 
für 
Parkanlagen, Friedhöfe, 
Sportplätzeusw. aus hodhpo- 
rösen Betonkonstruktionen, 
Tennisdecken 


error o or oo Rn 


liefert 


Fa. Kludihuhn & Co. 


Fabrikation hocdhporösen Betons 
Wiesbaden,Kaiser Friedrichsring 33 


Man verlange Prospekte u. unverbindliche 
Kostenanscdhläge 





Ambrosi, Fischer & Co. 
Aiud (Rumänien) 
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STÄFA AM ZUÜRICHSEE 


FRIKARI + für Gartenwege, lei ulw. lie» # 
STAUDENKULTUREN u. fert in jederbeliebigen Form und Größe, 3: 
Sehr reichhaltige Sortimente von winter“ um Heinrich GTONE + 
harten Freilandftauden, Alpen=- und Fellen= an Steinbrucdbetrieb > 
a E Seaiteldandenf In Brannerhwoig 

ü en I =" | | "=. 

35 Preislifte gratis und franko. u. Stattoldendorf IN falls wei .n 
Ausführliher Katalog gegen Frs, 4. En Proben u.Preile sl ro Fr 


DERSAND NACHALLEN LÄNDERN 
















orientalis, Cotoneaster Dammeri, Primula Forrestii, Hoheria glabrata = 
populnea, Arabis Scopoliana, Potentilla alba, Mimulus Lewisii albus. In- 
terellant find Sammelnotizen aus Savoyen, Mont Cenis und den Seealpen. 
Sehr wertvoll find Angaben über die Vermehrung von Magnolien. Clarence 
Elliott berichtet weiter aus feinem reihen Garten, — Im Märzheft der Or&1d 
Review finden wir unter anderem Notizen über: Alymbiotilhe und Iym- 
biotifche Keimung von Orcideenlamen von E. Clement; Autogamie bei 
Orchidaceen; Dendrobium Antelope und feine Verwandten, Odontonia 
Longowoyi, Zygopetalum Wendlandi. 

FRANKREICH 

Aus dem Aprilheft von Revue Horticole leien hervorgehoben Beiträge über: 
neue großblütige Mimulus cupreus-Hybriden mit Farbentafel, die dicklten 
Bäume Frankreichs (Rortletzung); die Einwirkungen .des Froftes auf die 
Palmen an der Cote d’Azur; die Kakteen (Fortletzung). 


HOLLAND 

Die Nummern 14 und ı5 der 7/oralia bringen unter anderem Beiträge über: 
La Mortola, Californien (mit Sequoia=Bildern); Stadtgärten,; Kakteen, — 
Die gleihen Nummern von Onze Zuinen enthalten Artikel über: Orchideen, 
Incarvilleen; Holzgewädle in der Natur und in Sammlungen, Kakteen. 





Staudensärftnerei y 
GUSTAV DEUTSCHMANN 
Loksiedi-Hamburg 


empfiehltihregrobenVorrätevon 
winterharten Blüten-u.alpinen 
Stauden Seerosen Freilandiarn 
Dahlien Blumenzwiebeln USW. 
Illustrierter Katalog aul Anirage Irei. 




























[se GARTEN-SCHLAUCHE 


„Continental 
liefert zu konkurrenzlos billigsten Preisen 


| WILLY TOLK Berlin SW 48 Puttkamerstr. 22 | 


Fernsprecher Amt Bergmann Nr, 2102 
Hannover, Asternstraße 37 Fernsprecher Nr.26790 




















DRekord-Garten- 
sılauMme 
bester Qualität aus der 
kontinentalen Gummi= 
zentrale Hannover liefern 
zu billigst. Ausnalıme- 
und Exportipreisen, 
auch Regenlanzen, regul, 
Standregn.u.Rasenspreng. 
D. Kleine, Hannover 


Wasserkunst. Mantonffelstrasse & 
Biete a 





Bältenrubebe ett 
und Korbieffel, wetterfeft 
(nah 9. Sartenarditeft Harry Maaf) 


bequem, angenehm, preiswert | 






Derlangen Ste Brofpeft vom Alleinberfteller 
Daul Bedert, Lubed 
Krabenftraße 7 
Ausftellungss Medaille 1924. 








, Alpenpflanzen, Stein- und Mauerpflanzen +» Preisliste frei i 
. IRCOB werte IEGERNSEE:; 
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NORDAMERIKA 


In den Heften vom 15. März und ı. April von Horticulture finden wir 


unter anderem Beiträge über; in Neuengland bewährte Rolen; Kurume= 

Azaleen von E. H. Wilson; drei große Blumenlchauen (Philadelphia, New 
r i r 2 ırr . - 

Vork, Boston), die Verwendung von Waller im Garten. 

ÖSTERREICH 


Im Aprilheft der Garzenzeitung berichtet Prof, Erich Tlchermak=-Seyßenegg 
über die praktilhen Methoden der Pflanzenzüchtung im Gartenbau. 


SCHWEIZ 


Das Aprilheft der Revue Horticole Suisse enthält unter anderem Artikel 
über; die Infekticiden und der Kampf gegen die [hädlichen Infekten (Schluß); 


neue Iris germanica- Varietäten; Pflanzennamen; neue Chrylanthemen. 
»k 
EINGEGANGENE PREISVERZEICHNISSE 


(zeorg Ärends, Staudengärtnerei, Ronsdorf bei Elberfeld. »Hauptverzeichnie 
Ausgabe 19298. — Jede neue Ausgabe des Verzeichnilles diefer unlerrs 










GEWÄCHSHAUSBAU 
WINTERGÄRTEN 
Recklinghausen - Sud 


Fernruf: Sammelnummer Herne 51051 



















HINWEIS 

Diesem Heft liegt ein Werbeblatt der Sres/er= 
schule Worpswede bei, in dem lie ihre Worps= 
weder Sieflungsgeräteemphehlt,dieauf&rund 
tojährig.Spezialerfahrung konstruiert wurden. 
Wir empfehlen diesen Prospekt der Aufmerk= 
samkeit der Leser. 


Verlag der Gartenschönheit 


KONIFEREN 


REICHE SORTENWAHL 
TeAXUUFS 
PRIMA HECKENWARE 


RHODODENDRON 
| NUREIG.KULTUR/AZA- 

LEA - HYBRIDEN / AN- 
DROMEDA / RHODORA 
ZIERGEHOÖLZE 
SCHLINGPFLANZEN 


ROSEN ALLER ART 
BESTEN STAUDER 





_KATALOG AUF ANFRAGE Be 
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HERM-A-HESSE 


BAUMSCHULEN 
WEENER/EMS 











NIIT NNNRLNARNNENN 
FÜR PARK UND GARTEN 
INALLEN FORMEN UND 
VIELEN SORTEN EIN- 
SCHLIESSLICH NEUHEITEN 


UUNNNNININNEBUEILLTEAUEILIDNDENLIIKDEDLEIEEIEIREDENEEDEONINNNAEDAENAADERLDUEIENDRIREINNUDEBUKIREINININN 


R=O-S,E.N 


SPARRIESHOOP/ HOLSTEIN 


GRÖSSTE DEUTSCHE ROSENKULTUREN 





erften Staudengärtnerei bringt neue Überralchungen. So enthält das vor- 
liegende unter anderem Aetheopappus=Hybriden, Leucanthemum »Juwek, 
Primula denticulata atroviolacea und Violetta undSaxifraga hybrida Iriumph, 
% 
FE. Binnewies, Cyclamen-Großkulturen, Alfeld a. d. Leine, Flannover, 
CyclamensKalı [og«. — Jeder Cyclamenkultivateur kennt und Ichätzt die 
Züchtungen dieler bekannten Spezialfırma. 
nu 
Schritt" fcbe Staudenkulturen, Schorbus, Poft Leuthen, Kreis Cottbus. »Preis= 
verzeichnis Ausgabe 1929.« — Auffallend ift eine reiche Auswahl an Iris 


Kaempferi- Namenlorten. 
% 


Friedrich Aaolpb Haage jun., Erfurt, »Kakteen-Preisverzeicdhnis, 107. Jahr: 
gang 19298. — Dieler Katalog unferer wohl ältelten Kakteen! nezialkultas 
ft für jeden Kakteenfreund unentbehrlich. Er ift bildlich [ehr reich ausgeltattet 
und gibt auch eine gute kartographilche Überfiht über die Heimatgebiete 
und deren Vegetationsbedingungen. Aud Sukkulenten lind in großer Zahl 
vertreten. Außerdem gibt die Firma ein Verzeichnis über Dahlien, Stauden 
und Rolen heraus. 


GB 


AHLIE 


geben jedem Garten Schönheit! 


DAHLIENLISTE 
mit reichem Bildschmuck schönster 
Rasse-Dahlien steht kostenlos jedem 


DAHLIENFREUND 


zur Verfügung und erleichtert die 
Auswahl aus der Menge erprobter 


DAHLIEN-NEUHEITEN 
sowie eigener, berühmt 
gewordener Züchtungen 

KURT ENGELHARDT, DRESDEN-LEUBEN 
„DAHLIENHEIM'‘ POSTFACH I 


Abblldung der neuen Seerosen-Dahlle „Goldrose' 
letzte und schönste Sorte Schöne’scher Zuchi 








FO = GE En 
Bestellen Sie soiort | 


meine neue, reich illustrierte Hauptpreisliste; sie 
wird Ihnen bei Bezugnahme auf diese Zeitschrift 
sofort kostenlos zugesandt 


Baumschulen und Staudenkulturen 


WILHELM MAJUNKHE + SPANDAU 


Fernruf 2901 Radelandstraße 25 Fernruf se 

























Blumenzwiebeln _ 
Stauden e Sämereiıen 


in zuverlässiger Qualität bei 
J. LAMBERT & SOHNE 
Samenhandlung / Gartenbetrieb / Blumenbinderei 
Telefon Nr. 8 Trier (Mosel) 
Reichbebilderte Verzeichnisse kostenlos! 














Telefon. Nr.8 









VERLAG DER GARTENSCHÖNHEIT G.m. b. FH; Berlin- Weltend, AessieheAllesi / Verantwortlic für dieScrifil [ „Weltend, 
für den Änzeigenteil HELMUT HAACKE, Berlin-Staaken / Druck von W, SOMMER, Buch- an Kuuffdmikersi‘ tung OSKAR KÜHL, Berlin" Welend 
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ne En ae ZN a SE SE SE ST Al CE ZU 40 zn . RETTET 1 — ERUSERERUEE n Pe] 
: Gladiolen | 
yyanıien- |: 5 
7 ‘ LEER? 
| / { . n 
Knollien| | | 
ne: En 
empfehle alle erprobten in- und aus- t 5 Ziergehölze / Heckenpflanzen ? 
ländischen Neuheiten für Schnitt und j Zwergsträucher | 
ep na en } |} Schlingpflanzen / Koniteren. 1 
ern IE Sladiolen und Stauden i I 
Paul R * ei sh el t liefert {n beiter Beihaffenheit Preisliste gratis und franko | 
A hesiche ee a t Rarl Frhr. von Friefen } | christian Wolf, Staudenkulturen 2] 
tzsch res ? Rittergut Batdorf bei Meißen ih Unterschondorf am Ammersee || 
i et I nennen 
BT | =) 
ı Lorenz von ‚Ehren| ) Blumen- 
(Johs. von Ehren Nachfl.) 
Baumschulen EIER | 
Nienstedten (Holst.) bei Hamburg. | 
in gut ultivierter Ware 0 guter Ausimaht: SsTaA U D je A 
Koniferen, Rhododendron, Fler, Gartengeräte,Pflanzenschutzmittel 
Burus ‚Azaleen;Solitär-Bäume j von harter Arbeit ist die ag u u | 
und »Sträucer / Stämmige und ) % Men Dahlien Rosen 
niedere, Hänge- ae | ) Marke: Sonne, Mond und Sterne, = 3 u me nz wi Le b = i a 
in [hönen DEIEH Keine engere. ers gi esrer auch nur EEE 
Sierfjträucder / Dbitbä aume | Daumenstarke Aecste an entlaubten Weißdorns 
in alen German und [hbnen Sorten [4 | nsch"itt mlhelo, sans Arien, mi ruhigen | BIa 
n Itarter bare glattem. messerarti em Schnitt. Als weitere OTTO De AN FAN | 
Ä orzüge seien. erwähnt: Unübertroffene Heltbar- | 
Yohannis- Ba Stachelbeeren ° |) . Öustschung. Sauberste Arbeit, weil ruhig, ohne SAMEN-GROSSHANDLUNG | 
in ffämmiger u. bufchiger Form, ) das lästige, ermüdende Prellen, geschnitten wird, GROSS-GÄRTNEREI 3 
Himbeeren, Brombeeren, Erd- ) Nr. 11814 68 cm lang Mk. 10.— 
' £ ab Heilbronn, Verpackung extra. | 
A beeren / Straßenbäume / Heden- ) Verlangen Sie unseren reichhaltigen Katslog LEIPZIG N. 21 
? und Shlingpflangen } gratis und fren rn Fee Si | | | 
ent no Dot ent nern Ofnbe. line, Unities Ads > 
ve SErrkier« U. PREISAUFGABE gegründet 1789, 120 Medaillen u. Auszeichnungen. Mein Katalog ist erschienen u. wird 
5 AUF ANFRAGE UMGEHEND ) auf Verlangen kostenlos zugesandt 
Nr ee, eh wu zw 2 
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DAHLIENKNOLLEN] Rosen 
NELKENPFLANZEN 5 ie.den besten und Tepe Dahlien! Dahlien u. Rosen 
[Eigene hochwertige Neuzüchtungen]. Preis- Te | in herrlicher u, reicher Sortenwahl { 
= 2a een Sn ee E Preisen. (Kennen Sie Son- / ee Speziaikulturen, f für alle Zwecke liefert die feir 1836 
ee nd er Eigene Züch- Be Be | bekannte Spezialfirma ü 
B. Suter-Kretz & Söhne tung) Katalog gratis! | | Luxussorten,billig.Preis. |  J; Siedimann, Rosen- u. Dahlienkul- | ü 
Nelken-Kulturen mu ' PAUL ARLT, Dahlienkulturen | wuneee naar. | | turen Pohlitz-Bad Köstritz (hör. i 
Tenero, bei Locarno [Schweiz] | |} Harburg-Wilhelmsburg 1 | |} Genthin, be Mandebg Verzeichnis frei | 
nn Shan kann ic ch ee a u >. ne ern ! Trace a7 = N | 
(N | T RER | anna s | 
ı Vorzugsangebot |, | Iekimerligugmite „FLUR | | Unkraut Yertilgung | | 
RR RER we ln unlnise Siena | mit „FRIKoO“ l 
| irmacnen darauf auimerkiam, I Altbekanntes belgisches Mittel, in den großen | 
\ he ee a N Genter Kulturen in allgemeinem Gebrauch. ai Sport- u.a. Spears 
Hi en früheren JahrgängenderGan |} | EEE a | artenweren, Straßen 
 tenfihönheit zu welentlich her- |j 1 ronl für Gewähstans als andı Freiland-Ralturen (Obstolume) E etc. Unscädlich für 
1 rer P Fe Ban ar ; ’ Kanne von 21/, Litern RM. 13.— Menschen u. Tiere. Wirk- 
ür 0,60 je Heft, 1925 für I! lich bewährtes, v. Garten- 
1 0,90 M. je Heft) liefern können. |. # bau-Verwaltungen und 
N Ein genaues Verzeichnisdernodh 1 vielen anderen Behörden 
' Wu vorhandenen Hefte mit Inhalts« ij Ereise verstehen sich frei deutsch-belgische bevorzugt.Badikalmittel, 
N = BR wie nr Er EN _ # Grenze einschl. Zoll- und Grenzgebühren. um Unkraut total, also 
x ei; Jar ar. l # Versand gegen Nachnahme, falls keine ay0 mit Waren, zu | r 
| HORLYEFTAB KONENFFER ZUGCIAN | -$ andere Zahlungsweise vereinbart ist. Per: a Feen R. 3 
- i.# Alle Anfragen und Aufträge erbeten an: | | 
I Verlag der Gartenschönkeil, | Udo €remer. Berlin W15 Br. Friedrich & Gie., Chemische Fabrik { 
N Berlin-Westend | Ben Glösa-Ch | 
| eriin-Wwesten Uhlandstraße 45 | i ösa- emnitz we 
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Die gehaltvoliste 
Kunstgeschichte ‚der Welt! 


KeinBilderbuch mitnwureinführendemText,sondern 
grundlegend auf dem Gebiete der Kunst und eine 
anerkannte Hächstleistung der deutschen Wissen- 
schaft ist das von Univers.-Prof. Dr. Fritz Burger- 
München begründete und von Universitäts-Prof. 
Dr. A. E. Brinckmann-Köln herausgegebene „Hand- 
buch der Kunstwissenschaft", enthaltend Tausende 
von Abbildungen von erstaunlicher Vielseitigkeit, 
das im übrigen Buchhandel nicht mehr zu haben ist. 


Subskription gegen monat- | 8. rer 
liche 2 Nzahlungen von nur = 
Ansichtssendungen und Zahlungsbedingungen 
bereitwilligst: 
Artibus et Iiteris Gesellschaft 
für Kunst- u. Literaturwissenschaft 
m. b. H. / Abteilung 12, Potisdam 
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Baumschulen 
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DWinterbarte 
Schmud= und 
Dlütenftauden 
Selfenpflanzen 


3. Sehrle 


Shwäb. Gmünd 
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“ Friedmann 
& Weber 
) Fiesnch Ebertsir8 


B Die Ausstellung „Landhaus n. Garten“, deren Grsamtaulban vom Arch. Ernst Friedmann sulworfen wurde und deren gürtee- 
rischar Teil vom Hermann Roihe ausgeführt ist, zeigt in geschlossenem, architektonischem Rahmen sine Reihe vollständiger von 
| Friedmann & Woher singerichteter Wohnräume, sowia «ins Fülle von Einzelstlioken, die für gepflegte Landhäuser nnd deren 


kärten verwendbar sind, 











für Garten, Topf 


und Treiberei 
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Heckenpilanzen! 
Beste Pflanzzeit März / April / Mai. 
Besondersverweise ich aufdie nurinden 
Berndt’schen Baumschulen in Massen 
herangezogenen 


Thuya occident. sracdilis 
vollständig winterhart. 

Auch in allen anderen Nadelhölzern und 
Baumschulpflanzen ist größte Auswahl. 
Ab Januar 1929 Alleinvertrieb der 
bedeutenden Woeislowitizer Stauden- 
kulturen (Arno von Oheimb). 
Ausgedehnte Kulturen in rauher Vorge- 
birgslage, daher besonders widerstands- 
fahige Pflanzen. 


KAKTEEN 


10 verschiedene, darunter 
1 Leuchtkaktus Mark 12.— 
Bei Voreinsendung d. Betrages verpak- 
kungs-u.portofrei, andernfalls Porto- u 
Nachnahmespesenzulastend.Käufers 


€. L. KLISSING SONN 


Postscheck-Konto: Berlin Nr. 16828 


EEE TEE NEE EEEREEEET 
BARTHIN POMMERN 


Größte Kakteenkulturen Deutschlands 


VESSRARRSSSESEAEFREREERNGEN RURSERhE 


43 es.2.= 
ESSSENEEHRESAHRBAEEE BEessusen 


ne, ei 


Rofen, 


Dbiibäume den Tiadelhölger 
Beeren- und Scling- und 

Bormobft VIE Hedenpflanzen 
Rhododendron Zterfträucher 
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| r = Speziallabrik 
|| BÖTIGER STSCHTNnERNF 
I  _ BEBRLIN-LICHTERFELDE 1 
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Victor Tef ERST 


Baum- und Rofenfchulen 
Eoffebaude-Dresden 


niedere u. hodft. in vielen guten Sorten 








Dahlien » Stauden 
Serner alle fonftigen Baumfdulartitel 
Ratolog auf Wunfch frei zu Dienften 


Bet ee ee tee 











MAX KRAUSE 


Rosen-Neuheiten-Spezial-Kultur 


ALVESLOHE (Holstein) 


ÜLRSLUROUERAUUHETTENEERERNDEURESTAEIREEBERBFEREI U EERESTO EDER 


Heranzucht u. Vermehrung der bewähr- 
testen Neuheiten des In- u. Ausiandes, 
GROSSE VORRÄTE / 
hochstämmiger und: niedriger Rosen | 
alter Klassen und Jahrgänge. | 


EREBEDEBREBBUNETEETEFTEELGEBDEUTSER BASEL ER ACH EHER BREFIEREREE | 


| Verlangen Sie Preististef 








 Siedlungs- Wirtschaft | 


Monatsschrift der be- 
kannten Siedlerschule 
Worpswede b, Bremen 
(Herausgeb.:Leberecht | 
Migge);, Preis: jährlich 
nur RM. 4.40. Sie gibt | 
dem modernen Siedler | 
alles: 


die grüne Jllustrierte 


Man verlange Probenummer 
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in Holz 

in einfacher u. 

Ausführung je 

und nach FR 
künftlierifchen |» 

Entwürfen ss 

« =. 

Pergolas 2: 

| Laubengänge |». 
„ence Obltipaliere | 
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g Winterharte 
Rhododendron 


Azaleen / Magnolien / feine Gehölze 
Cöniferen in reichhaltigem Sortiment 
Blautanne / Taxus u. Buxus in allen For» 


men / Biintbuchen / Allee» u. Zierbäume 
+ Schlingpflanzen / Rosen f. Garten u. Park 


Obstbäume i. all, Formen 


BAUM-u. ROSENSCHULEN 


Alwin Neumann | 
Löbau ! i. 5a. j 





HINWEIS! 


Diesem Haft liegen 4 Prospekte bei: 


Die Firma Otto: Richei in Konstanz 
am Bodensee lest einen Prospekt 
über den- weltbekannten Jacobsen- 
Rasenmäher bei, für den sie den Ge- 
neralvertrieb für Europa in Händen 
hat. Insbesondere macht sie auf die 
beiden großen Neuheiten ihrer Ma- 


schinen aufmerksam, die bereits. 


stärkste Beachtung fanden, und ladet 
unsere Leser ein, sich kostenlos und 
unverbindlich einen Jacobsen-Rasen- 
mäher auf eigenem Grundstück vor- 
führen zu lassen. 


Die Großgärfnerei Paul Celcher‘ in 
Striegau in Schlesien lest ihr Son- 


 derangebot Nr. 112 über Samen zur 
Sommeraussaat und über Blumen- 


pflanzen und Staudensämlinge bei. 
Eine Anzahl sehr beachtenswerter 
Neuheiten dieses weltbekannfen Sa- 


- menzüchters werden angeboten neben 


einer sroßen Auswahl bestens be- 


währter Einführungen. Das Angebot 


in Junspflanzen wird sehr vielen Gar- 


tenbesifzern sehr gelegen kommen, 


da sie dadurch in den Stand gesetzt 
sind, noch jetzt Blumen zu pflanzen, 
die noch dieses Jahr blühen. 


Die Samensroßkulturen Weigelt & 
Co. in Erfurt, ebenfalls eine welibe- 
kannte Firma, lesen ihr Sommerange- 
bof über Samen zur Sommeraussaat 
bei. Eine Fülle der eingeführten und 


bestens bewährten Blumen- und Ge- | 


müsesamen nebst einigen Neuheiten 
werden angeboten, so daß) jedermann 
Gelegenheit hat, alle seine Wünsche 


‘ erfüllt zu erhalten. Eine Spezialität 


dieser Firma bilden Stiefmütterchen, 


‚die in vielen Sorten angeboten wer- _ 
. den; sehr gesuchf sind die neuen rie- 5 
| senblumisen Hybriden Amaryllis vit- 8 
 tata, die durch jahrelange Zuchtfarbeit # 


ein wunderbares Farbenspiel ausge- 


. bildet haben. 


Der Verlag J. F. Lehnönn in Män- 


chen SW 4 Ahdet durch einen Pro- 


are ar Bezug des großartigen 
chwerkes von Prof. Dt. Gustav 


Hegi »Illustrierte Flora von Mitte- # 
europa« ein. Dieses Werk erscheint 


inssesamf in 12 Bänden und bringt 


über 7000 Seiten Text, 280 Tafeln und 
etwa 4000 Textabbildungen. Die en- # 
zelnen Bände sind nach Erscheinen 8 
stets in der GARTENSCHÖNHEIT - 

chen worden. Der Fachmann #& 





bespro« 
und der Gartenliebhaber findet hier 


das umfassendste Werk auf diesem | 
Gebiete, das seinesgleichen sucht. 8 


Durch Ratenzahlunsen ist die An- 


- „schaffung dieses - Techn außeror- :B 
| dentlich erleichtert. NR % I 


Verlag der Gartenschönheit Be 








"Wasserpflanzen. und Sumpfpflanzen 
5 Heidekräuter / Freilandfarne | 
 Moorbeet-Sträucher 12 Arne Gehölze 














ADOLF ERNST 


Moehringen a. F. bei Stuttgart 


Biütenstauden 
Großkulturen 
Anlage, Bepflanzung u. Um- 
änderung v. Staudengärten, 
Mauer- und Steingärten. 


Vorschläge, Beratungen, Bepflan- 
zungspläne, 
Kataloge auf Anfrage kostenlos, 


Österreichische 
 Staudenkulturen 8 Gartengestaltung 
| | | | i LT 
„HMELENIUM 
Blütenstauden, Alpenpflanzen, Rosen, Dahlien | 
Weidlingau - Hadersdorf an der Westbahn 
' Gartentecdn, Büro: Wien I, Bauernmarkt 8 / Telef. 63-1-93 
Verlangen Sie Preisliste gratis! 


| d 


r Naturprodukt aus der Bunt- 
sandsteinzeit 
für role 













Tennisplatz-, Laufbahn- u. 
Gartenwegdecken 


in höchster Vollendung / Reichspatent 

Erste Referenzen, Prospekt und Angebot 
- : mit Materialproben kostenlos / Versand 

erfolgt nach Ausnahmefrachtentarif 5 


en Voigt Söhne 


Unternehmen für Sportplatzbau / Gegründet 1875 rl 
1 Fernspr. 587 und 588 / Castrop-Rauxel 21. W. 


Stauden 
für alle 
zwecke! = 








Schnitt-, Schmuck: änd Falsansfaulen 








GEORG ARENDS 


Staudengärtnerei ; 





RONSDORF 


bei ELBERFELD 
Preisliste _ | 
‚auf Anfrage freil 





















| Rosar der Gräfin 
1 
| 





Jat, Beterams Sühne A-U., Geldem (Rhld.) 
300 Morgen Baumschulenareal/ Obst-, Allee-, Zierbäume u.Strän- 
cher, Konijeren, Rosen- und Beerenobst / 62 große Gewächshäuser 


Palmen, ‚orbeerbäume, Dekorationspflanzen / Billigste. Preise, 
größte Auswahl. Inhaber höchster Auszeichnungen. 


"Preise auf Anfrage 


XD Boiharafy & 


PBaumichuler 


Prilsdruff, Bez. Dresden 
% 
Biergehölze 


in beften und immergrünen Sorten 
Zier-n. Stra benbäume-Dbjtbäumıe 
foniferen 
3% 


Intergrundbewässeruge 


für | 
Steingärten, Obst- u. Zier- 
baumanlagen, Gemüselän=- | 
dereien, Treibhäuser und / 
Radikalentwässerungen 


für 
Parkanlagen, Friedhöfe, 

Sportplätzeusw.aus hochpo- 
rösen Betonkonstruktionen, 
Tennisdeken 



















liefert 
fa. Hluchuhn & Co. 
| Fabrikation hochporösen: Betons 

Wiesbaden,Kaiser Friedrichsring53 


Man verlange Prospekte u. unverbindliche 
| KEOBERENEERLARE 








MarielienrietteChoick | 


bietet starke Rosenpflanzen u. 


I Reiseran.solange\ orratreicht, 
| | von allen älteren und neueren 


Sorten, Remontant, Teehybri- : 
den, Luteahybriden, ferner ca. 
130 'Sorten herrl. Kletterrosen 


auch ganz winterharte 
400 SortenParkrosen, meistlei- 
der gänzl. unbekannt, endlich 
Polyantha und Bengalrosen. 


Beiehkaltiger, interassanier und übersichtlicher 
Katalog wird gern zur Verlügung gestellt | 


Billige Preise 
Dolnä Krupa bei Irnava 


| Pressburger Kreis (Slovakei) 
d: ZAVELBERG | 


Ausgedehnte Kulturen v. Obii- 


% und Zierbäumen, ‘Sträucher, II 
Rrs-Koniferen, Rosen, Stauden, | 

























| Spezialität: 

Starke mehrmals verpilanzte, 

tragbare Obftbäume und fhar- 
tenlpendende Zierbäume. | 


Iltustrierter Ka talog zu Diensten, 


?_ Brühl-Köln/Rhein || 











1 wäggonweise, frachtirei, 


erbeten: 


Heinrich Chr. Meyor 


Hamburg 39 





Stalldünger | 


Anfragen auch für später E 
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wer früber liegende Bfütengemeinfcbaften | find im Frühling jcbon verraujcht, bald kom men die jpärten 

Schwert und Taglilien, die mit den fich Jebon Öffnenden Alpenrofen das Jarblich /rärkjte Frühlingsbild 
ergeben werden. Die Verteilung der Farben im Gartenraum muß unendlich vorjorglich vorgenommen wer= 
den. Der Grundton liegt bier in dem eigenartigen Lila der Iris Allan Gray und diejes Lila wird zur (Jold= 
hronze der Trollblumen, dem Rotkupfer des Aborns und dem Rojfa des Thalictrums abgeleitet. — Wrepking 
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bfchluß der Hausterrafle gegen den Spielrafen und eine zweigeteilte, trocken gefügte Bruch/teinmauer. 7; 
Die Bepflanzung durfte nıcht ausge/prochen bunt werden. „Ton in Ton” war eine nur zu berechtigte For= DD, 
derung. Keineswegs durfte die herrliche, farbige Wirkung der grobflächigen, rbeinifchen Ziegen aufgehoben 7 
werden. Buntheit der Mauerbepflanzung färte, vom Kafen aus gefehen, das Haus vom Garten getrennt, 7, 
während gerade die Verbundenheit von Haus und Garten Geftaltungs- Abficht war, Die Dominante der / 
Bepflanzung ıjt das immergrüne rosa Hehanthemum, das bier in voller Stidlage noch gut gederht.- Wiepking 
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Wistaria floribunda var. macrobotrys alba 


/m ‚Jumi 


CAMILLO SCHNEIDER / DIE ZEIT DER BLUTENSTRÄAUCHER 


N keinem anderen Monat im Jahre entfalten lo viele Ziergehölze 
ihre Blüten wie im Juni. Große Gruppen, wie etwa die Zieräpiel 
und die Zierkirfchen, beginnen in normalen Zeiten im Mai, aber lelbft 

('e beenden ihren Flor zumeift erft im Juni. Jetzt blüht auch die Mehr- 
ahl der Rhododendren und Hecenkirfhen, und für alle Wildrolen- 
Arten ift er die Hauptblütezeit. Dies gilt auch für die meilten Syringen, 
den Hauptteil der Ligufter und der Cornus=-Ärten, um nur einige große 
Gattungen zu nennen. Von ihnen allen loll indes heute nicht die Rede 
fein, haben wir doch Zierkirfchen und 
Zieräpfel, Rhododendren, Wildrolen 
und Syringen bereits früher in Wort 
und Bild gefhildert. Allerdings gibt 
es auch unter ihnen noch gar manche 
wichtige Arten und Gartenformen, 
auf die es fich lohnt hinzuweilen. Die 
Kenntnis der Blütengehölze iltkeines- 
wegs lo umfallend in den Kreilen der 
Gartenfreunde und Gartengeltalter, 
wie fie feinkönnte. Das, was im Fol- 
senden in Wort und Bild heraus- 
gegriffen wird, ift es fiherlih wert, 
daß man es nicht überlieht. 

Wenn wir von Glycinen oder ridı= 
tiger von Wistarien [precdhen, lo den» 
ken wir oft an den Süden und ver= 
gellen, daß diefe edlen Schlinger auch 
bei uns aufs reichlte blühen können. 
Sie lieben warme Südlagen, in denen 
das Blütenholz gut ausreift. Selblt 
Großftadtluft vertragen fie lehr gut. 
Unfer Kontinentalklima fagt ihnen 
eigentlich befler zu als das englilche, 
doch zeigt unfer Bild, dab fie auch 
dort im Übermaß ihre Blütentrauben 
entwickeln können. Die härtelte Art 
it die fangtraubige Wistaria multi- 
juga, die jetzt Kolkwitzia amabrlts 
als W. #orr- 
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bunda var, macrobotrys geführt wird. Sie ift auch in ihrer japanildhen 
Heimat die typilhe Wistarie der Teegärten, von der es dort uralte 
Pflanzen gibt, die jeder Reifende gebührend bewundern muß. Das ab- 
gebildete Exemplar aus Kew ilt etwas über fünfzig Jahre alt und bildet 
zur Blütezeit eine Sehenswürdigkeit des an prächtigen Blütengehölzen 
[o reichen Gartens. 

Da wir gerade von Schlingern [prechen, lo lei hier auf eine recht inter- 
ellante, halbfhlingende, chinelilhe Jasmin - Art hingewielen, die nod 
wenig bekannt ilt: „Jasminum Bee= 
sianım. Sie hat fich im Botanilcen 
Garten zu Nymphenburg redit hart 
gezeigt und blüht dort willig, wie die 
Bilder es erkennen lallen. Ihre Blüten 
find freilich nicht [o auffällig, wie die 
goldenen von J. nudiflorum oder die 
duftenden weißen von J. officinale, 
denn ihre Farbe iltein für die Gattung 
feltenes Rola. Deshalb treten lie im 
Blattwerk nicht lo ftark hervor. Id 
hatte Gelegenheit, diefe Art in ihrer 
Heimat in Südweltchina lelbft zu be- 
obachten. Sie macht dort meilt einen 
| B recht unf&heinbaren Eindruck, wenn 
ee (ie [ich an Wegrändern über den Bo-= 
den hinzieht und nur [hwad auf- 
ftrebt. Üppige Kulturpflanzen wirken 
viel befler. Man gönne ihr einen Platz 
an einer Mauer, wo man lie aus der 
Nähebeobacten kann. Hübicher und 
üppiger ift der vor wenigen Jahren 
aus ihr und officinale gezogene Ba= 
ftard J. stephanense mit zart rola= 
farbenen, duftenden Blüten. Er dürfte 
in deutlichen Gärten noch ganz lelten 
zu finden lein. 

Den Schlingern reihe ich an ein Klet- 
ee | terltraucd, der eigentlich als altbe- 
EEE, kannt gelten follte und dod noch 
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Robinia viscosa keineswegs ein häufiger Galt unlerer Gärten ilt: //y- 
drangea petiolaris {H. scandens) aus Japan und 
Norddina. Unfer großes Bild zeigt eine Ihöne Pflanze in vollfter Blüte im 
Alpengarten zu Pruhonitz. Hier hat fie im Laufe einiger Jahrzehnte 
eine Felswand erklommen und breit überlagert. Gleich dem Efeu klam- 
mert fie fich feft und überzieht mit der Zeit weite Flächen, die fih vom 
Juni bis in den Juli hinein mit den großen, auffallenden Blüten-Dolden-= 
ril’pen bedecken, daß das Blattwerk ganz unter ihnen ver[hwindet. Sie 
kann dann für einige Wocen von überwältigender Schönheit fein. Auch 
in anderer Form läßt ie lich recht effektvoll ziehen, wie es zum Beilpiel 
in Kew zu lehen ilt. Hier hat man auf freiem Ralen mehrere Pflanzen 
um ein breites niedriges Geltell geletzt. Dies ift voll berankt und dann 
haben lich die Triebe nach allen Seiten übereinandergelest, [odaß fi 
gleichlam ein rieliger flaher Bulh gebildet hat, wie man das oft mit 
Erfolg mit Sclingrolen verludht. 
Da diele Art aber, wie die meilten 
Hydrangeen, auh etwas Schatten ver: 
trägt, lo hat man lie beilpielsweile in 
Leningrad — wo lie, nebenbei be- 
merkt noch ganz hart ilt—als Unter- 
holz verwendet. Man läßt fie den Bo- 
den überziehen, und die Blütentriebe, 
die dann allerdings nicht in lo reicher 
Anzahl erlcheinen, ftreken [ih et- 
was empor und es entlteht eine ganz 
eigenartige Unterpflanzung, deren 
wahre Natur man zunädft gar nicht 
ahnt, Der bekannte deut[ch=ruffilhe 
Dendrologe, Dozent Egbert Wolf, 
machte mich bei einem Belude vor 
dem Kriege im Leningrader Forft- 
garten darauf aufmerklam. Dieles 
Motiv follten fih unfere Garten- 
geltalter nicht entgehen lallen, denn 
gerade halbldattige Plätze bedürfen 
oft der rechten Begrünung. In hun= 
grigen Sandböden dürfte fih aller= 
dings dies Experiment nicht emp-= 
fehlen, 
Es fei noch darauf hingewielen, dal) 
die echte Kletterhortenhie oft als Schi= 
zophragma hydtangeoides angelpro- 
chen wird, eine japanilcheV erwandte, 
die ihr auf den erlten Blik recht 


ähnelt. Diele belitzt aber 
keine [ich lockig ablölende 
Borke und nur eine einzige 
terile Blüte im Blütenftand, 
der viel weniger zierend 
wirkt, [o daß fie nur für 
Liebhaber dendrologilcher 
Merkwürdigkeiten wirk= 
lih Wert hat. 

Berner lei im Bilde gezeigt 
ein noch lehr wenig be- 
kannter, aber lehr hüblcher 
Blütenftrauh, den ich in 
feiner mittelchinefilhen Hei: 
mat lelbft nicht beobachten 
konnte,aberim Arnold Ar: 
boretum kennenlernte, wo: 
her auc unler Bild ftammt, 
Es ilt eine Verwandte der 
Heckenkirlche, bildet aber 
eine belondere (Gattung 
Kolkwitzia, von der bisher 
nur die eine Art amabilts 
bekannt geworden ilt. Ihre 
Winterhärte konnte bei 
uns noch nicht recht erprobt 
werden, im Arnold ÄAr- 
boretum gehörte lie zu den 
harten Gehölzen. Sie dürfte 
kaum empfindliher Jlein 
als unlere bekannten Weigelien, denen fie näher [teht als der Gattung 
Lonicera. 

Der Wuchs der Kolkwitzia, die etwa zwei Meter hoh wird, ift [ehr 
sraziös, wie das Bild erkennen läßt. Die blütenüberladenen Triebe legen 
(ich breit aus und bilden Sträucher, die auh ohne Blüten recht an- 
[prehend wirken. Unfere BaumfÄulen follten lich ihrer viel eifriger an= 
nehmen, damit der Gartenfreund und vor allem der Gartengeltalter lıe 
anftelle [o mancher anderen abgebrauhten Gehölztypen verwenden 
könnte, Sie verdient zur Blütezeit wirklih ihren Beinamen amabilis, 
die Liebliche. Die [hlanken, hellrolafarbenen Blüten mit ihrem gelben 
Schlund wirken [ehr hüb[d. Bei dieler Gelegenheit lei noch auf eine 
der Kolkwitzia verwandte Gattung hingewielen, von der uns ebenfalls 
Weltchina und Mittelchina vier hüb[he Arten Philadelokus splendens 
gelchenkt haben: Drpe/ta. Sie belitztrecht an= Bild P. Kache 











lehnliche, zweilippige Blü-= 
ten, deren Ovar von zwei 
Brakteen eingelclollen ilt, 
die [ich vergrößern und 
(hließlich als trockene, dis= 
kusartige Flügel an der 
Frucht (tehen. Darauf be= 
zieht [ich der griechilche Grat: 
tungsname, der Zweilcdild 
bedeutet. D. Aoribunda 
und D. venrricosa find 
[hhon leit über 25 Jahren 
durh E. AH. Wilson ein- 
geführt. Ich lelbft fammelte 
die letzte Art des öfteren 
in Weltchina, wo [ie zum 
Teil baumartige Sträucher 
bilden kann. Die Winter- 
härte dürfte die gleiche lein, 
wie die der Kolkwitzia. 
Beide Gattungen lallen [ich 
ebenlo leicht vermehren und 
heranziehen, wie die mei- 
[ten Loniceren. Sie wacd- 
[en am beften aus Irieb- 
tecklingen, die man ab 
Ende Juni bis Anfang ÄAu- 
gult ins warme Vermeh- 
rungsbeet Iteckt. 
Da wir einmal von Loni- 
ceren [precdhen, lo lei gleih auf die [o hübldhe japanilhe Zonicera 
Morrowri verwielen, die, wie das Bild zeigt, fehr reich blüht und fich 
[päter im Juli-Augult durd ihre blutroten Früchte auszeichnet. Sie bildet 
gute, breite Sträucher und zählt zu unleren belten Heckenkirfchen, [o dab 
man glauben [ollte, fie habe [ih in den fünf Jahrzehnten, die leit ihrer 
Einführung verflollen find, einen belleren Platz an der Gartenlonne 
erobern können. Falt bekannter als der Typ find einige Baltarde der 
Morrowii, wieetwader mittatarica, den Zabel mit Recht 7. #e7z nannte, 
Sie entwickelt [ehr hüblche karminrola Blüten, die beim Abblühen ver= 
gilben, ilt aber zur Fruchtzeit, [oweit ich mich erinnere, ohne Zierwert, 
wenn lie überhaupt als Baltard ltark fruchtet. Als Zabel noch lebte und 
feinen reichen, dendrologilhen Garten in Hann.-Münden betreute, fah 
Lonscera Morromir \& dort einige [ehr Ihöne Stücke diefer Hybride. 
Bild F. Lipp Die Zahl der bekannten und kultivierten Loni-= 
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ceren ilt, lelbt wenn wir von den [hlingenden CaWycanthus HMoridus 
Arten der Gruppen Periclymenum und Nintoa Dild F. Lipp 
ablehen, eine ganz beträchtliche. Es find aber darunter doch nur ver- 
hältnismäßig wenige Arten und Formen, die allgemeine Empfehlung 
verdienen. Bei dieler Gattung, wie bei allen artenreichen Gehölzgat- 
tungen wäre es [ehr notwendig, die wirklich für den Gartengelftalter 
brauchbaren Formen [dhärfer von den nur für den dendrologilchen Lieb- 
haber interellanten zu trennen, um die Baumfchulen zu veranlallen, die 
erlteren in reichem Male heranzuziehen, Zu dielen gehört auh die mit 
Morrowii ziemlich nahe verwandte dhinefilhe 2. Maacdii var. podo- 
carpa, die zur Blütezeit und im Herbft mit dem reichen, roten Frucht- 
behang gleich Ihmucvoll it. Auch fie kam zu uns aus Weltchina, wo 
ich häufig die breiten, großen Bülce traf. 
Ganz anderer Art ilt wieder die Gattung CaAcanthus, Gewürzftrauc, 
von der wir vier Ärten aus Nord. 
amerika kennen. Die belte ilt C, 70: 
ridus, deren ltark gewürzhafter Blu= 
menduft ihr dendeutfchen Namen und 
den englilchen alspice eingetragen hat. 
Unfer Bild läßt die tief rotbraunen 
Blüten gut erkennen. Im kleinen Gar- 
ten, wo die Eigenheiten des Strau= 
ee ches gut zur Geltung kommen, hat er 
: RE BE 1 leineReize, Auffällig ilt in leinen grö= 
a ee Seren, hell braunpurpurnen Blüten 
und den ebenfalls größeren, heller 
srünen Blättern der kalifornilche C. 
occidentalis, er blüht aber kaum lo 
reich und ilt nicht ganz lo hart. 
Nod empfindlicher, aber als Früh- 
blüher fehr interellant und an warmer 
Mauer ähnlich wie Pfirfih zu behan- 
deln, ilt der Vertreter der verwandten 
Gattung C/imonanthbus oder Mera- 
tia: C, praecox (C, fragrans) aus 
China. Gerade im kleinen Garten 
lollte man eine gelchützte, warme 
Wand für folch interellanten Strauch 
ausnutzen. An lolcher Stelle läßt fich 
gar manches hüblche Gehölz unter- 
bringen, was für Freiftellung im Ra- 
len oder Gruppen lich gar nicht eignet. 
Kann man doch auch Sträucher, wie 
den Feuerdorn, Pyracantha, mit Er- 
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folg an Hauswänden 
ziehen, wie esin man= 
chen Gegenden von 
Nordamerika lich ein: 
gebürgert hat. Ohne 
Schwierigkeit läßt lich 
derFeuerdorn bis über 
drei Meter hoc leiten 
und bedeckt [ih dann 
im Juni mit Blüten und 
vom Herbft bis tief in 
den Winter hinein mit 
feinen [o glänzenden 
Früchten. In England 
— zumal in rauheren 
Lagen, wie in Kew — 
zieht man eine große 
Zahl heiklerer Ge- 
wächle, lelbft Bäume 
wie Magnolia grandi- 
flora, auf diefe Weile 
underzieltlehrhübl&he 
Effekte damit. Äber 
[felblt wenn man lolche 
Wände für heiklere 
SclingerundKlimmer 
relerviert, hatmaneine 
beträchtlihe Auswahl 


und kann Gehölze in 





für den Gartenfreund 
wie für den Gartenge- 
ftalter ilt es verwir- 
rend, wenn er die Ka- 
taloge durchlieht und 
all diele Sorten findet. 
Derbekannte Dendro: 
loge Rehder hat ver= 
fucht, diele Hybriden 
nach ihrem UÜr/prung 
zu fihten und dem-= 
entlprehend zu be- 
nennen, So gehören in 
den Formenkreis der 
Lemoinei = Hybriden 
neben dem echten P. 
Lemoinei mit Sorten, 
wie Avalanche, Man= 
teau d’ Hermine, Mont 
Blanc, die P. polyan- 
thus hierher Pavillon 
blanc und andere), P. 
cymosus, (Mer degla® 
ce, Rosace, V oie lac- 
tee), P. virginalis (Vir= 
ginal, Glacier) und P. 
purpureo = maculatus 
(Btoile rose, Fantasie 
und andere). 





(hmucvoller Weile verwerten “die [onft nur im Garten des Jasminum Beesianum, Aber auch die Artenzahl der Gattung ilt eine nicht unbe- 
dendrologifchen Liebhabers ein oftikümmerliches Dalein zu Blüte und Straub  trächtliche und darunter find [chöne Typen, wie etwa der 
friften pflegen. Ich nenne beilpielsweile nur Actinidia chinensis, Akebia deutziaähnliche P. Magdalenae, der durch feine purpurnen Kelche auf- 





quinata, Ampelopsis me- 
salophylla, Celastrus hy-= 
poglauca, Lonicera Hen= 
ryi, Stauntonia hexaphylla 
und ähnliche bei uns inKul> 
tur befindliche Arten. Eine 
große Anzahl lehr hüblcher 
Gehölze könnten unlere 
Baumlchulen noch heran- 
ziehen, wenn fie wüßten, 
daß die Gartenfreunde und 
Gartengeltalter lie in dieler 
Weile verwerten würden, 
Ih bin licher kein Befür- 
worter dendrologifcher Ra- 
ritäten, aber hübfche Arten 
[oll man dort nicht überfe- 
hen, wo lie ebenlo mühe> 
los gedeihen, wie die heute 
üblihen, oft überlebten 
Sachen. 
Doc [hauen wir uns nocd 
etwas unter den Juniblü= 
hern um, Eines unlerer heu= 
tigen Bilder zeigt eine hüb= 
[he Pfeifenltrauhhybride: 
Pbiladelphus splendens. 
Sie ffammt von P, grandi- 
florus ab und ilt [ehr reich=- 
blühend. Die Gattung Phi- 
ladelphus hat uns über- 
haupt viele Hybriden ge- 
[chenkt, diedurch ihren Blü- 
tenreichtum lidh auszeich- 
nen, Mandıe, wie P. Le- 
moinei und die vonihmab= 
geleiteten Dlybriden [tellen 
ganze Fformengruppen dar, 
von denen es unzählige 
Namenlorten gibt. Hier 
hat unbedingt eine [charfe 
Sichtung einzuletzen, denn 








fällige P. purpurascens, der 
großblütige, duftende P. 
Delavayi, ferner die altbe- 
kannten Nordamerikaner 
P. inodorus, P.grandiflorus 
und derkleine, an Lemoinei 
beteiligte P. microphyllus. 
Aud diele Arten müßten 
nachihrem belonderen Gar- 
tenwerte klallııziert wer- 
den. Die Pfeifenlträucher 
find typifhe Juniblüher, 
wenn auh —jenachW itte= 
rung — einige [chon im Mai 
beginnen. Bis in den Juli 
hinein blühen in normalen 
Jahren nur wenige, indes 
kann ich beiÄrten wieetwa 
Lewisii und Gordonianus 
der Elor bis faft in den 
Auguft hinziehen. 

Zum Schluß lei noch auf 
einen hüblchen Juniblüher 
hingewielen, der aber meilt 
ein kleiner Baum ilt: Robi- 
ma viscosa (R. g/utino= 
sa).Ihre kurze, gedrungene 
Traubenform zeigt unler 
Bild. Die Farbe iltein helles 
Violettrofa. Sie trägt ihren 
Nainen infolge der drülig= 
klebrigen Behaarung der 
jungen Triebe und Blatt= 
Ipindeln, Hübfch find ihre 
Hybriden mit R. Pseudo= 
acacia, die als R. ambiqua 
und var, bella-rosea gehen. 


Bild Serite 217: 
Hydrangea petiolaris 

an Felfen im Alpinum zu 
Pruhonitz 
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Aus einem 
botanılcben Garten 
BE Grartengeftalter lenkt 


viel zu Jelten [eine Schritte 
in einen botanifchben Garten. 
Gewiß wird er dort nur [ehr 
fetten große Motive finden 
können, dievom gartenkünjt- 
[erijchen Standpunkte loben: 
wert find. Aber ein mit Liebe 
und Verfrändnis gepflegter 
botanifcher Garten iff doch zu: 
meift nicht arm an Klein> 
malerei, off an nur winzigen 
Linzelheiren, die jedem, der 
mitoffenem Auge umbergebt, 
Anregungen in Hülle und 
Fülle geben können. Wer 
Jucbt wird immer finden, zu: 
malineinemGarten, wie dem 
in Darmftadt, woraus wir 
heute eine kleine Szenerie im 
Bilde zeigen. Hat do& bier 
durch viele Jahrzehnte ein Jo 
vortrefflihberPflanzenkenner, 
wie .J. A. Purpus gewirkt. 
Line Fülle von intereflanten 
und zum Teil auc recht kul= 
turwerten Pflanzen verdan= 
ken wir feinem Sammeleifer. 
Auc jeızt iff der Garten in 
beften Händen, da ihn nun= 
mehr Wilhelm Kellelring be= 
treut. Wo fi oldhe Renninisreiche 
(särtner wirken, da gibt es 
immer zujehben undzu/ernen. 
So möge denn dies Bild dazu 
anregen, daß auch unfere ern- 
enGartengeftalterden Früb: 
fing an Jolcben Orten inniger 
miterleben. Die dargejtellie 
Jzenerie wird im Vorder-= 
grund bebherr/ct von Alyssum 
argenteum mit [einem hellen 
CGrofdgelb, das ib vom Grün 
des Chinawadolders gut ab- 
hebt. - Bild €. 5. 








Aus einem 


Wocenendgarten 


N) 02erenagärzen können 
gar verkbiedener Art Jein. 
Hierbandelt es ich um kleinen 
Landfitz, auf dem dergarten: 
freudige, vielbefchäftigte Be= 
fitzer [eine Rargen Mußejtun= 
den inmitten Jfeiner Blumen 
verbringt, die er in mancberlei 
Formen hbegt und pflegt. Den 
Hauptreil bildet eine Wald- 
partie, aus der wir eine Sze= 
nerie zeigen, in der unter 
jungem Birkengrin farbige 
Schwertlilien der Sonne ent- 
gegen blühen. Um diefe Zeit 
ft vielleicht der Garten am 
/hönften. Das Grün der Bau= 
me, Sträucher und Srauden 
zeigt no al feine feinen 
Farbenfchattierungen, und die 
nahe Steingartenpartie, die 
mit fehr viel Liebe und Ver- 
fändnis betreut wird, iff noch 
immerreichanoflüberrafcen: 
den Einzelheiten, trotzdem fie 
/chon feir Wochen in Flor fteht. 
Es iff natürlich, daß in Jolch 
Wocdenendgarten das meijte 
Sich felb/ff überlaffen werden 
muß. Hier kann der Befitzer 
zeigen, ob er es verfleht, die 
einzelnen Pflanzen Jo unter= 
zubringen, daß fie ib zu 
Haufe fühlen und auch ohne 
die fiete Bevormundungdurd 
ihren Herrn gedeihen und Jich 
willig ihrer Umgebung eins 
fügen. Es if immer eine Freu= 
de, in diefem Garten zu ıwel= 
[en. Er (regt in Fürftenberg 
in Mecklenburg, einer Ce” 
gend, dievon dernahenGrofß® 
Stadt aus gern aufgefucbrwird. 
- Bild ©. 5. im Garten H. 


Slmmermann. 
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Lin Rofengang Aus der ‚Wilbelma” 


im MHausgarten . | | | I Dre eine Rec ne mutet 

FE | | | es eimen an beim betreten 

's Motiv, das wir heute es = 

KAREL ne ER, des Gartens der ‚Wilhelma’”, 
aus einem vom Goarten=e ir 


die von 1842 bis 1851 dur 
den Arcditekten Zantb in 
Sruifgartf-Lannstait gejcajfr 
fen wurde. Ein Landhaus im 
maurilcben ‚Stil erbaut, ou) 
halber Höhe eine Orangerie 
mit Glasflügeln, die in Gar= 
tenhäuschen auslaufen. Da- 
vor in der Äch/e der Treppe 
gefbnittene Taxusbüj/che, die 
in J[bweren Formen ein run- | 
des Wafferbeen umgrenzen. | 
Ein paar Vafen freben auf 
dem Rand, deflen leichte WöF | 
bung aufgenommen wird | 
durch das Rund des Wajler= 
frabls. Und über allem liegt 
die verfibwenderifche Fülle der 
Magnollenbfüren, die in rei= 
nem Weiß fid vom Dunkei 
des Taxus abheben und im 
Fallen belle Flecke auf den 
Boden werfen. Eine wunder» 
bare Ruhe frrömt von dem 
Garten aus in dem Zujam= 
menklang der Waflerbecken, 
CGrebäude und Pflanzen. Wobı 
ı/f es eine Bauauffajlung, de= 
ren innere Luinftellung uns 
heute unverfiändlich Scheint, 
aber hinter all diefen Dingen, 
den maurifcben Bögen und 
Formen, liegt trotz allem ein 
Stück deut/sber Art, Fremdes 
aufergenemBoden zu cbaffen. 
Kar/ Wagner. 


architekt Rudolf Bergfeld, 
Bremen, ge/baffenen Garten 
zeigen, iff ebenfo beliebr wie 
eindrucksvoll, wenn die Kofen 
üppig gedeiben und in voll= 
/tem Flor fiehen. Man kann 
dabei eine Vielhbeit von Sorten 
wählen, die möglichft gleich- 
zeitig blühen, oder audb mit 
einer einzelnen Sorte aus= 
gezeichnete Wirkungen erzie= 
/en. Wählt man Sortem, die 
ungleichzeitig ihre Blüten er=- 
Ichließen, Jo wird der Ein= 
druck nie fo überrajchendJein. 
Der vergangene Winter hat 
unsallerdings gelehrt, daß wir 
nur Jehr wenige edlere Rank-= 
rofen befitzen, die der Kälte 
genügend widerftehen. Wir 
haben daber immer wie= 
der damıt zu rechnen, daß 
‚Jahre der Kahlbeit eintreten, 
wenn die Rojen zurückfrieren 
und erjf wieder heranwach/en 
müjlen. Doch der Rofenfreund 
wird das gern mit inden Kauf 
nehmen, denn gerade auf 
diefe Rankrofen= Sorten wird 
er nicht verzichten wollen, 
weil ihre Wirkung [o viel ern» 
drucksvoller, ihre Blütedauer 
eine Jo viel längere ift, als bei 
ganz harten, wie Mme. San-= 
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ERNST GRAF SILVA TAROUCA / MEINE LIEBLINGE vi 


rafhen Wuchs und durd große, [höngeformte Belaubung ausgezeicd- 
neten amerikanilchen Eichen von anderen Laubbäumen kaum zu 
übertreffen: Overcus rubra, ©. coccinea, ©, falcata färbt belonders 
(hön, tiefdunkelrot), ©. pafustris, ©. alba [ind alle pradhtvolle Park= 
bäume, deren glänzend grüne, lederartige Blätter im Herblt in allen 
Schattierungen von hellrot bis purpurviolett und braun leuchten, voraus= 
geletzt, daß fie in [onniger Lage und in mehr trockenem, ja nicht feuch= 
tem Boden Itehen. 
Für Freunde immergrüner Gehölze muß ih nod die liebe alte ©. 
austriaca sempervirens(Q. pseudoturneri) und dieinterellanten Baltarde 
von Q. Cerris mit der Korkeihe Q. suber: ©. Ambrozyana und ©. 
Lucombeana erwähnen. Sie find in milden Wintern, vorausgeletzt 
daß fie in halbfchattiger Lage ftehen, wirklich immergrüne Eichen. Nach 
ftrengeren Wintern, namentlich wenn lie der Sonne zu lehr ausgeletzt 
find, büßen fie ihr Laub zwar ein, treiben aber im Frühling wieder 
fröhlich aus. 
Von den vielen Eichen, die es gibt, habe ich hier nur die belten und 
brauchbarften genannt. Es gibt [lo viele und fo ver[hiedene Arten und 
Formen, daß ich glaube, man könnte eine ganze Anlage nur mit Eichen 
bepflanzen, und fie würde doc nicht langweilig, [ondern abwechlelungs= 
reich, [hön und interellant erlheinen. 
Die fallhe Akazie, Rofinia, gehört niht zu meinen Lieblingen. Sie 
erreicht kein hohes Älter, ift [ehr brüdhig, macht fih durch Ausläufer 
und Selbltauslaat unbeliebt, fo daß fie da, wo lie lich einmal angelıedelt 
hat, kaum mehr auszurotten ilt, und erfreut unfere Nale nur während 
der kurzen Blütezeit, während unfer Auge das übrige Jahr hindurch an 
ihr wenig Freude hat. Das alles bezieht [ich allerdings zunädlt auf £. 
pseudoacacla, trifft aber auch (mit Ausnahme der Nale) bei anderen 
Arten zu, von welchen ih nur AR. Arspida mit ihren geruchlolen, aber 
[ehr Ihönen, großen rola Blüten und allenfalls noh &. viscosa und 
R. /uxurians (R. neomexicana) als wertvoll bezeichnen möchte, ob= 
gleich auc fie alle Ulnarten der R. pseudoacacia belitzen, ohne deren 
Wohlgeruc. 
Da ich kein Korbflehter bin, außerdem die Anpflanzung kurzlebiger 
Bäume im Landlhaftsgarten möglich[t vermeide, interelliere ich mich nur 
für ganz wenige Weiden, deren es bekanntlich [ehr viele Arten gibt. 
Eigentlich find es nur zwei, die ich [ehr liebe und im Park nicht millen 
möchte, dem lie zu großer Zierde gereichen: Sa/7x aurea (vitellina pen- 
dula), die härtelte, ralhwüdligfte und allerfhönfte Trauerweide, und 
8, alba (var, argentea, var, splendens) die prächtige Silberweide, die 
in gutem, frilhem Boden, belonders wenn fie vor Wind gelhützt [teht, 
zu [ehr Ichönen, Iilberweiß glänzenden Bäumen heranwädlt. 5. ragni= 
ca mit ihren großen, magnoliaartigen Blättern kenne ich nur in jungen 
Exemplaren. Wenn [ie lich akklimatiliert, [o kann lie als eine [ehr wert- 
volle, [höne Bereicherung unlerer Gärten angelehen werden. 
Ein Stolz des Pruhonitzer Parkes war durch einige Jahrzehnte ein 
Ihönes Exemplar von Sassafras vartifolium, das freudig gedieh und 
mit feinem Ichönen Laub und [einer roten Herbftfärbung mein Auge 
erfreute. Der nalle Sommer 1927 hat ihn umgebradt, was ich ihm 
nicht übel nehmen kann, denn Monate lang, Tag für Tag immer nur 
Waller, das würden audh die wenigften Menfchen vertragen! Immer- 
hin ilt feine Härte in unlerem Klima erwielen. Sopsora japonica ilt 
ein zierlich belaubter, hübfcher Baum, dellen gelblihweiße Blütenrilpen 
dadurch an Wert gewinnen, daß fie lo Ipät, Juli-Ausult, erlcheinen. 
Die Varietät pendir/a it mit ihren fteil herabhängenden, [hlanken Älten 
einer der auffallendften Trauerbäume. 
Nun komme ich wieder zu einer Gattung, die ich fehr liebe, weil fie 
uns lo viele Parkbäume liefert, die ich durch flattlihen Wuchs, durch 
Ichöne Belaubung, durch ihre [ehr zierenden Früchte und manche auch 
durch prächtige Herbftfärbung auszeichnen: Ich meine die Gattung 
Sorbus, die Eberelchen und Mehlbeeren. Zu den Eberefchen find nadh- 
(tehende Arten mit gefiederten Blättern zu zählen: unler gemeiner Vo- 
gelbeerbaum, S. Aucuparia, der feine größte Vollkommenheit wohl 
im Gebirge erreicht. Wer dort alte Eberelchen, bedeckt mit zahllofen 
knallroten Fruchtdolden, gefehen hat, wird dielen bezaubernden An- 
blick niemals vergeflen. DieForm xanthocarpa (var.Pifeana) hat leuch- 
tend gelbe Früchte, die Trauerform pendu/fa breitet fich mit ihren hän- 
genden Äften weit aus und ilt im Schmuck ihrer roten Früchte belon- 
ders hüblch. 3. amerzcana unter[heidet ih von Aucuparia nur durch 
kleinere Früchte, die lie aber in großer Menge hervorbringt; 5, reflexr- 
petala, D. discolor (. pekinensis) und S. Matsumurana find Au= 


[- der Schönheit der Herbftfärbung find die auch durch hohen und 


cuparia [ehr ähnlich und ausnahmslos [höne Parkbäume; .S. gracs/pes 
it in Wudhs, Belaubung und Frucht kleiner und zierliher und zeidınet 
ich wie die meilten Eberelhen durch (ehr Ihöne Herbltfärbung aus, 
In diefer Beziehung ilt S. discolor wohl die Schönlte von allen. Den 
Eberelchen [dließt ih 5. domesrica, der Speierling, unmittelbar an, der 
[ich in der Belaubung von ÄAucuparia wenig unterlcheidet. Sein Wuchs 
ift gedrungener und kräftiger, er kann ein hohes Alter erreichen und 
bildet dann malerifche, breitkronige Bäume, die belonders Ichön find, 
wenn [ich ihre Zweige unter der Lalt der ziemlich großen, gelbroten, 
birnenförmigen Früchte biegen, Diele werden von an!pruchslolen Men= 
[hen, die alles, was fie lehen, zu ellen verluchen, für genießbar ge- 
halten, nachdem fie braun und teigig geworden find. Mir [chmecken lie 
nicht, und ich überlalle fie gern den Rehen und Falfanen, die lie be- 
gierig aufnehmen. Viel wohlfehmecender find die Früchte von S. /or= 
minalis, der Elsbeere oder Atlasbeere, die wohl allgemein bekannt 
it und zu der zweiten Gruppe von Sorbus, dem Mehlbeerbaum, ge- 
hört. Diele haben alle einfache, mehr oder weniger große, rundliche, 
bald mehr bald weniger gelappte, oft auf der Uhnterleite weißfilzige 
blätter und rote, leltener orangefarbige Früdte in Dolden, die lehr 
zierend wirken. Sie find zum Teil nur Sträucher (S. hamaemespilus, 
S, alpina), oder kleinere Bäume (S. cuspidata, 8. Hostii, 8. graeca, 
S. suecica), einige aber auh große, prächtige Bäume, wozu lıe aber 
viel Zeit brauchen, da lıe nicht lehr ralhwüclig Iind. So kenne ich im- 
polante alte Bäume von S, Arra, 5. torminalis und einen Ichönen 
Baltard, den ih vom Wiener Botanilhen Garten unter dem Namen 
5. Aybrida bekommen habe, und der noch größere Früchte hat als 
S. torminalis. Die großblätterige, prächtige 5. Aria var. majestica 
[cheint auch ein großer Baum werden zu wollen. Alle diele Sorbus [ind 
[höne Parkbäume, die der Landfchaft zur Zierde gereichen und viel 
mehr angepflanzt werden lollten. 

Und nun nod ein Liebling, — wer lollte auch die Linde nicht lieben? 
Für den Landfhaftsgärtner kommen nur die Arten in Betracht, die zu 
großen, malerifchen Bäumen heranwachlen, nur von diefen foll hier die 
Rede [ein. Sie find alle [hön; fie find langlebig und erreichen ein hohes 
Alter, obwohl fie erfreulih ralhwühlig find; fie find reichblütig und 
das erhöht ihren Wert, weil ihre Blüten zwar unfheinbar find, aber 
den köftlihlten Wohlgeruch verbreiten. Es wäre allo ziemlih gleich- 
gültig, welhe Arten man wählt, denn jede gereicht dem Park zu hoher 
Zierde, wenn nicht beftimmte Eigenfchaften für die landlhaftlihe Wir- 
kung von Bedeutung wären. In diefer Beziehung ilt es nicht gleichgültig, 
ob ein Baum durch kleine, dichte Belaubung cdharakteriliert ilt, wie 77/7a 
cordaia, die Winterlinde, oder durd großblättrige, mehr oder weniger 
lockere Belaubung wie Z. p/atyphylos, die Sommerlinde, Z. g/abra 
var, macrophylla, 7. mandshurica und andere. Von dielem Gelichts=- 
punkte aus kommt aud fehr in Betracht, ob die Belaubung glänzend 
grün wie bei 7. euch/ora, der Krimlinde, und 7. g/abra (T. americana) 
und anderen ift oder mehr graugrün bis Iilberweiß wirkt, wie bei 7. 
tomentosa (T. alba, T. argentea), der Silberlinde, und 7. periolarrs, 
einer [chön hängenden Art, fowie 7. Maximowicziana (T. Myabei), 7. 
spectabilis var. Moltkei und anderen. Die Silberlinde zeichnet lich 
durch große Anlprucdsloliskeit aus, verträgt einen heißen, trockenen 
Standort, wie er ihr in Ungarn, wo fie zuhaule ilt, [o oft geboten wird, 
läßt lich noc als größerer Baum ohne belondere Vorbereitungen um= 
pflanzen, Einmal [hickte mir ein ungarifcher Freund Silberlinden, die 
er im Walde ausgraben lieb. Sie hatten überhaupt keine Wurzeln, wudı- 
[en aber trotzdem falt alle willig an. Auf meine Reklamation hin fchrieb 
mein Freund, das mülle lo fein, und man made es dort immer lo, — 
ich glaube, etwas mehr Wurzeln hätten nicht gelchadet. 

Kein Liebling, aber ein gelchätzter Freund ilt mir die Ulme. Sie ilt nur 
[hön, wenn lie in gutem, frifchem Boden fteht, dann wachlen aber die 
hervorragend [hönen Arten: W/mus americana, ein wahrer Riefe mit 
anmutig überhängenden Älten, / g/abra (U. montana), ZU. hoflan= 
dica var. major, großblättrig und üppig, LI. Aoflandica vegeta und 
auch U. foliacea $U. campeftris), wenn fie am richtigen Standort ge= 
pflanzt wurden, zu hohen, ftattlihen Parkbäumen heran, Eine Gruppe 
mächtiger alter Ulmen ift immer eine impolante Erfheinung im Land- 
[chaftsbild. Sehr hübfd ilt auch die kleinblättrige, recht ralhwühlige U. 
pumila var. pinnatoramosa mit ihren [chlanken Zweigen, die im Älter 
ein lehr malerilcher Baum zu werden verlpricht. U. foliacea var. Wreder 
lt eines der beten gelben Laubgehölze, während [/. g/abra var. atro= 
purpurea im Vergleich mit der tiefroten Färbung der Blutbuce, der 
Prunus Pissardii und anderer roter Gehölze für den Gartengeltalter 
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ID: e eigenartige, mıt Polygonum nahe verwandte Lihracee, Uvularra grandiflora, aus Nord= 
amerika ıff in unjeren Crärfen keineswegs häufig. Sie gehört nıcht zu den auffallıgen [ır= 
/beinungen, wirkt aber im Frühjahr beim Austrieb durch ihr helles Grün und dann durch die 
glockigen, nickenden, hellgelben Blüten. Man nennt fie Trauergfockenblume. - Bild A. M. bei K. F. 


esembryanthemum crystallinum, die Ersp Hanze, ijt als Eimjahrsblume wob/ ferf langem 
bekannt, doch findet man fie heute nicht Jehr haufig. Dei alledem wirkt jie durch ihr glit= 
zserndes Blattwerk und nicht zuletzt durch die Majflen der leuchtenden Bfüten, die fich nur Im 
Sonnenfchein öffnen. Ihre Kultur ı/f einjach, man kann fie Marz= Aprı/ ins Freie [aen. - Bild A. M. 
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weniger Wert belitzt. 
EinemerkwürdigeBr: 
(heinung beobadıte 
ich jeden Herbft, in= 
dem von zwei ne-= 
beneinanderltehenden, 
gleichaltrigen Keldul= 
mendieeineeinepräc: 
tige, warme, Purpur= 
violette Färbung an- 
nimmt, während die 
andere es über ein 
Ichmutziges Gelbnicht 
hinausbringt. 

Wer Bäume pflanzt, 
muß altruiltiich veran= 
lagt fein,denn den Ef- 
fekt leines Schaffens 
genießen in der Regel 
erft die Söhne und 
Enkel, Dafür hat lein 
Werk aber dauernden 
Wert, ja noch mehr, 
denn jeälter die Bäu- 
me werden, je male-= 
rilcher, je harakterilti- 
[cher ihre verlchieden= 
artigenFormen [ich ge- 
ftalten, defto [chöner, 
interellanter und großartiger entwickelt fih ein lebendes Kunltwerk, 
das die große Meilterin Natur oft zu einer hoc über die kleinen Ziele 
des Gartenkünftlers fih erhebenden Vollendung heranwachlen läßt, von 
der der Schöpfer [elbft fich nichts träumen ließ! 


Lierfträucher 

IERSTRÄUCHRR zu pflanzen ilt ein viel dankbareres Unter- 

nehmen, denn fie entwickeln fih ralh zu der ihnen erreichbaren 
Größe, gelangen bald zur Blüte und erfreuen nach wenigen Jahren das 
Herz des Gärtners, indem fie die ihnen zugedahte Aufgabe in: Land- 
(haftsbilde befriedigend lölen;, allerdings kann man mit Sträuchern allein 
keinen Garten, gelchweige denn einen Park anlegen. | 
Zur Zeit meiner Kindheit und Jugend lfah man in den Gärten bei uns 
fat überall nur die paar alten Sorten von Syringa, Philadelphus, Deut- 
zia und Weigelia, weiter nichts. Was ift durh Züchtung und durch 
Binführung aus fernen Ländern nur aus diefen einft lo armen Gattun- 
sen geworden, und wieviel Neues und Schönes haben feither Millio= 
nare, Reilende, Forfcher und Sammler aus den entlegenlten Gegenden 
dreier Weltteile dem Gärtner und Gartenkünftler unlerer Tage heim- 
gebracht und als vielartigen und abwedslungsreichen \Werkftoff für leine 
verlhiedenen Zwecke zur Verfügung geltellt! Ich felbIt konnte im Laufe 
der Jahre ungefähr 2500 Arten und Formen allein von Laubgehölzen 
im Pruhonitzer Park auspflanzen. Manche davon gingen ein, weil lie 
nicht genug widerftandsfähig waren, andere waren die aufgewandte 
Mühe und Pflege nicht wert, ich frafte fie mit Verachtung, mochten he 
in abgelegenen Teilen des Parkes weiterleben oder fterben, es lag mir 
nichts an ihnen. Die große Mehrzahl aber ‘ft mir lieb und wert, bald 
aus dielem, bald aus jenem Grunde: Die einen (ind die für große Effekte 
im Landlchaftsbilde nicht geeigneten, /e/tenen Arten, die nur einzeln oder 
in befchränkter Anzahl zur Verfügung ftehen, die es aber verdienen, 
an ausgeluchten Plätzen gepflanzt zu werden, die kleinen Feljen= oder 
Öteppenjtrducher, Moorbeetpflanzen, die nur im Rahmen intimer Ve- 
getationsbilder ihre Schönheit zur Geltung bringen, dann haben wir 
die Schlingfirducher, die jede häßliche Wand, jeden langweiligen Zaun, 
die kahlen Felfen und nackten Baumftämme im Garten mit grünen Laub- 
sewinden und bunter Blumenfülle zu bekleiden vermögen, die /mımer= 
grünen, die dem Gärtner das wertvollfte Unterholz liefern und auch 
im Winter mit ihren glänzenden, dunkelgrünen Blättern den Augen [o 
wohltuen, endlich die eigentlihen Garten- und Zierffräucher, die be- 
rufen find, durch die Mallenwirkung ihrer vielfarbigen Blüten oder durch 
die leuchtende Färbung ihres Laubes zur gegebenen Zeit reiche und 
bunte Töne in das grüne Landfdaftsbild zu malen. a 
Nacdı diefen vier Gelichtspunkten möchte ich die frauchartigen Gehölze, 
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EDEL AGD DEE DOODLBTE EEE TEE 
die ih zu belprehen habe, gruppieren und hoffe dadurch die Behand- 
lung diefes umfangreichen Stoffes überlichtliher und vielleiht auch 
weniger langweilig zu geltalten, 

Beginnen wir mit der erften Gruppe, lo ilt Abe/ra grandiflora ein 
hübfcher kleiner Strauch mit kleinen, glänzenden, halbimmergrünen Blät- 
tern und duftenden, rolaweißen, röhrigglockigen Blüten, die Ipät (Juli 
bis Herbft) und zahlreich erfcheinen. In leichterem Boden, in warmer 
selhützter Lage hält lie bei uns gut aus; gute Bodendecke ilt notwen- 
dig, erfriert einmal die Pflanze bis zum Boden, lo treibt fie doh im 
Frühling wieder kräftig aus und blüht noch im [elben Herbft. 
DerBaltard-Indigo, Amorpsa, iltnicht belonders [hön, immerhin können 
A. micropbkylla und A. fruticosa pendula für trockene, lonnige Bö- 
[hungen und fellige Hänge empfohlen werden, wo lie lıdı recht gut 
ausnehmen. 

Arctostapbylos Uva Urs’ und die mit ihr identilhe A. revadensis 
der Gärten [ind kleine immergrüne Sträucer, die mit ihren hängenden, 
kriechenden, fich oft weit ausbreitenden Zweigen, ihren kleinen weißen 
Blüten und roten Früchten für [onnigeRellen und trockene, [teinigeFlänge 
eine hübfche und dauerhafte Zierde bilden. Sie verlangen fandige und 
Heide- oder Moorerde und find durh Sommerftecklinge leicht zu ver= 
mehren. 

Die Bambulen (Bambusa, Arundinaria, Phyllostachys) lind eigent- 
lih weder Sträucher noch Bäume, da lie aber einmal unter die Gehölze 
gerechnet werden, [o muß ich fie hier erwähnen, obgleich fie nach meinem 
Gelhmack in unlere Landfhaft nicht recht hineinpallen. Wo ihnen der 
zulagende Standort in windgelchützter warmer Lage und gute nahr- 
hafte Erde geboten und bei der Pflanzung mit der nötigen Sorgfalt 
verfahren wurde, wachen einige der härteren Arten zu [ehr [chönen, 
üppigen, [ich ffark ausbreitenden Bülien heran. Als die Impolantelten 
gelten die winterharten, lehr kräftigen Pryfostacbys sulphurea und 
Pr. Oulioi. Pb. viridiglaucescens und PP. viofescens find beide 
ftark kriechend und üppig und lieben etwas feuchteren Boden, während 
die ebenfalls lehr widerftandsfähigen Arten Arundinaria nitida und 
PP, aurea auf trockenem Standorte gut gedeihen und weniger Raum 
beanlpruchen als die früher Genannten, weil fie nicht kriechen und nicht 
[o in die Breite wachlen, Beim Bezuge der Pflanzen gelhieht es oft, dab 
man nicht die rihtige Art geliefert bekommt, dann erlebt man natürlich 
Enttäufchungen, wie es mir auch Ichon palliert ift, Ich kann hier keine 
Kulturanweilung geben, möchte aber Jedem, der Bambulen pflanzen 
und [päter daran Freude haben will, dringend raten, [ich vorher über 
deren Behandlung zu unterrichten, er findet näheres in dem von mir 
mit herausgegebenem Handbuche »Ulnfere Freilandlaubgehölze«. 


(Weitere Auffätze folgen) 
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EIN GEOMETRISCHER GARTEN AN DERRIVIERA 


EIN Schöpfer 

mit dem fremd: 

tönenden Na= 
men (abrıe/ CGrue= 
vrekian ilt ein Perler, 
der feine »Europäilte- 
rung« in Wien begon= 
nen und in Paris voll- 
endet hat.Solehrvoll- 
endet, daß er lich eu= 
ropäilches, we/ffeuro= 
päilhes Welen bis in 
die feinften Schwin> 
sungen und Abiltu- 
fungen leinesDenkens 
und Fühlens zu eigen 
macte, Wir [ehen ihn 
heute in einer Front 
mit Le Corbusier, 
Andre Lurcat und 
Mallet-Stevens, del[= 
[en Mitarbeiter er eine 
Zeitlang war, für die 
Neue Baukunft in 
Frankreih kämpfen. 
In den [hmucfeind- 
lihen, glattllähigen, 
funktionellen Kuben 
feiner Häulerilterund 
will er nur Europäer 
lein, Vertreter des 
[pezifilch welteuropä- 
iihen »esprit nou= 
veaus, von dem Le 
Corbusier lagt, daß er 
ein Geilt der Kon= 
ltruktion, der Syn= 
thele lei, geleitet durch 
eine klareKonzeption. 
In dem geometrilchen 
Garten jedod, den er 
an der Cöte d’Azur 
für einen franzölhlchen 
Grandseigneur ge= 
[haffen hat, durdh- 
dringt [ih Öftliches 
und \Weltlihes zu 
neuer Einheit. Ein 
buntes Farbenflähhen: 
[piel, eingegeben durch 
orientalilche Teppiche, 
verlhwiltert lich mit 
einer Geometrie, die 
den franzöfifchen Wil- 
lennach Ordnung und 
Klarheit befriedist. 
Der dreiekige Grund- 
riß war durch die Sub= 
(truktionen des alten 
IXlofterbaus, über die 
fih der Garten la- 
gert, gegeben, Auf 
der Dreiecsipitze, die 
ich als Orientierungs> 
punkt unabweislich 
aufdrängt, wurde eine 


abftrakte Bronzepla - 
ltik von Zrpfitz auf 


1 Molaikweg 
2 Wallerbeken 
3 Pflanzen 

4 Plaltik 
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geftellt. Langlam um 
ihre eigene Adle (ih 
drehend— dank eines 
imSockeleingebauten 
Mechanismus — bie= 
tet die Figur immer 
neue Alpekte, deren 
Vielfältigkeitdurchdie 
weclelnde Tagesbe- 
leuchtung nodı erhöht 
wird. Nädhltens [oll 
ein zu Füßen der 
Plaftik angebracter 
Scheinwerfer die Be= 
leuchtung überneh- 
men. Äuf der Drei- 
ecksbalis erhebt fich 
eine Mauerkulille mit 
zwei gleichgebildeten 
Bäumen davor. Durch 
ihre Gleichbildung, 
durch ihre [ymetrilche 
Aufftellung fügen lie 
fich dem ftrengen, je- 
der natürlihen Will- 
kür wehrendenSyltem 
ein. In den Winkeln 
treppen [ich Pfllanzen- 
beete aufwärts. | 
Die  Dreiecksflähe 
lfelbt ift quadratilc 
eingeteilt. Blumen- 
parzellen wechleln mit 
[olhen aus farbig glän: 
zendem Porzellan - 
molaik. Die einzelnen 
Steinchen findnicht un: 
regelmäßig geformt, 
fondern haben — und 
das ift für die Wirkung 


[ehr welentlich - einen 
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gleihbleibenden qua= | mittelländilchen V ege- 
dratilhen Umri). tationzu [chaffen. Aus 
diefem Grunde ilt er 
vonMauern umgeben, 
um ihn abzulcließen 
und ihm den Ein= 
druck eines Hofes zu 
geben. 

Die Spitze ilt heraus- 
gelchoben, um einen 
weiten Blik auf das 


Unter der meridiona- 
len Sonne entwickeln 
ich die ftarkleuchten- 
den Farben der Blu= 
men und Molaiken. 
Gleich intenliv ilt der 
bildnerifhe Wille, der 
alles durchdringt und 


nach den Geletzen der 
klarlten Geometrie re= Meer zu haben. Im 
gelt, anderen Teil ilt er 


[o gehalten, dal er 
vom Erdboden ausge: 
[ehen ein anderes Äus- 
[ehen hat als von der 
höher gelegenen Ter- 
ralle. Die Oberfläche 
des Bodens ilt in Por- 
zellanmolaik in ver- 
[chiedenen Farben ge- 
halten. Die Seiten- 
rechtecke zeigen eine 
Folge von Farben: 


In eindringlihem Ge- 
genlatz zu der um= 
gebenden Landicaft, 
die fich weit und frei 
entwickelt, grenzt lich 
der Garten ab: ein 
Gebilde von Men- 
[henhand, künftlich 
und erlelen wie Ge- 
[chmeide, bunt undab:° 
[trakt wie ein perlilcher 


Pir® ; - Mi ..t d 


Teppich. 
To0Boll Ban Gelb,Blau,Rot,Grau. 
3 Das mittlere Beet hat 


| a zu 2 mr - \ | = 3R nn violette Farbentöne. 
7 PN: <.* EN? - Die Fläche gegen das 
Haus zu ilt Ichwarz 
mit zwei Ralenrecht- 
ecken, die mit chine-= 
lhen Orangen be- 
A me | pflanzt lind. Die leit- 
2 u | | lichen Halbpyramiden 
Be 8... ee ind mit Pflanzen von 
verlchiedenem Grün 
beltanden. 
Gabriel Gucvrekian 


Der Architekrfchreibt 
Der dreiekige Plan 
dieles Gartens ilt nicht 
zufälliggeworden,lon: 
dern er wurdezwangs’ 
läufig lo geltaltet, da 
auf einer Seite Fellen 
und eine große Stütz= 
mauer find. Er ilt lo 
geplant worden, umei- 
nen ablichtlihen Kon= 


tralt zu der reichen, 
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IDEE obere Bild zeigt eine 
fchattige Partie, die mit un: 
ferem Geißbart, Aruncus sy 
vester, oder wie ihn der Gärt- 
ner immer noch nennt, Spiraea 
Aruncus, bepflanztiff. Bekannt 
ift von ihr vor allem die Form 
Kneiffii, deren Belaubung no 
zierlicher, deren Blütenflände 
noch feiner geteilt find. Am ge- 
eigneien Orte wirken fie nicht 
minder zierend wie die Asti/= 
ben oder andere Staudensp!= 
raen. In etwas frifcben Lagen 
und nidt zuarmen Boden ge= 
deihben die Formen des Czeiß= 
bartohne Mühe. Wir finden ibn 
wild in Süd= und auc ffellen= 
weile in Mitteldeurfchland an 
Bachufern, auf befcbatteren Wie: 
Sen, in Wäldern, Gebüfcden und 
Schluchten, wo eine genügende 
Humusdece vorbanden ift. - 
Bild C, 5, im Garten Dr. ©. 
H. Mayenburg in Dresden. 








re hier darge/fellte Crlok= 

kenblume if in unjeren 
Gärten außerhalb der Botani- 
Shen Gärten nocb kaum be- 
kannt. Es it Campanula Rad» 
deana aus Transkaukafien, die 
bis etwa 30 Centimeter hod 
wird und, wie das Bild gut er= 
kennen läßt, eine Fülle von 
prächtig violetten Blumen ent- 
wickelt, deren Form denen un= 
jerer Wie/englocenbfume nicht 
allzu unähnlich ıff. Sie fliehen 
an Straffen Stengeln über dem 
hüblcken, fall und etwas glän- 
zend grünem Laube. Ihre Kul- 
sur dürfle keine befonderen 
Schwierigkeiten bieten, fie hat 
eher eine Neigung zu wuchern 
an Plätzen, wo fie id wohl- 
fühlt. Wie allen Glockenblu- 
men jagt auch ihr nicht zu Jbwe: 
rer, gut durchlälliger Boden zu. 
Bild MörtibauerimBotanifben 
Garten zu Nympbenburg. 











Harte Gartennelken 


DD Nelken unjferer Gärten 
jind das Ergebnis viel- 
facden Hin= und Herkreuzens, 
unendlicher Aus/aaten und der 
Austefe aus die/en Saaten. Es 
ff Rein Wunder, daß das Wif 
Jen vom Urfprung der heutigen 
Raffen zumeiff ent/hwunden 
ft. Von all dem, was heute als 
Federnelken angebaut und an: 
geboten wird, hat das meijte 
mit Diantbus plumarius Jehr 
wenig zu tun und führt Blur 
der Remontantnelken, die aber 
ihrerfeits [bon Blut der Feder: 
nelken enthalten. Das erklärt 
die große Veränderlichkeit bei 
Ausjaaten. Die alten Feder- 
nelken hatten für Schnittzwecke 
zu kbwache Stiele. Es wurden 
nun Rajffen a tiger de fer und 


mit gedrungenen, aufrecht Jte- 
henden Büfchen gezüchter, Die 


to 





Erfurter entwickelten ihre Er= 
furter 2 Zwergfedernelken. Aus 
einer Kreuzung der Grenadin: 
und Federnelken gewann Du- 
champ die Rajfle, aus der Roje 
de mai (1901) ambekannteften 
geworden iff. Inibren Typ fällt 
die untere der abgebilderen Sor: 
fen; eine kräftig rote, verhält 
nismäßigjcbarfbegrenzte Mitte 
wird von fichtem Weiß einge= 
faßt, die Bfume zeigt Jcböne 
Rundung. Der Duft iff nıcht [o 
ffark wie bei der oben abge- 
bildeten Sorte, dieebenfalls nur 
fercht gefüllt if und eine Schöne 
Zeichnung befitzt. Ib zog fie 
aus Samen der Cyc/op-Rajle. 
ie erinnert an die erffen For» 
men der Alwoodti- Raffe, die 
in England von der Firma 
Afwood aus Topfdor= und 
Federnelken gezüchtet wurde. 


A. Stefen 











IT dem Worte »Ordi- 
deens verknüpft lich falt 
immer der Gedanke an 
die großblütigen, grellfarbigen, bi=- 
zarr geformten, betäubend duften- 
den Blumen ferner Zonen, die heu= 
tigen Tages in allen Großftädten 
die Attraktion der Blumengelchäfte 
bilden. Nur wenige willen, dal) die 
Familie der Orchideen die zweit- 
größte — wenn nicht größte — aller 
Pflanzenfamilien darftellt, die nur 
durch die der Compoliten übertrof- 
fen wird, nur wenige willen, daß 
auch in andern Ländern die Zahl 
der unlcheinbaren Arten, die der 
durch Größe und Schönheit auffal- 
lenden weit übertrifft, und nur we= 
nig Laien willen ferner, daß; wir 
auch in Deutlchland und angrenzen- 
den Ländern ungefähr 70 Arten 
auffinden können, Von dielen drän- 
gen lich allerdings nur wenige dem 
Wanderer durh auffallende Er- 
[heinungauf, die meilten find »V eil- 
chen im Verborgenen« die gelucht, 
entdeckt fein wollen, ja durch eine 
Art »Mimikri« vielleicht [ogar vor 
Entdeckung gelhützt find. Diele 
find für den Fachmann oft die rarae 
aves, derentwegen er weite Reilen, 
tagelange Wanderungen unter= 


nimmt, die er Jahre hindurch [ucht 
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und die ihn begeiltern, wenn er lie 
(chließlich entdeckt. Ind macht man 
den Laien er[t auf ihre Eigenart, 
ihre zarte Schönheit aufmerklam, 
dann wird auch er manche darunter 
finden, die er Vergißmeinnichtz, 
Mai- und Kornblumen an Schön= 
heit gleichletzt. 

Die meilten unlerer einheimilhen 
Orchideen lind chlorophylihaltige, 
terreltrilhe Formen, nur wenige, 
wie Epipogon, Neottia, Corallorr= 
rhiza, find Saprophyten, Epiphyten 
kommen bei uns nicht vor. Dage- 
gen gehören die meilten ihrer Schön? 
heit wegen bei uns kultivierten For: 
men, wie Cattleyen, Dendrobien, 
Vandeen und andere, zu ihnen. 
Einige unferer heimilchen Ordi- 
deen find über große Gebiete un= 
feres Vaterlandes verbreitet, wie 
beilpielsweile Orchis latifolia, ma> 
culata, Gymnadenia, Epipactis, 
während andere nur an wenigen 
Stellen zu finden find, zum Beilpiel 
Himanthoglossum und Ophrysar= 
ten. In manchen Landfirichen hößt 
man auf viele Arten, wie in Thü- 
ringen, Baden, Eifel; andere Ge- 
biete weilen nur wenige Arten auf, 
beilpielsweile die Mark Branden- 


o, 1] hrt 
(zymnadenia burg. Das le 
conopea unzweifelhaft, dab 





Ee E Er ir 


‚# 
9 Br. 


[| 


) 
B r> x 
FE 


j a a [- 
r = e u 
BI 2; # ee f / Er 
a 1 r 
r 


#’ 


Ordis purpurata 


unlere Orchideen in ihren Änlprü-= 
chen wählerifch find und daß mehrere 
Momente zulammenkommen mül- 
[en, um eine Gegend zur Orchideen- 
landlchaft zu machen. 

Die Tatlache, daß wir in Kalkgegen- 
den die meilten Arten antreffen, und 
daß auch die Kultur vieler Arten 
nur auf kalkhaltigem Boden möglich 
it, beweilt zur Evidenz, welche 
Rolle der Kalk in der Phyliologie 
der meilten unlerer einheimilchen 
Arten Ipielt. Daß lonftige Eigen- 
arten des Bodens, Belonnung und 
Belichtung eine große Rolle Ipielen, 
erkennen wir andterleits daran, dal) 
auf lokal eng begrenztem Gebiet die 
einzelnen’ Arten ebenfalls meilt eng 
begrenzt zu finden find, und nur 
wenige Arten gleichzeitig an dielen 
Stellen gefunden werden. Dem auf 
merklamen Beobachter werden die 
Unter[chiede der Fundorte auch auf 
kleinem Gebiet nicht verborgen 
bleiben. 

Steigt man vom Saaletalausin welt= 
liher Rihtung eins der [darf ein- 
gelchnittenen Nebentäler hinauf, 
nicht von der Talmündung aus, [on- 
dern von Norden her aus dem näch> 
ften Tal kommend, lo finden wir auf 
diefem Bergrüken in einem aus 
Akazien, Erlen und aud einzelnen 
Kiefern gebildeten Cypripedium 
Wäldhennohauf calceolus 








Hımanthoglossum bircinum 


der Nordfeite in kalkhaltigem, we- 
nig Humus aufweilendem Boden 
Listera ovata undPlatanthera chlo- 
rantha. Erreihen wir den [char- 
fen Sattel des kleinen Rückens in 
zwei Minuten, lo hört das Wäld- 
chen auf, eine kleine Wiele, ziem= 
lih feucht, liegt auf der Nordleite. 
Sofort fällt unler Auge auf die 
[höne weißlila gefärbte, zierliche 
Ordis militaris. Der Südhang des 
Rückens ift trockener, fteiniger, die 
Wiefer. mit Esparsette durchletzt, 
und fünfzig Schritt von der letzten 
Orcis militaris finden wir hier das 
erfte Himanthoglossum hircinum, 
Wandern wir jetzt auf dem Süd- 
hang der nördlichen Talbegrenzung 
gen Welten, lo [ehen wir die unteren 
Talhänge zunädlt [pärlich mit dürf= 
tigen Kiefern, Wacholder, Hecken- 
role, Hartriegelund dürftigem Gras- 
wucs bede&kt; in der Mitte des 
Hanges fehlt die Baumvegetation, 
oben lind Kiefern angelchont. Un- 
ten zwilchen dem Wacholder finden 
wir mallenhaft Ophrys muscifera 
und Orcis purpurea, vereinzeltund 
[päter Ophrys apifera. In den mitt- 
leren, mehr graligen Hängen Iteht 
Gymnadenia conopea, und oben 
am lfonnendurchglühten Kiefern- 
ftreifen wäclt nur noch Epipactis 
rubiginosa. Niemals ilt es mir ge=- 
lungen, hier eine der vorher ge= 











Opbrys apifera nannten Arten, die keine 100 Meter tiefer wadlen, 
zu finden. Weiter weltlih wird der Kiefernbeltand 
höher, bleibt aber [chütter, ohne Laubbäume und Strauchwerk, da 
leuchtet uns plötzlih eine der [hönlften, einheimilhen Orchideen, die 
hellpurpurfarbene, bis 70 Centimeter hohe Cephalanthera rubra ent- 
gegen. Oberhalb des Kiefernwaldes it das Plateau mit Laubmild- 
wald beletzt, Buchen herr[hen vor, und neben Platanthera und Cepha= 
lanthera alba entdecken wir, fih vom Fallaub kaum abhebend, die hell- 
kaffeebraunen, chlorophyliofen Blütenftengel von Neottia nidus avis. 
So können wir auf einem Wege von wenigen Kilometern Länge einen 
großen Teil unlerer heimilhen Orchideen finden. 

Warum vermillen wir aber Arten, die wir wenige Kilometer weiter 
nördlih in einem nach Olten verlaufenden Seitental, unter [heinbar 
ganz gleichen Bedingungen finden, wie Ophrys aranifera, die [heinbar 
an ganz denlelben Lokalitäten wädlt wie apifera und muscifera? Wa- 
rum fehlen hier Cypripedium calceolus, Orcis pallens und mascula, 
die dort zu Hunderten wachlen? Das zu klären und zu beantworten 
dürfte nicht ganz einfach fein. Ob neben allen anderen erwähnten Bedin- 


gungen nicht doch die mit den verfchiedenen Or- Neomia nidus avis 
chideenarten in Symbiose lebenden, vielleicht ver= 

(chiedenen Wurzelpilze eine Hauptrolle Ipielen? Vielleicht find diefe aud 
die Urfache dafür, daß die Kultur [o vieler unlerer einheimilhen Ordi- 
deen nicht gelingt. Es fehlt dem ihnen angewielenen Platz der Wurzel- 
pilz, beziehungsweile der mitverpflanzte Wurzelpilz geht aus Mangel 
an Wachstumsbedingungen zugrunde, die mit ihm in Symbiose lebende 
Orchidee kümmert und ftirbt ab. Das lollte uns vielleicht veranlallen, 
bevor wir [o viele [(höne Pflanzen dem Untergange in der Gartenkultur 
ausletzen und damit die Natur ihrer interellantelten Vertreter berauben, 
erlt einmal gründlich das Welen der Symbiole zwilhen Wurzelpilz und 
Pflanze zu ltudieren und darauf dann vielleicht unfere Kultur aufzu= 
bauen, Bei der Heranzüchtung der exotilchen Orchideen aus Samen [ind 
die Fragen jetzt bis zu einem gewillen Grade gelölft. Warum? Zweifel- 
los weil der Gelderwerb eine nicht unwictige Rolle dabei fpielt. Sollte 
fich einft auch jemand finden, der dem idealen Zwecke, unfere Natur vor 
dem Untergang leltener, interellanter Vertreter zu bewahren, leine Zeit 


und feinen Scharflinn opfert? Konrad Kayfer 


B. KALTENBACH/STRASSENBAUME DER TROPEN 


ANZ anders als unlere Straßenbäume und Alleepflanzungen 
lınd loldhe im tropifchen Lande, dort wo die Sonne ihre nichts 
Ihonenden Strahlen raftlos herabwirft, wo der Menfc eifrig 

den Schatten folher Alleen auflucht. Schier unendlich ift die Auswahl 
tropilher Alleebäume oder baumartig wachlender Sträucher, und welch 
unermeßlihe Schönheit beobachtet man in der Tracht diefer Gehölze, 
Einft fah ich in einer indifchen Stadt Alleen in verfchiedenen Stadtteilen 
mit Caesalpinia coriaria bepflanzt. Obwohl diefe Leguminose in Süd: 
amerika, Venezuela, Honduras und Weltindien beheimatet ift, findet 
man lie als eingeführten Baum im öftlichen Tropenkontinent. Sie erreicht 
eine Höhe von 5 bis 6 Metern und ilt mit Fiederblättern und pracht- 
vollen weißen Blüten beletzt. Die braunen glatten Hülfenfrüchte bilden 
[ich Ichneckenartig aus, werden 2 bis 3 Centimeter fang und find fehr 


gerbftoffhaltig 0 bis zo Prozent), Die Kultur diefer Caesalpinia it 
falt mühelos. 


Auf vielen Älleen und Verkehrswegen beobachtet man den Alexan- 
drinifhen Lorbeerbaum, CafophyHum inophylum, aus der Familie 
der Guttiferen. Obwohl er ein hoher Baum wird, bilden fidh Ichon in 
1,50 bis 2 Meter Höhe die Seitenzweige, [odaß hie in beltimmter Kro- 
nenhöhe entfernt werden müllen, Das lederartige, recht dunkelgrüne 
Laub ilt dicht von parallelen Seitenrippen durchzogen und in deren Blatt= 
achleln erfcheinen in Dolden große weiße Blüten. Dies Calophyllum ift 
im polynelilchen Inlelgebiet, [owie an den Küften Neuguineas und Aus 
[traliens heimilch. Im Bismarckarchipel (Neupommern) ift der Name iroto 
dafür verbreitet. Seine Kultur ift recht einfach, es gedeiht gut auf landig 
fteinigem Boden und ift gegen ftarke Stürme [ehr widerltandsfähig. Ganz 
belonders ftark und hart ift das Holz, das häufig als Mahagoni oder 
Rofenholz Verwendung findet. 

Als ganz befondere Schönheit wäre wohl die auf den Philippinen hei- 
milhe Cananga odorata anzulehen, Diefe Anonacee wädlt recht eigen’ 
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— ft. Die Laubenkol 

| Jlollte ein großer öftentlicher 
Garten lein mit breiten 
Promenadenwegen, aud 
für die Nichtlaubenbelitzer. 
Jede Laubenkolonie darf 
nur mit wenigen hodhltäm- 
migen Obftbäumen belfetzt 
werden, die das Planamt 
derStadtgärtnerei im Stand: 
ort feftlegt. Eine Normung 
der Laubengebäude ilt un= 
bedingt notwendig, wenn 
ein günftiger Gelamtein- 
druck erzielt werden [oll. 
Die Fläceneinteilung des 
Einzelgartens und die nied- 
rigen Bulhpflanzungen kön- 
nen dem Ermellen desLau: 
benliedlers überlallen wer- 
den. Treten gemeinlame 
Heken und Spielwielen 
hinzu, lo kann eine Lau- 
benkolonie ein äußerlt wert: 
volles Glied des ftädtifchen 
Grünprogramms werden, 
Meine Laube« wurde zu 


N 


‚Meine Laube , 


[agt der Berliner zu [einem 
Lauben- oder Schreber- 
garten, Da ich Städtebau 
und Gartenbau als eine 
untrennbare Einheit emp= 
finde und den Dingen des 
Berufes auf den Grund zu 
gehen mich bemühe, lo 
mußte ich notwendiger 
Weile felb einige Jahre | 
Laubenkolonift werden, um 
die lozialen Zulammen- 
hänge und die gärtnerilchen 
Möglichkeiten zu ftudieren, 
Diele Gründlichkeit ilt not- 
wendig, denn wir leben in 
ftädtebaulihen Fragen an 
einander vorbei. Was willen 
wir von den Laubenkolo- 
nilten ? Ich fürchte nicht all= 
zuviel. Ich kann meine Er- 
fahrungenhiernurkurzzum 
Ausdruk bringen. Eine 
Laubenkolonie lollte [tets 
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7; eine felte ftädtebauliche 2 
N einem Ichönen Garten, der 
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Geltaltungsaufgabe bilden. 
Eine für ewige Zeit felt- 
gelegte Freifläche, die vor 
jeder Bebauung gelchützt 
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jetzt von einem gelchätzten 

Kollegen, der auch das Bild 

beigab, gepflegt wird. 
Wiepking = Fürgensmann 
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artig. Der bis 20 Meter hohe Stamm bildet leine langen, dünnen, bei- 
nahe wagerecht abftehenden Zweige erlt in ziemlicher Höhe. Die Blätter 
erreichen bis 20 Centimeter Länge und 6 Centimeter Breite und geben 
der Krone ein merkwürdig groteskes Anfehen. Die doldigen Blüten- 
fände hängen troddelartig aus den Zweigen heraus; die Blüten lind 
zuerft grünlich, [päter werden lie gelb und zeigen 6 bis 7 Centimeter 
lange, recht [chmale Blumenblätthen. Die kleinen Früchte ähneln 
Beeren. 

Vermehrt wird diefe Cananga durch Samenauslaat, ihre Entwicelung 
ift Ihnell, da fie falt in jeder Bodenart gedeiht und bereits im fiebenten 
Jahre Blüten anletzt. Obwohl fie als Alleebaum recht merkwürdig aus- 
fieht, lo ifi fie doch häufig in Straßen und Promenaden anzutrefien, 
ebenlo in Gruppenpflanzungen. Größere Kulturen dieles recht nützlichen 
Baumes findet man auf den Philippinen, in Cochindina [owie in Nie- 
derländilch-Indien. Wirtfchaflih hat diele Cananga lehr hohen Wert, 
werden doch aus den gewonnenen Blüten die Ellenzen des llang-llang- 
Parfüms hergeftellt, dieles Öl koltete früher 400 bis soo Mark das Kilo. 
Geradezu herrlich it der Duft ihrer kleinen gelblichgrünen Blüten, aus 
welchem Grunde fie falt in allen tropifchen botanilchen Gärten anzu- 
treffen ilt. 

Viele flattlihePromenaden, Alieen und einlam gelegene Wege in Central 
pis Hinterindien, von Madras bis Haiderabad, prangten in voller Blüte 
der Amberstia nobilis. Diele einzigartig [höne Leguminose bildet 
wohl den Clou faft aller tropifchen Alleegehölze. Ihr Wuchs ift [hlank, 
die Blätter find paarig gefiedert, und bezaubernd find die lang herab- 


hängenden roten Blütentrauben, deren Blütenftiele, Hochblätter, lowie 
Vorblätter wunderbar rote Färbung zeigen. 

Im Verein mit manchen anderen lubtropifchen Gehölzen findet man oft 
Bracychiton populneum angepflanzt. Diele in Auftralien heimilde 
Sterceuliacee eignet fih als Alleebaum für fubtropifhe Länder ausge- 
zeichnet. Der pappelartige Baum bildet glatte Stämme von mehr als zwei 
Meter Umfang ; das Holz ilt recht dauerhaft und liefert farblolen traganth- 
artigen Gummi. Vielleicht könnte man im lüdlichen Teile Deutichlands, 
etwa der Bodenfeegegend, in [ehr gelhützter Lage diele Art verluchs- 
weile anpflanzen. In den Anlagen ums Mittelmeer ilt lie hier und da 
anzutreffen. 

Als merkwürdigen Straßenbaum traf ich [hließlih auf verlhiedenen 
Oftindifchen Infeln die Caforropis gigantea aus der Familie der As- 
clepiadaceen. Dieler ftrauchartige Baum bildet bei günltiger Anzucht 
nette Kronen. Er ift von Ägypten bis Vorderalien ja felblt bis zu den 
Molukken verbreitet und wird von den Indiern heilige Somapflanze 
genannt, Die leidenartigen Samenhärcen dienen als vegetabililche Seide, 
die zu Polffierzweken Verwendung findet. Ebenfo bildet die Rinde von 
Calotropis ein [ehr feines Falergewebe, das zur Seilerei und Spinnerei 
brauchbar ilt. Die apfelähnlihen Früchte dienen im Malaiilhen Ar- 
chipel zur Arzeneibereitung. Mit C. gigantea ilt C. procera verwandt, 
deren Heimat von Senegambien bis Indien reicht und die eine echte 
Wüftenpflanze ift. Ihr Holz ift zuckerhaltig und die flachsähnliche Faler 
[äßt fich in Spinnereien verarbeiten. Dagegen Ipielt diele Art als Straßen- 
baum keine belondere Rolle, 


KAKTEENANLAGE AUF DEM CARMEL 


AUCH in Palälti= 
na hinterläßt die 
heutige Kakteenfreu= 
de ihre Spuren. Im Sü= 
den bedeutet aber der 
Schatten willkomme- 
nen Schutz gegen die 
glühende Sonne, be- 
deutet er die einzige 
Lebensmöglickeit. 
Laube, Pergola, vor= 
[pringendes Dach, ge=- 
deckte [ erralle, Baum: 
[hatten — find deshalb 
die welentlich/ten Ele= 
mente des Oartens im 
Süden, SelbftdieleÄn- 
lage mit Kakteen und 
anderen Sukkulenten 
wurde von ihrem Ge- 
ftalter, Gartenarchil- 
tekt M. Gutmann, 
Haifa, in den Schutz 





junger Carmelpinien 
gelegt, Das Bild zeigt 
deutlich, wie die An- 
lage [ih aufbaut, Un= 
ter den Pllanzen finden 
wir neben den Ichon 
klar hervortretenden 
Agave mexicana und 
Opuntia arborescens 
und tomentosa, vor 
allem von Kakteen 
noch Mamillaria <ele- 
gans, centricirrha, 
multiceps), Echinopsis 
Schickendantzii und 
PhyllocactusHookeri 
Ferner Sempervivum 
arborescens, Gasteria 
verrucosa, stapelia 
luxurians, Echeveria 
coccinea und Portu= 
lacaria afra, 
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pt des Jubels Donnerichlagen And die Sonn am blauen Himmel, Alle Kreaturen loben, | 
' Gab die Wolfe Gottes Segen; Rings umjchwebt von Ölanzgewimmel! Wachteln unten, Terchen oben, 
Uno der Sluren Opferouft Ind das grüne Weizentbal, Und die Herd am Dache fpringt, | 
aller lieblich Durch Die Luft. Uberftrömt vom mildern Strahl! Und der frohe Dauer fingt! 
And Die Wolfe itebt, umzogen Wie mit Brautgeichmeide, funfeln Und da wandelt Erneftine | 
Bon des Sriedens hellem Bogen, Nobhne, Rojen und Ranunfeln; Sorfchend Durch Des Sartens Brune, 
Unter dem die Slamme fpielt, Bienen fuchen Honigfeim,  Ichtet nichts, erblickt mich bier 
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S ift eine (höne Sache um »Kraft und Schönheit«. Aber was nützt 
mir der belt eingerichtete Sportplatz, wenn ich erlt eine halbe 
Stunde oder mehr zu ihm hinauspilgern muß, um dann, in Hatz 
und Staub endlich am Ziele angelangt, mich der lältigen Hülle zu ent- 
ledigen. [Ind dann die 
vielen Zeitgenollen! 
Mitmenfhen find viel=- 
leicht unentbehrlih — 
aber hin und wieder bin 
ich mit meinem gelhun- 
denenLeiblein doch lie: 
ber allein, 

In diefler Not kommt 
unler Fleimftadion wie 
gerufen, um die be- 
kannte »klaffende Lük- 
ke« auszufüllen | 
Shwimme zu Haufe, 
[Ionnenbade, eislaufe, 
trainiere zu Flaule. Je= 
dermann Jfein eigener 
Lido, jedermann lein ei- 
genes Davos! Warum 
auchnicht ’ Ganze Mor= 
gen liegen in unleren 
Gärten brach oder auch 
[hlechtausgenutzt.Hier 
finden wir auf knapp 
500 Quadratmetern das 
ganze Heimltadion ıın= 
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tergebracht, mit allem Drum und Dran, das heißt, mit Sirand, Planlch- 
becken, Badebecken, Shwimmballın, Laufralen, Turngeräten und was 
nicht alles. Alles auf die traute Familie und ihre werten Gälte zuge- 
[chnitten. Und dabei keine Sportlpielerei. Jede Spezialität kann tech- 
nilch gut ausgeübt wer= 
den. Die Strandplan- 
Icherei geht in garan- 
tiertem Seeland (von 
der nahen Heide) vor 
ih. Im Freibad kann 
Madar elichzüchtig mit 
Brandung gürten (Wel- 
len werden auf Beltel- 
lung vom Ufer gelie= 
fert), wenn nicht gerade 
zum Wallerball ange- 
treten wird. Im Kanal 
letzt der major domus 
vom hohen Brett gerade 
zu einem fulminanten 
»Bauchklatlicher« an, in= 
dellen fih auf dem Ra= 
len rings ein kleines Bo- 
ccia=Intermezzo ent-= 
wickelt. Zehn, zwanzig 
und mehr große und 
kleine Leute [uchen hier 
in dielemrationalilierten 
BE 20 = a 59 Feeilufe undWalerEl- 
u | EEE O2 Lo vergeblich Lan= 
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- EL El han a chenend »Badegälte« an: 


gemeldet find und am 
geweile, Keineswegs entlprang die eigenartige Form dieler grünen Abend farbige Lampions ringsum die würdige Gelte beleuchten, mit 
Arena äfthetifhen V orltellungen. Mit Bedadht ift der Kreis mit ı10Meter der der Wallergraf, ftilgerecht auf einer Meerjungfrau reitend, leine 
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Durchmeller angenommen, damit auch fortgelchrittene Eiskunftläuferim Mannen empfängt: Es geht nichts über mein Heimftadion: 
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pappe, Ruberoid und 
ähnlihem, die wec- 
felfeitig verklebt zum 
Schluß mit Gudrun 
oder Spezialanftrichen 
abgedeckt werden. Bi- 
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H.BRINKMANN/DAHLIEN IM HAUSGARTEN UND IHRE PFLEGE 
\ATSACHE ift, daß aus den wenigen in Mittelamerika heimilchen 
Wilddahlienarten lich bis heute über 10000 Formen entwickelt haben, 
Vielleicht finds noch erheblih mehr. Wer weiß genau drum Belceid? 

Verlchiedene Aufgaben hat die Dahlie zu erfüllen, und [lo wird mandh= 

mal eine Gliederung konltruiert in Schnitt-, Gruppen- und Uarten= 

dahlien. Als Schnittdahlien zur Valenverwertung und zu Bindezwecken 


(ind [ehr viele Sorten brauchbar, und [onft nicht wirkungsvolle Kreu= 
zungen brauchen nicht unter Hervorhebung dieles Zw eckesin den Hand: 
del gebracht zu werden. Ausgelprohene Gruppendahlien find beredı- 
tigt, auf Maflenwirkung muß ihr Charakter eingeltellt fein. Schönes 
Farbenkönigin ilt beilpielsweile hierfür prächtig zu verwerten. Allge- 
mein kommen Gruppendahlien nur für die Geltaltung von größeren 
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Gärten und Parks in Betracht, und mancher wird (chon ihre eindrucks- 
volle Kraft in dieler Art Anlagen, wie im Hamburger Stadtpark, emp- 
funden haben. 

Im Hausgarten ilt lo recht kein Platz für derartige Beete, Meift fehlts 
an Gelegenheit, die Knollen vorzutreiben; gelchiehts nicht, bleibt das 
Beet zu lange ohne Blumen, Der nötige Weclel in der Bepflanzung 
[olher Anlagen — wie etwa Herbft-Frühling: Tulpen, Frühling- 
Herbft: Dahlien — erfordert Arbeit, der fih nicht jeder Gartenfreund 
gerne jährlich widmet. 

Dodı aud im Garten, der uns mit wenig regelmäßiger Arbeit viel Far- 
benpracht und Freude bringen [oll, bieten fih unendlich viel Verwen- 
dungsmöglichkeiten der Dahlie. Mog/ichkeiten klingt allerdings zu 
[hwah, Norwendigkeiten muß man lagen, und bei der Anlage von 
Staudenbeeten mul) man von vornherein die von ihr zu leiltende, Schön 
heit [chaffende Arbeit einrechnen und ihr Pflanzltätten bereiten: Wir= 
kungen werden durch lie gelteigert, blütenarme Wocen werden ge=- 
fättigt durch Farbe und Formenreichtum der Dahlie. Es ift nicht richtig, 
verltreut einige Dahlienbülhe zu letzen; fie müllen [ich der ganzen 
Pflanzung anpallen. Ihr immerhin leicht etwas protzenhaftes Benehmen 
darf nicht beicheidene Schönheit unterdrücken. Aber die meilten Herbft- 
blumen lieben ihre Gelellfhaft, (cheinen durch das großtuerifche Ex- 
terieur der vornehmen Begleitung auc ihr Äußeres zu heben. | 
Da fteben bei mir als Deckung gegen eine Hecke Mengen von Rud- 
beckialaciniata»Goldball«,rehtunbefcheidenim Wachstum, gebefreudig 
in der Blüte. Vor ihnen entfalten blau-violette Dahlien Emma Groot 
ihre Prachtblüten, und ganz im Vordergrunde verluhen ftark wacdh- 
fende Phloxe brennendroter Tönung mit ihnen zu rivalilieren, Leben- 
glühende Spätlommerpraht. An einer anderen Stelle werden Bülhe 
von Solidago Geysir durh Dahlie Ehrlihe Arbeit zu lich lelblt über- 
bietender Leuchtkraft angefaht. Weit ab von ihnen ein anderes Bild: 
Phlox Le Mahdi fcheint lich in der Gelellfchaft keiner leiner verlchieden- 
farbigen Verwandten fo wohl zu fühlen als in der von Dahlie Insu- 
linde, Und drüben [chaut kokett durch die zarten Schleier der blauen 
Deodar-Zeder Marie Houtmann, Eine Groteske im beltenSinne. Dicke 
Bülche großblumigen weißen Phloxes werden kontraftiert durh Mevrouw 
Balleso oder durch die zarten Töne von Mrs, Carl Salbadı oder Hanny 
van Waveren. 

Dod ein »Dahlienbeet« ift auch vorhanden. Eine etwa zwei Meter 
breite Narzillenpflanzung bildet den Abfchluß einer Ralenflähe. Zwilchen 
Rafen und Narzillen liegt ein freisı Streifen, ein Meter zurück ein eben- 
folher. Solange die verfhiedenen Narzillen blühen — von Ende März 
bis Mitte Juni — tritt diefer freie Raum nicht londerlich hervor. Er wird 
mit Dahlien bepflanzt. Vorn ftehen niedrige, hinten höhere Sorten. 
Wenn dann gegen Ende Juli die letzte Narzillenblume ver[chwindet, 
ftehen die Dahlien vor der Blüte. Beide Pflanzen gedeihen wundervoll 
zulammen; eine gemeinlame Bigenlhaft eint lie: ffarker Nahrungs- 
hunger. Reichlihe Herbfidüngung muß ihn befriedigen. Ich glaubte ein 
paar Jahre ohne Dahlien auskommen zu können. Doc es fehlten im 
Sommer und Herbfi für die Gelamtwirkung notwendige Farbtöne. 
Aud eine ziemlich blütenarme Zeit kam; denn es lallen ich nicht alle 
für den Spätflor vorgelehenen Plätze mit Stauden ausfüllen, fiegebrauden 
während des ganzen Jahres viel Raum, während einzelne Dahlienftengel 
anfangs recht befcheiden find und fih erft nach dem Rüklcnitt der 
Nacbarpflanzen ausdehnen. Durch den empfundenen Mangel lernte 
ih die reihe Verwendungsmöglichkeit der Dahlie kennen, befonders 
ihre Einordnung in die Staudenanlage, wo lie lo harmonilch wirkt, dab 
Gartenfreunde, die fie fonlt gerne mit einem Parvenue der Gründerjahre 
vergleichen, das Herausfordernde ihres Welens überlehen und nur den 


Genuß des Gelamtbildes empfinden. Die wenigen angeführten Bei- 
[piele könnte ich aus meinem Garten vielfach vermehren, und jeder 
wird im eigenen Garten zahlreiche Gelegenheiten er[pähen, wo die Dahlie 
die Schönheit feiner Anlagen [teigern kann. 

Doch weldhe Dahlien find zu wählen? Eine [hwer zu beantwortende 
Frage, Gute Sorten find in diefer Zeit[hrift mehrfach belprocen, im 
übrigen muß der Liebhaber nach eigenem Gelchmack wählen. — Alle 
Gruppen haben ihre Berechtigung, die verfchiedenen Formen lallen lich 
verfchiedenartig verwenden, aud in Charaktergärten. Schön wirken etwa 
ungefüllte oder Halskraulendahlien mit Bambus oder Helianthus sa- 
licifolius zulammen im Ufergarten, Wenn aud in guten Katalogen 
dieBlüten eingehend befchrieben lind, lo ift es doch beller, in der Gärtnerei 
felbt zu wählen, ausgeftellte Schnittdahlien haben auch nicht das für 
die Verwendung notwendige Bild. Nur lehne man lolche ab, die die zu 
Anfang gezeigten Mängel haben. Fort mit allen hängenden Blüten und 
[olchen, die im Laub verliekt fitzen. Fort mit allen verwalchenen und 
[hmutzigen Farben vergangener Zeiten, fie müllen Prachtltücken der 
Neuzüctungen Platz machen. Pflanzen mit Ihlechter Haltung und ver= 
ftekt fitzenden Blüten follten ganz aus den Sammlungen verldhwin- 
den, und Kataloge dürften nicht mehr Bilder von Kraftltücken bringen, 
deren Blumen wie unförmige Gloken am Stiele hängen, 

Die großblumigen, wahren Wundergebilde der Natur, belonders die 
amerikanilhen Erzeugnille brauchen zur rechten Entfaltung der Blüten 
vollfte Sonne, fehlt fie, bleibt die Mitte unentwickelt. Bei der außer- 
ordentlichen Schönheit der einzelnen Blume verzichtet man bei ihnen 
gerne auf die fehlende ltarke Blühwilligkeit. 

Um die Dahlien zur richtigen Wirkung zu bringen, ziehe man keine 
monftröfen Bülche, Man pflanze mehrere Knollen derlelben Sorte nahe 
beieinander und lalle jedesmal nur einen, höchltens zwei Triebe [tehen. 
Kräftiger Wucs, reihe Blüte find die Folgen. Sind fie dem Winde 
ftark ausgeletzt, erhalten die Stengel einen Stab. 

Lockerer Boden, reihlihe Düngung mit verrottetem Milt find fürs Ge- 
deihen notwendig, Ausgiebige Bewällerung im Sommer ilt erforderlich. 
Über den durhfählagenden Erfolg der Harnftoffdüngung ilt hier in den 
vergangenen Jahren, zuletzt Band g Seite 303, eingehend berichtet. Ich 
[ah diefen Sommer eine Anlage, in der die Dahlien zum Teil in nahr- 

hafter Gartenerde, zum Teil in kräftig gedüngtem Boden Itanden. Welch’ 
Unterfchied im Wachstum, Blütenreichtum und in der Haltung. Sorten, 

deren Blüte bei ungedüngten Pflanzen zu weit im Laub laben, Iteckten 

bei reihliher Ernährung ftolz ihre leuchtenden Köpfe aus laftigem 

Blattwerk empor. 

Will man den Flor voll auskoften, muß man verluhen, die Dahlien 

vor dem Auspflanzen anzutreiben. Notwendig ilt’s dort, wo die Ge- 

fahr [päter Nachtfröfte ein zeitiges Setzen verbietet. Sind lie jedoch 

gegen Anfang Mai in der Erde, hat man durchweg nodı eine ausge- 

dehnte Blütezeit zu erwarten. 

Schwierigkeiten bereitet manchmal die Überwinterung der Knollen, Die 

der Pflanze in der Wadhstumsperiode gewährten Lebensbedingungen 

find hier mitbeftimmend: zu ftarker einfeitiger Stickftoffdüngung oder zu 

geringer Entwicklung infolge Ipäten Auspflanzens oder [chlecdhten Bo- 

dens folgt leicht zu ftarkes Einlhrumpfen. Wichtig für den Liebhaber, 

der nicht belondere Überwinterungsräume belitzt, ift die Sorge für 

gründlihes Abtrocnen vor der Einkellerung. Luftige, trockene, nicht 

zu warme Räume ohne große Temperaturfhwankungen verbürgen eine 

gewille Sicherheit für gutes Durchhalten. Gibt man ihnen dort Latten= 

borte, wie fie für Äpfel im Gebraud find, lo ift bei gelunden Knollen 

kaum ein Ausfall zu befürchten; trockener Sand und Sägemehl er- 

übrigen lıc. 


GEORG RIESCH / ERFAHRUNGEN IM ROSENOARTEN 


terung zögernder Rolenfreunde der viel zu wenig bekannten 

Widerftandsfähigkeit unlerer meilten Rolen das Wort redete. 
Damals waren mir aus der verhältnismäßig geringen Zahl von fünfzig 
Sorten, die ih wegen Abwelenheit nicht hatte Ihützen können, nur 
zwei wirklich erfroren, während alle übrigen im drauffolgenden Juni einen 
Blütenreichtum entfalteten, wie ich ihn vordem nicht gelehen hatte. Bei 
den vorangegangen [hlimmen Wintertagen mit Kältegraden von wie- 
derholt 20 Grad fchien mir diele erfreuliche Feltltellung Grund und 
Beweis genug, für die Tapferkeit und Widerftandskraft unferer Rolen= 
kinder überzeugend zu [precen. 
Und da kommt jetzt der Winter, an den wir wohl alle zeitlebens den- 


| . war nach dem firengen Winter 1923/24 als ih zur Aufmun- 
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ken werden! Meine Rolen, fünfmal inzwilchen mehr an Sortenzahl und 
in etwas höherer Lage nunmehr an den Ausläufern der Frankenhöhe 
bei Dinkelsbrühl, waren auf ihn gewiß nicht vorbereitet. [lm keinen 
Zentimeter höher als in den Jahren zuvor waren die Erdhügel um 
den Wurzelhals der vielen hundert Bufchrofen aufgebaut, fehlten wohl 
auch ganz, und für eine Reilıgdecke war beileibe nicht genug Vorrat 
vorhanden, Reftlos war der aufgebraucht für die neuen Veredlungen 
vom Sommer und die Stämmchen, die lich lo, Hachgeduckt auf die Erde, 
unter dem gewohnten Reilig[hutz zunählt geborgen fühlen konnten. 
Mehr Schutz [hien mir auch nicht nötig — es kam ja Schnee, Id tri=- 
umphierte, denn ich kannte ihn als den beften Freund unferer Rolen 
jetzt im Winter. Und ehe Wocen Ipäter ein paar vorwitzige Früh- 





fbruarlonnenftrahlen den wackeren Hüter von unlerm Rolenland recht 
vertreiben konnten, fiel er mit neuer Macht herein. Aber mit ihm auc 
diesmal bitterer Froft — wohl der Tod! Eifeskälte klirrte durch die 
Luft; 25 bis 30 bis 35, nicht genug, bis 37 Grad Cellius zittert eines 
Morgens Schreckenskälte drunten durchs lal. Kein zweites Mal fällt 
nunmehr die Tage drauf den mit mühlamer Gier lekenden Sonnen= 
firahlen a:n Südhang des Landes der [hützende Schnee entgegen. Zwei 
riefige American Pillar in der Urkraft ihres Lebens erlterben jäh unter 
der unerträglihen Weclelwirkung von Starre und Erwachen; Ichwer 
wird die fo viel bewunderte Paul’s Scarlet Climber getroffen und müh- 
fam kämpfen erprobte Perkins, die [o manchen Winter getrotzt, gegen 
diefen ungekannten Feind und müllen au Tribut zahlen, wie die un- 
erfchrockene Gruß an Zabern und viele ihrer nächlten Schweltern, die 
noch [elten den Frolt gefürcdtet haben. 
Doh gemah — [Aion leh ich’s, fanglam ganz mählich nur Ipitzen die 
Äuslein, die dem lebenden Boden noch näher geltanden und jetzt Wo- 
chen [päter zeigt uns reger Trieb, bei vielen fogar hoch in den Ranken, 
daß nicht einmal diefer Winter ihnen die Kraft zu neuem Aufbau hat 
rauben können, 
Und wohl haben Sonne und Froft fat allen den vielen Bufh- und 
Strauchrolen über der Ichützenden Schneedeke Zweige und Triebholz 
ertötet, aber drunten pulfiert dennoch das Leben und ich will Lügen 
geftraft fein, wenn ich mehr als fünf wirklich erfrorene ärmliche Sträucdh- 
lein gezählt habe, Fat kann ich’s ja lelber nicht glauben, dal) logar das 
Hätlhelkind Marechal Niel und die allerdings zu Unredht lo emp= 
findlich geheißene Niphetos an ihrem lonnigen Platz an der Südwand 
mir meine winters gezeigte Gleichgültigkeit verzeihen wollen und gleich- 
falls wieder mittun. Da bin ich wahrlich leichteren Herzens zu den 
befonderen Sorgenkindern, den Stämmen, gegangen. Idı traf fie lelten 
heller. Und gar die Veredlungen! Bei reichlicher Bewällerung waren lie 
in dem warmen Sommer alle durhgetrieben und falt zur Hälfte noch 
zur Blüte gelangt. Eine Hermann Neuhof, am 22. Juni veredelt, hatte 
gar eine regelrechte Krone mit fünf kräftigen Leittrieben aufgebaut. 
Daneben freilich blieben auch mandhe, deren [päten Austrieb ich weniger 
freudig begrüßte, Aber gleichwohl waren jetzt logar von ihnen die 
meiften glücklich durchgekommen, nur ganz [hwace Trieben, die 
auch keine Spur von Holz mehr hatten bilden können, waren hinüber- 
gelchlummert. Ohne Zweifel hab’ ich ordentlich Glück gehabt dabei, 
denn ich will und darf nun auch nicht verfchweigen, daß ich trotz bisher 
wenig aufmunternder Erfahrungen alle diefe Sommerveredlungen — 
es waren lechzig an der Zahl — nocdı obendrein verpflanzt hatte, Frei- 
lih war der Trieb fchon völlig abgefchloflen, als ih etwas beklommen 
in den erften Dezembertagen diele Gewaltmaßnahmen durchführte. Und 
wenn ein alter Gärtner erft dieler Tage zu mir klagte, »Ja, wir denken 
halt immer zu früh und zu viel, ich glaube, meine meilten Rolen ind 
vertrocknets, [o kann ich ihm mit meinen eigenen Erfahrungen jetzt und 
die Jahre feither die Richtigkeit feiner Vermutung beltätigen. Warum 
denn voreilig uns zur Mühe dem Novemberwind das Spiel mit feinen 
Blättern nehmen? Aud hat es Zweck, nicht minder als die erlten [tar- 
ken Fröfte, die Einhalt erfi gebieten und dann zum Ausbau nötig ind. 
Und dann der Schutz. Der belte Schutz ift der natürlihfte — der Schnee. 
Wir follten immer daran denken und nichts tun, was uns diefen Schutz 
von der unmittelbaren Einwirkung auf unlere Rolen abhalten könnte. 
Sehr lelten wird’s einmal gleich [o kalt, daß wir zur Erreichung dieles 
natürlichen Schutzes nicht erft etwas Schneefall abwarten können, ehe 
wir mit dem letzten Tannenwedel die [hützende Dec&hülle, die wir 
doch nach und nadı erft bereiten — wie auh im Frühjahr den Abbau — 
vervollkommnen. Handeln wir [o, dann können auch Licht und Luft, 
die einzigen Förderer gelunden Lebens, [olange als möglich auf unlere 
Pilegekinder einwirken. 
Und ich muß nun wirklich lagen, daß wir tatfächlich auch unter den [o- 
genannten Edelrofen nicht wenige Sorten belitzen, die [hon ganz ge- 
hörige Kälte aushalten. Da hab’ ich noch ableits von den erwähnten 
vielen nähft der Nordfeite des Haules, etlihe Meter von der Haus= 
wand entfernt, aber doc lo, daß felbt im Hochlommer vor dreizehn 
Uhr die erlien Sonnenftrahlen auf ihrem weltlihen Weg das Land nicht 
treffen können, zum Verluc ein Ovalbeet mit der bekannten Herriot 
bepflanzt. Der Verfuc ift geglückt. Vierzehn Tage [päter zwar als bei 
den glücklicheren Schweltern auf der Sonnenleite letzt alljährlich die 
Blüte ein, aber reich, und auch der Nachtrieb ilt bei tadellofer Belau- 
bung nicht [pärlich, Dielen Rofen ward nie winter[hützende Pflege zu 
teil. Im Gegenteil, die V eredlunsstftelle ift nicht einmal unter dem Boden; 
dieweil ich die Stöcke hier gerne etwas hoch gepflanzt, blieben hie völlig 
den hier durch zukommenden Oltwind verfchärften winterlihen Bin= 


füllen ausgeletzt. Und doc haben fie auch diefen grimmigen Winter 
tapfer überdauert. Es kann hier nicht nur die belondere Lage lein, die 
gefährliche Temperaturfhwankungen verhindert, weil ie der Sonne jeg= 
lihen Zutritt ver[perrt, hier liegt doch fiher Icon ein belonderer Grad 
von Ausdauer und Zähigkeit vor. 

Es fcheint mir eine bislang noh nicht genügend gewürdigte Tatlache, 
daß ein Hauptwert gerade der Mme. Edouard Herriot und einer großen 
Zahl von Sorten aus ihrem Verwandlchaftskreis in der auffallenden 
Widerftandsfähigkeit gegen Kälte und in der darauf zurücdtzuführenden 
Früh- und Reihblütigkeit liegt. Ich will nur die Elvira Aramayo her- 
ausgreifen, die ich bloß deswegen nodı nicht habe fallen lallen, Da verzeih 
ich ihr dann immer wieder ihren [hon außergewöhnlichen Hang zum 
Sternrußtau. Sogar im letzten Sommer, in dem dieler Pilz leine Rolle 
faff überall dem Mehltau hat überlallen müllen, war die »Elviras wahr- 
haftig die einzige, die eines Tages Rußtau zeigte und trotz Gegenmal)-= 
nahmen nicht von ihm ablallen wollte. Winters über rafft lie lich aber 
immer ordentlih zulammen und kräftigt und fammelt fich dermaßen, 
daß man fie im erften Rlor fogar zu den wertvollften Beetrolen zählen 
könnte, Es ift f[chade, denn es herr[cht durchaus kein Überfluß an wirk= 
lichen Beetrolen, Reiches, ununterbrochenes Blühen, lebhafte Blütenfarbe, 
bufciger, gleihmäßiger Wuchs, der eine einheitlihe Wirkung vermittelt, 
find Eigenfchaften, die felten vereint lind. 

Als wirkliches Ideal einer Beetrofe habe ich erlt in den letzten Jahren 
Chrifine kennen gelernt. Ih will einer Verwendung unlerer Edelrolen 
für Mallen= und Fernwirkung nicht gerne das Wort reden, aber Chri= 
fine in ihrem latten Gelb und ihrem unübertroffenen Blütenreihtum 
läßt logar einmal an eine wirkungsvolle Verwendungsmöglicdkeit auf 
Entfernungen denken. Auc die vorzügliche dunkellamtrote Miss C.E. 
van Rossem verdient volle Wertung als Beetrole, 

Im allgemeinen werden wir uns ja für Verwendung von Rofen zu Mal- 
fenwirkungen, [ei es nun zu gelchlollenen Beeten oder zu Einfallungen, 
der niedrigen vielblumigen Rofen zu erinnern haben. Eblouissant, die 
vielleicht dunkelfte rote und Suzanne Turbat verdienen von ihnen be- 
fondere Erwähnung: ihr [höner gleichmäßig bulhiger Wuchs ilt ge- 
rade für diefe Rolenlorte muftergültig. Auch die weißlich blühende Eva 
Tefhendorff verdient Beachtung, obldhon fie als Enkelkind der Rank- 
rofe Taulendfchön lich bisweilen etwas unbändig benimmt und die Jung= 

triebe dann zu vorwitzig in die Welt fchickt. Dauerhafte gelbe und 

orange Töne fehlten bisher dieler Rofenklalle, nun foll aber auch diele 

Lüce gelchlollen werden, wenn die angekündigte Gloria mundi diefen 

Herbft ihren Einzug hält. 

Wir müllen wohl einfehen und zugeben, daß uns die vielen Neuer- 

[heinungen, die uns ein Jahr nach dem anderen bietet, doch viel Gutes 

und oft wirklich Neues bringen. Ganz belonders find ja die Klallen 

der Teehybriden und der Lutea-Abkömmlinge mächtig geworden; lıe 

haben zulammen die Herrihaft an lich gerillen und es fällt oft Idhwer 

bei der immer mehr fih auswirkenden Verfchwägerung, noch herüber 

oder hinüber zu (heiden, Ich bin der letzte, der eine John Laing, eine 

Fisher ® Holmes, Brunner, Teplitz oder gar die ausgezeichneten 

deutfchen Zühtungen Kailerin oder Drufdiki, die alle in Ehren alt ge- 

worden find, nun [chnöde verdrängen möchte, Aber ich muß ehrlich ge= 

nug fein, um auch den wirklichen Fortlcritt, wie ich ihn lehe, nicht zu 

ver[hweigen. Können wir Liebhaber uns einen willkommeneren Er- 

[atz wünfchen für die empfindliche Marechal Niel als die wundervolle 

Reverend F. Page Roberts, die uns das Jahr 192: gefchenkt hat? Und 

doch will mir fcheinen, haben die fieben Jahre feitdem noch nicht aus= 

gereicht, um die Rolenfreunde erkennen zu lallen, daß gerade diele 

Sorte für fie gelchaffen und die Ichönfte gelbe Role ift. Der Fachmann, 

will fagen Schnittrofengärtner, wird fich natürlih zu ihr noc [tärkere 

Wacler zulegen, wie vielleiht Mrs. Wemys Quin oder auch Sou. de 

Claudius Pernet, die ja oft unübertrefflih find. Und wenn er ganz be- 

fonderen Wert auf Wüdhligkeit legt, wird er auch die nicht immer recht 

adelige Ville de Paris wohl nehmen. Er mag es tun, ich bin nicht ge= 

rade fonderlich entzückt von dielem [o geprielenen gelben Stern und 

eine Mabel Morse vielleicht oder die Hortulanus Fiet ziehe ich dieler 

Neuheit als mindeftens gleichwertig vor. Es läßt lich eben ftreiten über 

den Gelchmack und auch die Erfahrungen find nirgends die gleihen. 

Das zeigt mir feit Jahren fo recht eine niedrige Rayon d’or, die in freier 

füdfonniger Lage Herbftblumen bringt von einer Praht und Form= 

vollendung, wie fie fie vordem in ungünftigerer Lage nur lelten im 

Frühflor mir [henkte. Auch mit unfrer [hönen Farbenrole Wilhelm 

Kordes ilt’s oft [o, Fehlt ihr die richtige Stimmung, fo kennen wir lie 

nicht wieder, die wir zuHoc-Zeiten als ein einziges Farbenwunder als 

unvergeßlich immer wieder anfiaunen, (Zin zweiter Artikel folgt.) 
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Dis Blume im Gofa 


Porzellanva/en von Fritz von Stocmayer 


ER von Kindesbeinen 

an in jahrelanger Er- 
fahrung mit der Pflanzenwelt 
Europas und vieler anderer 
Länder in englter Fühlung 
gelebt hat, der kennt das Blu: 
menvolk und weiß, was ihm 
not tut, wenn es ins Haus 
gebracht wird. Der weiß aud, 
daß die richtige Wahl des 
Behältnilles bedeutungsvoll 
ift und den Blumen gegenüber 
faft zur Pflicht wird. Es dient 
dazu, dem kurzlebigen und 
verletzlichen Organismus die 
letzte Nahrung in genügen- 
der Wallermenge zuzufüh- 
ren, dann aber auch die Blu= 
mengeltalten in Form und 
Farbe [jo zu umldließen, 
dal) beides miteinander ver= 
[chmilzt und eine einheitliche 
Wirkungsichönheit darltellt. 
It dies erreicht, dann bleibt 
dieBlume ganz lie lelbft, [pürt 
keinen Zwang und lebt (ich 
aus, mühelos bis zum ftillen 
Verfall, 
Im Freien vollzieht ih das 
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Blühen in umfangreihen Gruppen. In den begrenzten 
Wohnräumen haben wir es nur mit kleinen Ausfänitten 
zu tun. Aber gerade durch dieles Nähergerücktlein kön- 
nen wir bei einiger Überlegung mit der ganzen Pflanzen= 
gattung vertraut werden. Unlere Vorftellung geht von 
den wenigen Schmucktrieben zur Mutterpflanze über und 
erleichtert dann welentlich die Wahl des Gefäßes, lowie 
die Anordnung. 

Doc dazu gehören Behältnille und immer wieder Behält- 
nille verf[hiedenfter Art und Formung. Erfte Frühlings=- 
blumen und Blütenzweige erfordern ein anderes Gefäl) 
als der fommerliche Überfluß. Ebenfo fucdhen der Herbit- 
flor mit feinen flammenden, Früchte tragenden Älten, 
[owie der Winter für fein dunkellhweres Grün Verbin- 
dung mit gewichtigeren Formen. Wenn auch im Laufe 
des letzten Jahrzehnts aus Glasindultrie und Kunlfttöpferei 
manches fort[&ritlih Brauhbare an Valen und Schalen 
hervorgegangen ilt, läßt doch die Auswahl und Belchaffen- 
heit der Gefäße noch recht viel Wünfce unerfüllt, Sie 
find längft nicht vielleitig genug. Das kommt wohl daher, 
weil Former und Maler folher Werkftätten das überreiche 
Pflanzenmaterial, welhes zum Schnitt kommt, nicht ge- 
nügend überfehen, außerdem mit den Lebensbedingungen, 
dem Wuchs und den Farbwerten der Blumenwelt nicht 
voll vertraut find. Sie follten fih weit mehr damit be- 
fallen und helfen, durch Beobachtung eine Kulturaufgabe 
zu fördern und deren Lölung näher zu bringen. 
Weshalb gehen keramilhe Gefäße in den Handel, die in 
grellften Farben und Muftern [chreien und außerdem nicht 
lachgemäß gedichtet lind, allo eigentlich nichts als Scher- 
ben bedeuten? Warum formt man immer nodı Prunk= 
und Rielenvalen, für die es weder Blumen noch Platz in 
normalen und in neuzeitlihen Behaufungen gibt? Seine 
Blumengefäße muß man lieben, um lie zum handlichen und 
praktilhen Gebrauch immer wieder gern hervorzuholen. 
Riefengefchledhter von Valen und im Gegenlatz zu ihnen 
Firlefanzereien find Züchtungen, die im Gelhirr[hrank 
nur Platz wegnehmen oder im Winkel verltauben und zu 
tatenlolem Dalein verurteilt find. 








Stets auf der Suche nach fhönen, zweckdienlihen Gefäßen für meine 
Bitmen fiieß ich auf die Arbeiten eines Künftlers, der ziel- und ftil- 
bewußt den Ichönften Formen, welche die Porzellanindultrie hervor- 
bringt, Dekor und Tönung verleiht. Dadurch wird dem Itarren Weib 
das Kalte genommen und eine weiche Wärme gibt dem Geldirr Idıon 
eine Vorahnung der Farben und Formen, die es zu füllen beltimmt lind. | 
Fritz von Stockmayer überzieht [eine Porzellane auf der Ränderlcheibe 
mit Farbfonds und hat die Fertigkeit, diele von der ausgelprocdeniten 
Tönung bis zum feinften Farbenhauc abzutönen. Er ilt Pilanzenkenner, 
Blumenfreund und Künftler zugleich. Seine Shöpfungen erfüllen nach 
ieder Richtung hin ihren Zweck, und ilt man erlt einmal in den Bann 
feiner Originale geraten, dann will man leine Valen und Schalen nicht 
mehr millen. Sie geben Anregung, den pallenden Inhalt während des 
ganzen Jahres für fie zu [uchen, oder umgekehrt, lıe für vorhandene 
Blumen, Zweige und Ranken eigens hervorzuholen. 

Zwei Beilpiele in Bildern leien gegeben: 

Die Vafe mit den bunten Anemonen ilt grün, leicht lachsrot abgetönt, der 
Hals innen reich vergoldet. Eine andere wieder in dunkelbraun-rot-gelben 


andwertliches” 


Die Bekämpfung der Schnecken 

AHRE mit feuhtwarmer Witterung pflegen für die Pflanzen nicht 
nur in den ungünftigen Ausreifebedingungen, die die Anfälligkeit 
gegen Schädlinge aller Art lteigert, ffarke Belaltungsproben zu lein. Be- 
fonders die durch Schnecken hervorgerufenen Schädigungen [ind [hwer- 
wiegend, da die graue Ackerichnecke, Limax agrestis, deren Größe 
zwilhen drei und fechs Centimetern [chwankt, meilt erlt abends zum 
Vorfchein kommt. Außerordentlih groß ift ihre Vermehrungs- 
fähigkeit, die zu einer Biabgabe von 400 Stück im Laufe weniger 
Wochen führt. Meilt beginnt feim Augult und zieht lich bis zum Herbit 
hin. Die Eier werden dabei in kleinen Haufen zu zehn bis dreißig Stück 
an dunklen, feuchten Orten, in Vertiefungen, unter faulenden Pflanzen= 
teilen abgelegt und zeigen eine große Widerltandsfähigkeit gegen äußere 
Einwirkungen. Die jungenSchnecken entwickeln lich Ichon teils im Nach= 
[ommer und Herbft, zum Teil aber auch erlt im nächlten Frühling, wenn 
die Biablage Ipät erfolgte. Diele verlchiedene Entwicklung erklärt auch 
die Tatlache, daß man Schnecken in allen Größenftadien beobachten kann. 
Leider wird man in den meilten Fällen eine Schädigung erlt zu Ipät 
fefiftellen, wenn auch die Beftimmung des Schädlings leicht gelingt. Die 
Schnecken pflegen nämlich den ÄAngriffspunkt in die Mitte der Blätter 
zu verlegen, während Infekten gewöhnlich vom Rand aus freflen. Mit 
Vorliebe nehmen Schnecken junge Pflanzenteile an: Gemüle, Erdbeeren, 
Kürbille, Getreide und logar Kleefchläge, zu denen lie oft über große 
Entfernungen kriechen, wie man an den Schleimftellen feltltellen kann. 
Diefer Schleim erlaubt den Schnecken leicht über [hlechten Boden nin- 
wegzukommen, da er eine Gleirbahn bildet, die auch trockene Stellen 
für die Schnecken annehmbar macht, Mit den Bauchmuskeln, der Sohle, 
[hieben lich dabei die Tiere vorwärts. Auf dieler Schleimablonderung, 
die dauernd vom Körper geregelt wird, beruht die befte Bekämpfungs= 
Methode. Je trockner ein Boden ift, um fo mehr Schleim wird abge- 
seben, der bei übermäßiger Beanlpruchung nicht fo [hnell ergänzt werden 
kann. Bin dauernder Schleimverluft kann aber das Tier fo Ichwäden, 
daß es eingeht, weil nur in feuchter Luft eine Neubildung des Schleimes 
[chnell erfolgt. 

Zur Bekämpfung wendet man dement/prechend Stoffe an, die die 
Schnecken zur Saftablonderung reizen. Die belten Erfolge hat die Ver 
wendung von Kainit gezeigt, in mögliclt feiner Verteilung. Dann hat 
lich pulverilierter, gebrannter Kalk bewährt. Gewöhnlich muß man zwei- 
mal das Abftreuen vornehmen, um alle Tiere zu erfallen. Das zweite 
Streuen hat dabei innerhalb einer viertel bis halben Stunde nach dem 
erften wiederholt zu werden, um die Schnecken, die natürlich lofort ver= 
[uhen, durch Schleimablonderung der ätzenden Wirkung des Salzes 
zu entgehen, abzutöten, ehe fie neue Schlupfwinkel aufluhen können, 
Es it kaum anzunehmen, daß die Tiere eine abermalige Drülenab- 
[onderung ohne Schaden überltehen, Zeitlich gehe man möglichlt abends 
oder frühmorgens an die Bekämpfung, da dann die größte Gewähr ge- 
geben ilt für eine erfolgreiche Durchführung. Wieviel man ausftreuen 
muß läßt lich naturgemäß nicht in genauen Zahlen feltlegen. Die Menge 
richtet fih nach der Verleuhung des Bodens mit Schnecken, nach der 
Staubfeinheit des Salzes und der Dichte der Pllanzen, Immerhin dürfte 
man mit einem Zentner für einen Garten von taulend Qudratmetern 





Tönen [&heint ich auf buntfarbene Pompondahlien zu freuen. Schalen mit 
purpurnen und hellen kobaltblauen Ornamenten auf ebenlolchem Grunde 
geben einen költlihen Rahmen für zartfarbige Rolen und Wicken. 
Papageitulpen bringen ihre Blütenform in einer Vale zur Geltung, die 
feilchrola über und über getönt ilt. In den naflen Grund hat der Künftler 
phantaltilche Ornamente in der gleichen Farbe und Grau getuldht. Es 
it dies eine fein empfundene, ausgezeichnete Ergänzung zu der Bizarrerie 
der Tulpen, die aus dem Gefäß herausblühen. 
Stockmayers Gefühl für Farbe ift durchaus liher und weilt immer Ori- 
sinelles auf. Die Ornamente find ganz eigen und [tets [o angewendet, 
daß der Schmuck der Vale ihrer Füllung keinen Eintrag tut und den 
Blick des Befchauers nicht von der Blume entfernt. Seine Arbeiten [chei=- 
nen mir von fremden Ländern und deren Geräten, von Pflanzen und 
anderen Naturformen beeinflußt zu lein. Er hat einen Weg, Porzellane 
zu dekorieren, gelucht und gefunden. Sein Ziel ift, allen denen Neues 
und Erwünlctes zu bringen, die, unabhängig von dem Stil ihrer Räume, 
Blumen und Pflanzen einen feinen und farbigen Rahmen geben wollen, 
Franziska Bruck 


auskommen. Belondere Vorliht muß beim Ausftreuen des Kalkes be- 
obachtet werden, vor allem, wenn die Arbeit bei windigem Wetter ge- 
[hieht. Man [chütze die Augen durd feltlchließende Brillen, reibe die 
Augenbrauen und das Geliht mit Öl ein, ehe ein Walchen vorge-= 
nommen wird. 

Eine wertvolle Hilfe im Kampfe gegen die Schnecken können Enten 
werden. Aud Kröten lollte man in diefem Zulammenhang Ichützen. 
Steht diefe automatilche Hilfe nicht zur Verfügung, kann man lich 
helfen durch Auslegen von kleinen Strohhaufen, Reiligbülcheln oder 


Blättern, unter denen [ich die Tiere gern verltecken. 


Schädlingsbekämpfung durch Tabakbrühe 
INE ungeahnte Belaftung haben Garten und Gartenbau durd die 
Ausgaben für die Shädlingsbekämpfung erfahren, die Jahr für 
Jahr einfetzen muß, um Wacstumshemmungen und Ernteausfälle zu 
vermeiden. Kulturformen find naturgemäß anfälliger als ihre Wild- 
formen, erft recht in den oft kulturtechnilch lehr ungünltigen Verhält- 
nillen eines Gartens, der hineingezwängt ilt in eine Umgebung, die Luft 
und Licht nicht herankommen läßt an die Pflanzen. 
Unter den Bekämpfungsmitteln, die uns leicht zur Verfügung [tehen, 
ift das Nikotin für den Gartenbau mit am wictiglten geworden. Als 
Alkaloid, eine ti&ftoffhaltige Pflanzenbale, ift das Nikotin in den Blättern 
und Samen des Tabaks und in den Blättern des Hanfs an Zitronen- 
und Apfelfäure gebunden. Es milcht fih mit Waller, Alkohol und 
Äther, Diele Eigenlchaft erlaubt die leihte Verwendbarkeit des Niko- 
tins auch im kleinen Garten. 
Am beften kommt man zu einer etwa dreiprozentigen Tabakbrühe, in- 
dem man ein Pfund getrocknete Tabakblätter mit vier Liter kaltem 
Waller anfetzt und eine Nadt ftehen läßt. Nach dem Durdlieben er- 
gibt fih eine dunkelfarbige Lölung. Dann erfolgt noch ein zweimaliges 
ÄAnfetzen der Tabakblätter mit je drei Liter kaltem Waller und ein 
Durdfieben, das eine Lölung von hellerer Farbe ergibt. Zum end- 
gültigen Gebrauch [chütte man alle drei Auszüge zulammen und ver= 
fetze fie mit einer zweiprozentigen Seifenlöfung, die die Aktivität der 
Tabakbrühe, belonders bei Blattläulen, bedeutend erhöht. 
Als Ausgangspunkt nehme man Blätter, da fih das Alkaloid nur hier 
findet, nicht dagegen in den Rippen. Benutzte oder abgeltandene Brühe 
it zu vermeiden. Zeitlich find die Spritzungen am belien an trüben 
Tagen vorzunehmen. Regen und ftarker Wind [hwächen die Wirkung 
der Bekämpfung. Kleine Topfpflanzen können auch mit dem Ballen 
nach oben in die Brühe gehalten werden, wobei ein Naßwerden der 
Wurzeln unter allen Umftänden vermieden werden muß, da fie ungleidı 
empfindlicher find als der oberirdifche Teil. Kurze Zeit nach der Behand- 
lung muß ein Abfpritzen mit klarem Waller erfolgen, um V erbrennungs= 
erlheinungen in der Sonne zu vermeiden. 
Der Anbau des Tabaks ift einfach und mit geringen Mitteln durchzu= 
führen. Man nehme Bauerntabak, Nicotiana rustica, wegen des hohen 
Nikotingehaltes und pflanze ihn nach den Froftheiligen im Mai aus. 
Die Ernte fetzt dann Ende September ein. Zehn Pfund Tabakblätter, 
die nötig find, um 100 Liter Brühe zu erhalten, kann man auf 25 Qua- 
dratmetern ziehen, bei einer Pflanzung von vier Stück auf einem Qua= 


dratmeter. Karl Wagner 
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ROSEN IN BRASILIEN japonicum und einer Menge bunter Geranien das Glück und die Zufrieden- 
| ie | heit der armen Leute kündete, Diefelbe Role fand ich oftmals in Sao Paulo, 
OSENKULT und Kulturmenfdh find zwei Begriffe, die fcheinbar niht wo fie in üppigfter Fülle über warmrote Ziegelmauern herabquoll, und ihre 
voneinander zu trennen find. Uralt ift ja der Rofenkult, und wenn fih Bflütenfülle, die das ganze Jahr über anhält, mit dem [o [chönen Violett der 
auch im Laufe der Jahrtaulende recht viel verändert hat, die Rofenliebe it Petraea volubilis vermengt. Ein präcdtiges Bild, wenn mächtige, glänzend- 
dielelbe geblieben. Rolen findet man auch in ganz Brafilien, das etwa ı6mal dunkelgrüne Baumkronen von Ficus stipulata den Hintergrund bilden, aus 
[o groß wie unfer Vorkriegsdeutichland if, Rofen fand ih im ewig feuht- deren Geält des Nachts die Wunderblumen des Cereus nycticalus wie 
heißen Amazonas, Rolen waclen an der ganzen Küfte des Atlantifhen Sterne leuchten. Herrlich war die kleine Veranda, gänzlich überwucert von 
Ozeans. In einem kleinen Siedlergarten armer Portugielen fand ih weit, unlerer »Veilchenblaus, deren eigenartige Farbenmilchung ganz wundervoll 
weit im Innern des Staates Bahia, vor einer armen Lehmhütte einen über- zu den zu ihrem Fuße ftehenden, übermannshohen, blütenüberladenen, rola= 
mannshohen Bulch von rieligem Ausmaße einer Sorte, die hier als „Cra- farbenen Begonia corallina paßten. Allüberall klettern zwilchen Glycinen 
moisi superieur bekannt, aber ganz alt, recht alt fein muß, und zulammen und Jasminarten, dem ungemein reihblütigen Rhynchospermum jasminoi- 
mit orangefarbenen Ringelblumen, rolaroten Stockmalven, weißen Lilium des, die alten Beaure de [’ Europe, die prächtige karminrote Me. Isaac 


re San en Die eaben Morgenftunden 





bei leichter Gartenarbeit geben Ihnen erft die rechte Lebensfreude und Luft zur Berufg= 
arbeit des Zages. 
Bei dem ftandigen Aufenthalt im Garten haben Sie die Möglichkeit, 
von Woche zu Woche die Weiterentwidlung in der Ilatur zu verfolgen, 
das Wachfen und Blüben zu beobachten und als den Erfolg all ihrer 
Sorgfalt und Mühe auch Die reichlichen Ernten einzubeimfen, 


Die Örundbedingung jedes Erfolges liegt aber in der Güte und Keim= 
er raft der verwendeten Sämereien, Um nur folhe zu erhalten, forgen 
Sie dafür, unfere neueften Derzeichniffe ftetS zur Hand zu haben, Damit 
Sie Ihre Auswahl jederzeit in Ruhe treffen Fönnen, 


Unfer fünftlerifh ausgeftattetes Hauptverzeichnis, ein ftattlihed Bud von 112 Selten Ilmfang, enthält 
wertvolle für jeden Bartenfreund wichtige Ratfhläge, E38 empfiehlt fich, gleich zu fehreiben, Eine PBoftkarte 
gentigt. Die en erfolgt foftenlos. 


Bape & Bergmann, ©. m. b. 9., Quedlinburg 9 


es für feine Öartenfamen und Blumenzwiebeln, 
Segrindet 1889 Dablien-Großfulturen Bernfprecher Ar. 411 
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FS kann nicht genug betont werden, daß gerade die Garten- 
gestaltung uns Aufgaben stellt, deren gute Lösung von der Er- 
füllung gar mancher Voraussetzungen abhängig ist. Nur ein 
Künstler,der dieCechnik vollkommen beherrscht,schaffteinen 
guten Garten. Der bloße Praktiker wird uns oft dutch Rul- 
furelle Leistungen, durch feine pflanzliche Einzelheiten im 
Garten überraschen, wie wir ja auch im Gatten eines ernsten 
Blumenjteundes zumeist sehr viel Ansprechendes Jinden. Und 
doch fehlt dem Ganzen die künstlerische Einheit, die raum- 
schaffende Formengebung, das Bewußtsein eines Rünstleri- 
schen Organismus. Der Laie läßt sich viel zu leicht von hüb- 
schen Einzelheiten bestechen,er besitzt nicht immer das rechte 
Gefühl dafür, wie sein Garten in Verbindung mit dem Hause 
als Einheit aufgebaut werden muf). 

Schon daraus ergibt sich, daß der Gartenbesitzer in den aller- 
meisten Fällen einen tüchtigen Gartengestalter zu Rate ziehen 
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muß,wenn er wirklich einen gutenGarten haben will.Wer au/- 
merksam die Beispiele betrachtet, die in jeder Nummer dieser 
Zeitschrift aus den verschiedensten Gärten geboten werden, 
wird sich immer klarer bewußt werden, daß der Gatten ein 
einheitlicher Organismus ist, dessen Teile wohl recht verschie- 
dene Eindrücke vermitteln Rönnen,dabei doch aber denGarten 
nicht zerreißen dürjen. Wo unorganisch sich Motiv an Motiv 
reiht, wie es gerade in Änlagen von Liebhaber sehr leicht der 
Fall ist, hat man nie das Empfinden des Wohnhaften, des 
zum Leben im Garten Einladenden, das uns in jedem Garten- 
organismus überkommen soll. Um dieses Gefühl zu erzielen, 
muß jteilich im Garten auch die Persönlichkeit des Besitzers 
zum Audruck kommen. Wir müssen seine Neigungen, seine 
Vorliebe für gewisse Dinge spüren, sonst wird der Garten ein 
vielleicht ästhetisch ansprechendes, aber des inneren Lebens 
doch entbehrendes Schema. Daher muß der Gartengestalter 
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von Beruf in engster Fühlung mit dem Besitzer arbeiten, ge- 
nau wie es der Hausarchitekt tun muß. Beide müssen oft erst 
im Besitzer das rechte Empfinden für das wecken, was im 
Garten wie im Hause zum Ausdruck kommen soll. Ist dies 
nicht möglich, geht der Besitzer nicht auf die Absichten der 
Gestalter ein oder ist er nicht imstande, selbst die nötigen 
Fingerzeige zu geben, so bleibt jede Gestaltung Stückwerk. 

Nicht jeder Gartenbesitzer wird mit jedem Gartengestalter in 
rechte Fühlung Rommen, und umgekehrt. Aber unter der gro- 
ßen Zahl tüchtiger Gartenarchitekten wird der ernste Garten- 
jreund immer den jinden Rönnen, mit dessen Hilfe er seinen 
Garten so aufbauen Rann, wie er es gern möchte. Und jeder 
Gartengestalter wird danach streben, sich einzuleben in die 
Gefühlswelt seines Auftraggebers, um sie so weit wie möglich 
in den Garten zu verweben und dabei doch das Wesentliche 
für die Art der Gestaltung nicht aus dem Auge zu verlieren. 
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eine künstlerische Aufgabe 


Was für dieNeuanlage hinsichtlich der Mitwir Rung eines Gar- 
tengestalters gilt, hat in nicht geringerem Maße für jede Um- 
gestaltung einer bestehenden Anlage seine Bedeutung. Gerade 
hierbei ergeben sich nicht selten beträchtliche Schwierigkeiten. 
Einmal in der Geländegestaltung, dann auch in der Beibehal- 
tung von Vorhandenem oder dessen Ersatz durch Neues. Da 
kann nur ein erfahrener Gartengestalter den rechten Weg Jin- 
den heljen. Der Laie strebt zu leicht Unmögliches an. Der Gart- 
tenfreund ist auch leicht geneigt, zu viel Altes erhalten zu 
wollen, auch wenn es in seiner Ärt überständig ist. Er wird 
andererseits zuweilen den Wert des Vorhandenen nicht recht 
beurteilen können. Auf jeden Fall bedarf er des jachmänni- 
schen Rates einer Persönlichkeit, die die aesthetischen Werte 
fest im Auge behalten und das Technische gut meistern kann. 
Denn nur künstlerische Begabung verbunden mit praktischer 
Erfahrung vermögen diese Aufgabe zu erfüllen. 
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Pereir, dann Duchesse d’ Auerstadt, Duarte a’ Oliverra, lauter Rolen, 
die man in jedem portugilifchen Katalog verzeichnet und aud in manden 
Gegenden Frankreichs viel verwendet findet, man fieht, welcher Eltern Kind 
die Rofen und unfere Kultur hier find. Unfagbar [hön ilt Aruee Vibert, 
wo ihre in dichten Dolden ftehenden milhweißen Blüten aus dem ins Grau- 
grüne Ipielenden Laub des Sofanum Wendlandi hervorlugen und einen 
wundervollen Farbenakkord mit dem zarten Lila der üppigen Solanumdol- 
den bilden, und diele Pracht währt immerdar. Herrlih ift das Laub der 
[chönen, zart gemsfarbenen Madame ‚Sules Gravereaux, die zur Winters= 
zeit, im Juni bis Augult, gleih der Maresbal/ Nie/ lih mit unzähligen 
Riefenblüten bedeckt. Ganz auffällig ift das Verhalten der Marecdal-Niel- 
role in Bezug auf brüsken Wetterliurz, wie er in der Umgebung der Stadt 
Sao Paulo etwas Alltägliches ift. Hier will die Niel nicht recht gedeihen, 
während fie in den kaum wärmeren, aber viel gleichmäßigeren und nebel- 
freien Campinas, in der Kaffee- und Orangenzone Limeira und Rio Claro, 
in füßen Duft gehüllte Laubengänge bildet. Ausgezeichnet entwickelt fie fih 
im nahen, bei Rio de Janeiro gelegenen Tijuca, in gleihmäßigem Klima. 
Im heißen Norden gedeiht fie zwar üppig; die Blumen bleiben aber kleiner, 
Der Duft jedoch bleibt derfelbe. Während diele Art von Rankrolen kurz= 
weg das Rofenlauben-Material abgeben, werden Sorten wie Taulendf[hön, 
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Dorothy Perkins, Hugo Maweroff, Jean Girin und Jean Guichard fat aus- 
[hließlich als Trauerrofen verwandt, die aber ablolut nichts Trauriges an fih 
haben, fondern als Ausdruck färkfter Lebensbejahung, größten Übermaßes 
an Kraft und Wollen gelten können. Wie hübld find auch die Rosa Bankz 
siae alba und /utea, einen [höneren Schmuck zur Bekleidung hoher Palm- 
ftämme, Buterpeedulis; Oreodoxa regia, kenne ich nicht. Wundervoll find 
folhe Blütenkaskaden, wenn fie im Frühling, Ende Augult und im September 
auf unfagbar farbenlatte Azaleengruppen herniederrieleln, deren Laub voll- 
ftändig unter dem Blumenmantel verf[chwindet. Herrlih lind lange, Ichmale 
Rabatten, mags auch manchem nicht gefallen, wenn in dieler Zeit allgemeinen 
Pflanzen-Jubels regelmäßig verteilte Rolenhochltämme ein Dickicht von wei- 
ßen oder karminroten oder apfelblütenfarbigen Levkoien überragen, wenn 
davor breite Maflen von Ranunkeln, Amaryllis-Hybriden, bunten Cinera= 
rien, Altern lagern, und fih davor ein Band von Primula obconica, von 
Viola tricolor und Portulaca, hinzieht. Rofenjubel, Palmen=raulchen, Aza- 
[een-Mufik: das ift die Frühlingsftiimmung hier zulande. 

Was es fonft an Rofen gibt? Je nadı der Zone, je nach Verkehr; der Preis 
[pielt nur eine kleine Rolle, denn wer etwas hat, gibt audh dem Nädhlten 
etwas. Rofenliebe befitzen hierzulande alle Menfchen; lıe ilt das Elixir, das 
foziale ınd nationale Gegenlätze vergellen macht. Ein Garten war am Mee- 
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resitrand — verlallen — aber reizvoll (hön, Die Mauer halb verfallen, das 
Gitter ganz verroliet. Ein Garten, nur mit Gras bewachlen; doch aus dem 
Gras, da Iprollen länglt vergellene Eucharis amazonica, und lahsrofarote 
Blütenkugeln von Haemanthus ftickten auf das dunkle Grün der Gräfer ei- 
nen wundervollen Spitzenteppich. In einer Ecke dufteten die rielengroßen 
Trompetenblumen zu hunderten an einem einzigen Datura suaveolens-Dik- 
kicht. Doc an der einen Ecke, da gabs eine Dornröschenburg: gelbe Marie 
Vanhoutte und die lo eigenartig milhfarbene Marie Baumann. Am felben 
Meeresltrand, in Nictheroy, gegenüber von Rio de Janeiro, wuchlen im ärm- 
ften Sandboden : die dunkelrote Gruß an Teplirz, die [hneeweiße Drufcki, 
die rahmgelbe Kaiferin Auguffa Viktoria: und Ihwarzrote, hodhgelhätzte 
Principe Negro, In ganz alten Gärten gabs auch mal eine Rosa centifolla ; 
und überall die [hon genannten Kletterrolen. Es find die Rofenlorten des 
heißen Nordens und der Kültenftrihe, Nicht daß es nicht noch andere gäbe; 
die Genannten aber geben dem Oarten das Rofengepräge. Nod einer alten, 
drüben unbekannten Role muß ich gedenken, die hierzulande tonangebend 
ift, der ./ose Bonifacio,; man lagt, es lei eine Teerofe . .. mag lein, vielleicht 
auc nicht ‚ fie [oll auch hier entffanden fein (wie auch einige ernfte Liebhaber 
neuerdings eine ganze Anzahl guter Sorten züchteten,die lo langlam ihren Weg 
in den Handel finden); jedenfalls ilt fievon üppigftem Wuchs, beranktVeranden, 
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Rationelles Arbeiten im Garten: 


Der Garfenliebhaber erwarfef von sei- 
nem Garten in erster Linie Freude und 
Genuß und nicht ÄArbeif. Er hält deshalb 
Ausschau nach Gartenseräten und Gar- 
fenmaschinen, die die Arbeit erleichtern. 
In den letzten Jahren sind sSroße Fort- 
schriffe in der Herstelluns rationell ar- 
beitender Gartengeräte gemacht worden, 
aber leider sind diese noch viel zu we- 
nis bekannt. Sehr viele Gartenbesitzer 
benutzen immer noch die gleichen Ge- 
räfe wie unsere Urväter. 


In den Sommermonaten muß sehr viel 
Hackarbeit seleistet werden. Gerade da- 
bei läßt sich durch Verwendung neuar- 
tiser Geräte außerordentlich viel Zeit 
und Kraft sparen. Trotzdem wird in den 
meisten Gärten und Gärtnereien heute 
noch senau so gehackf wie zu Groß- 
vaters Zeiten: Die Hacke wird sehoben, 
fällt in den Boden, wird wieder gehoben 
und so fort. Ganz anders ist es bei der 
Benutzung einer Ziehhacke. Die Zieh- 
hacke setzt man an und ziehf sie auf 
sich zu; mit jedem Zuge kann man min- 
destens 25-30 cm Boden lockern und Y 
dabei alle Unkraufwurzeln abschneiden. 

Fortsetzung siehe Seite 242 \ 





Lauben, Mauern. Bildet einige meterbreite und bis 3 Meter hohe Bülche, 
die mit ihren arm- und [chenkeldicken Äften (hon wahre Rofen-Bäume 
bilden, Die Blumen find nur mittelgroß, von (höner Form, nicht allzuftark 
gefüllt, angenehm duftend und überaus hübfh ladhsrolarot gefärbt. Das 
Laub ilt lederartig, glänzend dunkelgrün, im Austrieb famt den ftarken 
Trieben und Ruten prächtig karminrot gefärbt, Sie it vollkommen krank- 
heitsfrei, fofern fie nicht in [chlechten Mauerecken fteht; eine Winterrole 
ohne gleichen, 

Was nun die Gärten Mittel- und Südbrafiliens anbetrifft, [o find dort Rofen- 
firmen vorhanden, die jährlih an die Hunderttaufend Hochftämme heran- 
ziehen, und lie können der Nachfrage nicht genügen. Zu haben ilt [o ziemlich 
alles; neben viel altem und unrichtig benanntem Ballaft das Befte vom 
Modernften. Sao Paulo belitzt in feinem Luzpark einen [ehr (chönen Rofen- 
garten, der durch den Hintergrund der vielen Palmen, Gummibäume, Cassia 
undJacarandamimosaefolia, mächtigen Ärtocarpus integrifolia-Bäume lowie 
vielen Ficus Benjamina, F. Parcelli, den alt- und fammfruchtenden F, Rox= 
burghii einen prächtigen Anblick bietet, belonders auch dann, wenn gegen 
Ende der Rolenblüte die herrlihen Tibucina variabilis fich in ein einziges 
violettrolarotes Blütenbouquet verwandeln. Rio de Janeiro erhielt zur Zeit 
des Befuches des belgifchen Königspares einen großartigen Rolengarten, der 
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im Park des Guanabara-Palalftes, vom tiefblauen Meer und einem tiefgrünen 
Palmenwald umgeben, ein wahres Juwel war. Heutzutage ilt er leider [hon 
verkommen. Bello Horizonte, die Hauptftadt des Staates Minas Geraes, 
belfitzt ebenfalls einen großzügig angelegten Rofengarten, der feinen Platz 
im neuen Stadtpark fand. Es [heint, als ob man dort verlteht, den Garten 
in feiner Pracht zu erhalten. 

Von wirklih tonangebenden Rofen it vor allem zu nennen: Frau Karl 
Drufhki. Sie ift ftark verbreitet und kurzweg »die weiße Roles. — Für 
den Winterfhnitt wird fie neben der zartrolafarbenen hieligen Souv de 
Fausto Cardoso, die aber in Sacdlengruß, der anderen Allerweltslorte, 
einen Nebenbuhler gefunden hat, viel gezogen; der Fehler der FaustoCar- 
doso ift, daß nur die erften Blumen groß und [hön find, die folgenden nie 
befriedigen. Druldki und S. de Fausto Cardoso und Magna Charta find 
unfere »Winterrolen« mit der Marecal Niel aus klimatilch gleichmäßigeren 
Zonen und der dankbaren Jose Bonifacio. In weiß findet man noch oft Ma-= 
dame „Jules Boucheund Withe Kilfarney; Candeur Lyonnaise hielt nict, 
was lie verlprach, zwar eine gute Rofe, doch nichts für feuchte Gegenden, 
die die Drulhhki nie zu verdrängen mag. Von rofafarbenen find Jonkheer J.L. 
Mod, die [höne rundlihe Radiance, Captain Christy, Sachlengruß, Paul 
Neyron weitverbreitet. Columbia und Madame Butterfly fanden auc hier 
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ihren Bingang; Madame Segond Weber, die wundervoll teeduftende Cecilie 
Meirelles, eine brafilianifhe Züchtung, Caroline Testout, La France, Gultav 
Grünerwald find alte Bekannte; Dernburg und Freiburg halten gerade ihren 
Einzug, während die alten Role Queen, die überaus haltbare (abgelchnitten 
bis acht Tage haltend) Bryce Allan, Königin Karola und Lady Ursula längft 
Gemeingut aller Rolengärten geworden find.Eine vorzügliche Role ilt W. 
R. Smith. Unter den roten Rofen fteht General Mac Arthur an allererfter 
Stelle; Chateau de Clos Vougeot undK. of K., die einzige bewährte der 
(onft lo rafch verflatternden einfachen Rolen, J.B. Clark, Manoel P. Azevedo, 
Gruß an Teplitz, GeneralGallieni und Laurent Carle findet man überall, 

Etoile de Hollande, Lord Charlemont, Miss E. van Rossem, Ruhm von 
Steinfurt, Gloire de Hollande find die Neuankömmlinge; während die alte 


Principe Negro noch immer ihren Platz behauptet. Viel verbreitet ilt Crimson 


Emblem. 

Unter den gelben fiehen Marechal Niel, Sunburst, Lady Hillingdon, die alte 
Marie van Houtte und hier und dort Natalie Boettner obenan. Doch [deinen 
Rev. Page Roberts, Golden Ophelia, Golden Emblem, die herrliche Souvenir 
de Claudius Pernet und Roselandia fih vordrängen zu wollen. Sie find no 
teuer, aber gelucht. 

Die Pernetiana-Rofen wollen nihtrecht vorwärts, mit Ausnahme von Juliet 
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Die Kraftanstrensung ist eine wesentlich 
serinsere, die Leistungs aber eine viel- 
fach srößere, zudem kann man trotzdem 
den Boden tiefer als mit der Schlashacke 
lockern. Einsehende Versuche haben er- 
seben, daß? man mit einer Ziehhacke 
ün}mal soviel leisten kann als mit einer 
gewöhnlichen Schlashacke. Es sind Stun- 
denleistungen bis zu 500 qm erzielt wor- 
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sitzer handelt also klug, wenn er die 
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und sich in Zukunft der modernen Zieh- 
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bleiben fie (hwahwüdlig, in welhem Boden es auch lei, nur Gorgeous 
ınd Coralie [cheinen hier und da gedeihen zu wollen. Auc das Klima übt, wie 
es [cheint, keinen Einfluß aus. Wäre es die Unterlage? 

Von Polyantba= Rofen werden belonders die Orleans-Rose, Mrs. Cuttbush, 
Maman Levavasseur, dann Levavasseur Paulista, ein dichtgefüllter, hier 
entfiandener, wüchliger, rein lacdhsrolafarbener Sport, Marie Pavir, Rothätte, 
Erna Teschendorf, Ellen Poulsen, Eblouissant, Maman Turbat, Gruß an 
Aachen, Ännhen Müller und neuerdings die ftark wüdhlıge Alice Amos 
bevorzugt. Meilt werden fie als 40 bis so Centimeter hohe Stämmden ge- 
zogen, um lie gegen die Ichweren, alle Blüten mit der roten Erde befchmut- 
zenden Sommerregen und die glühendheiße Bodenausftrahlung zu fhützen, 
während die andern Rolen, foweit fie nicht Kletterrolen find, als ı bis 1,20 
Meter hohe Hochltämme gepflanzt werden. Hierbei gelten dielelben Gründe, 
mehr aber noch der Umiftand, daß man dabei den Untergrund mit anderen 
Pflanzen befetzen kann, was über [o mande etwas rolenblumenärmere Zeit 
hinweg hilft und für hielfige Verhältnille wichtig genug ilt, da ja das Blumen» 
iahr das ganze Jahr hindurch währt, indes die Rolen, trotzdem es immer genü= 
send Rolen gibt, doc nur zwei bis drei (manche überhaupt nur eine einzige) 
Blütezeiten erleben. Ein Rofengarten ohne Rolen aber ilt nicht immer etwas 
Schönes ;, darum zieht man unter den Kletterrofen jene aus den leehybriden, 





tustav Wuttig, Semmelwitz-Jauer, SCHIeS 


Meine Spezialkulturen wurden während des 10 jährigen 
Bestehens wiederholt erweitert und ausgebaut. An den 
Ausläufern des Riesengebirges gelegen, ist meine 4 ha 
große Gärtnerei eine Anzudıs= und Pflegestätte für ein 
abgehärtetes, erprobt widerstandsfähiges Pflanzmaterial, 
welches sicheres Anwachsen gewährleistet. 
Blutenstauden 
tür Gruppen, Rabatten, Beete und Vasenschmuck 
Niedrigbleibende und Polsterstauden 
für Steingärten, Trockenmauern, Felsanlagen, Ein= 
fassungen und Rasenersatz = 
Dahlien, Giadiolen, Zier- und Biluten- 
gehölze, Rosen, Schlingpflanzen, 
Heckenpflanzen, Nadeigehölze 
Reichitlustr. Katalog an Interessenten kostenfrei 


PaulBillhardt 

Kornhochheim - Erluri-L. 

Samenbau, Samenhandlung und 
Gartenbau - Bedarfsartikel 


empfhehlt 
Gemüsesamen 
Blumensamen 
Gartengeräte 
Torfmull 
Hornspäne 
Gartenpfähle 


— u— # jn je 5 Ve Ei Jen 





sowie sämtliche 
Schädlings- 
Bekämpfungsmittel 


Preisliste auf Anfrage 
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chmitt's 
Osen 
GroS- 
kulturen 
Eltville am Rhein 


über 1000 freiwillige Anerkennungen 
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ROSEN 


ausgewählt. Sortiment 
in Buiche, Kletter= und 
Hodhftamm-Xojen 
Neuheiteneigeneru.fremd, Zucht 
Katalog frei 


J. Felberg-Leclert, Trier,M. 
| > pam 
) 


el 


EIGENE GROSSKULTUREN 
PFLANZENVERSAND 
SCHAUGARTEN LEOPOLDSTR. 15 


Bei Bezug auf die „Gartenschönheit” Prachtkatalog 
unter Nachnahme v. IRM.zuzüglich Versandspesen. 

























zu denen fich unzählige nicht genannte gelellen, den Wichuriana-Hybriden 


Siegfried De cher 


und ihren Verwandten vor. 


Var ns? all st 


ESSEN UND DIE »GRUGA « 
\ Y 7 er das Ruhrgebiet, insbefondere die Umgebung von Ellen, nicht kennt, 


macht lich zu leicht eine ganz fallhe Vorltellung von dielem Mittel- 
punkt unferer Großinduftrie,. Elfen ift durhaus nicht die »Stadt in Staub 
und Rußs, für die lie der Fremde lo oft hält. Wenn daher in dielem Jahre 
die »Große Ruhrländifhe Gartenbau-Ausltellung« die Gärtner und Oarten- 
freunde Deutfchlands nah Ellen ruft, fo dürfen fie nicht deswegen dielen 
Ruf überhören, weil fie glauben, daß Elfen keine Gartenftadt und das Ruhr- 
gebiet nur eine Region der Kohle und des Eifens ilt. Wir finden hier zahl= 
reihe Gärten und Parks — es lei nur an die großen altberühmten Anlagen 
um die Villa Hügel, das Stammfchloß der Familie Krupp, erinnert — und 
vor allem eine waldreiche, landlchaftlih überrafchend lieblihe Umgebung. 
Nicht immer beherrihen hochragende Schornfteine und Zechentürme die 
Landfchaft. Man braucht nur an den foreizvollen Blick vom Ruhrltein ausgegen 





CONIFEREN 


Ausländische Solitairs, 
in hervorragender Schönheit 
und Güte, gut Ballen haltend 

in allen Größen bis acht Meter, 
Säulenpappeln, Blutbuchen, 
FliederingroßenExemplaren 


W.HAMPEL 


BeAEEEMES: GZEEUSEE; EBEN 
Berlin - Marienfelde 
Teltower Weg, Kontor Berlin C2, 
Königstrasse Nr.62 b, Telephon 
Amt Kupfergraben Nummer 1109 
Gartenarchitekten und Gartenbesitzer 
sind zur Besichtigung eingeladen 
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IS Ihnen schon eine Rasenfläche aufgefallen, in einem Garten 
| oder Park, die Sie wegen ihrer Schönheit bewundert haben? Sie 
I können sicher sein, daß deren Besitzer seinem Rasen eine sach- 
| gemäße Pflege zuteil werden läßt. Es ist erstaunlich, welche Ver- 
| schönerung eine Grasfläche erfährt, wenn zu ihrer Behandlung 
I die modernen Hiljsmittel verwendet werden, die uns die Cech- 
nik zur Verfügung stellt. Dicht wie ein Teppich, weich wie Samt 


wie ein Teppich 





.„ weich wie Samt 








vervollkommnen, daß auch Ihre Freude an ihm vollkommen isf? 
Sie wissen, daß regelmäßiges Mähen das Haupterfordernis für 
die Erzielung einer guten Rasenjläche: ist. Es genügt durchaus 
nicht, das Gras erst dann schneiden zu lassen, wenn es 20 —50 cm 
hoch oder gar noch höher ist. Sie müssen viel öfter mähen lassen. 
Solange das Gras wächst, solange muß es regelmäßig geschnitten 


werden. Es ist unerläßlich, daß Sie es regelmäßig schneiden. 





Schieben Sie au] keinen Fall die Arbeit hinaus, denn sonst ver- 
wahrlost der Rasen rasch, und Sie haben wenig Freude an ihm. | 
Rs stehen Ihnen eine ganze Anzahl bewährter Rasenmäher zur 
Verfügung, durch deren Benutzung Sie gleichmäßige und schöne 


\ schmiegt sich dann der Rasen an den Boden und bildet so einen 
i der Hauptanziehungspunkte einer Garten- oder Parkanlage. 
| Sind Sie mit Ihrem Rasen restlos zufrieden? Oder sind Sie der 


| Meinung, daß auch Ihr Rasen einer Verbesserung fähig ist? 
| Wollen Sie sich dann nicht entschließen, durch Verwendung von 


| Maschinen modernster Bauart die Kultur Ihres Rasens so zu 


| 
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SQ‘ haben nach einer Vorführung nicht die geringste Verpflihtung uns gegenüber, denn 
I es madıt uns Vergnügen, Ihnen vorführen zu dürfen und Sie lernen dabei den besten 
Motor-Rasenmäher kennen. Wenn Sie doch daran denken, früher oder später einen Motor= 
Rasenmäher anzuschaffen, so lassen Sie sih auh andere Fabrikate zeigen, denn es ist inter= 


essant, nicht nur eine Maschine zu kennen, 


Herr Ingenieur Bodmer, der eine Maschine von uns besitzt, antwortete einem Interessenten, 
der sich bei ihm über den Jacobsen-Mäher erkundigte: »Ich habe seiner Zeit vor Ansthaflung 
dieser Maschine audı andere Systeme ausprobiert, doh habe ich ohne langes Besinnen der 
in Frage stehenden Mascdine den Vorzug geben können, da diese, insbesondere was die 
Einfachheit der Konstruktion anbelangt, andern Ausführungen entschieden überlegen ist. 


Otto Rinel, vertrieb, Konstanz (Baden) 








| rn SÄS nG 
Unser patentamtlich geschützter 


Propeller 
Motor- Rasenmäher 


zeichnet sich aus durch 


besonders niedrigen Preis 
geringes Gewicht 

bisher unerreichte Schnitthohe 
grone Leistungsfähigkeit 
lange Lebensdauer 


Halbjährige Garantie! 


r —- .—— SR 





Wenn Sie die Anschaffung eines Motor-Mähers beabsichtigen, 
so fordern Sie bitte von uns Prospekt und Angebot an. 


F. W. Buchmänn & Sohn 
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Als Generalverireier bieten Wir 
Ihnen den Vorteil einer unverbind- 
lien und kostenlosen Vorlühruneg 
aui Ihren eigenen Rasen. 


Grasflächen erzielen können. Bereits für die kleinsten Rasen- 
flächen erhalten Sie eine Maschine Jür Handbetrieb, die für we- 


“ Jacobsen“ 


Motor - Rasenmäher 


wird man sich bestimmt entscheiden, wenn man 
vorher andere Mäher gesehen hat. 


Jacobsen’s 4-Adiermaschine ist der 
einzige Motor-Rasenmäher, mit dem Sie Gras in 
jeder Höhe schneiden können. Unser Album 


Wunderschöne Basen 


versenden wir kostenlos. 





Viele der schönsten Rasen in Deutschland stehen 
in engem Zusammenhang mit 


„Jacobsen‘- Motor - Rasenmäher 





Der neue 4-Adier- 
mäher mit zwei Schneide= 
vorrihtungen und Führer- 
sitz Juft= 





Bodan-1! 
str. 31] 


JOH. FUCHS 


Frankfurt a./M. Oberlindau 17 
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Freude am Rasenschnitt 


SI IgFf, haben Sie bei Benutzung von Hubers Rasen" 
IS mäher mit der halbautomat. Messernachstellung 
U ZE und anderen wertvollen Neuerungen und Verbes- 
— serungen. Verlangen Sie Druckschriften von 
W.H 






BF 





& Co., Lengenfeld (Vogtland) 
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Rasenmäher 


Eigene Reparaturwerkstatt — Ill. Katalog gratis: 
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nig Geld zu haben ist und die weitaus bessere Arbeit als eine 
Sense verrichtet. Für größere Rasenflächen sind Motorrasen- 
 mäher vorzuziehen, da sie im Betrieb vorteilhafter als Hand- 
maschinen sind. Ihre Leistungsfähigkeit ist sehr groß und an Ar- 
 beitslohn wird so viel gespart, daß das angelegte Kapital sich gut 
verzinst und rasch amortisiert. 

Doch mit dem Mähen allein ist es nicht getan. Regelmäßiges 
Walzen ist ebenso erforderlich. Wenn jedesmal zweimal in 
entgegengesetzter Richtung gewalzt wird, gewinnt der Rasen an 
Ansehen. Legen Sie großen Wert auf eine gute Walze. Bei schive- 
rem Boden genügt eine Walze im Gewicht von 1—3 Zentner, bei 
leichten und sandigen Plätzen hingegen muß die Walze 3—0 
Zentner wiegen. Ist der Boden ausgetrocknet, so isf es unbedingt 


müssen 





sind 


ILLUSTRIERTER KATALOG mit sämtlichen 
Einzelheiten durch die General-Vertreter: 


E. HARMAN & (9 


KÖLN, cereonsnaus 


EI SIE TI ET I TEST 
" 
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Haussartentechnik 

von Kurt Pöfhig und 
Camillo Schneider 


Broschiert 9,50 RM., in Halb- 
leinen 11 RM,, in Ganzl. 12 RM. 


| 


m 


—. 


Dieses Werk gibt Ihnen die 
besten Anleitungen zur werk- 
gerechten AnlageundPilegevon 


Pasenilächen 


sowiegenaueÄnweisungen über 
alle technischen Arbeiten im 
Garten. 





Biattwar alzen 
a für Sportpläße umd He: 
bahnen, Barten:und # 
Parkanlagen. 
Spezlal Fennids- Walzen 
PH. Mayfarth & Co. 


Frankfurt am Main 53e 
Silialen: Berlin NR4, 
Breslau 18, Köln, Dönabrid 







verlag der Gartenshon- 
heit, Berlin-Westend 
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Der Siegeszug der Kokosschatten- 
decke B. J. W. ist unaufhaltbar. 


Das beweisen uns insbesondere die vielen Nachbestellungen. Es gib! Aa 
on besseres Schattendeckenmaterial. Achten Sie aber auf die bewährte r 


.Jd. W.“ von der are 
Mech. Kokosweberei B. J. Wilkens G.m.b.H. 


Hörstel bei Rheine in Westfalen 
Lassen Sie sich von uns Prospekt und Muster kommen. 





— so soll und kann Ihr Rasen sein 


grundbewässerung, da hier 


RANSOMES sı.»r RANSOMES 
Einmal werden Sie sich doch für RANSOMES Rasenmäher entscheiden 


SAT EI LISTE LI EL TIL LISTET SITE TI TIeT 


: RANSOM ES 


: Rasenmäher aus der 
: ältesten und größten 
: Fabrik der Erde mit 
100 jähriger Erfahrung 
im Betrieb bei 
fast allen Gartenver- 
waltungen, auf Spiel- 
plätzen und Stadien 
und gelten in Fach- 
kreisen als die besten 
Maschinen der Welt. 
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erforderlich, daß Sie vorher für gründliche Besprengung sorgen. 
Rasenflächen gedeihen besfens in sonnigen Lagen. Da besteht 
aber die Gejahr, daß sie bei andauernder Trockenheit durch Son- | 
nenbrand vernichtet werden. Deshalb ist eine regelmäßige und 
ausgiebige Bewässerung unerläßlich. Bei kleineren Flächen 
kommen Sie mit Sprengen vermittels Schlauches aus. Achten Sie |} 
aber dann darauf, daß der Strahl nie direkt den Rasen trifft, 
sondern daß er im hohen Bogen Jein zerstäubt wird. Ausgezeich- | 
nete Dienste leisten Ihnen hier Regenapparate. Je nach Witte- 
rung lassen Sie den Regner kleinere oder größere Mengen der | 
Außer- 


regulierbare Ulnter- 


dringend notwendigen Feuchtigkeit dem Rasen spenden. 
ordenflich rationell arbeifef eine aufomafisch 
das Verdunsfen des Wassers forffällt. 










warum nicht gleich? 
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Die besten und zuverlässigsten Motormäher 


ABNER’S MOTORMAHER 


Preislisten und Referenzen auf Wunsch 


Abner & Co., G.m.b.H., Ohligs Rhid.13 






















Often und Süden zudenken.Hier zeigt lihdasRuhrtalin feiner vollenSchönheit. 
Sehr fiimmungsvoll it der ih an die Parkanlagen um Villa Hügel anlclie- 
Bende Stadtwald mit feinem einzig [hönen Waldtheater, das herrlich in den 
Buchenwald eingelponnen ift. Es gehört zu den eindrucksvollften, die ich 
kenne. Der Buchenwald mit feinem natürlichen Unterholz von llex war ge- 
rade bei meinem Beluche anfangs Mai voll des heiterften Frühlingslebens, 
und ein vorbildlich betriebener Vogelfchutz trägt dazu bei, dieles Leben 
durch die Vogelwelt lo fehr es nur geht zu bereichern. Man hat den Ein- 
druck, daß die fehr gefhickt geleitete Stadtgartenverwaltung, der auch das 
ffädtifche Waldgebiet unterfteht, alles tut, um Ellen zu einer wahren Gar= 
tenltadt zu machen. 

Auch die »Grugas verlpriht eine bedeutlame Offenbarung weltdeutichen 
Gartenbaues zu werden. Sie wird eine Fülle lfehr beachtenswerter Motive 
zeigen und ficherlih manche Überralhungen bringen. Ein Rundgang am 
-, Mai lehrte, daß die Ausftellung bis Ende Juni fix und fertig fein wird 
und [hon am Tage der Eröffnung, die wahrfheinlih am 29. Juni erfolgt, 
all das zeigen dürfte, was fie um diefe Jahreszeit bieten kann. Weitere Höhe- 
punkte werden dann die Rofenzeit und die Dahlienblüte bringen. Zumal 
die Art der Darbietung der Dahlien verlpricht lehr eigenartig zu werden. 
Wir wollen dann auch die Bedeutung der Gruga für den deut[hen Garten- 


bau und das gärtnerilhe Ausfellungswelen eingehender Icildern. Jetzt lei 
nur jeder Gärtner und Gartenfreund auf Elfen und leine großzügige Aus- 
ftellung hingewielen. 


NEUNTER INTERNATIONALER ee 
GARTENBAUKONGRESS IN LONDON 


“UR diefen wichtigen Kongreß, der vom 7. bisıs. Augult 1930 in London 
ftattfinden foll, ift das vorläufige Programm bereits erlhienen: 7. Auguft: 
Brftes Zulammentreffen der Kongreßteilnehmer; 8. Augult: Kongreb-Eröff- 
nung. Am Nachmittag Vorträge: 9. und 10. Augult: Ausflüge; 11. und 
ı2. Auguft: Vorträge; 13. Augult: Ausflüge; 14. Augult: Vormittags Vor- 
träge, Blumenausftellung ; 15. Auguft: Endgiltiger Kongreßberict des Vor- 
itzenden, Ausftellung und Schluß des Kongrelles. Das Thema » Vegetative 
Fortpflanzung und Vermehrung durdı Samen« wird den Hauptberatungs- 
gegenltand des Kongrelles bilden. Ferner tagen aber die ledhs in Wien ge- 
wählten Ausfchülle, von denen die Beratungen des erften Auslculles über 
die Namengebung [ehr bedeutfam fein werden. Die Mitgliedskarten kolten 
ein Pfund Sterling, welche Summe an »The Secretary of the Royal Horti= 
cultural Society, Vincent Square, London, S. W. |, einzuzahlen ilt, wo 
auc jede gewünlchte Auskunft erteilt wird. (8 
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ode-Derichti: 
| | | | 
Die eben entworfenen Modelle für Gelell- 
Ichäfttskleidung im Sommer, für Strand und 
Landaufenthalt bringt die Juni-Nr. der 
„Frauen-Mode" (Beyer -Verlag).2Seiten [ind 
voll und ganz der Sommer-Gelellfchaftsklei- 
dung vorbehalten unter der Devile: „Farbig 
wieBlumen,buntwieFalter”. Sielernen neue 
und praktifche Kleidung kennen, u.a. für die 
Kleinen zum Sommerferien- und Strand- 
aufenthalt („Kinder im Sommer”). Weiter 
finden Sie unter belondererBerücklichtigung 
Ihres Aufenthalts an der See prächtige 
Modelle für Strand, Reunion und Kurhaus. 
„Frauen-Mode"”-das Blatt der Dame von Welt 
















FRÜFRSFASIEISESEZEN TEL CHKSE 
Herm. Kiese & Co. 


Rosen- und Baumschulen 
Vieselbach in Thüringen. G. 





Im Blütengarten: 










et „» # = h A] Be a 
\\ Wr A BEN u E 2 arg Y 
AAET) «U N 7 - De ! _ _— - 

u ———— ee 


ii + 
a8 r 
L ——— —_- 
ıy — 


| th 
Tr — ee 
Re 
AT E 


f. 12VIE 


[1 






schniften. 


Althaea 


Pfianzenkübel aus Eichenholz 
Blumenkasten „Ideal“ D.R.G.M. 


direkt ab Spezialfabrik 
KarlBrackenhammer 
Kirchheim — Teck N. Wiitbg. 


lilustrierter Katalog frei, 


thus barbafus 


dula 
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Gartenarbeiten (Seite 242) 


chende Feuchtiskeit 
wenn Sie Freude an Ihrem Garten haben 
wollen. Je rationeller die Bewässerung 
vorgenommen wird, desto weniger Zeit 
ist dazu erforderlich und desto ausrei- 
chender wird jene sein. 


Mit dem Okulieren der Rosen kann b=- 
Sonnen werden, sobald die Rinde der 
Unterlage sich gut löst. Abseblühfe Stau- 
den können jetzt seteilt und verpflanzt 
werden, ebenso können Blütensehölze 
durch Stecklinse im Frühbeet vermehrt 
werden. Zum Änresen der Blühfreudis- 
keit werden aufseblühte Rosen abge- 


Folsende Einjahrsblumen und Biennen 
können jetzt ins Saatbeet gesät werden: 
rosea (Stockmalve), 
marifimum (Steinkraut, Folseflor), Ca- 
landrina umbellata (Felsportulack), Cam- 
panula medium (Glockenblume), Dian- 


perofskianum (Schöterich), Silene pen- 
(Leimkraut) 
(Stiefmütterchen). 
(Sämlinsen) können jetzt Sepflanzt wer- 
den: Ästern, Rinselblumen und Zinnien, 
ferner Ende des Monats Glockenblumen, 
Schleierkrauf, Bartnelken, Federnelken 


(Barfnelke), Erysimum Blumenzwiebeln - 
a NE cTz Stauden 5 Sämereien 
und Viola fricolor in zuverlässiger Qualität bei 

An  Junspflanzen 


Fortsetzung siehe Seite 248 Y 







Oldenburger immergrüne Gehölze 


und 
Rhododendron 
Allee- und Zierbäume »- Heckenpflanzen 
Schlinggewächse - Rosen 


JOH.BRUN! 


Baum- 


schulen " Bad-Zwischenahn 


dauernd sorgen, 


Alyssum 





3. LAMBERT & SÖHNE 
Teleton Nr.8 Trier (Mosel) Telefon Nr. 
Reichbebilderte Verzeichnisse kostenlos! 
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DER ZEITGEMASSE KLEINE GARTEN 


NTER dielem Titel ift als 116. Bändchen der Scolle-Bücherei, Wien I, 

eine kleine Schrift von Arron Eipeldauer und A/berr F/ch erlhienen, 
die über »leine praktilhe Anlage und richtige Pflege mit befonderer Berück- 
fihtigungs handelt. Der bekannte Gartengeftalter Ef gibt eine Anzahl Pläne 
für Kleingärten, die zum Teil fehr ftark auf Gemüfe und Obfikultur abge- 
ftimmt find. Der Gartenfreund wird in diefer Schrift viele wertvolle Winke 
finden, wenn aud alles nur [ehr knapp behandelt werden konnte. 


THE GLADIOLUS ANNUAL 


BD Ausgabe für 1929 der British Gladiosus Socretydurh A,E. Amos, 

ı\0, Bergholt Road, Colchester, England, zeigt aufs neue die ernlte Ar- 
beit dieler Vereinigung. Chas. W .J,Unwin belpricht die große Internationale 
Ausftellung vom Auguft in London, Roscoe Huff behandelt amerikanifche 
Neuheiten. Blaue Gladiolen befpricht L. van der Mark, den Fortfchritt in 
rola Gladiolen K. Velthuys. Unter den Bildern find aud farbige Darftellun- 
gen. Für Gladiolenfreunde bietet dies Jahrbuc [ehr viel Interellantes. 











Winterharte farbige 


SEEROSEN 


40 verschiedene Sorten vorrätig 
Lieferung ab Mai. Preisverzeichnis 
und Kulturanweisung auf Wunsch. 


W. Schlobohm, Mölln-Lbg. | 
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soeben ist in zweiter Auflage erschienen: 





INHALTSUB 


Zeitschrift für Sukkulentenkunde (Organ der Deutschen Kak- 
teensesellschaft): | 
Der Titel sast nicht zuviel: Verfasser und Verlag können mit 
Recht für sich in Anspruch nehmen, das Kakteenbuch ge- 
schaffen zu haben. Das dankenswerte Zusammenarbeiten eines 
unserer hervorrasendsten Kakteenkenner mit dem durch beste 
buchtechnische Arbeit bekannten Verlage hat ein Ergebnis 
Sezeist, das auch hochsespannte Erwartungen übertrifft... 
Die Fülle und Güte der Abbildunsen sind ein wesentlicher Be- 
stäandteil des auch im übrisen schön ausgesfatteten Werkes, 
das unter den neueren deufschen Kakteenbüchern zweifellos 
die erste Stelle einnimmt. 


Wiener Gartenbörse: 

Die slänzende Uebersicht, die Klarheit in der stofflichen Be- 
handluns und die anresenden Schilderungen nehmen den 
Kakfeenfreund schon auf den ersten Seiten Ssefangen. Und wo 
das Wort nichf ausreicht, treten die meisterhaft ausseführfen 
farbisen und schwarzweißen Prachtillustrationen in den Vor- 
dersrund und nehmen mit ihren Reproduktionskünsten die 
Führuns an sich. 

De Amsterdamer: ; 
Hier ist ein prächfiges Buch, in welchem uns die volle Schön- 
heit der Kakteenwelt sozusasen vor die Augen gezaubert wird. 
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DIE DEUTSCHE X 
R OSENSCHAU 
INCOBURG 
Johrestreilandschau des Vereins % 
deutscher Rosenfreunde‘ 





WALTER KUPPER 


> KAKTEENBUC 


204 Seiten großen Formats mit 187 Bildern in Schwarz und in Farben 
Brosch. 9,50 RM. Mit vielfarbisem, handsesprifztem Titel in Ganzleinen IP RM. 


Einführung / Geschichtliches / Nutzen / Heimat und Verbreitung / Lebensbedinsunsen 
und Körpersestalt / Gesamtübersicht / Kultur / Vermehrung / Veredlung / Importen 
Krankheiten und Schädlinge / Äuswahllisten / Sachregister / Verzeichnis der Bilder 


Die erste Auflage des Kakteenbuches war binnen Jahresfrist verkauft. Dieses Werk hat bei den Kakteenlieb- 
habern und in der Presse eine Anerkennung gefunden, wie sie nur selten einem Buch zuteil wird. Die folsen- 
den Rezensionen sind nur eine kleine Auswahl aus den zahlreichen Besprechungen: 


VERLAG DER GARTENSCHÖNHEIT ı 


ZEITGEMÄSSE OBSTBAUFRAGEN 
IB Gemeinfhaft öfterreichifcher Obftzücter, an deren Spitze Hofrat 
— Jolef Lölchnig fteht, hielt auf ihrer letzten Tagung im Juni 1928 zehn 
Vorträge über zeitgemäße Obftbaufragen ab, die im Scholle- Verlag, Wien 1., 
in einer 104 Oktavleiten umfallenden Schrift herausgegeben wurden, Die 
verlchiedenften Themen werden behandelt, und überall [pürt man, wie [ehr 
die öfterreihilhen Obftzüchter beftrebt find, den Obfibau auf eine zeit- 
gemäße Balis zu ftellen. Auc der deutfhe Obftzühter follte ih mit den 
hier gemachten Vorlchlägen und den gelchilderten Methoden und Brfah- 
rungen vertraut machen. Ift doch auch unler Obftbau noch recht weit davon 
entfernt, volkswirtichaftlih das zu leiften, was wir von ihm erwarten müllen. 


EI; 
Chronik 
WILHELM LAUCHE 


M Aprilheft gedachten wir Rudolf Lauches. Jetzt am ı2. Juni feiert fein 
Vetter Wilhelm ebenfalls feinen 70. Geburtstag. Er wurde 1859 zu Abt- 
naundorf bei Leipzig geboren, beluchte 1877/79 Wildpark, ftudierte 1879/90 
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Oesterreichische Botanische Zeitschrijt: 

Das Buch ist in erster Linie für den Liebhaber seschrieben, 
für den es durch den sediesenen Text und die zahlreichen 
ganz prächtigen Bilder soviel brinst, daß es wohl als das beste 
Kakteenbuch bezeichnet werden kann. 


Münchener Neueste Nachrichten: 
Ein einzigartiges Werk, voll Kiarheit in der Stoffbehandluns, 
voll Schönheit im Bildschmuck. 


Die Frau: 

Die 187 beisesebenen sroßen Photosraphien sind von faszi- 
nierendem Neiz für jeden, dessen Sinn der unerschöpfbaren 
Formenwelt der Natur seöffnet ist, und es wird manchem 
Betrachter schwer fallen, das Buch zu schließen und zu den 
nüchternen Gegenständen des Tases zurückzukehren. 


Augsburger Postzeitung: 
Das Werk von Kupper überragt alle anderen bersehoch. 


Basler Nachrichten: 


Das Kakteenbuch bildef eine unerschöpfliche Quelle des Ent- 
zückens. 


BERLIN-WESTEND 
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in Leipzig Botanik. Bereits 1885 wurde er Hofgärtner bei Fürlt Liechtenftein 
in Eisgrub, wo er heute noch als Gartendirektor und Leiter der von ihm 
gegründeten Gärtnerlehranftalt wirkt. In Eisgrub hat Wilhelm Lauche Vor- 
bildlihes auf allen Gebieten des Gartenbaues geleiftet. Noch zu Beginn dieles 
Jahrhunderts waren die Gewächshauskulturen ihres Pflanzenreihtums und 
ihres ausgezeichneten Kulturftandes halber mit Recht berühmt. Aud die 
Dendrologifhen Sammlungen, das große Parterre und all die zahlreichen 
Schmucanlagen waren vorbildlich unterhalten. Später konzentrierte lich das 
Interelle Lauches notwendigerweile immer mehr auf die wirt[chaftliche Seite 
des Gartenbaues: den Gemülebau und den Obfibau. Aber nicht nur auf 
all diefen Gebieten war und ift ernod heute eine Autorität, deren Ruf weit 
über die Grenzen Mitteleuropas hinausgedrungen ilt. Lauche war im alten 
Öfterreih-Ungarn die treibende Kraft im Gartenbau und ift auch heute noch 
der Tichefchifchen Regierung ein unentbehrlicher Berater. Ich habe in den 
letzten drei Jahrzehnten in allen mir bekannten Gartenbaukulturländern nur 
[ehr wenige Perlönlichkeiten getroffen, die ih an umfallenden Kenntnillen, 
an unermüdliher Tatkraft und an menfdlichem Perlönlihkeitswert mit 
Regierungsrat Lauche mellen konnten. Auch jetzt nod ilt er raltlos tätig und 
in reglfter Fühlung mit allem Neuen auf dem Gebiete des Gartenbaues im 
weitelten Sinne. Wir können nur wünfcen, daß wir viele leitende Gärtner 
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DIE SCHÖNE 
WOHNUNG 


von HERMANN MUTHESIUS 


Beispiele neuerdeutsher Innenräume. 

Zweite,stark erneuerte Auflage. EinBandvon 

215 Seiten mit 222 meist ganzseitigen Abbil= 
dungen. In Leinen 15.— Mark, 


Beispiele neuzeitlicher Innenräume, wie W ohn= 
räume, Schlafräume, Speisezimmer, Herren-= 
zimmer, Damenzimmer, Gesellshaftsräume 
aller Art, Hallen, Vorräume, Bibliotheken, 
Arbeitszimmer und Küchen von führenden 
deutschen Architekten und Innenkünstlern sind Pr FF 

hier durh Muthesius zusammengestellt. A: 


Verlangen Sie biffe kostenlos Prospekfe unserer reichillusfrierfen Monatsschriffen 
über neuzeifliche Kunst, Wohnungskulfur und Kunsfgewerbe. 


F. Bruckmann A.-G. Verlag Münden 2 NW. 





von Wintergärten, Nischen, 
Brunnen usw. in 


italienischem Mosaik 


Georg Tuxhorn, Bielefeld 
Oldentrupperstraße 520 











gleih ihm beläßen. Möge es ihm vergönnt lein, noh mande Jahre leine 
reihen Kenntnille und Erfahrungen dem Gartenbau Mitteleuropas zugute 
kommen zu lallen. Ih werde es immer als einen Vorzug Ichätzen, daß ich 
bei meinen Studien [o oft mit ihm in Berührung kommen und leine [elbft- 
lole Unterftützung erfahren durfte. GES 


PROFESSOR PAUL SCHULTZE-NAUMBURG 


M ıo, Juni feiert ein Künftler feinen 60. Geburtstag, der wohl mehr als 
irgend ein anderer uns die Wege für einen zeitgemäßen künltlerilchen 
Wiederaufbau des deut[chen Gartens gewielen hat: Pau/ Schultze- Naum- 
burg. War er es doc, der durch die Herausgabe leiner »Kulturarbeiten« im 
Kunftwart-Verlag, Georg D. W. Callwey, München, allen Kreilen, die dem 
Garten und [einer Geltaltung nahe [tehen, die Augen öffnete für das Gute, 
was uns aus früherer Zeit noch erhalten war, und für das, was die letzten 
Jahrzehnte des vorigen Jahrhunderts auf dem Gebiete der Gartenkunlt und 
Baukunft selündigt hatten, Diele Kulturarbeiten, deren erlte Bände »Haus- 
baus und »Gärten« 1902 erfhienen, Iprachen eine ebenlo einfache, wie ein= 
dringliche Sprache durch das Gegenüberftellen im Bilde von Gut und Scledht, 
Beilpiel und Gegenbeilpiel, Inzwilchen ift diefe Methode von anderer Seite 
oft wiederholt und damit nichtslagend geworden, vor 27 Jahren aber waren 
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Victor Teschendorff 


Baum- und Rosenschulen 
Cossebaude-Dresden 


ROSEN 


niedere u. hochstämmige 
in vielen guten Sorten 


Obstbäume, Beeren- und 
Formobst, Rhododendron, 
Nadelhölzer, Schling- und 
Heckenpflanzen, Ziersträu- 
cher, Dahlien, Stauden 


Ferner alle sonst. Baumschulartikel 
Katalog auf Wunschirei zu Diensten 
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LANDHAUS 
und GARTEN 


von HERMANN MUTHESIUS 


Beispiele neuzeitliher Landhäuser 
nebst Grundrissen, Innenräumen und 
Gärten. Bearbeitung desgärtnerischen 
Teiles von Harry Maaß. 

Al 216 Seiten mit 272 Abbildungen. 
Ä In Leinen 15.— Mark. 
Jedem, der an ein eigenes Landhaus 
denkt, bietet das Buh Änregung und 
Hilfe. Fast jeder Abbildung eines 
Hausessinddiedazugehörigen Grund: 

risse und Lagepläne beigegeben. 


Gartenarbeiten (Seite 240) 


und die verschiedenen Arten von Edel- 
nelken, von Anfans nächsten Monats ab 
Stiefmüfferchen. 


Im Obstgarten: 


Im Frühjahr sepflanzte Obstbäume, die 
nicht freiben, werden noch einmal her- 
ausgenommen, um die Wurzeln nachzu- 
schneiden; dann werden die Bäume 
einise Stunden ins Wasser gestellt und 
wieder gepflanzt. Jetzt silt es, srößte 
Sorgfalt bei der Bekämpfung der Schäd- 
linge zu beobachten, sonst tritt sroßer 
Schaden ein. Man arbeitet zweckmäßig 
nach den Anleitungen, die die Biologi- 
sche Reichsanstalt heraussibt. (Vergleiche 
Seite 205 im Maiheft.) 


+—+— + 4 424. 


Im Gemüsegarten: 


Die Gemüsepflanzen sind wiederholt mit 
verdünnter Jauche zu düngen. Bei Kür- 
bissen, Melonen und Gurken werden die 
Haupttriebe entspifzt, damit sie Seiten- 
friebe entwickeln, an denen sie reicher 
tragen. Jetzt können gesät werden: Erb- 
sen, Busch- und Stangenbohnen, Radies- 
chen, Salat, Winferrettich, Endivien, Ro- 
senkohl, Grünkohl, Mangold und Kohl- 
rabi. Ausgepflanzt werden aus demMist- 
beet: Salat, Rosenkohl, Grünkohl, Kohl- 
rabi und Kohlrüben. 


Auf dem Balkon: 


Aus Samen gezogene Pflanzen müss®n 
jetzt in Srößere Töpfe umgepflanzt wet“ 
den. Zimmerpflanzen, wie Zimmerlindß®, 
Azalea, Rhododendron, Kamelia und an- 
dere können ins Freie sestellt werden, 
die Töpfe werden am besten in die Erd® 
sesenkft. Auszusäen sind: Pantoffelblu- 
men, Zinnerarien, Goldlack und Zier- 
spargel. 
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diefe Bücher alle von uns, die wir uns mit diefen Fragen belchäftigten, ein 
Erlebnis. Hier lehrte uns ein feinfühliger Maler und Arditekt, ein ausge= 
zeichneter Naturbeobadter und wortkundiger Schilderer der Landfhaf 
fehen und bewerten. Des müllen ihm gerade die Gartengeftalter und die 
Gartenfreunde immer dankbar fein, 

Seine Bücher und lein künftlerifches Schaffen als Maler, Architekt und Kunft- 
gewerbler haben Schultze- Naumburg weit über die Grenzen feines Vater- 
landes hinaus bekannt gemacht. Unfere Lefer kennen [einen f[hönen Garten 
in Saaleck bei leiner V’aterliadt Naumburg aus des Künftlers eigener Scil- 
derung in Band IV und leinem Ipäteren Buche (Band IX der Bücher der 
Gartenichönheit). In all leinem Schaffen zeigt er fih als ernfier Wahrer guter 
Tradition und gehört als Künftler nicht zu den Modernen im eigentlichen 
Sinne. 

Bs ift lehr zu begrüßen, daß) bereits im letzten Jahre feine Bücher in neuer 
Bearbeitung wieder zu erfheinen begannen. Wir belpredhen die erften drei 
bisher neu herausgegebenen Bände, die den Titel »Die Geftaltung der Land- 
[haft durch den Menlchens tragen, an anderer Stelle. Band IV bis VII find 
in Vorbereitung. 

Möge es dem Künltler vergönnt lein, noch lange Jahre [eine für alle Fragen 
der Landichaftserhaltung und Verlhönerung lowie der Gartengeftaltung [o 





Ostwald RM. 2.—, 


STAUDEN, Felspflanzen, Heidekräuter, 
Farne, Dahlien, Schlingpflanzen, (Clematis), 
Obstbäume aller Art und Form, Ziergehölze, 
Hecenpflanzen, Rosen, Nadelhölzer, Zwerg=- 

gehölze, Immergrüne Pflanzen 


bieten in reihbebilderien Preisverzeihnis an 


GOOS & 
KOENEMANN 


NIEDERWALLUF 


AM RHEIN 


Deutschlands größte Staudengärtnerei 
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Verlangen Sie kostenlose Zusendung des 
Samenverzeichnisses 1929 


mit Ostwaldschen Farbenbezeichnungen von 


ERNST BENARY 
BLUMENSTADT ERFURT3 


zwecks Abstimmung der Farbenwirkung Ihrer 
Sommeraussaaten von Bellis, Calceolarien, 
Cinerarien, Cyclamen, Levkojen, | 
Stiefmütterchen, Vergißmeinnicht, Stauden, 
Felsenpflanzen. 
Farbentafeln mit 728 Farbtönen nach 


auf Leinwand aufge- 
zogen RM. 3.40. 


wertvolle Tätigkeit fortzuletzen. Was er als Maler, Architekt und Kunlt- 
gewerbler für unlere Zeit bedeutet, darüber ift hier nicht der Ort zu [prechen, 
das muß von berufenerer Seite gelchehen. 

Uns wird es immer willkommen f[ein, wenn er in der Gartenfchhönheit zu 
den Fragen Stellung nimmt, die uns direkt berühren. CR» 


Seitiäriften 
BELGIEN 


Aus den Nummern 648 bis 651 von La Zribune Horticofe leien unter 
anderem hervorgehoben Berichte über: die internationale diplomatilche Kon- 
ferenz fürPflanzenfhutz: Revilion der Einteilung der Chryfanthemen (Port![.); 
Kultur der Renfter- und Balkonpflanzen. Im Maiheft von Ze. Jardin d’Agre= 
‚ment finden [ich unter anderem Notizen über Primeln und eine Steinpflanzen=- 


lilte, 


DÄNEMARK 


Das Maiheft von Vore Kirkegaarde enthält einen Artikel über Rofen und 
andere Blumen als Totengaben im Altertum. — No, 4 der Zavekunff kellt 










Primeln, 






Winterhärte Rhododendren 
und Freilandazaleen 


T. J. RUD. SEIDEL, Rhododendronkulturen 
Grüngräbcen, Post Schwepnitz i. Sa, / Katalog gratis 
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WINTERHARTE 


BLUTENSTAUDEN 


Größtes Sortimentf. Schnitt, Rabatten, Schatten, Teiche 
Wasserläufe / Ziergräser, Seerosen, Kakteen, Farne 


Trockenmauer- und Polsterstauden 

Rosen / Schlinger / feine Ziergehölze / Dahlienknollen 

Neuer modern illustrierter Hauptkatalog kostenlos 
PRACHTKATALOG 


mit über 50 bunten und shwarzen Abbildungen, der durch seine genauen 
Beschreibungen ein vorzüglicher Ratgeber auf dem Gebiet aller 
winterharten Zierpflanzen ist, unter Nachnahme von 
Mark 2.— zuzüglih Versandspesen 


KAYSER & SEIBERT -» ROSSDORF-DARMSTADT 
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das ist es, was Gesundheit und Glück gewährleistet 


Unsere reich illustrierten Monatshefte “© 


„Innen-Dekoration 


Die gesamte Wohnungskunst in Bild und Wort 
bringen in jedem Heft gegen 50 bis 60 große Vorbilder künstlerischer 
Wohnräume und Einzelmöbel, dazu wertvolle textliche Beiträge. | 
Bestellen Sie zur Probe das Januarheft 1929 mit 72 Abbildungen und Kunst- 
beilagen für 3.— Mark. Vierteljährlicher Bezugspreis (3 Hefte) 6.— Mark 
Jahresband 1928 mit über 500 Abbildungen, elegant gebunden 36.—Mark 
Als abgeschlossenes Verlaaswerk empfehlen wir ® 
1000 Ideen zur künstlerischen Ausgestaltung der Wohnung. 
Mit 250 Abbildungen u. Kunstbeilagen in Ganzleinen elegant geb. 20.—- Mark 


Illustrierte Prospekte gratis 





Verlagsanstalt Alexander Koch ..;. Darmstadt N.94 
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IM Zeitalter der Renaissance, des Barock und auch des RoRoRo 
herrschte im Garten die Architektur und im innigen Vereine mit 
ihr die Plastik. Ohne Putten und namentlich ohne Statuen aller 
Art nach klassischen Motiven sind die Gärten jener Zeit undenk- 
bar. Auch später sind plastische Motive aus dem Gatten nie ver- 
schwunden: sie sind aber selbst in der Neuzeit weit seltener dar- 
in anzutreffen, als wir wünschen müssen. Gragen.doch derartige 
Schmuckstücke hohen Stimmungsgehalt in die Änlagen und ver- 
leihen ihnen Relze, die sich auf eine andere Weise nicht erzielen lassen. 
Es ist nicht immer leicht, einer Gartenplastik die richtige Stelle 
zuzumweisen. Gelingt es aber, dann Rommen sie oft über Erwarten 
gut zur Geltung und beleben und erhöhen den Reiz des Gartens 
außerordentlich. Verhältnismäßig leicht ist die Aufstellung von 
Dlastiken aus Stein und Bronze. Sie ergeben ein schönes Bild 


eigentlich vor jedem Hintergrund und au) jeder Doden- 
bepflanzung. 
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CARL SCHLIESSMANN 
MAINZ-KASTEL 
1 Gärtnerishe Shmucbauten und Möbel 
3 
Verlangen Sie Skizzenheft mit vielen 


Beste Referenzen. 
reizvollen Motiven gegen RM 1,— | 


STAATLICHE 
PORZELLAN 


MANUFAKTURL 
BERLIN 


GEGRÜNDET 1763 
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BOEHLAND 


Schmücke deinen Garten mit Werken der Kunst Ä 


Eine freundliche Belebung des Gartens erzielt man durch Auf- 
stellen von großen Blumenvasen und Pflanzenkübeln, die von | 
Künstlerhand geschaffen sind. Sie eignen sich beispielsweise aus- 
gezeichnet zur Aufstellung auf Trockenmauern, die der Belebung | 
und Auflockerung durch die Pflanze bedürfen. In ihrer Form, | 
Farbe und ihren Maßenverhältnissen ihrer Umgebung angepaßt | 
und mit lebendigen Blumen gefüllt, ergeben sie eine gute Wir- 
kung. Ferner benutzt man sie mit Vorteil zum Schmuck der 
Greppenwangen und Balustraden. Geschickt bepjlanzt sind sie 
freundliche Begleiter auf dem Wege vom Haus zum Garten. 

Fin traulicher Ort mit großem Stimmungsgehalt ist der Brunnen, | 
wenn er mif künstlerischem Verständnis gefaßt und geschmückt 
ist. Eine Steinbank, an einen Tisch aus Stein gestellt, ladet zu be- | 
schaulicher Betrachtung und Versenkung. Nirgends träumt es 
sich besser als hier, wenn man dem Plätschern des rieselnden | 
Quells lauscht. 


| Gartenplastik aller Art ® 
wie Rokokobänke, Tische, Empirebänke, Barockfiguren 
mit Standsockeln, Vogelwasserschalen, Blumen- 

vasen, Faunbüsten, Zierbrunnen 


- beziehen Sie am billigsten in Kunst- 
pi; Yen Tr en a stein, Natursandstein, Kalkstein direkt von 


FRITZ SCHULER, WÜRZBURG 


(Bayern) Urlaubstraße 4 


Werkstätten für profane und christliche Kunst NE 


tl u 


Fordern Sie illustrierte Preisliste. RS 


KÜNSTLERISCH AUSGESTATTETE WERBESCHRIF] 
DURCH STEINGSUTFABRIKEN 


VELTEN VORDAMMOMBHR 
vVıetreNeBsersBpBEeErlsie 











ein Sonderheft über Einjahrsblumen dar, — Aus den Nummern 6 bis 8 
von Dansk Havetidende leien unter anderem hervorgehoben Artikel über: 
Nemesien, Gladiolen, Hyazinthenvermehrung, 


ENGLAND 


Das Maiheft der Orcbrd Review bringt außer kleinen Notitzen im welent- 
lihen Berichte über: Rhizanthella Gardneri, Laeliocattleya Titymona {C. 
Titus x L. C. Momus), Calanthe Sedenii, die Gattung Änsellia, Masdevallia 
Davisii, Odontoglossum crispum, Odontoglossum naevium, Dendrobium 
thyrsiflorum, Eulophia lurida, Malaxis paludosa, Odontonia Olga, Dendro- 
bium delicatum, einige Megaclinium-Arten, Phalaenopsis Rotfchildiana, — 
Im Gartenteil des Maiheftes von Zomes ef Gardens finden wir unter an- 
derem Mitteilungen über: Farbe im Garten, Blumen für Frühjahrsflor; 
Trockenmauerbepllanzung ; Dahlien- Auswahl mit einem Bilde einer Sorte 
der neuen, logenannten orchideenblütigen Formen; Gartenplaftik; Rofen- 
krankheiten. No. 2209 von Z/he (Csardeners’ Chronic/e enthält unter 
anderem Bilder der neuen Narzillen »Golden Ingots und »Solleret“. Rho-= 
dodendron leucaspis, eine Binführung von Ward aus Tibet wird neu befchrie- 
ben. Ward letzt leine Reileberichte über leine ı0. Expedition fort. Aud der 
interellante Bericht über die Reihenfolge des Aufblühens und der Befruch- 
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7 für Gartenwege, Parkanlagen ulw. lies 
Tr fert in jeder beliebigen Form und Größe, 


heinrich GrONE 
Steinbrucdbetrieb 


Stadtoldendorf In Braunstiweig 


Proben u.Preife ftehengernz, Verfügung, 
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Kahkleen 
Suikkulenien 


Grosskulturen 


Fr.delaet 


Kakteenspezialist, 


Contich 


beiAntwerpeninBelgien 
Verlangen Sie Verzeichnis 
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Gartenmöbel 
in Holz 





Kataloge mit Preislifte 
auf Wunsch koltenlos 


| 
JOH. FUCHS | 
FRANKFURT a.M. 
Oberlindau 17 











Ans . Tiefland gewöhnte 


ALPINE 
PFLANZEN 


für Felsen- und 
Mauerpflanzung 


Lorenz Karl Riegel 
Bruchsal (Baden) 
Y 





Daum- im Nehschulen ı 1. 




















Ambrosi, Fischer & Co. 
Aiud(Rumänien) 
EM Katalog gratis! IM 


Jilustrierter Katalog ko stenlos! 
Auf Sortimentspreise 
gewähre ich 25°/o Sonderrabatt! 
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3 
CARL FRIKART 
STAUDENKULTUREN 
STÄFA AM ZUÜRICHSEE 


Sehr reichhaltige Sortimente von winter 
harten Freilandftauden, Alpen und Fellen» 
Hanzen, Zwerglträuher, Schlinggewädle, 
Gartendhrylanthemen etc. 
Preisliffe gratis und franko, 
Ausführliher Katalog gegen 


PERSAND NACHALLEN LÄNDERN 








tung von Fruchtgehölzen wird fortgeletzt. Aus dem in No. 2z1o belprodıe- 
nen Bericht über Kew im Jahre 1928 geht hervor, dab ER weniger als 
1127003 Perfonen in diefem Jahre den Garten belucten, falt 50000 mehr 
als 1927. Die Belprehung der Primula-Ärten geht bis P. minor. Eine Far- 
bentäfel zeigt Blüten von Rhododendron campylocarpum, einer gelbblütigen 
Art, die leider nur fürs Kalthaus in Betracht kommt, Die berühmten Gar- 
tenanlagen in Logan in Schottland werden gelhildert. In No, 2zı1 letzt 
C, Elliott feine Reifefchilderungen aus Chile und den Anden fort. Als neu 
wird Jacaranda atrolilacina befchrieben und abgebildet. Eine Idhwarze Tafel 
zeigt den Steingarten zu Rowallane, Co. Down. 


FRANKREICH 


Das Maiheft der Revue Horticole enthielt Beiträge über: über Namen- 
sebung im Gartenbau, Buddleia Fallowona, gefüllte Shirley Mohne (mit 
Farbentafel);diedickften Bäume Frankreichs(Fortl.);KakteenEdhinocactus). 


HOLLAND 

Aus den Nummern ı6 bis ı9 von Onze Tuinen heben wir hervor Notizen 
über: Steingarten- und Alpenpflanzen, dankbare Zwergkakteen, die Isola 
Bella im Lago Masgiore; indifhe Ziergräfer; Echinocactus gibbosus —, 


Staudengärtnerei 
GUSTAY DEUTSCHMANN 
Lokstedi-Hamburg 


empfiehltihregroßenVorräle von 


winterharten Blüten-u. alpinen 
Stauden Seerosenfreilandiarn 
Dahlien : Blumenzwiebeln usw. 
Illustrierter Katalog auf Anfrage Irei. 





Natursteinplatten 


für Terrassen u. Gartenwege, 
sowie Bruchsteine f. Trocken- 
mauern usw.liefernbilligst 
Gebr. Oppermann, Steinbruchbetriebe 


Arholzen, Kr. Holzminden 
Fernruf Stadtoldendorf Nr. 83 


Bemusteries Angebot steht gern z. Verfügung 





Frs. 23—. 

















STAUDEN 


inherrlidier Sortenwahl und bester Qualität 
füralleZweke! ®@ Neueste Preisliste frei! 


FEAR HARTMANN. 
(Inh. Fritz Hartmann) 


Stauden-Kulturen ® Gegründet 138: 
Kranichfeld bei Erfurt 








sehr elegante, vorzüglidhe 
Blumenspritze aus 
Silberalum. für Balkon 

il, Zimmerblumen, auch 
| m.Einrichtung zur Ver- 
EN wendg.alslleißwasseril 
| vers..33 cu h,.11/,1 Inh 


tif 

IN: Preis 10,— Mark 
Anl) D. Kleine, Hannover 
=  Wasserk.,Manteuffelstrb 


| 


PRekord-Garten- 
sılaume 
bester Qualität aus der 
kontinentalen Gummi= 
zentrale Hannover liefern 
zu billisst. Ausnahme- 
und Exportpreisen, 
auch Regenlanzen, regul. 
Standregn.u.Rasenspreng. 


I». Kleine, Hannover 
Wasserkunst. Manteuflulstrasse 6 

















ET eb ett 
und Korbieflel, wetterfeft. 

(nah 9. Sartenarchiteft Harın Naaf) | 
bequem, angenehm, preiswert | 
Verlangen Ste Brofpeft vom AUlleinherfteller 
Daul Bedert, Lübed 

Kräbenftrafie 7 

Ausftellungs- Medaille 1924, 





: Alpenpflanzen, Stein- und Mauerpflanzen + Preisliste frei 2 


. JACOB I LAULE, he 








Die gleihen Nummern von 7/ora/ia enthalten unter anderem Mitteilungen 
über: Steinpflanzen (Sonderheft) ; die Blumenbinderei auf der großen Vor- 
jahrsblumenausltellung in Rotterdamm;, Cereus speciosus. 


NORDAMERIKA 

In no. ; des Bu/fetin of Popular Information des Arnold Arboretum be: 
fpriht E. H. Wilson verfhiedene Prunus, Äcer platanoides und Rhodo- 
dendron Schlippenbachii mit Bild. — Das Aprilheft der Zandscape Arcr: 
tecture bringt folgende Beiträge: Harold A. Caparn, Gedanken über die 
Kompolfition von Pflanzungen; J. H. Mc Farland, Die Lage der Niagara 
Fälle; A. A. Shurtleff, Das Entwerfen von kolonialen Plätzen in Virginia, 
FE. Lawson, Bosco Parrasio in Rom; G.F. Ingalls, ein halbformaler Park 
in Oklahoma; Bilder vom Garten Bachradı bei Bolton; A. D. Taylor, Gar= 
tentehnifche Notizen XXVIIlL Betrifft Büroformen undPraxis, (lehr inltrutiv). 


SCHWEDEN 

Hier ift unter dem Titel A/fnan Svensk TZracdgardstidning eine neue hüblch 
ausgeltattete Gartenzeitlchrift er[chienen, von der no. ı vorliegt. Der Redakteur 
it Sven Wetterberg und die Adrelle ift Stockholm; Tunnelgatan 4. Der 
Preis beträgt kr. 7.— im Jahr. Wir finden darin illuftrierte Auflätze über: 


NUR 


GEWÄCHSHAUSBAU 
WINTERGÄRTEN 
Recklinghausen - Sud 


Fernruf: Sammelnummer Herne 51051 
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Baumschulen 


Fernruf 2901 
sg 








W.KORDES’' SÖHNE 
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FÜR PARK UND GARTEN SCHLINGPFLANZEN zeichner 

IN ALLEN FORMEN UND ROSEN AFFER- ART Die Plasmate helfen durch 
VIELEN SORTEN EIN- ee ihre vielseitige Verwent“ 
SCHLIESSLICH NEUHEITEN ea DE barkeit und hohe, Lio 
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SPARRIESHOOP / HOLSTEIN 


GRÖSSTE DEUTSCHE ROSENKULTUREN 





VERLAG DER GARTENSCHÖNHEIT G.m.b.H,, Berlin-'Weftend, Akazien- Allee 14 / Verantwortlich für dieSchri 
für den Anzeigenteil HELMUT HAACKE, Berlin-Staaken / Druk von W.SOMMER, Bud- und Kunftdrucerei, Inhaber Oskar Kühl, 





meine neue, reich illustrierte Hauptpreisliste; sie 
wird Ihnen bei Bezugnahme auf diese Zeitschrift 
sofort kostenlos zugesandt 


und Staudenkulturen 


WILHELM MAJUNKE + SPANDAU 


Radelandstraße 25 


KONIFEREN 
| | REICHE SORTENWAHL 
TAXUS EEE 
PRIMA HECKENWARE 


RHODODENDRON 


NUREIG.KULTUR/AZA- 
| LEA-HYBRIDEN / AN- 
=] DROMEDA / RHODORA 


ZIERGEHÖLZE 


ATALOG AUF ANFRAGE ji 


LILIIEETNMIEINDUBEDBEISAEBIEELLLEIEBTODUIELTIIBEDEIEENINOEENANEENLASPETLLLITTBOBETLLHINN N 


HERM -A-HESSE 
BAUMSCHULEN 
WEENER/EMS 





die Städtilchen Anlagen in Lund; die internationale Ausftellung für Garten- 
kunft in London; Penftergärtnerei; ein Streifzug durch deutiche Stadtparke 


und Friedhöfe. 


SCHWEIZ | 
Im Maihefi der Revue Horticole Suisse finden wir Beiträge über : die 
Endivienfliege; den Urfprung der Hortenlien, kleine Hausgärten. C,o, 


EINGEGANGENE PREISVERZEICHNISSE 
Rudo/f Büchner, Erfurter Samenbau-Aktiengelelllhaft, Erfurt. »Sonder- 
Angebot in Blumenfamen, Mai 1929«. — Ferner »Sonder- Angebot no. 8/29 
in Grasmilchungen«. 

$ 
A. Meifchke, Gartenbaubetrieb Dresden-Laubegalft. »Hauptpreislifte 1929, 
+7, Jahrgangs. Betrifft befonders Azalea indica, Camellien, Erica gracilis, 


Hortensien, Flieder und Cyclamen. 
Ne 


Paul Theobo/dt, Staudenkulturen, Möhringen bei Stuttgart. »Dorten= und 
Dreisliffe über winterharte Stauden, Felfen- und Mauerpflanzen, Heide- 
kräuter, Pellenfträucher, Rankgewäcdle und Farne. 


DAHLIE 


geben jedem Garten Schönheit! 


DAHLIENLISTE 


mit reichem Bildschmuck schönster 
Rasse-Dahlien steht kostenlos jedem 


DAHLIENFREUND 


zur Verfügung und erleichtert die 
Auswahl aus der Menge erprobter 


DAHLIEN-NEUHEITEN 
sowie eigener, berühmt 
gewordener ZUchtungen 

KURT ENGELHARDT, DRESDEN-LEUBEN 
„DAHLIENHEIM' POSTFACH I 


Abbildung der neuen Seerosen-Dahlle „Goldrose" 
letzte und schönste Sorte Schöne’scher Zuchl 
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Fernruf 290] 


D. R. P. Dr. P. Rudolph 
Das einzige Objektiv für 
naturwahre Photographie 


ist Raum- 














Der Plasmat 


stärke über größte Schwie- 
rigkeiten hinweg. 
VerlangenSie ausführlich® 
Beschreibung Nummer 130 
kostenlos. 


Optisch-Mechanische Industrie Anstalt 


Hugo Meyer & Co.,Görlitz sc 


L, Berli n-Weftend, 


fileitung OSKAR KüÜü Berlin-Schöneber®: 
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Lorenz von ı Ehren 


| Nienstedten (Holst.) bei Hamburg D 
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SCMUC- UN Sitte 


RAlpenpflanzen 


Ziergehölze / Heckenpflanzen 
Zwergsträucher 
Schlingpfianzen / Koniferen: 


Preislists gratis und franko 


khristian Wolf, Staudenkulturen 
Unterschondorf am Ammersee 


rer EEE IR EEE LEST CH ET BER r 


(Johs. von Ehren Nachfl.) 
Baumschulen 


empfiehlt 
in gut tuftivterter Ware und guter Auswahl: 


KRoniferen, Rhododendron, Sler, 
Burus Ulzaleen,; Sohtär-Bäume 
‚und «Sträucher / Stämmige und - 
niebere, Hänge: u. Schlingrofen. 

am Tönen Sorten | 


Sierfträucher / Oßftbäume 
in allen Formen und fhönen Sorten 
in ffarter Ware 


Johannis: und. Stachelbeeren 

in ffänımiger u. bufchiger Form, 

Himbeeren, Brombeeren, Erd- 

beeren / Straßenbäume / Heden- 
und - pn en ei: 


— zu ai gr En U 1700 u 


VERZEICHNIS U. PREISAUFGABE 
-AUF ANFRAGE UMGEHEND. 





-B. Suter-I g1 


E Neiken- Kulturen). EERERNGE a: 
Tenero, bei ee [Schweiz] ; 
un | nu een 
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[Eigene hochwertige Neuzüchtungen]. Preis- % 
und SOrtehverseichnie auf ee gratis, # 
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von harter Arbeit bedeutet für den Gärtner, 
Winzer, Landwirt, Forstmann die zweischneidige 
erstaunlich leicht schneidende 


u Pimmals-Tomen" 


(Marke sonne, Mond u. Sterne) ges. gesch, 





Der Schnitt beansprudt nur 1/,-%/, der Kraft einer jetzt ge- 


- brauchlichen Gartenscheere, ist weich, geräuchlos und gatız 


frei yon  Querschung, messerartig glatt, befriedigt also die 

Pötzkeleste Griffe schützen die Hand vor 
Kälte, Handlidhes Format, kleines Gewicht, widerstandsfähige 
Bauart. Kein Verierzen der Hand möglich durh Klemmen, 
Leichtes Auswecseln der oberen Schneide, welche aus aller= 
feinstem Spezialstahl hergestellt ist. Öffnen und Schließen der 


"Scheere mit dem Daumen der rechten Hand ohne Griffwechsel 


und ohne Hilfe der linken Hand. Nr. 1/52, spitze Form wie 
Abbildung, 21 em lang, 5;— RM., Nr; 21ga, mitzelspitz, 21cm 


lang, 5,50 RM. Ersatz-Obermesser 0,50 RM.; ab Heilbrons, 
Verpackung extra. Verlangen Sie unseren reichhal tigen Katalog | 


über alles, was der Gärmmer braucht. 
Nur beste Qualitäten, 


Ybe. dllmome, 
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5; Amaryllis Hybriden 


Dapanische Zewergbäumcen 


N Bien 1. Zimmer #: 

und Genädsbus %* 

i "uara zu Diensten a 
ARTNEREBIL! 

ERICH FISCHER 3 


| " WIESENTHALA.d. NEISSE :: | 
Tshehoslowakei 2 | 
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Vorzuss ) 


_ Wirmaden af fa, 
daß wir unfern Lefern Hefte aus 





tenf&hönheit zu welentlich her= 
 abgeletztem Preile (1920 — 1924 . 
für 0,60 M, je Heft, 1925 für 
0,90 M. je Heft) liefern können. 
Ein genaues Verzeichnisdernod 
vorhandenen Hefte mit Inhalts- 
‚angaben, wiees der Auguli-Nr. 
1926 beilag,wirdaudh auf Wunfd 
| ‚vom Verlag koltenfrei zugelandt. 





Verlag der Gartenschönheit, | 


Berlin-Westend: 


den früheren Jahre ragen, derGars. I 





nokeverflungsmite „FLORA“ 


verbürgt radikalen Erfolg. 


4 Altbekanntes belgisches Mittel, in den großen - 
. Genter Kulturen in allgemeinem Gebrauch. 


E Sowohl für Gewächshans als auch Freiland-Kulturen (Obstbäume) | 


Kanne von 2, Litern RM. 13.— 
De » =" 21. re 
® Br » w 38.— 


_— 
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j Preise verstehen sich frei deutsch-belgische | 


Grenze einschl. Zoll- und Grenzgebühren. | 


j Versand. gegen Nachnahme, falls keine 
„andere : Zahlungsweise 


vereinbart ist. 


Alle Anfragen und Aufträge ‚erbeten an: = 


udo Cremer, Berlin wı5 
; | VERBPREHANG =: 





| Olomutany Post Blansko €. Sl. R. 








ne BR: 1789. 10 Medaillen und Auszeichnungen. 


RER ERLERNEN a 
t Botan. Alpengarten 

| LINDAU (Bodensee) 

i Reichhaltigste Sammlung von 


:Alpenpfianzen 
Felsen- und Mauerpflanzen 


2 Spezlalkultur, Gegründet 1886 - } 
? Dissem Heft liegt eine Auswahliistebeilt 


ÖkonomleratSündermann a; a 


te ee —— ee = 





Kulturen winterharter, aus- 


dauernder Zierpflanzen 


Höchstgelegene Stauden-Großkulturen 
Europas mit subalpinen Klima 
Kataloge’ kostenlos und postfrei. 


GEBRUDER SCHUTZ 


Emm nn 





Ein 


Riesenschlaser 


der Saison sind die diesjährigen 


Chrysanthemum- 
Neuheiten 


deutscher Hochzucht, 





 Luftischiff Graf Zeppelin 


Im Aufblühen ein prächtiges Bronze, Beim Weiter- 
entwickein bis zur vollen Blüte Tiefleuchtend dunkel- 
gelb. Blume sehr groß und fesiballförmig. Gesunder 
kräftiger Wuchs, widerstandsfähig gegen sämtliche 
Chrysanthemumkrankheit, Blüte mittelfrüh. I. Knospe. 


Dr. Eckener 

Farbe ein prachivolles Dunkellila, Rückseite silber- 
farbig. Gedreht breite Pendalen, Lockenkopf Biume 
sehr groß u, fest, Blüte mittelfrüh 1. Knospe. Gutbew. 
Stecklinge 10 Stck. 12.— RM. I Stck. 150 RM, 


Chrysanthomum-NeuheitenT.Massonschnitt 


Porbe Dankeirdna, später cremegelben Schein. Blume 
sehr groß und fest, ‚Übertrifft in der großen hältbaren 


. -und.der späten Blütezeit Dez.-Januar aINTEE Schnit“ 


und Topisorten der Saison. 


Schön Retlraut 


Ein prachtvolles leuchtendes Dunkelrot, Blume mittel- 
grob, zwerghalter Wuchs, 23 cm kräftiger, gesunder 
Wuchs, eine Topf und Gruppensorte,ersien Ranges. 
Blütezeit bereits August. Gut hbewurzelte Stecklinge. 
10 Sick, I.— RM. 1 Stck. 1.— RM. 


eratkianeire starke kerngesunde Waremit festen Topf- 
ballen aus 10 cm. Töpfen.-Gibt in vier Wochen fertige 


Verkaufsware, In den Farben Berliner und Hamburger 8 


Rot und Dunkelrot. 100 Stck. 25 RM. 


. Verlangen Sie mein neuerschienenes Preisverzeichnis 


über sämtliche gangbaren Jungpflenzen speziell 
Chrysanthemum. 


| Harry Leske, Pflanzenversand 


ee ” Dresden 2 


PEN 


Umrantve rülgung 


auf Spört- u.a, Plätzen, 
Gartenwegen, Straßen 
etc.  Unshädiih für 
Menscen u. Tiere. Wirk- - 
lich bewährtes, v. Garten: 
bau-Verwaltungen und - 
vielen anderen Behörden 
bevorzugt.Radikalmittel, 
um Linkraut: total, al | 
auh mit Wurzeln, zu 
vertilgen. / Offerte auf 
Anfrage _bereitwilligst. 


Dr ‚Friedrich & bie., Chemische Fabrik 
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C Berndt 


Baumsdulen 


D Y KH TER 
A ündat 087, _ - 
le 


Gegründet 1854 








Freiburg 1. Sail. 


Verkauf nur an Handeisgärtner und und dergl. 
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Winterhbarte 


Shnit Gmünd 
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Bie Ausstellung „Landhaus ü. Garten“, Gr Gesamtaufban jrem Are, Emit Friedasn sutverlon RS ae deren girtee- 4 
 rlucher Tell von Hermans Rothe ausgeführt ist, selgt in geschlesssnrme, arakitektenischem Kakmon eins Kaike vailständiger von 
E Frindmass & Weher singerichteter Bsariene, sowie eine Pallo vom Einzelstficken, die ser gepfiogte Landhäuser nid. deren 


GErtea verwendbar sind. 
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Reih illustrierter, farbiger Katalog wird auf Anfrage prompt 
GANZ FRACHT- UND ZOLLFREIE LIEFERUNG DURCH GANZ DEUTSCHLAND 


Heckenpilanzen! 


Zirlau 


Post- u. Bahnstation 


WILLY TOLKE 


Re, Asternstraße 37 Fernsprecher Nr. 2700 














Beste Pflanzzeit März / April / Mai. 
Besondersverweise ich aufdie nurin den 
Berndt’schen Baumschulen in Massen 
herangezogenen 


Thuya occident. Sracilis 
vollständig winterhart. 


Auch in allen anderen Nadelhölzern und 
Baumschulpilanzen ist größte Auswahl. 





Ab Januar 1929 Alleinvertrieb «der 


eutenden Woislowizer Siauden- 
kulturen (Arne von Ohelımb). 


Ausgedehnte Kulturen in rauher Vorge- 


la GARTEN- SCHLAUCHE 
„Continental 
liefert zu konkurrenzlos billigsten Preisen 


‚Berlin SW 48 Putikamerstr. 22 
Ferhsprecher Amt Beramann Nr. 2102 






m ee Te. 


en - Buntblättrige Caiadien 
ke enjtauden Kakteen 
h) el le n ses 632 1 58 auden 


€. L. Klissing Sohn 


Barth in Pommern 


FREE 
Bi 


A.C. VAN DER SCHOOT G.M B.H. 


7 71. oo n I — m —— nn m ee 4 an tm 


Großkulturen von Blumenzwiebeln, winterharten Blüten- u und Alpinenstauden Rosen 


HILLEGOM (HOLLAND) 


nah Erscheinen franko zugesandt! 
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- birgslage, daher besonders widerstands- - | 
tähige Pilanzen. | 





Inning ulm a. 0; 








Speziallabrik 


| BÖTIGER &ESCHENHORN S 


BERLIN-LICHTERFELDE 1 
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RE 1830 
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MAX Brise 


ALVESLOHE oistein) 


ELDEEPETTETFSTSITTTTTETETEETTTITTETETTETSETTUNI TEL TETEI 


| Keranzuchtu. Vermehrung der bewähr- | 
tssten Neuheiten des In- u. Auslandes. f 
| GROSSE VORRÄTE | 
hochstämmiger und niedriger Rosen 
alıer Klassen und Jahrgänge. 
| WRREUTERSEHEBERFIEHEIHHUHÄHRNDDEHRTTERERATHETERLENTOUERERTEN 


"Verlangen Sie Preisliste] 





ı Siedlungs- Wirtschaft 


Monatsschrift der be- 
kannten Siedierschule 
Worpswede b. Bremen | 
(Herausgeb.:Leberecht 
Migge), Preis: jährlich 
nur RM, 4.40. Sie gibt 
dem modernen Siedler 
alles: 


rüne Jllustrierte 





Man verlange Probenummer 
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 Winterharte 
Rhododendron 

| ÄAzaleen / Magnolien / feine Gehölze | 
+ Coniferen in reichhaltigem Sortiment 

BAUM- u. ROSENSCHULEN f 

Alwin Neumann. 

Löbau i. Sa. 








Blautanne / Taxus u. Buxus in allen For» 
men / Blutbuchen / Allee» u. Zierbäume 
Schlingpflanzen / Rosen f, Garten u, Park 
Obstbäume i. all. Formen 





HINWEIS! 
Einer Teilauflase dieses Heftes liest 
1 Prospekt des Parus-Verlages in 
Reinbek bei. Die Firma empfiehlt ei- 
nen Zeltliegestuhl, den der Arzt und 
Schriftsteller Dr. Christian Bruhn — 
bekannt durch seine Meisendosen — 
erfunden hat. Er ist ein ÄAllwetter- 
Liesestuhl mit Wänden und Resen- 
dach, ist segen jede Windrichtung ver- 
stellbar, zusammenklappbar und da- 
her leicht fransportabel. 


Dem Juniheft lagen noch 2 weitere 
Prospekte bei: 

Die bekannte Samenkulturen Pape & 
Bergmann G. m. b. H., Quedlinburg 5 
legten ein Sonderangebot bei, das 
eine sorgfältis getroffene Auslese 
wertvoller Zinjahrsblumen enthält, 
die sich zum Schnitt besonders eig- 
nen. Diese Großgärtnerei garantiert 
für echte und gut keimende Samen 
aus Hochzuchten. Die Leser der Gar- 
tenschönheit erhalten auf Wunsch 
das diesjährige Hauptverzeichnis un“ 
entseltlich übersandt. 

Die Firma Gebrüder Dittmar in Heil- 
btonn legte einen Prospekt über ihre 
neuen Himmels-Scheren (Marke: Son- 
ne, Mond und Sterne) bei. Durch er- 


staunlich leichtes und müheloses 
Schneiden, durch die Glätfte des 


Schnittes sowie durch den weiteren 
Vorzug, daß man sich nicht quefschen 
kann, haben diese neue Scheren rasch 
viele Freunde erworben. 

Wir empfehlen die Prospekte der be- 
sonderen Aufmerksamkeit unserer 
Leser. 


Verlag der Gartenschönheit 



















| Kulturen winterharter, aus- | 
| dauernder Zierpflanzen 
| Hödstgelegene Stauden-Großkulturen | 
Europas mit subalpinen Klima | 





Kataloge kostenlos und postfrei. 
EBRUDER SCHUTZ 
lomutany Post Blansko €. Si. R. 
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schützt die 
Obstbäume vor 
Raupenfraß! 
Wernicke’s Raupenleim 
. klebt monatelang 
Wernicke’s Raupenleim 
läßt sich spielend leicht 
auftragen. 
Pfund 1.50 M„ 10 Pfund 14.50 M 
H. Wernicke, Bornim 30, Bezirk Potsdam | 


Vertreter gesucht! 

















ADOLF ERNST 


Moehringen a. F. bei Stuttgart 





Blütenstauden 
Großkulturen 


Anlage, Bepflanzung u. Um- 
änderung v. Staudengärten, 
Mauer- und Steingärten. 
Vorschläge, Beratungen, Bepflan- 


zungspläne. 
Kataloge auf Anfrage kostenlos. 


Österreichische 


; Staudenkulturen %8 Gartengestaltung 


„HELENIUM“ 


Blütenstauden, Alpenpflanzen, Rosen, Dahlien 3 
Weidlingau - Hadersdorf an der Westbahn 
% Gartentehn. Büro: Wien |, Bauernmarkt 8 / Tel. R 38-1-51 
| Verlangen Sie Preisliste gratis! 
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Naturprodukt aus der Bunt- 
sandsteinzeit 





für rote hi 
Tennisplaiz-, Laufbahn w 
Gartenwegdecken 

in höchster Vollendung / Reichspatent 
Erste Referenzen, Prospekt und Ängebot | 
mit Materialproben kostenlos / Versand 
erfolgt nach Ausnahmefrachtentarif 6 


| &. VoigtSohne 
1 Unternehmen für Sportplatzbau / Gegründet 1875 
Fernspr. 587 und 588 / Castrop-Rauxel 2 i. W. | 


Stauden 
für alle 
Zwecke! 





Schnitt-, Schmuck- und Felsenstauden 
Wasserpflanzen und Sumpfpflanzen 
Heidekräuter / Freilandfarne 
Moorbeet-Sträucher / Alpine Gehölze 


Staudengärtnerei 
RONSDORF 
bei ELBERFELD 


Preisliste 
auf Anfrage frei! 
























| 
| 
| 
| 
Sorten, Remontant, Teehybri- 


Pressburger Hreis (Siovakel) | 





PBaumichulen 
Rilsdruff, Bez. Dresden 


% 
Biergehölze 


in beiten und immergrünen Sorten 
Zier-n.Etrafenbäume- Obitbäume 
wir j Koniferen 
Er Bi % 
Breisliftte fEoittenine 


für 
Steingärten, Obst- u. Zier- 
baumanlagen, Gemüselän- 
dereien, Treibhäuser und 
Radikalentwässerungen 
für 

Parkanlagen, Friedhöfe, | 
Sportplätzeusw.aushodpo: f 
rösen Betonkonstruktionen, 


Tennisdecken 
liefert 


fd. Hludihuhn & Co. | 
Fabrikation hochporösen Betons | 


1 Wiesbaden,Kaiser Friedrichsring53 | 


4 Man verlange Prospekte u, unverbindliche | 
Kostenansdiläxe 
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Dosar der Grälin 
Marie Henriette Chotek 
bietet starke Rosenpflanzen u. 


Reiseran,solangeVorratreicht, 
von allen älteren und neueren 





















den, Luteahybriden, ferner ca. | 

130 Sorten herrl. Kletterrosen | 

| | auch ganz winterharte | 
400 SortenParkrosen, meistlei- 
der gänzl. unbekannt, endlich 
Polyantha und Bengalrosen. 
Reichhaltiger, interessanter und übersiehtlicher 
Katalog wird gern zur Verfügung gesielli 


Billige Preise | 
Dolna Hrupä bei Irnava | 


7 —— 


EB 


Ausgedehnte Kulturenv.Obft- 
b und Zierbäumen, Sträucer, 

Br Koniferen, Rosen, Stauden. I 

2 Spezialität: | 
Starke mehrmals verpflanzte, | 

tragbare Obftbäume und [hat- 

tenipendende Zierbäume. 

Illustrierter Katalog zu Diensten. | 


Brühl-Köln/Rhein 


vn nn Fe 


Jat. Retorams Sühne AU. Delle (Rhlü) | gemresree: 


800 Morgen Baumschulenareal / Obst-, Allee-, Zierbäume u.Sträu- 

cher, Koniferen, Rosen- und Beerenobst / 62 große Gewächshäuser 

Palmen, Lorbeerbäume, Dekorationspflanzen / Billigste Preise, 
größte Auswahl. Inhaber höchster Auszeichnungen. 


Preise auf Anfrage 








% und Gewähsbaus % 
:i Listen zu Diensten E 
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 410.JAHR /HEFT7 JULI 1929 


IGARTENSCHÖNHEIT 


eine Zeitfchriff mit Bildern 
für Garten= und Blumenfreund 
für Liebhaber und Fadbmann 
in Gemeinfbaft mit Karl Foer/fer 
und Camillo Schneider 
herausgegeben von Oskar Kühl 


& 
Inkalt des Juliheftes: 


Jeite 
Margarete Windthorft / In der Kühle nad 
Mitas7-S-Bilder 2 EA 1 u 5 7 
Clematis Jouiniana /Bild ......... 255 
Guftav Ammann / Blumenterraflen / Mit 
3 Bildern und Zeihnung .......... 256 
Gartenbilder: Blenberie im Hamburger | 
Stadtpark / Ein Rolenbogen mit Carmine 
Pillar / Aus dem Rosarium von Grave- 


reaux / Rofenumfhlungene Gartenpforte . 253 
Ernft Graf Silva Tarouca / Meine Lieb- 























































INSENHSFME Bid. a ie eures 260 
Aksel Olsen / Seltene Rhododendren /Mit 
ige I Ei dat 261 
ritz ya / Roscoea / Mit 5 Bildern 262 
Steingarten- Pflanzen in den Hocdalpen 
ee ee ee ee 264 
Tatiana Warfcher / Die Gärten von Pom- 
pejil/ Mit ı4Bildern... ...:. 2... 266 
Gartenaufgaben 
Karl Wagner / Übergang vom Haus zum 
Garten / Mit Bild und Zeichnung ..... . . 269 
Aus dem Blumengarten der Literatur 
Rofen-Anthologie ............- = 270 


GARTENARBEIT UND BLUMEN- 
PFLEGE 


Georg Riefh / ee im Rofen- 


garten 11 7 Mir Bild Sn 000 05 2.00 271 
M. Geier / Von den Rankrofen .... .. 272 
Aus der Werkfiott der Pflanze 

Karl Wagner / Wurzeln... ....:.. 273 


Die Pflanze in der Wohnung 
Mathilde Gröber: Kakteen in der Stadt- 
wohnung / Elliy Peterlfen: Ein Blumen- 


fenfter / Mit z Bildern... ....:.... 274 
Handwerkliches | 
Karl Wagner / Der Maulwurf ...... 276 
Clematis Jouiniana ....... EEE 1: 
GARTENRUNDSCHAU 


Aus Briefen an die Gartenfhönbert 
Zum Heidegarten / Um ein Walferbeken 277 
Neue Bücer 


Kulturarbeiten / Praktifhe Kakteenpflege 
Praxis im Obftgarten / China— Mutter der 
Gärten / Die gelben is / Iluftrierte _ 
Flora von Mitteleuropa / American Dahlia 
Society / Paka-Wanderzäune ...... 285: 
Chronik | 
Jubiläum der Revue Horticole / Jubiläum 
der Zirlauer Baumfcdhulen / Amerikanifche 
Iris-Gelellfhaft / Deutliche Kakteen-Gefell- 
(haft / Deutfche ee Gefellfhaft 
kKullgarlen 5 2 26 era 2883 
Zeitfhrifien -... r . 291 
FARBIGE BILDBEILAGEN 
Polyantha-Rose Joseph Guy / Teehybride 
Mac Arthur 
Widuraiana-Hybride Hiawatha / Multiflora- 
Hybride Marie Henriette Gräfin Chotek 


& 

Monatlich ein Heft 
Bezugspreis für das Vierteljahr 4.75 RM. 
Preis des Einzelheftes 1.75 RM. (einfchließ- 
lich Verfandkoften) 

Polticbeckkonten: Berlin 76290 
Wien 130791 
Zürih VII 8421 


Prag 79596 
'Laibah 20355 


Warfhau 191291 





Velrdernttenkhönket :F m.b.H. 
Berlin -Weltend / Akazien-Allee 14. 
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AALEN 


WETTE ET 





/ n der 1921 von Nontn gezüchtefen Pofyantharofe Jofephb Guy ıff dre/er 
4 jetzf fo beliebten Rofenklajle ein neuer Stern erjtrabit. Ste ftellf gewijler- 
maßen eine veredelte Rödhätte dar undübertrifft diefe durch größere, feuchten: 


dere Blumen und üppigeren Wuchs. - bild C. 5. ber Kordes in Sparrieshoop 





nter den Leehybriden gibt es nur fehr wenige höhere Beetrofen, die an / 
Wuchskrafi, Gefundheit und Bhähwilligkeit mit der bereits 1906 dem 


Flandel übergebenen Sorte General Mac Arthur wetteifern können. Sie if 
/ immer noch eine Roje erfien Ranges. - Bild C. 5. in Janovice Vrcbotovy 
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Clematis Zauberftern und Stiefmürtterchben. - Bild A. M. 


Im Juli 


MARGARETE WINDTHORST / IN DER KUHLE NACH MITTAG 


IE Tauben, meine lebendige Gartenfreude, geben mir mit ihren 
Flügeln das erfie Zeichen: es läßt fih nach der Glut des Juli- 
tages draußen wieder atmen. Wenn der blaue Schatten vor 

meinem Fenfter herfällt, [chaue ich auf von meinem Tilche. 

Heute blieb alles tumm draußen, keine Hand hat fih zur Arbeit ge- 
regt, kein Gedanke [ich gelorgt. Den Ralen überließ man dem Sonnen= 
brande, die Rabatten und Beete mußten ihr Scicklal allein tragen. 
Wenn die Blumen Taubenflügel hätten, wäre wohl nichts auf leinem 
Schaft geblieben, und die Fenfteriim[e wären überkränzt gewelen, reicher 
als zur Zeit der blühenden Glycinen, freilih am Morgen nur auf der 
Welftfeite des Haufes, am Nachmittage auf der öftlihen Wand, wie auch 
die Tauben den jeweiligen Schatten zu finden und lich danadı zu ver- 
ändern willen. Doch was Wurzeln hat, mußte in feiner Erde ausharren 
heute, und da er[pähe ichs auch gleich mit dem erften hinausichweifenden 
Blick: Die hohe goldene Sonnenleherin, die geltern als erlie der Riefinnen 
erblühte, hat eine große Schau in fih aufgenommen, ihr Gelicht leuchtet 
davon und blickt zu mir herauf in geheimnisvollem Gruße. Daß ihr die 
Blätter ein wenig Ichlaff geworden lind, ift nur wie ein leiles Müdelein 
des Körpers, wenn der Geilt arbeitete in feiner Welt. 

Ehe ich mich rufen lafle auch von den Blumen, muß ich den Tauben 
Antwort geben vom Penfter aus. Sie haben ihren Flug um das Haus 
herum und hin über die Gärten [hon beendet, find eben zur Wiele 
abgefchwenkt, um fih draußen in den Äcern zu ergehen. Da pfeife ich 
ihnen, und fie biegen wieder um, die Flügel wie Möven im Gleitfluge 
haltend, fo dicht an meinem Fenfter her, daß ich nach ihnen greifen 
könnte, Nachdem wir lo unlere abendliche Auslprache hin und herüber 
taulchten, geben wir einander frei, und ich trete hinaus. 
Es ilt eine leile Regung in die Luft hinein gekommen, die wie die (hwere 
Welle eines von Ufern gehaltenen Wallers den Raum zwilchen den 
Hecken wieder zum Leben erweckt, Nicht nur, daß ein Windzug leine 
milde Strömung bringt, ein Vogel, der lich [till hielt in den Stunden des 
Schweigens, fliegt vom Birnbaume auf, und der Zweig [chaukelt. Im 
Spätlonnenftrahl unten vor der Haustreppe tanzen mit goldenen Leibern 
die Mücken. Das ift gar, als lei die Luft felber vom Wirbel erfaßt. Es 
wacht auch ein Wiederneuwerden unter den Blumen auf. Bei ganz ltillem 


Schauen fallen Phlox und Dahlien fih von mir beobachten, wenn fie 
nun nach der Glutlähmung des Tages die Köpfe heben. Und wie Worte 
hin und her, wenn Menlchen untereinander [ih etwas zu lagen haben, 
jeder aus leinem Willen und Geilte heraus, geht in den Beeten das Spiel 
der Farben zueinander hin in einem heimlichen Spenden von einer 
Staude zur andern. | 

Während ich weiter hinab lteige und fKhreite, fällt mir ein, daß mir in 
der heißelten Stunde des Mittags die Erinnerung kam an den kälteften 
Tag des vergangenen Winters. Wünfchte ich mir nicht gerade jene herbe 
Zeit zurück, lo lann ich doch, wie es wäre, wenn man das Heute und 
das Damals miteinander vermengen könne. Ich dachte mir den Garten 
als Schale, in die hinein man beide Tage werfe und glaubte aus der 
Milchung ein Erträglihes [ih geltalten zu [ehen. Aber die Not des 
Mittags ilt [hon vergellen in diefer Stunde, die mit dem Hauch aller- 
erfter Kühle den Atem wieder leichter macht, und mich reut mein Ge- 
danke, denn Lauheit hätte vielleicht in jener Schale gelegen; und Gott 
hätte meinen Garten ausgelpien aus feinem Munde. Da ich jedoh warm 
war heute, lagt es mir nicht, daß Gott mir nahe ilt im heiligen Raum 
zwilchen den Hecken? 

Nun lalle ih mich rufen von den Blumen und trete hin zu den Einzelnen. 
Die Rolenhecke zwar will in ihrer Millionenfülle als ein Ganzes ge- 
nommen werden. Wenn ich lie alle Jahre fo blühen [ehe rings um den 
londerlich eingehegten Staudengarten, zwingt fie mir immer wieder den 
Gedanken auf an einen Dornröschenfclaf, und fo oft ich oben an meinem 
Tifh über meinen weißen Blättern finne und mir Reime pflüke aus 
meinen Blumen, ilt mir’s, ein erwachend Auge [chlage fich auf aus diefem 
Gartenlande. 

Bei den Dahlien gibt es kleine Arbeiten zu tun, wegzulchneiden, was 
verblüht ift, um den Knofpen leichtere Entfaltung zu geben, Verftreutes 
aufzulammeln, Hummeln haben fih [chon auf der weißen Nebelthau 
und in der Farbenkönigin zur Ruhe eingerichtet, und ich [age ihnen frühe 
Gutenact. Eilends nehme ich mir auch ein kleines Examen ab, frage 
die Beete hinauf und herunter nah den Namen, Wie fie mic alle an- 
[ehen, genannt werden wollen: Feuerbulh, Zauberin und Dichtertraum, 
auch Lucifer, den fein Ihwarzgrünes Laub mir leicht verrät, und aus 
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feiner Verwandtfchaft die Freudenlonne, Aber halt! Da muß ich doch 
eines der gelben Schildchen ziehen und nachlelen. Heimweh? Daß man s 
vergellen konnte. Bin ih nun durchgefallen? 
Die Rabatten haben Ihon reihe Feftwochen hinter fih. Riefenmohn 
hat feine Schalen ausgelchüttet, Lupinenfakeln find verflackert, Him- 
melsleiter hat ihr hohes Ziel gefunden. Als der Diptam blühte, lebte 
man feinem Tage, mochte bei feinem Duft an nihts Neukommendes 
denken. Nun fie alle hingegangen find, [ehnt man ihn nicht zurück, denn 
das Köftlihfte im Blütengarten ift immer die gegenwärtige Stunde, So 
[chenke ich mich heute hin an Ritter[porne und ihre Freundinnen im 
Beet, die Kirchenlilien, an die Büfche der Spiräen und an den Phlox, 
die lodernde Flammenblume. »Sommerkleid« [teht heute mit leinem 
Namen am redten Platze da, »Firmaments nimmt für einen Augenblick 
meine Seele auf. 
Ich gehe weiter und es freift mir die Hand. Die großen weißen Sommer- 
margeriten, geltern noch Knolpen, find zum vollen Erblühen gekommen. 
Wie aus den flimmernden Funken des Mittags in ihren einzelnen Blüten 
zu kleinen Sonnen geworden, ftehen fie nun ftille da, leuchten aus der 
Goldfheibe ihrer Mitte, firahlen mit dem feinen weißen Blätterkreile 
ihrer Randung. Ich halte überrafcht an wie vor einem Weltwunder. Man 
glaubte, da man heuer nicht [chaffte zwifchen den Beeten, kein Unkraut 
zupfte, keine laute Arbeit mit Geräten trieb, der Garten lei der Ruhe 
und dem Stillftand überlallen gewelen. Doh kündete mir niht [dhon 
zuvor die Sonnenblume, die hohe Seherin, daß fie den Tag nütze im 
Lebendigen? | 
Da faßt mich Unruhe, und im Drange zur Geltaltung wirbeln meine 
Gedanken zwilchen den Blumen hin. Unzulänglich will mir fcheinen, 
was da ilt, und ih möchte Neues hervorrufen. Dort, am Ende des 
Staudengartens, wo die gelbe Frühlingsweide in diefen Sommertagen 
lo ftumm die Zweige hängen läßt, als gäbe es nichts mehr zu künden, 
könnte an ihrem Platze nicht ein kleiner Tempel ftehen? Säulen follten 
ihn tragen, über der Mitte des Daches müßte eine Goldkugel blinken. 
Lau ftreifender Windatem rührt die Weidenzweige an, daß fie [o [hau- 
keln, als [chüttele die Stumme den Kopf über mich, und ich fchleiche 
mich leile durch die Heckenpforte weg in den Naturgarten. 
Die Farne an der Grabenbölchung geben mir die Ruhe wieder, ihre 
Friedenshände lirecken fie nach mir hin. Der Trichterfarn hält fih lo 
geöffnet, als wolle er bei meinem Vorübergehen meine Gedanken und 
Wünlche auffangen und in fih bergen. Die Immergrünen halten fih 
tiller, wie wartend auf eine Zeit, die bei entblätterten Bäumen und ver- 


Prunkwinde „[pomoed 
rubrocoerulea Hiım= 
melsblau”, identifch 
mit I. tricolor Heaven= 


[y Blue. - Bild C. 5. 


[chneiten Beetenärmer 
it, ihnen aber die 
Sprache lölt, 

Wie ich lie alle ihre 
Wedel lo nahe der Er= 
de hinhalten [ehe — 
auch der Königsfarn 
nur ein Diener im 
Kreile feiner Sippe — 
kommt mir die Erin= 
nerung an ihre ftolzen 
hohen Palmenbrüder 
im Süden, unter denen 
ich in den Lenztagen 
wandern ging. Dod 
darf ich meinen Gar- 
ten hier im Nordlande 
anklagen wegen grö- 
Berer Armut um ih- 
retwillen? Wie viel 
heimlihe Kraft liegt 
verborgen inden We= 
deln unlerer Farne! 
Denken wir noch da= 
ran? Unfern Ureltern 
auf dem Lande dien- 
ten fie als Krankenheil 
mit ihren gedorrten 
Blättern. In viel älte- 
ren Tagen, als die Zwerge durch unfern Unglauben und all unler heutiges 
Bellerwillen noch nicht verdrängt waren — als die Natur nod inniger zu 
uns [prach, weil wir [elber naturhafter waren —, wußten lich die kleinen 
Männer unfihtbar zu machen, indem lie Farnlamen in ihre Schuhe Itreu= 
ten, und fliehen auch mal eine Handvoll an die Menichen aus, denen 
fie wohlwollten, Da wir in dielen neuen Tagen dem Grunde langlam 
wieder näher kommen, wieviel Geheimnisvolles, Altverfchüttetes und 
noch nie Gelöftes wartet wohl darauf, fih uns zu künden!-Im Garten 
wird es uns Sein Letztes und liefltes zu enthüllen haben. 

Wohltuend nah meinem Wege durch das Sonnenland drüben iit mir 
im Naturgarten der Schatten der Roßkaftanien und der alten Linde, die 
ihre Zweige zu einem natürlichen Laubengange auf den Ralen nieder- 
lenkt. Die weiße Bank hat heute eine belondere Einladung an mid. 
Die Sonne ift weiter gerückt, und die Haustreppe liegt jetzt im Schatten, 
die Mücken haben ihren Tanzplatz in den freien Lichtfleck über dem 
Ralen verlegt. Chaotifh will es uns [cheinen, wenn wir fie lo wirbeln 
fehen gleich Trunkenen, chaotilh, weil wir felber den Rhythmus nidıt 
mehr in uns tragen und die Ordnung ewiger Geletze, die den lanz 
jener goldenen kleinen Tierleiber zum abendlichen Gottesdien/t macht. 
Einmal, weit hinter der Zeit, war aud unfer Tanz fo ein Dienlt vor Gott. 
Einmal, als wir die Bindung noc trugen, war all unler Tun der Aus= 
druc eines Religiölen, eines Heimwehs nah Gott. Alle Lieder klangen 
in ihm, Teppiche breiteten wir, daß uns das Erdhafte nicht an [ich ziehe, 
was wir bauten, wurde zu Altären. Wie mögen da unlere Gärten in 
der Schau des Himmels gelegen haben? Die Führenden in jener Zeit, 
die Priefter und Könige waren, Richter und Ärzte zugleich, lollten lie 
nicht auh — die Gärtner gewelen lein? 

Ein feifes Erfhreken durchfährt mich. Ich mag nicht aufiehen, denn ich 
weiß ja wie es mir eben erging: Prüfe ih mic, [o erweilt fihs, dab ich 
des Heimwehs vergaß)! 

Aber hord, da jubelt leile der Garten auf im Liede der abendlich be= 
tenden Goldammer, Und [chau, die Rafen halten ihre Teppiche gebreitet, 
die Blumen in den Beeten [tehen wie auf Altären der Natur. 

Ein köftlihes Wort fteht im Buche der Bücher, in der Schöpfungslegende 
gelchrieben, der erften und ältelten Gartenkunde. Da geht Gott »in der 
Kühle nah Mittags in feinem Garten luftwandeln und ruft nach dem 
Menfhen. Wer fih im Lärm der Zeit die Stille des Herzens zu be= 
wahren wußte, wird in der milden Abendftunde im heiligen Raume zwi= 
(hen leinen Hecken noch einen 3% Seite 255: Clematis Jouiniana 
Edoklang davon vernehmen. (Sieb. Seite 276), Bild Heydenrei®. 
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GUSTAV AMMANN /BLUMENTERRASSEN 


IE fonnige Halde des Zürichberges ift bis zum Waldrand hinauf 
überlät mit Villen und Landhäufern, denen meiltens Gärten vor- 
_ gelagert find. Sie alle hauen auf die Stadt und den See hinunter. 
Die langgeftrekte Kette des Ütliberges begrengt das Bild. Seinem 
dunklen Grate folgend [hweift der Blick in die Vorberge, um im [chnee= 
bedeckten Alpenkranze einen Ichönen Abfhluß zu finden. 
Im Frühjahr wurden im neuen Haufe Tapeten herausgerillen, Wände 
durhbrodhen und neue Leitungen gelegt. Die Liegenfhaft hatte den 
Belitzer gewechlelt. Auch im Garten ging alles drunter und drüber. Da 
lag vor dem Haufe eine Gartenterralle, eingeengt durdı dünnwandige, 
hohe Brüftungsmauern, und ein wuctiges Pergolaltück Itellte [ich plump 
mitten in die Ausliht. Ein Rhododendronbeet, um welches lich ver= 
lorene Schrittplatten reihten, füllte die Mitte, während auf der Hausleite 
hohe Rofenftöcke aus dem Ralen emporragten. Seitlih beengte ein Wald 
von Pyramidenpappeln, Birken und Rotdorn den Raum, der nodı 
für Blumen vorbereitet [dien. 
Blumenterrallen an Stelle des Be- 


[tehenden zu [haffen, war die Äuf- 
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in der Längsrichtung zu erzielen, wurden die neuen Blumenterrallen 
bis gegen die Straße hin verlängert und ihre leitlichen Teile gegenüber 
dem Mittelteil etwas erhöht. Das [ymmetrifche Gebäude verlangte die 
Betonung der Mitte. Durch Anlage eines rechteckigen Seerolenbeckens 
und durch eine Freitreppe, die in der Hausachle zu ihm hinunterführt, 
ft diefem Verlangen Rechnung getragen. Im Wallerlpiegel kreuzt lich 
dann die Queradıle der Gärten, deren Ausbau eine gewille Wirkung 
zu verlprechen fhien. Die etwas hohe Hausterralle bedingte dann eine 
Staffelung der Übergänge zu den Gärten mit beidleitigem arditek- 
tonifchem Abfchluß, mit einer Pergola gegen den Nachbar und mittels 
einer Mauernilhe gegen die Straße. Die Ihmale Vorterralle leitet zum 
vertieften Mittelteil mit Wallerbecken über. 

Daneben haben Wünfche der Bauherrfhafl, mit Ausnahme etwa der 
willkommenen vielen und fchönen Blumen, die da blühen [ollten, das 


Werk nicht unnötig belaftet oder feine Durchführung erfchwert. Doch 
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war unbedingt frei zu halten, da= 
gegen ein guter Ablchluß beid- 
feitig lowohl gegen Straßenein- 
fiht wie den zuerwartenden Nach IE 
bar erwünldht. Diefe leitlihen | [5:73 
Absrenzungen verlangten jedod 
eine architektonilhe Ausbildung, 
um einen guten Übergang von 


Haus zu Garten und Landfhaft 


zu bilden. Dorn 
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alten Terrafle annehmbarer und ° 















SSessssa 
Damit neue Terrallen angelegt _— 
werden konnten, die zu dem gro» Er m| 
Den, wohlgebauten Landhaufe in (es s IISETTTR Ä 
engerundharmonifherBeziehung ° Hl messe 4: i— En 
ftehen lollten, mußte alles vom | sel EZ 5% ee 
Beftehenden bis auf die Grund-= = N rd Mr, 
mauern heruntergerillen werden. seen 
Um die Breite der vorgelagerten DES ee ee = 


in bellere Verhältnille zum Haufe 
zu bringen, auch um größere Tiefe 
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war an Blütenftauden im erlten Jahr nicht mehr zu denken, und infolge 
unliebfamer Verzögerung durh Bauhandwerker und Lieferanten kam 
der Juni heran, als man endlich zur Anpflanzung Icreiten konnte. :*} 
Die vorgelehenen Buchsheken waren gerade noch rechtzeitig in den 
Boden gekommen, ohne den neuen Trieb einzubüßen, die Steinplatten 
für die Wege fehlten immer noch, die Sonne brannte, die Erde glühte 
und war hart wie Stein. Mit was nun die Gärten bepflanzen, das war 
die große Frage. An die üblichen Gruppenpflanzungen wollte und durfte 
man nicht denken. Sommerflor! Ein Relt Kapuzinerkrellen, in Töpfen 
gezogen und im Kalten bei engem Stand lang geworden, rund um das See- 
rofenbecken gepflanzt, knickte erbärmlich zulammen, Chrysanthemum 
segetum, Fucdhsfhwänze, bis 60 cm hoch geworden, neigten gleichfalls 
trauernd das Haupt. Letzte Tagetes pumila-Sorten und Amerika-AÄlftern 
widerltanden am be- 
(ten, während Tagetes 
signata wieder lang 
aufgelchollen war. 
Chabaudnelken und 
ImpatiensHolstii,von 
ilbrigemGnaphalium: 
laub gefaßt, mußten 
die (hmalen Rabatten 
längs den Buchshecken 
füllen, Zum Glück er- 
labte ein Gewitter- 
regen die hingewelk= 
ten Scharen, und Bo- 
denbedekung nebf 
häufigemlüberbraufen 
lowie einige taufrilche 
Nädte vermocten 
die meilten am Leben 
zuerhalten. Daßfiebis 
zum Herblt noch diele 
Blütenfülle zu bringen 
vermocten, wagte 
man damals kaum zu 
hoffen, Doch die Vi- 
talität dieler Sommer- 
blüher ift einfah er- 
(taunfich! 

Uppige Blätter von 
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Ricinus, mit Feuerlilien zulammen aus Töpfen ausgepflanzt, flankieren 
die Ireppe zum Wallerbecken, wo lich rote und gelbe Seerolen auf dem 
Waller wiegen und Pfeilkraut herausfticht. Tuffs von roten und gelben 
Cannas, abwechlelnd auf der Vorterralle gepflanzt, von hohen Tagetes 
erecta umgeben, [ind von Löwenmaul, gleichfalls in Farben gehalten, 
unterbrochen, während kleinblumige Zinnia Haageana die Hausrabatte 
zieren. Dimorphotheca aurantiaca, mit kleinen blauen Pomponaltern 
durchletzt, begrenzen dort beidleitig den Weg. Zur Begrünung von Mauern 
und Pfeilern wurden Sclinger und Ranker herangezogen, Tecomen und 
gelbe, rote und weiße Jasmine, frühe Clematis, auh Sommer- und Herbft- 
blüher, Rolen wie Paul’s Scarlet Climber, American Pillar und die glän- 
zend belaubte Alberic Barbier neblt wildem Wein <Ampelopsis Engel- 
manni, Veitchi undHenryana), doch hat Minalobata, an Holzfpalieren der 
Hausterralle gezogen, 
fie alle in Schatten ge= 
ftellt. Erft Ipäter Froft 
hat dasBlühen jäh be= 
endet. Inzwilchen ha: 
benBlütenltauden,Ro: 
[en und Rhododen- 
dronihren Platz einge= 
nommen, die den end- 
gültigen Schmuck der 
% Gärten bilden lollen. 
m, rn Mit Knollen und Blu= 


A an 
A on ne 


a # REST; | menzwiebeln wurde 
a RTL ls nicht gekargt. Spa= 
Te nilche,holländifcheund 
u englifche Iris, früheund 
[päte Tulpen, blaue 
Scilla,Narzillen, Äne- 
mone fulgens, Chio- 
nodoxa und andere 
[ollen neben Primeln, 
Doronicum undMyo- 
sotis palustris den 
Auftakt bilden, ob= 
gleih dann beftimmt 
die Gärten im näch- 
ftenSommeraudnidt 
annähernd lo üppig 
fein werden. 
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Rofenbeete im FHlam- 
burger Stadtpark 


7 ur Rofenzeit fohnt es 
ficb die Änfagen nahe 
dem Hauptreffaurant im 
Hamburger Stadtpark zu 
durcbwandern. Eine Fülle 
von Motiven tritt uns bier 
entgegen.Ver/uctfich doc 
Gartendirektor Linne im 
Verein mit feinen ausge 
zeichneten Mitarbeitern 
Piernach manderRicbtung 
hin. Unfer Bild zeigt ei- 
nige Beete mit der hierfür 
ja geradezu unübertreff- 
lichen Polyantbarofe Gruß 
an ÄAaden. Seit bereits 
zwanzig ‚Jahren iff diefe 
hberride Züctung von 
Geduldig im Handel und 
alljährlich beweijf fie von 
neuem ihren Gartenwert. 
Unermüdhb entwickelt 
fie von Sommersbeginn 
bis Sommersendeibregro: 
Ren Herlchfarben =gelbli- 
chen Blumen über dem ge: 
Junden, ganz unempfind= 


lichen Laub. - Bild C, 5. 
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Ein Rofenbogen 

mit Carmine Pillar 
se Rofe verknüpft hier 
gleibJam Garten und 
Haus. Was wir fehen ıfi 
keine eigentliche Schling= 
rofe, Jondern eine ranken: 
de Remontantroje, Car= 
mine Pilar oder Paul’s 
Carmine Pillar, eineZüdh 
tung von G. Paulaus dem 
Jabre 1895. Sieträgt aber 
multiflora= Blut in lich und 
blüht recht früh. Ihre gro” 
Ren, einfachen, Rarminro: 
fafarbenen Blumen kom- 
men natürlich in einer 
/hwarzweißen Wrederga” 
benichtrecht zur Creltung, 
in Wirklichkert find fie von 
fehr hohem Farbenreiz. 
‚Jedenfalls follte der Gar 
tenfreund und Rofenlieb- 
haber mit [olcben Motiven 
nicht Bargen, wenn auch 
Winter wie der letzte diefe 
Pracht zerfiören oder we” 
nigftens auf,Jahre zuriick 
fetzen können. - Bild A. 
M. im Garten B. Körting: 








Aus dem Rosartum 


von (GGravereaux 
Jr dem berühmten Ro/en- 


garten von P. Grave=- 
reaux in L’Hay, aus dem 
das hier gezeigte Motiv 
Mammt, der /bon früher 
bier (VIII. Band, Seite 
27 9)kurzge/bildert wur: 
de, blühte zur Zeit des Be- 
Juces gerade eine Rofe, 
die im allgemeinen Jelten 
anzutreffen ift: die Daw= 
son-Rose oder Rosa Daıv- 
soniana, eine Hybride der 
Rosa multiffora mit Ge: 
neral Jacgueminot, die 
im Jahre 1888 von „Jach- 
sonDawsongezogen wur 
de. Sie ı/f eine der frübe- 
ten unter den Rankro/en 
und recht reizvoll mit 
ihren großen, rofafarbe= 
nen Blüten. Gravereaux’ 
Sammlungen bergen man 
che Khböne Formen, die wir 
bei unsnichtmehr kennen. 
Der Liebhaber kann mit 
ihnenauch im kleinenGar: 
ten wirken. -— Bild C. 5. 
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Rofenumfcblungene 

Gartenpforte 

1: fbön können doc 
in guten Jahren die 
Schlingrofen fein! Selbft 
ein Motiv in Schwarz= 
Weiß fäßr uns ihre Prachr 
ahnen, diedurch die Farbe 
zu uns [pricbt. Zwei fehr 
bekannte Sorten Jehen wir 
auf diefem Bilde: Die alte 
fadsrofaDorothy Perkins, 
eine amerikanifche Züdz 
fung, die audb als Pink 
Rambler gebt, und da= 
neben ihr weißer Sport 
White Dorothy oder White 
Perkins, die 1908 von 
Cant in England in den 
Handel gebracdt wurde. 
Beide find ausgezeichnete 
/ypen kleinblumiger Wi: 
Ähuraiana=-Hybriden und 
gehören zuden/päten Bl: 
bern, was ihren Wert no 
ffeigert. Welden Reiz er- 
halten durch Joldbe Ro- 
fen die einfachfien Mo- 
tive. - Bild Herbert Gra, 
Schafgotfb in Purgftall. 
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‚EI meiner Vorliebe für Gehölze, die fih durch zierende Früchte 
auszeichnen, kann ih Caficarpa, die Shönfrudt, nicht uner= 
wähnt lallen. Diele [ommergrünen Sträucher find gegen ftrenge Kälte 

empfindlich, verdienen aber an warmen, gelhützten Plätzen gepflanzt 
zu werden, da C. Giraldii und C. graci[is mit ihren Ihönen, anilin- 
violetten, kleinen Früchten im Herbft fehr auffallende und hüblde Er- 
[heinungen find, während C. americana var. alba weiße Früchte hat. 
Calophaca wolgarica if ein [höner Steppenltraud, den ich hier leit 
dreißig Jahren in voller Sonne als Fellenftraudı behandle, und der mich 
immer wieder mit feinen (hönen goldgelben Blütentrauben erfreut. 
Cepbalantkus occidentalis foll eigentlich einSumpfgewädhslein. Wenn 
man über [oldhe Stellen verfügt, wird er es ohne Zweifel dankbar 
empfinden, wenn er in guter, feuchter, [hlammiger oder mooriger Erde 
ftehen darf. Als Anfänger pflanzte ih Cephalanthus ahnungslos in 
gewöhnliche Erde, und lie blühten trotzdem mehrere Jahre lo reich wie 
möglich. Dann gingen fie ohne erlichtlichen Grund ein, lo dal ich lie 
[päter, klüger geworden, an einem ihrer Natur befler entlprechenden 
Standort gepflanzt, wo fie allerdings üppiger gedeihen und hoffentlich 
länger leben werden. Mit [feinen zahlreichen, kleinen, weißen Blüten- 
köpfchen it er ein hübfcher Zierftrauh, um lo wertvoller, da er im 
Spätlommer blüht. 
Von den [hönen Ciftusrolen kommt für uns nur Cistus /aurifolius 
in Betracht, der mit [einer glänzenden immergrünen Belaubung und den 
großen weißen Blüten eine außergewöhnlihe Zierde der Anlagen ift. 
An [ehr gelhützter Stelle in wärmfter lonniger Lage hält er oft Jahre 
lang aus, bis ihn doc ein ftrenger Winter umbringt. Es fteht aber Ichon 
dafür, es mit dieler prähtigen Pflanze immer wieder zu verfucen. 
Citrus trifoliata habe ich vor vielen Jahren aus Oberitalien mitgebracht, 
wo lie als recht wehrhafte Heckenpflanze verwendet wurde. Ich habe fie 
Iowohl in voller Sonne als im Halbf&hatten gepflanzt, immer bewährte 
ie lich als winterhart, blühte aber nur felten und fruchtete niemals. Ich 
mußte mich allo mit dem ftolzen Bewußtfein tröften, daß in meinem 
Garten Zitronen wachlen. Wem diefer Troft genügt, pflanze fie eben- 
falls. Ich glaube aber, dal) aus Deutfchland oder Nordfrankreich bezogene 
Exemplare williger blühen dürften, dann hätte man mehr Spaß an [einen 
Zitronen, denn ihre weiße Blüte ift hübfeh und wohlriechend, und ganz 
ausgelchloflen ift es ja nicht, daß fie auch einmal ihre kleinen gelben 
Frücte produzieren. | 
Die Ckethra alnıfolia und barbinervis find hier winterhart und ge= 


Dapbne arbuscula. — 
An Eat Bild C. 5. in Nyms 
® ei vr 5 FF 5 « in ” = \ 
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deihen an etwas ge- 
[hützten, womöglich 
halblchattigen Plätzen 
vortefflich, Beide lınd 
hübfchbelaubte, reich 
in weißen Rilpen blü-= 
hende Zierfträucher. 

Die Cytisus find alle 
hübfche, mindere, bu- 
[hige Sträucher, dielich 
belonders zur Bepflan- 
zung von 
trockenen, lteinigen 
Hängen und Felspar- 
tien eignen. CL. prae= 
cox, kewensis, nigri= 


[onnigen, 


cans, birsutus, Su= 
pinus und andere ha- 
ben lebhaft gelbe Blü- 
ten, ebenlo C. decumr 
bens undC. Ärdoint, 
die aber niederliegend 
und nur zo bis 3o Cen= 
timeter hoc find. €, 
albus Cmultiflorus), 
C. /eucanthbus, und 
die viel niedrige var. 
schipkaensis blühen 
weiß, aber der [chönfte 
von allen ilt der rot- 
blühende C. purpureus, der fich lelbit auslät und in wenigen Jahren 
ganze Flähen zu überziehen vermag. In der Blütezett (Mai, Juni) gibt 
das dann einen bezaubernden Änblick. 

Zu meinen belonderen Lieblingen gehören die verlhiedenen Dapsne, 
D. mezereum wählt in der Kultur zu breiten, üppigen Sträuchern heran 
und ilt im erften Frühling mit ftark duftenden rofa Blüten budftäblich 
bedeckt. Eine größere Gruppe biühender Kellerhalslträucher bietet einen 
[o prähtigen Anblick, daß man nicht begreift, daß nicht jeder Garten- 
befitzer fich dielen Genuß verfchafft. Daphne mezereum kommt bei uns 
in vielen Wäldern noch wild vor, wo man fich im Herbft leicht ein paar 
junge Pflanzen holen kann, Ich weiß, das [oll man nicht, aber ach, wie 
viele Dinge, die man nicht tun lol, find [o angenehm! Wenn Ipäter 
die Sträucher mit glänzend roten Früchten beletzt find, die, obwohl 
giftig, von den Vögeln ungeftraft gefrellen werden, find fie aud Iehr 
zierend. Die Ichneeweiß blühende var. a/ba hat gelbe Früchte, Die 
ebenfalls einheimilhe D. cneorum blüht ebenlo überreich im April-Mai 
und ift ein unvergleichlih [höner Schmuck lonniger, fteiniger Hänge 
und Felspartien. In einer Milhung von Moorerde, Sand und kleinen 

Steinen wucern die kleinen niederen Sträucher [o üppig, daß man den 

befcheidenen Seidelbaft unlerer Wälder gar nicht wiedererkennt. Wilde 

Pflanzen in den Garten überletzen zu wollen, wäre vergeblihe Mühe, 

dagegen wacdlen Stecklinge zwar langlam aber licher. DD, cneorum 

major ilt in allen Teilen größer, blüht etwas [päter, auch eine prächtige 

Pflanze, fheint aber nicht unbedingt winterhart zu fein. D. s/riara und 

die ungarilhe D. arbuscula (wohl die I[hönfte dieler Gruppe? find 

kleine reizende Fellenfträucher für den Alpengarten. Ein eifriger Blüher 
des zeitigen Frühlings it auch die [höne D, B/agayana, die in [hot- 

terigrem Moorboden in [chattiger Lage fih willig ausbreitet und mit 

ihren köftlich duftenden, rahmweißen Blütendolden Auge und Nale des 

Belchauers erfreut. 

Decaisnea Fargesii, ein hoher Strauch mit gefiederten hellgrünen Blät= 

tern und unfheinbaren Blüten ift [ehr intereflant und zierend durdı leine 

merkwürdigen türkisblauen, an kleine Gurken erinnernden, auf Seite 221 

im Bild gezeigten Früchte, die in Trauben herabhängen. Im Herbit ver- 

einigen fie fih mit den weißen Früchten von Symphoricarpus und den 

roten und gelben Beeren der verfchiedenen Cotoneaster, Pyracantha 

und ähnlichen zu eigenartigen bunten Vegetationsbildern, mit denen zu 

diefer an Blumen armen, aber an Farbeneffekten fo reichen Jahreszeit im 

Landfhaftsgarten angenehme Abweclelung geboten wird. 


260 











f a a 





us 


| | \enn man Rankrofen als 
V breite Büfche auf Rajen 


Sich enfu icke/n /aßt,/ De rgeben 
fich höch/f materifcbe Gruppen. 
Das Bild zeigt die Wichurai= 
ana-Hybride Hiawatba, ein 
Gregenffück zur Multiflora= 
Aybride Leucht/tern. Das 
Go/d und Werß der Mitte he: 
ben fich gut vom Kirfbrofa 
ab, - Bild C, 5. in „Janovice 


7) re A lultiflora er FHlybride ; 
Marie Henriette Carafin 


Chotek, eine Züchtung Peter 
Lamberts, ılf keine eigentliche 
Rankroje, aber als Spalier= 
und Heckenrofe. wie auch aß 
Parkrofe gut zu verwenden. 
Namentlich gegen das Ende 
der Bfüte hin find die Diumen 


fehr groß. - Bild A. M. rm 
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Ein nocd immer leltener, interellanter und wunderhübfcher Zierfrauch 
it Dipe/ta, die ich Ihon vor zwanzig Jahren an einer [onnigen, warmen 
Stelle des Parkes pflanzen konnte, wo [ie [ich zu ftattlichen, reihblühenden 
Gebülchen entwickelt undals vollkommen winterhart bewährt hat. Beide 
Arten, D,foribundaundD. ventricosa, haben nickende röhrig-glockige, 
angenehm duftende Blüten, die bei der erften rola mit orangegelber Un- 
terlippe, bei der zweiten weid, außen purpur, innen orange gefleckt 
lind. Dipelta würde es verdienen, daß fie in den feineren Gärten mehr 
Verwendung fände. Daslelbe gilt von den Ankranthus, die ebenlo harte, 
in leichter, humusreicher Erde freudig gedeihende und [owohl durch 
Blütenreichtum als durch prächtige, leuchtendrote Herbftfärbung aus- 
gezeichnete Sträucher lind. £. campanufarus bedekt fih Ende Mai, 
Anfang Juni mit zahllolen kleinen Trauben rot und gelber Glöcchen, 
E, cerninıs blüht weid, £, rubens rot, — [hön find fie alle, aber noch 
viel zu wenig bekannt. 

Von den Krrica ilt mir £. carnea, die wundervolle, leuchtend rolarot- 
blühende Schneeheide der Alpen und anderer Gebirge weitaus die liebilte. 
Sie ilt ganz hart und anlprudslos, bildet zwilchen Felfen, an [teilen 
Abhängen, am Rande von Nadelholzgruppen und unter licht ftehenden 
Kiefern in lonniger Lage prädtige große Polfter und blüht [hon im 
erften Frühjahr [ehr reich. Die Ichneeweiße var. a/ba, die Icharlachrote 
var. afrorubra und die noch dunkleren und großblütigeren Sorten » King 
Georges, » Winter beauty« und » Vivelli« [ind falt noch [chöner als der 
Typ. Ich habe davon Mallen ausgepflanzt und zwar in Gelelllhaft von 
Daphne mezereum, frühblühenden Rhododendron (praecox und andern) 
und Helleborus niger, die zu gleicher Zeit blühen und zulammen ein 
bezauberndes Frühlingsbild darftellen. 


Die ähnlichen, aber weniger hüblhen Ärten £. wediterranea, die im 
Frühling und £, vagans, die im Herbft blüht, die feine weiß, rola oder 
rot blühende #. cinerea, ja auch unler gemeines Heidekraut, Erica 
oder richtiger Cafuna vulgaris, das eine der anlprudloleften Pflanzen 
ilt und logar auf magerem Sandboden, wo kein anltändiges Gras mehr 
wacdlen will, gut forıkommt und reichlich blüht, — lie alle follten da, 
wo die geeigneten Standorte vorhanden Iind, in Mallen gepflanzt werden. 
Nur dann wirken fie überralhend [hön. Aud #. Zerrafix, die Ichöne 
rola oder weiße Glocenheide, die aber eine etwas feuchtere, moorige 
Lage liebt, gehört hierher; und wenn wir Ihon bei den Heide- und 
Moorbeetpflanzen find, [o mödte ich hier auch die wie E. carnea zu 
behandelnde, in rofa Ährentrauben blühende Arudenthalra sprcufli- 


Folıa und die hüblche rola oder weiß blühende Glanz» oder Kriechheide, 


Daboecia (Menziesia) polifolta erwähnen, auf die das oben Oelagte 
auch paßt, Zirrca cifiaris, die lehr üppig wäclt und Ichöne purpurrola 
oder weiße Blüten hat, ift leider nicht hart genug. Hier erfriert fie in 
[trengen Wintern trotz Reiligdeke bis zum Boden, trieb aber bisher 
wieder aus und blühte noch im lelben Herbft. 
Ein lehr Ichöner, immergrüner Strauch mit überhängenden Zweigen, 
kleinen, glänzenden Blättern und zahlreichen, kleinen Trauben rolaroter 
Blüten ilt Zscafonia langleyensis. Diele Art war auler der wert= 
vollen, weißlihen E. Philippiana, die einzige härtere Escallonia, die 
unter leichter Reiligdeke unleren Wintern zu widerltehen vermag; die 
neuen englilchen Varietäten Donards Seedling und newryensis [deinen 
ebenlo hart zu fein, doch beanlpruchen auch ie einen gelchützten, warmen 
Standort und guten Winterfchutz, 

(Weitere Auffätze folgen) 


AKSEL OLSEN / NEUE RHODODENDREN FUR DIE GÄRTEN 


Rhododendron myrtilloides 

IESE Art wurde 1919 in Oberbirma von Kingdon Ward ent- 

deckt und wohl auch von George Forrelt auf den Hocdalpen ge= 
funden, die die Wallerfcheide bilden zwilchen den Irrawadi und Sal- 
ween-lälern und zugleich die Grenze zwilhen Birma und Yunnan. 
Hat man zum erftien Male eine blühende Pflanze vor fih, lo glaubt 
man gar nicht, es ilt ein Rhododendron, lo eigenartig wirken die kleinen, 
hellroten, wachsartigen, hellblau bereiften Blumen, die einzeln auf langen, 
orangeroten Stielen über den myrtenähnlicen, dunkelgrünen Blättern 
nicken. Da diefe Art etwa 4000 Meter über dem Meereslpiegel lebr, 
ift fie wahrlcheinlich ziemlich winterhart in Deutichland, jedenfalls in 
milden Gegenden, Aber weil fie auf monlunbewällerten Alpen leben, 
wo es vom Juni bis September falt jeden Tag regnet, während der Bo= 
den im Winter trocken liegt und die Pflanzen von tiefem, trockenem 
Schnee bedeckt find, müllen fie natürlih im Sommer genügend mit kalk= 
armem Waller bewällert werden, während lie im Winter mit einer Glas- 
[heibe oder befler einer Glasglocke vor Regen zu [dhützen Iınd. 


Rhododendron decorum 

TNIESE Art bildet kleine Bäume und wurde von Abbe David in 
DD Südoft Tibet wahrfcheinlih 1889 entdeckt, ift allo nicht mehr neu, 
aber bisher fehr felten in Kultur. Diele Tatlache ilt lo viel merk würdiger, 
weil die Art ziemlich frofthart ift, jedenfalls in Dänemark und dazu 
[ehr [hön und eigentümlih. Es gibt ver[hiedene For- 
men, einige blühen im Juni, andere wie R. seroti- 
num lo Ipät wie Juli oder Au= 
gult, allo zu einer Zeit, wo nur 
lehr wenige Rhododendron und 
wenige Bäume überhaupt blühen. 
Meine Pflanzen haben alle im Juni 
geblüht. Ich habe wohl das [päte 
R. serotinum in meinem Garten, 
aber die Blumenknolpen find bis- 
her immer erfroren. 

R, decorum gehört zur Leiorhodi= 
um=Klalleoder, nach der neuen ge: 
nialen Einteilung Sir Isaac Bailey 
Balfours, zur Fortunei-Serie. Die 
für einen GartenfreundgrößteBi- 
gentümlichkeit dieler Art lowie 
der meiften Arten dieler Reihe ift 
die fehr große, trichterige, mehr 
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Rhododendron myrtilloides 





oder weniger fleilchige, oft ganz lilienartige Blume, die meilt 7 Zipfel 
an der Corolle hat und dann 14 Staubgefäße, oder 8 Zipfel mit 16 Staub> 
gefäßen, niht 5 Lappen und 10 Staubgefäße wie falt alle anderen Rho= 
dodendren. Auch der [tarke, füße Duft der Blume ilt ein Merkmal man= 
cher Arten dieler Serie, doch geben die Blätter die eigentlichen botani- 
[chen Kennzeichen. Sie Iınd lehr groß, fehr Ichön, oft über 30 cm lang, 
glatt, nur ausnahmsweile am Stiel behaart (R. auriculatum), oben oli- 
vengrün oder leegrün, unten weißlich grün. Alle Arten waclen hoc, 
einige werden große Bäume. 

R. decorum hat kleinere Blätter als die meilten feiner Verwandten; lie 
find oboval, hell leegrün, unten weißgrün, oben etwas blaubereift. Die 
Blume ilt groß, lang trichterig, falt wie die von Lilium longiflorum, 
glänzend Ihneeweil, von eigentümlicher wachsartiger, fleilhiger Belchaf- 
fenheit, weßhalb lie auh, nah Handel-Mazzetti, von den Chinelen 
gegellen wird. Idı habe auch ziemlich viele von dielen Blumen gegellen, 
lie Ihmecken vorzüglich, belonders auf Butterbrot gelegt, und lehen 
aud delikat aus. Das Aroma ilt pikant, bitter-parfümiert, etwas wald- 
meilterartig und lindenartig, erinnert auh an den Geruch im Walde 
nach lang [ehnluchtsvoll erwartetem Regen. Das Bild zeigt nur wenige 
Blumen, normalerweile [tehen 10 oder mehr in einem Bülcel. Die Blume 
duftet [ehr ftark und lüß, mehr als die aller anderen Rhododendron, 
die ich kenne, Tief im Schlund fitzen eine Anzahl Honigtropfen, die 
aromatilch füß=bitter Ihmecken. Die Blumen lind außerordentlich halt- 
bar. Im Juni 1927 hatte ich fie 3 Wochen lang unverändert in meinem 
Arbeitszimmer zu [tehen, wo [ie beltändig ihren [üßen 
angenehmen Duft ausatmeten. 

Wie falt alle großblättrigen Rho- 
dodendren gedeiht diele Art am 
beften gelhützt im Halbicatten, 
und verlangt kalkarmen Boden. 
Doc verträgt die Pllanze ziemlich 
viel Wind und Sonne, auch mehr 
Bodentrocenheit als die meilten 
Arten, und Iıe ilt genüglam in Be- 
zug auf Boden, obwohl Iie in nahr: 
haftem Boden viel reichere und 
größere Blüten bringt. 

Ihr Verbreitungsgebiet ilt groß, 
vom ÖOft-Himalaya nordwelt- 
wärts bis nach Szechuan und l[üd- 
oltwärtsbis tiefnach Y unnan hin- 
ein und wohl auch Birma. 

Es gibt eine große Anzahl Arten 
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Rhododendron in der Fortunei=Serie. Falt alle find Bäume, pradt- 

decorum voll in Wuchs und Blatt und allein deswegen wertvoll 
im Garten, Aber unbelhreiblich herrlich find fie in ihrer zarten und 
zugleich großartigen Blütenpracht, wovon wir eine Ahnung haben in 
ihren Abkömmlingen, die jedoh durch Einfluß von R. catawbiense 
verringert wird, obwohl die Kreuzungen frofihärter find. Es betrifft dies 
beilpielsweile die Hybriden zwilchen R. Aucklandi und R. catawbiense 
wie Pink Pearl, Alice, Hugo de Vries, Manglesi, Loder’s White, und 
andere. Folgende Arten der Fortunei=Serie haben [ich in Dänemark als 
winterhart erwielen: calophytum, sutchuenense (erft ein Jahr), Davidii, 
Fargesii (ein Jahr), haematocheilum, oreodoxa, decorum, discolor (zwei 
Jahre), Fortunei, Ändere find bei mirin Verluhskultur, wie auriculatum, 
diaprepes, aber ihre Härte ilt noch nicht feltgeltellt. 


Rhododendron racemosum 


AS Bild zeigt nicht die gewöhnlihe Form dieler Ihon bekannteren 

Art, fondern eine hochalpine, belonders niedrige und reihblühende 
Form des R. racemosum aus Yunnan, die fih hoffentlich frofthärter 
erweilen wird als der Typ. 
Keine anderen der Zwerg-Rhododendren blühen lo überreih wie 
R. racemosum. Die Blumen find hellrofa oder falt weiß, immer eine 
reine und feine Farbe und kommen nicht allein aus Endknolpen wie 
bei anderen Rhododendren, fondern die Blumenknofpen fitzen oft an 
den einjährigen Irieben entlang. Diele Art verträgt verhältnismäßig 
(nicht ablolut) trockenen, armen Boden, Sonne und Wind, aber die bis= 
her kultivierte Form nicht allzuviel Frolt. Kingdon Ward erzählt von 
dieler Artetwa wie folgt: ImSüdwelt-Y unnan und Südolt- libetkommt 
man, wenn man hoc auf die Älpen klettert, zuletzt oberhalb der Baum- 
grenze, annähernd 4000 Meter über dem Meereslpiegel, zu heidenartigen 


ERITZERMPERGSTFROSECOBA 


AS hödhlt eigenartig anzufehende aber außerordentlich [hmukvolle 
| Gewähs Roscoea Humeana gehört zu der Ipezififh tropifchen 
kleineren Familie der Ingwergewäcle — Zingiberaceen — die zwilchen 
den Bananen und Cannagewäclen eingeordnet werden und fomit den 
Orchideen ziemlich nahe [tehen. Von diefer Familie erreichen nur wenige 
Gattungen gemäßigte Zonen und zwar Cautleya lutea, das Hedychium 
Gardnerianum, — eine Art, die wie Canna gelegentlih zu Garten- 
zwecken verwendet wird — am Sikkim-Himalaya bis 2200 Meter an- 
fteigend und die Roscoea-Ärten, die in den hinefifch-indifchen Gebirgen 
viel weiter in kühlere Klimate vordringen und fih recht gut für Frei- 
landkultur in Mitteleuropa eignen. 








Flächen und Halden, wo zerftreute alte Kiefern grup- A#ododendron 
penweile und einzeln in einem Teppich von niedrigen 77? /roS#7F 
Rhododendron ftehen. Die Landfchaft fieht aus wie ein wundervoller 
Park, [oweit das Auge reicht. Im Gebirgsfrühling bildet fie quadrat=- 
meilenweit ein Meer von Farben in Rot, Rola, Lila, Violett, Lawendel- 
blau, Weiß, Gelb, Orange und allen Zwilhenfarben. Die blauen, vio= 
letten und die gelben Rhododendron gehören meilt zur Lapponicum-= 
Serie; fie dominieren im Bild in kleinen, kniehohen Gebülcen: R. 
fastigiatum, intricatum, hippophaeoides, primulinum und andere. Da 
und dort feuchten Flähen von anderen Farben, fein zartrola bei R. 
racemosum und den kleinen, duftenden, daphne-ähnlichen R. ledoides 
und sphaeranthum, lowie verlchiedenen anderen. 

Südlicher ift der Monfunregen Ihwerer. Auf den Alpen weltwärts des 
Salween findet man bei 4000 Meter über dem Meer eine Heide, kom» 
poniert von ganz anderen Rhododendron, niedrigeren, mehr kriechen= 
den oder teppichbildenden Arten wie myrtilloides, haritostreptum, re= 
pens, calostrotum (Ichöne weißgrüne, kleine Blätter und darüber ko-= 
lollale, [halenförmige, hellrote Blumen) und anderen, die zu den Serien 
Campylogynum und Saluenense gehören. Doch noch wundervoller 
find die Mitglieder der Serie Neriiflorum, wovon einige ganz niedrig 
find und ganze Flächen in Scharlachrot bilden oder in feurigen Kaskaden 
herabhängen, die auf große Entfernung lıchtbar find. 

George Forrest berichtet, daß er im Oberland des Irrawaddi an der 
Vunnan=Birma-Grenze Rhododendron apertum (Neriiflorum = Serie) 
fand, das das Ichönlte aller Zwergrhododendren lei. Jede Pflanze bildet 
einen bisweilen vier Meter breiten Teppich. Ganze Abhänge und Fellen 
waren damit tapeziert. DieBlätter find ganzgleichförmig, aber diegroßen, 
glockigen, fleilhigen Blumen variieren außerordentlih in allen Tönen 


von Reinweiß durch Gelb, Rola, bis ins tieffte Blutrot. 


Die abgebildete Pflanze, deren etwa [pannhohe Blütenftände von etwas 
längeren, weichen, glänzend grünen Blättern überragt werden, blüht im 
Hochlommer in einer [chönen etwasins Weinrote Ipielenden Purpurfarbe. 
Die helmförmigen Oberlippen der Blumenkronen haben einen Durd- 
meller von 3 bis 4 Centimetern, find allo für die Größe der Pflanze [ehr 
anlehnlih und wölben fih in Ihön gelchwungenem Bogen über die 
kleineren Blumen- und Staubblätter. Die Samenkaplel bleibt lo etwa 
wie bei Crocus und Colcdhicum tief zwilchen den feft ineinander ge- 
wickelten Blatticheiden verlteckt. R. Humeana ift viel [chöner als die leit 
längerer Zeit kultivierte R, purpurea, deren kleinere Blüten in keinem 
Verhältnis zu dem reichen Blätterwerk ftehen. 
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Roscoea FHumeana \on ganz anderem Habitus ilt die in einem un- 

belchreiblich zarten Gelb blühende Xoscoea cauf= 
feoides. Bevor die Blüten er[cheinen, meint man etwa eine Iris sibirica 
vor fih zu haben. Dann aber erinnert das alymetrilche Blütengebilde viel 
mehr an einen Gladiolus, nur entlprießen bei älteren Planzen dem Wurz 
zelftock eine größere Anzahl von etwa 40 Centimeter hohen felten Sten- 
geln, die zur Blütezeit hoch über dem Laub fiehen und wohl 6 bis 8 ein- 
zeine Blüten [eitlich daranfitzend tragen. Aus Handel-Mazzettis Bericht 
über feine botanilche Forlchungsreile im Yunnan entnehme ich, dab 
die Pflanze in ihrer Heimat aud in lila und gemilhten Farbtönen 
vorkommt, Sie wird dort in karlftähnlihen Formationen 
angetroffen. Die Kultur gelingt bei R. cautleoides ohne 
weiteres in [chwerem 
Lehmbodenunteraus- 
reihender Kalklchot- 
terdrainage in [onni=- 
ger Lage. R. Humea= 
na,purpurea und wohl 
auc die R. sikkimen- 
ss gehören aber in 
warme Lagen im Al- 
Pinum oder Steingar- 
ten in tiefgründigen, 
Itark mit Lauberde 
vermilchten Boden£ein 
Zulatz, der [onft für 
Gebirgspflanzen im 
allgemeinennichtallzu 
empfehlenswert ift!) 
jedenfalls nicht zu [on: 
nig und entfalten erft 
dortihreeigentümliche 
Schönheit;dennliefind 
nach ihrem Vorkom= 
men in ihrer Heimat 
als Pflanzen der feuch:= 
ten GTebirgswaldrän- 
der und Krummholz- 


Roscoea Humeana in der 


Heimat. - Bild C@. Forrest 





formationen zu betrachten, eıwa wie unler heiz- Koscoea cauf/eordes 


milcher Frauen[chuh, Wenn man [ich die falrigen, 

nicht allzuviel ver[prechend auslehenden Rhizome — etwa von Tubergen, 
Haarlem — im Herbft beforgt hat, [o hält man die Pflanzen den erlten 
Winter über in Töpfen im kalten Kaften, pflanzt im Frühjahr genü- 
send tief mit dem Ballen an ihren Standort, wo lie dann freudig weiter 
zu gedeihen pflegen. Gegen Kalk im Boden ind fie unempfindlich. Eine 
Decke von einem Häufcen trockenen Sandes und etwas Reilig genügte, 
um fie vor den Winterunbilden mehrere Jahre hindurch zu [chützen. 
Alle treiben [pät aus und ziehen nach der Samenreife ein. R. cautleoi= 
des trieb dies Jahr ganz befonders [pät, entwickelte lich 
aber dann [ehr ralch und blühte gut, wie das Bild zeigt. 
Übrigens keimen. die 
SamenderR.cautleoi: 
des reihlich undleict. 
Solceriltbei Frickart, 
Stäfa bei Zürich, und 
Tompson &Morgan, 
Ipswich, England, er- 
hältlih. Die Familie 
wurde nah Roscoe 
einem englilchen Ge= 
lehrten benannt,derim 
Jahre 1828 die er[teMo» 
nographie »der Sci- 
tamineen mit einem 
fruchtbaren Staub- 
blatt«, allo der heuti- 
gen Zigiberaceae und 
Cannaceae, erldeinen 
ließ, Verluche mit die 
len [hönen unddurd-= 
aus nicht Jonderlich 
[hwer gedeihenden 
Pflanzen können ern- 
ften Pfllanzenfreunden 
wärmltens empfohlen 
werden, 








Eine Wildform von 
Gentiana acaulıs 


VD Berker e EIh 
un/erer Gärten, der als 
G.acaulfis zu gehen pflegt, 
iff keine Wildarı, [ondern 
Stellt wahrfcheintich eine vor 
langer Zeit in der Kultur 
entfiandene Hybride zwiz= 
ben den ebenfalls unter 
dem Namen acaulis geben- 
den Wildarten vor, die man 
jetzt G. excisa (Presi) 
und Gz. vulgaris (Neilreic) 
nennt. Diefe letzte Art zeigt 
unfer Bild von einem Stand: 
ort in den Dolomiten, ıvo 
fie nebft den andern drei Al: 
pinen,dre wir heute bringen, 
von Wilhelm Schacht [ehr 
treffend aufgenommen wur: 
de. Sre gebt aub unter dem 
NamenG.Clusti. Die zwei: 
fe Elternart G. excisa gilt 
als eine Mitte/form zwilchen 
Gr. vulgaris und @. Kochtz 
ana (Perrier et Songeon) 
C. vulgaris hat wunder - 
volle, tief azurblaue Bli- 
ten mit bleicherem Schlund. 


Sreingarten= 


Pflanzen 
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Das Kalkalpen: Horn: 
kraut in der Heimat 
nter den hochalpinen 

t Cerastiums Arten if 
wohl das abgebildete C. la 
sıfolium oder macranthum 
das lbönfte. Seine faanee- 
weißen Blüten erreichen bis 
gut drei Centimeter Durch- 
mejler und büllen die zien 
lich derb blaugrün befaubte, 
kaum über acht Centimeter 
bobe Pflanze vollkommen 
ein. In Kultur ift diefe Art 
an/ceinend recht Jelten. Sre 
wäcjt im Felsgeröll verger 
/ellfcboftet mit Furcinsia 
alpina, Campanula cen!= 
sia, Sifene acaulıs, Canız 
panula pusila und ähbn= 
fichben, zum Teil recht heik- 
fen Alpınen. Sie Selb (aßt 
fich nur auf einer Moränen> 
anlage gut fortbringen und 
wird im Tieflande kaum 
die alpine Schönheit er 
reichen. Nur der erfahrene 
Pfleger Jollte fie verfuchen. 
Sre wuchert nicht wie Bier 
bersteinii oder columnmae. 











Unfer Alpenverlchen 
in den Hochalpen 


Alk den blendenden Kalk: 
fteinklippen feuchten 
flammengleich vom „Juli bis 
faff zum Herbft die lieb- 
liben, karmin- magenta = 
roten Bfüren des Cyclamen 
europaeum, das wir alle afs 
recht dankbare Steingarten: 
pflanze kennen und Jchdı- 
zen.Es ff als Sommerblüber 
gerade hier von höchftem 
Wert und von eben/o hohem 
Reize wie das frühblühende 
C. Coum oder das etwas 
fpäter als europaeum im 
Flerbjt blühende C. neapo= 
itanum. Die Schönheit des 
heimifben Alpenveilbens 
wird noch erhöhr durch Jei- 
nen angenehmen, ziemlich 
Marken Duf. Es if nicht 
wählerifh in der Kultur, 
liebt jedob durchläffigen 
Untergrund und verträgt 
vollfte Sonne wie Halb= 
/batten. Das fböngeformte 
Laub if völlig immergrün. 
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Fine Jelt ene 
Mannsfbild= Art 
Y) je hier im Brlde gezeigte 
Androsace gehört nicht 
gleich den Bekannten Stein- 
gartenarten A. foliosa, A. 
/anuginosa oder A. carnea 
nebjt ihren Varietäten zu 
den leicht gedeihenden. Sie 
beißt A. Haussmannti und 
ıff ein Glied der Gruppe 
Aretia, wozu dre woh/ be= 
kanntere A. belvetica zähtt, 
die als eine der Perlen der 
Hocalpinen gilt. A. Hlauss: 
mannii if nicht ganz Jo 
Schwierig in der Kultur wie 
helverica, doch ebenfalls nur 
in der Moräne im Tieflande 
zu willigem Gedeiben zu 


bringen. Das Ratfamfte if, 


fie aus Samen zu ziehen 


und auf der Moräne oder in 
tiefen Jebmalen Fels/palten 
anzupflanzen, wie es das 
Drild vom Heimatftandorte 
im Kalkgebirge deutlich ver: 
anfchaulicht. Nur dann wer= 


den wir uns ihrer erfreuen. 


in den 


Hocalpen 
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Atrium und Periffy/ im Haufe der „Stlbernen Hochzeit” 
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Periliyl im Hau/e des Meleager 


TATIANA WARSCHER / DIE GÄRTEN VON POMPE]lIı 


IE ganze Welt hat von den neuen Äus- 

grabungen in Pompeji gehört. Der Aus: 

druck »neu« ilt allerdings nur relativ, 
denn mit dem Teil, der von den älteren Aus- 
grabungen durc einen Zaun getrennt ift, wurde 
bereits im Jahre 1910 begonnen, und leitdem 
ift eine Generation aufgewadlen. Die erlten 
bedeutlamen Ver[uhe wurden viel früher ge- 
macht. Bereits im Jahre 18395 wurde das be-= 
rühmte Haus der Vettii entdeckt, bei dem man 
alle Fresken an Ort und Stelle ließ, anftatt lie, 
wie früher üblich, in die Muleen zu bringen. 
Es war ein großes Unglück für Pompeji, dab es 
zu früh entdeckt wurde. Die meilten der Ichönen 
Häufer find bereits in der erften Hälfte des 
XIX, Jahrhunderts ausgegraben worden, Da- 
mals war aber die Kenntnis der Antike nod 
nicht genügend vorgeldritten, um die Funde 
voll zu würdigen. Sie wurden daher auch in 
einer Weile behandelt, die uns heute barbarilch 
er[cheint. Man braucht nur an das Haus des 
»Tanzenden Faun« zu denken (ausgegraben 
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derteil und das Periltyl 
im Hintergrunde des 
Haules gruppiert. Das 
Atrium war einheimi= 
[hen Urfprungs, wäh- 
rend das Periltyl aus 
Griehenland [tammte. 
Das Wort »AÄtrium« ilt 
abgeleitet von dem la= 
teinifchen »ater«, das 
heißt Ihwarz. In der frü> 
helten Zeit wardas Ätri: 
um der einzige Wohn= 
raum, in dem der Herd 
[tand. Der auffteigende 
Rauh [dhwärzte die 
Wände, daher Atrium, 
das heißt das Schwarze. 
Die Bedeutung desgrie= 


Oben: Aus dem Perifiy/ 
des Haufes des Golde= 
nen Eros 

Links: Das erfte Perifty/ 
in der Vila Diomedes 
Recats: Fresko im Pseu: 
do- Periffy/ des Haufes 
der Vetter 
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1830/32), welches die beften Molaiken enthielt, 
die uns die alte Welt gelchenkt hat. 

Jetzt geht man mit den koltbaren Funden lorg- 
fältiger um. Bei aller Emligkeit in ihren neuen 
Arbeiten vernadlälligen die Sachverltändigen 
es nicht, den Schaden wieder gutzumachen, den 
die früheren Ausgraber verurladhten. So wer- 
den die Häufer gereinigt, die Molaiken ausge- 
beflert, die (hönen Fresken mit Glas bedeckt, 
anftatt mit häßlihen Matten, und die Gärten 
werden wieder angepflanzt. 

Diefe Neuherrichtung der Gärten ändert von 
Grund auf das Ausfehen der Häuler. Es mul) 
betont werden, daß [elbft die kleinften und ärm= 
ften Wohnungen von Pompeji einen Garten 
belaßen, wenn er auch oft nur wenige Quadrat- 
meter groß war. Häufer ohne Garten kann man 
an den Fingern zählen. 

Um die Wichtigkeit des Gartens für das antike 
Haus beller zu verliehen, müllen wir die Raum-= 
verteilung eines folchen näher betrachten. Die 
Wohnräume waren um das Atrium im Vor- 
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SROIEEEITS chilchen Wortes Periltyl ift klar, es heilt »Säulenum- Atrium, und in ihm fpielte ih das Familienleben -Sphinx in Gips 
gang«. Das Zulammentreffen dergriehilhen undrömi- ab. Mit der Zeit gewann es mehr und mehr an Be- : 

[hen Kultur in Süditalien hatte zur Folge, daß diele beiden Teile des deutung auf Koften des Atriums, Die Erfindung des Fenlterglales und 
trührömilchen und griechilchen Haufes zu einem Ganzen verfhmolzen, die Entwicklung der Walferleitung machten Ipäterhin die Dahöffnung 
wobei jedoch jeder Teil end entbehrlich. In Pompeji gibt 
um war ein viereciger, fen- = Häuler ohne Atrium und 
terloler Bau, dellen Dadı in nodh wenigere mit einem 
der Mitteeinenebenfalls vier: Oberltock über dem Atrium, 
eckigen Auslchnitt hatte, um aber dies it nur der Fall, weil 
LichtundLufthereinzulallen. dieAblchaffung des Atriums 
Durch diefe Öffnung fiel auch zur Zeitder Kataltrophe eben 
der Regen, der an dem nad erft begonnen hatte. In Oftia 
innen zu abgelchrägten Dach jedoc Iind viele Häuler ohne 
wie an den Wänden eines Atrium. 

Nachen, viereckigen Trichters Im Periliy[ konnte der Belit- 
abliel, Man nannte diele zerdesilaules mehr als [onft: 
Öffnung »Compluvium «. wo leinen Gelhmak zum 
Dasabfließende Regenwaller Ausdruck bringen. DieWän: 
wurde in einem ausgemauer- de warenmitFreskenbedeckt, 
ten, ziemlich Hachen Becken _ und den Garten [hmücten 
unter der Dachöffnung im #  Statuetten, marmorne Tiiche 
Fußboden des Haufes ge- ER | = und Basreliefs. So gibt es im 
lammelt. Dieles Becken hieß EN PORN a RS 5 Bi BL Aus je" Br a. Garten des Haules des »Gol- 
»Impluviums. Vonhierrwur- u 9 AN ee ERERER denen Eros« 28 Gegenltände 


de das Waller durch Röhren ohne die kreisrunden Schei= 


in eine unterirdilche Zilterne ben, die zwilchen den Säulen 


geleitet, die eine belondere hängen. Die Schönheit des 
Öffnung zum Schöpfen hatte, Das Atrium war, wie wir [hon gelehen Gartens wurde erhöht durch Springbrunnen und einen kleinen Teich, 
haben, ein Raum mit einer Öffnung im Dad, das Periftyl dagegen der mit blaugefärbten Steinen ausgemauert war, wodurch das Waller 
war ein /usengarten, umgeben von einem Säulengang, der das einen [chönen Farbton erhielt. 

Dadı trug, Bs lag mit feinen angrenzenden Räumen hinter dm Gizerwer# Einen großen Oarten außerhalb des Periftyls, der dem Innen- 
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garten angefügt ilt, 
findet man [ehr lelten 
inPompeji. Zu erwäh: 
nen wäre das Haus 
des EpidiusRufus und 
des Pansa. Der Gar- 
ten des Epidius Rufus 
war [ehr wahrl[&einlich 
nur ein Kücengarten 
und ilt nicht wieder 
angelegt worden. Der 
Garten des Pansa da= 


zu wiederholen, daß 
große Gärten in Pom= 
peji lelten waren. Der 
Grund und Boden lo: 
wie dielnftandhaltung 
waren zu teuer, und 
fo mußten lich die rei: 
chen Kaufleute, die 
Pompeji bewohnten, 
mit den kleinen Gär= 
ten zufrieden geben, 
bei denen oft eine 
bemalte Wand eine 


malneu se Er srößere Ausdehnung 
den. Am Ende des XIX. een ftellte er einen Anachroniss Meru/a vortäufcte. Die Anlicht, daß die Fresken von Pompeji nur Phan= 


mus dar, da er nicht nur Orangenbäume enthielt, die man im alten tafiegebilde vorltellen, ift längft verworfen worden. Die gemalten 
Rom nicht kannte, [ondern auch Pflanzen, die erft nach der Entdekung Villen, Häufer, Tempel, Möbel ulw. haben wirklich exiltiert. Ohne 
Amerikas nach Ruropa gekommen find. All diefe hat man nun entfernt, Zweifel waren auch die gemalten Gärten Abbilder von echten. Bei- 
und es wachlen jetzt dort nur noch | [pielsweile zeigt ein Freskogemäl- 
Pflanzen, die man im alten Pompeji de in einem Haufe in der Nähe des 
gekannt hat, Ein großer Garten ilt Forums eine Sphinx, während die 
vor kurzem bei dem Haus des gleiche Sphinx in Gipsin einem Gar- 
Laelius Tiburtinus entdeckt wor= ten in der Villa gefunden wurde. 
den. Hier konnte man Gipsabgülle In den Malereien der Wände wird 
der Wurzeln und der unteren Teile aud oft&itterwerk dargeltellt, wäh- 
von Bäumen macden, die zur Zeit \ıh | en, rend man die Eindrücke folcen 
der Kataftrophe in dn Gätengee WE E39 Tu ae Gitterwerks in der Aldhe der ver- 
ftanden haben. Der mittlere Teile mE Fer We a 0 Be 2 brannten Häufer wieder findet. D.r 
dieles Gartens beltand aus einem BT Ze Verluc, einen folhen Garten mit 
großen Blumenbeet, das durc ei= || Neu 0 Gitterwerk beieinem kleinen Haufe 
nen künftlihen Fluß geteilt und n Beeiz im Süden der Stadt zu rekonftru-= 
der Mitte durch einen marmornen ieren, muß als glücklich gelungen 
Springbrunnen geziert war. Eine bezeichnet werden, 

ganze Reihe von eingegrabenen Die Fresken, welche lolhe Gärten 
\Weinamphoren beweilt, daß dieler darftellen, zeigen auh Marmorlcdei: 
hübf[he Garten audı einem prak-= ben, die von den Ärchitraven zwi: 
tilhen Zwecke gedient haben mag. [hen den Säulen herabhängen, lo 


Der größte Luxus ift entfaltet in daß man fofort ihre Befiimmung 
einer Vorltadtvilla, die von den Ar- kannte, als man fie im Haus des 


chäologen ohne einen belonderen »Goldenen Eros« unter dem Schutt 
Grund »Villa des Diomedes« ge- PS ee. im Periliyl fand. 

nannt worden ilt. Das hintere Pe- De ee ee) Im Haufe der Vettii find auf der 
riftyl ift das größte in der ganzen I ee Wandmalerei des Periltyls foge- 
Stadt, und man entdeckte außer den ee Wr, nannte »Metula« abgebildet, ke- 
zwei Gärten noch einen dritten | are  zelförmige Gebilde von Efeu, ge- 
nach Süden gerichtet, der dem gro- zu ftützt durch ein Rohr. Sie erinnern 
ßen, halbkreisförmigen Schlafzim- an einen umgeltürzten Korb oder 
mer des Belitzers Schatten gab. eine Krinoline. Die Vorlict, mit 
Unfer Bild gibt einen Begriff ds BE 777 a nn SE der die Ausgrabungen jetzt ge= 
rekonftruierten Gartens im Innern u de . en Er macht werden, hat es ermöglicht, 
des erften Periltyls, SR) Bin 0 —..., Spuren auf dem Erdboden feltzu=- 
Oblchon nur wenige Gärten auber- itellen, die von [olchen »Metulas 
halb des PeriftyIs gefunden wurden, fieht man vielfah Zinfafungen aus Bucsbaum _herrühren, Man kann aus den Fresken lehr deutlich er- 
einen kleinen Hof, nur wenige Quadratmeter groß, be= lehen, daß die »Metula« [ehr lorgfältig gezogen wurden. 


[onders vor dem Triclinium, dem Speifefaal, um in diefe Räume Liht Die Gartenpflege im allgemeinen, die Aufzucht von Bäumen und Bü- 
gelangen zu lallen. Diele kleinen Höfe waren ebenfalls bepflanzt, fodaß . Ichen, die Verwendung von Buhsbaum zu Hecken und zur Umrandung 
tatlächlich jedes offene Fleckchen Erde Blumenfchmuck aufwies. In von Beeten, galt als vornehm. Es gab Gärtner, die fich nur mit diefem 
Haule der Vettii befin> | 


Zweige der Garten- 
det [ich außer dem gro= N baukunft befchäftigten. 
ßen Periftyl noch ein | | | | Ihre Arbeit wurde als 
kleines Pfeudo=Periftyl, N [o wichtig betrachtet, 
von den Archäologen BB 2 NA 5 % daß man aufhörte, lie 
Io genannt, wenn die 2a 77 a N 1 5: 7 ,Hortulanuss,dasheißt 
A ER RE Gärtner zu nennen und 

a 0 WS. ftemit » Topiarius« nach 
angebradtift,DieRück- N I ; 2 AR fx EN R eben dieler Art der Ar- 
dann mit Fresken g@= | N 4 AEERER. VE ER IP. Ja 1110,99 RN NUR Bee, 





RE 
De 
N sVeenluwreeen 





ee 
RHNRRER 


SgEogER 


er 


REN 


EN 


een ERTEILEN RTELTNUNENT a a a a ac ach DEE ETLBEN IN E ET Ba Be SE BEE T TA SORGE 
NENNEN RETTET TEN TNTETNTT RT NINTENDO NENNT NE ET NEE RR 
u Br SEE TREND EEE EEE NE VE NE EN SEND ER DE ONE ERENTO ET TE Dre 
III ID SR DIR SER RIESE 
—r ö = ı E 1} 4 r % 3 
“ u I a f . 





F TEE FTELKTRTTERT NETT TRETEN ETTTT TER Te m ! 





Säulenreihe nur an ei- 
ner oder an zwei Seiten 
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b ef 1e dar tellen, was Me EN —— Sen: RR AL # ER Ar 3) geblieben, Plinius der 
rn en ein ’ 
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einheitlihe Wirkung er: 


27 = Tür liegt eine Terralle, 
zielt. Es ilt notwendig TRETEN st Tiane en ein geteilt in eine grobe 
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Ub ergang vom Haus zum Garten 


S ging diefem Garten wie [o vielen vor ihm, Nicht das Können des 

+ Gärtners machte ihn zu der gelchloflenen Einheit, die er mit dem 
breit gelagerten Landhaus bildet, [fondern das gärtnerilche Verftehen des 
Belitzers, der mit viel Liebe und Willen die Pllanzen hineinzog in die Än= 
lage. Äußerlich ift es ein Belfitz, wie man ihn oft in den ftillen Teilen Mittel> 
englands findet. Bine hohe, überwachlene Mauer trennt beide Welten, die 
lelten geftörte der draußen vorbeiziehenden Landftraße und die noch [til- 
lere des Gartens. Dadurch wird der Torbogen in der langen Hausfront 
noch mehr zum Anfang, das Haus noch mehr zum Drehpunkt des Gan- 
zen. Jahrhunderte find vergangen, leit das Haus in der Zeit der»glücklichen« 
Königin Rlifabeth gebaut wurde, feitdem der runde Taubenturm herüber- 


1 Landhaus 

2 Terralle 

3 Spielralen 

4 Scnittftauden 
5 Polfterftauden 
Ö Immergrüne 
7 Wallerlauf 
5 Sumpfltauden 
I Zierlträucer 
10 Sonnenuhr 
11 Taubenhaus 
12 Seerolenteich 
13 Stauden 

14 Obftwiele 

15 Rolfen 
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ieht zu den Butzenlceiben und den leltlam geformten Schornlteinen. 
Heute ift die lange Gartenfront des Haules fortgeletzt in der Wagerechten 
durch die blumenbeletzte Terralle, die die Wohnräume herausnimmt aus 
dem Gefüge des Haules und [ie hineinlegt in die Struktur des Gartens. 
Dies Moment, das Haus über die Terralle und den davor gelegten Ralen 
mit dem Garten zu verbinden, ilt zum ftärkften Reiz der Änlage geworden. 
An den Stufen entlang führt der Weg zu einem rechteckigen Rolenteil, 
dellen Mittelteil, in der Achle der über die Mauer fehenden alten Dorf-= 
kirche, vertieft liegt. Der Ralen vor dem Haufe [dhließt ab mit Stauden, 
die ihren Hintergrund in den Immergrünen finden, Als ein Teil für lich 
liegt der Staudengarten am kleinen Wallerarm, der an der bemoolten 
Sonnenuhr vorbeizieht und erft in einer rechteckigen Verbreiterung vor 


dem Taubenhaus Halt macht. Kar/ Wagner 
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Zahl von geometrifchen Figuren und eingefaßt mit einer Buchsbaum- 
hecke. Der Abftieg von dieler Terrafle wird von einer Rampe ge- 
bildet, gelchmüct mit einer doppelten Reihe von Buchsbäumen, die 


inForm von Tieren befchnitten find. Der ebene Grund zu Füßen dieler 
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Aus Sem Shumengartes der Liteentur 


Urfprung der Nofe 
Den Rofenzweig benagt ein Lammcen auf der Weide; 


ES tuts nur fich zur Luft, es tuts nicht ihm zu LVeide. 


Daftir bat Rofendorn dem Lammchen abgezwackt 
Sin Slocchben Wolle nur, es ward Davon nicht nadt. 


Das Slödchen bielt der Dorn in fcharfen Singern feft, 
Da fam die Nachtigall und wollte bau'n ihr eft. 


Sie Sprach: „Iu” auf Die Hand, und gib das Klöcfchen mir, 
Ind ift mein Neit gebaut, fing ich zum Danfe Dir.” 


Fr gab, fie nabın und baut’, und als fie nun gefungen, 
Da it am Rofendorn vor Luft Die Rof entfprungen. 


Sob der Schönften 


D Rote, öffne Deinen Kelch, 
Damit wir Wunder jebn n; 
Mit Wohlgeruch bift du erfüllt 
Ind Dabei auch jo jcbon! 


Du, Rofe, prangit vor allen hold 
In deiner Schweitern Zahl, 
Dir gleichet nicht der ftolze Nlohn, 
Das Beilhen nicht im Zal. 


Do haft Du auch Der Dornen viel, 
Die fehügen immer dich, 

Und wenn ich einit Dich pflücfen will, 
So ftechen Dornen mich. 


Bollitandig it fein Blumenftrauß, 
Bift du nicht auch Dabei, 
Ind finds die fchönften Blumen auc 
Don Barben allerlei. 


Und weil du bilt fo hold und fchon, 
Sinft alles vor dich bin 
Und pflücfet Dich voll Luft und nennt 
Dich Blumenfonigin. 


Wie fchon Die Ainofpen um dich ber! 
Wie fchon ein jedes Dlatt! 
D gufig, gutig ilt ja der, 
Der Dich geichaffen bat! 


Die Note 


Aller Glanz, ergoilen, 
Aller Tau der Srüblingsflur 
Liegt vereint beichloffen 
In dem Kelch der Rofe nur. 


Ale Sarben ringen, 
Alle Düft im Lenzgefild, 
Um bervorzubringen 
Im Verein der Rofe Bid, 
Nüdert, 


Rüdeert,. 


RO EEE Eh gt 


Die erwarte Rofe 


Die Knnofpe traumte von Sonnenfchein, 
Bom Raufchen der Blätter im grünen Nain, 


Don der Duelle melodifchen Wogenfall, 


on Süßen Zonen der Nachtigall, 
Und von den Lüften, die fofen und fchaufeln, 


Und von ven Düften, die fehmeicheln und gaufeln, 


Und als die Rnofpe zur Rof” erwacht, 
Da bat fie mild durch Iranen gelacht, 


Und bat gejchaut und bat gelaufcht, 


te S leuchtet und Elingt, wie's duftet und raufcht, 
us all ihr Sraumen nun wurde wahr, 


Da hat fie vor füßem Staunen gebebt 


ücdkert. 


Die Spatlingsrofe 


Siebe, Berzicht 
Wollt ich nunmehr auf die Rofen leiten, 
Hab’ ich Doch nicht, 
Weil fie mir blühten, geträumt wie die meiften. 


Ölückliches Los! 
Siebe, da ilt noch ein Nachwuchs gefommen! 
Sei auf den Schoß, 
Späatlingsrofe, mir dankbar genommen, 
Nilcfert. 


Die balboffene Kofe 


Von all den Rofen, Die am Hage fprofien, 
sit Feine mit fo füßem Duft gewürzt 
Us du, Die halb erit ihren Kelch erfchloffen, 


Bon grüner Rnofpenhülle noch gefchürst. 


Den andern, Die entfaltet jedes Laubehen, 
Entrübrte bald den beften Geift die Luft; 
Du aber bältit die feinften Blütenftäubchen 
Im tiefen Kelch gefammelt voller Duft. 


Halboff ne Rofe, lieblichite von allen! 
Du mahneft mich an echten Liedes Netz; 
Soll es erweren füres Wohlgefallen, 
So laßt e8 nicht verflachen allerfeits! 


2tein, fat es in geheimnisvolle Kürze, 
Die inn’rer Schönheit Fülle ahnen heißt! 
Dann fammelt fich im Kelch die feinfte Würze, 
Dann atmet's aller Süßigkeiten Geift. — 
SHalboffne Rose, lieblicher denn alle, 
Du mahnejt mich an echter Liebe Sinn: 
Die rührt mich nicht, die ftets im Redefchwalle 
Des Herzens off'nes Blatt mir breitet hin. 


ztein, wo nur manchmal zart aus Aug’ 


| £ [und Munde 
die aus der Knofpe dringt ein warm Gemüt, 


.hn ich entzüickt, Daß tief im Herzensgrunde 
oc) reich der Liebe Rofenfeuer glüht. 


And leif‘ geflüftert: „Ift mir’s doch gar, 
Us hatt ich das alles fchon einmal erlebt!” 


Sriedrich von Sallet, 


Nofe und Lilie 


Die Rofe liebt die Lilie, 
Sie fteht zu ihren Füßen, 
Bald löft die luft ihr fchönftes Blatt, 
Es fallt, um fie zu grüßen. 


Die Lilie bemerft es wohl, 

Sie hatt das Dlättlein gerne; 
Der Wind verweht's, und Blatt nach 
jagt er in alle Ferne, Blatt 


Die Rofe doch laßt nimmer ab, 
Yapt immer neue fallen; 
Sie grüßt und grüßt fich falt zu Tod; 
Doch Feines trifft von allen. 


Das lebte fangt die Lilie 

Und tut fich Dicht zufammen. 
un gluht das Blatt in ibrem Kelch 
ls war's ein Herz voll Flammen. 
Hebbel. 


Zwei Rofen 
Sieb drüben am Zaune die lofe, 
Duftreiche, wilde Rofe, 
Wie flattert ihr leicht Gewand! 
die Spielt fie mit dem Winde, 
Öleich einem forglofen Kinde, 
Das nie Die Liebe gekannt! 


Nein Lieb, und fieb Daneben 
Am Stod in ftillem Leben 
Die Burpurrofe blüh'n! 
Sie zieht fich fcheu zufammen 
Und birgt verfchamt die Flammen, 
Die tief im Kelche glüh'n. 





Rampe ilt bedeckt mit dem weichen, ich möchte lagen fließenden Acan- 
thus. Der Ralen ilt umgeben von einem Weg, begrenzt von dichtem 
Immergrün in den verfchiedenlten Formen. « 


(Ein zweiter Artikel folgt) 





Adolf Stöber. nel Schul; 
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GEORG RIESCH / ERRAHRUNGEN IM ROSENGARTEN ı 


IB anesEinfe TE EEEEEEEHESER 

länderin Me- i“ 

vruw G, Ä. 
van Rossem aus dem 
Jahr 1926 wird unlerer 
Kordes als neues Far- 
benwunder gerne ver- 
gleichsweile gegenüber- 
seftellt. In Wucdhskraft 
ift federdeutfchen Züdh: 
tung mit dem Itocken- 
den Kolcel = Blut ja 
überlegen, daß lie ihr 
aber [onlt über wäre, 
möchte ich guten Ge-= 
willens nicht lagen. Sie 
erblüht aus prächtiger 
Knolpevielzuralch und 
läßt dann leider gar 
[chnell ihre gewiß eigen 
[höneFarbeverblallen, 
In diefer Hinliht ver- 
dient die englilhe Züd- 
tung Charles P. Kilham 
höchlte Beachtung, Ihre 
[hön gebauten und dicht 
gefüllten Blumen er= 
ftrahlen tagelang im 
prächtiglten Orangerot, 
auf dem ein leuchtend 
Iharlahroter Hauch 
ruht. Sie hat mirs unter 
lo vielen Schweltern 
wohl am meilten ange- 
tan und wenn ich gar 
an ihren noch Ipät im 
November kerngelun- 
den Laublhmuck den- 
ke, lo gebe ich ihr gerne GEENEDOZBINERDRERENDEINRERDNN 2 
das Zeugnis »Hervorragend.« Allenthalben großen Anklang 
hat belonders im warmen und lonnigen V orjahre die wirkungs: 
volle Lady Inchequin gefunden, Wie die gleichfalls allgemein bewun- 
derte, reichblühende Angele Pernet mit dem tief orange Sammetkleid 
ft fie nur leicht gelchürzt, eine Bigenlhaft, die uns dieler lebendigen, 
wärmedurchglühten Farben aber erlt recht froh werden läßt. 
Es ift anders bei den dunkelroten Sorten. Da würden wir uns zum 
Beilpiel ganz gern eine etwas gehaltvollere Etoile de Hollande wün- 
ichen. Solange die fehlt, wird trotz Senlation und mancen ähnlichen 
an der Spitze immer nodı die vorzügliche Hadley bleiben. Oder wiegt 
nicht allein Ichon ihr köftliher Duft den einzigen Fehler zeitweiligen 
Blauens auf? Bei den heller roten Tönungen hat Lord Charlemont einen 
gewaltigen Fortichritt gebracht. Schon ihres unermüdlichen Nacdblühens 
wegen gebührt ihr die allmählich anerkannte Sonderftellung. Auc die 
etwas mehr karminleuchtende Mrs. Henry Winnett, die wenige Jahre 
früher auf den Plan trat, hat ich in ihrer Art als recht brauchbar er- 
wielen, nur glaube ich fagen zu müllen, daß fie in bezug auf die Halt- 
barkeit ihres Kolorits noch etwas zu weich ilt. 
Den größten Zugang an beahtenswerten Fricheinungen haben näch lt 
den Gelben licherlich die Sorten in rofa Tönen erhalten. Leider ilt die 
Tatfache nicht abzuleugnen, daß gerade fie trotz belter Eigenichaften weit 
weniger Beachtung finden als die naturgemäß auffallenderen Schweltern 
in [ftrahlenderem Sommergewand, Und dod it's ordentlich zu bedauern, 
wenn Rofen wie Venus, Captain F. $. Harvey Cant oder gleich einmal 
Ethel Somerset, die ihre unbefchreiblih edlen und haltbaren Blumen 
in einem [o vornehmen Seidenrola zu zeigen weiß, nicht wenigltens vom 
Liebhaber aus der Malle herausgeholt werden. Aber lelbit der Gärtner, 
dem die gute alte Mme. Le&on Pain jahrelang zunutze war, [ollte lich eine 
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Role wieV enus mit den 
sroßen, aufrecht getra- 
genen, prächtigen Blü- 
tenlternen als trefflichen 
Erlatz einmaletwasnä= 
her befehen. Und die 
kraftvolle Capt. F. S. 
Harvey Cant—nun es 
hat wohl Ichon jeder lo 
leine Erfahrungen mit 
der vergänglichenLyon- 
role gemadıt und hätt’ 
lie doch immer wieder 
gerne belellen. Er greife 
zu der (senannten, die 
licher nicht enttäufchen 
wird. Auch Mrs. Henry 
Bowles, die reihe Blü- 
herin foll Erwähnnng 
finden, hätt ich fie dodh 
am liebiten Ichon zu den 
Beetrolen aufgenom - 
men, wenn lie nicht ihre 
hüblchen Blumen et= 
was zur Erde hängen 
ließe, Für den Schnitt 
eignet lie [ih auch des= 
halb wenig. Da bie- 
ten uns Hervorragendes 
Elsie Bekwith und die 
wahrhaft ideale Una 
Wallace, die wie keine 
zweite die mehltau= 
empfindlihe Frank W, 
Dunlop und logar die 
durch ihre große Halt- 
barkeit zu Redıt zuEh- 
ren gekommene ältere 


Mrs. Charles Russel 


White Ophelia [dhwer in den Schatten ftellt. Bei ihr gibt's kein Blauen, wie 


wir es bei der Sonne und Wärme im vorigen Jahr leider auch 
an dieler alterprobten Sorte beobadhten mußten, und bis zum letz- 
ten Tag hält fie ihre leuchtende kräftigrola Farbe mit dem leichten 
Lachshaun. 
Während mir von den neueren Weißen die Mrs. Charles Lamploush 
nicht in allen Stücken gefallen will, fie blüht — um nur eines anzu-= 
führen — [ehr oft nicht auf, muß ich der zwei Jahre jüngeren Phöbe 
höchltes Lob zollen. Auf der Mainzer Rolenlchau 1925, wo ich der Sorte 
zum erlten Mal begegnete, Ihien fie zunähft etwas zu klein in der 
Blume zu lein. Ic hielt lie aber gleich hoher Beachtung wert und erwarb 
fie mir im Herblt darauf. Sie hat alle Erwartungen erfüllt, wenn nicht 
übertroffen. Ihre Blumen find beftimmt nicht kleiner als die der Kailerin, 
ihr Wuchs nicht minder kraftvoll und edel, fie übertrifft die vorzügliche 
deutihe Züchtung aber noch durd eine [eltene Vornehmheit, mit der 
fie uns ihre [chönen einzeln getragenen Blumen immer wieder erleben läßt, 
Erleben! Gern greif ih dieles Wörtlein zum Abfhluß noch heraus, 
dieweil es auch Erfahrung in lich [chließt. Wie hab’ ich es immer dod 
bedauert, wenn meine Rolenkinder zumeilt erlt hoch am Tag und oftmals 
gar noch in den Mittagsftunden Beluch empfangen [ollten. Gar müd 
und traurig blickten da die vielen Gelichtlein, die mir am frühen Morgen 
[o lebenstrilch und -froh entgegenblühten. Drum — wer [eine Rolen 
recht erleben will, der mul) beizeiten [hon zur Stelle fein. Und wenn 
die Rolentage dann beginnen, dann laßt zur Hochzeit uns nicht fehlen. 
Die lältigen Decken abgelchüttelt noch eh’ die kecken Sonnenftrahlen den 
vielen Rolenbräutchen den letzten Silbertau vom Hocdzeitskleidchen 
weggeküßt und in den goldenen Morgen voller Seligkeit hinaus, der 
mit dem Rolenglück die Rolen uns erleben läßt. 














M. GEIER /VON DEN RANKROSEN 


Rankrofen als Zierfträucher 


IE Gartenverwendung der Rankrolen er[höpft fih nicht, indem 
ı) man ihre rankenden Eigenfhaften zur Bekleidung von Flächen 
und Formen auswertet. In Anbetracht der großen Verlchieden= 
heit der Charaktere, der vielen Rallen und deren zahlreichen Formen, 
eos reihen Weclels in Wucskraft und Haltung bieten fie viele Mös- 
(ihkeiten. Denken wir nur an folche, die falt efeuartig über den Boden 
dahin laufen, ihre dünnen, [chmieglamen Ranken aud nidıt eine kleine 
Strecke aufrecht zu halten vermögen, an andere, die in natürlicher Ent= 
faltung eine Art flacher Killen bilden, an hohgewölbtere bis zu jenen 
von noch aufrechterer Haltung, die darin unfern gewöhnlichen Garten 
räthern Ichon merklich nahe kommen. Welche Haltung lie auch je nach 
der Eigenart der Sorten im natürlihen Wuchs einnehmen mögen, es 
geht dabei an Kraft und Ausdrucksfähigkeiten doch [o mandıes ver- 
loren. Die kräftigen, oft. mehrere Meter langen Loden, die lie in ver= 
(hiedener Spannung, jenach Eigenart in kräftigem oder flahem Bogen 
aus dem Wurzelfiodk Ichleudern, legen ih merklich flacher, fobald lıe 
im zweiten Jahr mit der Laft der zahlreichen Kurztriebe belaltet Iind, die 
aus jedem Auge hervorgehen und in einem mächtigen Blütenftrauß en= 
digen. So gut wie immer legen lih deren Spitzen, wenn nicht noch 
größere Teile, dem Boden auf. Durch lie arbeiten ich, höher fteigend, die 
neuen Schoffle hindurch, fie als einen gewillen Halt und Stütze be- 
nutzend, um fih unter der Laft der Belaubung der kommenden Ver- 
zweigung im zweiten Jahr jenen felter und felter aufzulegen, ihnen Licht 
und Luft entziehend, fie daher dem Untergang weihend, denn das Be=- 
dürfnis der Rofen nach Licht und Luft ift durchlänittlich recht groß. 
Es ffimmt nun durchaus nicht, daß damit die natürlichen Kräfte und 
Fähigkeiten der ins dritte Jahr gehenden Triebe ihre natürlihe Er- 
(höpfung gefunden hatten. Im Gegenteil. Geben wir ihnen Luft zum 
Atmen, und lallen wir fie das goldene, begehrte Sonnenlicht küllen, lo 
zeigen fie uns, daß fie alles andere, denn eine nutzlole Lalt bedeuten. 
Wir müllen fie emporheben, auseinanderziehen, damit Liht und Luft 
Zutritt haben und die mehrjährigen, verzweigten Ranken umfluten, das 
erhält auch deren Lebenskräfte, läßt fie neue Triebe beldheidener Länge 
ia oft auch einzelne Ranken treiben. Das alles bedeutet erheblichen Ge- 
winn an Kraft, an blütentragenden Zweigen, damit wird die äußere Kraft 
und der Umriß des Strauches verftärkt. Solchen Gewinn kann man leicht 
erringen, ohne ftörenden, den Charakter verderbenden Einlatz. 
Ich ging dabei folgendermaßen zu Werke. Im erften, oft auch nodı im 
zweiten Jahr blieb den Bülchen eine ungeltörte Entwicklung vorbehalten. 
Wurden mit der Zeit die ftarken Scholle immer zahlreicher und länger, 
derart daß fie, fich lagernd, die älteren unterdrückten, [o bekamen die 
Sträucher im Winter einen kräftigen, in feinem untern Teil imprägnierten 
Pfahl fenkrecht beigetrieben, Dieler aber durfte nicht mehr wie etwa die 
Hälfte der Länge der ftärkften Triebe haben. Einige (zwei allenfalls 
drei) der ftärklien Triebe wurden an ihm [enkrecht in dieHöhe gebunden, 
lo hoch der Pfahl war. Dann mochten fie [ih in fanftem Bogen weit nach 
außen neigen. Nun kamen die andern an die Reihe. Immer loler wurden 
fie angezogen, derart, daß fie immer weiter von der Mitte abblieben, 
(ich früher und fomit weiter nach außen neigten, zunehmend bis zu den 
unteren, die [ich ganz natürlih dem Boden auflagerten. Derart trat kein 
Zwang nah außen fihtbar zu Tage. Die Rolen wirkten ähnlih wie 
unfere Heckenrofen, wildrolenartig. Selbt im Winter wirkte es nicht 
fteif und ftörend. Im Sommer aber hatte man [eine helle Freude an den 
kraftvollen Erfcheinungen. Wie froh und freudig treiben doc alle Augen 
aus, felblt im Innern und au an den älteren Trieben. Sie alle brachten 
noch die Kraft auf zu [hönen Blütenfträußen. Wie überreich, wie leicht 
und locker wirken [ie gegen die oft etwas plymp erlcheinenden Mallen 
zulammengedrückt [ich lagernder Triebe. Das Durchdringen von Licht 
und Luft erzeugt nicht nur [chöne, reihe Wirkungen, londern erhöht 
fichtlich auch die Farbenkraft, den Bau und Ausdruck der Blüte, [owie 
deren Dauer, wie auch die Gelundheit von Blatt und Holz. 
Wo man derartige Rolen mehr in die Breite ziehen will, kann man einige 
Pfähle mehr einfchlagen, auch [olhe zwilchen die einzelnen Sträucher 
bringen. Durch loles Zulammenbinden der Spitzen benachbarter Scholle 
ergibt fich leicht eine lückenlofe Verbindung. 
Hat man diele Arbeit einmal richtig getan, hat man für Jahre Ruhe. 
Der Strauch hält fih nun von f[elblt. Die neuen Scholle des Wurzel- 
halles [uchen lich naturgemäß den Weg nach dem Licht, nach oben, nach 
den Seiten herauslugend, Halt und Stütze finden fiean den vorhandenen 
Trieben. Aus deren Biegungsttelle [prolfen neue Scholle von oft anlehn- 


licher Länge hervor. Nur hin und wieder madıt ih ein leicht korrigie- 
rendes Eingreifen nötig. Selten braucht man dabei zu belonderer Be- 
feftigung zu greifen, weil unzählige Ranken und Kurztriebe gern diele 
Arbeittun. Rofenbüfche von 5 Meter Durdhmeller und annähernd 4 Meter 
Höhe habe ich fo mit Einzelpfllanzen erreicht und jahrelang auf der Höhe 
ihrer Kraft und Fülle gehalten. Man fielle fidh deren überwältigende 
Wirkung einmal vor, mache einen erften Verluch und man braucht keinen 
Anlporn zu weiteren. 

Man bevorzugt felbfiverftändlih dazu Sorten mit von Natur aus etwas 
kräfigem Wuchs und aufrechter Haltung. Wir finden lıe reichlich ins= 
belondere in den dikfholligen Rallen der rankenden R. alpina=, setigera- 
und multiflora-Sorten, fomit unter jenen, die von Natur aus [ih nicht 
flach lagern. Flach lagernde, wie die Sorten der R. Wichuraiana, arvensis 
und sempervirens, eignen fich ihrer Natur nach weniger zu lolhem Be= 
sinnen, da ihre Triebe immer [enkrect herabhängen und nicht im weiten 
Bogen nach außen neigen. 


Stachellofe Rankro/en 


MMER wieder erwacht in uns der Wunfch nad ftachellolen Rank= 

rofen. Die Sehnfuht nad ihnen ift begreiflich und erfreulich zugleich. 
Weniger begreiflich ift, daß fie zum Teil [hon lange vorhanden und 
doh fo mandhem Rofenfreund unbekannt geblieben find. Wenn aber 
auch fchon eine recht fattliche Sortenzahl davon da it, die recht ver- 
[hiedene Eigenfhaften inbezug auf Stärke und Haltung des Wudhles, 
auf Winterhärte, auf Farbe, Größe und Zeit der Blüte zeigen, lo ilt es 
doc erfreulich und ein gutes Zeihen zunehmender Wertlchätzung, dal 
der Rofenfreund noch mehr haben will. Es dürfte daher ein Hinweis 
auf die Sorten die im Handel zu haben find, am Platze lein. 
Wir wollen uns zunächft jenen zuwenden, die [hon unlere Vorfahren 
hatten, Es dürfte dabei interellieren, daß etliche Sorten bereits auf mehr 
als hundert Jahre zurück blidken können. Daß fie heute noch hin und 
wieder angeboten und von Kennern gefchätzt werden, Iprict beller 
als Worte für ihren Wert, denn wieviel Rankrolen kamen und gingen 
nicht [chon wieder in all den dazwildhen liegenden Jahrzehnten! 
In alter Rofenzeit züchtete der Franzole Boursault aus einer Kreuzung 
zwifchen Rosa pendulina (R. alpina) und einer Form von R. chinensis 
die nach ihn benannte Rosa Boursanlti. Sie it heute noch zu finden 
und ein fiarkwachlender, etwas überhängender Strauch, der früh [eine 
reichen, halbgefüllten Blumen entfaltet. Als Erbteil von der Alpen- 
Rofe erfcheinen Blumen recht frühzeitig, ftehen in lockern, breiten Sträu= 
ßen und find purpurrot mit heller Mitte. Wie die bei ung im Hodge- 
birge heimilhe R. pendulina, die dort nur einen Strauch in recht mäßi- 
ser Höhe bildet, ift auch R. Boursaulti faft ftachellos. Es entltand in der 
Folge durch fortgefezte Kreuzungen mit andern Rolen eine ziemlich 
reihe Nachkommenlcaft, die man als Boursault-Rolen bezeichnete. 
Viele davon hatten von R. hinensis eine gute Rankkraft und von R, 
pendulina die Stachellofigkeit übernommen. Man faßte lie auch unter 
der Bezeichnung rankende alpina zulammen. Im Gegenlatz dazu kennen 
wir auch ffrauhige Abkömmlinge der Alpen-Rolen. 
Die alten Sorten der R. Boursaulti belitzen verfchiedene Charaktere, 
was fih belonders im Wuchs und Haltung zeigt. Etliche bilden [tark- 
wachlende Sträucher mitwenig Neigungzum Ranken, andere dagegen lind 
treffliche, fiarke Ranker. Bine weitere Rigenfhaft vieler Sorten ilt, dal 
fie frühe Blüher find, die zum Teil auh noch gut im lichten Schatten 
fortkommen. Sie haben glattes, ffahhellofes oder doch falt ftachelloles 
Holz und find fiher hart, alles wertvolle, von R. pendulina übernom- 
mene Bigen[chaften, Dank diefer Bigenfchaften, ihrer Schönheit und ihres 
reihen Blühens haben etliche Sorten den Wandel der Zeiten glüc- 
lich überftanden, um heute wieder erhöhte Beachtung zu finden. Das 
gilt insbelondere von den folgenden, die man nodı in den Sortiments= 
verzeichnillen angeboten findet. 
R. alpina rosea, mit großen gefüllten Blumen von klarer, zarter Rola- 
farbe. Sie bildet einen ffarkwachlenden, etwas rankenden, überhängen- 
den Strauch, der im Schmuck feiner früh er[cheinenden Blumen hervor 
[chön ift, Etwas dunkler ift die Blütenfarbe von R. a/pina gra* 
cılts. 
Bei Amadis wird als Jahr, da fie die Reife in die Welt antrat, 1329 
angegeben. Fürwahr ein [hönes Alter für eine Gartenrole. Ihre früh 
erf[heinenden Blumen find ziemlich groß, locker gefüllt und von dunkel- 
purpurroter Parbe, die oft etwas mit weißen Strichen belebt wird. Auf 
einige Entfernung aber wirkt fie reinfarbig. Sie ift ein mäßiger Ranker, 
daher mehr als überhängender Strauch zu empfehlen. 
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Die bekanntelte aber ilt Mine. Sancy de Parabere, denn fie if die 
[hönfte und frühelte der Ralle, fowie eine durchaus harte Rankrofe, 
Merkwürdig genug ift ihre immer noch nicht ganz geklärte Gelchichte, 
denn wo und wann [ie entftand, konnte bisher noch nicht ermittelt Wer= 
den. Es ilt jedenfalls eine recht alte Sorte, die man in einem alten Gar- 
ten auffand, und da man den wirklichen Namen nicht kannte, unter dem 
obigen im Jahre 1875 erneut in den Handel brachte, Ihre großen, locker 
gefüllten Blumen find von [chöner rofa Farbe, Der verltorbene, als 
Rofenzüchter wohl bekannte Forftmeilter R. Gelhwind, benutzte zu 
feinen Kreuzungen auc eifrig die harten rankenden Alpina-Sorten, 
Mande leiner Züchtungen hat Alpina-Blut und faft fachellole Triebe. 
Dod heute [ind lıe lo ziemlih ver[hwunden, Ehemals das Belte, was 
es in Rankrolen gab, wurden lie [päter von den Abkömmlingen von 
R. multiflora übertroffen und verdrängt. | 

Damit kommen wir zu den ftachellolen Rankrolen der Neuzeit, die 
wir deutlichen Züchtern verdanken. Am erfolgreichften waren darinHerm. 
Kiefe-Vielelbab, dann P. Lambert-Trier, Walter-Zabern und Straß- 
heim-Frrankfurt. Es leien folgende ftachellofe oder doch fall adhellofe 
Sorten genannt. Von Kiele ffammen: Andreas Hofer, Bürgermeifter 
Schmiedigen, Hakeburg, Perle von Britz, Rudelsburg, Taufendfhön, mit 
Klein- Taulendihön und Weiße Taulend(hön, fowie Wartburg. Von 
Lambert: Augenfcein, Helene, von Walter: Frau Georg von Simfon 
und von Straßheim; Lina Straßheim. 

Perle von Britz verdient allgemeine Empfehlung, Mittelfrüh ift ihre 
Blüte, die überreich in großen, breiten Sträußen er[cheint und den ganzen 
Strauch überdeckt. Als Knolpe rofa geht die offene Blume bald in 
Weiß über. In Knolpen- und Blütenzuftande macht der Strauch einen 
lebhaft bunten Eindruck, voll erblüht glänzt er in reinem Weiß, Die 
Werße Laufend/cbon ilt ein Sport der bekannten Taufendihön mit 
deren Rigenlchaften, über die nicht viel gelagt zu werden braucht. Der 
Liebhaber weißblühender ftachellofer Rankrofen kann fih ihrer aber 
[hon vor der Blüte der beiden genannten erfreuen in der Sorte Azgen- 
fein, Sie ilt zwar nicht ganz [tachellos, aber man findet doch nur lehr 
wenige an den glatten, [chlanken, grünen Irieben, [o daß fie ruhig hier 
mit aufgezählt werden darf. Ihre großen, locker gefüllten Blumen duften 
[tark, find glänzend weiß, mit leichtem, gelblihem Haud beim Erblühen 
und ftehen in kleinen Sträußen. Sie hat ein glänzend grünes, längliches 
Blatt und wird unter den ftachellolen Sorten an frühem Blühen nur von 
der rolafarbenen Mme. Sancy de Parabere übertroffen. 

Nicht ganz, aber doc faft ftachellos ift die mittelfrüh erblühende, zartr 
farbene Hefene, die eine kaum zu übertreffende Wudskraft entfaltet. 
Ihre halbgefüllten Blumen lind kleiner als jene der vorgenannten, rein 


Aus der MDeräftett der Dflarrze 


Wurzeln 


T_)S gehört mit zu dem Intereflanteften im Aufbau der Natur, die 

unendlich verfchiedenartigen Funktionen zu verfolgen, die im Leben 
der Pflanze den einzelnen Organen zugewielen find. Schon Früh kann 
diele Arbeitsteilung beobacdtet werden, die Hand in Hand geht mit 
der Regeneration, der Bigenfchaft, verlorengegangene Organe zu er- 
letzen. Aufgabe der Morphologie ilt es, diele ver[chiedenen Äußerungen 
zurückzuführen auf die Grundform, bei den äußeren Organen auf 
Stengel, Laubblatt und Wurzeln, bei dem inneren Gerüft auf die allen 
Teilen gemeinfame Form der Anordnung der Zellen, deren Protoplasma 
der Träger jeder Lebensäußerung if. Wir haben uns im allgemeinen 
viel zu [ehr daran gewöhnt, die Form der Pflanze als Gelamter[heinung 
als etwas natürlich Gegebenes hinzunehmen, ohne nod die Einftellung 
zu finden, die taulendfachen Regungen des Gebildes herauslchälen zu 
können, das als Pflanze eingereiht ilt in den Wirbel von Aufbau und 
Vergehen. Nur die wenigften von denen, die unlere Zeit als das Jahr- 
hundert der Technik anlehen, ahnen, wie für die Pflanze dies Jahr- 
hundert die Lebensform ilt und gewelen ilt. Die Technik errichtet hohe 
Maften für Sendeanlagen, die auf genauen [tatilhen Berechnungen auf- 
gebaut find, Ob aber nicht diefe Verhältnille feit Jahrhunderten in un- 
zählbaren Variationen in den Standbäumen unferer Wälder aufgetreten 
lind? Ob nicht die Beanlpruchungen an Druck- und Biegefeltigkeit der 
Mammutbäume und Baumriefen, bei denen die Wurzeln die Malle des 
Laubes als Angriffsfläche des Windes ausbalanzieren müllen, ungleich 
größer find als bei dem winddurclallendem Stahlgerippe des Turmes? 
In den tropifhen Urwäldern haben diele Verhältnille zu den eigenar- 


violettrela auf großem, gelbweißem Grunde. In der Nähe dunkelblü- 
hender Sorten wirkt fie vorzüglich, ift hart und unempfindlich. Ganz 
Itachellos ilt dagegen die zartfarbige Sorte Zakeburg. Aud fie ift ein 
Itarker Wachler, der in großen Sträußen zartfliederfarben mit heller Mitte 
erblüht. Auch fie gehört zu den härtelten Sorten und kann dem Lieb- 
haber zarter Farben nur empfohlen werden. 

Von eigener Schönheit it Wartburg durd ihre gedrehten Blumenblätter 
der mittelgroßen, dichtgefüllten Blumen, die reinkarminrola find und in 
dichten Sträußen [tehen. Ihre lange Blütezeit ift eine weitere wertvolle 
Bigenlchaft. 

Einige der angeführten Sorten ffammen von Faujendjebön. Diele ift 
eine gut bekannte, ftachellofe Schönheit, über deren Wert und Schönheit 
nichts mehr gelagt zu werden braucht. Ein Sport von ihr mit kleineren 
Blumen ift die gleichfalls tachellofe XYern= Zaufendfebön, die lich aber 
gegen die Stammlorte nicht durchletzen wird. 

Eine andere Schönheit mit ffärkererRankkraft haben wir in Frau Georg 
von S1m/on mit dunkelgrünem Blatt und Ichön gebauten, gut gefüllten, 
mittelgroßen Blumen von reiner Rolafarbe, Sie [tehen in großen dichten 
Sträußen. 

Sind die hier angeführten Sorten in einigermaßen günftigen Verhältnillen 
meltaufrei, lo gilt das leider nicht in dem gleichen Maße von der [onft 
lo hüblhen Zina Srraßbeim, Das ilt der Grund, weshalb man diele 
Ichöne Sorte von mäßiger Wucskraft mehr und mehr fallen läßt, Ihre 
lachsrola Blumen ftehen in großen lockeren Sträußen. Haben wir in 
weißer Farbe drei [ich trefflih ergänzende Sorten, fehlt es nicht an 
loldıen in zarten Milchfarben, ilft auch Rola ausgiebig vertreten, lo gilt 
das weniger reich von Rot, worin [ih nur Rudelsburg und Andreas 
Hofer empfehlen. Aude/shurg blüht karminrofa und fteht Taulend[chön 
nahe, das lagt wohl genug. Andreas Hofer hat recht ftarken Wuchs, 
doch Iind hier wie bei all den bisher genannten Sorten die Blumen kleiner, 
Sie ähneln etwas einer großen dunkelroten gefüllten Bellis und find 
leuchtend blutrot. 

Der Liebhaber einfach blühender Rankrofen kommt [cdließlich bei 
Dürgermeifter Scöomiedigen auf feine Rechnung. Sie blüht reichlich in 
großen, Ipitzen Sträußen, in zarter Rolafarbe mit heller Mitte, Gelb, 
das ja überhaupt noch recht mangelhaft bei den Rankrolen vertreten ilt, 
ftellt zur Zeit noch keinen Vertreter in den Reihen der Stachellolen, 
Die Träger der »blauen« Farbe unter den Rankrolen haben nur wenige, 
aber [charfe Stacheln. 

Damit verteilen lich die ftachellofen Rankrofen bisher auf die beiden 
Rallen der rankenden Alpina und der Multiflora. Einige neuelte (tachel- 
lole Sorten find noch zu wenig erprobt, um lie hier zu erwähnen, 


tigen Brettwurzeln geführt, die an der Balıs der Stämme wie mächtige 
Flügel Iitzen und die gleihe Aufgabe haben wie die Strebepfeiler, die 
die Mauern der gotifchen Kirchen auflölen in ein Steinhiligran. Wirk= 
liche Pfeiler find die Luft- oder Stützwurzeln der Mangrove=V egetation 
der tropilchen Meereskülten, die fih nur lo im Schlamm verankern 


können, 

Meilt find die Wurzeln auf Zugfeltigkeit beanfpruct, die in der An-= 
ordnung des Peltisungsgewebes leine Verankerung findet. Die mecha= 
nilchen Kräfte liegen dabei in der Mitte der Wurzeln, zulammengefaßt 
zu einem zentralen Strang, der eine Gefahr des Zerreißens unmöglich 
macht. Erft die Forderung der Druckfeftigkeit läßt das Feltigungs- 
gewebe an den Rand des Wurzelquer[änittes fih verlieben, Es ilt 
immerhin interellant, auch hier die Parallele zur Technik zu macen, 
die Röhren mit einem kleinen Durchmeller länglt als lehr biegungsfelt 
erkannt hat. Ganz folgerichtig bedeutet aber ein Verlegen des mecda= 
nilchen Gewebes in die Mitte und zugleich an die Peripherie der Wur- 
zeln ein Hineinbeziehen der Drucdk= und Biegunssfeftiskeit in den Or- 
ganismus der Pflanze. 

\Weitaus der größte Teil des Wurzelkörpers nimmt an dielen Aufgaben 
der ftatilhen Beanlprucung teil, die fih bei uns meilt im Boden aus- 
wirken durch die Ausbreitung der weitltreichenden Wurzeln, deren 
Aktionsradius ficher größer ilt als gewöhnlich angenommen wird. Schon 
die einfahe Unterfuhung des Wurzelkörpers unlerer Gartengewächle, 
Salat, Gurke, zeigt, wie [ih ein Gewirr von Wurzelfäden unter der 
Erdoberfläche hinzieht. Beim Getreide hat man die Gelamtlänge aller 
Wurzeln eines Stockes auf Hunderte von Metern berechnet. 

Daß der Charakter der W urzelausbildung in einem gewillen Verhältnis 
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zur Entwicklung der Laubmalle fieht, dürfte feftliehen, wenn auch [icher 
iede Veränderung im Boden lıch in dem Wurzelwerk ausbilden wird. 
Meift läßt die Ableitung des Regenwallers [hon auf die Orientierung 
der Wurzeln fchließen. Bin zentrifugales Abfließen des Wallers — 
Königskerze, dihtlaubige Bäume — läßt die Wurzeln mindeltens im 
Umfang der Krone fuchen, während einer zentripetalen Ableitung, wie 
hei der Tulpe, eine mehr oder minder vertikal gerichtete Wurzelftellung 
entlpricht. Diele Feltftellungen können naturgemäß nur weitgrenzig lein, 
denn es ift ein großer Unterfhied zwilhen einem Baum, der allein in 
gutem Boden fteht, und einer Änlammlung von Gehölzen, die auf kleinem 
Raum zulammengedrängt find. Von der Forltwirtichaft kam in dielem 
Zulammenhang der Begriff der Wurzelkonkurrenz, der die Erfheinungen 
zulammenfaßt, die unter folchen Verhältniflen fich bilden. Am verhäng- 
nievollften wird die Reaktion lein, wenn es fih um Bäume handelt, die 
gleichaltrig und gleichartig find, da fie alle in der gleichen Bodentiefe ihr 
Maximum an Lebensbedingungen [uchen. Das Ergebnis ilt ein lang- 
(„mes Abfhwächen des Beltandes, hervorgerufen durch Mangel an Luft, 
Nahrung und Anreicherung durch Kohlenfäure, die als Ausfcheidungs- 
produkt der Wurzeln den Boden vergiftet. Arbeiten von Hellriegel gegen 
Ende des 19. Jahrhunderts haben diefe Verhältnille klar an Gefäßver- 
fuchen nachgewielen, bei denen eine feitlihe Durdhlüftung durch die 
Wahl des Materials, es wurde Glas genommen, verhindert wurde. 

Außerordentlich interellant ift das Verhalten der Wurzeln, die in Erde 
von verfchiedener Zulammenletzung kommen. Verluce zeigten, daß 
die Wurzeln das Beftreben haben, möglichft [hnell durch magere Schichten 
zu kommen. Eine Ausbildung von Seitenwurzeln unterbleibt daher 
vollffändig. Erft nach dem Erreichen nährftoffreihen Bodens beginnt die 
Ausbildung von Nebenwurzeln, Auch in der Temperatur zeigen die 
Wurzeln eine Reaktion, die man auf den erften Blick nicht erwarten 
follte. Sie reagieren nämlich lofort auf jede Verfhiebung der Außen- 
(ufwärme, während der Boden erft etwa innerhalb vierzehn Tagen lich 
anpaßt, | 

Durc die ganze Welt derPflanze zieht ich wie einroter Faden das Geletz 
der Schwerkraft, das Stamm und Wurzel zueiner fenkrechten Orientierung 
zwingt. Aber doc ilt ein grundlegender Unterfchied.zwilchen beiden. 
Der Sproß richtet fich fenkrecht dem Licht zu, während die Wurzel in 
den Boden wäclt. Am [&hlagendften find diefe Geletze an Abhängen 
zu lehen, deren Neigung die Stellung der Stämme gegenüberlteht, die 
ich in die Richtung des Erdradius einftellen. Daß aber die Pflanze aut 
die Zentrifugalkraft in derfelben Weile wie auf dieSchwerkraft reagiert, 
zeigen Verfuche, die Knight 1806 Ihon anfiellte, Er ließ verlchieden 
gelegte Keimlinge an einer lenkrechten Scheibe befeltigen, die um eine 
horizontale Adhle fih drehte, Bei der Gelhwindigkeit, die die Scheibe 
erhielt, zeigte fich, daß fämtliche Sprofle nach innen, dem Mittelpunkt 
der Scheibe zu, wuchlen, während die Wurzeln ih zum Scheibenrand 
hinwandten. Bei Beginn des Verluches hatten fie dagegen alle möglichen 
Richtungen eingenommen. Das Experiment ergab allo, daß die Schwer- 
kraft anfcheinend die zur Erdoberflähe lenkrechte Lage nur herbeiführen 
kann, wenn die keimende Pflanze längere Zeit in derfelben Lage bleibt. 

Durch eine dauernde Veränderung der jeweiligen Lage kann man die 


Pflanzen dem Einfluß der fenkrecht zur Erdoberfläche wirkenden Kraft 


Kakteen in der Stadtwohnung 
TNÄAS Problem, [ih ein Kakteenfenfter einzurichten, ift [hon im Ein- 


i / familienhaufe kein leichtes. In einer Mietwohnung, womöglich im 
vierten Stock im großftädtifchen Reihenhaufe, [cheint es falt unmöglich 
zu lein, ein Penfter [fo auszugelftalten, daß es weder den Innenraum in 
leiner Wirkung beeinträchtigt, noch an der Außenfallade ftörend in Er= 
Iheinung tritt. Jedem, der diele [hwierige Aufgabe mit wenig Mitteln 
zu lölen wünlcıt, dürften die Angaben, wie ih mein Kakteenfenfter 
einrichtete, von Interelle fein. Vor allem kann man natürlich ein lolches 
Fenfter nur in einem zwei= oder mehrfenftrigen Raum haben, da man 
ein zweites Denfter zur Lüftung braucht und die Kakteen keine Zug=- 
luft vertragen, Ich entfernte allo zunädhlft die Vorfenfter und [etzte einen 
zirka 5o Centimeter tiefen Holzrahmen an ihre Stelle. Die Außenleite 
wurde ganz verglalt und l[orgfältig verkittet, nur eines der Glasfelder 
für heiße Sommertage zum Öffnen eingerichtet. An der Oberleite er- 
hielt der Holzrahmen ein abgefchrägtes Dach aus Mattglas, das den 
vollen Zutritt des Lichtes von oben geltattet. Die Innenfenfter blieben 





entziehen und fie zwingen, ihre einmal eingenommene Lage beizube- 
halten. Wenn man nämlich Keimlinge auf einer horizontalen Ace mit 
einer Umdrehungsgelhwindigkeit von ı0 bis 20 Minuten wachlen läßt, 
wird die Orientierung der Pflanzen lo ausgelöft, daß fie jede ihnen am 
Anfang des Verluhs gegebene Lage beibehalten. Der einleitig wirkende 
Einfluß der Shwerkraft ift damit aufgehoben. 

Überzeugend kann er aber an einfahen Keimverluchen nachgewielen 
werden. Ein mit der Hauptwurzel wagerect in die Erde gelegter Bohnen: 
keimling zeigt nach kurzer Zeit an der Spitze eine Krümmung, deren 
Richtung zur Erdmitte gerichtet ift. Es ift auch ein Leichtes, dielen Ver- 
[uch zur Beftimmung der Wachstumszone zubenutzen. Durch Markierung 
von Abfchnitten an der wachlenden Wurzel kann nachgewielen werden, 
daß nur ein ganz geringer Teil der Wurzel, etwa 5 bis 10 mm von der 
Spitze gerechnet, überhaupt ftreckungsfähig ilt. Der übrige Teil geht bald 
in ein Dauergewebe über, das der mechanifchen Feltigung und der Lei: 
tung der Stoffe dient. An der Spitze ift jede Wurzel, die oft in Erde von 
sroßer Peftigkeit eindringen muß, mit einem Schutzmantel, der Kalyptra, 
verlehen, die den Vegetationskegel mit mehreren Zellenreihen, umgibt. 
Dieler Kegel ift der Sitz der Wachstumsintenlität und zulammengeletzt 
aus dünnwandigen, teilungsfähigen Zellen, die beim V oorantreiben der 
Wurzellpitze ohne Schutz zerdrüct würden. Neben dem Schutz bildet 
die Kalyptra das Organ, das durch Verlhleimung den Boden auflockert 
und die Arbeit der Wurzeln erleichtert. Erft weiter zurück liegen dann 
die eigentlihen Aufnahmezellen der Wurzeln, diein Form von Haaren 
den Wurzelkörper wie mit einem Mantel umgeben. Diele W urzelhaare, die 
die Oberflähe der aufnahmefähigen Wurzelzone etwa um das 14 fache 
vergrößern, find dünnwandige Ausftülpungen der Oberhaut. Beim Mais 
finden ih etwa 240 Stück auf den Quadratmillimeter. Die Länge der 
Zellen liegt dabei ungefähr zwilchen 0,15 und 8 mm. Diele Haare Ichieben 
ch fo dicht zwilhen die einzelnen Bodenteilchen, daß es kaum gelingt, 

fie durh Waller abzulpülen. Auf diefer engen Verbindung mit dem 

Boden beruht die enorme Wichtigkeit gerade dieler kurzen embryonalen 

Zone, die in dem Maße wie die Wurzellpitze wäclt, am entgegenge- 

letzten Ende abltrbt. 

Neben der medhanifchen Feftigung liegt das Shwergewicht der Wurzel- 

arbeit in der Aufnahme der Aufbaultoffe aus dem Boden. Die ablolute 

Anreicherung der Erde mit Nährftoffen ift aber durchaus nicht ausl[chlag* 

sebend, da die Pflanze durch die Ausfcheidung der Kohlenläure aus den 

Wurzeln imftande ift, die Auffchließung des Bodens im weiten Maße 

vorzunehmen. Wieweitfelbft Gefteine dabei aufgelhlollen werden, zeigen 

die Spuren, die Wurzeln hinterlallen, welche man auf polierten Marmor- 

platten wachlen läßt. 

Hinzu kommt noch ein Moment, das von weittragender Bedeutung für 

die Verankerung der Pflanze im Boden ift, die Fähigkeit, die natürlichen 

Spannungen der Gewebe auszunützen. Diele Spannungen können zu 

Kontraktionen fich auswirken, die die Wurzeln zu einer oft bedeutenden 

Verkürzung bringen. So kann es bei endgültig abgelchlollenen Teilen 

zu einer Verkürzung um zehn bis fiebzig Prozent kommen. Auf dieler 

Einftellung gründet ih das Verhalten der meilten Rolfettenpflanzen, die 

ftets am Boden liegend bleiben, obwohl das natürlihe Wachstum den 

Sproß herauszufdieben Iceint Karl Wagner 
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wie fie waren. Befonders gut haben [ih zwilchen Innenfenfter und Ralı- 
men flache lange Behälter aus Blech, die fünf Centimeter tief, vier Cen- 
timeter hoch, und lo lang find wie es die Fenfterflügel erlauben, be- 
währt. Diefe Blechrinnen werden im Sommer täglih mit kochendem 
Waller gefüllt und fo regulieren fie den Feuctigkeitsgehalt des ge- 
[chloffenen Fenfters vorzüglich. Die kleineren Kakteen wurden in ein 
Holzkäftchen mit vielfah durchlöcerten Boden gepflanzt, die größeren 
Pflanzen in einheitlichen, einfachen Töpfen in zwei Btagen aufgeltellt. 
Das Fenfter bietet auf diefe Weile Platz für etwa einhundert Pflanzen, 
Während des firengen Winters wurde das Fenfter nachts nach dem 
warmen Zimmer zu geöffnet. An befonders kalten Tagen blieben die 
Innenfenfter leicht angelehnt, fo daß warme Luft eindringen konnte. 0 
waren während des ganzen Winters keine Verlufte zu beklagen, trotz 
der dickvereiften Außenfceiben, Im Gegenteil, das Epiphyllum plühte 
[o reih wie nie zuvor, und nach den erlten warmen Jagen zeigten fich 
[chon Blüten an den Schlangenkakteen. Die Kakteen mußten allerdings 
[o zweimal in der Woce gelpritzt und die Phyllokakteen leicht ge- 
gollen werden. Es empfiehlt fich, einen Zerfiäuber der Firma Rachmann; 
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Berlin, zu nehmen, der 
(ich in jeder Weile be: 
währte, Im Sommer 
werden die Pflanzen 
täglih mit lauwar- 
mem Waller über- 
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großer Feindder Kak- 
teen ilt, entfernt. 

Gegen Ungezieferjeg: 
liher Artwendet man 
am belten verdünntes 
Paralitol an, das in al- 
len einlchlägigen Ge- 
[(häften erhältlich ift. 
Man Ipritzt am belten 
vorbeugendeinmalim 
Monat an bedeckten 
Tagen die Kakteen, 
[hlieöt alsdann die 
Fenlter lo dicht wie 
möglih, damit die 
Dämpfe das Unge- 
zieferauchim verlteck: 
teten Winkel errei- 
chen können. Wer lo 
verfährt, wird keine 
Schädlinge in feinem 
Kakteenfenlier auf- 
kommen lallen. Neue 
Pflanzen bringe man 





unter allen Ulm/tänden zuerft in Quarantäne und be= 
. obachte genau, ob lie gelund find. Dann erft ftelle 
man fie zu den übrigen Pflanzen. Wenn man be- 
merkt, dab trotz aller Pflege die Kakteen nicht recht 
gedeihen wollen, prüfe man zuerlt die Erde, Da der 
letzte [höne Sommer für das Wachstum der Kakteen 
[o außerordentlich günftig war, machte auch der Wur- 
zelltock große Forticritte und laugte den Boden ge- 
hörig aus. Es ilt darum notwendig, ftark verwurzel- 
ten Pflanzen neue Erde zu geben und lie eventuell 
in größere Töpfe zu verletzen. Allzugroß darf der 
neue Topf nicht lein. Die Erde loli leicht und locker 
[ein und zirka ein Drittel gewalchenen Sand enthal-= 
ten, Abgeblühte Pflanzen lollen unter allen UImftän- 
den umgeletzt werden. Das Umfletzen geldhieht am 
belten im Frühjahr. Man vergelle nur nicht, die neue 
Erde feft an die Wurzel anzudrücken und die Pflan= 
zen einige lage nicht zu gießen. 
Bei Oft- und Südfenltern ilt es nötig, die Kakteen 
mit einem leichten Mullvorhang gegen die grelle Son- 
ne zu I[chützen, Bei Weltfenltern ilt es weniger not= 
wendig, da die Nachmittagslonne doc nicht mehr fo 
viel Kraft hat. 
Eine große Opuntia, die während des Sommers auf 
dem Balkon [teht, dient im Winter als aparter Zim-= 
merlchmuck. 
Auf diele Weile ilt es allo möglich, auch in der Stadt= 
wohnung ein Glashaus im Kleinen einzurichten, das 
bei liebevoller Pflege viel Freude macht. 


Mathilde Gröber 
Lın Blumenfen/ter 
UFÄLLE fcdaffen oft in Wohnungen behagliche 
Winkel. Gut und gelhmacvollausgenützte Uln= 
regelmäßiskeit bringt Belebung oder kann eine Be- 
lebung bringen. 
Die Bilder zeigen ein Blumenfenfter, Die Träger des 
Dacdes — das Zimmer ilt eigentlich eine ausgebaute 
Manlarde — ließen nur niedrige, aber breite Fenfter 
zu. Der lo entltandene kleine Erker hat ein Ausmaß 
von zwei Metern in der Breite, zwei und ein viertel 











Meter in der Höhe und einen halben Meter in der Tiefe, Man wird 
es kaum glauben, welchen Reichtum, welche Behaglichkeit dieles Zimmer 
durch dieles wirklich primitive Blumenfenfter bekommt. Keine Gardine 
nimmt Licht. Sonne firahlt herein. Und doc ift dieler Fenfterplatz 
harmonilh abgefhlollen: Zwei Efeuftöcke flankieren die Seiten und 
rahmen das Quadrat gegen die abgelchrägte Decke ein. 

In geringer Tiefe wurden aus weißgeftrihenem Holz in einem Umbau 
Schränkchen und breite Schubfächer gefchaffen, die ftets praktilch find und 
[o eingebaut keinen Platz fortnehmen. Eine Bank unter denı Fenfter 
verbindet fie. In die Holzfüllung der Bankrückwand lınd alte Vogel- 
ftiche unter Glas, die in den Farben mit den blühenden Bäumen wett- 
eifern, und die den Blattpflanzen und den Sukkulenten in blütenloler 
Zeit Buntheit und Belebung geben. Aud das Killen auf der Sitzbank 
harmoniert in den Farben mit den Blüten und den Vögeln, Blumen- 
ranken ziehen [ih auf dem lteifen, gewachlten, blanken Chintz hin. 
Pflanzen fiehen auf dem Fenfterbrett, das verbreitert wurde, um die Bank= 
rükwand abzufchließen, Pflanzen ftehen auf den Brettern über den Schub- 
laden und Pflanzen ftehen dazu auf Wandbrettern, die darüber hängen. 


Harduontliches” 


Der Maulwurf 


INIE landläufige Meinung über den Maulwurf geht dahin, ihn zu 
den Schädlingen des Gartenbaues zu rechnen, die bekämpft werden 
müllen. Und nicht lelten hört man dann weiter, daß dies Säugetier die 
Wurzeln der Pflanzen auffrelle und großen Schaden anrichte. Nichts 
ift falfcher als das. Gewiß ift es niht angenehm, im Ralen oder auf 
Beeten die Erde durch die Maulwurfshügel und die flahen Gänge auf: 
geworfen zu [ehen, aber damit ilt die Frage des Wertes des Maul- 
wurfes noch lange nicht entlchieden. Der Haushalt der Natur ruht auf 
ganz anderen Grundlagen. Wenn das Aufwerfen der Hügel Iıh in 
mäßigen Orenzen hält, lollte es mit in Kauf genommen werden. Es ift 
dann ein leichtes, mit Nahen Schaufeln die Stellen wieder einzuebnen. 
Tritt der Maulwurf aber in gröljeren Mengen auf, it es ein Zeichen, 
daß er ein gutes Jagdrevier gefunden hat, und der Gartenbelitzer lollte 
alles andere tun, als ihn daraus zu vertreiben. 
Meilt find die Hügel und die flahen, langen Erdwölbungen, die fich 
über den Gängen hinziehen, die einzigen äußerlichen Spuren des Maul- 
wurfs. So gelcickt er fich unter der Erde bewegt, [o unbehoifen ilt er 
auf der Erdoberfläche. Nur lelten verläßt er [onft feine Gänge, Geht 
er an die Oberfläche, gelchieht es nur abends, denn an natürlichen 
Feinden ftellen ihm außer den großen und kleinen Wieleln, die ihn bis 
in feine Gänge hinein verfolgen, Fuchs, Iltis und Mäulfebuflard nad. 
Diele Gänge, felte Röhren, die er mit feinen zu Grab[haufeln um= 
gebildeten Vorderbeinen herltellt, bilden ein ganzes Netz unter der Erde, 
von denen eine lange Hauptleitung zum eigentlichen Bau hingeht. Dieler 
liegt meilt belonders gelhützt, etwa zo bis 60 Centimeter tief unter 
Wurzelwerk und Itellt eine Höhle dar, die von zwei ringförmig konzen- 
trifch übereinander liegenden Gängen umgeben ift. Diese Ringe [tehen 
wiederum mit dem Gang in Verbindung. Das mit Laub, Moos und 
weichen Teilen gepolfterte Neft, von dem eine Röhre abwärts abzweigt 
zur Laufröhre hin, liegt immer [o, daß es zum Schnittpunkt mehrerer 
Gänge wird. Nach vierwöchentlicher Tragzeit wirft das Weibchen drei 
bis fünf Junge, die aber nur kurze Zeit bei der Mutter leben und fih 
bald ein eigenes Jagdrevier [uchen. 
Während der Maulwurf nur kleine, unter dem Fell verborgene Augen 
hat, belitzt er einen ausgezeichneten Gerucslinn, der es ihm ermög- 
licht, auf der Oberfläche kriehende Schnecken durch die Erdfhicht hin- 
durch zu wittern. Mit Hilfe diefes Geruchsfinnes fängt er feine Nah- 
rung, Würmer, Infektenlarven, Schnecken, Drahtwürmer, Allein, Fröfche, 
Engerlinge. Flourens [perrte für einen Fütterungsverfuch zwei Maul- 
würfe in ein Gefäß mit Erde und gab ihnen als Futter Meerrettich- 
wurzeln. Am näcdlften Tag fand er nur noch einen Maulwurf vor, der 
den andern gänzlich aufgefreffen hatte. Vollkommen fallch ift es alfo, 
angefrellene Pflanzenteile auf fein Konto — wie auf das Konto der Wür- 
mer zu letzen, 
Dab) er Pflanzen nicht annimmt, zeigt Ichon [ein Gebiß. Der Maulwurf 
lt vielmehr vollftändig auf tierifhe Stoffe angewielen, und zwar in 
enormen Mengen, frißt er doch täglich etwa das 1,5 fache [eines Lebend- 
gewichtes, etwa 120 Gramm. Schon diefe Tatfachen follten zu denken 
geben, denn ein Maulwurf kann ih nur halten, wo er viel Nahrung 
findet. Und diefe Überlegung follte unbedingt zu einer richtigen Stel= 


Man fieht deutlich, daß die meiften Pflanzen in gefhmackvollen Über- 
töpfen ftehen. Freilich wurden fie weit gewählt. Und unter dem Ab- 
zugloch der Tontöpfe liegen Steinchen. Luft muß Itreihen können, da= 
mit die Topfwände und der Boden durdlällig bleiben. Ein Efeuftoc 
rankt auch am Fenfter entlang. Hängepflanzen, wie Epiphyllien, Rhip- 
salis, einige Echeverien, die gern hoc ftehen, finden auf den Wand- 
brettern ihren Platz, Phyllokakteen blühen in reicher Fülle an den 
Seiten, denn fie wünfchen nicht das volle Licht des Südfenlters. Ga- 
sterien, Haworthien, Echeverien in verldhiedenen Arten, Aloe und 
Agave leben in jungen Exemplaren, bis fie im Garten weiter wadh- 
fen dürfen. Kleine Sedumarten füllen. Und fogar der feine Cereus 
Straussii, dazu die Opuntia cylindrica cristata in einem belonderen 
Exemplar fühlt fih wohl. Und ein Gummibaum — was wäre heute 
ein Zimmer ohne einen Gummibaum — wirkt dekorativ in einem ltark= 
farbigen roten Topf. 

Leichte, ganz lihtdurdlällige, kleine Scheibengardinen direkt am Glas 
blenden ein zu ftark einfallendes Licht ein wenig ab und mildern Grelle 


in den Mittagsltunden. Elly Peter/en 


lung gegenüber dem Maulwurf führen. Im Winter ilt er kaum zu be- 
obadten, da er mit einbrechender Kälte in größere Tiefen geht, in denen 
Infekten und Würmer Schutz fuhten. Einen Winter[chlaf hält er nicht. 
Deshalb findet man die Spuren [einer Tätigkeit fofort wieder bei offenem 
Wetter, Dreimal täglih [ucht er [ein Jagdrevier auf, und es leuchtet 
wohl ein, daß feine Wühlarbeitfür den Boden eine ausgezeichnete Durch- 
lüftung bedeutet. Ungezählte Kubikmeter Erde werden [o im Laufe 
eines Jahres an die Oberfläche gebracht. 

Statt den Maulwurf zu töten, nutze man lieber diele Eigenlcdhaft aus, 
nehme auch die Scattenleiten des Maulwurfs hin und ebne bei Wielen, 
wenn es [ih nicht gerade um Zierralen handelt, die Hügel vor dem 
Mähen ein. 

Einen fichhaltigen Grund zum Töten dieles Säugetieres gibt es über- 
haupt nicht. Will man ihn durchaus nicht auf feinem Grund haben, lo 
kann der Maulwurf leicht vertrieben werden, indem man den Boden 
mit einer Milchung von Waller und Petroleum im Verhältnis 2000:1 
übergießt, Diele Emullion [hadet den Pflanzen nichts, macht es aber 
dem Maulwurf unmöglich, fih noc länger in dem fo behandelten Boden 
aufzuhalten, wahrlceinlich weil fein Geruhlinn durch das Petroleum 
leidet. Auch Heringslake kann verwendet werden, hält aber in der 
Wirkung nicht lo lange an, 

Unerträglich kann die Tätigkeit des Maulwurfes in Miltbeeten werden, 
da in dem engen Raum gewöhnlih große Verwültungen angerichtet 
werden, wenn er Gräben aufwirft. Aber man hat es leicht in der Hand, 
ihn durch ein am Boden angenageltes Drahtnetz abzuhalten. Einen 
guten Dienft erweilen auh [hon Wacolderzweige, die man zwilcen 
den Dünger legt. Der Wacholder hält feine Nadeln lange frilch und ver= 
hütet lo das Eindringen des Maulwurfes. K.,W 


Zum Bilde Seite 255 
CLEMATIIS JOUINIANA 
IESE fchöne, vom Sommer bis in den Herbft blühende Waldrebe 


lernte ich vor fünfundzwanzig Jahren in der damals durd ihre 
reichen Sammlungen weit bekannten Baumfhule von Simon-Louis 
Freres in Plantieres bei Metz kennen. Sie ging unter dem fallhen Namen 
C. grata, mit welher Art aus dem Himalaya fie jedoch nichts zu tun 
hat. Sie ftellt vielmehr einen Baltard unlerer gewöhnlichen Waldrebe, 
C. Vitalba, mit dem chinelifchen Halbftrauh C, heracleifolia oder C. 
Davidiana dar. An diele letzte Art erinnert Jouiniana in der Form des 
Laubes und derBlütenknofpen, während fie [onft mehr von Vitalba geerbt 
zu haben fcheint. Sie wächft ziemlich üppig, verholzt allerdings nicht lo 
ltark, wirdauc keineswegs [o hoc wie unlere heimilche Art. Ihre Blüten 
Iind aber weit Ichöner. Sie öffnen fih gelblichweiß, zeigen aber dann 
einen hübfchen zart bläulihen Hauch. Das Bild auf Seite 225 läßt die 
Blütenform und Struktur deutlich erkennen, Die einzelnen Blumen 
werden bis 3 Centimeter breit und vereinen [ich in bis zu so Centimeter 
langen Rilpen. Die Art verdient viel mehr Beachtung, zumal dort, WO 
man einen harten, reichblühenden Schlingftrauch von mäßigerem Wudhle 
lucht. Ich Benannte fie nah dem damaligen Leiter der oben erwähnten 
Firma, Direktor Emile Jouin. Es 


2.76 























Au Driefen an die Gartenfihönkheit 


Auf die Umfrage an unfere Lejer, die wir dem Februarbefi beilegten, 
haben wir Jo ungewöhnlich viele Äntworren erhalten und erhalten /ie 
heute noch, daß wir mit höchfier Freude und dankbar darin erkannten, 
wie lebendig die Anteilnahme an unferer Arbeit ijf. Jede der vielen 
Anregungen wurde von uns geprüff; die Wirku ngen Jind, wie wir hoffen, 
bereits Jpürbar geworden und /ie werden es nach den notwendigen Vor: 
bereitungen immer mehr werden, UÜberrafchend oft kehrte dabei der 
Wunfcb wieder, es möchte eine Art Sprec/aal eröffnet werden, durch 
den ein Meinungsausraufc, auch eine Fühlingnabme der Lefer ıumter- 
einander ermöglicht würde. Ganz umfallend und weittragend in ihren 





Neinen Garten mit selbstgezo-= 


Belieferung der erforderlichen 


Staudensämereien betreut. 


C,H 5 r P 7 . 
Zielen find alle Anregungen nach die/er Richtung ausgedrückt in fol- 
gendem Briefe, den wir hier wiedergeben, weil er uns die befte Eröf- 
nung eines Jolcben Austaufcbes zu fein fcbeint: 


Sehr geehrte Herren! 


IN Folgendem möchte ich Ihnen einige Vorfchläge unterbreiten und kurz 
begründen, die zwar gewiß nicht originell, trotzdem aber im Interelle der 

deutlhen Gartenliebhaber, der Gartenfhönheit felbft und in letzter Linie 

auch der deutichen Firmen find. 

Meine Vorldhläge lind, um es gleih vorweg zu nehmen, nach englilchem 

Mufter. So weit it das keine Schande, als ja die englilhe Gartenkultur der 

deutlichen, an Möglichkeiten ärmeren, durd alle Jahrhunderte hindurch immer 


Unser künstlerisch aus= 
gestattetes Hauptverzeich- 
nis, ein stattlihes Buch von 
112 Seiten Umfang, enthält 
u. a, eine stattlihe Liste der 
empfehlenswertesten Schnitt: 
und Schmucstauden, Es 
empfiehlt sich, wegen dieses 
Verzeichnisses gleih zu 
schreiben. — Eine Postkarte 
genügt. — Die Zusendung 
erfolgt kostenlos. 


genen »taudenpflanzen zu 
schmücken ist jedermann mög- 
lich, indem er uns mit der 


Pape & Bergmann, G.m.b.H., Quedlinburg 5 


Versandhaus für feine Gartensamen u. Blumenzwiebeln, Dahlien-Großkulturen 
Gegründet 1889 
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ES kann nicht genug betont werden, daß gerade die Garten- 
gestaltung uns Aufgaben stellt, deren gute Lösung von der Er- 
füllung gar mancher Voraussetzungen abhängig ist. Nur ein 
Künstler,der dieCechnik vollkommen beherrscht,schaffteinen 
guten Garten. Der bloße Praktiker wird uns oft durch kul- 
turelle Leistungen, durch feine pflanzliche Einzelheiten im 
Garten überraschen, wie wir ja auch im Garten eines ernsten 
Blumenfreundes zumeist sehr viel Änsprechendes finden. Und 
doch fehlt dem Ganzen die künstlerische Einheit, die raum- 
schaffende Formengebung, das Bewußtsein eines künstleri- 
schen Organismus. Der Laie läßt sich viel zu leicht von hüb- 
schen Einzelheiten bestechen,er besitzt nicht immer das rechte 
Gefühl dafür, wie sein Garten in Verbindung mit dem Hause 
als Einheit aufgebaut werden muß). 

Schon daraus ergibt sich, daß der Gartenbesitzer in den aller- 
meisten Fällen einen tüchtigen Gartengestalter zu Rate ziehen 
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muß,wenn er wirklich einen gutenGarten haben will.Wer auf- 
merksam die Beispiele betrachtet, die in jeder Nummer dieser 
Zeitschrift aus den verschiedensten Gärten geboten werden, 
wird sich immer klarer bewußt werden, daß der Garten ein 
einheitlicher Organismus ist, dessen Geile wohl recht verschie- 
deneFindrücke vermitteln Rönnen,dabei doch aber denGarten 
nicht zerreißen dürfen. Wo unorganisch sich Motiv an Motiv 
reiht, wie es gerade in Anlagen von Liebhaber sehr leicht der 
Fall ist, hat man nie das Empfinden des Wohnhaften, des 
zum Leben im Garten Einladenden, das uns in jedem Garten- 
organismus überkommen soll. Um dieses Gefühl zu erzielen, 
muß freilich im Garten auch die Persönlichkeit des Besitzers 
zum Audruck kommen. Wir müssen seine Neigungen, seine 
Vorliebe für gewisse Dinge spüren, sonst wird der Garten ein 
vielleicht ästhetisch ansprechendes, aber des inneren Lebens 
doch entbehrendes Schema. Daher muß der Gattengestalter 
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eine künstlerische 











Aufgabe 


von Beruf in engster Fühlung mit dem Besitzer arbeiten, ge- Was für dieNeuanlage hinsichtlich der Mitwir kung eines Gar- 
nau wie es der Hausarchitekt tun muß. Beide müssen oft erst fengestalters gilt, hat in nicht geringerem Maße für jede Um- 
im Besitzer das rechte Empfinden für das wecken, was im gestaltung einer bestehenden Anlage seine Bedeutung. Gerade 
Garten wie im Hause zum Ausdruck kommen soll. Ist dies hierbei ergeben sich nicht selten beträchtliche Schwierigkeiten. 
nicht möglich, geht der Besitzer nicht auf die Absichten der kinmal in der Geländegestaltung, dann auch in der Beibehal- 
Gestalter ein oder ist er nicht imstande, selbst die nöfigen fung von Vorhandenem oder dessen Ersatz durch Neues. Da 
Fingerzeige zu geben, so bleibt jede Gestaltung Stückwerk. kann nur ein erfahrener Gartengestalter den rechten Weg fin- 
Nicht jeder Gattenbesitzer wird mit jedem Gartengestalter in den helfen. Der Laie strebt zu leicht Unmögliches an. Der Gar- 
rechte Fühlung Rommen, und umgekehrt. Aber unter der gro- tenfreund ist auch leicht geneigt, zu viel Altes erhalten zu 
ßen Zahl füchtiger Gartenarchitekten wird der ernste Garten- wollen, auch wenn es in seiner Ärt überständig ist. Er wird 
freund immer den finden können, mit dessen Hilfe er seinen andererseits zuweilen den Wert des Vorhandenen nicht recht 
Garten so aufbauen Rann, wie er es gern möchte. Und jeder beurteilen können. Auf jeden Fall bedarf er des fachmänni- 
Gartengestalter wird danach streben, sich einzuleben in die schen Rates einer Persönlichkeit, die die aesthetischen Werte 
Gejühlswelt seines Auftraggebers, um sie so weit wie möglich jest im Auge behalten und das Technische gut meistern kann. 
in den Gatten zu verweben und dabei doch das Wesentliche Denn nur künstlerische Begabung verbunden mit praktischer 














für die Art der Gestaltung nicht aus dem Auge zu verlieren. Erfahrung vermögen diese Aufgabe zu erfüllen. 
Bad Godesberg a. Rhein Jauer-Semmelwitz ‘ Lugano, SERIEN: Rostock-M ecklbg. 
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voraus war. Und Zweck der Voıldhläge ift, das in Deutfchland [haften zu 
helfen, was ja jenleits des Kanals längft gleichlam lelbitverltändlich ilt: Die 
ungezwungene und Ichrankenlole Gemeinflchaft aller Blumen= und Garten- 
freunde unleres Landes, die Zulammenarbeit und den Zulammenhalt aller 
Gleichfirebenden, die durch die eine große Liebe zur blühenden und fruc- 
tenden Welt der Pflanze und des Gartens geeint find. Es foll ein perlön- 
liher Zulammenhang, perlönlihe Beziehungen gefchaffen werden — nict 
bloß Belehrung ex cathedra —, Erfahrungen der einzelnen lollen ausge- 
taufcht, gefammelt und verwertet werden: von Liebhaber und Berufsgärtner, 
von Laien und Gelehrten, von Zühtern, Baum[dulenbelitzern und Käu- 
fern, kurzum von allen, die fih von Berufs wegen oder aus Liebe zur Natur 
mit dem Gebiete des Gartenbaues und des Pflanzenlebens befallen. Nicht 
ein Verein loll es fein, wie es ihrer bereits mehrere gibt. Damit ilt nicht alles 
getan in einem Land, in dem die große Allgemeinheit der Gartenbelitzer 
noch von viel zu wenig perlönlihen Beziehungen zum Leben der Pilanzen 
und von noc viel weniger Kenntnis getragen wird, wo Garten zumeilt An- 
gelegenheit der Berufsgärtner ift— die von ihren Herrn kaum zweckmäßige 
Aufträge und Anregung bekommen können, da im allgemeinen die Lieb- 
haber und Gartenbelitzer zu wenig Anteil am Leben der Pflanzen haben. 

Natürlich it noch ein weiter Weg dahin, aber helfen Sie dielen Weg ebnen, 


az 30. 


Entfernungvonderstirn- 
wand des Gewächs- 
hauses bis zum Pflug- 
schar 


3,20 m 


daher erhebliche Nach- 
arbeit von Hand 


en inovonderetiin 
wand bis zu dem auf- 
gefrästen Boden 


nur 1,20 m 


Fräse im Gewächshaus 


Beachten Sie die Ausstellung der 
Fräse auf der GRUGA, ESSEN 


SIEMENS-SCHUCKERT 


ABTEILUNG FRASEN BERLIN-TEMPELHOF 
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Victor Teschendorff 


Baum- und Rosenschulen 
Cossebaude-Dresden 








Obstbäume, Beeren- und 
Formobst, Rhododendron. 
Nadelhölzer. Schling- und 
Heckenpflanzen, Ziersträu- 
Dahlien, Stauden 


Ferner alle sonst. Baumschulartikel 
Katalogauf Wunsch freizu Diensten 
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find feit 1836 die weltberühbmte N 
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PAUL TEICHER \) 


STRIEGAU/SCHLESIEN 
SAMENZUCHT / GROSSGÄRTNEREI \ 


u Wr | u au u : ar nen 1 


helfen Sie diefe Gemeinlcaft der Liebe durch Willen begründen: öffnen Sie 
die Spalten Ihrer [hönen Zeitlichrift Ihren Lefern, gründen Sie damit zu- 
nähft eine Gemeinlchaft Ihrer Zeitihrift mit ihren Beziehern; die Gemein- 
[haft der letzteren untereinander wird lich bald von lelblt anbahnen und 
feltigen, perlönlihe Beziehungen werden [ih anknüpfen und Erfahrungen 
werden ausgetaulht werden. Aber Gabe gegen Gegengabe: fordern Sie 
auch Ihre Lefer auf (es gibt doc viele, die nicht in der Lage lind, große 
zulammenfallende, willen[haftlih durhdadte Artikel zu Icıreiben!) —, in 
kurzer Form kleine Erfahrungen mit ihren Lieblingen, Auslchnitte aus ihren 
Spezialgebieten mitzuteilen, Stellung zu nehmen zu dielem oder jenem, was 
hie in der Zeit[chrift lefen, vom Dogma abweichende Kulturerfahrungen be= 
kannt zu geben: kurzum geben Sie die Diskullion gleichlam frei! 
Präzisiert lautet allo mein Vorldlag: 

Erltens: Schaffen Sie eine Abteilung für Auskünfte aller Art, fordern Sie 
Ihre Leler auf, fih um Belehrungen an Sie zu wenden, Ihnen Ihr Leid zu 
klagen, wegen Mißerfolgen, Paralıten, Froltihäden, Sie an ihren Plänen und 
Gedanken teilnehmen zu lallen, fih den momentanen Rat, den er braudıt, 
von Ihnen zu holen (auch Bezugsquellen für irgendwelche Ipeziell gewünfkhte 
Arten), Werkzeuge, Hilfsmittel, Bücher und Taufenderlei, was er eben augen- 
bliklich willen möchte. Schenken Sie ihm zu Ihrer wertvollen Zeitlchrift aud 


Park- und Gartengeitaltung 


Schnackenberg u. Siebold nı. 
Rudolf Schnakenberg - Gartenarditekt 
hamburg I 


Glockengleberwall 25-26 :-: Telefon: C 2 Bismarck 4028 
Illuitrierter Kalalog ME. 2,50 


Entwurf, Raterteilung, Ausjührung im In- u, Ausland 


Stauden-u.Roiengärten 


in liebevoller Durcharbeitung 
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Selbstgezogene Hybriden, deren Kultur 
nicht schwer ist, in gesunden Pflanzen. 
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| A r | Große Auswahl von 
Be Br ' | 
niedere u. hochstämmige PBreislifte und Kulturanweifung P | 50000 Pflanzen 


Liebhaber sind höflichst eingeladen, uns 
zu besuchen oder zu schreiben 


STUART LOW Co. 


Bush Hill Park bei London 
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noch die /afwer/e Belehrung, die er im Augenblick braucht und machen Sie 
dies großzügig und Sie werden fehen, daß der Lefer es Ihnen danken wird, 
daß Sie jene Gemeinlchaft der Gartenfreunde anbahnen. Dann werden aud 
Sie Gewinn davon haben. Sie werden fih rafch ein Bild davon maden 
können, über welhe Punkte die größte Unkenntnis herrfcht, worin am 
[hwerlien gegen die durchlänittlihen Lebensbedingungen der Pflanzen ge- 
fündigt wird, wie die zahlreihen Mißerfolge entftehen, welche Kapitel des 
Gartenbaues Sie im redaktionellen Teil Ihrer Zeitfhrift dringend zu be- 
handeln haben werden. 

Zweitens: Sie werden das Recdıt haben, jene Fragen 6fent/ib zu beant- 
worten, die Sie für die große Allgemeinheit aller Lefer am wertvoliften 
halten, Und haben Sie Geduld mit dem fragenden Lefer, — verweilen Sie 
ihn zunädlt nicht auf Bücher, die er vielleicht nicht belitzt, — die er fich viel- 
leicht nicht leilten kann. Schule halten heißt eben den Gegenftand hundert- 
mal dem Schüler einprägen; erlt auf der HochfÄhule genügt die kurze An- 
regung oder der kurze Literatur-Nachweis. 

Drittens: Eröffnen Sie aber gleichzeitig eine zweite Rubrik Ihren Lelern; 
Kurze Beiträge aus dem Lelerkreis. Dort lollen alle Zahlreichen, die Erfah- 
rungen auf dielem oder jenem, manchmal auch kleinem Gebiet gelammelt 
haben, kurze Beiträge l[tiften, ihren Mitlelern zulieb [ih die Mühe nehmen, 
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Gladiolen 
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Allgemeines: 


Gartenarbeiten im 


Aussiebis wässern,; an | 
morsens und abends sprengen. Das Un- 
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einige Zeilen über dieles oder jenes zu [chreiben,; aber auch abweichende 
Anlıchten zu vertreten, gegenteilige Beobachtungen mitzuteilen, ja logar un- 
perlönlihe Glollen zum redaktionellen Teil der vorigen Nummern; denn 
die Erfahrungen, die für die Rheinprovinz Geltung haben, dürften in Olt= 
preußen oft recht gegenteilig klingen. Das alles ift aber wertvoll. Selbitver- 
ftändlich bleibt Ihnen als Schriftleiter die Freiheit, den einen Beitrag ab- 
zudrucken, einen anderen, der auf offenbaren Irrtümern oder Fehlfhlüflen 
beruht, bloß (hriflih aufklärend zu beantworten, ftiliftifch nicht Geeignetes 
oder perlönlih Gefärbtes zu unterdrücken. Setzen Sie prinzipiell die volle 
Signatur des Schreibers dazu, der dann die volle Verantwortung für den 
Inhalt trägt. Durch diefe Rubrik werden fih vor allem perlönlihe Beziehun= 
gen anknüpfen, 

Erfüllen Sie [fo zunähft Ihre Zeitfhrift mit pulfierendem Leben, die Leler 
mit einem Corpsgeilt aus Liebe, die dem deutlichen Gartenbau nottut; locken 
Sie die immerhin doc zahlreihen Willenden (die In[pektoren und Obergärtner 
der botanifhen Gärten, der großen Firmen ulw,) aus ihrer Relerve, aber 
auch aus ihrer Mutlofigkeit über Interelleloligkeit und Unverltändnis des 
Publikums. Im Anfang wird es ja [hwer lein, aber der Preis ilt es gewil wert. 
All dies werden Sie ja willen und werden fich zu helfen verltehen. Das zeigte 
ja bisher die Gartenlhönheit. Sie [ollten aber noch dielen kleinen Schritt 
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wird auf Anfrage franko zugesandt! 


farbiger Katalog 


illustrierter, 


GANZ FRACHT- UND ZOLLFREIE 
LIEFERUNG DURCH GANZ DEUISCHLAND 
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Einfache Umbiegung ohne jede Verknotung zuverlässigste 
en rn Bindung. Jm Gebrauch billigstes Bindemittel. 
heißen lagen 





#. ‚Wega’WebersGartentechnik6: Ratken | 
kraut nicht aufkommen lassen; auf We- TARR | Ä 
sen mit chemischen Mitteln bekämpfen 
und in Beeten und im Obstsarien durch 
fleißises Hacken zugleich den Boden auf- 
lockern. Enersisch den Kampf gegen die 
tierischen und pflanzlichen Schädlinge 





weiterführen. 
ıDdiole Sfarder z 
Öladiolen und Stauden m Blelehgatten. | 
liefert in beiter Befchaffenheit Nadelhölzer und Hecken schneiden. 
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Stauden und Dahlien an Stäben dauernd 
nachbinden, besser noch Staudenhalter 
verwenden. Rosen und Flieder okulie- 
ren; Kletferrosen nach der Blüte aus- 
schneiden; alle Rosen jauchen; Rosen- 

Forfsetzung siehe Seite 262 
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weiter gehen und den Willensdurft Ihrer Lefer und ihre aktive Anteilnahme 
am deutlhen Gartenleben geradezu anftacheln. 
In Glauben daran, daß die Gartenfhöheit zur Führerrolle im belten Sinn 
berufen it, und an Ihre perlönlihe Tatkraft bin ich in aller Ergebenheit 
Ihr 

Hatzendorf (Steiermark) Dr. Fritz Lemperg 
Affo gut! Wir find in allen Stücken mit diefen Vorfchlägen einverflanden 
und bereit zu fun, was hier von uns verlangt wird, 
Unfere Lefer baben das Wort! | 

Die Herausgeber: 

Zum Fleidegarten : 


IT NIE außerordentlich anheimelnde und anregende Schilderung des Heide- 

/ gartens von Heinrich Brinkmann (Seite 129), läßt mich mit einem gei- 
tigen Blick unfere hielfige natürlihe Heideformation der Voralpen Itreifen, 
um aus dielem natürlihen Callunetum eine kleine Zulatzanregung zu geben: 
In unvergleihliher Grazie gaukelt immer über den Callunapolitern, wenn 
fie im Wald[chlag allobald auftreten und nod nicht zu dicht [tehen, die ganz 
gewöhnliche wilde (ja nicht irgendwelhe Züchtungen verwenden!) Cam- 


NO: | Ne= a 
EIBRILL’S MOTORRASENMAHER 
| zum Selbstfahren und Führen mit luftgekühlten 4 Takt- 


Motoren in 18” 22° 30°’ und 40° Schnittbreite. 
Leistungsfähigkeit 2000 bis 4500 qm pro Stunde. 


Langjährige bewährte Ausführung 


In allen größeren Städtischen Gartenverwaltungen 
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Speziell für DEUTSCHE Boden und Grasverhältnisse konstruiert 


Gebruder Brill, G. m. b. H,., Barmen Nr. 52 


Eisengiesserei 


Gartenarbeiten (Seite 281) 


panula persicifolia. Und wenn die Heide eben abzublühen beginn t, kom= 
men die faphirblauen Blütenftände der Grentiana pneumonanthe an etwas 
feuchteren Stellen hoch; ein unvergleichliher Schatz, dort wo lie gedeiht, 
[höner als jede einzelne der Ipätblühenden Asiaten und vielleiht Ihöner 
als alle zufammen, Und nicht zu vergellen: Arsica montana, die in der 
Heide auf kleinen Blößen ausgezeichnet gedeiht und durch ihr [chönes dunkles 
Gelb und edlen Blütenftand immer auffällt, Endlich noch der Vorgänger der 
Heide auf Wald(hlägen: Zpr/obrum (Chamaenerion) angustifolium, das 
Weidenröshen. Es wäre gewiß an [onnigen Hängen, etwa an den Außen- 
rändern eines Heidegartens, ebenlo wundervoll wie in der Natur, wo es 
ganz junge Waldblößen mit feinem reinen Rofa gleichmäßig überzieht, und 
[o den Schatten für die kleinen Heidekinder fchafft, bei deren Heranwachlen 
es dann lelbfi verlchwindet. Und noch zwei ftändige Begleiter unlerer Tief- 
landheide: Das zweijährige Taufendguldenkraut (Erythraea centaurium), Es 
paßt in feinem zarten Farbenton lo gut zur blühenden Calluna und ebenlo der 
knallroten Dianthus barbatus, hier in der Form D. compactus Kit. Diele 
Winke, die uns der liebe Gott in feinem Werk gibt, mögen nicht in jenem 
vorbildlihen Heidegarten Herrn Brinkmanns ungenützt bleiben! Nicht alle 
diefer Begleitpflanzen der Callunaheide der Vorberge der Alpen find in Hegis 
Flora genannt, So mögen diele Zeilen als Ergänzung dienen. 


in Betrieb 





Winterh.Rhododendron-Hybriden 

in reicher Auswahl für Garten-, Park- und Unter- 

holzpflanzung, sehr grosse Bestände in allen Grössen 
bis zu 4 m Höhe und Breite. 

Botan. seltene Rhod.-Arten u. andere Erlca- 

ceen. Immergrüne Laubgehölze, audı viele 

schattenliebende. HKoniieren in vielen Arten 


und Formen; grosser Vorrat in Omoricafichten 
ieder Grösse. Alles aus grossen eigenen Kulturen 
auf Sanriboden. 


Neue illustrierte Preisliste Kostenlos. 


G.D.Böhlje, Baumschulen 


Westerstede In Oldenburt. 











beete stets hacken (Versleichen Sie Das 
Rosenbuch). Rasen kurz halten, wöchent- 
lich ein- bis zweimal schneiden, walzen 
und dauernd sut wässern. Verblühte 
Blumen und abseblühte Stauden 10 bis 
20 cm über dem Boden abschneiden. Es 
sind zu säen: Stiefmüfferchen, Versiß- 
meinnichf, lausendschön und Leimkraut. 









212 Im Obstgarten: 
| Stark frasende Bäume stützen. Den Som- x un 
I ETF - merschnitt der Obstbäume vornehmen. er 
| | Beerensträucher nach der Ernte auf 6 24 
| SCHORBUS bis 8 feils jüngere, teils mehrjährise |; 
POST LEUTHEN b. COTTBUS Hauptfriebe ausschneiden. Bäume und u _ 
E Sträucher jauchen. Die kräftissten Aus- WR 
GROSSKULTUREN m 


läufer der fruchtbarsten Erdbeerpflan- 
zen auf ein halbschattises Beet verstop- 
ten und sleichmäßis feuchthalten. Vier- 
jährise Erdbeerbeete umsraben und für 
andere Pflanzen verwenden. 


winterharter, ausdauernder 


Blütenstauden 
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Semmelwitz-Jauer, Bez. Liegnitz 


E eh } Blütenstauden 
für alle Zweige der Gartengestaltung Im Gemüsegarten:; Großkulturen 
| ; REN Rhabarber, Gurken, Melonen, Kürbisse | 
sehr großes Sortiment aller 


und Tomaten dreimal mit Kali, Super, 
phosphaf und schwefelsaurem Ammoniak 
dünsen. Es sind auszusäen: Spinat, Ra- 
dieschen, Karotten, Kerbel, Dill, Peter- 
silie, Herbstrüben, Winterendivien, Win- 
terrettich, Teltower Rübchen und frühe 
Buschbohnen. Es sind auszupflanzen: 
Kohlrabi, Rosenkohl, Grünkohl, Salat 
und Endivien. Tomafenpflanzen sind 


stets aufzubinden, auszuschneiden und 
zu jauchen. | 


Anlage, Bepflanzung und Um- 
änderung von Haus- u. Rosen“ 
gärten, Staudengärten, Mauer“ 
und Steingärten 


Vorschläge, Beratung, En” 
würfe u.Bepflanzungsplän® 


Spezialist für Gestaltung und 
Einrichtung moderner Winter- 
gärten 


Arten Stauden, viele Neu- 
heiten u. seltenere Pflanzen 
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Ein fteter Begleiter der Erica carnea in den fteirifchen Kalkalpen fcheint in 
jenem Garten ebenfalls zu fehlen: Po/ygala chamaebuxus (auch Chamae- 
buxus alpestris genannt), der in der gelb und rotblühenden Form eine reizende 
Kontraltfarbe zur gleichzeitig blühenden Erica carnea abgibt. In den Alpen 
an Kalk gebunden, tritt der blühende, immergrüne »Zwergbucs«< in Böhmen 
und Mitteldeutichland aber auch in fonnigen Callunaheiden mit dem Befen- 
ginlter zulammen auf. Er ift allo keineswegs an fich an Kalk gebunden, Darum 
kann man ihn unbedenklich aud zu den kalkfeindlichen Callunen fetzen! 
Ih bin überzeugt, daß diele von der Natur gegebenen Fingerzeige in der 
Geltaltung von Hleidegärten mit Erfolg Nachahmung finden könnten. 
Dr. Fritz Lemperg 
sk 


Um ein Waflerbecen 
NAS Märzheft bradıte einen Artikel über Gartenteiche, Ih habe einen 
Springbrunnen von etwa 3 mal 2 Meter Größe, eckig, in Zement, 40 
Centimeter tief mit lenkrechten Wänden. Ich habe nun alles verlucht, reines, 
klares Waller zu halten, aber vergebens. Zuerft habe ich die zwei Seerofen 
in Holzkälten in den 7 Centimeter hohen Kies eingeletzt, als das Waller 


trübe wurde, habe ich die Erde in den Käften mit Kies bedeckt, da ich ver- 
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"GEWÄCHSHÄUSER 


WINTERGÄRTEN - HEIZUNGSANLAGEN 
IN MODERNSTEN AUSFÜHRUNGEN 


Vertreter an allen größeren Plätzen 


Hönisch & Co..Niedersedlitz B5 
















Lie haben nach einer Vorführung nicht die geringste Verpflihtung uns gegenüber, denn 
n dabei den besten 


päter einen Motor- 


es macht uns Vergnügen, Ihnen vorführen zu dürfen und Sie lerne 
Motor-Rasenmäher kennen. Wenn Sie doch daran denken, früher oder s 


Rasenmäher anzuschaffen, so lassen Sie sih auch andere Fabrikate zeigen, denn es ist inter- 


essant, nicht nur eine Maschine zu kennen. 


Herr Ingenieur Bodmer, der eine Maschine von uns besitzt, antwortet 
der sich bei ihm über den Jacobsen-Mäher erkundigte: »Ich habe seiner 
dieser Maschine auch andere Systeme ausprobiert, doch habe ich 
in Frage stehenden Maschine den Vorzug geben können, da diese, 
Einfachheit der Konstruktion anbelangt, andern Ausführungen 


| Otto Richei, 72:25. Konstanz (Baden 
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ausländische Solitärs in selten schöner Güte 
und Beschalfenheit, hervorragend Ballen haltend, 


W. HAMPEL, Baumschulen, Berlin-Marienielde 


Kontor: Berlin 02, Königstrasse 62B @ Telenhon-Ansehluss: Kupfergraben 1109 





Als Generälverireier Dielen wir 

Ihnen den Vorteil einer unverbind- 
litten und kostenlosen Vorführung 
aui Ihren eigenen Basen. 
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e einem Interessenten, 
Zeit vor Anschaffung 
ohne langes Besinnen der 
insbesondere was die 
entschieden überlegen ist. 


mutete, daß die Goldfilhe die Erde aufwühlen, aber das half auc nichts. 
Im vorigen Jahre habe ich zuerft in dem Ballın etwa 5 Centimeter hoc 
Gartenerde feltgeftampft, dann 5 Centimeter Kies darauf und in erfterer 
die Seerolen eingepflanzt, auch das half nichts, obwohl viel Waller einge- 
lallen wurde, Ich möchte allo Ihren Rat einholen, was ich machen loll, um 


klares Waller zu halten. Der Ablauf gefchieht am oberen Rand durch ein Rohr. 
Rp ey dt R 7: K. 


Die Schwierigkeiten, das Waller eines Beckens im Anfang nach der Füllung 
klar zu halten, wird wohl immer auftreten. Nicht ganz verltändlich ilt aber, 
wie Sie die Seerolen in die nur 5 Centimeter Gartenerde eingepflanzt ha- 
ben. Gewöhnlich rechnet man bei einem Wallerbecken bei einer Tiefe von 
zirka70 Centimetern miteiner Erdfchicht vonz30 Centimetern Dicke, Mankann 
dann Wallerpflanzen in diele Schicht letzen, wenn man es nicht vorzieht, 
Seerolen, wie Sie es getan haben, in belondere Kübel zu pflanzen. Ge- 
wöhnlich ilt man gezwungen, das Waller nach der erften Füllung abzu- 
lallen und zu erneuern, Meift erreicht man aber nach zweimaligem, langla- 
mem vorlichtigem Füllen eines Wallerbekens eine vollkommene Klärung 
des Wallers. Darf ich fragen, ob ı. der Kies, den Sie auf die Erdhicht ge- 
legt haben, gewalchen war, 2. ob der Strahl des Springbrunnens hoch und 





in jeder Größe bis 10 Meter, 
Spitzpappeln, Blutbuchen und Flieder 
in gröbten Exemplaren 





















wird man sich bestimmt entscheiden, wenn man 
vorher andere Mäher gesehen hat. 
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Jacobsen’s 4-Adiermaschine ist der 
einzige Motor=-Rasenmäher, mit dem Sie Gras in 
jeder Höhe schneiden können. Unser Album 


Wunderschöne Rasen 


versenden wir kostenlos. 


Viele der shönsten Rasen in Deutschland stehen 
in engem Zusammenhang mit 


„Jacobsen‘“- Motor - Rasenmäher 





Der neue 4-Adker- 
mäher mit zwei Schneide= 
vorrihtungen und Führer- 
sitz luft= 
bereift. 
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hart auf das Waller zurückgeht, 3. wie hoc die Käften [ind, in die Sie die 
Seerolen gepflanzt haben? Meiner Anliht nah kann das Trübwerden des 
Wallers nur darauf beruhen, daß der Strahl die Erde in dem Kalten auf- 
[ockert. Es müßte allo verlucht werden, daß durch niedrige Käften, die mit 
der Kiesflähe ı0 Centimeter unter dem Waller/piegel bleiben, ein Hinein- 
[pülen der Erde in das Waller vermieden wird; denn ich glaube nicht, dab 
die als Goldfilche bezeichneten Filche das Schmutzigwerden des Wallers ver- 
urlachen. Vielleicht lallen Sie mich willen, ob die Verwendung von nie- 
drigen Käften und die übrigen Maßnahmen Ihnen genügend geholfen haben. 


K.W. 


Die Sahhe mit dem Springbrunnen hat [ich etwas gebellert, das Waller 
bleibt klarer, aber nicht fo klar, wie ich es wünlce. Ich habe dieles Jahr 
die Seerolen in Kälten gepflanzt und in das Ballın geletzt, lonlt 5 Centi- 
meter Kies in den übrigen Teil geworfen. Das Ballın ift bis 40 Celine 
tief. Ich will aber erft abwarten. Eine weitere Frage: Auf die das Ballın 


umgebende etwa 13 Centimeter [tarke Mauer letzte ich Holzkäften mit Ge- 
ranien, Fuchsien und Petunien aller Farben; ebenlo bepflanzt lind die Fen- 
fterkäften. Können Sie mir da etwas Schöneres empfehlen? 


TEERS: 









DAS KAK 


beitschrijt für Sukkulentenkunde (Orsan der Deutschen Kak- 
teensesellschaft): 

Der Titel sast nicht zuviel: Verfasser und Verlas können mif 
Recht für sich in Anspruch nehmen, das Kakteenbuch se- 
schaffen zu haben. Das dankenswerte Zusammenarbeiten eines 
unserer hervorrasendsten Kakfeenkenner mit dem durch beste 
buchtechnische Arbeit bekannfen Verlase hat ein Ergebnis 
Sezeist, das auch hochsespannte Erwartungen übertrifft. 
Die Fülle und Güte der Abbildunsen sind ein wesentlicher Be- 
standteil des auch im übrisen schön ausgestatteten Werkes, 
das unter den neueren deufschen Kakteenbüchern zweifellos 
die erste Stelle einnimmt. 


Wiener Gartenbörse: 


Die slänzende Uebersichf, die Klarheit in der stofflichen Be- 
handlung und die anresenden Schilderungen nehmen den 
Kakteenfreund schon auf den ersten Seifen 'sefangen. Und wo 
das Wort nicht ausreicht, frefen die meisterhaft ausseführten 
farbisen und schwarzweißen Prachtillustrafionen in den Vor- 


dersrund und nehmen mif ihren Reproduktionskünsten die 
Führung an sich. 


De Amsterdamer: 


Hier ist ein prächtiges Buch, in welchem uns die volle Schön- 
heit der Kakteenwelt sozusagen vor die Äusen sezaubertf wird. 
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Kürzlich ist in zweiter Auflage erschienen: 


WALTER KUPPER 





204 Seiten sroßen Formats mit 18/ Bildern 
Brosch. 9,50 RM. Mit vielfarbisem, handsespritztem Titel in Ganzleinen 12 RM. 


INHALTSUBERSICHIT: 
Einführuns / Geschichtliches / Nutzen / Heimat und Verbreitung / Lebensbedinsunsen 
und Körpersestalt / Gesamfübersicht / Kultur / Vermehruns / Veredlung / Importen 
Krankheiten und Schädlinse / Auswahllisten / 


Die erste Auflage des Kakteenbuches war binnen Jahresfrist verkauft. 
habern und in der Presse eine Anerkennung gefunden, wie sie nur selten einem Buch zuteil wird. Die folgen- 
den Rezensionen sind nur eine kleine Auswahl aus den zahlreichen Besprechungen: 


VERLAG DER GARTENSCHÖNHEIT ı BERLIN-WESTEND 
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 Dahlienneuheiten „Staudenschau 


Für die Bepflanzung kämen in Betracht zuerft einmal eine Zulammenftellung 


von Petunien «Rathaus-Petunien) blau, gelb getigerten Pantoffelblumen 
Calceolaria) und firauhiger Wucherblume (Chrysanthemum frutescens) 
in Weiß, die Sie jetzt Ihon überall in den Gärtnereien lehen können, Als 
Unterpflanzung würde ich Ihnen raten, die kleinen Lobelien zu nehmen. Eine 
andere Zulammenftellung wäre Geranien, Fucsien und Calceolarien, aud 
mit Lobelien als Unterpflanzung. Soll die Bepflanzung niedriger gehalten 
werden, könnten Sie Stiefmütterchen, Vergißmeinnicht und diele wunder- 
[hönen großblütigen Knollenbegonien und Gebirgshängenelken nehmen, 
dazu könnten Sie dann nod die Krelle wählen (Iropaeolum). Die Knollen- 
Begonien wollen allerdings ein bißchen gelhützt [tehen, Falls Sie ein Gelb 
n Ihren Kälten wünldhen, könnten Sie die Ringelblume (Calendula offi- 
cinalis) dazwilchen ausläen, die etwa 45 Centimeter hoch wird und fich 
[päter von lelblt auslät. 

Vielleiht darf ich Sie noh darauf hinweilen, daß die Pantoffelblumen nicht 
volle Sonne lieben, da lie dann große Anlprühe an Feuchtigkeit Itellen. 
Im übrigen [ind lie aber härter, als man gewöhnlich annimmt. Ich wünlcde 
Ihnen guten Erfolg und Freude an Ihren Pflanzen. K. W. 









in Schwarz und in Farben 
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Sachresister / Verzeichnis der Bilder 





Dieses Werk haf bei den Kaktfeenlieb- 







Oesterreichische Botanische Zeitschrijt: 






Das Buch ist in erster Linie für den Liebhaber geschrieben, 
für den es durch den sediesenen Text und die zahlreichen 
Sanz prächfisen Bilder soviel brinst, daß es wohl als das beste 
Kakfeenbuch bezeichnet werden kann. 






Münchener Neueste Nachrichten: 
Ein einzisartises Werk, voll Kiarheit in der Stoffbehandluns, 
voll Schönheit im Bildschmuck. 


Die Frau: 


Die 187 beisesebenen Sroßen Phofosraphien sind von faszi- 
nierendem Reiz für jeden, dessen Sinn der unerschöpfbaren 
Formenwelt der Nafur seöffnet ist, und es wird manchem 
Befrachter schwer fallen, das Buch zu schließen und zu den 
nüchternen Gesenständen des Tases zurückzukehren. 


Augsburger Postzeitung: 
Das Werk von Kupper überragt alle anderen bersehoch. 


Basler Nachrichten: 


Das Kakfeenbuch bildef eine unerschöpfliche Quelle des Ent- 
zuckens. 
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KULTURARBEITEN 


IE Bücerreihe, die unter diefem Titel im Beginn diefes Jahrhunderts 
|_/ durch Profellor Fau/ Schultze- Naumburg im Verlage von Georg D, 
W,Callwey, München, herausgegeben wurde, erfcheint jetzt in dritter Auf- 
lage. Die erlten drei Bände dieler neuen Auflage gehen unter dem Titel 
»Die Geltaltung der Landichaft durch den Menfcen«. Jeder Band koltet in 
Ganzleinen gebunden Mk. g9.—, Band I behandelt „Wege und Straßen« 
und »Die Pflanzenwelt und ihre Bedeutung im Landfcaftsbilde« ; Band II 
enthält die Ablchnitte »Geologilcher Aufbau der Landlchaft und die Nutz- 
barmadhung der Mineralien«, lowie »Die Wallerwirt[hafts. Band III um- 
faßt »Induftrielle Anlagen« und »Siedlungen«. Es ift [ehr zu begrüßen, daß 
die Kulturarbeiten in neuer erweiterter Form erfheinen, find fie doch in 
keiner Weile veraltet. Heute noch wie vor 25 Jahren hat das, was der Ver- 
faller in lo inftruktiver Weile in Wort und Bild zu lagen hat, feine volle 
Geltung. Wer die Bücher aufmerklam lieft und fich in die meift [ehr gut ge- 
wählten Abbildungen vertieft, der wird, wenn er nicht [chon lange und ein- 
gehend lic mit den hier behandelten Fragen befchäftigt hat, fih klar bewußt 


Gärtnerei-Fachblatt: 


Die Werke der Garfenschönheif haben, so jung das Unter- 
nehmen ist, einen besonders Sufen Ruf. Das vorliegende Buch 
ist Seeisnef, diesen noch zu steisern. Ganz erlesene Bilder, 
ein schöner Druck und eine reine Sprache machen die Lektüre 
zum Genuß. Ist die Ausstattung allen Lobes werf, so ist von 
dem Inhalt nur in Superlativen zu sprechen. Was die verschie- 
denen Mitarbeiter an Material in den Kapifeln »Geschichte 
der Rose«, »Die Rose im Leben der Völker«, »Die Rose in 
der Kunst« usw. zusammensetrasen haben, ist überwälfisend. 
Der besonderen Beachtung unserer Landschafter ist der Ab- 
schnitt »Der Rosensarten« empfohlen. Wenn die Vorschläge 
dieses Kapitels einmal in die Tat umgesetzt sein werden, wer- 
den unsere Rosensärten ein freundlicheres Gesicht haben, als 
es bisher oft der Fall ist. Alles in allem: der Verlag der Gar- 
tenschönheit haf mif der Heraussabe dieses Werkes der 
Blumenkönisin ein neues schönes Werbemittel geschaffen. 
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Rasenmäher 


Eigene Reparaturwerkstatt — Ill. Katalog gratis 





JOH. FUCHS 


Frankfurt a./M. Oberlindau 17 
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DAS ROS 


Herausgegeben von Wilhelm Mütze 
und Camillo Schneider 


1/6 Seiten sroßen Formats auf Kunstdruckpapier. Mit 120 Bildern in Schwarz und Farben. 
Broschiert 7.— RM., in Halbleinen 8.— RM., in Ganzleinen 9.— RM. 


INHALTSÜBERSICHT: 


Einführuns (Von Karl Foerster) / Die Geschichte der Rose / Rosentypen: Wildrosen. Gartenrosen. Die besten 

Gruppenrosen aller Klassen. Die besten Rankrosen aller Klassen. Hervorragende Gartenrosen / Rosenverwen- 

dung / Die Rose in der Kunst (Von Dr. Paul Landau) / Pflanzung und Pflege / Uebersichten: Nach Farben. /Für 
bestimmte Zwecke. Rankrosen nach Blütezeit / Sachregister. 


VERLAG DER. GARTENSCHÖNHEIT, BERLIN-WESTEND 
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werden, wieviel auf dem Gebiete der » Veränderung der Erdoberfläche durch 
die Kulturarbeiten der Menfchheit« noch gelündigt wird. Wir müflen aller- 
dings nicht lo [ehr nach der Erhaltung des guten Alten trachten, fondern 
nach der Schaffung gleichwertiger neuer Kulturarbeiten. Je mehr wir das 
Gute der Vergangenheit zu werten verltehen, delto beller werden wir be- 
greifen, wie wir heute vorgehen müllen. Die Sünden der zweiten Hälfte des 
vorigen Jahrhunderts beruhen zu nicht geringem Teile auf fallcher Nach= 
ahmung. Nicht nahahmen dürfen wir, [ondern wir müllen nachgeftalten. 
Das Heute ftellt uns in der Landlhaftsgeftaltung gewaltige Aufgaben, die 
erlt zum geringen Teile in der rechten Weile zu löfen verfuht werden. 
Schultze-Naumburgs Bücher tragen ein gut Teil bei, uns diele Wege zu 
weilen. Erwünfct wäre eine kurze Bezeichnung der Bilder, die ja lo fehr 
für lich felbft fprechen, damit man nicht immer in der Bildlifte fih Auflchluß 
über das Gezeigte holen müßte. 


PRAKTISCHE KAKTEENPFLEGE 


UR Seite 75 zeigten wir den erften Teil eines in der Frankh’[chen 

—\ Verlagshandlung, Stuttgart, erfhienenen kleinen Bücleins von Dr. W. 
von Koeder an. Jetzt liegt auch der zweite Teil vom » ÄAbriß der praktilchen 
Kakteenpflege« in 2. Auflage vor, der den Titel Fes/erbub des Kakteen- 
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Gartenzeitung der Oesterreichischen Gartenbaugesellschaft: 
Selten wurde dem Gärtner und dem Liebhaber ein ähnlich aus- 
sesfattetes, handliches und übersichtliches Werk in die Hände 
seseben, wie dies nun beim Rosenbuch Mützes und Schneiders 
der Fall ist. 


Wir slauben, daß das Buch seeisnet ist, die schon sroße Zahl 
der Rosenfreunde zu vermehren. 


Schulreform, Wien: 

Diese Bände in Großformat, auf Kunstdruckpapier sedruckt, 
mit einem geradezu überwältisenden Reichtum an herrlichen 
Bildern im Text und auf Tafeln in Farben müssen jeden Natur- 
freund enfzücken. Sie sind Sanz hervorragend dazu Aansetan, 
für die Blumen- und Gartenpflese zu beseistern. 
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Freude am Raäsenschnitt 
haben Sie bei Benutzung von Hubers Rasen- 
maher mit der halbautomat. Messernachstellung 


und anderen wertvollen Neuerungen und Verbes- 
serungen. Verlangen Sie Druckschriften von 


'W. HUBER & Co., vensenteia (Vogtiana) 
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zichters mit dem Untertitel »Tagesfragen und Ziele neuzeitliher Kakteen- 
und Sukkulentenpfleges trägt. Der Preis beträgt ebenfalls RM 3.50. Die 
Schrift umfaßt 96 Seiten mit 88 Textbildern. Der Verfaller behandelt in lehr 
anfchaulicher Weile alle (hwierigeren Fragen in den Ablchnitten: Blüten- 
fragen, Sämlingszucht, Das Pfropfen, Die Aufftellung im Großen, Von Import: 
kakteen. Im letzten AbfAhnitt befpricht er » Tagesfragens, wie Krankheits- 
bekämpfung, trockene Luft, Waller, Warzenfteklinge und anderes, in recht 

populärer Form. Das Buch bildet eine gute Ergänzung des erften Teiles und 
wird ebenfalls bei den Kakteenfreunden Anklang finden. 


PRAXIS IM OBSTGARIEN 

'NTER dielem Titel hat Dr. £. Bade im Verlage von Fritz Pfennigs- 

torff, Berlin W 37, ein mit 16 Tafeln und 195 Textbildern gelhmücktes 
Buch herausgegeben, das »in erfter Linie für den Gartenfreund beltimmts 
if. Die [hmuce Schrift beftiht auf den erften Blick, Bei einer genaueren 
Durhfiht gewinnt man jedoch den Eindruck, daß die Ausführungen des 
Verfallers, der unferes Willens in Nordamerika lebt, viel zu [ehr auf die 
Verhältnille in den Vereinigten Staaten zugelcnitten find. Da nun bei uns 
an guten Büchern über Obltbau ficherlidh kein Mangel ilt, [o ericheint es 
wenig angebracht, diele Zahl unnötig durch ein Werk zu vermehren, das 
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ILLUSTRIERTER KATALOG mit sämtlichen 
Einzelheiten durch die General-Verireter: 
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„INNEN-DEKORATION“ 
ZEIGEN WIR: EIN WOHNHAUS IN HAN- 
NOVER: WOHNHALLE, DIELE, MUSIK- 
ZIMMER, SPEISEZIMMER, WOHN- u. AN- 
KLEIDEZIMMER DER DAME, GARDEROBE 
KINDERZIMMER, KÜCHE, INTERESSANTE 
EINZELMOÖBEL, LICHTTRÄGER u. v. a. 

EIN LANDHAUS IM GRUNEWALD: 
AUSSENANSICHTEN u.GARTENANLAGEN 


33 GROSSE ABBILD.,3KUNSTBEILAGEN 
VIELE INTERESSANTE TEXTBEITRÄGE Ey, 


PREIS DES EINZELHEFTES 
VIERTELJAHRESPREIS.... RM. Ss 


ILLUSTRIERTER PROSPEKT GRATIS! 


VERLAGSANSTALT ALEXANDER KOCH 


DARMSTADT N. 143 6.M B.H 
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RANSOM ES 


Rasenmäher aus der 
ältesten und größten 
Fabrik der Erde mit 
100 jähriger Erfahrung 
im Betrieb bei 
fast allen Gartenver- 
waltungen, auf Spiel- 
plätzen und Stadien 
und gelten in Fach- 
kreisen als die besten 
Maschinen der Welt. 
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nicht aus den Erfahrungen in Deutichland heraus geboren wurde, Es ift 
auch etwas zu fehr in dem in Amerika üblichen populären Stile gefchrieben, 
der uns nicht liegt, 


CHINA —- MUTTER DER GÄRTEN 


ER bekannte Sammler und jetzige Vorltand des Arnold Arboretum 
Erneff# H. Wilson hat uns unter dem [itel C’Arna - Morber of Gar- 

dens ein interellantes Buch gelchenkt. Es er[dhien im Verlage der Stratford 
Company, Bolton, Mass., als ein fehr hüblch ausgeltatteter Band von 408 
Seiten Text mit 6ı [hwarzweißen Iafeln und einer Karte zum Preile von 
ıo Dollar. Es handelt fih hier nicht um ein ganz neues Bud, londern um 
eine neue, ftark erweiterte Ausgabe von dem zuerft 1913 erfchienenen, lange 
vergriffenen Werke Wilsons »Ä Naturalist in Western Chinas. Die Neu- 
auflage ift ftärker dem amerikanifchen Gefhmack angepaßt und populäre: 
gehalten. Sie bringt eine lehr gut zu lelende Schilderung der langjährigen 
und erfolgreihen Sammelreifen, die Wilson zwilchen 1899 und 1911 in Welt- 
china ausgeführt hat. Wer [ich in den Hauptlinien über die Flora, die To- 
pographie, die Geologie, die Gärten, die Landwirtichaft und das bunte Volks- 
leben dieler Gegenden unterrichten will, wird in Wilsons Buch das finden 
was er [ucht. Vieles wird allerdings nur flüchtig geltreift und Wilson ftützt 


ANSOMES sıe.ar RANSOMES 


Einmal werden Sie sich doch für RANSOoMESs Rasenmäher entscheiden 
müssen — Warum nicht gleich? Ü 


















NEUE EUROPÄISCHE KUNST 
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MALEREI : PLASTIK - WOHNUNGSKUNST 
KUNSTGEWERBE 
eNGeyEVzleAls=>n = Eben 


„DEUTSCHE KUNST u. DEKORATION" 
ZEIGEN WIR ARBEITEN VON: KISLING- 
PARIS - ERNESTO DE FIORI - FRITZ 
SCHMOLL - L.SCHNEIDER-KAINER u.a.m. 
WOHNRÄUME UND EINZELMÖBEL DER 
DEUTSCHEN WERKSTATTEN HELLERAU 
60 ABBILDUNGEN, 3 KUNSTBEILAGEN 
VIELE INTERESSANTE ns 
[| 


PREIS DES EINZELHEFTES . RM. 
VIERTELJAHRESPREIS.,... RM. 7.— 


ILLUSTRIERTER PROSPEKT GRATIS! 


VERLAGSANSTALT ALEXANDER koch 


DARMSTADT N. 142 
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ih zumeilt nur auf leine eigenen Beobachtungen, So ift beilpielsweile das 
Kapitel über Gärten und Gartenbau etwas mager ausgefalfen, obgleich es 
doh, wenn man den Buchtitel bedenkt, eine färkere Vertiefung verdient 
hätte. Wer Wilsons Bücher kennt und fhätzt, wird audh zu diefem Bude 
gern greifen. Auch die Bilder find [ehr inftruktiv und gut wiedergegeben, 


DIE GELBEN TAGLILIEN 


NN belonderem gärtnerilchem Interelle ift das Circular no. 42 des United 
States Department of Agriculture, Washington D. C., worin A. Y. 
Morrison » Ihe Yellow Day Lilies« behandelt. Die Arten, Varietäten und 
Gartenformen von Hemerocallis werden kurz und treffend gekennzeichnet, 


auch durch Blüten= und Fruchtlkizzen. 


ILLUSTRIERTE FLORA VON MITTELEUROPA 


ER 3. Teil des 5. Bandes von Dr. Gufav Begi’s wohlbekanntem Werke, 
das im Verlage von J. F. Lehmann, Münden, erfceint, beginnt mit 
den Pirolaceen und Ichließt mit den Verbenaceen, Für den Gärtner und 
Gartenfreund find belonders die Ericaceen und Primulaceen von Interefle. 
Die Bearbeitungen lolcher Gattungen, wie etwa Primula und Gentiana in 
den hier in Betracht kommenden Arten und Formen, find [ehr lefenswert, 


4. in unverwüstlicher Haltbarkeit, daher 
iort mit dem Holzstab! 
Alles Binden überflüssig— absoluter Schutz 
vor Windbruch. Insbesondere für Dahlien. 
Durchmesser der Halter: 30, 40, 50, 60 Zentimeter 
Länge der Eisenstäbe: 1, 1,30, 1,60, 1,80 Meter 


Vergleichen Sie: Pöthig u. Schneider „Haussartentechnik“ S 236 
Preise: 1,50—2,25 RM. Verlangen Sie noch heute Prospekt! 


OTTO JECHOW Ein: 


Ludwigkirchplatz 7 



























Bei Bestellungen bitten 
wir, auf die Gartenlhön- 


heit Bezug zu nehmen! 


Tiefgangwagen zum Transport von Ra- 
senmähern und Walzen, Kolonnenwagen 


Wilheim Giesen, Köln, Rotgerberbach 13 
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feiern 
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, Kultur— | nscällid Il 
lenschen und Tiere 


17, 1 5 10 Kilo 








unkrauflfreie 
Wege und Plätze 





Kultur der äußeren Aufmachung und Kultur 
der Geselligkeit! Zu lehren ist sie in beiden 
Fällen nicht, weil sie empfunden sein will. 
Aber an Hand der feinen Vorbilder gedeck- 


ter Tische, der Ratschläge kundiger Frauen 12210875037 M. 
mit Erfahrung und Geschmack erfahren Sie 25 50 100 Kilo 
'n Beyer-Band 114 „Feste im Hause |, 52,50 005EWT N: 


wie nett, gemütlich und doch nicht so teuer | 28.75 2 
Feste im eigenen Heim ausgestaltet werden Ü Für 200 qm genügen 5 Kg. 
können. Folge Il, Band 151 gibt Rezepte für Unkraut=Exs. Erhältlich in 
zu Festen gehörige Speisen, kalte Platten, allen einschlägigen Geschäften, 


Bowlen und Gebäcke. In Zukunft brauchen = 
[hemische Fabrik 


Sie sich vor Festen, die Sie arrangieren, nicht 


mehr den Kopf zu zerbrechen, wenn Sie die 
Hamburg 13 


beiden Hef\e für je 90 Pf. zur Hand haben. 


ERTEILT AERETEE 








wenn man auch in gar manchen Fällen nicht mit den Auffallungen der Äu- 
toren übereinftimmen wirb. Bei Primula ift für den Gärtner die genaue 
Feltlegung der Namen für die heimilchen Hauptarten lehr nötig. Finden 
wir doc hier für acaulis den Namen vulgaris, für ofhicinalis den Namen 
veris angewendet. 


AMERICAN DAHLIA SOCIETV 
INIO: 47 der 10. Serie des Bulletins diefer Gelellfchaft bringt neben vielen 


internen Mitteilungen Darlegungen über Vermehrung von Fred von 


Rodek und über Pflanzenzuht von G,M, A, Schoener. Er): 


PAKA-WANDERZÄUNE 

T TNTER Bezugnahme auf eine Notiz und Bilder in dem Buche »Haus- 
(1 gartentechnik« hat es dieFirma Paka-Gartengeräte- Vertrieb P. Körber 
für nötig gehalten, fih öffentlich gegen die darin ausgelprocene, nicht un-= 
bedingte Anerkennung zu verwahren, In den von uns gegebenen Abbil- 
dungen 55 bis 57 auf Seite 232 ift inBild 55 durch fallche Montage ein Verfehen 
unterlaufen. Das Bild zeigt eine Verwendungsmöglichkeit, an die die Firma 
nicht gedacht hat, und gibt eine Methode der Aufftellung, die Stangenftellung 
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Ultraviolett-durchlässises 


TAFELGLAS 
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ID)’ ultraviolett-durchlässige Uviolglas ist eine 25 Jahre 
alte Erfindung des Jena“' Glaswerkes Schott und Gen. 
Das Uviolglas wird jetzt als 
BE Fensterglas 
Wi Gartenglas und 
B Gußglas | 
geliefert. Seine Verwendung ist überall da zu empfehlen, 
wo auf die wohltuende, lebensfördernde Wirkung der ultra- 
violetten Strahlen bei Mensch, Tier und Pflanze Wert 
gelegt wird, also für 
Gewächshäuser, Frühbeete, Wintergärten, 
Krankenhäuser, FHeilstätten, Erholungsheime, Kinder- 
heime, Liegehallen u. dgl. / Schulen, Kindergärten u. 
Anstallen / Wohnräume, Schlafzimmer / Tier- und 
Geflügelhäuser 
Jede Scheibe ist mit dem gesetzlich geschützten Namen UVIOL 
gestempelt. 3 Bezug durch Glashandlungen und Glaser. 


Ausführliche Druckschrift UVIOL 23, Preise, 
Kostenanschläge jederzeit unverbindlich von 


Jena® Glaswerk Schott Gen. Jena 
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ohne Einlftecken in die Erde, nicht wieder, während diele Art in den von der 
Firma herausgegebenen Prospekten mit dargeltellt wird. Unfer Urteil belagt 
keineswegs, daß die Paka-Wanderzäune nicht empfohlen werden können. 
Was den Paka=-Reihenzieher betrifft, lo it uns inzwilchen eine Reihe von 
Urteilen zugegangen, wonad der Reihenzieher fih in der Praxis durchaus 


bewährt. 5} 


Chronik 


JUBILAUM DER REVUE HORTICOLE 


N dielem Jahre feiert die bekannte franzölilche Gartenbauzeitlhrift Revue 

Horticole das Felt ihres einhundertjährigen Beltehens. Sie hat aus dielem 
Anlaß eine Feftnummer »Cent Ansd’Horticulture Francaise« herausgegeben, 
die 124 Seiten umfaßt und reich mit hiftorifch interellanten Bildern und wich= 
tigen Beiträgen aus den Federn der erften Vertreter des franzölılchen Garten- 
baues ausgeltattet ilt. Die erften Herausgeber ı829 bis 1ı83ı waren Antoine 
Poiteauund Andre de Vilmorin, die bis 1851 zuden Chefredakteuren gehörten. 
ı852 bis 1855 war Joseph Decaisne der Leiter und 1867 wurde Blie-A bel 
Carriere der Chefredakteur, der zunädhlt bis 1882 allein und dann bis 1896 im 











Soeben sind erschienen: 











Königin der Nacht 

(zliederkakfus (Rhipsalis Gaerfneri) 
Mamillarie 

Deifschenkaktus f Aporocactus flagriformis) 


a — 4 Te mn 0 zn 6 ZEN A 


». Buch der Gartenschönheit 


u) | EEE 
Das Dahlienbuch 
Herausgegeben von Karl Foerster und Camillo Schneider 


104 Seiten großen Formats auf Kunstdruckpapier. Mit 67 Bildern 
in Schwarz und 15 in Farben / Broschiert 6.— RM, 
in Halbleinen 7.— RM, in Ganzleinen 8.— RM. 
»Das Neue Blatt«: 


»Selten ist einer Pflanze so viel Liebe zuteil seworden wie 
serade der Dahlie. Ueber jede Pflanze ist schon "viel seschrie- 
ben worden, so daß heute die Auswahl der Werke, die für den 
Gartenliebhaber in Frage kommen, sehr erschwert isf. Spe- 
ziell über die Dahlie sibt es dickleibise Bände, die sich mit den 
verschiedenen Arten beschäftigen, die die Natur hervorbrinst. 
Daß solche Folianten für den Gartenliebhaber nicht serade 
handlich sind, bedarf wohl keiner Erwähnuns. Darum ist es zu 
besrüßen, daß wir mit dem kleinen Büchlein, das die »Garten- 
schönheit« herausgegeben hat, eine Abhandlung über die Dah- 
lie erhalten haben, die alles enthält, was den Irebhaber dieser 
schönen Blumen interessieren kann. Das Buch ist so allse- 
meinversfändlich und flott geschrieben, daß man es von Än- 
fans bis Ende ohne einen Anflug von Lanseweile durchzu- 
lesen vermag. Viele der praktischen Winke sind noch sanz 
unbekannt und werden sern angewandt werden. Die Aus- 
statfung ist erstklassis. Eine klare schöne Schrift auf Kunst- 
druckpapier träsf mif den schönen Äbbildunsen, die besonders 
auf die Unterschiede der einzelnen Sorten hinweisen, dazu 


bei, das Büchlein als einen brauchbaren und notwendisen 
Führer willkommen zu heißen. 
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Kakteen-Bildpostkarten 


nach Nafuraufnahmen / Kunsfdruck auf holzfreiem chamois Karton 


Der Preis der 8 Karten beträgt SO Pfennig 








VERLAG DER GARTENSCHÖNHEIT / BERLIN. WESTEND. 
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Verein mit Edouard Andre die Zeit[hrift in ausgezeichneter Weile leitete 
und [o eigentlich ihren Ruf begründete. Jetzt ftehen Henry Martinet und 
Felicien Lesourd an der Spitze. 

\W er fich für dieEntwiclung undden jetzigen Stand des franzölilchen Garten: 
baus interelliert, wird [ehr viel Bezeichnendes in diefer Jubiläumsnummer 
finden. Ein Abfchnitt »Grandes figures horticoles du siecle ecoule« enthält 
wichtige biographilche Notizen, nicht nur über Vertreter des franzölilchen 
Gartenbaues. Auch hervorragende Perlonen, wie Prof. C. S. Sargent, Sir 
Harry J. Veith, Ambroise Verscaftelt, werden erwähnt. 

Wir beglückwünfcen unlere franzößlcheKollegin aufrichtig zu ihrem Jubelfeft 
und wünlchen der RevueHorticole, daß fie bald wieder zu einem Auflhwung 
kommen möge wie unter Carriere und Ändre, 


JUBILÄUM DER ZIRLAUER BAUMSCHULEN. 


N diefem Monat begeht die bekannte oftdeutfche BaumfKhulfirma C. Berndt, 
| Zirlau bei Freiburg in Sclelien, ihr 75jähriges Geldhäftsjubiläum. Sie 
wurde ı854 von J. Lindner, dem Großvater der beiden jetzigen Inhaber, 
Gerhard und Otto Berndt, gegründet. Als Lindner 1877 Itarb, umfaßten 
die Kulturen bereits über 40 Morgen. 1893 übernahm der Schwiegerlohn 


des Gründers, C. Berndt, die Baumfdule. Dieler hat den Ausbau der 
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Phyllokakfus-Hybride Elegans 

Prinzessin der Nachf 

Echinokakfus 

Blatfkakfus [ Phyllokakfus-Hybride Argus) 


12. Buch der Gartenschönheit 


KURT POETHIG UND CAMILLO SCHNEIDER 


Hausgartentechnik 


Das Handwerk der Anlage, Pflanzung und Pilege 





248 Seiten Sroßen Formats mit 380 Zeichnungen und Bildern 

auf holzfreiem Kunstdruckpapier / Broschiert 9,50 RM. /Mit 

mehrfarbisem, handsespritztem Titel: In Halbleinen I1 RM., 
in Ganzleinen 12 RM. 


Alexander Stejfen im »Sächsischen Gärtnerblatte«: 

Dies neue Buch des Gartenschönheitsverlass ist außerordent- 
lich vielseitis und sründlich durchdacht. Alles, was im Haus- 
Sarten an technischen Frasen eine Beanfworfuns heischen 
kann, wird in sedränster, aber doch zumeist ausreichender 
Form erledist, angefangen vom Boden und seiner Behandlung 
bis zu den Geräten. dem Pflanzstoff, Entwässerung, Bewässe- 
runs und anderen fechnischen Maßnahmen. Besonders de- 
fallen die Abschnitte über die Verwendung von Sfeinen und 
Wasser; Sanz außerordentlich anschaulich sind hier Natur und 
Garfenanwendung bildlich sesenübersestellt. Es ist ersfaun- 
lich, wie eingehend die Verfasser alles bedacht haben; sie 
seben z. B. bei verschiedenen Geräten, Wasserleifungen uSW- 
auch die Leistungen und Anhaltspunkte für Berechnung von 
Verbrauch an und bieten dadurch nicht nur dem Haussarten- 
besitzer, sondern auch dem schaffenden Gartensestalter werf- 
vollen Rat. Ich möchte das unterstreichen, denn nach dem 


Buchtitel könnte sonst mancher Berufssärfner meinen, das 
Buch sinse nur den Laien etwas an. 
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Baumfdulen lehr gefördert und lie allmählich auf 400 Morgen erweitert, Br 
überließ 1925 das Gelchäft feinen oben erwähnten beiden Söhnen. Seit Besinn 
diefes Jahres ift der Firma auch der Alleinvertrieb der Woislowitzer Stauden- 
kulturen (v. Oheimb) übertragen worden. So zeigen die Zirlauer Baumfchulen 
trotz der großen wirtichaftlihen Schwierigkeiten im Often eine ltetige Ent- 
wicklung. 


AMERIKANISCHE IRIS-GESELLSCHAFT 


DD; Bulletin no. 3ı der American Iris Society vom April enthält wieder 
“manches recht Interellante, So belpricht F, B. Mead [ehr eingehend 
die Art der Beurteilung der Iris-Sorten und beanftandet mit Recht manche 
von den Richtern angewendeten Prinzipien. Im Botanifchen Garten in Newr 
York werden mit Unterltützung der Gelellfchaft ganz beftiimmte Iris-Unter- 
[uchungen, insbelondere Kreuzungsverfuche, durchgeführt, deren Frgebnille 
gelchildert werden. Ethel A, S. Peckham berichtet über Sorten, die [ih für 
Tafellihmuk eignen. Unter einer Auswahl von 50 höhftbewerteten Sorten 
für den Garten finden fih von deutlichen Züchtungen folhe wie Rheinnixe, 
Loreley und Fro. Am hödlten wurde Ambassadeur bewertet. R. S, 
Sturtevant gibt einen Bepflanzungsplan für Irisrabatten, die einen Garten- 
pfad begrenzen. 












Ostwald RM. 2.—, 
zogen 


STAUDEN, Felspflanzen, Heidekräuter, 
Farne, Dahlien, Schlingpflanzen, (Clematis), 
Obstbäume aller Art und Form, Ziergehölze, 
Heckenpflanzen, Rosen, Nadelhölzer, Zwerg- 

| gehölze, Immergrüne Pflanzen 








bieten in reichbebilderten Preisverzeichnis an 
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Deutschlands größte Staudengärtnerei 
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Verlangen Sie kostenlose Zusendung des ' — 
Samenverzeichnisses 1929 Be 0. 


mit Ostwaldschen Farbenbezeichnungen von 


ERNST BENARY 
BLUMENSTADT ERFURT3 


zwecks Abstimmung der Farbenwirkung Ihrer 
Sommeraussaaten von Bellis, Calceolarien, 
Cinerarien, Cyclamen, Levkojen, Primeln, 
Stiefmütterchen, Vergißmeinnicht, Stauden, 
Felsenpflanzen. 


Farbentafeln mit 728 Farbtönen nach 
auf Leinwand aufge- 
RM. 3.40. 





DEUTSCHE KAKTEEN-GESELLSCHAFT 
M Juniheft der Monatszeiticrift diefer rührigen Gelelllhaft finden wir 


l interellante Beiträge über zwei neue Mamillarien M. Winteriae, M. 
Zahniana) von Bödeker; Edhinocactus Aspillagai, eine neue Art, die in 
felbt gelchaffenen Erdlöchern wädlt, Pilocereen -Kultur, Formengebung der 
Kakteen, über Nachahmung der Heimatsbedingungen der Kakteen. 


DEUTSCHE DENDROLOGISCHE GESELLSCHAFT 


Ds diesjährige Jahresverfammlung der D.D.G. findet vom ı. bisı9 Augult 
Itatt, Sie gliedert (ih diesmalin zwei Teile, Dererfe entfällt auf Württem- 
berg, wo am Freitag, den 2. Auguft, vormittags, die Flauptlitzung in Stuttgart 
abgehalten wird, auf der Vorträge über das Thema »Park« angekündigt lind. 
Ausflüge find geplant nach dem ftaatlichen Borlirevier Shorndorf, den Park- 
anlagen zu Hochdorf und Hemmingen, nah Hohenheim, Tübingen und einigen 
Sehenswürdigkeiten in und nahe von Stuttgart. Am Dienstag, den 6. Anguft 
gehts nach Karlsruhe, am 7. nach Baden-Baden und am 8, in den Shwarz- 
wald. Das vom Präfidenten Dr. Fritz Graf von Schwerin glänzend aus-= 
gearbeitete Programm it allen 8000 Mitgliedern der D. D. G. rechtzeitig 
zugegangen, da nur 250 Anmeldungen berücklichtigt werden können. Aud 
diele Studienreile ver/pricht wieder [ehr interrellant zu werden. 
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Winterhäarte Rhododendren 
und Freilandazaleen 


T.J. RUD. SEIDEL, Rhododendronkulturen 
Grüngräbden, Post Schwepnitz i. Sa, / Katalog gratis 
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WINTERHARTE 


BLUTENSTAUDEN 
Größtes Sortiment f. Schnitt, Rabatten, Schatten, Teiche 
Wasserläufe / Ziergräser, Seerosen, Kakteen, Farne 


Trockenmauer- und Polsterstauden 
Rosen / Schlinger / feine Ziergehölze / Dahlienknollen 
Neuer modern illustrierter Hauptkatalog kostenlos 
PRACHTKATALOCG 
mit über 50 bunten und shwarzen Abbildungen, der durd seine genauen 
Beschreibungen ein vorzüglicher Ratgeber auf dem Gebiet aller 
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KAYSER & SEIBERT » ROSSDORF-DARMSTADT 
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IM Zeitalter der Renaissance, des Barock und auch des Rokoko 
herrschte im Garten die Architektur und im innigen Vereine mit 
ihr die Dlastik. Ohne Puften und namentlich ohne Statuen aller 
Art nach klassischen Motiven sind die Gärten jener Zeit undenk- 
bar. Auch später sind plastische Motive aus dem Garten nie ver- 
| schwunden; sie sind aber selbst in der Neuzeit weit seltener dar- 
in anzutreffen, als wir wünschen müssen. Gragen doch derartige 
Schmuckstücke hohen Stimmungsgehalt in die Änlagen und ver- 
leihen ihnen Relze, die sich auf eine andere Weise nicht erzielen lassen. 
Es ist nicht immer leicht, einer Gartenplastik die richtige Stelle 
zuzuweisen. Gelingt es aber, dann kommen sie oft über Erwarten 
gut zur Geltung und beleben und erhöhen den Reiz des Gartens 
außerordentlich. Verhältnismäßig leicht ist die Aufstellung von 
Dlastiken aus Stein und Bronze. Sie ergeben ein schönes Bild 
eigentlich vor jedem Hintergrund und auj jeder Boden- 
bepflanzung. 
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CARL SCHLIESSMANN I 
MAINZ-KASTEL 


1 Gärtnerishe Shmuckbauten und Möbel 
x 

Verlangen Sie Skizzenheft mit vielen 
reizvollen Motiven gegen RM 1,— 










STAATLICHE 
PORZELLAN 
MANUFARTUR 
BERLIN 


GEGRÜNDET 1763 





BERLINNWSTWEGELYSTR 1 
BERLIN Wo LEIPZIGERSTR2 





KBOEHLAND. 


Gartenplastik aller Art 


wie Rokokobänke, Tische, Empirebänke, Barockiiguren 
mit Standsockeln, Vogelwasserschalen, Blumen- 
vasen, Faunbüsten, Zierbrunnen 


beziehen Sie am billigsten in Kunst- 


stein, Natursandstein, 


FRITZ SCHULER, WÜRZBURG 
(Bayern) Urlaubstraße 4 
Werkstätten für profane und christliche Kunst 


Beste Referenzen. 


Fine freundliche Belebung des Gartens erzielt man durch Auj- | 
stellen von großen Blumenvasen und Pjlanzenkübeln, die von | 
Künstlerhand geschaffen sind. Sie eignen sich beispielsweise aus- 
gezeichnet zur Aufstellung auf Trockenmauern, die der Belebung | 
und Auflockerung durch die Pflanze bedürfen. In ihrer Form, | 
Farbe und ihren Maßenverhältnissen ihrer Umgebung angepaßt | 
und mit lebendigen Blumen gefüllt, ergeben sie eine gute Wir- |} 
kung. Ferner benutzt man sie mit Vorteil zum Schmuck der 
Creppenwangen und Balustraden. Geschickt bepjlanzt sind sie | 
freundliche Begleiter auf dem Wege vom Haus zum Gatten. 
Ein traulicher Ort mit großem Stimmungsgehalt ist der Brunnen, 
wenn er mit künstlerischem Verständnis gefaßt und geschmückt | 
ist. Eine Steinbank, an einen Cisch aus Stein gestellt, ladet zu be- | 
schaulicher Betrachtung und Versenkung. Nirgends träumt es | 
sich besser als hier, wenn man dem Plätschern des rieselnden \ 
Quells lauscht. 



























Kalkstein direkt von 







Fordern Sie illustrierte Preisliste 
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KUNSTLERISCH AUSGESIATTETE WERBESCHRIFT 
DURCH STEINSUTFABRIKEN: 
V/ELTEN VORDAMMOMI Rn 
VESTEN BERBEREIN 





290 











LUSTGARDEN 


"ON der von der »Föreningen für Dendrologi och Parkvard« inSch weden 

herausgegebenen Jahrfchrift liegt Band 9 vom Jahre 1928 vor. Er bringt 
zunäcdlt einige interellante Baum-, Garten- und Waldbilder. Dann folgt 
ein Artikel von Sven Ä. Hermelin über Cartenanlagen in Hellekis und 
Rabäc, Dann belpricht E. von Hofsten die Anlagen zu Borrud und E. Alm- 
quift den Seminargarten zu Skara. Nils Sylven, der Herausgeber, Ichildert 
den Sommerausflug der Gelell[haft und Lindner belpricht merkwürdige 
Bäume in Nord Bohuslän. ES: 


Setjhriftern 
BELGIEN 


Aus dem Juniheft von Ze „Jardin d’Agrement lei ein Auflatz über Cam- 
panula erwähnt. — Aus den Nummern 653 bis 656 von La Zrıbune Hor= 
ticole leien Notizen hervorgehoben über: die Lage des gewerblichen bel- 
silhen Gartenbaues (Portletzung und Schluß); das Problem der Quaran- 
taine,;, das Wild und unfere Kulturen. 





| ekord-Garten- 
schläuche 
bester Qualität aus der 
kontinentalen Gummi: 
zentrale Hannover liefern 
zu billigst, Ausnahme- 
und Exportpreisen, 
auch Regenlanzen, regul, 
Standregn.u.Rasenspreng. | 


D. Hleine, Hannover 
Wasserkunst. Manteuflelstrasse 6 ] 





Unkrauft- 
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;, Alpenpflanzen, Stein- und Mauerpflanzen » 


Preisliste frei “ 


21 
[] 
f “ 
# | | - # 
g JACOB LAULE TEGE - 
> 
." b | 2 | 4 
11 ® 
[ 
Li 
La DE a Lo = [- 3 Er [r3 a er en Pe | u Pr} =. = = 
EEE Fan m .* Ai Eee an. 45 et u ae “u Pu u Te 


Dee „Bayer: ) 





‚JTEBEERNSHERENERENEEERNENNENSSRENENEENEEEEEEEENEEREENENENENE 
„RENEENENEZEBEENENEENENAMEREREEESEREEHERENEEEERMEMEEHERENNZ 


: Sallinger Sandsteinplaften 


7 für Gartenwege, Parkanlagen ulw. lie- 
. tert in jeder beliebigen Form und Größe, 


Heinrich Gröne 


Steinbrucbetrieb 


stattoldendort in Braunschweig 


Proben u.Preife ftehengern z. Verfügung. 
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Kakteen 
$Sukkulenten 


Grosskulturen 
Fr.delaet 
Kakteenspezialist, 

u m 
Contich 
|BeiAntwerpeninBelgien 
| Verlangen Sie Verzeibnis 












ühblühenden 






B| Gartenmöbel 
in Holz 






Kataloge mit Preislifte 
auf Wunsch koltenlos 


JOH. FUCHS 
Oberlindau 17 












Vertilgungsmittel( 


ASUIRT 


1.G.Farbenindustrie Aktiengesellschaff 
Verkaufs-Abteilung Schädlings-Bekäömpfung 
Meister Lucits”" Leverkusen a/Rheın 





CARL FRIKART 
STAUDENKULTUREN 
'STÄFA AM ZÜRICHSEE 


Sehr reichhaltige Sortimente von winter- 
harten Freilandftauden, Alpen=- und Fellen« 
flanzen, Zwerglfträuher, Sclinggewädle, 
Fr Gartenhrylanthemen 
Preisliffe gratis und franko. 





DÄNEMARK 

Im Juniheft der Zeitihrift Dore Kirkegaarde belpricht J. Tholle die Fried- 
hofsbepflanzung. — Im gleichen Hefte von Dansk Haveridende if ein 
hübfches Bild eines englifchen Gartenhofes. 


ENGLAND 


Das Juniheft von 7%e Ordid Review enthält außer kleineren Notizen be- 
londers folgende Artikel: Befruchtung von Cryptostylis leptochila; Schom-= 
burgkia-Ärten, eine bemerkenswerte unterirdifhe Orchidee, Rhizanthella 
Gardneri; Notizen von Glasnevin; Masdevallia coriacea und ihre Ver- 
wandten, Miltonia candida, Phalaenopsis intermedia; eine neue Tricho- 
glottis-Art, Masdevallia ignea und Ausftellungsnotizen. — In No. 2214 
von Zbe Gardeners’ Chronicle finden wir ein Bild der anfheinend lehr 
[hönen neuen Miltonia T. B. Armftrong; die Primelnotizen von Darnell 
gehen bis P. nanobella, ein interellantes neues Tulpenbuch von Sir A. Daniel 
Hall wird angezeigt, Ward fetzt feine Reilefhilderungen fort, No. 2215 
Bringt ein Bild von Ourisia macrocarpa, doc ftellt fih die Art fpäter als 
elegans heraus; eine Farbentafel zeigt Iris Bruno, eine Züchtung von Bliss; 
G,P. Baker bringt verlchiedene Irisnotizen, die Primelbetrachtung geht bis 
P. oenensis. In no. 2516 berichtet Darnell über Synnotias, Iridaceen der 





Ans Tiefland a 
ALPINE 


für Felsen- und 









Mauerpflanzung 
N Lorenz Karl Riegel 
\ Bruchsal (Baden) 
F 










Jllustrierter Katalog kostenlosl 
Auf Sortimentspreise 
gewähre ich 25’/, Sonderrabatt! 
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Staudengärtnerei 
GUSIAY DEUTSCHMANN 
Lokstedt-Hamburg 


empliehltihrregroßenVorrätevon 
wintierharten Blüten- u. alpinen 
Stauden Seerosen Freilandiarn 
Dahlien Blumenzwiebeln usw. 
Illustrierter Katalog auf Anfrage frei. 








| m | 
Natursteinplatten 
für Terrassen u. Gartenwege, 
sowie Bruchsteine f. Trocken- 
mauern usw.liefernbilligst 








Gebr. Oppermann, Steinhruchbetriebe 
Arholzen, Kr. Holzminden 
Fernruf Stadtoldendorf Nr. 83 













etc, 
Bemusteries Angebot steht gern z. Verfügung 


in herrlicher Sortenwahl und bester Qualität 


Frs. 23. 





Immerblank 
sehr elegante, vorzügliche 
Blumenspritze aus | 
Silberalum. für Balkon- 
u. Zimmerblumen. auch 
m.Einrichtung zur Ver- 
wendg,als Heiß wassorfl, 
vers. „33cm h.,12/4l Inh. 
Preis 10,— Mark. 
D. Kleine, Hannover 
Wasserk.,Manteuffelstrb 
















füralleZweke! ® Neueste Preisliste frei! 


AUGUST HARTMANN 
(Inh. Fritz Hartmann) 
Stauden=-Kulturen ® Gegründet 1882 | 
Kranichfeld bei Erfurt 











Gruppe Ixieae; die Artikelferien Chile und die Anden und Probleme ds NORDAMERIKA 

Pflanzenlebens We erden fortgeletzt. — Das Juniheft von FHomes and Gardens In no. 4 von vol. Ill, ser. > des Bulletin of P opular Information of the 
bringt im Gartenteil unter anderem Notizen mit Bildern über: einen Stadt- Arno/d Arboretum Senden verfchiedene Prunus und Malus befprocen. 
garten, Schemata von Sommerrabatten, die Herftellung eines Wallerlilien- In no. 7 finden wir ein [chönes Bild von Rosa Hugonis und in no, 8 von 
pfuhls; Farbe im Rolengarten. Isuga hear pendula. — Das Maiheft von Gardeners Chronicle of 
FRANKREICH America bringt unter anderem Notizen über: ungewöhnlichere Pflanzen für 


Kerle: den Steingarten; interellante Pflanzen des füdafrikanilchen Veldt, Einjährige 
| le iheft der Revue Horticole leien hervorgehoben Artikel über NET - Er | | : Ba ERSTE 
Se Ka 2 I ii 2 z Br Ger en n Wiedergabe, Zus Großmutters Garten. — Im erlten Juniheft von Horticuftirre finden wir 

ie Gartenbau-Äusttellung in Paris mit vielen Bildern, deren Niorsont SIE EGERTE BE nt | 
en Fe x otizen über: Wallergärten; Ulmus pumila, die populärlten Dahlien (Jane 
feider nichts von dem ahnen läßt, was gezeigt werden foll; die dickften Bäume Cowi, Jersey’s a Joy, Ell ER V le n larıy. Mayer, an 
Frankreichs; Kakteen (Echinocactus); die Namengebung der Koniferen; y 
AA | EEE Lawrence, My Maryland, Sagamore, Marmion). 
sroße Senfibilität der Pflanzen gegen Kalk in Gegenwart von Humus und x I“. 
Abwelenheit von Ihon. OESTERREICH 
HOLLAND Im Juniheft der Gartenzeitung behandelt R. Khoss=Sterneg die Salzburger 
ar Fürftengärten, M. Geier belpricht die Petunien und E. Zederbauer bringt 


Aus | n 2ı bis 24 der 7/oralia leien hervorgehoben Notizen ", | ZEbRER 2 Be: 
N a 5 einen [ehr beachtenswerten Artikel über: Wie erreichen wir gute Oblternten? 


über: Beftäubung nach Wegfchneiden vom Stempel; Stadtgärten (Fortl.) 
Kakteen und Sukkulenten (Sondernummer 23); Gasterien; Kakteen- und SCHWEIZ 

Sukkulentenausftellung im Haag. — In den gleichen Nummern von Orze Das Juniheft von Revue Horticole Suisse bringt unter anderem Berichte 
Trrinen finden wir unter anderem Artikel über: Monstera deliciosa; Ca- über: Kulturverfuche bei künftlihem Licht, die Epiphylien,; Staudenaftern. 
ladien; Aloe; Leucocoryne ixioides; Kakteen-Ausltellung im Haag. EN 


„—{ DAHLIEN 
Rat 


geben jedem Garten Schönheit! 
DAHLIENLISTE 
mit reichem Bildschmuck schönster 
GEWAÄCHSHAUSBAU 
WINTERGÄRTEN 
Recklinghausen - Sud 


Rasse-Dahlien steht kostenlos jJedam 
Fernruf: Sammelnummer Herne 51051 








DAHLIENFREUND 


zur Verfügung und erleichtert die 
Auswahl aus der Menge erprobter 


DAHLIEN-NEUHEITEN 
sowie eigener, berühmt 
gewordener ZUchtungen 


KURT ENGELHARDT, DRESDEN-LEUBEN 
„DAHLIENHEIM“ POSTFACH 1 


Abbildung der neuen Seerosen-Dahlle „Goldrose" 
letzte und schönste Sorte Schöne’scher Zuchl 


















AMERIKANER 
NELKENPFLANZEN 


[Eigene hochwertige Neuzüchtungen]. Preis- | 
und Sortenverzeichnis auf Verlangen gratis. f 


B. Suter-Kretz & Söhne | 


= Ncelken-Kulturen —— 


Tenero, bei Locarno [Schweiz] 


RR g 3 
Bestellen Sie soiort 


meine neue, reich illustrierte Hauptpreisliste; sie 
wird Ihnen bei Bezugnahme auf diese Zeitschrift 
sofort kostenlos zugesandt 


Baumschulen und Staudenkulturen 


|| WILHELM MAJUNKE + SPANDAU 


Fernruf 2%] Radelandstraße 25 Fernruf 290] | 
198 ap 











KONIFEREN 

| REICHE SORTENWAHL 
TAXUS cm 
PRIMA HECKENWARE 


RHODODENDRON 


—=: 


ie | NUR EIG.KULTUR/AZA- 


LEA-HYBRIDEN / AN- 





| DROMEDA / RHODORA 
R © S BEN ZIERGEHÖLZE 
NUNMAL | II 

Fü PARK UND GARTEN SORSNGEELANZEN 
IN ALLEN FORMEN UND || ROSEN ALLER ART 


VIELEN SORTEN EIN-  BLUTEN- SSTRUDEN 
SCHLIESSEN NEUHEITEN | | 















NESEREREER ENDE LEN "KATALOG AUF ANFRAGE Blumenzwiebeln _ 
UNE RNTHENEREUEECGEUETETEE Stauden r Sämereien 


in zuverlässiger Qualität bei 

ji. LAMBERT & SÖHNE 
Samenhandlung / Gartenbetrieb / Blumenbinderei 
Telefon Nr.8 Trier (Mosel) Telefon Nr.3 
Reichbebilderte Verzeichnisse kostenlos! 


ROSEN || YERM-A. -HESSE 


B H 
SPARRIESHOOP/ HOLSTEIN | AUMSCHULEN 
GRÖSSTE DEUTSCHE ROSENKULTUREN WEENER/EMS 








VERLAG DER GARTENSCHÖNHEIT G.m.b.H,, Berlin-Weftend, Akazien-Alfee IV ichf AuSER in-Weltend, 
für den Änzeigenteil HELMUT HAACKE, Berne Stasken / Druk von W, SOMMER, /erantwor ih füriechri titungOSKAR KÜHL, Berlin Were 








“ free kann (4 re 0 jr a 


ERTTEERTETE | 





4 ww =. \ 
2 4 | PaulBillhardt | 3 Aus 
h \It Mil -M nietnon | Rorbodiein « Liar-l. | usstelung 
| ee | 
| u | n | - | | | | 

Alpenpflanzen 1 1 empfiehlt l Fe ja nd haus 

? | Gemüsesamen, | 
} Ziergehölze / Heckenpflanzen ? A er i Ab, N und Garten 

Zweıgsträucher 2.7. SBEIFRERTENE EN | 
| | Schlingpflanzen / Koniferen. \ Era | Fr edmann 
Preisliste gratis und franko Gartenpfähle & Weber 
| sowie sämtliche i „Fe dri ch Eb ertstr 5 
Schädlings- 

N Christian Wolt, Staudenkulturen 2 j Bekämpfungsmittel I Die Ausstellung „Landhaus u, Garten“, deran ee ‘vom Arch. Erusi Friedmann entworfen wurde umd deren gärtne- 
| Unterschondorf am Ammersee ? I \ | I rischer Teil von Hermann Rothe ausgeführt ist, zeigt in geschlossenem, architektenischom Rahmen sine Reihe vellständiger von 
{_ j Preisliste auf Anfrage Friedmann & Weber eingerichteter Wohnräume, serie u ER ITe ERENER die für gepflegte Landhäuser und daren \ 
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' Lorenz von Ehren 
(Johs. von Ehren Nachfl.) 
Baumschulen 


(| Nienstedten (Holst.) bei Hamburg 
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enpfiehlt 
in gut Zultivierter Ware und guter Auswahl: 
von harter Arbeit bedeutet für den Gärtner, 


| 
| Roniferen, Rhododendron, Zler, 


Winzer, Landwirt, Forstmann die zweischneidige 
erstaunlich leicht schneidende 
“ 


„im -Tlmen 


(Marke Sonne, Mond u. Sterne) ges. gesch, 


Burus, AUzaleen;Solitär-Bäume 

und -Sträucher / Stämmige und 

niedere, Hänge: u. Schlingrofen 
in fchönen Sorten 


Sierjträucher / Dbitbäume 
in allen Formen und fchönen Sorten 
in ftarfer Ware 





Der Schnitt beansprucht nur !/,—!/, der Kraft einer jetzt ge- 
bräudhlihen Gartenscheere, ist weich, geräushios und ganz 
frei von Queıshung, messerartig glatt, befriedigt also die 


Kälte, Handlihes Format, kleines Gewicht, widerstandsfähige 


Yohannid- und Gftachelbeeren 

in ffämmiger u. bufchiger Form, 

Himbeeren, Brombeeren, Erd- 

beeren / Straßenbäume / Seden: 
und TEEN 








| VERZEICHNIS U. PREISAUFGABE 
AUF ANFRAGE UMGEHEND 


gi — 


Bauart. Kein Verletzen der Hand möglih durh Klemmen. 
Leichtes Auswechseln der oberen Schneide, weldhe aus aller= 
feinstem Spezialstahl hergestellt ist. Öffnen und Schließen der 
Scheere mit dem Daumen der redhiten Hand ohne Griffwecdhsel 
und ohne Hilfe der linken Hand. Nr. 1!/,a, spitze Form wie 
Abbildung, 21 cm lang, 5,— RM.; Nr. 2!/ga, mittelspitz, 21 cm 
lang, 5,50 RM. Ersatz-Öbermesser 0,50 RM,; ab Heilbronn, 
Verpackung Se Verlangen Sie unseren reichhaltigen Katalog 
ber alles, was der Gärtner braudht, 
Nur beste Qualirären. 


Opnbe, hlmome, Suilbeonn 


gesründet 1789, 


- Huren: 


ZEHONER Rare 


ANALLEN ORTEN 


EIGENE GROSSKULTUREN 
PFLANZENVERSAND 
SCHAUGARTEN LEOPOLDSTR. 15 


Bei Bezug auf die „Gartensch önheit“ Prachtkatalog 
unter Nachnahmev. IRM.zuzüglich Versandspesen. 


\ höchsten Ansprüde, Tolzbelegte Griffe shützen die Hand vor 
y 
) 
) 
) 
) 
u 
) 
|) 


120 Medaillen und Auszeichnungen. 
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! Botan. Alpengarten t 

LINDAU (Bodensee) 
en Sammlung von « 


ipenpflanzen! 


Felsen- und Mauerpflanzen 


Spezialkultur, Gegründet 1886 ‘ 
Preisliste auf Wunsch 


j ökonomieratSündermann | 


en es s 


Agaven 


Schönster Schmuck für herrschaftliche Gärten (10 St. grüne) 
zirka 50 bis 70 Zentimeter hoch und breit, hat abzugeben | 
chr. Weigand 


Gartenbaubetrieb 
Bad Soden /Taunus 











| vorzugs anschet | 


Wirmachen darauf aufmerklam, 
daß wir unfern Lefern Hefte aus 
den früheren JahrgängenderGar: 
tenlchönheit zu welentlih her= 
abgeletztem Preile (1920 — 1924 If 
für 0,60 M. je Heft, 1925 für 
0,90 M. je Heft) liefern können. 
Ein genaues Verzeichnisdernod 
vorhandenen Hefte mit Inhalts- 
angaben, wie es der Augult-Nr. 

1926 beilag,wirdauc auf Wunich 
vom Verlag koltenfrei zugelandt. 


Verlag der Gartenschönheil, 


Berlin-Westend 














| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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Fe ne u 5 ee meer sr . Ce Oje > jun 0 James & Jazz & Jane 2 James 





Ist 


Altbekanntes belgisches Mittel,in den großen 
Genter Kulturen in allgemeinem Gebrauch. 


Sowohl für Gewächshaus als auch Freiland-Rulturen (Obstbäume) 
1 Kanne von 2'/, Litern RM. ar 


h Preise verstehen sich frei deutsch-belgische 
. Grenze einschl. Zoll- und Grenzgebühren. } 
Versand gegen Nachnahme, falls keine 


andere Zahlungsweise vereinbart ist. 
Alle Anfragen und Aufträge erbeten an: 


Udo €remer, Berlin W135 |} 
Uhlandstraße 45 | 


Unkraut Vertilgung 


auf Sport- u.a. Plätzen, 
Gartenwegen, Straßen 
etc, Unshädih für 
Menscen u. Tiere. Wirk- 
lich bewährtes, v. Garten» 
bau-Verwaltungen und 
vielen anderen Behörden 
bevorzugt.Radikalmittel, 
um Unkraut total, also 
auh mit Wurzeln, zu 
vertilgen. / Offerte auf 
Anfrage bereitwilligst. 


Dr. Friedrich & Gie., Chemische Fabrik 


UGlösa- Chen dtts 








C. Berndt, Zirlau 


Baumschulen / Post- u. eg An Freiburg I. Schi. 


Heckenpflanzen! 


Besonders verweise ich auf die nur in den Berndt’schen Baum- 
schulen in Massen herangezogenen 


Thuya ocecident. gracilis wollst. winterh. 


Auch In allen anderen Nadelhölzern und Baumschulpflanzen Ist grösste Auswahl, 


Ab Januar 1929 Allein- 

vertrieb der bedeuten- 

den Woislowitzer Stau- 
denkulturen 


Ausgedehnte Kulturen 

in rauher Vorgebirgs- 

lage, daher besonders 
widerstandsfähige 


(Arno von Oheimb). Pflanzen. 


FiTF TEL EEE .F TS: 





Winterharte farbige 


|SEEROSEN| 


40 verschiedene Sorten vorrätig 
Lieferung ab Mai. Preisverzeichnis 
und Kulturanweisung auf Wunsch. 


W. Schlobohm, Mölln-Lbg. 


ausgewählt. Sortiment 
N in Bufdhe, Kletter- und 
.Dohftamm-Rojen | 
Keuheileneigeneru.fremd.Zuht 
' Katalog frei 


J. Felberg-Leclere, Trier/m, 
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G3 a für großen Privatbesitz 


Gärtner, ev,,33 Jahre alt, wegen Verheiratung zur Veränderung gezwungen, 
sucht Stellung in nur großem Privatbesitz, wo er seine technischen und 
Be Fähigkeiten auf allen Gebieten (auch Gemüse) voll verwerten 
ann. In großen Landscaftsgärtnereien und großem Privatbesitz tätig ge= 
wesen, Spezialist in Rosen, Obst, Stauden, Z, Z. in ungekündigter Stellung 
in großem Park und Gemüsegarten eines Fabrikbesitzers, drei Jahre 
Akademie, Res.» Offizier. 


Braut Chefköchin eines großen ERET 
Angebote bitte an K. A. Heidrich, Jesteburg 160, Kreis Harburg. 





Monatsschrift der be- 
kannten Siedlerschule 
Worpswede b. Bremen 
(Herausgeb.:Leberecht 
Migge). Preis: jährlich 
nur RM. 4.40, Sıe gibt 
dem modernen Siedler 

alles: 





Winterharte 
Schmud- und 
Blütenftauden 
Selfenpflanzen 
3. Sehrle 


Sähwäb.Ömünd 


Siedlungs- Wirtschaft = 
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Buntbiättrige Caladien 
Kakteen 

Stauden 

Kataloge frei! 


die grüne Jllustrierte 
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€. L. Klissing Sohn 
Barth in Pommern 
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 Neuzeitliche Möbel 
r und Kleinkunst 


Dinge, die unsere Wohnung schön 
und behasglich $gesfalten, zeigen in 
zahlreichen Bildern 


BruckmannsMonatshefte 


: „Dekorative Kunst“ 


im Vierteljahr 5,60 RM. ein Probeheft 150 RM. 
Prospekte unserer Monatsheffe und Werke kostenfrei. 


F. Bruckmann A.-G., Verlag, München 2 NW. 


Solinger Hart- 
sandsteinplatten 
für Garten- und Friedhofsanlagen, 
sowie 
Rasenbordsteine,Plattenfür 
Laufwege,Lagerhäuser, Hof- 
belege, Bürgersteige, 
Pflastersteine 





Steinbruchbetrieb 


Josef Schöttler 
| Würgassen an der Weser 
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artendirektion Gm.b.H 
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‚allen Formen und guten Sorten 
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‚Ziersträucher, Koniferen, Sta auden, Allee- 
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_ Diesem Heft iegt t : ein Prospekt bei: 
Die Schütfsch hen Staudenkulturen i in 
‚Schi Irbus bei Leuthen (Kreis Cott- 
bs), ‚die bekannten Großkulturen 
 winterharter 'Blütenstauden für alle 
 Zweise der Gartengestaltung, legen 
eine Doppelkarte bei, mit. der sie un- 
Eee LERRER einladen, ihre neue Preis- 
e über Stauden aller Art sich un- 
Aden zu lassen. I In. 
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im unverwästlicher Haltbarkeit, daher 

° fort mit dem Holzstab! | 
Alles Binden überfilüssig— absoluter Schutz 
.voi Windbruch. Insbesondere für Dahlien. 
Durchmesser der Halter: 30, 40, 50, 60 Zentimeter 
Länge der Eisenstäbe: 1, 1,30, 1,60, 1,80 Meter 


Vergleichen Sie: Pöthig u. Schneider „Hausgartentechnik“ 5. 236 
HEERES 2 PEAHE: BNE: Ferfanpte Sie noch ‚heute Prospekt! 


"ORZMUZ BERLIN W135 
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72) re Farbenjkala der Nemesien ijt befonders reich, wenn auch blaue Töne bis jetzt nur andeutungs- 

weile vertreten find. Die Kulturforten flrammen von N. strumosa und N. versicofor ab. Die 

/cbönften Formen geben als var. grandiflora oder var. Suttoni. Wir zeigen niedrige Formen, die ın 
einem Kleingarten aus Freilandjaat erzogen wurden, -— Bild A. M. 





7 Yes fuftige Gemikb von Einjahrsblumen zeigt einen Ausfbnitt aus einem Blumenbeet in einem 
ser E) ar lo ia ieert apatı IL f BR j , F a ag 
| Kleingarten. Werßelbertis vereinen fi mit rofa Petumien, violorten Verbena venosa und jattrotemi 


Grarteneffekte von a ußerordentlicher Bhüfedauer. - Bıld A. M. DT; 
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Cobaea scandens 


CAMILLO SCHNEIDER / WILLI 


IE Einjahrsblumen [ind die wertvollften Lückenfüller, die wir 

im Garten haben. Wo immer etwas anderes verlagt oder aus 

lonltigen Gründen [ih Kahlheit einftellt, die man gern verdecken 
möchte, da greifen wir zu ‘ihnen. Nur im Schatten können fie uns 
kaum helfen. Wer größere 
Staudenrabatten hat, wird 
tets lolhe Einjahrsblumen 
auf Relervebeeten oder 
im Frühbeetkaften bereit- 
halten, die lich jederzeit 
mit Ballen verpflanzen Jal- 
len. Deren gibt es ja eine 
große Zahl. Es lei nur hin- 
gewielen auf die unerfetz- 
lihen Sommeraltern, die 
Tagetes, die Zinnien, die 
Cosmos=- und Heddewigs- 
nelken. Aber auc die Pe- 
tunien und Verbenen, [elbft 
die Schizanthus lallen fich 
gut mit Topfballen ver- 
pflanzen, und das Löwen- 
maul und Ägeratum, [o- 
wie dieLobelia erinus dür= 
fen wir nicht zu erwähnen 
vergellen, Damit ift aber 
die Zahl der beinahe je- 
derzeit verpflanzbaren For- 
men noch nicht erfchöpft. 
Daß Bellis und Viola tri- 
color in dieler Hinficht alles 
vertragen, weiß jeder, doch 
denken wir bei Einjahrs= 
blumen eigentlich kaum an 
diele beiden Gattungen. 
Berner fallen unter die 
Gruppe der mitBallen ver: 
pllanzbaren auch Chrysan- 
themum carinatum, Core- 
opsis (Calliopsis), Impa- 
tiens Balsamina, Matri- 
Caria, Nemesia, Schizan- 
thus und Senecio elegans. 
Wir haben mithin eine 


ganz hüblhe Auswahl lol- 


Schizanthbus und Alyssum 





/m Auguft 
GE EINJAHRSBLUMEN 


cher Einjahrsblumen, die als Lückenfüller dienen können. Freilih muß 
man beactten »mit Ballen verpflanzbars, [onft hat man naturgemäß auch 
mit dielen Ärten nicht immer Erfolg. 
Die willigen Einjahrsblumen, von denen heute in erlter Linie die 
| Rede fein foll, find die, 
die wir im Frühjahr oder 
auc zu anderer Zeit gleich 
an Ort und Stelle Jüen 
können, wo fie dann au- 
er einem ent/prechenden 
Auslihten und der nor- 
malen Bewällerung kaum 
eine belondere Aufmerk- 
famkeit verlangen. Unter 
ihnen lind [ehr vielealte Be- 
kannte, unter denen wir 
zwei Gruppen unterf[chei=- 
den müllen; die im Früh- 
jahr zu läenden, die nod 
im gleichen Jahre blühen, 
und die logenannten Zwei: 
jährigen, die im Spätlom-= 
mer oder Herbft des Jahres 
vorher auszuläen find und 
erlt im nächften Jahre ihre 
Blüten bringen. Diele letz- 
ten lind, fo willig fie auch 
wachlen mögen, für viele 
Liebhaber in ihrer Kultur 
Ihon etwas zu mühlam. 
Werden die Einjahrsblu= 
men von vielen Garten- 
freunden docheben nur des: 
halb gefchätzt, weil fie lo 
einfach und [lo [Khnell zur 
Blüte zu bringen find. Aber 
die Stockmalven, die Lö- 
wenmäuler, die Marien- 
glockenblumen, die Bart- 
nelken, der [höne Gold- 
Ihöterich (Erysimum Pe- 
rofskianum oder Cheiran- 
thus Allioni) und andere 
beliebte Arten wollen auf 
Saatbeeten im Spätlommer 
vorher oder wenigltens 


[chon im Februar - März 


m 0 _ 





Tropaeolum 
und Nigella 
figes gutes Gieljen nö- 
tig, beifeuchterem Wet= 
ter vor allem ein recdht- 
zeitiges Reinhalten von 
Unkraut, denn Gar- 
tenmelde, Franzolen- 
kraut(Galinsoga parvi= 
flora) und ähnliche Un-= 
kräuter, die [ih meilt 
noch vor dem Äufgehen 
dellen, was man gelät 
hat, einltellen, müllen lo» 
fort entferntiwerden, fol: 
len ienichtdas Gute er: 
ftiken. Werden Ihe zu 
groß, lo reißt man bei 
ihrem Ausjäten lehr 
leicht die Einjahrsblu- 
men mit heraus oder 
lockert diejungenPflänz- 
chen zulehr. Bei der Un= 
krautbekämpfung heißt 
es ganz belonders: von 
Anfang an auf der Hut 
fein. Bin lofortiges Aus: 
jäten der Saatbeete ilt 
nicht nur am leichteften 
| und fchnellften durh- 
ERS führbar, [ondern erlpart 
AR N b uns für [päter lehr viel 
nm Arbeit. Deshalb made 
fih der Blumenfreund 
im Frühbeet herangezogen werden, will man ftarke, gut blühende mit dem Auslehen folher Unkräuter im jünglten Stadium vertraut, um 

Pflanzen erzielen. die Spreu fogleih vom Weizen londern zu können. 

Von anderen Gattungen und Arten, die man gewöhnlich im April bis Wenn wir von Grälern, die viel zu wenig beachtet werden ganz ab- 
anfangs Mai an Ort und Stelle fät, wo fie dann vom Juni bis Juli Tlehen, lo gibt es unter dieler Gruppe der willigen Einjahrsblumen nodı 
ab blühen, find die bekannteften wohl Alyssum maritimum, Calen- eine ganze Anzahl, die felbft dem Liebhaber kaum bekannt find und 
dula officinalis, die Centaurea - Arten, die Teppihwinde, Convol- doc ab und zu von ihm verlucht werden lollten. Wir denken dabei an 


vulus tricolor, Coreopsis, Dimorphotheca, Eschscoltzia, die Einjahrs- die Goldbartonie, Bartonia aurea, die eigentlih Mentzelia Lindleyi 
[onnenblume, Helianthus an-= 


nuus, Iberis, Linaria, Lu- me 
pinus, Nemophila, die Jungfer i er‘ u a Fa ET eye 
im Grünen, Nigella damas- ne u In AT En Bw 5 a re SE! 
cena, Refeda und die Ka- | 

puzinerkrelle, Tropaeolum. 
\Wer einen kleinen Garten be- 
fitzt, der kann [ich am belften 
auf regelmäßigen Beeten all 
diefe Blumen mit Leidtig- 
keit heranziehen und wird an 
dem reihen Wedlel in Farbe 
und Form, den [ie bieten, viel 
Freude haben. So entltammen 
alle hier beigegebenen Bilder 
einem winzigen Schrebergar= 
ten, in dem im vorigen Jahr 
ein [olher Verluh gemakdt 
wurde. Natürlich darf es kein 
zu armes und trockenes Land 
fein, aber auh zu [dhweren 
und reichen Boden lieben diefe 
Einjahrsblumen zumeistnicht. 
Ihnen lagt am belten ein leich= 
terer Gartenboden zu. Ver- 
dünnt man lie dann rechtzeitig 
nach der Äuslaat, die an und 
für lich nicht zu dicht erfolgen 
[oll, [o wachlen lie lich zu blü= 
tenreihen Pflanzen aus. Bei 
Trocenheit ift ein regelmä- 








Pennisetum villosum 











Peiunren 

und Lowenmauf 
zu heißen hat. Sie ilt 
Ichon als Vertreterin der 
Loasaceen interellant, 
denn deren gibt es nur 
zwei Gattungen unter 
unleren Einjahrsblu - 
men, und die andere, 
Cajophora,ldırecktaber 
durh ihre unleligen 
Brennhaare ab. Die 
Goldbartonie aber hat 
nicht nur ein ablonder-= 
lihesBlattwerk ‚fondern 
aud große goldene Blü= 
ten, die am Abend [ehr 
duften und bei uns durch 
ihre Farbe Bienen an-= 
locken, Da die Stengel 
ziemlih brühig find, 
sebe man der Bartonie 
gelhützte Plätze, wie 
lie jeder Garten leicht 
bietet. Aus ihrer Hei- 
mat Kalifornien ift fie 
an Sonne und Wärme 
gewöhnt, 
Aud das blaue aultra= 
liche Gänfeblümcen, 
Bracicome iberidi= 
folra, iltnicht eben häu> 
fig in unleren Gärten, 
obwohl es [ich für Ein- 
fallungen in niht zu [hwerem Boden gut eignet und bei Maiauslaat 
vom Juli bis oft in den September hinein blüht, Die Sternblüten ftehen 
auf feinen Stielen über dem kamillenartigen Laub. 
Für Einfallungen ift auch die niedrige Form der Spornblume, Centranz= 
thus macrosiphon nanıs brauchbar. Dies Baldriangewäds Itammt aus 
Spanien und bringt hübfce lattrola Blütchen tiber dem graublauen Laube. 
Sie blühen bei Märzauslaat [hon vom Juni ab, font Ipäter. 








Reizend ift auch die lila und weiß gezeichnete, lippenblütige Co/finsia 
bicolor, audı eine Kalifornierin, die frifheren Boden in fonniger Lage 
liebt. Sie blüht bei nicht zu früher Auslaat — etwa im Juni — bis zum 
Herbft. Die gleiche Heimat hat das dunkelrola blühende, zierlihe Nacht: 
kerzengewähs Zucdaridium grandiflorum, das hüblhe, im Sommer 
blühendeEinfallungen zu bilden erlaubt. Es ift mit der bekannten Clarkia 
verwandt und hat gleich dieler eigentümlich geftaltete Blüten. 

Die vom Kap der Guten Hoff- 
nung lffammende Kompolite 
Gramolepis Tagetes trägt ih- 
ren Namen wegen ihrer Ähn- 
lichkeit mit unleren bekannten 
Tagetes. Ihre Farbe ilteinmun: 
teres Gelb, und man kann [ie 
in ähnlicher Weile verwenden, 
wie die Zwergformen der Stu= 
dentenblumen. Auch Zrmnan- 
tbes Douglasıi aus Kalifor=- 
nien, die man fällchlich bei uns 
als Sumpfblume bezeichnet, ilt 
lelten außerhalb der botani- 
[chenGärten zufindenunddocdh 
in ihrem breiten, pollterartigen 
Wuchs mit den weit offenen 
weiß und gelben Blüten recht 
anlprehend, Aud lie blüht im 
Juli-Augult. Noc etwas wär: 
mebedürftiger als die genann- 
ten Oattungen ilt Nycrerinia 
selaginoides, die wegen des 
angenehmen Nachtduftes ihrer 
weißen Blüten Nadtballam 
heißtundausSüdafrikaftammt. 
Wie man diele Einjahrs = 
blumen im kleinen Garten 
verwenden kann, zeigt die 
an anderer Stelle gegebene 
Plan kizze. 

Fcceremocarpus scaber 


Bilder A. M. 
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T eichlandjbaft In 
früherer Kiesgrube 
/M wie einfachen Mit= 


rein man recht reiz= 
volle landfhaftlicheMorive 
an Orten kboffen kann,die 
durd Auswertung der Bo: 
denprodukte entftanden 
find, zeigt die/es Bild. Wo 
jetzt eine Teichland/haft 
voll natürlichen Lebens 
unfere Blicke erfreut, war 
einfi eine öde Kiesgrube. 
Uppige Stauden wurden 
angefiedelt, die ib unge= 
flört entwickeln können. 
Gerade bierin liegt ein 
befonderer Reiz. Die Pe/t- 
wurz, Petasites officina= 
fis, wuchert gegen das 
höhere Ufer, während das 
Schilfrohr feine braunen 
Kolben (bon imWajer em- 
por/endet und gegenüber 
breite Maffen von Süß= 
gras ib immer jlärker 
vor/chrieben. Die Werde im 
Vordergrund bildet ein 
notwendiges Glied der 
ganzen Szenerie. 


Bild R. Stoll. 
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Strandhafer und 
Sandkorn ım Crarten 


L/Here Küffen find ge= 
kennzeichnet durd 
Vegetation in filbrigem 
Blaugrün, deren jhöne ge: 
fbloffene Stimmung Jehr 
gut in unjere (Gärten 
übertragen werden kann, 
Elymus glaucus, das wo= 
gende Dünengras, {/f Jelt= 
fam befähigt, die Stim= 
mung des Himmels zu 
/piegeln. Der feuchtende 
Beerenfchmuck des Sand» 
dorns wird in folcher licht 
blaugrünerLandfkbaff noch 
ffrablender. In diefer Um- 
gebung find au die viel- 
fab peinlib wirkenden 
Bfautannen am rechten 
Platz, ihre hellen Trieb- 
/pitzen wetieifern mit dem 
Schimmern des Strand 
hafers. Dabei fielen all 
diefe Pflanzen keinerlei 
Anfprüde an Bodenver- 
beflerung, Bewäjlerung 
und Pflege. Aber das Wer: 
terwudern ıff zu verhit- 


dern, - Berthold Körting. 








lin belebter 
BDrunnenhof 


n einem von vier (ze= 
bäuden ganz verfaie- 
dener Art umgebenen klei: 
nen Hofwurde anläßlich 
derAusffellung , DasBay: 
rilche Handwerk” in Mün: 
chen 1927 ein Garten an= 
gelegt von dem das Bild 
einen Aus/aniti gibt. Um 
ein hufeifenförmiges Wa/= 
Serbeken mit mebreren 
öpringjtrahlen legt fich ein 
durch eine Trockenmauer 
gebaltenes erhöhtes Beet 
von FHalbfoattenftauden 
und Nadelhölzern; der 
freie Raum zwilben den 
Armen des Wajffergrabens 
ft ausgefüllt durch Rofen- 
beete zwilben Platten- 
wegen. Das Waferbeken 
ifi beroniert, die Troen-= 
mauer, der Brunnenrand 
und'die Beeteinfaflungen 
befieben aus Süßwajfer- 
Kafktuff von Huglfing in 
Oberbayern, die Platten- 
wege aus Weferfanditein. 
Alwin Seifert 
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Bl/lumenecke 


im Bauerngarten 


F. in Motiv, wie das hier 
aus einem Jähbjilcben 
Bauerngarten in der Nähe 
von Dresden gezeigte ifi 
für foldbe Anlagen recht 
typilb. Unter dem von 
Wein um/ponnenen Fen= 
fer, in dem noch ein paar 
Fleißige Lieschen oder 
ein Jonjt für ein Bauern= 
haus bezeichnendes Topf= 
gewäds jftiehen Jollten, 
ftehen Gruppen von Bart= 
nelken in ver/diedenen 
Zeichnungen in Rot und 
Weiß. Hinter ihnen lehnen 
ficb gegen die Mauer hobe 
Martenglokenblumen in 
Blau, Roja und Weiß, 
denen die ge/bützte Son= 
nenecke ganz bejonders 
gefalit. Alfes ıff ohnejeden 
Zwang, obne bewußte 
Künfielei. Darin fregt ein 
gut Teil jeines Reizes, 
mag es auch uns Jonff in 
feiner Art recht altväter= 

ib dünken. 
Bild C. 5. 
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Sifphium lacinatum fellt feine Blätter in die Nordfüdrichtung 
und wird daher Kompaßpflanze genannt. Bewohner der trok- 
kenen Prärre. 
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Liatris pycnostachya, Im Hintergrunde links Silphium tere= 
bintbinaceum, dazu die großen Blätter im Vordergrunde. 
Bewohner der feuchten Prärie. 


HEINRICH TEUSCHER /PRARIE UND GARTEN 


FLANZENPHYSIOLOGIE im Dienfte der Gärtnerei ilt in 
den letzten Jahrzehnten dem praktifchen Gärtner mehr und mehr 
vertraut geworden, die Pllanzenökologie jedoch, die Lehre vom Pilan- 
zenhaushalt, ift in ihrer praktifhen Anwendung no immer ein rechtes 
Stiefkind. Gewiß, wir alle willen, daß man den natürlichen Standort in 
der Kultur nicht unbedingt nachahmen foll, Man loll die Pflanzen in 
der Kultur unter beflere Verhältnille bringen. Es belitzt jedoch jede 
Pflanze gewille Anpallungen an den Standort — und audı an das Zu- 
fammenleben mit anderen Pflanzen — die man nicht überlehen darf, wenn 
man fie in der Kultur 






den; einen Boden, der zu arm ilt, um Gehölze zu ernähren. Wie falldı 
ift das! Der Boden der typilchen mittelamerikanifchen Prärie ift meilt 
fettefter Lösboden, Weizenboden erlter Güte. Ein armer Boden könnte 
die Malle oft rielenblättriger, übermannshoher Stauden garnicht ernähren. 
Wie kommt es dann aber, daß lolch weite, fruchtbare Strecken, die 
durchaus geeignet find für das Wachstum von Bäumen, nicht oder nur 
[pärlich von Bäumen befiedelt worden find? Jedem, der die Prairie zum 
erfien Male fieht, muß fich diefe Frage aufdrängen, und [icher ilt Iıe 
ebenlo alt wie die Entdeckung der Prärieen durch den erften Botaniker. 


Die Löfung ift [hwie- 
zur Vervollkommen- Aster novae=angliae auf der Prärie, kommt vor in den verliedenfien Schattierungen 118, en Er we 
heit bringen will. von Blaulila bis Rorfilfa und Weiß. fo einfah fie klingt, 


Die Mittelamerikani= 
[he Prärie, der die 
europäilhen Gärten 
[fo viele wertvolle 
Stauden verdanken, 
bietet Gelegenheit zu 
vielen lehrreichen Be- 
obadhtungen in dieler 
Richtung. Ich hatte in 
den letzten Jahren die 
Möglichkeit, mich mit 
den Lebensverhält- 
nillen auf der Prärie 
vertraut zu machen, 
und es ilt mir manches 
»Warums gewiller 
Anfprüde, die Pflan= 
zen in der Kultur [tel- 
len, klar geworden. 
Wenn man von Prärie 
hört, fo denkt man da-= 
bei im allgemeinen an 
fandigen, armen Bo- 








einen Komplex von 
Problemen einfKließt. 
Die Anfıhten über 
die Urfachen, die zur 
»Prärie« geführt ha= 
ben, gehen auch nodı 
immer auseinander. 
Am einleuchtendlten 
erlcheint mir die Theo: 
rie, daß nach dem Zu= 
rückweichen der Glet= 
(her — in vielen Fällen 
(icher auch einfach nadı 
dem Zurückweiden 
von Wallerflähen — 
weite Strecken Landes 
von Gräfern und an= 
deren Stauden mit 
dichtem Wurzelfilz be> 
fiedelt wurden, die eS 
Gehölzen unmögli 

machten, Fuß zufallen. 
Daß dann weiterhin 











/radescantıa reflexa, bimmelblau, blüht leider nur am Morgen 


und (chließt fh über Tag. 


falt jährliche, ausgedehnte Präriebrände, und — nicht zu vergellen — 
die Millionenherden weidender Büffel dazu beigetragen haben, dielen 
Zuftand zu erhalten, interelliert uns gärtnerilh weniger; der dichte, 
oft viele Centimeter dike Wurzelfilz aber, der tatlählich typild ift für 
die echte Prärie, it von größter gärtnerilher Wichtigkeit. Es [ceint, 
daß viele Bewohner der Prairie diefem Wurzelfilz lo angepaßt lind, 
daß fie ihn brauchen. Sei es nun, daß er ihnen einen Schutz bietet 
gegen die wochenlange Sommerdürre (Juni-Äuguft), lei es, daß er die 
oft Neifchigen Wurzeln und Wurzelftöcke vor der unmittelbaren Ein- 
wirkung der ungeheuer heißen Mittagsfonne bewahrt, oder dab er hilft, 
die Temperaturfchwankungen zwilhen Tag und Nacht auszugleichen. 
Die Anpaflung an dielen Wurzelfilz ift da, und in der Kultur muß der 
Gärtner [olchen Pflan= 
zen einen Erlatz dafür 
Ihaffen, wenn ihm ihr 
dauerndes Wohlfein 
am Herzen liegt. 
Als Beilpiel erwähne 
ich die [höne Primu- 
lacee Dodecatheon 
meadia, die fih in 
deutihen Kulturen 
vielfach [fo unbeftändig 
erweilt. In deutlichen 
Kultur-Anweilungen 
lieft man häufig, daß 
Dodecatheon meadia 
Halbfchatten verlangt. 
Das ift jedoch nur zum 
Teil richtig, fo, wie es 
gemeint ilt, ilt es logar 
tatlächlih fallch. Die 
Angabe beruht auf 
Inkenntnis der na- 
 türlihen  Standort- 
verhältniffe. Dodeca- 
theon ift eine typilche 
Präriepflanze und ver- 


Phlox pilosa auf der Prärie, bildet zur Zeit feiner Bhüte von weitem fichtbare, 
feuchtende Farbflecke. lich 
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Phlox paniculata, eine der Stammeltern unjerer Garten= 
phloxe, Iilarofa, rot, weiß oder mit Auge. 


langt zum belten und dauernden Wohlfein vollfte und pralllte Sonnen= 
beftrahlung für feine oberirdilchen Teile, während die fleilhigen Wur-= 
zeln — wie die faft aller Lilien — eine ftändige Belchattung brauchen, 
die fie unter dem Wurzelfilz der Präriegräfer auch finden. Außerdem 
ilt für das Gedeihen der Dodecatheon die jährlihe Ruhezeit notwendig, 
die die Sommerdürre auf der Prärie gewährleiltet. Im Halblchatten finden 
die Wurzeln zwar auch die ihnen zulagenden Bedingungen, die ober- 
irdilchen Teile aber werden geil, und im ununterbrohenen Wachstum 
er[höpft fich die Pflanze innerhalb von zwei bis drei Jahren. 
Die nicht zu unterlhätzende Wichtigkeit des falt undurchdringlichen 
Wurzelfilzes für das Leben auf der Prärie wird wohl am belten vor 
Augen geführt durch die hodiinterellante Samenanpallung eines ty- 
pilcheı: Präriegrales — 
Stipa spartea —, das 
in der Prärie 
[o häufig findet. Ich 
hatte Gelegenheit, die 
praktilhe Wirkungs=- 
weile deraußerordent- 
lih langen Samen- 
grannezubeobadten, 
als ich einmal eine 
Handvoll Samen die- 
les Grales gelammelt 
hatte, um fie an ver= 
Ihiedene Botanilche 
| ER FR >"... Gärten zu verteilen, 
r Eee ee Unter der Wirkung 
i BA Zu ER RE rer von Wärme undFeud- 
SEE RR, tigkeit krümmt fich die 
Granne rechtwinkelig 
zum Samen und dreht 
lich wie ein UÜhrzeiger. 
Sobald die Granne an 
ein Hindernis ftößt 
und fih infolgedellen 
oben nicht mehr dre= 
hen kann, dreht fie 
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Helianthus grosseseratus, eine unjerer Jönften Sonnen- 
blumen, die ib als Bewoßnerin der feuchten Prärie, mit 
Vorliebe in der unmittelbaren Näbe von Waflerläufen finden. 


unten korkzieherartig den Samen. 
Ih hatte die Samen in ein Lein- 
wandfäkchen getan und neben 
mich auf den Autolitz gelegt; die 
paar Minuten aber, in denen ich 
dieGrannen in der Hand gehalten 
hatte, hatten genügt, denMechanis- 
mus in Bewegung zu letzen, und, 
als ih nah Haus kam, hatten lıch 
die nadellharfen Samen durch das 
Säckchen hindurch und tiefin den 
Polfterfitz gebohrt, 

Ähnliche Anpallungen finden lich 
auch an Samen europäilher Pflan- 
zen, und, wo ievorkommen, lohnt 
es fih, den Verhältnillen nachzu= 
forfchen, die folhe Anpallungen 
hervorgebracht haben. Die An- 
pallungen der Samen erlauben oft 
wertvolle Schlülle auf Eigentüm- 
lichkeiten derStandortverhältnifle, 
die für die erfolgreiche Kultur von 
Pflanzen wichtig lind. 
DieAbbildungen zeigen eineReihe 


Heliopsis scabra p/enissima (Lemoine) wie die Prärie bew ohnende Art, 
Jehr dankbar für Wurzelfautz. 








Heliopsis scabra. Die Art iff ziemlich unfcbeinbar. Die pracht= 
vollen Lemoinefcben Züctungen jedocd, wie z. DB. die eben= 
falls abgebildete H. plenissima, befitzen großen Gartenwert. 


Stauden am natürlichen Standort, 
die ih in Europa [&hon leit langem 
Gartenrehte erworben haben. 
Alle diefe Arten bewohnen mit 
Vorliebe einen Typus der Prärie, 
der im Frühjahr [owohl wie im 
Herbft reihlihe Feuchtigkeit bie- 
tet, im Sommer dagegen trok= 
ken ilt. 

Phloxpaniculata, eine derStamm= 
formen unlerer Gartenphloxe, ilt 
auh in diefer Gelellfhaft und 
manche gute Lehre läßt fich dar- 
aus ziehen. Wer Schwierigkeiten 
hat mit Gartenphloxen, der ver= 
[uche einmal eineBodendece von 


'Verbena erinoides oder anderen 


harmlofen Kriechpflanzen zwi- 
(hen den Phlox. Er wird finden, 
daß auch die Gartenformen nodı 
höhft dankbar find für den 
Wurzellhutz, dem die Stamm 
formen von der Prärie ange= 


paßt lınd. 








D ie Traubenfuchfien werden noch nicht nach Gebühr im Garten gefchbätzt. Wie reich 
und unermüdlich bfüben jie doch, Vor allem Sorten wie die abgebildete Göttingen, 
die gleich Heinrich Henkef von Garteninfpektor Bonftedt gezüchtet wurde. Ibre Kultur if 
einfach, wie die der anderen Fuchlien. - Bild C, 5, im Sizihianılben Garten zu S ansfouci 
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ir Balkonbepflanzung find Petunren nun ein mal unerjetz ch. N: ur wenige Pflanzen 

kommen ihnen gleich in willigem Gedeihen, Bhütedauer, wie auch in ı hrer reiz vollen 
Tracht, Hier fieben in Jchönem Gegenjatz dre Rankrojen der Tanfen dfcbön= Klaff e, Ara das 
Grin des wilden Weines läßt dre Farbigkerf gut ım Erfcheinung treten, - Bild A. M. 
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ERNSI GRAF SILVA TAROUCA / MEINE LIEBLINGE vıı 


1 bleibende Fal/ugia paradoxa mit ihren kleinen, wolligen Blättern, 
verhältnismäßig großen, weißen Blüten und an Clematis erinnernden 
Fruchtlftänden und die höhere, bufchigwachlende, texanifche Felfenbirne, 
Fendlera rupicola, deren hüblhe, weiße rötlichgefäumte Blüten im 
Juni an den Ihlanken Äften entlang in großer Zahl erfcheinen. Beide 
verlangen einen lehr lonnigen, gelhützten Platz und leichten, durdhläfß- 
gen Boden, Gegen Winternälle ifi ganz befonders die Fallugia lehr 
empfindlich. 
Fothergilla alnifolia und befonders die großblütige var. major liebe 
ih lehr, da diefer [höne bufhige Strauch fowohl im Mai mit [einen 
duftenden, weißen Blüten, die ohne Blumenblätter zur aus den weißen 
Staubfäden mit gelben Antheren beftehen, aus denen fih die end- 
ftändigen, kugelrunden Blütenähren zufammenletzen, als auch im Herbfi 
mit feinen orangegelb [ih färbenden Blättern eine ungewöhnliche, auf- 
fallende Zierde des Gartens ift. Sie hat lich hier als vollkommen winter- 
hart bewährt. 
Die verlhiedenen Oinfterarten, Genista dalmatica, pilosa, radiata, 
virgata und andere lınd reihblühende, zum Teil niederliegende Sträucher 
für fonnige Felspartien und fteinige Hänge, Die vorftehenden Arten 
blühen gelb, die hüblche, lange andauernde G, tineroria fl. pl. orange- 
gelb. 
Für ähnliche Standorte eignet fih auch die im Herbft [ehr reihblühende 
Indigofera Gerardiana, deren kleine rolaroteBlüten inährigen Trauben 
den bläulichgrauen Strauch bedecken. 7. Kirilowi hat größere Blüten. 
Beide verlangen Bodendecke im Winter, frieren aber trotzdem meiltens 
zurück, was lie nicht hindert, jedes Jahr frifch auszutreiben und unver- 
drollen zu blühen. | 
Itea virginica, die Rosmarinweide, it ein [chön belaubter, weiß und 
duftend in endltändigen Ähren blühender, bis zwei Meter hoher Park- 
liraudh, der in jedem guten Gartenboden in warmer Lage gedeint und 
recht widerltandsfähig it. Die weit Ichönere und intereflantere, chinefifche 
I. ilicifolia hat fich leider als ablolut nicht winterhart erwielen, da lie 
mir auh an den wärmlten, gelchützteften Plätzen bisher regelmäßig 
erfroren ift. 
Dagegen ilt Jamesia americana ganz hart und mit ihren unterleits 
weißfilzigen Blättern und kleinen, weißen Blüten ein hübfher, aparter 
Strauch für große Felspartien oder zur Vorpflanzung vor anderen Ge- 
büfchen. 
Leiophyllum buxifolium, die Sandmyrte, it ein reizender, immer- 
grüner, dichter, kleiner Strauch, der fih im Mai, Juni mit kleinen weißen 
Blütentrauben bedeckt und eine große Zierde für halbfhattige Fels- 
partien bildet, befonders als ältere Pflanzen. Frifher, humoler Sand- 
boden und eine leichte Reiligdeke genügen zu [einem Wohlbefinden. 
An gleihem Standorte und unter denfelben Bedingungen, aber auch 
in [onniger Lage gedeiht die wunderhüblche Torfmyrte, Pernenya mu- 
cronata, der man noc viel zu [elten in den Gärten begegnet. Sie ilt 
ein niederer, dichter, immergrüner Strauch, der durd [ein dunkelgrünes, 
glänzendes Laub, die nickenden, glockigen, weißen bis rofaroten Blüten 
und die hübfchen, kugeligen, weiß, rola oder dunkelrotgefärbten Früchte 
lehr zierend wirkt. 
Als [höner Felfenfirauch hat ich hier auch die Sandbirne, Perapbyfum 
ramosissimum, bewährt, ein Iparriger, ı bis 1,5 m hoher Buld, der weiße, 
rola angehauchte Blüten in mehrblumigen Bülcheln trägt, denen dann 
kleine, gelbe, rotbackige Früchte folgen. Er verlangt leichteren landigen 
Boden und einen lonnigen Standort. 
Potentilla davurica, P. Veitii, P. Salesoviana, P. Friedricsenir 
und 2, fruticosa find hübfche, niedrige, bufdhige Sträucher mit gelin- 
gerten oder gefiederten Blättchen, die von Mai bis zum Sommer oder 
Herbft fehr reich blühen (die 3 erltien Arten weiß, die 2 letzten gelb), 
und jeder Felspartie zur Zierde gereidhen, 
An diefer Stelle möchte ich auch die Rhododendron- Arten belprecen, 
welche durch ihren niederen Wuchs, ihre kleineren Blüten und ihre An- 
Ipruchsloligkeit mehr für das Alpinum und für größere Fellengärten ge= 
eignet find, als für immergrüne Anlagen und für große Farbeneffekte 
im Landfhaftsgarten. Sie gedeihen zwilchen Fellen und im Halbf&atten 
von niederen Koniferen wie etwa Pinus montana, Juniperus und anderen 
in humoler Moor- oder Heideerde fehr gut, vertragen auch recht viel 
Sonne und find zur Blütezeit eine große Zierde derartiger Partien. Außer 
den bekannten reizenden Alpenrofen unlerer Hochgebirge: RP. ferru- 
gtneum, Rb,. hirsutum, und der weißen Form beider Arten, ferner dem 
zierlihen Korschyi oder Rp. myrtifolium der Oltkarpathen, das mit 


| Bissene Fatan Fellenlträucer find die lteifverältelte, niedrig- 


dem größeren, aber auch fehr Ihönen und wertvollen 2%. myrtifolium 
oder ovatum der Gärten nicht zu verwedleln if, nenne ich noch die 
Hybriden der heimilchen Alpenrofen: RA. intermedium und arbutifo= 
Yiun <BR. Wilsonii, daphnoides, oleaefolium). Sie alle find ganz hart und 
anlpruchslos und blühen ebenfo reich wie in den Alpen, wenn fie in 
den Gärten richtig gepflanzt und nicht zu trocken gehalten werden. 
Daslelbe gilt von den Exoten-Arten: RA. intricatum, concinnum, 
parviflorum, punctatum <carolinianum), racemosum, alle hell- bis 
purpurrola, RA.ambiguumund yanthbinum;dann eine kleine feinblättri ge 
Art aus Korea, die fliederfarbige Blüten in großen Mengen hervorbringt, 
und eine weißblühende, hängend niederliegende Art, die wie eine ver- 
größerte Daphne arbuscula auslieht, (Rh. ledoides?), deren Namen mir 
nicht bekannt ilt; endlich die etwas größer werdenden harten und (hönen 
Kb, caucasicum, Aud die im zeitigften Frühling blühenden und darum 
belonders erfreulihen R£,. daburicum, Rh. mucronulatum, Rp, praecox 
und X. daburicum [ind wunderhüblh. Sie haben recht hübfche dun- 
kelrofa bis purpurrote Blüten und find in nicht allzu rauher Lage 
winterhart. 

Für die gleihe Verwendung eignen fich die prächtigen lommergrünen, 
zu den Azaleen gehörenden RA. Kaempferi, rola bis leuchtend oran- 
gerot; Kb. /edifolium (mucronatum), reinweiß; 4. amoenum, tief rot; 
das reizende, ganz harte Rp. poukhbanense, ein niedriger, breiter Strauch, 
der ih im Mai mit einer Fülle lilarolafarbiger Blüten bedeckt; 24. vis- 
cosum, das allerdings oft recht hoch werden kann, aber als [pät und 
reihblühende, harte Art eine Sonderftellung verdient; endlih die 
wunderlhönen, japanilhen Gartenformen, die unter dem Sammelnamen 
»Kurume= Azaleen« bekannt wurden und unter anderem von Alfred 
Unger in Heidelberg verbreitet werden. Ob lie überall winterhart find, 
möchte ich allerdings bezweifeln. Ulm fiher zu gehen, gebe ich ihnen, wie 
anderen Rhododendron, deren Winterhärte noch zweifelhaft ilt, eine 
gute Bodendecke und mittelft Fichtenreifig Schutz vor der Winterfonne. 
Beller bewahrt als beklagt. 

Sarothamnus scoparius, der Belenginfter, it für fterile, trockene 
Hänge und Felspartien in voller Sonne eine fehr dankbare Pflanze, die 
zur Zeit der Blüten, da lie ungeheure Mengen goldgelber Blumen hervor- 
bringt, eine große Zierde folder fonft recht unfructbaren Standorte ift. 
Der Belenginlter ilt ein guter Stickftofffammler, an derartigen Plätzen 
kann man ihn mit Erfolg benutzen, um den Boden zu verbellern und 
anderen jungen Gehölzen Schutz und etwas Belchattung zu gewähren. 
Natürlih muß man darauf achten, daß die befleren Gehölze von ihm 
nicht unterdrückt werden. Die [höne Form var, Andreanus mit 
prächtigen gelben und purpurroten Blüten ift ganz hart und fät fih gern 
[elbft aus, dagegen find mir die reizenden neueren Varietäten: Dallimorei 
(rola und Purpur), Butterfly, Daisy Hill, Firefly (gelb mit mehr oder 
weniger rot) und andere im vorletzten Winter zum größten Teil er- 
froren. 

Xanthoceras sorbifolia, bei uns nur ein größerer Straud, ilt zur Blüte: 
zeit mit ihren aufrecht ftehenden, oft mehr als 20cm hohen Trauben 
Ihöner weißer Blüten eine eigenartige, hübfche Erfcheinung, der man 
in den Gärten recht lelten begegnet. Daran ilt wohl der Umftand [huld, 
daß dieles Ihöne Gehölz befonders in der Jugend gegen große Kälte 
und auch gegen Winternälle empfindlich ift. Ein mehr trockener Stand- 
ort in durdlälliger humoslandiger Erde und Winterfchutz, wenigftens 
in den erlten Jahren, it daher zu empfehlen. Das Holz muß im Herbfi 
gut ausreifen, 

In größerer Anzahl zulammengepflanzt find die [hönen, vollkommen 
winterharten Palmenlilien, Yucca flamentosa und Y. kar/srubensis 
mit ihren Roletten immergrüner, lteifer Blätter und ihren großen Rilpen 
glociger, weißer Blüten ein fremdartiger, wunderhüblher Anblik. An 
einem warmen, [onnigen Platze, am beltenan einem Abhange, wo dasRe- 
gen-undSchneewallerleichtabfließen kann, in tiefgründigem, durchlälfigem 
Boden gedeihen die Yucca vortrefflich und werden mit den Jahren immer 
[chöner, vorausgeletzt, dal fie dauernd hinreichend Nahrung finden, 
weshalb fie in zu leichtem Boden ralh zurückgehen. 

Es gibt noch manche leltenere Gehölze, die mir Freude bereitet haben, 
es war aber mehr die Freude des Liebhabers und Sammlers, und darum 
Ichließe ich dieles Kapitel, weil ich mich hier vor allem mit lolhen Arten 
befallen will, die im Dienfte der Gartenfhönheit wertvoll find. Deren 
gibt es aber audh in den noch zu belprechenden Gruppen [o viele, daß 
ich meiner Lobrederei Schranken letzen muß, um dem Vorwurf feniler 
Gelchwätzigkeit zu entgehen. 


(Weitere Auffätze folgen) 
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Eine weitere Jeltene 
MannsjcAildart 


BE dem Bilde der blüben- 
den Androsace Haus- 
manni. das Wilhelm Sbacbt 
in den Dofomiten aufnahm 
und das wir im ‚Juli- Heft 
wiedergaben, geben wir die 
verwandte A. glacialis, die 
er gleichfalls wie die werte- 
ren drei Bilder an ihrem 
alpinen Standort fejthrelt. 
Hier bildet die off nur als 
eine Form der A. alpina 
betrachtete A. glacialıs auf 
pulkanifbem Boden präch- 
tige, reinweiß blühende Pol 
ter, die recht von der meijt 
rötlicben, lockerer wach/en= 
den alpina abweicen. In 
der Ebene wird man aller- 
dings kaum jemals Jo Jdböne 
und reichblübende Poljter 
erzielen können, wie wir fie 
in der Heimat antreffen. An 
und für ich wach/t die/e Art 
in der Kultur nicht J[hwer. 


Steingarten= 


Umfere zrerlich/fe 
Werde 


nter den Zwergweiden 
un/erer Hochgebirge ıf 

die im Bilde gezeigte Jalix 
serpyllifohia die zierlichjte. 
Sie wäh/t mit Vorliebe im 
Schutt der Kalkalpen, wo 
fie bis gut 3000 m empor- 
fteigt. Draba aizoides, SF 
fene acaulis, Saxıfraga 0p- 
positifolia, S. caesia, Loi- 
sefeuria procumbens, Po” 
tentilla nitida find Blüten- 
pflanzen, die fi ihr gern 
gefellen. Doch waächjt die 
Werde mei/f leichter als drefe 
in der Kultur im Tieflonde, 
wo man fie mit der nabe= 
fiehenden üppigeren SaliX 
retusa zufammenbringen 


kann. ‚Jedenfalls [ollte man 
diefen Ziwergweiden im 
Steingarten mehr Beac- 
tung lcbenken, obgleich ihre 
Bhürcen im Juni und Juli 


recht wenig auffällig find. 
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Eın Hochalpen= 
DVerdelbaff 


92: Dild zeigt uns die | 
Aleine Dapbne striata | 
im Schurze einesÄlpenwacb- 
holders. Sıe ähnelt [ehr der | 
bekannten Daph. cneorum, If 
deren Formen als leichtere IR 
und üppigere Wachfer für I 
denSteingarten vorgezogen IN 
werden, Die echte striata I 


dürfte felten in der Kultur | 


Fine Hochafpen= IR U NIEERELEZEE ET A E 
Chrysantheme BNDEN BERNER. Ss“ 
IBIEE kleine Margerite 


möchte wohl gar man= 
cher in feinem Steingarten 
haben, doch dürfte das hoch: 
alpine Chrysanthemum al 
pinum nicht zu den Arten 
gehören, die wirki&b wil= 
ig wach/en und ihre volle 
Saönbeit au in der Ebene 
zur Schau tragen. Im Hoch: 


gebirge bildet die Art, ivie 
das Bild zeigt, angenügend 
feuchten Orten [ehr reich- 
blühende Polfter, Die zier- 
lichen weißen Bflütenköpf- 
hen mit der golagelben 
Mirte heben fih gut vom 
dunklen Laubwerk ab, fie- 
hen aber auf fehr kurzen, 
ziemlich [bwacen Stielen. 
Man pflanze diefe Art in 
die Moräne, wo fie frifch 
und nicht hungrig fieht. In 
der Kultur findet ficb gele= 


fein, dodLiebbaber derGat- Ih 


zung mögen fie ebenfalls 
nicht miffen. Sie bindet ib 
an keine Gefieinsart, breitet 
Sich off weit aus und bringt 
zahlreiche, duffende, Iilaro/a 
Blüten. Wie afle Dapfbne= 
Arten ijf fie empfindlich ge= 
gen Wurzelfförung und da= 
her nicht leicht zu verfetzen 
und heranzuziehen. Wo fie 
aber am rechten Orte im 
Sreingarten einmalFuß ge: 
faßr har, zeigt fie ich aus- 
dauernd und recht dankbar. 


gentlic auch eine rofa Abart. 


m den 


Flochalpen | 











Eine neue Zwergfrcbte 


M Frühjahre 1928 fand, wie uns 

unfer Mitarbeiter, Alwin Seifert, 
Münden, [chreibt, dellen Frau am 
oberen Rande des Oltabfalls einer 
Moräne im Gebiet der Gemeinde 
Unteralting in Oberbayern nördlich 
des Ammerl[ees die dargeltellte 
Zwergform von Picea exelsa. Der 
Hang diefer Moräne ilt mit jungem 
Fichtenwalde verfchiedenen Älters 
beftanden, der teils aufgelchult, teils 
angeflogen zu [ein [cheint. Auf der 
oberen Seiteder Moräne fteht Milch: 
wald aus Fihten und Buchen, auf 
Lichtungen außerdem Wacolder. 
Das Bildiftam urfprünglichen Stand» 
ort aufgenommen. Die Miutte:= 
pflanze fteht jetzt in einem Garten 
in Unteralting. Die Vermehrung 
übernahm A, H. Helle, Weener. 
Da es bereits [o viele Zwergformen 
der Rotfihte gibt, landte ich einen 
Zweig und das Bild an den belten 
Kenner dieler Formen, Murray 
Hornibrooß, in England. Dieler er- 
kanntedie Formalsneuan, benannte 


“ a. Te en Te 
A RN en ne 
. Br — 





hr 
| # 


fie zu Ehren der Finderin Picea ex= 
celsa var. Mariae Orffii und gab 
von ihr folgende Belchreibung: 
Knolfpen [ehr klein, konilh, gelb- 
braun, durd die terminalen Nadeln 
falt verdeckt. Zweige gedrängt, auf- 
fteigend. Triebe dicht gedrängt und 
weit [preizend, gelbweiß, lehr klein 
und dünn, Jahreszuwadhs 0,5 bis 
ı cm. Nadeln meilt kammförmig 
arrangiert,oben gedrängt, aberviele 
in kleinen radikalen Tuffs an den 
Enden der Seitentriebe, Länge 5 — 6 
mm, feif und dick für ihre Größe, 
plötzlich in eine fcharfe Knorpel- 
[pitze endend. 

Die gut gekennzeichnete Form ftellt 
in der Gelamter[cheirung ihrer Be- 
nadelung eine Kleinform der var. 
pumila dar, aber in der Tracht Iteht 
fie var. pygmaea näher. Die Mutter- 
pflanze bildet einen lehr dichten, 
[chmal ovoiden, 35 cm hohen Buld, 
Jede Bereicherung der Zwergfor- 
men unferer Fichte ilt lehr zu be- 
grüßen. Gerade der letzte Winter 
hat uns den Wert dieler Formen 
wieder fehr deutlich gelehrt. C. .). 


RICHARD L.LESSER / DER GARTEN EINES ARCHITEKTEN 


S it für den Gartenarcitekten gewiß of eine heikle Angelegenheit, 
über den Garten eines Architekten zu [chreiben. Aber bei dielem 
finde ich ein [o gefundes, urwüchliges Verltehen und Aufgehen 

in den Fragen der Oartengeltaltung, in der Verwertung von Pflanzen, 
wie es bei einem Architekten, der gewohnt ift, mit nichtlebendem Material 


[feine Werke zu Ichaffen, gewiß nicht oft der Fall fein dürfte. 


Schon beim Auslucen des Geländes für fein eigenes Heim nahm dieler 


Arditektfihein Grundltük, 
das mit alten Bäumen licht 
beftanden ilt und ftellte lein 
Haus fo,daß die breiteRück- 
feite des Haules nah dem 
eigentlihen Garten zu von 
zwei herrlichen Lindengrup- 
pen gefaßt wird. Dieler Haus: 
feiteilt eine Wohnterralle vor- 
gelagert, deren Mitte von 
einem darüber gebauten glä- 
fernen Balkon überdeckt wird. 
Den Abfhluß diefer Terralle 
bildet nah dem Garten zu 
eine dunkelgrüne laxushecke, 
die auch die längs des Haules 
von der Terralle zum Garten 
führenden Wege ein Stück be= 
gleitet. Hinter dieler immer- 
grünen Hecke wurde eine 
Trockenmauer mit Rabatte 
gelhaffen, die mit vielerlei 
Arten von Schattenltauden 
und Frühlingsblumen be- 
pflanzt ift, Begehbare Rafen- 
flächen [chließen fih an; die 
von der Terralle kommenden 
Wege umfallen lie. In der 
Adıle des Haules und im 
Anldluß an die Ralenllächen 
nach der Grenzezu iltein klei= 
nes Rofengärtchen, Schling= 
rolenpfeiler in niedrigen Ro- 
[enbeeten und ein Sitzplatz, 
auf dem eine farbige, behä- 
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bige Bank zum Ausruhen einladet, [haften an diefer Stelle ein kleines 
Rolenparadies. 
Das eigentlihe Wohnhaus ilt längs der Straße 
Verbindungsbau mit dem Gärtner- und Chauffeurhaus zu einer Einheit 
verbunden. Auf diefe Weile wird auch der Garten nach der Straße zu 


durch einen niedrigen 


gegen die Außenwelt abgelchlollen. In dem Verbindungsbau befindet 
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lich das Atelier des Architekten. Lich 
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t, Luft und Sonnenf&ein durcdhfluten 
diehellen Arbeitsräume, und 
wenn der Blick des Schaffen- 
den von der Arbeit auflchaut, 
[o liegt vor ihm ein in Sonne 
und Blüten getauchter Gar- 
ten, der neue Ideen entltehen 
und geltalten läßt. Der gan- 
zen Ausdehnung dieles Ate- 
lierbaues ilt ein Staudengar= 
ten vorgelagert. Aus edlem 
Travertin find Plattenpfade, 
Trockenmauern und Waller- 
becken erbaut. Dicke Stau= 
den-Polfter begrünen dieles 
Gelftein. Im Frühjahr [hauen 
unzählige Blüten der Blu= 
menzwiebeln gleich kleinen 


PRRETUTTTFLTITTETLEITT CI, L 


1 Staudengarten 
2 Rhododendron 
3 Trockenmauer 
4 Wallerbecken 
5 Obft- und Gemülegarten 
Hundezwinger 
\Wallerpflanzen 
Vogeltränke 
Kompoltplatz 

; Klopfftange und Müllplatz 
Beerenobft 
Rolengärtcden 
Wohnralen 

\W ohnterralle 
Laubbaum 
Blütengehölze 
Staudenbeete 
Hof 

Sitzplatz 
Ralen 

1 Pergola 
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20 
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bunten Kinderballonen aus dem frilchgrünen Blattwerk hervor. Bald finden. Manchmal fhießt diefer Wallerftrahl fenkrecht in die Luf, um | 
werden diele dann verdrängt von den vielen Stauden, die auch ans Liht mit den [hlanken Schwertlilien, die am Rande fiehen, in fröhlichen Streit N 
wollen, um ihre Dankbarkeit den Meninen durch Blütenfeuerwerk zu zu treten, Dieler Staudengarten, ganz regelmäßig aufgebaut, liegt um | 
zeigen, Ein kleiner, plätlchernder Sprudel in dem rechteckigen, [hmalen einige Stufen vertieft, auf halber Höhe zwilchen Haus und Garten. Zum 
Wallerbeken vereint fih mit dem Gegirre der Pfauentauben, die in Atelier hin überbrückt eine Trokenmauer den GeländeunterfÄied. Dies | 
einem luftigen Taubenhaus in nächfter Nähe des WallerbeckensihrHeim mußte lein,da ein alter ehrwürdiger Ahornbaum unmittelbar am Mauer- | 
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werk des Ateliers fteht. Er ift fo [hön und wirkungsvoll, daß alles in 
feiner Nähe fih ihm unterordnen muß. Sein lihtes Laubwerk läßt bei 
Sonnenfhein ein zierlihes Schatten/piel auf Blüten und Blättern der 
Stauden erfcheinen. Die Fläche oberhalb dieler Irockenmauer, allo un- 
mittellbar vor der Hauswand, ilt diht mit Rhododendren und Azaleen 
im Rhythmus gleicher Farben beletzt. 

Auf gleicher Höhe wie die Wohnterralle liegt in der Verlängerung der 
Adhle des Staudengärtchens, dem Chauffeurhaus vorgelagert, ein breiter 
Sitzplatz, deneine Pergola vor den Blicken der Nachbarn [hützt. Glycinen 
und Clematis vereint mit Schlingrolen [chaffen dort eine grüne, von 
Blüten durhwirkte Wand und [dließen dielen Sitzplatz zum Raum. Auf 
diefen Ruheplatz find Gartenmöbel geftellt, die in ihrer Farbenfreudigkeit 
auch an trüben Tagen das grau getönte Blattwerk erhellen. 

Zu Füßen dieles Sitzplatzes, in der Breite des Chauffeurhaules, liegt 
ein kleiner Oblt-= und Gemülegarten mit einigen Frühbeeten. Dieler 
Gartenteil ift ebenfalls regelmäßig aufgeteilt ‚ feine Beete find mit Suppen= 
kräutern, Beerenoblt, Schnitt 
(tauden und Sommerblumen 
beletzt. Ein kleines Schöpf- 
becken fürabgeltandenes Wal 
ler zum Gießen der Blumen 
ift dort auch vorhanden. Nach 
dem Wohnralen zu begrenzt 
dielen Gartenteilein Weg, der 
die Fortfetzung einer Treppe 
zwilchen Staudengarten und 
Sitzplatz bildet. Dieler Weg, 
geläumt von Blütenltauden= 
beeten, vereinigt fich mit dem 
Umgangsweg, der von der 
Wohnterrale zum Garten 
führt. Aucd für den Vogel= 
Ihutz wird alles Erdenkliche 
getan: Rutterltellen im Win- 
ter, Niltkälten an vielen Bäu- 
men, das Wallerbeken im 
Staudengarten, das an einer 
Schmalleite fih nur ganz all- 
mählih vertieft; die lulftige, 
dankbare Vogelwelt findet 
[ich daher zu jeder Jahreszeit 
hier ein. 

In diefem Garten kann man [ich 
wirklich wohl fühlen. An hei- 


Ben Sommertagen wird zwi- 








(chen alten Bäumen im kühlen 
Schatten eine Familienhänge- 
matte aufgehängt. Auf dem 
Wohnralen Ipielt man Boccia 
cder mit den [tattlichen Schäfer: 
hunden, Ein Anderer erfreut 
lich an dem rielengroßen Blu-=- 
mentopf, den die Dame des 
Haulfes lelbit herbeilchleppt. 
Audı allerlei pflanzlihe Deli- 
katellen find an den verlcie- 
denen Stellen im Garten ver= 
tekt: Jasminum nudiflorum, 
der Frühauffteher des Jahres; 
die kleine, dankbare Primula 
Juliae mit ihren vollrunden, 
violettroten Blüten, und die 
nach Pfirfich duftende Iris hu- 
milis, deren Blüten auch abge- 
Ichnitten uns lange Zeit durch 
Farbe und Duft Freude be= 
reiten. Solche Schätze zeigen, 
wie eng die Menfchen dieles 
Haufes mit der Natur ver= 
waclen find. Die Dame des 
Haules ilt eine große Kennerin 
der Natur. Selblt der Fad= 
mann kann allerlei bei dem 
Geplauder mit ihr heraus= 
hören, das zeigt, wie fie mit hellen Augen und offenem Ohr die Natur 
und ihr Welen belaulht. Es erübrigt [ich ja eigentlich bei einem Ardi- 
tekten, wie Otto Rudolf Salvisberg, der [elbit für den Garten und leine 
Bewohner lo viel Verltändnis hat, über die Geltaltung der Innenräume 
feines Haufes zu Iprechen. Der vonLicht und Luft erfüllte gläferne Balkon 

über der Terralle fteht voll von Blumen, die diele Planzenfreunde heran= 

ziehen und pflegen, In allen Räumen des Haufes [ind zu jeder Jahreszeit 
Valen oder Töpfe und Blüten. Aud lelbft im Raum des Hausherrn und 

Architekten fehlt es nie an Blumen. 

Der Vorgarten an der Straße ilt infolge leiner geringen Tiefe und leiner 

Nordlage einfah und ruhig gehalten. Nur unmittelbar am Hauseingang 

find Blumenbeete, die im Frühjahr mit Stiefmütterhen und Blumen- 

zwiebeln, im Sommer mit Einjahrsblumen bepflanzt find. Diele zeigen 

[ogleih dem Eintretenden, dab dort Menfhen wohnen, die Blumen 

lieben. In diefem Heim [ind im wahrlten Sinne des Wortes der Oarten 

die erweiterte Wohnung und die Wohnung der erweiterte Garten. 
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das er als Oleander erkannte. Man entdeckte auch Löcher von Stützen 


für Weinftöcke, die zuammen mit dem Gebülh das Dikicht formten, 


das die wunderfhöne Statue des 
»Irunkenen Faun« verbarg. 

Die Fresken, die folhe Gärten 
darftellen, find belebt von Vögeln: 
[hwimmenden Enten, fliegenden 
Tauben, Staren, Falanen und fich 
[preizenden Pfauen. All dies fand 
man aud in den wirklichen Gärten. 
Die Schriftlteller diefer Zeit erzählen 
uns, daß alle diefe graziölen Lebe- 
welen, die [oviel zur Schönheit der 
Gärten beitrugen, ihre Tage in der 
Kücde befhließen mußten. 

Die Rolle, welche die Blumen imtäg= 
lihen privaten und auch im öffent= 
lihen Leben fpielten, it bekannt. 
Man brachte Rofen während des 
Monats Mai auf die Gräber der 
Verftorbenen. Auc die Felte des 
Altertums kann man [ich nicht ohne 
Blumen denken. Nicht umfonft gab 
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TATIANA WARSCHER / DIE GÄRTEN 
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IE Gärten enthiel- 
ten auh Bäume 
und Bülce, die 

man wadhlen ließ, wie fie 
wollten. Das Bild eines fol- 
chen Gartens hat man in 
dem Haufe des Sulpicius 
Rufusund Nolanus Primus 
entdekt, deren Namen 
durch gefundene Siegel felt- 
geltellt werden konnten, In 
diefem Fresko l[ehen wir 
einen dicht bepflanzten Gar: 
ten, und wir würden ihn für 
ein wildes Gebülch halten, 
wenn nicht ein Basrelief auf 
einer Säule uns zeigte, daß 
der Garten ein Werk von 
Menfchenhänden ilt. 

DasgroßePeriltyl des Hau= 
[es des Centenario enthält 
einen Garten, der beide Ty- 


N EEE pen zu vereinigen [ceint. 
' ne Roncicdi, der verltorbene 


Gärtnerdesausgegrabenen 
Pompeji, fand noh Wur- 


zellöher von Buldhwerk, 
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Lilien und Veilhen, die neben Levkojen und Stiefmütterchen [ehr beliebt 
waren, wurden einfachere Blumen wie Mohn, Iris und Gladiolen be- 


fonders gepflegt. In Pompeji gab es 
berufsmäßige Blumenhändler, wel- 
che die Guirlanden und Kränze 
wanden, die in den Fresken oft dar- 
geltellt find. Hier vertraten ihre 
Stelle Amoretten und Plychen, die 
gewöhnlihe Art, Gewerbe und 
Handel abzubilden. 

Aud in der Stadt gab es Blumen- 
gärtner. Bisher find zwar nur die 
Spuren weniger Blumenbeete ge= 
funden worden, die zu einer kleinen 
Hütte gehören, aber ohne Zweifel 
werden weitere Ausgrabungen noch 
mehr Blumengärtnereien ans Licht 
fördern. Die Botaniker kamen den 
Ardäologen zu Hilfe und [tellten 
Bäume undBlumen feft, die auf den 
Fresken abgebildet waren. Schon 
vor 5o Jahren hat der Botaniker 
Comes mehr als zo verlciedene 





Artenvon Pflanzen beltimmen köns= 
nen. Wir müllen uns darauf be= 
(chränken, wenigltens einige der 


Oben: Fresken im Haufe des Sulpicius Rufus und Nolanus Primus, 
nach Zeichnung des Deutfcben Ardäohgikben Inftiturs in Rom 
Mitte: Perifiyl im Haufe des Centenario mit Statue des „Trunkenen 
Fun". Unten: Fresken mit Gartenbildern nac alten Sticben 


Varro den Bauern den Rat, Blu= 
men zu züchten, um [ie in der nahen 
Stadt zu verkaufen. Neben Rolfen, 
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Umrandung von Blumenbeeten wurde in einem kleinen 
Haufe gefunden, das vor etwa 2o Jahren ans Licht kam, 
Hier waren die Beete mit niedrigen Zementmauern umgeben, die 


Blumen wiederzugeben, die in den Ruinen photographiert = ,Blumenbilder auf Fresken 
werden konnten. Die Abbildungen find faltalleden W and= E32: 


malereien entnommen. Manchmal find die Blumenbeete mit Ste 
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abgegrenzt. In dem vor falt hundert Jahren ausgegra=- Blumenbeetie mir Steinkanten zwei Zugänge nah der Mitte des Beetes offen ließen. 


| benen Haufe der »Bunten Kapitelles fand man lolche | In der letzten Epoche von Pompeji wurde es Mode, 
abgegrenzten Blumenbeete vollffändig erhalten. Eine lehr eigenartige die Säulen des Periftyls durch eine kleine Mauer aus Ziegellteinen, 
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EAERR: BB Re ER: zwei bis drei Fuß ho Äh ‚zu Tan EHER 
Br verbinden, Dieobere Kan» # 
bp | == te.dieler. niedrigen Mauer 
| ee a "2 war ausgehölt und mit Er- 
de gefüllt, worin Blumen 
gepflanzt waren. So bekam 
der kleine Garten auch noch 
einen Rahmen vonBlumen. 
Diefe Art der Anpflanzung 
wurde — wiemanbeobad= 
ten kann — hauptlählich 
in mittleren und kleineren 
Häulern angewandt. In ei= 
nem kleinen Haule war das 
| | | Blumenbeet lo hod ange- 
BEN, 20 N Foie Eu x N 37 ER Rn I. PIE H lest wie diele niedrigen 
RR ee a Fan Mauern, damit es nicht 
BR AR ER Ru RE RR durch fie verdeckt wurde 
en 3 nn VE 
| ZB RENT EN Die neuerdings lorsflltig er 
ausgegrabenen Gärten ha- az RR 
ben, verbunden mit den 
Fresken, als Multer für die 
Rekonftruierung der durch 
frühere Ausgrabungen zer: 


N er RE. Nifcken für Statuen in der 
TOD — Casa dell’ Ancora Nera 
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fiörten gedient. Das Refultat hat vollkommen befriedigt. Das Haus des 
‚Shwarzen Ankers« kann als Mufter einer folhen Rekonltruktion 
dienen. Sein größter Reiz liegt in feiner Lage an einem Abhang. Der un- 
tere Fuß der Hausfront liegt infolgedellen in der gleihen Höhe wie der 
erfie Stock des Hintergebäudes. Eine Treppe führt hinunter in das 
Perifiyl. An drei Seiten des Gartens find Nilhen angebracht, in 
denen man noch die Sockel von Statuen findet. An der Südleite des 
Gartens find zwei große Nilchen. Hier befanden fih wahrfheinlich 
Springbrunnen. Zwilchen beiden fteht eine Art Hausaltar, überragt von 
einem Giebel. Es f&heint, daß blau, abwechlelnd mit weiß, die vor= 
herrfchenden Farben waren. Leider find von dem erlien Stockwerk nur 
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ie Matbematif und fein arten waren damals feine einzigen 

Zerftreuungen, Er drehte Den Garten von oben nach unten, 
bepflanzte ihn, um bald wieder Neues anftelle des jüngft Ange- 
bauten zu fegen: er geftaltet ihn immer wieder um, er fupiert daS 
Gelände, errichtet Brücfen, gräbt Hohlwege und Bafjins, baut 
Steintreppen, gemauerte Hängemattenpläge, einen monumentalen 
Steintifch für Sreiluftmahlzeiten und errichtet am Ende einer Zer- 
vafle richtiggebende Stuben für feine beiden Hunde; er begrenzt 
den Weg, der nach feinem fünftigen Geflügelhof und dem Schup- 
pen, in den er nach feiner beabfichtigten Neife nach dem Limous 
finlandchen feinen Reifewagen einzujtellen gedenft, mit feiner 
Feftungsmauer. 
Stets fah man Frdarbeiter, Maurer und Gärtner mit der Zlus- 
führung von neuen Plänen, Durchitichen, unvorbergefehenen DBer- 
änderungen und Finfällen beichäftigt, fo daß er felbit mit lacheln- 
der Selbftironie nach Ausführung einer neuen Idee zu jagen pflegte: 
‚Na, das fieht fait fo gut aus als zuvor!” Zrogdem hielt er in 
feinem Tun nicht inne, fondern fuhr fort, Srund, Boden und Öe- 
wäachfe unaufbhorlich umzuftulpen. 
Schließlich war der Garten fait fertig und feine Wunfche verwirf- 
licht. Alles prangte in leuchtendem Grün, da waren feltene lrten 
von immergrünen Baumen, Stechpalmenforten, Fleine leuchtende, 
immergrüne Sträucher! — Eines Tages faß Öavarnt in diefem 
Zalben, das wie eine Fleine grüne Brovence anmutete, wo Kfeu= 
arfaden eine Zpprefienterrafie jtüßten, und ließ vor uns feinen 
Gedanken über die Inneneinrichtung Des Haufes, über Bronzen 
und ein Zraubenipalier, mit dem er die Wande des Speiferaumes 
zu Schminken gedachte, freien Lauf. Da fprang feine Bhantafie über 
die Öartenmauer binweg, und er erzählte ung von einem feiner 
großten Wuünfche: er traumte Davon, feinen Befit bis zur Seine 
auszudebnen und das riefengroße Seld des millionenreichen Dau= 
ern anzufaufen, der am Sonntag in feinem Wägelchen, auf einem 
Bund Stroh hocend, nach Dem Bois de DBoulogne Ipazieren zu 
fahren pflegte. Bloglih fagte er, nachdem er feinen arten mit 
einem Dlicfe umfaßt batte: 
„Sebt Ihr, Kinder, — die Sade ift fertig, it gemacht! — Und ich 
verabicheue fertige Sachen! E8 gibt Yeufe, Die arbeiten, um etwas 
zu Ende zu bringen —ich arbeite um der Ausführung willen... ich 
bin „Berwirklicher”. E8 gibt Leute, Die Landfchaften malen — mir 
macht es Spah, Relieflandichaften zu fchaften, Wenn die Sache 


gemacht iit, it 8 mit meinem Interefie vorbei... Ich bewundere Die 
Schrulle jenes Nannes, der Wälder anfaufte, eine Menge Baume 
fallen ließ, um Austichtspunfte zu fchaffen — und fobald Dies ge- 
icheben, Das Sanze Steben ließ und feiner Wege ging.” 

Und am nacjten Norgen, nachdem alles vollendet, nahm Gavarni 
die Arbeiten und Beranderungen in feinem Garten von neuem auf. 
Sein Barten wurde fein Ruin — er war aber auch fein Glüf. Man 
darf von großen Künftlern, wie Gavarni, nicht bürgerliche Ver- 
nunft verlangen! Gönnen wir ihnen zum mindeften jenes Endchen 
von Iarretei, das der Stempel jeglichen Ingeniums ift. 
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Aus Sen Shummgartsı dor Literahur 


Im Leben des großen franzöfifchen Zeihners Havarni hat der Öarten jtets eine bejondere Nolle gejpiel N : | of 
Bhantafie Dabei befchritt, zeigen die Schilderungen in Der Elaffiihen Biographie des Neifters, die Die Br üder Son court Ichrie en. 
Wir geben aus der im Hpperion= Derlage erfchienenen jhönen Überfegung von Stefanie Strizef die wichtigiten Stellen wieder. 


ein Eckpfeiler, eine Säule und ein paar armlelige Stümpfe erhalten ge- 
blieben. Seit indellen Profellor Spano den Garten mit Hilfe des un- 
zerltört gefundenen Gartens im Haufe der Vettii wiederhergeltellt hat, 
ift der Anblick dieles Periltyls vollftfändig verändert. Es ilt jetzt eines 
der (hönften Plätzhen in Pompeji. Fin Gegenbeilpiel ilt erhalten in 
einem Haufe gegenüber dem kleinen Theater in der Via Stabiana. Dort 
liegt das Periltyl 15 Stufen höher als das Atrium. Die Löcher von 
Stöken und Wurzeln zeigen, daß fih hier ein Weingarten befand, 
der jetzt wieder angepflanzt ilt. 

Der (hönfte Shmuck der Gärten von Pompeji find die Springbrunnen, 
Einige von ihnen fallen jetzt wieder ihre Silberftrahlen Ipielen. 
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als Gärtner 


dere Rolle gefpielt. Wie eigene Wege des Künitlers 


In diefer Zeit war er nun einmal von Haufe fort, und zwar um 
in der Sartenbauausitellung für 300 Sr. Pflanzen zu faufen. Das 
ift feine große Leidenfchaft. Er meinte: „Das fteht fehliehlich mit 
meinen Ideen und der Mathematif in Feinerlei Verbindung!” 
Dennoch war diefe „Örille”, wie er es nennt, jo mächtig in ihn, 
dafi er von der Durchficht Des Kataloges einer Baumfchule in 
Angers fo begeiftert war, daß er, der Haushocder, aus Liebe zu 
einer der angefündigten Pflanzen fich zu einer Neife dahin entichloß. 
Fr fprach von feinem Öarten, von ven euigfeiten, die er einführen, 
und den Bäumen, die er zu pflanzen gedenft, von feinem unbeding- 
ten Widerwillen gegen altersichwahe Baume, von feinem Plan, 
nur immergrüne Bäume zu pflanzen und die anderen mit hoch- 
ranfendem Efeu zu überfpinnen, Er finnt über eine Khrenrettung 
der immergrünen Gewächfe nach, will einen Leitfaden für Zlrau- 
farien- und Inpreffenliebhaber unter dem Zitel: „Der immergrüne 
Garten” verfallen und darin die Vorurteile, die den immergrünen 
zu einem „traurigen” Baum geftenpelt, befampfen. Er führt als 
Beifpiel für das Gegenteil feinen Stechpalmenftrauch an, der mit 
roten Beeren fo Überfat ift wie ein Weichjelbaum. 


* 





Damals erftand in ihm der Gedanke, auf einer großen, an feinen 
Garten angrenzenden Wiefe, die fich bis zur Seine erftrestte, eine 
Baumfchule zu errichten, eine Hanvdelsgartnerei mit Gewache- 
bäufern, einem Anlegeplat mit regelmäßig verfehrenden Booten, 
die die Baume verfrachten follten. Bon feiner Sartenmauer herab 
deufefe er ung mit der Hand die Anordnung und Finteilung des 
Ganzen an, während er in lebhaften Worten die beabjichtigten 
Finrichtungen, Erfindungen und Ausfchmücungen erläuterte, ins 
bezug auf leßtere legte er einen fabelhaften Gefchmad als De- 
forateur von Grofftädten an den Zag und ließ die Kabigkeiten 
eines Mannes ahnen, an Dem e8 vielleicht bei allen Umgejtaltungs- 
arbeiten der legten Negierungsepoche gefehlt hat. Und als wir unjer 
Frftaunen über Ddiefe neue, ung bisher unbefannte Seite feiner 
Begabung ausfprachen, meinte er: „Ach, das ift ja nichts! Ihr 
wißt ja, daß ich mich lange mit dem Balatis Royal befchaftigt habe! 
Der Blan hing droben bei mir — das tft meine große Leiftung! 
Zur Zeit, als ich den Teufel beim Schwanz zerrte, da bin ich auf 
diefen Gedanken gefommen . . . Ich wollt‘ Geld verdienen ...- 
Und er erzählte uns, was er beabfichtigt hatte: er wollte das Palais 
Ropal umgeftalten ; die eg umgebenden Öaffen follten zu verglajten 
Galerien und zu einem riefigen Bafar ausgebaut, der Öarten in 
einen terraffenförmigen Blumenmarft mit Rundgangen, von denen 
man aus die Blumenftände und die Kauferinnen überbliden 
fonnte, umgeftaltet werden! „Fin Riefenprojeft”, fagte er, „Das 
der Stadt einen Haufen Geld einbringen würde und in das ich 
zwei Theaterfonzeffionen einbezogen hatte!” nd auf unfere Srage, 
warum er Die Sache nicht weiter verfolgt habe, Iprach er von der 
Laftigkeit ver hierzu nötigen Laufereien im Gehroc und fchloß mit 
dem Ausspruch: „Ja Kinder, ich würde die Welt von oben nad) 
unten fehren — wenn ich Beine hatte!” 
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KARL WAUNER / FREIZEIT UND WOCHENENDGARTEN 


N einembisher kaum 
erlebten Maße hat 
nachdemKriege eine 
[oziale Ulmltellung ein= 
geletzt,dienicht zuletzt 
ihreÄAuswertunginder 
Einftellung zurFreizeit 
fand. Was da freiwurde, 
warfichernichtsNeues, 
wennesauchnod loele: 
mentar einletzte, lon- 
dern liegt tief im deut= 
(chen Charakter veran- 
kert, der Ihon um die 
Jahrhundertwende eine 
Jugend fchuf, die im 
Wandervogel lich frei 
machen wollte von den 
Einengungen derStadt 
undhinausdrängteaufs 
Land. Wohl die wenig: 
(ten aus dieler Jugend- 
bewegung werden ge- 
ahnt haben, daß aus 
dielem Vorltoßeiner]u: 
genddie Richtungeines 
ganzen Volkes wurde, 
das wieder dieBindung 
an die Natur erkannte 
und zurückfand zum 
Garten im weitelten 
Sinne, WirDeuticheha: 
ben als Europäer nicht 
die kontemplative Einftellung des Ahıaten zum Garten, als Volk nicht 
die Tradition des Engländers, der aus feinem Garten längft Werte heraus= 
hoit, die wir erft zu ahnen beginnen. Man kann diefe Mentalität nicht 
genug unterltreichen, nicht um zu loben, obwohl es genug zu loben 
gibt, fondern um Wege zu zeigen, die wir gehen können und müllen. 
In diefem Rahmen kann man licher die Entwicklung, die unlere heutige 
Gartenfreizeit für viele genommen hat, nicht ernft und umfallend ge- 
nug nehmen, Vieles an der Umftellung hat [hon der Krieg zwangs- 
läufig mit fih gebracht, oft unter großen phylilhen Opfern. Aber die 
Verbindung mit dem Kleingarten ift gekommen und in der Entwick= 
lung der Dauer-Kleingärtenkolonien, an der heute keine Stadtverwal- 
tung mehr vorübergehen kann, endgültig feltgelegt. Gelhaffen um die 
Mitte des vorigen Jahrhunderts, um Ichon die Kinder vertraut zu machen 
mit Wachlen und Werden, mit dem ewigen Auf und Ab, das lid für 
den Bewohner der Stadt am klarfien im Garten wiederlpiegelt, find diele 
Schrebergärten heute zu einem Faktor geworden, der volkswirtlchaft= 
lich von nicht zu unterfchätzender Bedeutung ilt. Faft alle diefe Gärten 
find wirtfchaftlich eingeftellt und verlangen Tag für Tag den vollen Ein= 
latz der Kräfte, um wirtlchaftlich zu bleiben. | 
Ganz verfchieden davon liegen aber die Verhältnille bei einer anderen 
Form der »Klein-Siedlungs beim Wocenend-Garten. Schon rein äu= 
ßerlich pflegt er anders angelegt zu fein. Während der Schrebergarten 
wohl ftets auf einen gewillen Nutzeffekt als Ausgleich gegen die Kolften 
der Anlage eingeftellt ift, geht der Wochenendgarten von ganz anderen 
Vorausfetzungen aus, Hier wie dort zwar muß die Grundeinftellung 
in der eılten Anlage die gleiche lein, nur allerbefte Vorbereitungen für 
die Pflanzung zu treffen, aber der Kleingarten fteht unter der dauernden 
Pflege des Befitzers, der in den meilten Fällen jeden Abend hinaus= 
gehen wird, um in ihm zu arbeiten. Der Kleingärtner kann Dinge in 
leinen Garten hineinnehmen, die dem anderen verwehrt find, kann im 
Miftbeet die Pflanzen felbft heranziehen, die als Gemüle einen Teil der 
seldlihen Belaltung aufheben, kann Auslaaten an Binjährigen und 
Stauden für feine Blumenbeere machen. Demgegenüber Iteht in den 
meilten Fällen das einfache Ausruhebedürfnis im Wocenendgarten, der 
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fih in feiner Orientierung darauf einzuftellen hat; Wegeanlagen Jallen 
[ich im allgemeinen hier auf das Notwendiglte belchränken. Wir lollten 
uns überhaupt mehr daran gewöhnen, die immer trennenden Bänder 
der Hartwege durch die weihe Fläche des Grales zu erletzen, das lich 
in der Bearbeitung leichter gibt als das Schlackenmaterial der Fußlteige. 
Belonders im kleinen Garten kann dies Kleben an den Wegen, die wie 
ein Skelett oft die ganze Änlage zu tragen [einen, [tatt [ich ihr unter- 
zuordnen, zu einem Zerreißen der Fläche führen, die unerträglich ilt. 
Man werfe nicht die ewige Entfchuldigung von dem zu [honenden Ralen 
ein. Ich fürchte, wir haben unfere Ralen [hon zu lange gelhont. Dar- 
über find lie weich und moosdurcletzt geworden, Felte Ralen [ind nichts 
weiter als eine Saat- und Bodenangelegenheit, verbunden mit einer 
technifhen Behandlung, die fih allerdings nicht auf einen Schnitt be- 
(hränken darf, der alle zehn Wochen einmal gelegentlich vorgenommen 
wird. Man halte den Boden kräftig durch gut gejauchten Torfmull, der 
vor der Anlage im Herbft untergegraben wird und zurzeit der Ruhe 
durh eine Kopfdüngung mit verrottetem Stallmift, der im Frühjahr 
fein eingeharkt wird. Dazu kommt noc eine Gabe von Thomasmehl, 
etwa ıo Gramm auf den Quadratmeter im Herblt, der eine Düngung 
mit vierzigprozentigem Kali, 25 Gramm für den Quadratmeter, folgt. 
Und dann halte man den Ralen kurz, [o kurz wie möglich und walze 
ihn, lo oft es nur geht. Wir berufen uns lo oft auf den englilchen Ralen 
und entfchuldigen ihn und uns mit dem englilchen Klima, das allerdings 
an Feudtigkeit, erwünlchter und unerwünldter, nichts zu erwarten 
offen läßt und licher dem Ralen außerordentlich günftige natürliche Be= 
dingungen gibt. Aber was den englilhen Ralen zu einem guten Teil 
[o [chön madt, das zeigte am belten eine Zeichnung im »Punde, auf 
der der Verkehr in der City von London auf einmal ftill Itand, weil 
jeder auf den Gedanken gekommen war, [eine Lieblingsbelchäftigung 
zuhaule auf der Straße fortzuletzen. Infolgedellen war jeder mit leinem 
Rafenmäher und feiner Walze losgezogen und verluchte energilch, aber 
vergeblich, die Probleme des Verkehrs mit feiner eigenen Problematik 
einigermaßen in Verbindung zu bringen, was immerhin nicht ganz ein= 
fach war, da fogar der Bus-Schaffner es lich nicht verlagen konnte, leine 
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kfeine unentbehrlihe Mafchinerie hinten anzuhängen. Der Erfolg war möglichkeit berüklichtigt werden. Im allgemeinen dürfte fich die Größe 
kataltrophal, allerdings nur für den Verkehr, dafür waren auch Straßen der Parzelle zwifchen 300 und 1000 Quadratmeter bewegen, da eine 
und Bürgerfteige mit einem grünfchim mernden Rafen überzogen, der größere Fläche mehr Arbeit verlangt, als in den Rahmen eines Wochen: 
fefbfi dem Policeman, der natürlih auch mit feinem Rafenmäher auf endgartens hineingeht. Am beften dürfte ein Gelände von 500 Quadrat- 
der Bildfläche erfchienen war, ein Lächeln der Befriedigung entlockte. meter fein, da unter diefer Größe keine Wohnlauben errichtet werden 
Wir haben damals viel gelacht, aber der Erfolg war, daß noch mehr dürfen. 
gemäht und gewalzt wurde. Wie köftlich diefer Humor ift und wie [ehr Auch für den Bau von lolden Lauben find Vorlariften erlallen, die 
er im Garten lebt, zeigt auch die Reklame einer bekannten Firma für inne gehalten werden müllen. Sie variieren nach den ver[chiedenen Ge- 
‘ho Rafenmäher, die man als Univerlalinftrument für alles gebrauchen genden, dürften aber die Größe einer Wohnlaube in einem ungefähren 
kann, ohne den Ralen darüber zu vernadlälligen. Ausmaße von 40 Quadratmeter fuchen lallen. Die Berliner Bauvor- 
Zum Rafenmäher gehört der felbfttätige Sprenger, der auch in der Aus- (hrift fieht noch die Möglichkeit einer Veranda in einer Größe bis zu 
ruhzeit für die nötige Bewällerung lorgt und im regelmäßigen feinen 10 Quadratmetern vor. Ebenfo hat fich die Höhe der Wohnlaube in den 
Strahl das Waller auf die Flähe bringt. Gerade dies langlame Ein- vorgelchriebenen Grenzen zu halten. Nach der Berliner Bauordnung 
dringen des Wallers durch die feine Verteilung ift wichtig für den Boden, kann der Firft eine Höhe bis zu 4,50 m haben, während die Traufe 
dellen feinfte Teilhen das Naß eines heftigen Regens garnicht zu fallen nicht über 3 m hinausgehen darf. 
vermögen. Aud die Sorge um Stauden und Binjährige muß vorarbeitend Daneben fteht die Frage der Bauerlaubnis für Wohnhäuler. Es kann 
gehen, damit die Pllanzen die lange Zeit[panne von einem Sonntag bis nicht genug darauf hingewielen werden, in diefem Punkte auf volle 
zum andern durch ihre gute Ernährung ausgleichen. Man verwende viel Klarheit vor Abfchluß des Kaufvertrages zu dringen, damit nicht un- 
Bodenbedeckungsltauden, wie den immergrünen kleinen Halbltraudı, liebflame Überralhungen kommen, wenn fpäter um die Bauerlaubnis 
Pacyysandra terminalis oder die zu den Rosaceen gehörige gelbblütige nachgelucht wird. War nicht für das Gelände ein Bebauungsplan ein= 
Waldsteinia, die wenigliens im Herbft keine Verfuhung aufkommen gereicht und genehmigt, ilt mit einer Bauerlaubnis auch nicht zu rechnen. 
fallen, zwifchen den Gehölzen zu graben. Denn es dürfte kein Zweifel Die Befiimmungen gehen [ogar lo weit, daß nicht einmal die Erlaubnis 
fein, daß mancher Ausfall an Gehölzen mit durch das Äbftehen der zum Bau von Aborten oder Schuppen zum Uhnterftellen der Geräte er- 
feinen Wurzeln beim altgewohnten Graben verurfachr worden ilt. Wen teilt wird. Diele Befchränkung kann fih unangenehm auswirken, da bei 
die Planzen fchon gefhwächt in den Winter gehen, ift der Verlult natürlich den Gärten auf nicht reguliertem Gelände alle Geräte und Gegenltände, 
feichter zu erwarten. Auch die Verwendung von niedrigen Stauden als die gebraucht werden, jedes Mal hin und her getragen werden müllen. 
Rafenerlatz an Stellen, die für Gras zu ungünftig find, follte mehr inden Gerade bei den neu gegründeten Gartenvorltädten, die [ih wie ein 
Bereich der Möglichkeit gezogen werden. Wir haben unter den Kleine Gürtel um die Großftädte ziehen, it darum unbedingt auf die erfolgte 
pflanzen manche, die an die Stelle von Ralen treten können, Katzen- Straßenregulierung und die damit zulammenhängende Bauerlaubnis zu 
pfötchen, Äntennaria toinentosa, dann die Sedumarten, S. kamtsha- adten. 
ticum, S. rupestre, S. spurium. Gut ilt die Gemeinfchaft von blauen Wichtig ift ferner die Lage des Grundftückes an einem mindeltens drei 
Enzianehrenpreis, Veronica rupestris, mit einem gelben Sedum, etwa Meter breiten Weg, der befahrbar ilt. Gewöhnlich erfolgt die Auflallung 
S, reflexum, Der Wocenendgarten loll ein Dorado fein, in dem Blumen der Parzellen fo, daß jede an einer Straße liegt, die zur Hälfte von dem 
und Blühen gerade fo viel von der noch übrig gebliebenen Vitalität verr Anlieger beim Kauf übernommen, beim Bau aber abgetreten werden 
langen, wie nötig iff, um den Unterfhied zwilchen Belchäftigung und muß. Eine weitere Belaftung bilden dann [päter nocı die endgültigen 
Arbeit fefiftellen zu können. Ich habe immer gefunden, man [ollte feinen Straßenkanalilations- und Pflafterkolten, die nicht in der Aufltellung 
Wocenendgarten Ichleunigft verkaufen, wenn man am Sonntag Abend über die Kolten eines loldıen Geländes vergellen werden dürfen. Wenig 
merkt, daß man eigentlich noch fleißiger hätte fein müllen, um ihn in bekannt ilt das Oeletz, wonach die Nutznießung eines Landes gewähr: 
Ordnung zu bringen! Und noc eins ift notwendig zur Wocenend- leitet ift, das nicht unmittelbar an einem öffentlihen Weg liegt. Der 
erholung, das Loskommen vom Nadbarn. Befitzer kann hier verlangen, daß feine Nachbarn ihn über ihr Gebiet 
Darum wird im Durchlchnitt diefer Garten in weiterer Entfernung von gehen und fahren lallen, unter Ent[hädigung eines Geldwertes. Aller- 
der Stadt, befonders der Großftadt, zu fuchen fein und in der Durh- dings beziehen fih diele Verhältnille nur auf Lagen, die der Belitzer 
führung alle Schwierigkeiten aufweilen, die die Zulammenballung von nicht felbft, etwa durdı Verkauf des die Verbindung herftellenden Ge- 
Menfchen auf engem Raume mit fich bringt. Und diefe Verkehrsfrage ländes, verichuldete. 
follte gründlich überlegt werden, ehe endgültig ein Kauf abgefchloffen Die rechtliche Bindung erhält jeder Kaufvertrag erft, wenn er vor einem 
wird. Fahrpreisermäßigungen können unter Umftänden eine erheblihe Notar abgelclollen ift. Die Kolten hat dabei der Käufer zu tragen. 
Entlaftung fein, aber die Beffimmungen der Reichsbahn fehen nur eine Im Durdhfnitt dürften 50 Mark hierfür anzuletzen fein, zu denen nodı 
Herabletzung des Preifes vor, wenn der Garten zur Selbfterzeugung die Gericttskoften für die Eintragung der Eigentumsveränderung im 
| von Peld- und Gartenfrüchten’dient, die für den eigenen Gebrauh be- Grundbuch kommen, in einer Höhe von etwa 45 Mark. Die gerichtliche 
fimmt find. Daneben wird vorausgeletzt, daß der Befitz kein feltes Rinzahlung aber richtet fih wiederum nacı der Zahlung der Grund= 
Wohnhaus hat. Diele Befiimmung [hließtauch die Wochenendbewegung erwerbslteuer, die etwas über 5 Prozent der für das Grundltüc gezahlten 
aus, fobald auf dem Grund und Boden ein aus Stein gebautess Summe ausmadt. Die Auszahlung der eigentlichen Kauflumme unter? 
| Unterkunftshaus fteht. Anträge auf Fahrpreisermäßigung werden erft liegt natürlih zu einem großen Teil der freien Vereinbarung mit dem 
| dann genehmigt, wenn von der Ortspolizeibehörde eine Befcheinigung Verkäufer, dürfte aber meilt fih auswirken in einer Anzahlung des 
| vorliegt, daß der Garten kein feftes Wohnhaus hat. vierten Teils der Gefamtlumme und einer acht- bis zehnprozentigen 
Aud die Größe des Geländes muß bei der Planung der Unterkunfts- Verzinfung des reftlihen Teils. 


H. GRAF SCHAFFGOTSCH/ ZERSTORTE GARTENFREUDEN 


\ N 7 IEDERHOLT bin ich von Gartenfreunden über die Aus- Temperaturen von ı8 Grad und darüber ausgiebige Schneefälle gab, 


wirkungen des verfloflenen Winters befragt worden, [o daß eine Erfcheinung, die, loviel ich weiß, nur in arktilchen Regionen ein= 
h ich annehme, daß die darüber gemachten Erfahrungen vonall- tritt, während in unferer Zone es normalerweile nur bei geringer Kälte 
gemeinem Interelle fein dürften. In Nachftehendem will ich fie mit Be= zu fchneien pflegt. Das Winterwetter währte bis in den April hinein, 
zug auf meine engere Heimat [hildern und [chike voraus, daß Purg- und auch der Mai war im allgemeinen kein Wonnemond. Die ganze 
tall in 300 m Seehöhe liegt. Vegetation blieb um gut vier Wochen im Rücltande, aber auch) alle | 
Schon vor Weihnachten hatte firengere Kälte eingeletzt, die ab und zu notwendigen Feld- und Gartenarbeiten konnten nur mit gleicher Ver> 
durch I auwetter unterbrochen wurde, und erlt gleich nach Neujahr ging [pätung wegen des anhaltend gefrorenen und dann allzu durchweichten 
der Winter richtig los. Wocen hindurch waren 19 bis 22 Grad Celfius Erdbodens vorgenommen und durchgeführt werden. 
\ normale Temperatur, auch 25 bis 28 Grad Celfius waren keine Selten- Das liegt nun alles einige Monate zurück, Jetzt ifts Mitte Juni, immer 
heit und die größte Kälte war hier am 11. Februar mit 36 Grad Cellius noc aber treten Winterlchäden zutage. So habe ich erft vor wenigen 
zu verzeichnen, lıe war mit einem eiligen Oltiturm verbunden und es Tagen meine fchöne und mir fehr liebe Asres numidica aushauen 
war, wie ich aus meinen Aufzeichnungen erlehe, kaum zum Aushalten. müllen, die im Winter teilweife rot geworden war, dann aber allge- 
Bemerkenswert ilt, dal es im verflollenen Winter auch bei [ehr niedrigen mein wieder frifhe Triebe gemacht hatte, die indes bei Eintritt der 
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Wärme mit Verlult aller Nadeln abftarben. In ähnliher Weife haben 
auch einzelne Laubgehölze wie Exochorda, Berberis, Laurocerasus 
ganz regelrecht und freudig grün angetrieben, nach einiger Zeit begannen 
aber an einzelnen Äften die Blätter zu welken, und man mußte kon- 
ftatieren, dal) die betreffenden Älte oder Zweige tot waren. 
Dies ilt, wie ich meine, damit zu erklären, daß in dielen Äften noc ein 
Reft von Säften geblieben war, der den Austrieb bewirkte. Es trat 
aber kein Nahlhub an Säften ein, weil die Verbindung nah unten 
durch ein gänzlich abgefrorenes Stück unterbrochen war, fo daß diefe 
Triebe nach Verbrauch der noch vorhandenen Säfte eingehen mußten. 
Von Nadelhölzern [ind hier die Tannen, Eiben, Chamaecyparis und 
am ärgften die Wellingtouien zu Schaden gekommen. Von den Abies 
ganz Ipeziell die A. Nordmanniana, A. grandis, von denen ganz 
alte Exemplare lo mitgenommen wurden, daß fie nicht mehr lebens- 
fähig waren. Audh A. cepbalonica hat teilweile fehr gelitten. Ganz 
intakt hingegen blieben A. conco/or viofacea und Pseudotsuga Dou- 
glasi glauca. 
Von Fichten hat bei mir nur Picea orientalis unter der Kälte, dod 
nur in geringem Maße, gelitten. Ich habe aber in anderen Gärten der 
Umgegend diele [höne Konifere ganz erfroren gelehen. Schauderhaft 
fahen nach dem Winter die meilten Taxus aus, ganz roltrot, am meilten 
ind Zaxus baccata fastiglata und ericoides mitgenommen worden, 
aber auch der gewöhnliche hier heimifhe Typ hat fih nicht durchaus 
als winterhart erwielen. Merkwürdig find in großen Taxus-Gruppen 
einzelne Exemplare ganz erfroren, während die übrigen grün und un-= 
verlehrt blieben. 
Juniperus- und Ihuya-Ärten, die hier in Kultur ftehen, haben er- 
freuliher Weile den Itrengen Winter gut überltanden; auch Ihuya 
orientalis und ihre Varietät filiformis, um die mir bange gewelen ift. 
Hingegen haben alle Chamaecyparis die Kälte mehr oder weniger 
[hleht vertragen, am [chilechtelten die grünen Formen, während die 
mit bläulicher Belaubung wenig gelitten haben. Solche wie Triumph 
von Boskoop oder Fraseri haben durchaus frifh angetrieben und lich 
foweit erholt, daß man von den Winterfchäden nicht mehr viel merkt. 
Die hier falt in allen Gärten verbreitete Stammform der Chamaecy- 
paris Lawsoniana ilt vielfach total erfroren und ähnlich find die Ch. ob- 
tusa-Formen mitgenommen worden, Ih erwähne da zum Beilpiel die 
prächtigen aurea, magnifica, Iycopodioides, nana, die falt alle Ver- 
unftaltungen davon getragen haben. Die var. nana aber ilt total ein- 
gegangen, was mich um [o mehr in Erftaunen letzt, da lie den ganzen 
Winter über mit Schnee bedeckt gewelen war. 
Gelitten hat auch TAuyopsis dolabrata, an der viele Älte rot ge- 
brannt waren, die fih aber wieder erholen und begrünen. 
Der größte Shaden unter den Koniferen ilt mir durch das teilweile 
Abfterben der Wellingtonien erwadlen, die von meinem verltorbenen 
Vater vor etwa soJahren angepflanzt worden und zu mächtigen Bäumen 
mit einem Stammumfang bis zu 3,5 m herangewacdlen waren. Es waren 
effektiv Prachtexemplare, die ich im Dezemberheft befchrieben habe und 
die nun dank dem niederträchtigen und unzuverläfligen Klima, in dem 
wir hier leben, fo (hwer belchädigt lind. 
Brfroren ift in hiefiger Gegend überall der Epheu. Im Schloßhof, dellen 
Mauern bis zum Dache und ftellenweile darüber hinaus von dielem 
bekleidet waren, fieht es traurig und [cheußlich aus. Mehr als armdicke 
Stämme [ind glatt abgefroren, und mit Ausnahme ganz weniger Exem- 
plare, die nun wieder grüne Blätter bringen, find es kahle Stämme und 
Äfte, welche die alten Mauern überziehen. Den Efeu ganz wegzureiben 
lt niht gut möglich, weil dabei auch der ganze Mauerverputz mit- 
gehen würde, an welchem er ih angeklammert hat. 
Immergrüne Laubgehölze waren hier wenig in Kultur — glücklicher> 
weile — denn [onft wären fie ohnedies kaput gegangen und gäbe es 
noch mehr Ärger und Leid über vernichtete Gartenfreude. Rhodo- 
dendron-Hybriden, Phillyrea, Buxus arborescens und andere, ebenlo 
alle Ilex find zumeift gänzlich zurückgefroren. Auc der hier überall 
verbreitete Ilex aquifolium in Exemplaren von 5 bis 6 m Höhe mußte 
gleich über dem Erdboden weggelägt werden. 
Ganz zurückgefroren find Järmt/icbe Rankrolen, gleichgültig ob fie mit 
Reilig gedeckt oder eingebunden warcn oder nicht; auch jene Sorten, 
die fich in den verflollenen firengen Wintern als ganz hart erwielen 
hatten. In meiner ziemlich weitläufigen Rolen-Pergola Itehen nur noch 
oberhalb des Wurzelftocks weggelänittene Strünke, die jetzt wieder 
auszutreiben beginnen, um wahrfceinlich in einem der kommenden 
Winter wieder abzufrieren, wie dies im letzten Jahrzehnt schon drei= 
mal der Fall war. Parkrofen wie R. carolina, R. cinnamomea, R. 
sallica, R. pimpinellifolia - Formen blieben lämtlich unverfehrt und 


wohl erhalten. Dies gilt auch für die meilten Rugosa-Sorten mit ÄAus- 
nahme von New Century, Mme. Renee Gravereaux, Mme, Bruant, 
a parfum de Hay, die bis zum Boden abgefroren find. 

Bis nahezu zum Wurzelftok abgefroren ift auch mein lieber und pradht- 
voller Ampelopsis megalophylfla, der eine Hauswand bis zum Dach 
überwachlen hatte und umlomehr mein Stolz und meine Freude war, als 
ich nirgends woanders ähnlich ausgebreitete ftarke Exemplare gelehen 
hatte. Die noch vorhandenen Strünke treiben nun aber wieder aus. 
Clematis Jackmani und die montana-Formen — [ofern lie mit Reilig 
gelhützt waren — blieben gut erhalten. 

Aud im übrigen hat der elende Winter unter den Laubhölzern nur 
allzu große Verheerungen angerichtet, die natürlih die [hönlten und 
mir liebften Arten betreffen. In erlter Linie nenne ih da meine zwei 
Prachtexemplare von Vihurnum rbytidopbyflum, Solitärpflanzen, die 
nahezu 4 Meter hoch und 2 Meter breit waren und nun nicht mehr 
exiltieren, weil fie gleich am Erdboden weggelcnitten worden find. Ich 
muß fagen, es war eine ungemein traurige Prozedur, dies vorzunehmen. 
Erftaunlicherweile haben aber alle jungen, etwa ı,5 Meter hohen Pflanzen 
dieles Ihönen Schneeballs, die an einem nichts weniger als gelhützten 
Platze ftehen, nur inlofern gelitten, als fie die Blätter verloren haben. 
Reltlos erfroren find Vrfurnum utife und coriacenm, vollkommen un-= 
verlehrt blieben Viburnum Carlesi, pumilum und orientale. 

Sämtliche Au£us, wie R. clemens, R. Henryi bambusarum, R. biflorus, 
lind bis hinunter abgefroren, was fie allerdings fchon früher ein paar 
mal getan haben, ohne daß fie eingegangen wären. Daslelbe gilt für die 
Buddleya, die nur in ganz milden Wintern erhalten blieben. 

Alle Deutzia find erfroren, ebenlo Iprraea myrtifolia und japonrica 
(callosa) und auh Rodorypus kerrioides, lowie Ca/lycarpa ameri= 
cana, die aud in [ehr ftrengen Wintern bisher nie gelitten hatten. 

Von den Berberis- Arten kamen meine [peziellen Lieblinge: verrucu= 
losa, Wilsonii, parviflora, Gagnepaini, Veitchii, Julianae, polyantha und 
Francisci-Perdinandi fehr zu Schaden; intakt blieben Thunbergi, an- 
eulizans, dyctiophylla albicaulis, Poiretii und merkwürdigerweile audı 
die heikle B. stenophylla, wohl deshalb, weil lie ganz im Schnee Iteckte. 
Unter der gleihen Schutzdeke blieb die lieblihe Pernertia mucronata 
ganz unverlehrt. Von Coroneasrer-Arten find Frandetii, prostrata, 
rotundifolia, Henryi total oder lehr ftark zurückgefroren. In einer Än= 
pflanzung von Cotoneaster horizontalis ift die eine Hälfte bis zum 
Wurzelftiock abgefroren, während die andere vollkommen intakt blieb. 
Wie dies in der gleichen Lage unter den ganz gleichen Lebensbedingungen 
möglich ift, ift mir nicht erklärlih. Cotoneaster Dammeri blieb unter 
hoher Schneelage unverfehrt, welch letzte Gott lei Dank alle Stauden= 
gewäcdhle lo (hützte, daß ich an ihnen nicht die geringften Schäden kon- 
ftatiert habe. 

Nur in meinem nicht heizbaren Älpinen-Häull, in welchem es an lehr 
kalten Tagen 8 bis 10 Grad Cellius gab, find viele Planzen eingegangen, 
an deren Kultur ich mich jahrelang erfreut hatte. Ich nenne da nur alle 
Narcissus bulbocodium, thriandrus, cyclamineus, alle Neuleeländer 
Veronicas, Oxalis enneaphylla und adenophylla, Erodium Reich- 
wardii und auch Hymenanthera crassifolia, ein neufeeländilhes Laub- 
holz, von dem ich durch ein Jahrzehnt ein lehr ftarkes Exemplar im 
Steingarten Itehen hatte, das regelmäßig blühte, feine weißen Beeren- 
früchte brachte und alle Winter ohne Deckung aushielt, wohl ein Beweis, 
daß fih feit einem Dezennium die klimatilhen Verhältnille — wie auch 
übrigens alle anderen — welentlich verfhlechtert haben. Um wieder auf 
die Laubgehölze zurükzukommen, [o gibt es nodı einiges zu erzählen, 
was leider unerfreulic ift. 

Exochorda grandiflora und Stephanandra Tanakae \ind durdı den 
Winter ffark in Mitleidenfhaft gezogen worden und auch, was viel 
[hmerzlicher if, die (höne Hydrangea Sargenti, welche ic leinerzeit 
aus dem Verluchsgarten der Oelfterreihilhen dendrologilhen Gelell= 
(haft feligen Angedenkens bekommen und die durch nahezu 20 Jahre die 
firenglten Winter ausgehalten hatte. Meine herrlihe Prunus serrurlata 
Shidare Sakura, die das Entzücen aller Gartenbelucher war, ilt durch 
die Kälte [o hergenommen worden, daß wohl nicht mehr viel mit ihr 
los fein wird. Zum Schluß lei eine der größten Zierden meines Gartens 
erwähnt: die Acer pa/matum, über deren Widerltandsfähigkeit nie ein 
Zweifel beltand, von denen aber leider auch einige Formen der überaus 
ftrengen und anhaltenden Kälte des verflollenen Winters nicht gewachien 
waren. Von ihnen ift vor allem der Typ: Acer palmatum I hunbergi, 
von dem hier bis 4 Meter hohe ftarke alte Exemplare ftanden, reltlos 
erfroren und mit ihm die Formen tricolor, cristatum und flavescens, 
Hingegen prangen in unverminderter Schönheit alle andern Formen 
wie: atropurpureum, ornatum, Friderici-Guillelmi, versicolor, Hessei, 
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Schwerini, scolopendrifolium, erispum, reticulatum und Nidolsoni. 
Ih nenne fie ablichtlich alle bei Namen, weil es doch bemerkenswert, 
wenn nicht vonWichtigkeit für jeden Gaıtenfreund ilt, zu willen, welce 
Arten [ich in dem abnormal harten Winter als widerftandsfähig erwielen 
haben und daher um lo wertvoller find. 

Zu den widerftandsfähigen gehören auc alle anderen Ahorn- Arten, 
fo dieFormen von platanoidesundpseudoplatanus, die Acerjaponicum= 
Formen (aureum und Personii), A. monspessulanum, A. Veitdii, 


A. Sieboldii, A. glfabrum, A. cissifolium, A. circinatum und andere 
mehr, Alle Caragana blieben vollkommen wohlerhalten, ferner alle 
Evonymus- und Lonicera-, Malus- und Philadelphus-ÄArten, auch 
die Spiräen mit Ausnahme der früher Genannten und ebenlo die Sy- 
ringen, felbft die neueingeführte chinefifihe Syringa reflexa, die jetzt 
im Juni in wunderbarer Blüte fteht. Vielleicht gelingt es vorltehenden, 
in einem der nächlien Winter zu erfrieren. Wir wollen es wicht holten, 
Möglich ift aber heutzutage [hließlich jedes Ungemac,. 


R.].D. GRAHAM / THERMOSTATISCHE HEIZUNG 


TAN kann fagen, daß der Erfolg bei der Pflanzenvermehrung 
von zwei Reihen Faktoren abhängt: den internen Faktoren 
der Pflanze felbft und den äußeren Bedingungen, in welche die 
Pflanze verletzt wird. Die Kenntnis beider Faktorengruppen gründet 
(ih hauptlächlich auf Verfuche. Die internen Faktoren, die die Aus- 
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1 1. Tbermoftatifchbes Ventil; 2. Erdjbict, 3. Expan- 
fonselement, $. Schieferplatten; 5. Hölzerner Roft; 
6. Wafferfpiegel,; 7. Auflage für den Roft, 8. Wajferrohre 


wahl geeigneten Materials beftimmen, follen heute nicht behandelt wer= 
den, es leien vielmehr einige Methoden befprochen, durd die geeignete 
äußere Bedingungen gefchaffen werden können. Der Erfolg der Ver- 
mehrungsverluche mit Pflanzen, die im Botanilhen Garten zu Rdin- 
burgh und in der Botanilchen Abteilung der Edinburgher Univerlität 
ausgeführt wurden, gründet fih zum großen Teile auf die Kontrolle 
der äußeren Bedingungen. 

Von diefen Bedingungen find bei der Pflanzenvermehrung am mei- 


ten dem Wedlei un= 


FÜR VERMEHRUNGSZWECKE 





Bewurzelung. Die Feuchtigkeit des Kaftens und der Erdihicht wird 3 
durch den Walferdampf des Behälters beftiimmt. Der Grad der Feuch- 
tigkeit hängt ab von der Temperatur der Heizichlange. Diefe Temperatur 
wird kontrolliert durch einen Thermoltaten, der aus einem Expanlions- 
element mit Ventil befteht. 

Die Expanfionselement=Röhre liegt in der Erdihicht und letzt ein 
Sicherheitsventil mit Feder in Bewegung. Das Ventil kann jeder ge- 
wünfchten Temperatur angepaßt werden, indem man die Spannung der 


Keder ändert. Dur 
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am belften zu kontrols= 
lieren, HBeucdhtigkeit 
und Temperatur, Es 
wurde daherdasgröß- 
teBeltreben daraufge- 
richtet, hierin Gleich- 
mäßiskeit zu lichern. 
Bild ı zeigt einen 
Schnitt durch einen 
heizbaren Vermeh- 
rungskalten. Dieler 
wird durh Waller- 
rohre geheizt, die als 
Heizfhlange in den im 
tiefften Teil des Ka- 
(tens gelegenen Wal- 
[ferbehälter geleitet 
werden. Über dielem 
liegteinhölzernerRoft, 
der leicht mit Schiefer- 
platten bedeckt ift.Auf 
diefe Platten kommt 
die Erdfhicht für die 
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Ventilkannman lem: 
peratur[hwankungen 
bis auf zwei Grad 
kontrollieren. 
Die genauelte Tem- 
peraturkontrolle kann 
man erreichen, wenn 
man BPlektrizität als 
Heizquelle verwen- 
det, und dies ilt uns 
(hätzbar für gewille 
Pflanzen - Gattungen, 
wie zum Beilpiel Bam 
bufen und Buchen. 
Die Vermehrungs- 
käfften find kleiner, 
wie Bild 2 zeigt, aber 
font find die allge- 
| meinen Verhältnille 
zwifchen Wallerbe- 
hälter, Roft und Ver- 
mehrungserde die 
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element ilt aber hier in Form einer Drahtmatte unter den Wallerbehältern 
gelegt. Die Temperaturkontrolle wird durch einen einfahen Ausfchalt- 
mechanismus mit Karbonkontakten erreicht (Bild 3). Wie früher wird 
der Thermoftat durch ein Expanlionselement in Betrieb geletzt. Er kann 
der gewünlcten Temperatur angepaßt werden durch Drehung des in 
Bild 3 lichtbaren Zifferblattes und Schwankungen können bis auf 0,5 
Grad Celfius reduziert werden. Jede plötzlihe Schwankung in der Luft- 


Depflansungsplärs 


Um ein Kindergärtchen 


INDER [ind ungeduldige Velen, die nicht warten können, auchnicht 
da, wo es {ih darum handelt, dem lebendigen Wacdlen der Pflanzen 
geduldig gegenüber zu ltehen, Darum hat [ich jeder Verfuch, die Kinder 
hinein zu ziehen in den Kreis des Pflanzen- Werdens, auf Pflanzen zu 
befchränken, die Idhnell ihren Erwartungen entlprehen. Den größten 
inneren Wert haben Kinder licher von der Arbeit mit einjährigen Pflan- 


temperatur, die den Kaften umgibt, wird durch das auf Bild 2 gezeigte 


Glashaus vermieden. 


Wenn auch diefe Einrihtungen für Pflanzenvermehrung eine große 
Hilfe waren, lo find doch die im Botanilhen Garten zu Edinburgh er- 
zielten Erfolge nicht zuletzt auch der Geldhicklichkeit des Assistant Cu= 
rator L. B. Stewart zu danken, ohne dellen Ausdauer fie gewiß nicht 
eine [olhe Höhe erreicht hätten. (Überletzt C. S.) 


zen, da [ie hier Äuslaat, Aufgehen, Waclen und Vergehen verfolgen 
können. Auf diefer Mentalität ift der eine Bepflanzungsplan aufgebaut, 
der nur Binjährige vorlieht, diean Ort und Stelle ausgelät werden können. 
Der andere Plan ftützt [ih auf Stauden, allo Pflanzen, die im Herbft 
einziehen und mit dem neuen Frühling neu austreiben. Das mittlere 
Beet zeigt, wie auf dem Einjährigen-Bepflanzungsplan, Stauden, die 
niedrig bleiben und in ihrem Charakter und Pflegebedürfnis für die 
Kinder vorbehalten find. Die Blüte auf diefem Kinderbeet wird [hon 
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früh kommen und 
erlt im Sommer in 
derFHlauptblütedurc 
das Randbeet über- 
nommen, Nur ein 
paarParben— blau, 
rola und gelb — blei- 
ben für die Kinder. 
Eingeleitet wird das 
Grenzbeet durd ei= 
neniedrige Pllanzen: 
reihe, deren Blüte 
zeitlih mit der des 
Kinderbeetes zu-= 
fammengeht. Mit 
Abficht ift aber die= 
fes Moment in das 
»Erwadlenen beet« 
hineingenommen, 

um beide Teile mit 
einander zu verbin: 
den. Dann bauen [ich 
die Stauden, deren 
Pflanzenftellen in et= 
wa durch die Punkte 
in deneinzelnen Fel: 
dern bezeichnet lind, 


25 in der Hypothenule 





eines Dreiecks auf, 
BR | | ı und finden in der 
Ö 5 | letzten Pllanzenreihe 


am Zaun ihre größte | | NER: rl | | 
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CUT ANETTE = Höhe. X. Wagner 


2 ai s 7 Calendula »Balls Golds, Ringelblume, gelb 12 Pulmonaria rubra, leuchtend rot, Äpril 
Einjahrsblumen (Plan links) . ae »Oranges => ran 13 Sedum Middendorffianum, dnkelkaldseib, | 
| Alyssum Benthamivar. weiß.Steinkraut, weiß 18 Tropaeolum nanum, »Kaiferin von Indien«. Juli- Auguft p | 
2 Nemesia strumosa »Feuerkönigs Nemesie, rot Kapuzinerkrelle, tieflharlaırot | 13 Dianthus caesius, rola, Mai + | | 
3 Reseda »Victorias, Reseda, weißgelb-orange 19 Chrysanthemum carınatum, Wucherblume, 15 Aster alpinus, blau, Mai-Juni | ! 
4 Schizanthus pinnatus, Spaltblume, bunt purpurgelb x I : Ä 16 ‚ Yelleum ame SL lammetrot, Mai- | 
5 Escholzia californica, Goldmohn, goldgelb- 20 Centaurea cyanus tubulosa, Kornblume, blau = Juni, SU EDSPLEMIDET DH: | 
| 21 Papaver rhoeas, Feuermohn, rola 17 Phlox paniculata »Imperators, karminrot, Juli: | 


orans r = 
_ orange 93 Chrysanthemum segeium, W ucherblume, gelb September 


0 Nemesi 5 | «.N sie,blau a, , . | 
n TS Rae 94 Papaver somniferum, Gartenmohn, rot 15 Papa ver orientale »Goliaths, Icharladhrot, | 
rofa Kr, | 95 Zaun bepflanzt mit Feuerbohnen r an! TEEN n | 
Bee. a | | er a 9 Althaea rosea fl. pl. rola, Juli-Auguft — 'W 
“ uaacdich srandiflorum, Eudaridie, rola Stauden (Plan rechts) 20 Delphinium »Berghimmels, hellblau, Juni=Juli | 
| | | 7 Nr 21 »sLamartine«, dunkelblau u 
J Gamolepis Tag amolepis, gelb 1 Veronica rupestris, blau, Juli Dam BE een Eee ee | 
10 nen Sumipfhlme weißgelb I Sedum reflexum, gelb, Juli rer 22 Nr »Herbftlonne«, gelb, Septem- | 
BIER a Tee siß- 3 Saxifraga »Blütenteppihs hybr., Aprii-Maı _  ber-ktober AR | 
nasleunia selaginoides, Nadhıbalsam, weil) 4 Asun saxatile, gelb, April-Juni 23 Aster »Lill Fardell«, karmin, September= | 
hi ER N. -olviolett. April-Mai Oktober | 
12 z nen mesi 5 Aubrietia Dr. Mules, dunkelviolett, April Mai N Es 2 | u 
mel, rumosens En u 2 6 Saponaria ocymoides, karminrot, Mai=Juni 24 SOLEaES »(Gsolden Wingss, gelb, Auguft=Sep» | 
5 2 GAREN .W ig, veilhenblau, Mai- tember N 
13 TEEN XL a le :(ch- 7 Viola cornuta, G. Wermig, veildhen 2 - 
3 Se phluium ajacis, Ritterfporn, gefüllt, fleilch Okche 25 Paeonia » Wiesbadens, hellrofa, Juni | 
DEN Primula denticulata, dunkellila, März-April 26 Euphorbia polychroma, gelb, Mai-Juni 


14 God ti (rt " n " a { [- S 
etia grandiflorum, »Prinz Heinrichs, mitte 3 hast er SER 7E: ET AR 
_ hod, N askhine atmeieäemin 9 Arabis alpina, weiß, gefüllt, April Mai 


15 Collinsia bicolor, Collinsie, weiß-lila 10 Phlox a a 
Linaria reticulata, Leinkraut, braunpurpur 11 Sedum Ewersi, fOla, oP« 


27 Chrysanthemum indicum » Ältgold«, Septemb. 
25 Leucanthemum maximum, weiß, Juli-Auguft 
29 Trollius »Orangekönig«, Orange, Mai 
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30 Nepeta Mussinii, blau, Sommer. 

3L Anemone japonica »Königin Charlottes, rola, 
September-Frolt 

32 Chrysanthemum indicum »Ruby Kings, rot=- 
braun, Oktober 

33 Polemonium Richardsoni, himmelblau, April- 
Sommer 

34 Iris germanica »Her Majesty«, rolalila, Mai- 

Juni | 

5 Hemerocallis ochroleuca, mattgeib, Juni 

; Geranium sanguineum, rot, Mai=Äuguft 

7” Doronicum Clusii, April-Mai 

3 Helenium autumnale »Gartenlonne«, gelb, 

Auguft-Herbft. 

39 Lythrum roseum superbum, rola, Juli=Sept. 

40 Tritoma hybr. »Expresss, orange, Juni-Augult 

41 Verbascum pannosum, gelb, Juli 

42 Lychnis chalcedonica, rot, Juni=Juli 

43 Helenium grandicephalum »Julifonnes, dunkel- 
gelb, Juli-Augult 


Hardimorkliches” 
Blattläufe 


IS geht nicht immer ohne Enttäufchungen ab im Garten, der oft be- 
_ fonders für den Laien ganz anderen Geletzen gehordt als denen, 
die man erwartet hatte, Wie mandımal ffeht man dann nicht vor der 
Tatlahe, daß ein Baum einen Befall von Blutläufen zeigt, der hofl- 
nungslos zu fein fcheint, daß ein grüner Belatz von Blattläulen Auf- 
[hwellungen an den Blättern hervorruft. In den wenigften Fällen wird 
man den Anfang des Befalls feftgeftellt haben können, er kam plötzlich 
und dann mit einer Schnelligkeit in der Schädigung, die nur durch lo- 
Fortiges Bingreifen gehemmt werden kann. Belonders die Blattläule, die 
meift in einer größeren Anzahl auftreten, machen [ich [ehr bald in ihrer 
Wirkung an den laftreichen Teilen der Blätter bemerkbar. Immer find 
es die weichen Teile, in die der Rüflel der Läufe fich bohrt, um an die 
Saftbahnen der Pflanzen zu kommen. Diele dauernde Shwädung bildet 
in ihrer Auswirkung ganz charakterifiiihe Deformationen, die lofort 
einen Rükfchluß auf die Art des Befalls ermöglichen. Beim Apfel find 
belonders die Trieblpitzen neben den Blättern die Ängriffspunkte für 
den Befall, Bei den Johannisbeeren kommt es zu Aufbeulungen und 
einer rot=-gelben Verfärbung des Blattsewebes, der Hopfen nimmt eine 
dunkle Blattfärbung an, die Blätter der Kirfche kräuleln lich. Immer aber 
sehen mit dielen farblihen Veränderungen Umgeltaltungen der äuberen 
Form Hand in Hand. 
Of: ift der Befall der Blattläufe begleitet vom Honigtau, einem Über- 
zug, der die Blätter wie mit einem Lack bedeckt. Meilt nimmt er durch 
Pilze eine Ihwarze Farbe an. Dieler Honigtau ftellt die Exkremente 
der Blattläule dar, die wegen ihres Zucergehaltes von den Ameilen 
und Bienen gern angenommen werden. Phyfiologilh ilt jede Störung 
durch die Läufe außerordentlich groß, da die Saugung die geregelte Saft= 
leitung angreift und in der Verfärbung der grünen Blattfläche die Bil- 
dung der plaftifhen Aufbauftoffe herabfetzt. Das erklärt den nicht lelten 
völligen Verluft der Pflanzen, die den doppelten Beanlpruhungen — 
auf der einen Seite die Belaftungen, die ein warmer Sommer mit lich 
bringt, auf der anderen die Shwäcdung durd die Blattläufe — nicht ge- 
waclen find. Dabei ift die Vermehrungsfähigkeit der Schädlinge lo 
enorm, daß ein einziges Exemplar zur Stammutter von zwei Millionen 
Jungläulen werden kann. Eine Bekämpfung, die nie früh genug ein- 
letzen kann, wird aber mit Erfolg nur dann durchgeführt werden können, 
wenn fie auf die Lebensgefhichte der Tiere [elbft zurückgeht und ver- 
[ucht, auh Zwilchenftadien zu erreichen. 
Nac ihrem Verhalten im Sommer können die Blattläule leicht unter= 
[(hieden werden, Während die einen nämlich die ganze Vegetations- 
zeit auf derlelben Pflanze bleiben, wechleln wieder andere auf fremde 
Wirte, von denen fie dann im Laufe des Spätlommers zurückkehren, 
Beiden gemeinlam ilt aber das Winterei, das die befruchteten Weibchen 
des Nadlommers legen. Aus dielem Ei geht im Frühling ein unge- 
llügeltes Weibchen hervor, das wieder eine Reihe lebendiger Weibchen, 
falt durchweg ungeflügelt, zur Welt bringt. Eine Befruchtung findet da- 
bei nicht Itatt. Diele Jungläufe haben lofort wieder zahlreihe Nac- 
kommen, lobald fie ausgewaclen find und vergrößern daher die Ko- 
lonien in einem derartigen Maße, daß manchmal die einzelnen Pflanzen 
mit einem Bezug bedeckt lind, Bis in den Sommer hinein dauert dieles 
Anwaclen, dann kommt es zur Bildung der geflügelten oder audı un- 
gellügelten Gefchlechtsmütter, die die Aufgabe haben, die männlichen 


Einfaflung 


— — blau, März 
— — weiß, März 


44 Cobaea scandens am Zaun, hellviolett-wein-= 


rot, Ende Juli=Frolt 


Bulbocodium vernum, liht:ro: 

sa, Februar, Frühlingsblume 20 #0 D 
Chionodoxa sardensis, licht= 
blau, März, Schneeltern 
Galanthus Elwesii, weiß, Fe- 
bruar,großbl.Schneeglökhen 80 40 3 


Muscari botryoides, dunkel= stick Stück Stück 


blau,März, Traubenhyazinth. 20 50 6 

Tulpen, Duc van Iholl, [har 
lach, Anfang April 30, 725 D 

| Primula acaulis, bunt, März-ÄApril Tulpen, Duc van Tholl, rola, 
II Iberis, Weißer Zwergs, weiß, März-April »Proserpines, Mitte April -- 3D D 

III Iris pumila, blau, April-Mai Eranthis hiemalis, gelb, Fe- 
bruar-März, Winterling 30 — 5 

Twiebel-Bepflanzung für das Staudenbeet _Mendeltulpen, als Übergang 
Kinderboet Randbeet In Gruppen zu den — 20 5 

Stück Stick Stück Tulpen Couronne d’or, gelb mit 

Crocus, Crokus, gelb, März 20 40 5 orange,nah Anfang Mai 25 5 
| O0 AO 5 — Bouton d’or, gelborange, Mitte Mai 25 5 


DOEA0 D — Clara Butt, ladhsrola, Ende 

Mai—- Anfang Juni 25 5 
— Isis, blutrot, Mitte purpurblau, 

Ende Mai- Anfang Juni 25 5 


und weiblihen Läufe zur Erzeugung des Wintereies, das den Ring 
(hließt, zur Welt zu bringen. 

Falls ein Wirtsweclel fattfindet, geht wieder aus dem Winterei eine 
Generation ungeflügelter Weibchen hervor. Aber mandımal Idhon in der 
zweiten Brut treten geflügelte Tiere auf, die die Stammpflanze verlallen 
und zu andern, meilt krautigen Pflanzen hinüberwechleln, Hier letzt von 
neuem eine Vermehrung von ungeldhlecdtlich erzeugten Weibchen ein, 
die entweder flügellos find oder fliegen können. Im Herbft erfheinen dann 
wieder die Gelchlehtsmütter, die aber in diefem Fall Flügel belitzen und 
zur alten Wirtspflanze zurückkehren, um die V orausletzungen für das 
Winterei, männlihe und weiblihe Tiere, zu erzeugen. Dann ilt auch 
hier der Kreislauf beendet. Interellant find die Veränderungen, die die 
wirtswechlelnden Läufe durhmacen. Daß die veränderten Verhältnille 
durch den Zwilchenwirt gewille Anpallungen zur Folge haben würden, 
kann nicht verwundern, aber man hat lange Zeit nicht geahnt, dal) etwa 
die [hwarze Laus, wie fie auf der Bohne auftritt, nichts weiter ilt als 
die Zwilhenform der Evonymuslaus, die auf dem Spindelbaum und 
dem Schneeballfirauch überwintert. Rs kann auch vorkommen, daß der 
Zwifchenwirt nicht völlig verlallen wird im Herbft, [ondern zur Über= 
winterung für die zurücbleibenden Weibchen dient. 

Ein natürliches Gegengewicht gegen die Schädigungen der Blättläule 
bilden eine Reihe von Feinden, wenn fie auch nicht im entferntelten das 
Überhandnehmen der Parafiien verhindern können. Immerhin [ind diele 
Ausgleichsfaktoren im Haushalt der Natur nicht zu unter[hätzen und 
zu [chonen, wo es nur möglich ift, Leider dürfte aber noch mandıe Un- 
klarheit über die Marienkäferchen, die Coccinelliden, fih an den [hwärz- 
lichen Larven, die eine ungeheure Gefräßigkeit entwickeln, auswirken. 
Freiherr von Scilling hat bei einem Fütterungsverfud felftgeltellt, dab 
eine halbwüchlige Larve in etwa 9 Stunden 244 Blattläufe vertilgre, Von 
Ende Juni ab entwickeln fih dann aus den Larven die Puppen, die durch 
eine klebrige Warze mit dem Hinterleib am Blatt hängen und leicht er= 
kannt werden können. Aud die Bier, kleine, gelbe, länglich Ipitze Pa- 
ketchen, find nicht zu verkennen. Sie werden bis in den Juli hinein an 
die Unterleite der Blätter gelegt. Schon nah wenigen Tagen [chlüpfen 
die kleinen Ihwarzen Larven heraus, die gleih den Kampf mit den 
Blattläufen aufnehmen. Auc der Larvenzuftand dauert nur kurze Zeit, 
meift acht Tage, dann erfcheint ein gelblich ausfehendes Tier, das aber 

noch am gleichen Tage die entgültige Färbung annimmt. Neben dieler 
Art beteiligen fih noch die Larven der Blattlauslöwen, Chrysopiden, 

und Schlupfwelpen an der Vernichtung der Blattläule. 

Diefe Hilfe auf dem natürlichen Wege kann aber nicht eine immer wieder 

einletzende Bekämpfung der Parafiten unnötig machen. Alle Bekämp- 

Fungsmittel bauen fich in der Hauptlache auf dem Nikorinauf. Wenn audı 

die Eigenarten der einzelnen Tiere belondere Zulammenfetzungen der 

Spritzflülfigkeiten nötig macht. So hat [ich eine Lölung von 225 Gramm 

Quassialpäne in 5 Liter kochendem Waller bewährt, Den Satz läßt 

man nach den Angaben von Dr. Schwartz 24 Stunden ftehen und ver- 

mifcht mit einer Löfung von ı Kilogramm Schmierleife in 3 Liter heibem 

Waller. Das Ganze wird auf 50 Liter verdünnt für befallene Apfels, 

Birn= und Pflaumenbäume und Bohnen verwendet. Aucd eine Lölung 

von zwei Teilen Schmierleife und hundert Teilen Waller kann gegen die 

Läufe an Zierpflanzen und Rofen angewendet werden, wobei man die 

ganzen Pflanzen ruhig mit dem oberirdilchen Teil in die Flüfligkeit taucht 

für eine halbe Stunde, wenn der Ballen unberührt bleibt. 4 
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Die Zwiebeln find von Mitte Auguftbis Anfang No: 
vember zu legen, Tulpen kommen etwa 15 Centime: 
ter in den Boden, alle andern rund 8 Centimeter. 

















HUNDERT BLUMEN-GARTEN IN TOKYO 


INE endlole Autofahrt durch die von Gefährten aller Art überfülften 

 Vorltadtliraßen von Japans Hauptftadt brachte mich endlih zu dem 
vielgenannten und beluchten Hyakka=en, dem Hundert Blumen-Garten. 
Ih wußte, dab man ihn auch den Freundfchaftsgarten nennt, Er war 
um 1800 von den Freunden eines damals fehr bekannten und gelchätzten 
Mannes Kikuya Uhei, der feinen Namen hauptlächlich als Gartenkünftler 
gemacht hatte, gekauft und Uhei zur Anlage und Pflege übergeben worden. 
Dort verlammelten lih regelmäßig die Freunde, eine kleine Gelellfhaft von 
Literaten und Dichtern, unter denen Basho, der bedeutendfte, eine Reihe von 
Inihriften verfaßt hat, die den Garten, wie die Goethes den Weimarer Park, 
[(hmücken. Ein Hauptzweck des Gartens war hier, die Blütenfefte des japa= 
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nilchen Jahres zu feiern und dabei in den beliebten improvihierten kurzzeiligen 
Gedichten Laune und Geift Ipielen zu lallen. .. Ich war anfangs falt enttäufcht 
von dem Garten [elbft; bei andern von mir beluchten herrichten Kiefern und 
Ahorn lo vor, wo das Gold und Purpur in immer neuen Schattierungen fich 
mit dem Dunkel der Kiefern milchte, daß ih immer glaubte, der November 
müßte der [chönfte Monat für Japans Gärten [ein. Hier aber merkte ich zum 
erlten Male den Herbft, denn zuerft empfingen mich weite Blumenfelder, die 
alle Dis auf das Chrysanthemum abgeblüht waren; ich mußte meine ganze 
Phantafie zulammennehmen, um mir den Sommer mit Duft und Farben vor- 
zultellen, ih kam ja in den Garten der hundert Blüten. Erft in dem hinteren 
Teile, wo mir das wohlbekannte Bild von See und Wallerfall, Teehaus und 
Tempelchen, Laterne, Brücke und [höne Baumgruppen in wohldurchdadter 
Anordnung und Bedeutung entgegentrat, kam mir die vertraute Stimmung, 
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ES kann nicht genug betont werden, daß gerade die Garten- 
gestaltung uns Aufgaben stellt, deren gute Lösung von der Er- 
füllung gar mancher Voraussetzungen abhängig ist. Nur ein 
Künstler,der dietechnik vollkommen behertrscht,schaffteinen 
guten Garten. Der bloße Praktiker wird uns oft durch kul- 
turelle Leistungen, durch feine pflanzliche Einzelheiten im 
Garten überraschen, wie wir ja auch im Garten eines ernsten 
blumenfreundes zumeist sehr viel Ansprechendes finden. Und 
doch jehlt dem Ganzen die künstlerische Einheit, die taum- 
schaffende Formengebung, das Bewußtsein eines künstleri- 
schen Organismus. Der Laie läßt sich viel zu leicht von hüb- 
schen Einzelheiten bestechen, er besitzt nicht immer das rechte 
Gefühl dafür, wie sein Garten in Verbindung mit dem Hause 
als Einheit aufgebaut werden muß. 

Schon daraus ergibt sich, daß der Gartenbesitzer in den aller- 
meisten Fällen einen füchtigen Gartengestalter zu Rate ziehen 
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muß,wenn et wirklich einen gutenGarten haben will.Wer auf- 
merksam die Beispiele betrachtet, die in jeder Nummer dieser 
Zeitschrift aus den verschiedensten Gärten geboten werden, 
wird sich immer klarer bewußt werden, daß der Garten ein 
einheitlicher Organismus ist, dessen Geile wohl recht verschie- 
dene Eindrücke vermitteln Rönnen,dabei doch aber denGarten 
nicht zerreißen dürfen. Wo unorganisch sich Motiv an Motiv 
reiht,wie es gerade in Änlagen von Liebhaber sehr leicht der 
Fall ist, hat man nie das Empfinden des Wohnhafjften, des 
zum Leben im Garten kinladenden, das uns in jedem Garten- 
organismus überkommen soll. Um dieses Gefühl zu erzielen, 
muß freilich im Garten auch die Persönlichkeit des Besitzers 
zum Audruck Rommen. Wir müssen seine Neigungen, seine 
Vorliebe für gewisse Dinge spüren, sonst wird der Gatten ein 
vielleicht ästhetisch ansprechendes, aber des inneren Lebens 
doch entbehrendes Schema. Daher muß der Gattengestalter 
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von Beruj in engster Fühlung mit dem Besitzer arbeiten, ge- 
nau wie es der Hausarchitekt tun muß. Beide müssen oft erst 
im Besitzer das rechte Empfinden: für das wecken, was im 
Garten wie im Hause zum Ausdruck kommen soll. Ist dies 
nicht möglich, geht der Besitzer nicht auf die Absichten der 
Gestalter ein oder ist er nicht imstande, selbst die nötigen 
Fingerzeige zu geben, so bleibt jede Gestaltung Stückwerk. 

Nicht jeder Gartenbesitzer wird mit jedem Gartengestaltet in 
rechte Fühlung Rommen, und umgekehrt. Aber unter der gro- 
ßen Zahl tüchtiger Gartenarchitekten wird der ernste Garten- 
jreund immer den jinden können, mit dessen Hilfe er seinen 
Garten so aufbauen kann, wie er es gern möchte. Und jeder 
Gartengestalter wird danach streben, sich einzuleben in die 
Gejühlswelt seines Auftraggebers, um sie so weit wie möglich 
in den Garten zu verweben und dabei doch das Wesentliche 
für die Art der Gestaltung nicht aus dem Auge zu verlieren. 
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gabe 


Was für dieNeuanlage hinsichtlich der Mitwir kung eines Gat- 
tengestalters gilt, hat in nicht geringerem Maße für jede Um- 
gestaltung einer bestehenden Anlage seine Bedeutung. Gerade 
hierbei ergeben sich nicht selten beträchtliche Schwierigkeiten. 
Einmal in der Geländegestaltung, dann auch in der Beibehal- 
tung von Vorhandenem oder dessen Ersatz durch Neues. Da 
kann nur ein erfahrener Gartengestalter den rechten Weg fin- 
den helfen. Der Laie strebt zu leicht Unmögliches an. Der Gar- 
tenfreund ist auch leicht geneigt, zu viel Altes erhalten zu 
wollen, auch wenn es in seiner Art überständig ist. Er wird 
andererseits zuweilen den Wert des Vorhandenen nicht recht 
beurteilen Rönnen. Auf jeden Fall bedarf er des fachmänni- 
schen Rates einer Persönlichkeit, die die aesthetischen Werte 
fest im Auge behalten und das Technische gut meistern kann. 
Denn nur künstlerische Begabung verbunden mit praktischer 
Erfahrung vermögen diese Aufgabe zu erfüllen. 
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und als mir der Führer die Infchriften aufwies, die die Freunde der erlten 
Gründung eingemeißelt hatten — wenn aud lein [hlechtes Englilh nichts von 
der Anmut der Verle wiedergab — , fah ih den Garten von dem feltesfrohen 
Kreis bevölkert. Und eines dieler Belte das audh heute noch hier mit Vorliebe 
gefeiert wird, fiel mir durch feine Fremdheit belonders auf. Der Führer hatte 
mich auf eine Menge jetzt verblühten Grales aufmerklam gemacht ; im Herbft 
duftet das lo wunderbar, lagte er. Das find die »lieben Gräler«, die man in 
Japan, wo wildwachlende Blumen [elten find, als belonders liebenswert hervor: 
hebt: der japanilche Bufchklee (hagi), das Pampasgras (susuki), Pfeilwurz 
(kusu),wilde Nelke (nadeshiko), maiden lower (ominaeshi), chinelilcher Men= 
nig (fujibakama), Winde (hirugao). 

Im Spätlommer beginnen fie zu blühen und um die gleiche Zeit feiert man 
noch heute, wie vor vielen hundert Jahren das Felt des »Inlektenhörens«. Das 
Summen der Infekten, befonders der Heimchen und vieler anderer, erfüllt die 
Seele des Japaners mit Poefe und Sehnlucht. In den Tagen, wenn die lieben 
Gräler blühen, glaubt man, daß es am [hönften klingt. So lieht man in jener 
Zeit Tempelgärten, Parks und Privatgärten erleuchtet von den zierlichen, oben 
offenen Papierlaternen, den bombori; in dem lanften Licht, das fie nach unten 
überSträucher und Blumen ergießen, fammeln fihüberall befreundete Gruppen, 
die gelpannt der kommenden Luft entgegenfehen. Jeder trägt nämlich in der 
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find feit 1836 die weltberühmte 
Spezialität meines Haufes / 


Breislifte und Kulturanweifung , 
auf Wunfh umfonft und poitfrei 


ee 


PAUL TEICHER | 


STRIEGAU/SCHLESIEN \ 
SAMENZUCHT / GROSSGÄRTNEREI 


Hand einen ganz kleinen Käfig, in dem die Inlekten eingelperrt find. Sie wur- 
den vorher nach Liebhaberei gefangen oder in den öffentlihen Gärten von 
Händlern gekauft, die fie in Menge feilhalten. Nun kommt der feierliche 
Augenblick der »Befreiung der Inlektens, die Käfıge werden geöffnet, die 
kleinen Gefangenen fliegen dem Lichte entgegen, das oben hell aus zahlreichen 
Laternen [trömt, und atemlos [chaut der Belitzer leiner kleinen Schar nadı, 
wie lie ihre neue Freiheit genießend das feinem Ohr fo wohlklingende, fröhliche 
Summen ertönen läßt. [Ind das lind nicht etwa nur Kinder, nein, ernlte Männer 
und Frauen, die wie vor mehr denn 100 Jahren die geiltreichen Freunde im 
Hyakka=en ihreLult daran haben — eine Feier, die [chon im 11. Jahrhundert 


erwähnt ilt. Marie Luife Gzot bein 


Te? mw? allso lt 


VERHÜTUNG VON SPÄT- UND FRÜUHFROST-SCHÄDEN 
\S liegt in der Natur der Gartenarbeit, die an die wechlelnde Struktur 
__ > des Bodens, an Sonne und Niederlchläge, an den Rhythmus des Jahres 
gebunden ilt, daß hier die Widerftände und plötzlihen Hemmungen ungleich 
größer find als in jeder anderen Arbeit. Nur fich gleihbleibende Kultur- 
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Orchideen 


Selbstgezogene Hybriden, deren Kultur 
nicht schwer ist, in gesunden Pflanzen, 


Große Auswahl von 
50000 Pflanzen 


Liebhaber sind höflichst eingeladen, uns 
zu besuchen oder zu schreiben 


sr UARTLOW Co. 


Bush Hill Park bei London 
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Park- und Gartengeltaltung 


Schnackenberg u. Siebold nı. 


Rudolf Schnakenberg - Gartenarditekt 
hamburg 1 


Glocdengleberwall 25-26 :-: Telefon: C 2 Bismarck A028 
Illultrlerter Kofalog Mk. 2,50 


Entwurf, Raterteilung, Ausführung im Yn- u, Ausland 


Sfauden-u.Roiengärten 


in liebevoller Durcharbeitung 
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bedingungen I[haffen gelunde Kulturen die in fich genügend Widerftands- 
fähigkeit haben, Ipäter auftretende Wachstumshemmungen zu überftehen. Das 
gefährlichite Stadium für Jungpflanzen ift in dielem Fragenkomplex das Auf- 
treten der Frolttage um die Maimitte, die ftets kritilche Tage für die Pflanzen 
gewefen find. Ulm diele Zeit pflegt das Wachstum Ichon foweit vorangelcritten 
zu lein, dad ein Frolt junge empfindliche Pflanzenteile trifft, die durch einen 
Kältebefall fofort Ichwarz werden. 

Seit langem verlucht daher der Gartenbau, Gegenmaßnahmen zu treffen, um 
den Eisheiligen die verhängnisvolle Wirkung zu nehmen. Spaliere werden 
mit Leinewand und Säcken behängt, um ein frühes Austreiben zu verhindern. 
In Gegenden mit Moorgebieten greift man zur Überlandung, um die auf- 
tretende Verdunftungskälte zu verhindern, Am beften hat fih aber noch 
die Verwendung von Schmokfeuern bewährt, bei denen feuchte Sroffe, Laub 
und Reilig, verbrannt werden. Belonders in Amerika [pielen diele Schutzfeuer 
eine große Rolle. 

Einen interellanten Bericht gibt ein Lefer von » The Gardeners Chronicle« 
aus Neu-Seeland über eine Methode, welche die Obftzüchter anwenden, die 
feit Jahren die Ihwerlten Verlufte durch Maifröfte hatten. Nachdem ver- 
Ihiedene Verluhe, Ausfälle durch [pät auftretenden Froft zu vermeiden, 
nur einen bedingten Erfolg hatten, kam ein Farmer auf den Gedanken, einen 


















; winterharten Blüten- und Alpinenstauden u Rosen ; 
Gegründet 1830 HILLEGOM HOLLAND) Gegründet 1830 : 
Reih illustrierter, farbiger Katalog wird auf Anfrage franko zugesandt! : 
| FRACHT- UND ZOLLFREIE LIEFERUNG DURCH GANZ DEUTSCHLAND, 
er TSCHECHOSLOWAKEI, ÖSTERREICH UND UNGARN 2d 
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Pflanzenkübel aus Eichenholz 
Blumenkasten „Ideal“ D.R.G.M. 


direkt ab Spezialfabrik 


KarlBrackenhammer 
Kirchheim — Teck N. Witbg. 


Illustrierter Katalog frei. 


in der Gegend vorkommenden Stein, der eine poröle Skruktur belitzt, aus- 
zuhölen und mit einer brennbaren Flülligkeit zu durchtränken. Nachdem der 
Stein gelättigt ilt, wird das leicht entzündbare Öl zum Brennen gebracht. 
Schon nach ganz kurzer Zeit ift der Stein glühendheiß und behält feine 
Wärme für ungefähr vier Stunden, Vor dem Anzünden werden die Steine 
in die Nähe der Bäume gebracht und halten durch die aus/trahlende Wärme 
den Nadhtfrolt von den Obftgärten ab. 


VERSUCHE MIT SCHWARZEN JOHANNISBEEREN 
ERSUCHE mit [chwarzen Johannisbeeren, die in Kent, in derVerfuchs- 
Station Balt Molling, ausgeführt wurden, zeigten interellanteBrgebnifle. 

Die Verluchsanftellung ging darauf hinaus, die Anfälligkeit gegen Phytop- 

tus Ribis, die die Anlhwellung der Knofpen hervorruft, zu prüfen. Befallen 

werden auch die weiße und die rote Form der Johannisbeere, Im Jahre 1920 

wurden 679 gut gewachlene Bülche ausgepflanzt, davon zeigten lic 1921 (chon 

33 als befallen. Da mit jedem Jahr die Zahl der befallenen Bülhe zunahm, 

war lie 1926 auf 126 geltiegen. Im ganzen waren leit 1920 308 Büfche befallen, 

während nur 371 gelund blieben. Anfcheinend ift das Verlagen der 63 Büldhe 

im Jahre ı92ı dadurch zu erklären, daß die Sträucher [elbft nicht ganz gelund 

waren, während der Befall in den Ipäteren Jahren auf fremde Änfteckungs- 
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| Eigene SFaudengartnerei' u. Boumschule 


DAUI-HILAN 


Brsaus-Garhenarchitekt:uum;; 











herde zurückzuführen ilt. Die Unterfuhung ergab nämlich, daß die Infektion 
in einer Richtung erfolgte, in der ein Beobahtungsfeld von mit Phytoptus 
Ribis infizierten Pflanzen ftand. Diele Reltltellung erlaubte wichtige Schlülle 
in Bezug auf eine Bekämpfung. Die 679 Verluhsbülhe waren im Frühling 
mit Schwefelkalkbrühe behandelt worden, die aber eine Infektion nicht zu 
verhindern vermochte bei der Nähe des verfeuchten Feldes. 

Die weiteren Verluche führten zur Änpflanzung von Sträuchern, deren ge- 
funde Abftammung feftftand. Der Eıfolg war, daß von ı20 vierjährigen 
Sträuchern nur ein Fall von Infektion erfolgte. Bin Ziehen von immunem 
Material ilt allo möglich, wenn die nötigen Vorbeugungsmaßnahmen ge- 
troffen werden. 

In England arbeitet man im allgemeinen 6 bis 7 mal im Frühling, Spät- 
frühling und Herbft mit einer Seifen- und Qualfiabrühe neben einer drei- 
maligen Schwefel-Kalkbehandlung. Außerdem werden die braunen ange- 
Ihwollenen Knolpen mit der Hand abgenommen. 


ÖFFNUNG ENGLISCHER PRIVATGÄRTEN 


INEN bemerkenswerten Erfolg hatte ein Aufruf, der vor zwei Jahren 
zum erlten Male von der Kailerin-Alexandra-Gedädtnisftiftung — 
Queen Alexandra National Memorial — erlallen wurde. Die Stiftung wandte 





in jeder Größe bis 10 Meter, 
Spitzpappeln, Blutbuchen und Flieder 
in größten Exemplaren 














| 








6 


DE SERZE OST EEE EG 


I 
* mm 1 Damm 4 Damm 4 Dumm 6 Dumm 6 Dun ee EEE N RE en Zum a mm I mn 8 


KOERSTER | 


Kultur und Versand 
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zugleih ein Wegweiser durch 
das Staudenreich, mit ca, 100 
neuen schwarzen und farbigen 
Bildern wird gegen Vorein- 


\ 
| 
| 
\ 
| 
| 
N 
| 
| zahlung von 2 M (Postsched:= 
( 
\ 
| 
\ 
| 
\ 
J 
| 


R 


ie re 
Bi en } 
a Fu 1 j 
BR ® 
ei 
! ja a # 
f 1 g: 
Fi 
wi: „mw 
Be f 
’ . 
u 
j a 
Im f 


konto Berlin 30983) od.Nadı- 

nahme zugesandt. Anfragen 

und Mitteilungen unter Bezug= 

nahme auf diese Zeitschrift 
erbeten,s 





CONIFEREN 


ausländische Solitärs in selten schöner Güte 
und Beschafifenheit, hervorragend Ballen haltend, 


W. HAMPEL, Baumschulen, Berlin-Marienielde 


Kontor: berlin Ü2, Königstrasse 62B @ Telenhon-Ansehluss: Kupfereraben 1109 
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 Siewerden mit grösster Sorgfalt bedient, 


wenn Sie sich bei allen Anfragen und Aufträgen stets auf die Gartenshönheit 
beziehen, denn unsere Inserenten wissen, daß unsere Leser als Gartenliebhaber 
die höchsten Ansprüche an Sortenedhtheit und Wuchskraft stellen. Es ist also 
Ihr Vorteil, wenn Sie sich als Leser der Gartenschönheit zu erkennen geben. 
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fich an alle Garten- und Parkbelitzer mit der Bitte, an beltimmten Tagen des 
Jahres, belonders aber zu Oltern und Pfingften, ihre Gärten der breiten Offent: 
lichkeit gegen eine Gebühr von einem Scilling zugänglih zu machen. Das 
Geld wird der Wohltätigkeitshilfe zugeführt. Wer an folchen Gartentagen, 
deren Daten durch ganz England, bis hinein in die Countryside, veröffent- 
liht werden, diele offen gehaltenen Gärten und Parks beluct, ift erftaunt, 
wie [ehr die Öffentlihkeit auf diele Anregung eingeht. Aber höher als die 
Geldfipende, die hinter diefem Aufruf erwartet wird, [teht der Wille, Freude, 
die der Garten mit lich bringt, auch denen zu geben, die keinen Anteil am 
Boden haben können. 


AMERIRKANISCHE UND ENGLISCHE FORSCHUNGSREISE 


AS Landwirt[&hafts-Minilterium der Vereinigten Staaten beablictigt, 
eine zweijährige Forldhungsreile nah dem Olten auszurülten,. Der 
Hauptzweck ift nach einer Mitteilung von » Ihe Gardeners’ Chronicle« die 
Erforfhung der Soja-Bohnen-Kultur in Japan, Mandidurei, Java und die 
Entdekung in Amerika nicht kultivierter Formen. Im Often wird die Bohne 
Gilycine hispida, feit Jahrhunderten angebaut, während in Deutschland erft 
in Verluchsanltellungen die Geeignetheit für unler Klima feltgeliellt werden 
muß, da nur in guten Jahren ein Ausreifen gewährleiltet ilt, Auch an den 



















Staudengärinerel | 
GUSTAY DEUISCHMANN 
Loksiedi-Hambure 


empfiehltihregroßenVorrätevon 


winterharten DBlüten- u. alpinen 
Stauden Seerosen Freilandiarn 
Dahlien : Blumenzwiebeln usw. 


Illustrierter Katalog auf Änirage Trei. 








„PRESSA'" 
Sesseln und Stühle 
mit federnden Sitzen und 











5 Lehnen bequemer,billiger 

f und dauerhafter wieHolz= 
3 sesseln. Promenaden- 
“ | bänke, Aste - Möbeln, 
Verpflanz= u. Tiefgang- 
) 1 wagen, Handkarren, 

\ \W asserfässer etc. 

| W. Giesen, Köln 
F Rotgerberbad 18. 
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REICHE SORTENWAHL 
TAXUS ekEREmEREN 
PRIMA HECKENWARE 
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NUR EIG.KULTUR/AZA- 
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 ZIERGEHOÖLZE 


| SCHLINGPFLANZEN 
| ROSEN ALLER ART 
| BLÜTEN- SD 
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Boden ftellt fie in der Kultur erhebliche Anfprüche, denn nur in warmem, | 
humolem Grund wird lie befriedigende Erträge bringen. Zum erften Male Ale) Behr 
kam lie 1873 auf der Wiener ÄAusltellung nach Europa, das [hnell auf die 
Soja-Bohne aufmerlam wurde wegen ihres hohen Nährwertes. Der Samen LUTHER BURBANKS LEBENSWERK 
enthält 35 Prozent Eiweiß und zo Prozent Fett, Der Verbraud ift daher UR diefen bekannten Pflanzenzücter in Kalifornien habe ih Ihon ein- 
außerordentlih und lteigerte fich von Jahr zu Jahr. Auch Deutfchland hat / mal in einer Notiz über feinen Tod, in Band VII Seite 105, hinge- 
1928 leine Einfuhr von China gegen 1927 um falt die Hälfte gelteigert. In wielen. Diele Notiz wurde damals, wie hier berichtigt [ei, verfehentlich mit 
Japan benutzt man den aus der Bohne hergestellten Ölkuchen als Stikfiof- K.R unterzeichnet. Nun ift jetzt in der Deutfchen Verlagsanftalt Stuttgart 
Dünger. Am geläufiglten ift aber im Often die Verwendung der Bohne zu unter dem Titel »Lebenserntes die Überletzung eines Buches erlchienen, das 
Tunken. = von Wr/bur Ha/lim Verein mit Luther Burbank lelbft gefchrieben wurde. 
Neben den Verluchen in Deutichland haben fich jetzt auch englifhe Züchter Hall gibt darin zunächft eine Skizze des Naturforlchers Burkbank und diefer 
mit der Soja-Bohne belcäftigt. Befonders in Süd-England und den klima- f[äildert dann in [ehr hüblcher, anfhaulicher Weile fein Werden und lein Tun. 
tiih außerordentlich günltig gelegenen vorgelagerten Infeln hat man bereits Das Ganze wirkt außerordentlich Iympathilh, wenn es auch gewille ameri- 
erfolgreich durchgeführte Verluche gemadt. kanilche Züge trägt, die uns zunähft etwas eigenartig anmuten. Jedenfalls 
Außerdem gilt die Reile der Erforfhung harter Planzen und Bäume in der kann man allen denen, die [ich ein klares Bild von diefem »Pflanzenzauberers 
Mandldurei und Nord-Japan. Zu gleicher Zeit hat Captain Kingdon Ward, machen wollen, nur raten, dieles Buch zu lelen. Man lernt dann vieles ver- 
der durch feine mehrfachen Reilen nach Alien berühmt gewordene Forfhungs- ftehen und richtig bewerten. Burkbank war zweifellos ein bedeutender und 
reilende, von Madras aus eine Expedition in die gebirgigen und bisher un- perlönlich [ehr [ympathilcher Menfd, ein geborener Naturbeobachter und 
erforidhten Gebiete von Indo-China angetreten. K. W. Pflanzenzücter. Leider [cheint er über das,was [chon vor feiner Zeit inEuropa 
* auf dem Gebiete der Pflanzenzuct geleiftet worden war, und auch über die 


| 
5% ato SE 
Motor - Rasenmäher 
wird man sich bestimmt entscheiden, wenn man 


vorher andere Mäher gesehen hat. 


Jacobsen’s 4-Adiermaschine ist der 
einzige Motor-Rasenmäher, mit dem Sie Gras in 
jeder Höhe schneiden können. Unser Album 


Wunderschöne Rasen 


versenden wir kostenlos. 













Als Generalverireier bieten wir 
Ihnen den Vorteil einer unverbind- 
lien und kostenlosen Voriührungs 
aui Ihren eigenen Rasen. 















Viele der shönsten Rasen in Deutschland stehen 
in engem Zusammenhang mit 


„Jacobsen“- Motor - Rasenmäher 








Der neue 4-Adker- 
Mäner mit zwei Schneide= 
vorrihtungen und Führer- 
sitz luft= 
bereift. 





S’ haben nah einer Vorführung nicht die geringste Verpflihtung uns gegenüber, denn 
) es macht uns Vergnügen, Ihnen vorführen zu dürfen und Sie lernen dabei den besten 
Motor-Rasenmäher kennen. Wenn Sie doh daran denken, früher oder später einen Motor- 
Rasenmäher anzuschaffen, so lassen Sie sih auch andere Fabrikate zeigen, denn es ist inter- 
essant, nicht nur eine Maschine zu kennen, 

Herr Ingenieur Bodmer, der eine Maschine von uns besitzt, antwortete einem Interessenten, 
der sich bei ihm über den Jacobsen- Mäher erkundigte: »Ich habe seiner Zeit vor Anschaffung 
dieser Maschine auch andere Systeme ausprobiert, doch habe ih ohne langes Besinnen der 
in Frage stehenden Maschine den Vorzug geben können, da diese, insbesondere was die 
Einfachheit der Konstruktion anbelangt, andern Ausführungen entschieden überlegen ist. 

Bodan - 


OIto Pichei, vers. Konstanz (Baden) ss; 
ER  Aui der GRUGA in nn Zn. in Halle 6 ang 12. | 


1 











u Kaffeetisch tür 
| einen Kindergeburtstas 


aus dem reich bebilderten und überall 
mit großer Freude aufgenommenen Beyer- 
Band 127 ‚Der gedecte Tisch’’(90 Pfennig). 
Er zeigt Ihnen, wie man mit bescei- 
denen Mitteln den Tisch nett deckt zu 
jeder Gelegenheit. 
Die weitere Folge, das feine Servieren aller 
Gerihte (auch der heiklen) und das ge- 
shmadkvolle Änricten ilt dargeftellt im 
Beyer-Band 131 ‚„Änrichten u. Servieren”, 
RM 1,20. Überall zu haben oder direkt 
vom Verlag Otto Beyer, Leipzig - Berlin. 
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\5 nruhebett 
und Korbjeffel, wetterfeft 


(nah 9. Sartenarditeft Harty Nlaafi) 
bequem, angenehm, preiswert 
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Ulustz Katalog gogen Rückposto | 

Norddeutsche Rohrindustrie 
obannes F. Tröndle 
Schleswig 12 

Berlangen Ste Brofpeft vom Alleinherfteller 


Daul Bedert, Lübed 
Kräbenftrafie 7. 
AusftellungssNledaille 1924. 








Rort[hritte der letzten Jahrzehnte nur unvollkommen unterrichtet gewelen 
zu lein, jedenfalls war er nie perfönlich in Ruropa, Er hatte [ih aber eine 
gute praktifhe und willenfchaftlihe Ausbildung angeeignet und trat mit 
großem Verftändnis an die Aufgaben heran, die er lich geltellt hatte. Wie 
das nun [hon in Amerika üblich ift, hat dann die meilt wohl ganz ohne leinen 
Willen arbeitende Reklame ihn zum Pflanzenzauberer gemact und ihm vieles 
zugelchrieben, was durchaus unzutreffend ift. Seine Haupterfolge hatte er in 
der Verbeflerung und Neuzühtung von Obft- und Gemülelorten, Darin 
hat er unzweifelhaft für den amerikanilhen Obftbau und audı Gemülebau 
Außerordentliches geleiftet. Auch der amerikanifche Gartenbau verdankt 
ihm ehr vieles Gute. Ob er aber prinzipiell etwas erreicht hat, was euro- 
päilche Leiltungen auf dielem Gebiete übertrifft, ift mir lehr fraglih. Ihm 
fanden teilweile fehr bedeutende Mittel zur Verfügung und er hat ein außer- 
ordentliches Talent bewielen, gewille Zuchtziele zu erreichen. Jedenfalls ftand 
er drüben in feiner Art wohl einzig da, woraus [ich der Nimbus erklärt, 
der feinen Namen [hon fange vor feinem Tode umgab. Er felbft hat lich 
nicht überfchätzt. Er hat fih immer nur als Pionier betrachtet und lagt an 
einer Stelle feines Buches: »Den nächılten Generationen bleibt es vorbehalten, 
die Entdekungen, Forfchungen und Fefifellungen der Pioniere auszubauen 
und fortzufetzen, aber daß jenleits diefes Horizontes eine neue Welt der 








ADOLF ERNST 


Moehringen a. F. bei Stuttgart 


Blutenstauden 
Großkulturen 


Anlage, Bepflanzung u. Um- 
änderung v. Staudengärten, 
Mauer- und Steingärten. 
Vorschläge, Beratungen, Bepflan- 


zungspläne. 
Kataloge auf Anfrags kostenlos, 
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Sollinger Sandsteinplalien 


für Gartenwege, Parkanlagen ulw. lie- 
fert in jeder beliebigen Form und Größe, 


Heinrich GTOne 
Steinbrucdbetrieb | 
Stadtoldenderi in Braunschweig 
Proben u.Preife tehengern z. Verfügung. 
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Schönheit, Nützlihkeit und des Wohlftandes liegt, kann nicht in Zweifel 
gezogen werden. Ic lelbfi habe nur einen flüchtigen Blick in das gelobte Land 
getan,.« 
LEBENSGESCHICHTE DER BLUIENPFLANZEN 
MITTELEUROPAS 
I 7TON dielem wichtigen durch W. Wangerin und C. Schröter fortge- 
' führtem Werke, das bei Eugen Ulmer, Stuttgart, erfceint, liegt jetzt 
Lieferung 34 vor, die die Schilderung der Orchidaceen dur H, Ziegenipec 
fortletzt. Wir verweilen auf das, was wir bereits bei Belprechung der 33. 
Lieferung auf Seite 32 gelagt haben. BB, 


Aus Briefen an die Gartenfihönhet 


Aus dem Bonner Botanifcben Garten 
IE Winterkälte hat auch im Botanifchen Garten zu Bonn a. Rh. aller: 
hand Schaden angerichtet. Am meiften natürlich auf der Terralle unter 
der Mittelmeerflora. Die meilten Cyprellen find erfroren und die Eryngien, 
Die Opuntien haben tapfer ausgehalten. Spartium junceum kam mit einem 
blauen Auge davon, [oll heißen, die Hälfte erfror bis zum Boden, einige 





Tennisplätze .. 
Laufbahnen 


in höchster Vollendung mit dunkelroter Rot- 
granddecke 

Ausführungen 1928 und 1929 über 130 Tennis- 
plätze und 6 Laufbahnen 

Unsere Decke ist an allen Orten des Inlandes 
zu einem annehmbaren Preise herzustellen 

Prospekte und Empfehlungsschreiben bereit- 
willigst | 

Fordern Sie bitte kostenloses Angebot mit 
Materialproben | 
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VORTEILEDERHERBSTPFLANZUNG 


Im Frühjahr dieses und des vergangenen 
Jahres waren die Versandzeiten infolse 
des herrschenden Frostes äußerst kurz. 
Die Arbeiten in den Baumschulen und 
Gärtnereien dränsten sich derart zusam- 
men, daß es oft unmöslich war, alle vor- 
liesenden Bestellunsen auszuführen. Die 
Aufträge werden in der Reihenfolse des 
Einsanses erledist, und so war oft die 
Versandzeit vorüber, bevor diese Be- 
stellungen ausseführt werden konnten. 
Ob wir im kommenden Frühjahr mit ei- 
ner normalen Versandzeit rechnen kön- 
nen, ist ungewiß. Deshalb ist es am be- 
sten, wenn Sie bereits im Herbst die se- 
planten Bestellungen machen. Selbst 
wenn Sie erst im Frühjahr pflanzen wol- 
len, ist die Herbstbestellung vorzuzie- 
hen, weil Sie dann die Gewißheit ha- 
ben, sofort bei Einsetzen der Frühjahrs- 
ptlanzzeit beliefert zu werden. 


In fast allen Gesenden Mitteleuropas — 
besonders kalte Gebiete sind ausgenom- 
men — können fast alle Stauden, Sträu- 
cher und Bäume im Herbst sepflanzt 
werden. Die Herbstpflanzzeit weist so- 
gar gegenüber der Frühjahrspflanzzeit 
manche Vorteile auf, zum Beispiel: 


Die Stauden, Sträucher und Bäume be- 
wurzeln sich kräftiser und entwickeln 
sich stärker. Die Folse ist ein sicheres 
und reicheres Blühen. 


Alle frühblühenden Stauden und Blu- 
menzwiebeln müssen im Herbst se- 
pflanzt werden, sollen sie früh blühen. 


Immergrüne Laubgehölze und Koniferen, 
die im Herbst gepflanzt werden, bele- 
ben bereits im selben Winter Garten und 
Park mit ihrem frischen Grün. 

Obstbäume und Beerensträucher können 
bereits im nächsten Jahr Ernten brin- 
gen, während das bei Pflanzung im 
nächsten Frühjahr ausgeschlossen ist. 
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Zeiten für Herbstpflanzung. 


Stauden: Frühblühende: Nach dem Ver- 
blühen bis in den Oktober hinein. Je 
eher sie sepflanzt werden, desto bes- 
ser wurzeln sie an und desto früher 
und reicher blühen sie. 

Sommer- und Herbstblüher: Vom Sep- 
tember bis Anfans November. 


Blumenzwiebeln: Von Ausust bis Än- 
fans November. Es silt dasselbe wie 
bei den frühblühenden Stauden. 


Rosen und Blütensfräucher: Von Mitte 
bis Ende September ab bis November. 
In kälteren Gesenden möglichst bis 
Mitte Oktober. Damit sind auch die 
Gefahren ausseschaltet, die eine Trok- 
kenperiode nach der Frühjahrspflan- 
zuns mit sich brinst. 


Sommergrüne Laubgehölze: Von Anfans 
Oktober bis Ende November. 


Immergrüne Laubgehölze: Von Ende Au- 
sust bis Ende September. 


Koniferen: Von Änfans Äusust bis Mitte 
September. 


Obstbäume und Beerensträucher: 
Oktober bis November. 


Denken Sie daran, daß im versansenen 
Jahre der Frost schon im November ein- 
setzte. Es empfiehlt sich deshalb, mit 
der Pflanzuns zeitis zu besinnen und 
sie nicht ohne zwinsenden Grund hin- 
auszuzögern. Sie laufen dann nicht Ge- 
fahr, daß Ihnen ein früher Frost Ihre 
Pläne durchkreuzt. Damit Sie sich nach 
Möslichkeit vor Frostverlusten schützen 
können, werden wir Sie rechtzeitis über 
die besten Winterschutzmaßnahmen un- 
terrichten, die auf Grund der letztjäh- 
risen Wintererfahrungsen zu treffen sind. 
Wenn Sie schon jetzt beginnen, Pläne 
über Neupflanzunsen zu schmieden und 
aufzuschreiben, was Sie alles pflanzen 
wollen, so bestellen Sie auch bereits 
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Von 
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jetzt die Herbstkataloge, damit Sie Ihre 
Aufträge sut vorbereiten können. 


Allgemeines: 


Auch an diesem Monat muß an heilen 
Tasen der Garten sehr reichlich bewäs- 
sert werden. Die beste Gießzeit ist der 
Abend; es empfiehlt sich, Resensprenger 
aufzustellen und die Gartenplätze wech- 
selweise viele Stunden des Tages zu be- 
resnen. Die Hackarbeit und die Bekämp- 
funs der Schädlinge muß unermüdlich 
weiter ausseübt werden. 


Im Blütengarten: 


Flieder und Rosen sind jetzt zu oku- 
lieren; sobald das eingesetzte Auge zu 
treiben beginnt, sind alle anderen Triebe 
zu entfernen. Verblühte Rosen sind bis 
auf das nächste kräftise Auge zurück- 
zuschneiden und auszulichten und die 
Baumscheiben sind stets locker zu halten 
und zu dünsen. Von Mitte August ab 
kann mit dem Pflanzen von Nadelhöl- 
zern und immergrünen Laubgehölzen be- 
Sonnen werden, Bei heißem Wetter emp- 
fiehlt sich Schutz der neugepflanzten 
Gehölze sesen Sonnenbestrahlung durch 
Tücher. Um immersrüne Gehölze und 
Nadelhölzer sind Gießsräben auszuwer- 
fen, die mehrmals hintereinander mit 
Wasser gefüllt und dann mit trockener 
Erde zuzuschütten sind. Die Hecken wer- 
den jetzt zum letzten Male beschnitten 
und sind zu jauchen. Jetzt besinnf die 
Pflanzzeit aller frühblühenden Zwiebel- 
gewächse und sämtlicher Frühlings- 
stauden. 


Auf dem Balkon: 

Sämlinse von Topfpflanzen sind jetzt zu 

verpflanzen. Die Treibpflanzen für den 

kommenden Winter sind in Töpfe zu 

pflanzen und halbschattig aufzustellen. 

Die Zwiebeln von Schneeslöckchen, Tul- 
Forfsetzung siehe Seite 322 
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Teile blieben unverlehrt und blühen zurzeit. Trachelospermum jasminoides, 
von dem ich Ichon Ichrieb, daß lich hier feit einigen Jahren als winterhart 
erwies, hat lelblt dielen Winter oAze Dedung überltanden, dagegen. ifi 
Corokia Cotonealter trotz Reiligdecke erfroren. Im Alpinum if’s ziemlich 
elimpflih ausgegangen, Man wollte zunädlt alles ungedeckt überwintern, 
weil die rheinilchen Winter nicht lo arg feien, ich fürchtete aber das Früh- 
jahr gerade hier im Rheinland mit den Froffnächten nad heißen Sonnen- 
tagen. Allo wurde doc ziemlich viel gedeckt, hauptlädhlich mit Taxuszweigen 
und heiklere Sachen mit Kiefernnadeln. Diele bewährten fih fehr gut und 
haben vor Fichtennadeln zweierlei voraus. Einmal liegen lie infolge ihrer 
Länge viel lockerer und luftiger, zum andern find fie im Frühjahre ungleich 
leichter wegzubringen als die kurzen Fichtennadeln, Trotz guter Decke ganz 
erfroren ilt Incarvillea variabilis nebft ihren Formen alba und Przewalskii. 
Desgleichen erfroren fämtlihe Hypericum olympicum, polyphyllum, reptans, 
ferner Chrylanthemum maximum, Eryngium Bourgati, Erodium Manes- 
cavi. Dies erfror aber erlt fehr Ipät. Es hatte ungedekt den Winter durch= 
gehalten und war Ihon im Äustreiben, als noch ein Froft kam, dem es 
zum Opfer fiel. Überhaupt glaube ich, daß [ich falt alles felbft bei ziemlich 
großer, Ichneeloler Kälte durchbringen läßt, wenn man luftig deckt und diele 
Deke ziemlih lange im Frühjahre darüber läßt, höhltens an trüben oder 


Gartenarbeiten (Seite 324) 


Regentagen abhebt oder lüftet. Was im Alpinum erfror, ging falt alles zu- 


grunde, als bei Tage die Sonne auf die Blätter brannte, der Boden aber 


noch gefroren war, lo daß offenbar das verdunftete Waller nicht nahgepumpt 
werden konnte, Ich habe daher, als die heißen Tage kamen und der Boden 
noch gefroren war, alles, was über Winter nicht gedeckt war, noch zugedeckt 
und lo brachte ich das meilte durch. 

Ich habe heuer einige hundert Portionen Alpenflanzenlamen ausgelät und 
der Großteil keimte gut. Die Sämlinge gediehen in der groben Erde, die ver: 
wendet wurde, prächtig und find lo frark bewurzelt, daß ich einen großen Teil 
ohne umzupikieren direkt aus der Saatlchale ins Alpinum brachte, Vielfach 
pflegt man ja alles, logar die Moorerde und den Sand, durchzufieben. Ich 
machte es umgekehrt und nahm von dem, was die Gärtner für Gewäds- 
hauskulturen als zu grob zurükließen und milchte noh Steinfüke und 
Kielellfteine dazu. V on einigen Pflanzen pikierte ich vergleichsweile gleichzeitig 
in eine Schale und den Relft ins freie Land. Es zeigte fih, daß die ins Al- 
pinum pikierten Sämlinge viel kräftiger wachlen, Manche, wie Astragalus, 
Hedysarum,auch Meconopsis, dietiefgehende Pfahlwurzeln haben, empfinden 
die Störung immer lehr ftark. Die Hedysarum obscurum-Sämlinge pflanzte 
ich in tiefgründigen Lehmboden gleich im Alpinum aus, und es [heint ihnen 
recht gut zu tun. Dadurch, daß ih nicht wie an anderen Orten mit dem 





pen, Narzissen und Hyazinthen sind jetzt 
in löpfe zu stecken und dann an einem 
dunklen und kühlen Ort aufzustellen. 
Jetzt ist auch die beste Zeit zur Ergän- 
zung des Bestandes an Zimmerpflanzen. 
Einise Zimmerpflanzen für das kühle 
Zimmer sind: ÄAralie, Cordyline (Keulen- 
baum), Dracaena (Drachenblutbaum), 
Evonymus (Spindelbaum), Eusenie, Ja- 
panische Goldoranse, Ficus elastica 
(Gummibaum), Lorbeer, Plectosyne ela- 
tior (Schildblume), Tradescantie, Spar- 
mannia africana (Zimmerlinde) und 
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Pıcea alba 

Picea pung., Picea pung. gl. 
Taxusbüsche 

Taxus Washingt., Larix europ. 
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GEWÄCHSHÄUSER 


Im Obstgarten: 


Pinus contorta 
Pinus densifl,, Pinus Peuce, Pinus Strobus 


WINTERGÄRTEN. HEIZUNGSANLAGEN 
IN MODERNSTEN AUSFÜHRUNGEN 


Vertreter an allen größeren Plätzen 


Höniscı & Co.,Niedersedlitz B3 


Thuja occid. und viele Sorten. 
HH 


Die Zweise der Spalierobstbäume sind 
stets so anzubinden, daß sie wagerecht 
wachsen. Stark tragende Obstbäume, 
Pyramiden und Buschobst sind suf zu 
stützen, damit die Aeste nicht abbrechen. 
Von den Brombeeren und Himbeeren 
sind die abseernteten Fruchtruten kurz 
über dem Boden abzuschneiden. Erd- 
beerbeete sind neu anzulesen und ab- 
seerntete Beete von Unkrauf und Aus- 
läufern stets freizuhalten. 
AUSWAHLLISTEN: 

Immergrüne Laubgehölze mit normalen 
Standortsansprüchen: Akebia quinafa 
(Fünfzählige Akebie); Aucuba japonica 
(Japanische Goldoranse); Bambusa vi- 
ridi-Slaucescens (Bambuse); Berberis; 
Buxus; Cotoneaster (Zwersmispel); Elae- 
asnus (Oelweide); Ilex (Stechpalme); 
Kalmia latifolia (Lorbeerrose); Ligu- 
strum (Rainweide); Lonicera (Hecken- 
kirsche); Mahonia; Osmanthus (Duft- 
blüte); Phillyrea decora (Steinlinde); 
Prunus laurocerasus (Kirschlorbeer); 
Pyracantha (Feuerdorn); Quercus suber 

















Saison-Ausverkauf | 


rer ss titten ek to 3 
= Rasenmäher, Grasfangkörbe 
Gartenschläuche, Schlauch- 
wagen,Rasensprenger 

Vorteilhafte Abgabe an Gartenbesitzer 
Engroslager Rogge, Charlottenburgi | 

I Ouerickestraße 431: / Telefon: Wilhelm 1058 
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5. Buch der Gartenschönheit: 


DAS DAHLIENBUCH 
Herausgegebenvon 
KARL FOERSTER UND 
CAMILLO SCHNEIDER 
Mit 80 zum Teil farbigen Bildern 

Der außerordentlichen Vielsestaltiskeit 

der Erscheinungsformen der Dahlie, die 

heufe geradezu zur Modeblume gewor- 
den ist, suchen Karl Foerster und Ca- 
millo Schneider in dem 1926 erschie- 
nenen Dahlienbuch gerecht zu werden. 

Der Hauptwert des Buches liest in der 

Gesamfübersicht der heufe führenden 

orten, in der nach sorssamsfen ver- 
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Sleichenden Beobachfunsen eine Auslese (Korkeiche); Rhamnus (Kreuzdorn); 
aus der Ueberfülle der Sorten vorse- Rhododendron; Rosa sempervirens (Im- 
nommen wird; für jede einzelne der an- mersrünrose); Rubus (Brombeere); 
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Skimmia; Veronica (Ehrenpreis); Vibur- 
num (Schneeball); Vinca (Immergrün); 
Yucca (Palmenlilie). 


Für Hecken: Buxus; Ligustrum; Loni- 
cera nifida; Phillyrea angustifolia; Pru- 
nus Jaurocerasus schipkaensis; Pyracan- 
tha; Viburnum utile. 


Frühblühende Stauden (bis Ende Mai) 
für normalen Boden und sonnige bis 
leicht schatfise Lagen (Vergleichen Sie 
außerdem die im Bepflanzungsvorschlag 
auf S. 315 senannten): Ädonis (Adonis- 
röschen); Armeria (Grasnelke); Campa- 
nula (Glockenblume); Dianthus barba- 
tus (Bartnelke); Dicentra (Herzblume); 
Doronicum (Frühlingsmargerite); Genti- 
ana (Enzian); Globularia (Kugelblume); 
Heuchera (Granatrispe); _Incarvillea 
Staudenbisnonie); Iris (Schwertlilie); 
Myvosofis (Versißmeinnicht); Oenofhera 
(Nachtkerze); Primula acaulis, P. Auri- 
cula, P. elatior, P. officinalis; Ranuncu- 


lus (Hahnenfuß). 


geführten Sorten werden alle erforder- 
lichen Angaben über Form und Farbe 
der Blüte, Höhe, Wuchseisenschaften, 
auch über Züchfer und Jahr der Einfüh- 
tung Semacht. Die verschiedenen Typen 
werden in ihren Hauptvertretern in gro- 
ben charakteristischen schwarzen und far- 
sen Aufnahmen gezeigt, in denen die 
jlüten mif 'Seradezu plastischer Deut- 
lichkeit erscheinen. Weiter sibt das Dah- 
| ienbuch eine sSenaue Geschichte der 
ahlie mit einer Reihe von Wiedersaben 
alter Darstellunsen der Blume; es schil- 
dert die Möslichkeiten der Anwenduns 
im kleinen und Ssrößeren Garten wie in 
arks und öffentlichen Anlasen, und es 
ehandelt auf Grund umfassender prak- 
tischer Erfahrungen einsehend Pflanzuns, 
lese und Vermehruns der Dahlie. 
Broshiert 6RM. / In Halbleinen 7RM. 
In Ganzleinen 8RM. 
VERLAGDERGARTENSCHÖNHEIT 
urenn 


a 


GROSSKULTUREN 
winterharter, ausdauernder 


Blutenstauden 


für alle Zweige der Gartengestaltung 


Sehr großes Sortiment aller 
Arten Stauden, viele Neu- 
heiten u. seltenere Pflanzen 
Bitte verlangen Sie unsere kostenlose 
Preisliste 1929 
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_ Blütenfüll 


NOCH sind fast überall die Gartentore ziemlich verschlossen gegen 
den Riesenstrom neuer Frühlingsgestalten, die unsere Gärten schon 
vom zeitigsten Frühjahr an in eine blühende Insel inmitten Rahler 
Flächen verwandeln wollen. Einen ganzen Blumengartenmonat können 
wir mehr haben, als unsere Eltern Rannten. Denn der Vorfrühling im 
Garten ist eine Welt schier unerschöpflichen Reichtums, der uns durch 
Einführungen aus fernen Ländern und durch die Arbeit moderner 
Blumenzüchter geschenkt worden ist. 


Einen Höhepunkt der Gartenfreude im Frühling bildet der Stein- 
garten mit seiner erstaunlichen Vielgestaltigkeit der Pflanzenwelt: 
Alpenpflanzen vereinen sich mit seltenen Zwiebel- und Knollenge- 
wächsen, und farbenprächtige Polsterpflanzen schmiegen sich unter 
blühende Sträucher. 


Aber noch sind die meisten unserer Gärten arm an Frühlings}lor. 
Wo von Ende Februar an lachender Frühling seinen Einzug halten 
und sich immer strahlender entfalten könnte, da ist armselige Leere, 
kaum gemildert durch einige Schneeglöckchen, Veilchen und KrorRussa. 
Und wie leicht könnten wir es anders haben. Umjaßt doch allein der 
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e und Farbenfreude im Frühlingssarten _ 





Vorfrühlingsflor eine so große Anzahl von Pflanzenarten, daß von 
Ende Februar bis Ende April ein ununterbrochenes, immer mannig- 
jaltigeres Blühen den Garten erfüllt. Es sind lauter Pflanzen von 
größter Gartenfreundlichkeit, Kulturleichtigkeit und unverwüstlicher 
Dauer, die sich den mannigjachsten Gartenplätzen leicht und an- 
spruchslos einfügen. 


Wollen Sie, daß bereits im nächsten Jahr der Frühling auch in Ihren 
Garten reiche Blütenfülle und Farbenfreude trägt, so müssen Sie 
jetzt die Vorbereitungen trefjen, denn im August und September ist 
die Pflanzzeit. Einige Bepflanzungsvorschläge und Auswahllisten jin- 
den Sie in diesem Heft und im »Blütengarten der Zukunjf« seine 
lebendige Schilderung des Reichtums, den Sie sich erschließen Rönnen, 
Anleitungen für die werkgerechte Pflanzung der Frühlingsblüher und 
praktische Winke, die Ihnen bei der Anlage eines Steingartens von 
großem Nutzen sind, gibt Ihnen »Hausgartentechnik«. Schon mit ge- 
ringen Mitteln können Sie einen wundervollen Flor in Ihren Garten 
zaubern. Mit welcher Freude werden Sie dann im nächsten Jahr das 
Erwachen des Frühlings erleben, wenn noch die Winterstürme mit der 
milden Wärme des Lenzes ringen. 





werden in Gartenanlagen im besonderen in stein- 


gärten bevorzugt, da die Pflanzen auf Kalkstein am 
besten gedeihen. 


Die Firma Hermann Korn, Steinbrüche 
burg (Saale), Teleion: 





2982 und 3383, 





gewinnt diesen Kalkstein gr £ 
plattenförmigen Schichten von 5 bis 40 cm Stärke 
und stellt daraus her: 











Gartenbausteine a) regelmäßig, lagerhaft gestoßen, 

E: b) unregelmäßig, kleiner und billiger 
Gehplatten mit einer ebenen Oberfläche, vieleckig, 6 bis 12 cm 
| ES% stark, 30 bis 50 cm groß, wie sie der Bruch hergibt. 
Rasenkantsteine sogenannte „Babelsberger“ ca, 5 cm stark, ca. ld cm | 

m hoch, 25 bis 100 cm lang mit gerader Schnurkanle, } 
dieselben werden seit vielen Jahrzehnten in allen 
kaiserlichen Schloßgärten und nach dem Kriege last 
in allen Anlagen der Stadt Berlin verwendet. 

Steingrus und Splitt liefert meine Firma seit mehreren Jahren 
SER SEIRFEUFZ in größtem Umfange für die Promenaden der Städte 
Berlin, Hamburg und Hannover. Dieser Steingrus 
ist nicht zu vergleichen mit Hartsteingrus, welcher | 
die Eigenschaften zur Herstellung von Promenaden- 
wegen in dem Maße nicht besitzt. 
Gartenstufen ca. 40 cm breit, 12 bis 13 cm hoch, 50 bis 120 em lang: 
Abdeckplatten 8 cm stark für Mauern in allen Breiten. Lagermabe: | 


30, 35 und 40 cm breit. 


Geschnittene Natur-Kalksteinplatten 


für Gartenwege, Terrassen- und Wintergärtenbelege. 


Tische und Bänke. Die Gesteinsart zeigt einen DIS- 
her ganz unbekannten, hochinteressanten Schnitt. 
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Staudenkulturen. | 
und Gartengestaltung 


seltenere Alpen= und Felsenpflanzei | 
Steingärten / Naturgartel 


Bin.-Lichterfelde R 
Göbenstr.9 - Tel.: Breitenbad 322] 
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relspilanzen 


in größter Auswahl 
und Menge 


1005 & Koenemann 


Niedeı walluf / Rhein 





insbesondere: 


! Botan. Alpengarien Ä 
LINDAU (Bodensee) 
; Reichhaltigste Sammlung VoT; 
:Alpenpfianzen | 
} Felsen- und MauerpflanzeN ! 


Spezialkultur, Gegründet 1880 \ 
Preisliste auf WunS« 


i Alpenpflanzen, Stein- und Mauerpflanzen Preisliste frei = U \ f a 
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Spritzen erlt im Hoclommer anfıng, fondern ichon vom zeitigiten Frühjahre 
das Alpinum [ehr feucht hielt (zwei bis drei Mal täglich mit dem Schlauch 
gelpritzt) kam alles auljerordentlich reich zur Entfaltung. Rhododendron ferru: 
gineum hatte Ichon im letzten Sommer reich Blütenknof[pen angeletzt, die [ich 
nun herrlich entfalteten. Da ich annahm, daß die pralle Soemmerfonne, wenn 
fie direkt auf den Boden über den Wurzeln hinbrennt, der Pflanze unmöglich 
gut tun könne, umgab ich den Wurzelhals etwa 3 cm mit Sphagnum. Beim 
Spritzen wird das Sphagnum immer gut durchfeuchtet, die Wurzeln werden 
allo auch an den heißelten Sommertagen feucht und kühl gehalten, wie im 
Hocdgebirge, wo ja aud vielfach Sphagnumpolfter unter den Rhododendren 
find. In diefen Sphagnumpolftern gedeihen nun ganz gut logar recht heikle 
Moorpflanzen wie Vaccinium oxycoccos, Andromeda polifolia, auh Em- 
petrum nigrum. 

Wenn man bei den Pflanzen im Älpinum den Boden entfprechend ihren 
Bedürfniflen ftark oder weniger ftark durchläffig herrichtet, [o brauchen fie 
keine Sonderbehandlung beim Spritzen und Gießen, was die Arbeit [ehr 
erleichtert. Im Gebirge regnet es ja auch oft felbft eine Woche lang ganz gleich- 
mäßig auf alle Alpenpflanzen hernieder, und fie gehen nicht zugrunde. 
Saxifraga Grisebahii kam hier im Freien in reinem Baufhutt wunderbar 
zur Blüte. Dabei werden die Blüten dreimal fo groß wie bei Topfkultur. Der 
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Praktische Winke für Auswahl und Kultur von Finjahrsblumen 


werden Ihnen willkommen sein, wenn 
Sie Pläne über die Verwenduns von 
Einjahrsblumen in Ihrem Garten 
schmieden. Zwei der besten Kenner 
dieses Gebietes, Paul Kache und 
Camillo Schneider, seben Ihnen eine 
Fülle solcher Winke in ihrem Werk 
EINJAHRSBLUMEN, das die reiche 
Welt dieser prächtisen Florblumen 
erschöpfend behandelt. 

Zunächst ist in einer Gesamtüber- 
sicht der ganze Reichtum aussebrei- 
tet, den die Welt der Einjahrsblumen 
in sich schließt. In 164 Blumenpor- 
fraifs, darunter 19 farbigen, erschließt 
sich Ihnen dann die Fülle und die 
Schönheit der Annuellen. Die man- 
niSfachen Verwendungsmöglichkeiten 
werden anschaulich seschildert. Fünf 
verschiedene Beispiele mit genauen 
Grundrissen, Perspektiven, Bepflan- 
zungsvorschläsen, die bis zur Bezeich- 
nung der einzelnen Formen sehen, 
zeisen, welche wundervollen Farben- 
wirkunsen bei richtiser Ausnutzung 
dieses Werkstoffes erzielt werden 
können. Auch alles, was der Garten- 
besitzer über Aussaat, Pflanzuns und 
Pflege wissen muß, ist anschaulich 
erörtert. 


Aus den zahlreichen Vebersichten, die 
dieses Buch bietet, werden Sie einen 
überraschend sroßen Nutzen ziehen 
können. Diese Uebersichten 
Ihnen alles, was für Sie bei der An- 
lase von Blumenbeeten, Rabaften 


sagen 


PAUL 


KACHE 


Beschreibung / Pflanzuns / Pflege 
und Verwendung der einjährig im 
teien zu ziehenden Blütengewächse 
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EINJAHRSBLUMEN 


Verlag der Gartenschönheit 
Berlin - Westend 
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Blütenftiel war durchfähnittlich 18 cm lang und fehr robuft. Rielig reich blühte 
auh Edraianthus serpyllifolius, ich zählte 8o Blüten an einer Pflanze. 
Bonn, Mitte Juni Dr. Wilhelm Kriecbbaum 


L„rfahrung mit Gladiolen 
EN in der Julinummer eröffneten Sprehlaal für die Lefer begrüße ich 
—/ ehr, da ih mir wohl gar manchmal Belehrung erbitten werden muß. 
Heute darfich Ihnen ein Gartenerlebnis erzählen, dasmichlehr verwundert hat: 
Orafengehaig liegt 600 m über dem Meereslpiegel im Frankenwald; das 
Klima ilt fehr rauh. Im vorigen Herbft wurden wir, als die letzten Gladiolen 
blühten, vom erften Froft mit ziemlichen Schnee überralht. Wir nahmen 
die Gladiolen fofort heraus, vergaßen aber zwei Trupps. Zu meinem Er- 
(taunen kamen beide Trupps heuer vollzählig wieder. Freilich hatten wir 
leit dem 6. November 1928 bis ı3.. April 1929 ununterbrochen ziemlich tiefen 
Schnee (Dezember bis 4. März ı m!),aber nach der Schneefchmelze zeigte fich, 
daß trotzdem der Boden tief gefroren war, am 20. April war der Boden 
erlt IJpatentief aufgetaut. Die vergellenen Gladiolen waren allo vollkommen 
eingefroren und haben das ohne Schaden überftanden, Sie fcheinen härter 
gewelen zu lein, als allgemein angenommen wird. 
Orafenhaig in Bayern, im Juli Fr. Klein, Pfarrer 





und Einjahrsblumensärten 
von Interesse ist; sie ordnen das un- 
ermeßliche Reich der Einjahrsblumen 


nach folsenden Gesichtspunkten: Ver- 


ganzen 


wendungszweck als Schnittblumen, 
Topfpflanzen, für Balkon- und Fen- 
sterkästen, für Gruppen, Einzelstel- 
luns, Massenwirkuns, als Rasen- und 
Teppichbildner. 

In einem Dlütenkalender wird eine 
Uebersicht über die Blütezeit sese- 
ben, nach einzelnen Monaten, vom 
März bis zum November, geordnet, 
und in einem Saafkalender werden 
die Aussaatzeiten genau angegeben. 
Eine Farbenübersicht 


zeistilhnen, welche wunderbaren Far- 


ausführliche 


benwirkunsen mit Einjahrsblumen zu 


erzielen sind. Die Blumen werden 
nach folsenden Farbensruppen se- 
ordnet: weiß oder vorwiesend weiß, 
selb in allen Schattierunsen, 
und rot, blau und violett, mehrfar- 
bis oder Mischfarben. 

Andere Uebersichten zeigen, welches 


Blattpflanzen, Schlinser und Klefte- 


rosa 


rer, Ziersräser sind, welche duftende 
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oder eisenarfige Blüten fragen. 
Eine Tabelle sibt die Kornzahl auf 
ein Gramm Samen für alle Gattun- 
sen an, so daß man in der Lase ist, 
die richtisen Mensen Samen zu be- 
stellen und sich dadurch von man- 
chen unangenehmen Üleberraschunsen 
zu schützen. (Die Zahl schwankt von 
5 Korn bis 55000 Korn auf | 8. 


Fr] 


— # —— “ — ®” — [1 — 


CAMILLO 
SCHNEIDER 


Zweite, stark erweiterte Ausgabe mit 204 Seiten 
großen Formats auf bestem holzfreiem Kunstdruck= 
papier, mit 164 Bildern, davon 19 farbigen. Broschiert 
9.50 RM. Mit mehrfarbigem, handgespritztem Tirel: 
In Halbleinen 11 RM. — In Ganzleinen 12 RM. 
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In Englands Gärten gibt es keine tote Jahreszeit. Dort lebt und grünt 
jahraus, jahrein eine subtropisch anmutende Welt immergrüner Laub- 
gehölze und Nadelhölzer. Warum haben wir das nicht? Wenn auch 
Englands Klima milder ist, so ist Mitteleuropa noch lange kein Si- 
birien. Die Baumschulen haben die Voraussetzungen für eine gleiche 
Belebung des winterlichen Gartens geschaffen. Es fehlt nur an passio- 
nierten Gartenfreunden, die sich dieser Gehölze annehmen. 
Müssen denn unsere Gärten im Winter durchaus kahl sein? Gewiß, 
Rauhreif und Schnee zaubern auch in den ruhenden Garten mannig- 
fache Reize. Aber welch ganz andere Schönheit entjaltet sich, wenn 
sich in das Weiß lebendige Frische immergrüner Laubgehölze und 
Nadelkölzer mischt und den Garten mit Leben erfüllt. Dann schließt 
sich der Kreis des Gartenjahres: Vom erwachenden Frühling zut 
Blütenfülle des Sommers und zum Farbenreichtum des Herbstes lebt 
und grünt es in den Winter hinein und ihn hindurch, bis im Schutze 
seiner Freunde die Nafur sich zu neuen Höhen entfaltet. 

Groß sind die Schätze der Immergrünen. Die Rhododendten liejern 
uns viele harte Sorten. llex und Kirschlorbeer bilden einen Höhe- 
punkt; dann stehen uns so mannigfache immergrüne Berberis, Vi- 
burnum, Cofoneaster, Evonymus, Lonicera und viele andere Gattungen 


BITTE _ 


C. Berndt, Zirlau 


Baumschulen / Post- u. Bahnstation Freiburg i. Schl. 


Meckenpflanzen! 


Besonders verweise ich auf die nur in den Berndit’schen Baum- 
schulen in Massen herangezogenen 
Thuya occident. gracilis vollst. winterh. 
Auch in allen anderen Nadelhölzern und Baumschulpflanzen ist grösste Auswahl, 
Ab Januar 1929 Allein- 
vertrieb der bedeuten- 
den Woislowitzer Stau- 
denkulturen 
(Arno von Oheimb). 










Ausgedehnte Kulturen 
in rauher Vorgebirgs- 
lage, daher besonders 
widerstandsfähige 
Pflanzen. 
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Winterharte Rhodotlendron :-: Gartenazaleen 
| in sthöner Auswahl iür Garten und Dark | 
Buxus, Ilex, Coniferen, Magnolien. Feine Ziergehölze, 
Schlinger, Rosen, Heckenpflanzen. 

Fordern Sie kostenlos meine neue illustr. Preisliste. 


 Rudoli Burhop, Baumscule, Stollhamm i. Oldb$. 





Lebendiges Grün in 





I JOH.BRUNS :...  Bad-Zwischenahn 
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) Immersrüne Laubschölze Erfahrungen in Malonya. Von Josef Misak 


Aus dem Inhalt: Die Bedeutung der immergrünen Laubgehölze für Garten und Park — 
Malonya — Gesamtübersicht, Arten und Formen — Anzucht und Vermehrung — Kultur und 
| Übersichten nach Standort, Höhe, Farben und Verwendungszweck, Blütenkalender 
Su Seiten auf holzfreiem Kunstdruckpapier - In Halbleinen 6.- RM - In Ganzleinen 8.-- RM 


verlag der Gartensdhönheit, Berlin-Westend 
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Winterharte 
Rhododendron 


Azaleen / Magnolien / feine Gehölze 
Coniferen 
Blautanne / Taxus u. Buxus in allen For- 
men / Blutbuchen / Allee= u, Zierbäume 
Schlingpflanzen / Rosen f, Garten u. Park 
Obstbäume i, all, Formen 


BAUM- u. ROSENSCHULEN 
Alwın Neumann 
Lobau i. Sa. 











chnee und Eis 
































zur Verfügung. Sie sollte man den kleinen Nadelhölzern beigesellen. 
Große Konijeren sind im Hausgarten selten angebracht, aber folgende 
lassen sich mit Vorteil pflanzen: Picea. Omorica, die Formen von 
Picea nigra, alle Taxus; in warmen Lagen auch Sciadopitys, Juniperus 
und Kleinformen von CThuja. Viele der Immergrünen dienen ausge- 
zeichnet als Heckenpflanzen. Solche Hecken geben nicht nur ideale 
Schutzwände gegen die Nachbarschaft, gegen kalte Winde und Staub, 
sie bilden auch frefjliche Hintergründe jür Blumen jeder Ärt, formen 
geschützte Winkel und stellen geeignete Nistgelegenheiten für unsare 
gejiederten Gartenfreunde dar. 

Sie können noch in diesem Winter lebendiges Grin in Ihren Garten 
fragen und ihn damit freundlicher gestalten, wenn Sie von Mitte 
August bis Ende September pflanzen. Eine Uebersicht über die reiz- 
vollsten Nadelhölzer gab Ihnen Graf} E. Silva Larouca in seinen ÄAr- 
fikeln: »Meine Lieblinge I, Il«, die im Januar- und Februarheft dieses 
Jahres erschienen sind. Lleber die immergrünen Laubgehölze können 
Sie sich in Josef Misak’s Buch »Immergrüne Laubgehölze« ausführ- 
lich unterrichten, wo Sie eine genaue Beschreibung der Arten, reiche 
Llebersichten über Standort, Höhe, Blütezeit, Farben und Verwen- 
dungsmöglichkeiten und genaue Angaben über ihre Kultur finden. 












Oldenburger immergrüne Gehölze 


Rhododendron 


Allee- und Zierbäume - Heckenpflanzen 
ochlinggewächse » Rosen 








A 


is 

5 = . 
" u 

m 

h, ' 


a - “ % 
n 7 ft 
nn te 
2 x 


NE TEE: 


in ! ee in u 













* 
e1 


a ee a 


L 4 


in - 
= 
Ma + 





un nn 


n | 


u 





Winterh. Rhododendron-Hybriden 


in reicher Auswahl für Garten-, Park- und Unter- 
holzpflanzung, sehr grosse Bestände in allen Grössen 
bis zu 4 m Höhe und Breite. 
Botan. seltene Rhod.-Arten u. andere Ericä- 
ceen. Immergrüne Laubgehölze, audı viele 
schattenliebende. Koniieren in vielen Arten 
und Formen; grosser Vorrat in Omor Icalidılen 
jeder Grösse, Alles aus grossen eigenen Kulturen 
auf Sandboden. 


Neue illustrierte Preisliste kostenlos. 


6.D.Böhlje, Baumschulen 


Westerstede In Oldenbur®. 


reihhaltigem Sortiment 
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BELGIEN 

Aus den Nummern 657 bis 659 von La Tribune Horticofe feien folgende 
Notizen hervorgehoben über: die Chrylanthemen in China im ı7. Jahr=- 
hundert; Rolen, Gärten an der Külte, Beiträge zur Gefcichte des Belgifchen 
Gartenbaues. 


DÄNEMARK 


No. 6 der Zavekun/f bringt Beiträge über Gartenanlagen auf Ausftelfungen 
und über Naturmotive. — In no. ıı der Dausk Havetidende find nur kleine 
Garten= und Kulturnotizen. 


ENGLAND 

Aus no. 2217 von Zhe Grardeners’ Chronicle [ind vor allem erwähnenswert 
Beiträge über die Verluchsftation Lancetilia in Honduras und die Gattung 
Primula, Fortletzung bis P. orbieularis; die Tafel zeigt Lewisia Howelli. 
No. 2218, die letzte von Band 85 der 3. Reihe bringt ein hüblhes Bild von 








Winterhärte Rhododendren 
und Freilandazaleen 


T.J.RUD. SEIDEL, Rhododendronkulturen 
Grüngräbden, Post Schwepnitz i. Sa, / Katalog gratis 





STAUDEN, Felspflanzen, Heidekräuter, 
Farne, Dahlien, Schlingpflanzen, (Clematis), 
Obstbäume aller Art und Form, Ziergehölze, 
Hecenpflanzen, Rosen, Nadelhölzer, Zwerg= 

gehölze, Immergrüne Pflanzen 


bieten in reichbebilderten Preisverzeichnis an 


GOOS& 
KOENEMANN 


NIEDERWALLUF 


Deutshlands größte Staudengärtnerei 
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ESCHENHORN G.m.b.H. 


BERLIN-LICHTERFELDE-OST 


Nomodaris in Edinburgh, ferner die Fortletzung von Wards Reifeberichten 
und Regeln und Empfehlungen für die Nomenklatur der Gartenpflanzen 
auigeltellt von der R.H. S. In no. 22:9 werden verfchiedene Olearia (Pachy- 
stegia) belprochen und abgebildet. Die Farbentafel zeigt Miltonia Princess 
Mary, Westonbirt Variety. Grove behandelt Lilienkrankheiten und die 
Gattung Primula geht bis P. ossetica. Sehr interellant it ein Artikel von 
W.J. Bean über Pyramidale Baumformen. In no. 2220 letzt Friend feine 
Serie über Probleme des Pflanzenlebens fort und N. E, Brown [eine Be- 
Ihreibung der Gattung Mesembryanthemum (mit Monilaria); die Primel 
gehen bis P. Palinuri. Das Juliheft der Ordid Review enthält Beiträge über: 

Potinara Hertha Schmidt, Miltonia Phalaenopsis, einige ungewöhnliche Den= 
drobien,; Orchideen aus Neu Guinea, die Evolution der Orchideen ; Sac- 
Solahınkercanlenn, Oncidium phymatocilum; neue Hybriden und an- 
deres. — Im Gartenteil des Juliheftes von Yomes and Gardens finden wir 
unter anderem Betrachtungen über: Iriszeit; Ausftattung des Gartenweges; 

der Gebrauch von Schnittblumen; die Chelsea-Schau, — Sehr interellant ift 
wieder no, 4 von 7/e New Flora and Siva, mit der der erlte Band dieler 
neuen Zeitlhrift [dhließt. A. Grove belprict leltenere Zwiebelgewädhle und 
bildet Camassia Leichtlini und Brodiaea uniflora, fowie Tecophilaea cyano- 


crocus ab. G. H. Dalrymple behandelt Freelfien. Hübfhe Landfhaftsbilder 






Verlangen Sie kostenlose Zusendung des 


Samenverzeichnisses 1929 


mit Ostwaldschen Farbenbezeichnungen von 


ERNST BENARY 


BLUMENSTADT ERFURT3 


zwecks Abstimmung der Farbenwirkung Ihrer 

Sommeraussaaten von Bellis, Calceolarien, 

Cinerarien, Cyclamen, Levkojen, Primeln, 

Stiefmütterchen, Vergißmeinnicht, Stauden, 
Felsenpflanzen. 

Farbentafeln mit 728 Farbtönen nach 

Ostwald RM. 2.—, auf Leinwand aufge- 
zogen RM. 3.40. 
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WINTERHARTE 


u 

: BLUTENSTAUDEN 
s | % 

; 


Größtes Sortimentf. Schnitt, Rabatten, Schatten, Teiche 
Wasserläufe / Ziergräser, Seerosen, Kakteen, Farne 


Trockenmauer- und Polsterstauden 

Rosen / Schlinger / feine Ziergehölze / Dahlienknollen 

Neuer modern illustrierter Hauptkatalog kostenlos 
PRACHTKATALOG 


mit fiber 50 bunten und shwarzen Äbbildungen, der durd seine genauen 
Beschreibungen ein vorzüglicher Ratgeber auf dem Gebiet aller 
winterharten Zierpflanzen ist, unter Nachnahme von 
Mark 2,— zuzüglih Versandspesen 


KAYSER & SEIBERT -» ROSSDORF-DARMSTADT 





Bvvvv® VYVYVBVVVVBVVVVBANAARVVVVBV NVARVVVVWRVVV\ VNA VVVV 








VYVSuVVVVvB NAAAVVVVERVVVVWWWVERVVVVERV EV V VERY EVVVN VW EV AAAAEVVVVERAAAA AA NV VER VW, 


GEwanıs- 
hausbau 


Wintergärten 
Heizungsanlagen 
Heizkessel 
für Sportpläße und Rent 
te B> | bahnen, Barten: und _ 
Frühbeetfenster Parkanlagen. 


Spezfal Zennfs-IDalzen 
Dh: Mayfarth & Eo, 
Frankfurt am Main 53e 


Silialen: Berlin N4, | 
Breslau 18, Köln, Dsnabrüd | 
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Schmücke d 


IM Zeitalter der Renaissance, des Barock und auch des Rokoko 
herrschte im Garten die Architektur und im innigen Vereine mit 
ihr die Plastik. Ohne Putten und namentlich ohne Statuen aller 
Art nach klassischen Motiven sind die Gärten jener Zeit undenk- 
bar. Auch später sind plastische Motive aus dem Garten nie ver- 
schwunden; sie sind aber selbst in der Neuzeit weit seltener dar- 
in anzutreffen, als wir wünschen müssen. Cragen doch derartige 
I Schmuckstücke hohen Stimmungsgehalt in die Anlagen und ver- 
leihen ihnen Relze, die sich auf eine andere Weise nicht erzielen lassen. 
Es ist nicht immer leicht, einer Gartenplastik die richtige Stelle 
zuzumweisen. Gelingt es aber, dann kommen sie oft über Erwarten 
gut zur Geltung und beleben und erhöhen den Reiz des Gartens 
außerordentlich. Verhältnismäßig leicht ist die Aufstellung von 
Dlastiken aus Stein und Bronze. Sie ergeben ein schönes Bild 
eigentlich vor jedem Hintergrund und auf jeder Boden- 
bepflanzung. 
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CARL SC 
MAINZ-KASTEL 
Gärtnerishe Shmuckbauten und Möbel 


* 


Verlangen Sie Skizzenheft mit vielen 
reizvollen Motiven gegen RM 1,— 






Beste Referenzen. 














STAATLICHE 
PORZELLAN 
MANUFAKTURL 

BERLIN 


GEGRÜNDET 1763 


is 


BERLIN NWSWEGELYSTR A 
BERLIN WgLEIPZIGERSTR2 


KBOEHLAND 














Gartenplastik aller Art EX 


wie Rokokobänke, Tische, Empirebänke, Barockfiguren 
mit Standsockeln, Vogelwasserschalen, Blumen- 
vasen, Faunbüsten, Zierbrunnen 


beziehen Sie am billigsten in Kunst- 
stein, Natursandstein, Kalkstein direkt von 


FRITZ SCHULER, WURZBURG 


(Bayern) Urlaubstraße 4 


Werkstätten für profane und christliche Kunst 
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Eine freundliche Belebung des Gartens erzielt man durch Auf- | 
stellen von großen Blumenvasen und Pflanzenkübeln, die von 
Künstlerhand geschaffen sind. Sie eignen sich beispielsweise aus- 
gezeichnet zur Aufstellung auf Grockenmauern, die der Belebung | 
und Auflockerung durch die Pflanze bedürjen. In ihrer Form, | 
Farbe und ihren Maßenverhältnissen ihrer Umgebung angepaßt 
und mit lebendigen Blumen gefüllt, ergeben sie eine gute Wir- | 
kung. Ferner benutzt man sie mit Vorteil zum Schmuck der | 
Creppenwangen und Balustraden. Geschickt bepjlanzt sind sie 
freundliche Begleiter auf dem Wege vom Haus zum Gatten. 
Ein traulicher Ort mit großem Stimmungsgehalt ist der Brunnen, 
wenn er mit künstlerischem Verständnis gefaßt und geschmückt 
ist. Fine Steinbank, an einen Gisch aus Stein gestellt, ladet zu be- | 
schaulicher Betrachtung und Versenkung. Nirgends träumt es 
sich besser als hier, wenn man dem Plätschern des rieselnden 
Quells lauscht. 














Fordern Sie illustrierte Preisliste, 






KÜNSTLERISCH AUSGESTATTETE WERBESCHRIFI 
DURCH STEINSUTFABRIKEN. 
VELTEN VORDAVMMGQMBH 
VELTEN BEı BERLIN. 



















bringt ein Auflatz von R, E. Cooper’ über Pflanzenfammeln in Bhutan. 
F, C., Stern Ipriht über Iris- Arten. W, J. Bean [&hreibt über Wegebe- 
pflanzung. Als neue und interellante Pflanzen werden befprochen und meift 
abgebildet: Abelia Schumannii, Cortea Hookeri, Crocus von Nordwelt- 
perfien, Mamillaria vivipara. Erigeron salsuginosus, Crambe Pinnatifida, 
Anemone patula obtusifolia, Hydrangea Bretichneideri, Rosa gigantea, 
Synthiris reniformis, Ramondia Nathaliae, Polemonium confertum und Pri- 
mula Florindae. G. C. Taylor erwähnt neuere Narziflen, die nit zu teuer 
iind. James Kelway hat viel zu lagen über im Juni blühende Gartenformen 
von Paeonien. Cox letzt leine Mitteilungen über kleine Rhododendten 
(Lapponicum =Reihe) fort. Zum Schluß werden einige Pflanzenzulammen- 
fellungen belprocen. 


HOLLAND 

Aus den Nummern 25 bis 28 der F/ora/ra leien erwähnt Notizen über: 
Rinjahrsblumen, verfchiedene Kakteen; Macodes petola, Sukkulenten, 
Stadtgärten (Fortletzung); ein Irisgärtchen. — Die gleihen Nummern von 
Onze Tuinen enthalten Mitteilungen über: Staudenrabatten, Sukkulenten ; 
feftfame Melembryanthemen; die Königin der Naht; Aristolodia gigas var, 
Sturtevantii,; Paeonien. 
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ICARL FRIKART 
STAUDENKULTUREN 
ISTÄFA AM ZÜRICHSEE 


Sehr reichhaltige Sortimente von winter= 
harten Freilandftauden, Alpen- und Felfen- 
Nanzen, Zwergfiräudher, Sclinggewädle, 


a 


I 7 


Speziell für 


rühblühenden Gartendhryfanthemen etc. 
Preislifte gratis und franko, 
Ausführliher Katalog gegen Frs, 3,—. Maschinenfabrik 





DERSAND NACHALLENLÄNDERN 








Siedlungs-Wirtschaft Nılıice uf- 
RETTET 


Monatsschrift der be- 
kannten Siedlerschule 
Worpswede b. Bremen 
(Herausgeb,:Leberecht 
Migge), Preis: jährlich 
nur RM. 4.40. Sie gibt 
dem modernen Siedler 

alles: 






die grüne Jllustrierte 
EERTETESSTTSHERTERER 





IS 


Man verlange Probenummer 





| Ä 177 hadlıngs- 
Verka = 7 ? Y Ir a 2 lever Kus 





mäher 


in allen gangbaren Modellen 
Ill, Katalog gratis 


Eigene Reparaturwerkstatt — 
JOH. FUCHS 


Frankfurt a./M. Oberlindau 17 












Gebrüder Brill, G. m. b. H,, Barmen Nr. 52 
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Austrie Aktiengesellschaft 


NORDAMERIKA 


In den Nummern 9 bis ıı vom Bufferin of Popular Information des Arnold- 
Arboretum finden fih neben vielen dendrologifhen Notizen Bilder von 
Iiydrangea petiolaris, Rhododendron album elegans, Viv urnum dilatatum, 
Rosa virginiana. — Aus dem Juniheft von Horricu/ture heben wir hervor 
Beiträge über: verbellerte Tulpen; Veranda und Garten; Graublättrige Ge- 
hölze, ornamentale Roßkaltanien. — Im Juniheft von Gard@ners’ Chronicle 
of America find unter anderem Schilderungen über: die japanilch-amerika- 
nilchen Gärten in Kalifornien ; alte Freunde unter den Rofen ; Schaffung eines 
Heimes für Steingartenpflanzen und Alpine, Schwierigkeiten mit dem Ralen. 


ÖSTERREICH 

Im Julihelt der Gartenzeitung beendet Geier feinen Petunienartikel und 
Khoss=-Sternegg leine Schilderung Salzburger Fürltengärten, [owie Zeder- 
bauer feinen Artikel über gute Obfternten. 


SCHWEIZ 


Im Juliheft der Revue Suisse Horticole find intereflante Beiträge über: die 
kryptogamen Krankheiten und Infektenparaliten der Role (mit Farbentafel), 
neue Rolfen,; die Gladiolen und ihre Gefhidhte, ED: 


BRILL’SMOTORR 





EEE SE 
ASENMAÄHER 


zum Selbstfahren und Führen mit luftgekühlten 4 Takt- 
Motoren in 18’ 22’ 30’ und 40’ Schnittbreite. 
Leistungsfähigkeit 2000 bis 4500 qm pro Stunde. 


Langjährige bewährte Ausführung 


In allen größeren Städtischen Gartenverwaltungen 
in Betrieb 
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DEUTSCHE Boden und Grasverhältnisse konstruiert 


Gegründet 1873 Eisengiesserei 
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WDinterbarte 
Schmud- und 
Dlütenftauden 
Selfenpflanzen 
3. Sehrle 


: Shwäb.$münd 
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Freude am Rasenschnitt 


haben Sie bei Benutzung von Hubers Rasen- 
mäher mit der halbautomat. Messernachstellung 
und anderen wertvollen Neuerungen und Verbes- 
serungen. Verlangen Sie Druckschriften von 


& Co., Lengenfeld (Vogtland). 








391 





EINGEGANGENE PREISVERZEICHNISSE 


‚Jacob Buch, Krupunder-Halftenbek (Holftein), »Pflanzen und Samen, Früh- 
jahr 1929«. — Die Firma liefert auch die Vogellhutzgehölze nach Berleplhen 
Angaben. 


H den Ouden & Son, The Old Farm Nurseries, Boskoop, Holland. — 
Diefe Firma gibt zu Ehren ihres lechzigjährigen Beftehens (1869 — 1929) 
einen reichhaltigen Katalog für 1929/30 heraus. In einem Vorwort wird die 
Entwicklung der Firma gefcildert. Die Namengebung ilt von der Nieder- 
ländifchen Dendrologilchen Gelellfchaft kontrolliert worden. 


* 
% 


: | I EN E LTR es 
en ER en a Sn IE Pirnaer B aumjchulen und Staudenkulturen, vorm. Scdupp N Co.,O m.b.H, 
: Pirna a. d. Elbe. — »Preisverzeichnis A über Blütenftauden, Steingarten- 
ftauden, Rankpflanzen, Blütenfträucher, Zwergkonifteren, Zwerggehölze, Im- 
mergrüne Gehölze und Solitärpflanzens. — Der Katalog dieler von Garten- 


architekt M. H. Lange geleiteten Firma enthält [ehr viel Interellantes. 


* 


Hoöntjcb <£ Co., Niederledlitz, Sachlen. » Wirt[chaftlihe Gemülehäuler. Son= 
derkatalog B«. — Der wichtige Katalog enthält Mitteilungen aus der Denk=- 
[hrift des Preußilhen Landwirtfchaftminilteriums über die fteigende Bedeutung 


des Gemülebaues und feine Förderung. + 
r F. Praskac, BaumlÄulen, Freundorf-Tulln, Poft Judenau, Ofterreich. »Haupt- 
katalog 19238/19298. E: 


Hydor G.m.b. H., Regenanlagen und Silo -Bau, Berlin - Mariendorf. »Die 
Feldberegnung«.. — Eine [ehr inftruktive Schrift, die zum Preile von 
1.50 Mark abgegeben wird, 


Friedrichs Römer, Samenbau, Quedlinburg. »Preisverzeichnis 1929 über 
Biumenlämereien [owie einige Blumenpflanzen«. & 


geben jedem Garten Schönheit! 
DAHLIENLISTE 

mit reichem Bildschmuck schönster 

Rasse-Dahlien steht kostenlos jedem 


DAHLIENFREUND 


zur Verfügung und erleichtert die 
Auswahl aus der Menge erprobter 


DAHLIEN-NEUHEITEN 


sowie eigener, berühmt 

gewordener Züchtungen 
KURT ENGELHARDT, DRESDEN-LEUBEN 
„DAHLIENHEIM' POSTFACH | 


Abbildung der neuen Seerosen-Dahlle „Goldrose 
letzte und schönste Sorte Schöne’scher Zuch! 
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GEWÄCHSHAUSBAU 
WINTERGÄRTEN 
Recklinghausen - Sud 


Fernruf: Sammelnummer Herne 51051 


| 





[Eigene hochwertige Neuzüchtangen]. Preis- 
und Sortenverzeichnis auf Verlangen gratis. 


B. Suter-Kretz & Söhne | 
Nelken-Kulturen —— | 


Tenero, bei Locarno [Schweiz] 


R —— : ee 
Bestellen Sie soiort | 


meine neue, reich illustrierte Hauptpreisliste; sie 
wird Ihnen bei Bezugnahme auf diese Zeitschrift 
sofort kostenlos zugesandt 


Baumschulen und Staudenkulturen 


WILHELM MAJUNKE + SPANDAU 


Fernruf 2%01 Radelandstraße 25 Fernruf 2901] 
fz) 











W.KORDES' SÖHNE 


ROSEN 


UININNINIELIIITEITLINTIKERAUDIIDIATIDIDIISEDDTTIIDINDTNINNLEBIGINDEEBNATEELNAKNERANDIBBLDDLLLLSLELLLDELDL TI 


FÜR PARK UND GARTEN 
IN ALLEN FORMEN UND 
VIELEN SORTEN EIN- 


hustav Wuttig, Semmelwitz-Jauer, Sthles 


Meine Spezialkulturen wurden während des 10 jährigen 
Bestehens wiederholt erweitert und ausgebaut, An den 








| | | Ausläufern des Riesengebirges gelegen, ist eine 4 ha 
SCHLIESSLICH NEUHEITEN one Gärtnerei eine Änzudits= und Pflegestätte für ein x im 
| abgehärtetes, erprobt widerstandsfähiges Pllanz aterial, 24 | 
NUN LINIEN NN ES yelmesteiineres Anwachsen gewährleistet 5 | Blumenzwiebe eien 
Blütenstauden Stauden is sSamereier 


für Gruppen, Rabatten, Beete und Vasenshuck 
Niedrigbleibende und Polsterstauden 
für Steingärten, Trocken auern, Felsanlagen, Ein- 
| fassungen und Rasenersatz 
Dahlien, Gliadiolen, Zier- und Bilüten- 
gehölze, Rosen, Schlingpflanzen, 
Heckenpflanzen, Nadelgehölze 


Reichillustr. Katalog an Interessenten kostenfrei 


R-OFSTEEN 


SPARRIESHOOP/ HOLSTEIN 
GRÖSSTE DEUTSCHE ROSENKULTUREN 


in zuverlässiger Qualität bei 
3). LAMBERT & SÖHNE 
Samenhandlung / Gartenbetrieb / Blumenbindere! 
Telefon Nr. 8 Trier (Mosel) 
Reichbebilderte Verzeichnisse kostenlos! 








Telefon Nr. 8 





VERLAG DER GARTENSCHÖNHEIT G.m.b.H,, Berlin-‘Velftend, Akazien-Allee 14 / Verantwortlich für die Schriftleitune OSKAR KÜHL, Berlin- Weltend, 
für den Änzeigenteil HELMUT HAACKE, Berlin-Staaken / Druk von W. SOMMER, Budh= und Kunfidrudeeret: Inhaber Oskar Kühl, Berlin-Schöneber®: 
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| | | | | N ER ENTER | u 
Ans Tiefland gewöhnte $ | PauiBillhardt | 4 131 rt MAX KRAUSE 
3 | | | Kornhadiheim - Erfurt-L. | - u m 4 If 3 X 1 14 4 4 \ Rosen-Neuhelten-Spezial-Kultur | 
: ALPINE j Sale, Samnbndam un | t | ALVESLOHE «Hoistein) | 
} 2 PFLANZE es | empfiehlt | R | 
[> ’ | Gemüsesamen | ; | 
= für Felsen- und :  Blumensamen - t | 1 oO 

Mauerpflanzung | — | ih | RO SEN 

ge 1 orimu | A mn nn " | 

& Lorenz Karl Riegel j Hornspäne [ t Hpazinthen, Tulpen, Narziflen, Frocus ufw. t | “ 
Bruchsal (Baden) Gartenpfähle N in befannter Güte zu niedrigen Preifen. ; 
13 7 - sowie sämtlihe : Derlangen Sie toftenlofe Zufendüung meiner Preislißel \ Heranzucht u. Vermehrung der bewähr- 
| I hä dlin g- [ t | “ tasten ie rer 
| air kunin vosienion 5 | niit | | Barl Frhr. von Friefen | | menmenen ni see tee | 
guwähre Ich 25°), Sonderrabatt! Preisliste auf Anfrage | Kittergut Sahd orf bei Meiße n nee 


Schmuck- und Schniistauden 


Alpenpflanzen 


u N a ES N A 


‘ Lorenz von Ehren | 
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| 
| 
| 
| 
| 
| 
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BE ET DR E tO RE 


(Johs. von Ehren Nachfl.) 
Baumschulen, 
Nienstedten (Holst.) bei Hamburg |, 


3 A ie we 
EEE EN 


eımpfieblt : 2. 
in gut tultivierter ABnre und guter Auswaht: Ziergehölze / Heckenpflanzen 
Zwergsträucher 


Roniferen, Nhododendron, Iler, NEE £ 
Schlingpflanzen / Koniferen. 


Burus,Azaleen; Solitär-Bäume 


| 


— 





% und «Sträucher / Stämmige und | 
7 niedere, Hänge: u. Schlingrofen | Eralahape ‚gratis "UnUIFANKO 
= in fchönen Sorten 
f Zierfträudber / DObftbäume christian Wolf, Staudenkulturen 


art 


Unterschondorf am Ammersee ENTWURF UND 


AUSFÜHRUNG 


„SCHÖNER GÄRTEN" 


AN - ALLEN.OR-T-E,.N 


in allen Formen und fehönen Sorten 
in ftarter Ware 


Xohannis: und Gtachelbeeren 
in ftänmiger u. bufchiger Form, 
Himbeeren, Brombeeren, Erb: 
beeren / Straßenbäume / Seden- 
und Schhlingpflanzen 






' Kulturen winterharter, aus» | 
dauernder Zierpflanzen 











' EIGENE GROSSKULTUREN 
PFLANZENVERSAND 


SCHAUGARTEN LEOPOLDSTER. 15 


Bei Bezug auf die „Gartenschönheit" Prachtkatalog 
unter Nachnahmev. IRM.zuzüglich Versandspesen. 








Hödhstgelegene Stauden-Großkulturen 

Europas mit subalpinen Klima 

Kataloge kostenlos und posifret. 
GEBRUDER SCHUTZ 
| Olemutany Post Blanske €. Si. R. 


— u —  ———— E —— 





| 
AUF ANFRAGE UMGEHEND 


Kt tue 


NEN eV u N MS A A ES A AN A A A : 





* 
a a abe Österreichische 
nn 9° | Staudenkulturen % Gartengestaltung 
| pi] | ' # I 
Stauden „PM = L E # } U M 
Kataloge frei! % | Biütenstauden, Alpenpflanzen, Rosen, Dahlien | gegründg Pl 


€. L: Klissing Sohn ERREN sdernens an ie langen 1805 „S 
R | artentechn, Rüro: Wien 1, Bauernmarkt lei. K 30-1-/ fo | 
Barth in Pommern | Verlangen Sie Preisliste gratis! | | . r 


A insektenvertilgungsmittel „FLORA | | Unkraut verülgung | 
a8 verbürgt radikalen Erfoel i 
Wirmacen darauf aufmerklam, |} Altbekanntes Deigisches Mittel, in u großen mi „ERIKO 


daß wir unfern Lefern Hefte aus  Genter: Kulturen in allgemeinem Gebrauch. auf Sport- u.a, Plätzen, 
den früheren JahrgängenderGar- |: Sowohl für Gewächshaus als auch Freiland-Rutturen (Obstbäume) rg ee 
Be | | LUnschä r 


 tenlchönheit. zu welentiich her- ee. 
abgeletztem Preile (1920 — 1924 If 1 Kanne von:2'/, Litern RM. 13.— | Menschen u. Tiere. Wirk- 
: für 0,60 M. je Heft, 1925 für , He a „2, / Ni bewährten, v;Carten: 
0,90 M. je Hefi) liefern können. |. / \ rl . a bau-Verwaltunren und 
EingenauesVerzeihnisdernoh || RE A ER. Kar vielen anderen Behörden 
vorhandenen Hefte mit Inhalts | Preise verstehen sich frei deutsch-belgische bevorzugt.Radikalmittel, 
angaben, wie es der Auguli-Nr. |! Grenze einschl. Zoll- und Grenzgebühren. um Unkraut total, also 
ı926 beilag,wirdauch auf Wunich Versand gegen Nachnahme, falls keine auhb mit Wurzeln, zu 
vom Verlag koftenfrei zugelandt. andere Zahlungsweise vereinbart ist. f vertilgen. / Offerte auf 
Alle Anfragen und Aufträge erbeten an: / 2 BR ur hei 

Udo Cremer, Berlin W15 | Dr. Friedrich & Gie., Chemische Fabrik 
Uhlandstraße 45 Glösa-Chemnitz 
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über die bevorstehenden Meubet) 
arbeiten in Ihrem Garten? Und 
zwar darüber, was $efan werden 
und wiees ausgeführt werden soll? 


Es ist sehr zweckmäßig, wenn Sie 
‚bereits im Herbst einen Bebau- 
ungsplan für das nächste Jahr 
‚aufstellen, denn dann können Sie 
in Ruhe und gründlich alle Vor- 
 bereifungen treffen und damit die 
Grundlage für ein gutes Gelingen 
Ihrer Pläne schaffen. Neben der: 
Anlage von Beeten mit Stauden, 
Blumenzwiebeln oder Ein jahrs- 
3 blumen und der Pflanzung von 
1 1 Bäumen und Sträuchern verschie- 
DE denster Ärt werden Sie vielleicht 
1777 daran denken, einen kleinen Brun- 
nen ‚oder ein Wasserbecken oder 
‚einen kleinen Steinsarten anzu- 
. Oder Sie wollen ee: 
ee ee von kabanae! 
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den. Vielleicht beschä äftist era i 
Gedanke, für die Kinder einen 
N Se und Tummelplatz anzule- 
f ‚ gen, oder Sie planen, neue W 
% anzu egen odiek, alte auszubessern. 
"Sicher haben Sie Pläne in dieser 
oder jener Richtung. und Sie 
| möchten sich vorher Ka a ee 
| eh Slichkeiten der Ausfüh- N 
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Freiherr]. von Friesen’sche 
Gartendirektion G.m.b.H. 


=——— Rötha in Sachsen =——s= 








empfiehlt Obstbäume in 
allen Formen und guten Sorten 


Beeren-Hochstämme und-Sträucher, Rosen, 
, Ziersträucher, Koniferen, Stauden, Ällee- 5 
M —o- bäume, Erdbeerpflanzen. = 


| 
 Rosar der Gräiin 
| Marie Henriette Chotek 





bietet starke Rosenpflanzen u. 
Reiseran.,solangeVorratreicht, 
von allen älteren und neueren 
Sorten, Remontant, Teehybri- 
den, Luteahybriden, ferner ca. 
130 Sorten herrl. Kletterrosen 
auch ganz winierharle 

400 SortenParkrosen, meistlei- 
der gänzl. unbekannt, endlich 
Polyantha und Bengalrosen. 
Reiehhaltiger, interessanter und übersiebllicher 
Kalalog wird gern zur Verfügung gestellt 


Billige Preise 
Doina Krupä bei Irnava 


Pressburger Hreis (Siovakei) 


— m —m—n - — -. — an 








meine neue, reich illustrierte Hauptpreisliste; sie |# 
wird Ihnen bei Bezugnahme auf diese Zeitschrift | 
sofort kostenlos zugesandt — 
Baumschulen und Staudenkulturen 
WILHELM MAJUNKE + SPANDAU 


Fernruf 20] Radelandstraße 25 Fernruf 2W%1 





% Wega” Bindestäbchen nna 
Einfache Umbiegung ohne jede Verhnolung zuverlänigste | 
Bindung, Jam Gebrauch billigstas Bindemittel, 


Rathen | 
ae, 


ui ar Er nu 


te 


schützt die 
Obstbäume vor 
Raupenfraß! 
Wernicke’s Raupenleim 
klebt monatelang 
Wernicke’s Raupenleim 
läßt sich spielend leicht 
auftragen, 
' Pfund 1,50 M., 10 Pfund 14.50 M 


H. Wernicke, Bornim 42, Bezirk Potsdam | 


Vertreter gesucht! 





|Merr- 


gärtner 





[Bestellen sie sofort” 














schafts- 


| 30Jahrealt, ev., gewissen- 
haft und mit den besten 
I Kenntnissen und Erfah- 
rungen in allen Zweigen 
| des Gartenbaues 


| sucht 
Dauer- 
stellung 


wo evtl. spätere Verhei- 5 
ratung gestattet ist. Gefl. I 

2 Angebote unter „Gäriner" 
hauptpostlagernd Wick- | 

; rath, Kreis Grevenbroich 
Rheinland. h 








| | 








FÜR ALLE ZWECKE 


Herm. Kiese & €0o. 
Rosen- und Baumschulen 
Vieselbach in Thüringen. G. 


= Stauden 
für alle 
Zwecke! 





Schnitt-, Schmuck- und Felsenstauden 
Wasserpflanzen und Sumpfpflanzen 
Heidekräuter / Freilandfarne 
Moorbeet-Sträucher / Alpine Gehölze 


GEORG ARENDS 
Staudengärtnerei 
RONSDORF 
bei ELBERFELD 


Preisliste 
auf Anfrage freil 














Jar. Bote 








STAUDENHALTER)| 
in unverwüstlicher Haltbarkeit, daher 


Alles Binden überflüssig— absoluter Schutz 
vor Windbruch. Insbesondere für Dahlien. 


Durchmesser der Halter: 30, 40, 50, 60 Zentimeter 
Länge der Eisenstäbe: 1, 1,30, 1,60, 1,80 Meter 
Vergleichen Sie: Pöthig u. Schneider „Hausgartentechnik“ S. 23% 
Preise: 1,50—2,25 RM. Verlangen Sie noch heute Prospekt! 


OTTO JECHOW 





Lörrach / Baden | 





1. 











ams Söhne A-ü., Geldem (Rhid,) 

800 Morgen Baumschulenareat / Obst-, Allee-, Zierbäume n.Sträu- 

cher, Konijeren, Rosen- und Beerenobst / 62 große Gewächshäuser 

Palmen, Lorbeerbäume, Dekorationspflanzen / Billigste Preise, 
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as Bıfd zeigt die Üppigkeit des Staudenflores im J, pätfommer, Hobe gelbe Herbftfiauden werr= 
eifern mit mannigfachen Einjabrsblumen, Jodaß ein lebendiges frohes Bild entjteht, das von der 
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G Bfumentiebe des Befitzers zeugt. - Bild Hildenbrand im Garten Klemm, Stuttgart. 
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ELISABEIH MULDEN/STAUDENGARTENINDERLANDSCHART 


ER moderne Staudengarten ftellt an [einen Belitzer ganz andere 

Anforderungen, als es die früheren Gartenanlagen taten. Er 

wird [ehr ralch [hablonenhaft oder banal, kann aber in [o hohem 
Maße die Liebe verraten, mit der er geftaltet worden ilt, er kann lo 
daraktervoll fein, daß er den Belucher in Begeilterung verletzt. In der 
Stadt, wo wenig Platz für den Garten ilt, wird er für die moderne 
Wohnung das Sommerzimmer, das das Gepräge des Bewohners trägt. 
Draußen in der Landichaft aber, befonders in der deutihen Landlcaft, 
deren Üppigkeit im Grün des Landes oder im Weiß der Fructblüte, 
nie aber in hellen Blumenfarben belteht, ift der Staudengarten eine far- 
bige Infel, Es ift indes 
keineleichte Aufgabe, 
die Anlage [o zu ge- 
talten, daß das Her- 
ausfallen aus dem 
Landfhaftsbilde nicht 
törend wirkt und fich 
der Befucher nicht in 
eineallzufremdeWelt 
verletzt fühlt. 
Eine einzigartige Lö- 
lung begegnete mir in 
einem Garten auf der 
BurcherHöhe, gelegen 
zwilhen Wiefen und 
Blütenträumen mit 
ganz freiem Ausblick 
auf die [chwäbilche 
Alb und die erlten 
Ihwachen Höhen des 
Schwarzwaldes. Bei 
eiverImrahmung von 
Io weichem Linienzug 
würde der Alpengar- 
tenmitleinen Relspar- 
tien einen zu Ichroffen 


Gegenlatzbilden. Um 


333 








nun dennoch den Reichtum der Alpenblumen und Steinbrecharten an- 
pflanzen zu können, ift der Garten lo angelegt worden, daß er in Ter- 
rallen den Hügel hinunterfällt. Die Steinplatten, mit denen aud die 
Wege belegt lind, find aus der Csegend lelblt gewonnen, wodurch dem 
Steinmaterial die [hroffe Wirkung genommen wird, 

Es ilt der einzigarfige Reiz dieles Gartens, daß man den Gegenlatz mit 
der Landfchaft, der im Welen des modernen Gartens liegt, nirgends 
verwilcht hat, daß er aber mit loviel Gelhmac eingehalten worden ift, 
damit er zur größten Wirkung wird. Man fühlt ih, im Garten [tehend, 
gerade [oviel herausgehoben aus der UIlmgebung, daß man ihre Schön- 
heit erlebt, ohne ih 
darin zu verlieren. Iritt 
man aber aus der wei: 
chen, lieblihen Land-= 
[haft in den Garten 
hinein, lo wirkt die= 
[er wie ein Märchen. 
Nod gelteigert wird 
dieles Erleben durch 
die Tatlache, daß die- 
fer Garten zu einem 
Haus ausder Mörike= 
zeit gehört mitgrünen 
Läden und weinbe- 
waclenem Giebel. 
Der hinter dem Hau= 
je gelegene Garten 
(Plan I) hat leinen alt= 
modilchen Charakter 
behalten, ja, der Belit= 
zer hat lich bemüht, 
diele Wirkung bei je= 
der Ergänzung noch 
zu Iteigern. Da hinein 
hat ihm Prof, Schmitt 
henner ein Garten= 
haus gebaut, in dem 
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man dichten und Tagebudı 
führen [ollte — da hat man 

füreinen Brunnen den Platz 
gewählt unter altem Flie- 

der, Jasmin und Goldregen= 

büfchen — da Iteht dichtes 

Bufhwerk auf einem Tep- 
nich von Veildhen, Wald= 
meilter und Immergrün — 

da find die Wege einge= 
[äumt von Primeln in allen 

Farben — daltehen Schnee- 
slökchen und Anemonen. 
Von einer erhöhten Bank, 
umgeben von Goldlack und 
Vergißmeinnict, lieht man 
im nahen Baum einen Vo- 
gel feine Jungen füttern und 
überblikt im Frühling die 
Tulpen, im Sommer Phloxe 
und Nelken, Blumen, die 
fchon feit Jahrhunderten den 
Farbenluxus der Gärten 
sebildet haben. 

Hinter dem Haufe führt 
ein direkter Weg auf einen 
von Tannen und Birken 
umfchlollenen Frühltüks= 
platz, dem Farne, Lilium 
marragon und im Frühling 
viele, viele Schneeglöc- 
chen ein recht heimliches 
Anfehen geben. Auf der 
\WVeftfeite des Haules Iteht 
die Linde mit Holztifch und 
Holzbänken, wo um dieal=- 
te Melfingkaffeekanne und 
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ein Taufendfhönbogen überlpannt, und eine ganze 
Welt von Farben liegt vor uns. Groß ift der Garten 
eigentlich nicht — aber tatlählich wirkt er vor der 
blauen Ferne wie eine weite, herrlihe Welt. 

An die Hecke lehnt fih die erfte Terrafle, die mit 
Rolen bepflanzt ift. Und was für Rolen und wie viele! 
Und wie wirkungsvoll ilt als Hintergrund das Buchen: 
laub. Hier fteht eine Steinbank, von der aus man den 
erften Terrallenteil überblickt. Im Frühling ift dieler 
wie überlät mit Tulpen, die ftehen überall wo die 
Stauden nodh nicht blühen, und lie ftehen lo, wie ich 
fie noch Selten gelehen habe. Wer viel Tulpen an= 
gepflanzt hat, weiß, daß es nicht lo leicht ift mit Tul- 
pen, die doc [o ftarke Farben haben, richtige Farb- 
effekte zu erreichen. Das Tulpenbeet wird bald fteif 
und langweilig, und die übliche Tulpenreihe an Ra- 
fenflächen und Gartenwegen entlang gibt der ein= 
zelnen Tulpe ein ärmliches Auslehen, Belonders ift 
dies der Fall mit der modernen Darwintulpe, die auf 
ihrem langen Stengel auslieht, wie wenn lie der Stütze 
bedürfte. Hier ftehen fie in Gruppen von acht bis zehn 
zulammen — da werden die kleinen [fteifen Wächter 
zu einem fröhlichen Strauß. Die Darwintulpen ffützen 


1 Wohnhaus l Hecengarten 
2 Lindenplatz mit Sand mit Kirfche 


> Frühltücsplatz unter 2 Buchenhece 
Tannen, Birken,Lärdhen 3 Rolfenterralle 

4 Vier Staudenbeete 4 Obere Staudenterralle 

5 Gartenhaus 5 Untere 7 

6 Rolengang 6 Badeteich 

7 Spielwiele 7 Seerolenteich 

S Koniferengruppe S Ralen 

) Kirlche 4 Parkrolen 

10 Birke 10 Feldweg 

119-Taxus l1 Weg zum Dorf, 

12 Birne 


13 Dierlitze 

14 Sträucher 

15 Heckengarten | 
16 Gerätehaus. 
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das bunte Geldirr lich die 
fröhlihe Kindergelellfchaft 
und die galtlihe Hausfrau 
ihre Belucher verlammelt. 
Dieler alte Garten würde 
[einen Reiz verloren haben, 
wenn man ihn zu einem 
Staudengarten hätte um-= 
wandeln wollen, auch hät= 
ten es die alten, Ichattigen 
Bäume unmöglich gemadht. 
Deshalb kaufte der Belttzer 
auf der andern Seite der 
Straße eine Wiele, wo nod 
nichts war als eben Boden, 
Luft und Sonne. Aus die- 
[em Nichts heraus konnte 
er, beraten vonder befreun: 
deten Meilterhand, Schnitt 
blumenbeete [haften und 
geltalten, und was er da er- 
reicht hat, [heint mir ein 
Mufterbeilpiel eines mo-= 
dernen Gartens zu lein, 

Es ift wirklih ein Schritt 
von der alten in die neue 
Zeit, wenn man durd das 
leichte eilerne Tor gegen 
Süden den Terrallengarten 
(Plan ID) betritt, dellen V or= 
raum gewillermaßen durd 
eine kleine Wiele mit vie- 
len wilden Blumen, alten 
Stammrolen und einigen 
Obftbäumen gebildet wird. 
Dann durchlcreitet man 
eine Hecke, deren Öffnung 


I TITTEN et 


HEN DET. 









zu - 4 —r “ 5 
TIITITT nn BROS; 
es ’ u 








. 


en 
a er L 
“ 
F 
ii 


T kp] bh Js I [} - cr \ ü 
ne eh tr EN - et ka En Ei = il n 
- [| 
BI Rs Are RC LAN "Als TR Rd OR ER TMRERZTHA-ILene KIRTTRR KERN ARE "TE PLA ER Tg AT TLERETGERTLN 0 BLN ES ENTSIER NUT WI BIRTBTS ERRRGRR INCL AR TTErA 11T AleeETTTSTE an vorn on 


Fi 
[) 


Wü 7. m 
_ a“ 
[3 r he 
Eu 







L 


= 





— 





") 
Fe — r 
ee 
(—— 
._—— 
- 
“ ” 


r 
a 
u -..-..— 


2. = = [4 A 4 fl = 
TITTEN ED FE 


ii 


ir 
=. 
w 
7° £ | er er . # 
1 a - = 
INT DR ie 





f 
A u = — Fe 








[ih gegenfeitig und 
über ihren zarten, ge= 
Ihlollenen Blütenliegt 
ein gemeinlamer, {il= 
berner Schleier, Eine 
ungeahnte Pracht ilt lo 
eine Gruppe Kardi= 
nalstulpen, deren gro- 
Se, rote Blüte verein- 
zelt in jeden Garten 
Unruhe hineinbringt. 
Die altbekannten Tul- 
penlortenfindhier ver: 
treten, aber auch viele 
neuere, die für den 
Tulpenliebhaber einen 
rihtigen Genuß be- 
deuten, 

Im Sommer if von 
dieler Rolenterralle 
der Ausblickeinzigar- 
tig, man möchte lagen 
märchenhaft — denn 
linksund rechts von ei: 
nem breiten Steinplat- 
tenweg führen Buchs= 
einfallungen den Blick 
über den zwilchen 
Pflanzen verfteckten 
Teich zu zwei wieita- 
lienilche Zyprellen an- 
mutenden Taxusbäu- 
men. Von hier aus ilt 
das Erleben, in einer 
tremden Welt zu lein, 
am allerftärkften ; mit 
diefen Bäumen [cheint 
der Garten aufzuhö- 
ten, man flieht hinter 
ihnen nur noch die be- 
waldeten Höhen und 








blaue Linie der Alb, 
Um lo größer ilt die 
Überralhung, wenn 
man an den laxus 
vorbei die zweite brei: 
te Terralle erreicht. 

Aber [chauen wir uns 
zuerlt die erfte Ter- 
ralle an: Stauden in 
allen Arten: Im Früh: 
ling Gemswurz, Myo: 
sotis und dazwilchen 
die Tulpen; im Früh-= 
[ommer Ritterlporn, 
Lupinen und ÄAkelei 
und dann Ipäter die 
Phloxe und Dahlien 
in unglaublicher Far: 
benpracht. Ganz be= 
[ondere Blumenlorten 
iind da, die ich nicht 
alleerwähnen kann, [ie 
ind verteilt zwilchen 
den anderen Stauden 
wie lauter Überra- 
Ichungen und verraten 
die belondere Liebe 
desBelitzers.So wädhlt 
neben einer Bank ein 
hohes Thalictrum her- 
auf — lila Blütchen 
und lila Stengel, eine 
rola Daphne verletzt 
uns plötzlih in die 
Welt der Alpenrolfen, 
eine Nachtkerze mit 
wohl lechzig zartgel- 
ben Kelchen verbrei- 
tet an klaren Sommer: 
abenden einen beftrik= 


kenden Duft. 





Geht man zum Teich vor — eine verltekte Bank bietet uns einen ganz 
neuen Anblick —,, dann [onnen [ich an den niedrigen Mauern die Älpen-= 
phloxe in vielen Schattierungen und Saxifragen in allen Tönen. Aus 
den Steinen quellen dichte Büfhe feiner Campanula hervor und dies 
alles in einer Üppigkeit, wie ich fie kaum in einem Oarten gelehen. 
Natürlic ift die freie Lage nach Sü-= 
den fchon belonders vorteilhaft für 
das Wachstum der Pflanzen, aber 
damit ift ficher doh noc nicht alles 
erklärt. 

Ih fragte den Belitzer, als ich vor 
einem Polfter von [ıher hundert 
blauen Enziankeldhen ltand: » Wie 
behandeln Sie die? Bei uns gehen 
ie jedes Jahr etwas mehr zurüc.« 
— »Ja, Sie.müllen fie angucken, 
dann waclen fie [hon.« — Ic glau= 
be, das ilt [chon das Geheimnis die= 
[es Gartens: Man »guckt die Pflan= 
zen an«, und mit wieviel Liebe 
gelchieht dies, 

Schon das eineinhalbjährige Baby, 
das kaum über die Mauer herüber- 
(hauen konnte, [ah in die kobalt- 
blauen Kelche und klatfchte richtig 
in die Hände vor kindlicher Be= 
geilterung. 

Den Teih umgeben Trollblumen 
und Iris, Sumpfdotterblumen und 
Vergißmeinnicht. ©, diele herrli= 
chen, niederen Trollblumen, in de= 
ren dichten gelben Röschen orange 
Staubfäden [ich zeigen, 

Kein ftillftehender Teih ift es, 
londern eine natürliche Quelle fpeilt 
ihn, und fie bietet dazu im Som-=- 
mer einen wundervollen, gern be- 
nutzten Badeplatz. 
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Die zweite Terralle ift, folange das geplante Seerolenbecken no nict 
angelegt ift, [hlichter als die er(te. Frühbeete, Erdbeeren, viel Gold- 
fak und Phloxe, die Rabatten um das Haus zu [hmücken, lie Iind im 
Überfluß da. Hier fühlt man fih wieder in der Landichaft drinnen; 
blühende Wielen, ein Landweg find plötzlih ganz nahe. Eine ver- 
träumte Holzbank ilt umgeben von 
Sonnenblumen, der kleine Weg, 
der dahin führt, ift eingerahmt von 
hohen Wicken. Den üppigen Stau= 
dengarten fieht man von hier aus 
nicht, nur die Mauer, die ihn ab- 
- fchließtr. 
Beer Diele Mauer ilt etwas ganz Be- 
ar A alien 8 raulchendes: Wallerfälle von gel- 
bem Älyssum hängen herunter auf 
eine breite Borte von orangefarbe= 
nem Cheiranthus Allioni und dun- 
kellila Hornveilchen. 
Daß aber, neben herrlihen Far- 
benwirkungen und erftaunlicer 
Üppigkeit, auch einzigartige, künlt- 
leriihe Effekte erreicht worden 
find, bezeigen die zu verfchiedenen 
Jahreszeiten aufgenommenen Bil- 
der. Und mit jedem Jahre wädlt 
diefer Garten organilh, geltaltet 
und getragen von der Liebe und 
durch die eigene Art des Belıtzers, 
denn noch nie hat hier ein Gärt-= 
ner Hand angelegt. 
Bei jedem Beluc ftärkt fih in mir 
die Überzeugung: [o muß der mo= 
derne Garten entltehen, denn nur lo 
wird er den perfönlichen Charakter 
feines Belitzers zum Ausdruck brin= 
gen können, 
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Motive aus dem alten Garten. 


Bilder Franz Fels. 
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HERBERT GRAF SCHAFRFGOTSCH / 


EIN SCHÖNES SCHLINGGEWÄCHS 


Ampelopsis megalophylla 


ER verftorbene Kammerlänger Schroedter, der einer meiner belten 
Gartenfreunde gewelen ilt, hat mir in der V orkriegszeit gelegent- 
lih eines Beluches in leinem ebenfo Ichönen wie mit den ver- 

(hiedenften Pflanzen reich ausgeltattetem Park in der Prein ein Scling- 
gewädchs gezeigt, das ihm belonders wertvoll war, wenngleich es nahezu 
jeden Winter zurückgefroren ift und daher nie zu größerer Entwicklung 
kam, Es war dies Ampelopsis megalophylla, der, wie der Artname 
lagt, großblättrige wilde Wein aus Weltchina, den ich damals zum erlten 
Male [ah. | 

Da mir die Pflanze [ehr gefiel, habe ich fie an die für das heikle Schlinge- 
gewäcs nicht gerade ausnehmend günftige Oftwand eines Gebäudes 
gepflanzt, wo es lich in den erften Jahren mit milden Wintern ganz zus 
'riedenftellend ausbreitete, In den folgenden firengeren Wintern ift aber 





regelmäßig eine oder die andere Ranke zurück= oder ganz erfroren, bis 
endlich in dem belonders harten Winter vor drei Jahren die Pflanze 
völlig einging. Wohlweislich hatte ich fie aber gleich zu Beginn durch 
Steclinge vermehrt, von denen ich ein paar Exemplare am Gärtner- 
haule anletzte, wo lie mächtig gediehen find, trotzdem fie in gleicher 
Lage gegen Olten Itanden, Sie überzogen die ganze Wand bis zum 
Dace. Wie das Bild zeigt, ilt Ampelopsis megalophylla eine fehr de- 
korative Pflanze, deren etwa 4—5 cm breite und 10-12 cm lange, 
glänzend dunkelgrüne Blätter auf 30 — 40 cm langen Blattftielen ftehen. 
Im Herbft verfärben lie fih in Karmin und Rotbronce, Die Blüte if 
wie bei allen Vitisformen unlcheinbar, hingegen [ind die ziemlich großen, 
fehr reichlich vorhandenen, blaufhwarzen Früchte in rilpigen Trauben 
[ehr zierend und bilden einen hüblhen Farbenkontralt zu den herbft- 
lich gefärbten Blättern, Den letzten lo ungewöhnlich harten Winter aber 
haben lie nicht ausgehalten. 
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icht minder fcbön als 

das bekannte Colci= 
cum speciosum ijft die 
heute im Bilde. gezeigte, 
durch ihre frumpfen Peri- 
anthzipfel gut unter/cbie= 
dene Art C. Bornmülerr, 
die ihre großen, Hlarofa- 
farbenen Blumen in no 
reicherer Fülle als specio- 
sum entfaltet, Sie flıammt 
aus Ärmenien und iff nach 
Profeffor J. Bornmüller 
benannt, der ib um die 
Lrforfbung der weftaji- 
atifben Pflanzenwelt fo 
großelVerdienjte erworben 
hat. Neben diefen beiden 
Arten gıbt es noch eine 
ganze Anzahl Jböner. Sie 
alle verdienen viel mehr 
die Beachtung des Stein= 
gartenfreundes, denn ge= 
rade im Steingarten fin= 
den Jich für fie fehr pa/= 
/ende Stellen. 

Bild A. M. bei K. F. 
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2 u den befien Dauer= 
blühern für Spätfom= 
mer und Herbfi aus den 
Reihen der gelben Com= 
pofiten gehört Helianthus 
scaberrimus oder wie er 
gewöhnli genannt zu 
werden pflegt, Harpalfum 
rigidum. Eine guteüppige 
Kulturform iff Mrß Mel 
ish, die unfer Bild in Voll- 
for zeigt. Sie wird bis 
175 m hoch und bildet 
mächtige, Jiraffe Biüjce, 
die ich befonders im Sep= 
tember mit großen, go 
denen Bfiütenköpfen be- 
decken. Sie ind als Car= 
renftauden und für Schnitt 
blumen gleich wertvoll, 
Die Art und ihre Formen 
treiben Ausläufer. Sehr 
bekannt ift dienicht Jolip= 
pige Ligeri; früher blüht 
var. praecox und als /pd= 
treffe gilt Oktoberfonne. 
Bild Heydenrei. 








Mignon= Dablien - Bild Heinemann 


M. GEVER / DAHLIEN FUR DEN LIEBHABER 









ESENILICH ver= 
[hieden von den Wün-= 
Ihen desErwerbsgärt- 
ners, des Schnittblumenzüchters 
und Gartengeltalters find die des 
Liebhabers. Er braucht nicht auf 
den Gefchmak und die Nei- 
gungen anderer Rückliht zu 
nehmen, die leider nur zu oft 
von der Zeitltrömung der Mode 
angelteckt find, [ondern kann 
feinen perlönlihen Neigungen, 
Empfindungen und Bedürfnillen 
in der Anpallung an die Eigen- 
art leiner Verhältnille folgen. Bs 
herrfcht daher bei ihm durch= 
Ihnittlich eine größere Mannig- 
taltigkeit der Rallen und Sorten, 
die er zur Schnittblumengewin= 
nung, zur Erzielung wirkungs- 
voller Gartenbilder oder zur 
Befriedigung feiner Liebhaberei 
anpllanzt, Diefe it immer der 
befte Anfporn zu unermüdlicher 
Ausfhau nach Neuartigem in 
diefer darin lo ungemein ergie- 
bigen Gattung, ohne die jaheure 
ein Garten kaum noch denkbar 
it, Wir find es gewohnt, daß 
die Dahlie nicht nur zaghaft und 
Ihüchtern, fondern beftimmend 
und führend eingreift in dieRFülle 
des [ommerlichen Blütengartens 
und ungebrohen Wocen und 
Monate durchhält, bis der Froft 
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ihr ein Ziel letzt. Zahlreiche 
Züchter des In= und Auslandes 
umwerben lie eifrig inder Zucht, 
in der lie [ich ergiebig und wand: 
lungsfähig wie keine andere 
Pflanze zeigt, DieZücter haben 
fie in jeder Hinlicht in wenigen 
Jahrzehnten auf eine [eltene 
Höhe der Vollendung und des 
Reichtums zu führen verftanden, 
in einer Sortenfülle, welche der 
Anfänger nicht überlieht. Wie 
bei allen andern, fortgeletzter 
Zudt unterworfenen Garten- 
pflanzen ilt es bei den Dahlien 
aud, Es bilden fich alsbald eine 
Anzahl Formen (Sorten) mit 
verwandten Merkmalen heraus, 
die man zuRallen oder Gruppen 
zulammenfaßt. Wir habenderen 
bisher bei den Dahlien eine recht 
große Anzahl, und [icher ilt diele 
Entwicklung noch nicht abge- 
[hlollen. Macht der Anfänger 
lich zuerft mit ihren Grundlagen 
vertraut, wozu die vorhandene 
neue Literatur eine lihere Än= 
leitung gibt, ilt er über die erften 
Schwierigkeiten hinweg, lonft 
Iteht er aber völlig hilf- und rat- 
los da. Der Liebhaber muß (ich 
zunädlt einigermaßen klar wer- 
den über jene Raflen, die [ei- 

nen perlönlichen Nei- 
Daga gungen und Bedürf- 





nillen in erlter Linie 
zulagen, dann fucht er 
ih innerhalb dieler 
das Zulagende an Kar: 
ben und Höhenwuds 
heraus und ilt lo vor 
den größten Mißgrif- 
fen gelchützt, Keiner 
Ralle, Wuchsformund 
Farbe aber lollte man 
von Änfang an ab- 
lehnend gegenüber Ite- 
hen, weilfie etwanicht 
modern oder beim 
Nadbar nicht be- 
liebt ilt. 
Alle »Raflenmerk - 
male« bilden jedoch 
durchaus kein einheit= 
lihes Ganze mit eng 
und [dharf umgrenz- 
ten Eigenfcaften. Die 
Dahlienformen lallen 
ich nun einmal nicht 
[harf umgrenzen, ihr 
frifh pullierendes Le- 
ben drängt fie nach 
den verfchiedenften 
Richtungen, als leien 
fie Kundlchafter nach 
Neuland, nach neuen 
Formen im unaufhalt:- 
famen Ausbau der 
Gattung. Dadurd er= 
geben [ih aber immer 
neue Verwendungs- 
möglichkeiten, lodaß das 
Interelle für die Garten= 
werte der Gattung immer 
wachgehalten wird. Diele 
Variabilität hat außer- 
dem das Gute, daß lıe je- 
demGelhmakRecdhnung 
trägt, der Dahlie lomit 
immer neue Liebhaber 
fichert, Es ftecken letzten 
Endes in jeder\V ariations: 
richtung Schönheits= und 
Gartenwerte, diemannur 
zu finden willen muß, ee rn a 
Weiter reißt damit dr ru ar 
verbindende Faden zwis mer (&., ; F | / 
[hen all den Gruppennir- 
gends im f[&rillen Miß- 
klang [chroff ab, [ondern 
allenthalben gibt es Binde: 
glieder nah benahbar- 
ten Formenkreilen. Es 
brauht nur angedeutet 
zu werden, von welch ho- 
hem Wert das ilt, da ja 
der Liebhaber gern die 
Vertreter der verfchieden- 
ten Gruppen anpflanzt., 
Man [ollte indesdabei nie 
in charakterloles Ver- 
milchen der Gruppen ver 
fallen, fondern das [ich 
Naheltehende verbinden. 
Der befte Platz für folche 
»Sammlungen« ilt im- 
mer dielanggezogeneRa- 
batte, wo man die Sorten 
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zwei Metern pflanzt, 
wo jede Form l[ıch frei 
entwickeln kann und 
von der benachbarten 
in der Wirkung und 
Entwicklung der ei» 
genenCharaktereigen: 
Ichaften nicht bedrängt 
und bedrückt wird. 
Dem Liebhaber vieler 
Rallen undSortenkön- 
nen lolhe Anpflan- 
zungen nicht genug 
empfohlen werden, 
Am belten pallen hier 
farbenfrohe, lebhafte 
Einjahrsblumen zu 
ihnen. 
Außerdemabergibtes 
beim L.iebhaber noch 
allerlei andere Ver- 
wendungsmöglichkei= 
ten. Er benutzt die 
niedern Sorten, deren 
wir falt in jeder Grup- 
pe eine größere An- 
zahl haben, gern zu 
Einfallungen, zur Be- 
pflanzung ganzer Bee- 
te und Gruppen, lo- 
wie Gräber, zu Rei- 
henpflanzungen man- 
nigfacherÄrt,wodann 
in der Regel einzelne 
Sorten in größerer 
Menge auftreten. Äll- 
mählich [ollte man audı 
denTopfdahlien vielmehr 
Aufmerklamkeit wid- 
men, fie als Shmuck für 
Balkon,Veranda, Treppen 
und dergleichen verwen- 
den. 
Es kannheute nicht näher 
aufden Charakter unddie 
Gartenwerte der einzel» 
nen Gruppen und Sorten 
eingegangen werden, lon? 
dern es loll nur in ge- 
drängter Kürze eine Auf- 
zählung guter Liebhaber: 
[orten der verfchiedenen 
Klallen folgen: 
Einfache Mignon-Dab- 
fien :3o bis soCentimeter 
hoch. L’Innocence, weil; 
PinkColtness, rola, Colt: 
ness Gem, dunkelrot; 
ÖOrangevogel, orange; 
Butterfly, gelb. 
Mirttelhobe einfacb.Dab’ 
[ien: etwa 80 Centimeter. 
Apfelblüte, apfelblüten- 
farben, Rotkäppchen, rot; 
Freudenlonne, dunkleBe’ 
faubung, Blüte dunkel- 
blutrot;Fanalhatgrößere 
Blumen, rot; Lucifer, 
kleine (harladhrote Blu- 
men, mitköftlicherdunkel: 
bronzeroter Belaubung: 
(chönin heller Umgebung: 


Oben: ShkudowsLavender 
Unten: Cayclere 
























TEL FT TE LEBT ÄFLT SEES FTE IT BEBSSELELTTIFTETRST LET T 





iele Liebhaber ziehen die balbgefüllten. Sorten mit ihrem unregehlmäßigeren 
Blumenbau den doch leicht etwas fteifen vollen Sorten vor. Eine hibjche Er= 
Scheinung unter den Dup/ex= Dabfıen ijf die Sorte Camrille Tran bon, lie bıs. faft 
17 cm breite Blumen bringt, deren Form und Farben/pie/ unjer Bıld recht gut 
wiedergibt. Es ff eine Züchtung Rozains von 1920. - Bilder C. >. 
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Von höherem Wuds 
it die weißblühende 
Frau Dr. Nebelthau. 
Einfache buntblühende, 
geltreift, gebändert, ge- 
zont oder mit anders- 
farbigenSpitzen bedach- 
te Sorten lind: Dorf- 
[(chöne, feuerrot mit wei: 
Ben Spitzen,‚Owen Iho: 
mas, purpurbraun mit 
gelben Spitzen; Helve- 
tia, weil mit rot gebän-= 
dert, Kitti, reinrola mit 
roter Zone; Chiwell Be: 
auty,orangefarpen,blut- 
rot gebändert. 
Halskraufen = Dablı-= 
en:Diadem,rolakarmin 
mit weißer Kraule ; Ma= 
ria otuart, [chwarzrot 
mit weißer Kraule, 
Leuctenberg, dunkel- 
[harlah mit gelber 
Kraule. Belonders far- 
benfroh find: Praeludi- 
um (Farbentafel) und 
Wilfred. 

Anemonen = Dablıien 
ind noch wenig zahl- 
reih:AdaFind äußerer 
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Kranz weiß,innerePüllung halb- Rrefen-Krimhilde 
lang, röhrig, gelblich, ift die befte. 
Duplex- Dablien <Päonien-, Stern-Dahlien). 
halbgefüllt: Elfenprinz, Iilarola, Mondfdeibe, 
gelb; Geisha, fcharlachrot, gelb getulcht. Belonders 
Ichön in Bau und Farbe ift Camille Kranchon, kar- 
minrot mit lila Schein, Mitte dunkelrot (Rar- 
bentafel). Größer ift die Auswahl unter den ge- 
füllten Dahlien. 
Kaktus= Dahlien (Edel-Dahlien): Zwerglorten 
von 50 bis 70 Centimeter Höhe find: Amanda, 
zartrola; Claus Groth, rola, kupferrot getönt, 
Bläuling, bläulichlila, mit heller Mitte; Minifferial- 
rat Roloff, großblumig, gelb. — Höhere Sorten 
lind zu» Weiß: Jonkheer G. F, van Tets, 80 Centi- 
meter; Strahlenmeer, niedriger, sroßblumig, leicht 
gelb getönt mit grünlicher Mitte; Heideprinzeß, 
mittelgroße Blumen, Weltfrieden, — in Ro/a: 
Andreas Hofer, Fürftin von Donnersmark ; Kö- 
nigin, lachsrofa, Riefen-Krimhilde; Ehrenpreis, 
Nefthäkchen, 70 Centimeter hoch, chamois, fehr 
reihblühend, Blume mittelgroß; — zw Lilarofa: 
Evangelium, Engelhardts Liebling ; Fichte, groß- 
blumig, mit gelblicher Mitte ; Dr, Helmuth Späth, 
lila; — in Rot: Verheißung, orangelcharlach mit 
gelblichem Grund, Rote Rofen, glutrot; Liebes- 
glut, tiefrot; Schwarzbraunes Mädel, mittelgroße 
dunkle Blumen, Schlageter, orangerot ; — in Ge/b- 
rau Oberbürgermeilter Bracht, großblumig,; Frau 
Ida Mannsfeld, großblumig mit gefchlitzten Blu- 
menblättern,; Kronjuwel, altgoldfarben ; Andenken 
an Otto Mann, orangeziegelrot, 
Zweifarbige: Paradiesvogel, violett mit weißen 
Spitzen; Winzerliefel, feuerrot mit weiß, 
E‚nglifcbe krallige Kaktus-Dablien <Chrylan- 
themumform): für belondere Liebhaber, blühen 
noh undankbar und haben ganz ablonderliche; 
unruhige Formen: Tiara, reinweiß, J. Emberson, 
weiß, innen gelb, Sydney Jones, lilarola Grund, 
Spitzen gelb getupft; Champion, Icharlacı; Romeo, 
auf hellorange Grund dunkel- 
Dera Sandhack braun geltreift;, John Thorpe, auf 





gelbemGrundrotgeftreift; 
Zebra, aufweißemGrund 
purpurn geftreift und ge- 
Iprenkelt., 

Schmuckdablien, Weiß: 
Adler, fehr großblumig; 
Ave Maria; Daga, mit 
heilgelber Mitte, Desde- 
mona, mit zart lila 1ö- 
nung; Faun, riefenblumig 
mit zart lila Hauch, 7 
Rofa: Anemone, atlas- 
rolfa, Rückfeite lilarola; 
Salmoneaund Orion, bei: 
des formen- und farben= 
[höne Sorten; Perlmut= 
ter, lila rola auf weißem 
Grund; Perle von Wien 
und Tokay,rahmgelb mit 
dunkler Mitte, So Centi= 
meter; Partenkirchen, hell» 
gelb mit grünlicher Mitte, 
Symbol, lilarola, Mitte 
heller; Frau Frieda Fal- 
kenhagen,; /» Ge/b: Pirol; 
Märcdhenfhön, dhamois- 
gelb,nach denSpitzen kar- 
min ausglühend, Imma- 
nuel Kant, riefenblumig, 
chamois mit gelblich grü= 
ner Mitte. Ganz prächtige 
Liebhaberlorten findMy- 
lady,taubengraumitleicht 
bernfteingelb und Augu- 
ffinus, raffaufrechte Blu= 
menhaltung, lockerelange 
Blumenblätter, dunkel- 
chamois mit gelblicher 
Mitte. Köftlihe Orange» 
farben tragen: Leonore, frühblühend; Jupiter; Saturn, helladhs= 
orange; Elle Wex, Orange mit Kupfer. — In roren Farben 
find vorzüglich die großblumigen: Ludwig Ganghofer; Mac Donald, 
Sonnenaufgang, mit orangegelben Spitzen. Dunkler ilt die Farbe von 
Frau Emilie Reihardt; King Harold, blüht [hwarzbraun, Treudeutlc, 
feuchtend dunkelpurpur mit Violett übergollen;, Sonne im Herzen, 
mittelgroß, rot mit gelber Mitte; Blitzmädel, nur mittelhodh, trägt lıch 
felbft, Blumen mittelgroß, fehr reichblühend, leuchtend rot. Größere 
Blumen bringt die gleichfalls niedere Erika Telchendorff. — In Ter- 
rakofta haben wir die Prachtlorten Frau Nina Biagolch, Grete Berger 
und die riefenblumige Hohes Licht. — Von zweifarbigen Shmuc= 
dahlien empfehlen fih: Königstiger, [charlachrot mit weißen Spitzen; 
Rapallo, niedrig, braunrot, nach den Spitzen gelblih; Wundererfchei- 
nung, tiefviolettblau, mit weißen Spitzen. — Von prächtigen wehrfar= 
Bigen Sorten verdienen befondere Beachtung die großblumige lockige 
Cayclere, kupferrot, mit Gold durcletzt, am Rande rotorange, Vis- 
count Frendh, dunkelkarmolin mit erdbeerrot; Mad. E. Draps, braun= 





Senator Kirfcb 
Bilder C. 5. 


r rot mitkirlchrot, Rückleite 
violett. — Der Blumen= 
durchmeller der Are/en- 
Schmuckdahlien bewegt 
ih zwilhen 20 bis zo 
Centimeter. Belte Sorten: 
Amun Ra, gelblich=kup- 
ferfarben;, Jersey Beauty, 
leuchtendrola; Jersey Ju= 
wel, lachsrofa ; Mrs. Carl 
Salbadı, weil mit zartlila, 
Mariposa, zartrola mit 
bläulihem Hauch, Mrs. 
Crowley, dunkellachs mit 
Altgold. 

Rofetten- Dahlıien: Cu= 
pido,rola, Gottfried, hell- 
gelb; Puppenfee,, lachs- 
rola mit orange Spitzen, 
lila behaudht. 

Seerofen- Dahlıien: Au: 
reola, bernlteinfarben; 
Goldrole, rola mit Gold- 
grund; Weltruf, glutrot, 
Schöne’s Farbenkönigin, 
rolarot ‚Forelle, auforan- 
ge Grund rot geltrichelt; 
Schöne Helena, auf wei- 
Ben Grund etwas gelblich 
mit hellila; Mauerblüm:= 
chen, lebhaft hellkir[chrot 
mit weißen Spitzen. 
Ball-Dabhlıen: Blüten- 
[chnee, reinweiß; W. W, 
Rawson, großblumig, ilt 
weiß mit zartlila; Wien, 
rahmfarben, Ränder zart: 
lila; Leila <Ansorge) rein 
lila; Secretaris Voots, 
hohwachlend, chamois mit lachs; Stolz von Berlin, reinrola, 
Diplomat, braunrot; Feuerperle, [harlach; Glanzltar, weinrot, 
Aida, [chwarzpurpur; Äntenne, orange mit rotem Rand; Malerbub, 
Grund hellfhwefelgelb, nach den Rändern orangerot verlaufend, Spitzen 
weiß; Wilhelm Buldh, gelbliher Grund, den Rändern zu karmingetulct. 
Pompon- Dablien. Mit mittelgroßen Blumen: Scäferin, weiß mit 
zartlila Rand; Mädi, weißbläulich geläumt; Herbftzeitlofe, weiß mit 
lila; Frau Dr. Knabbe, [höne tutenförmige Blumenblätter, weiß mit 
leicht lila Spitzen; Selma Schöne, weiß mit kirfchrot geläumt, lehr Ichön;, 
Barock, hellterrakotta; Ständchen, gelb mit karmin geläumt. — Mit 
kleinen Blumen :Schneefloce, weiß ;Röschen ‚frilchrofa , Dr. Hirfchbrunn, 
lachsrofa ; Chamoisröschen, hamois in lachsrola übergehend,;, Mercury, 
lilarofa; Pomponperle, rot; Magda, dunkelfcharlahrot; Purpurkönig, 
purpurrot; Darkest of All, falt [chwarz ; Fashion, goldorange; Jonkheer 
van Citters, altgold mit rot geläumt,;-Gretchen Heine, weiß mit kirldı= 
rola Saum ; Douglas Tucker, gelb mit rot gerandet, Kurt, grünlich gelb; 
Goldhähnden, gelb. 


PRNSTGRAF-SILVA TTAROUEAZ/MEINETLIEBEINGER 


die Wertichätzung und Verwendung, die fie verdienen. Haus-= 

wände, Mauern, Zäune, fteile Bölhungen und Abhänge, Bäume 
mit niht zu dichter Krone und kahlem Stamm, befonders die alten 
ablterbenden Exemplare, die wir ihrer malerilhen Geltalt wegen nicht 
entfernen wollen, endlich auch minderwertige höhere Sträucher, die wir 
in der freien Natur lo oft von wildem Hopfen, Geisblatt oder Wald- 
rebe überwuchert lehen, Ichreien förmlich danach, mit immergrünen, 
üppigbelaubten oder reihblühenden Schlingfträuchern bekleidet und ge- 
[hmüct zu werden! Ich werde mich nur mit den bewährtelten, [chönften 
und für den Park belonders geeigneten Arten belchäftigen. 
Actinidia cbinensis ilt ein üppig wachlender Schlingftrauch mit dicken, 
ziemlich großen, bräunlich=filzigen Blättern, der weiß blühen und wohl» 
[hmecende ftachelbeerähnlihe Früchte tragen [oll, Diefes Vergnügen 


DD: Schlingffräucher finden im Landlchaftsgarten noc lange nicht 
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haben mir die im Pruhonitzer Park an einer warmen, gelhützten Mauer 
gut gedeihenden Exemplare noch nicht bereitet. Dagegen blüht und 
fruchtet die [höne A. arguta leit Jahren reichlich. Sie klettert an den 
Bäumen hoch empor und ift hier ganz winterhart. Die weißen Blüten 
ind recht hübfch, die grünlichgelben Früchte werden im Spätherbft bräun= 
lih und find dann wohlfchmeckend, was auch den Vögeln des Himmels 
nicht verborgen bleibt. 

Akebia guinata und A. /obata lind bis 5 Meter hocdhklimmende, kahle 
Schlingfträucher mit tiefgrüner gefingerter Belaubung und wohlriehen= 
den bräunlich-violettroten Blüten in vielblumigen Trauben und läng= 
lichen, großen Früchten, die fie aber nicht immer anletzen und die bei 
der erlten Art braunrot, bei der zweiten violett find. An warmen 
Mauern oder an weniger dicht belaubten Bäumen oder Sträuchern in 
gelchützter l[onniger Lage lind lie eine auffallend hübfche Erfdheinung. 
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Von unlerm lieben alten wilden Wein, Ampelopsis (Partbenocissus) 
nenne ich nur die harten, lelblikletternden Arten, die allein für den Park 
wirklich wertvoll find: A. guinguefolia (Hederacea, muralis und an- 
dere), die ih nicht zu beichreiben brauche, da fie jedes Kind kennt 
Belonders Ihön ilt A. srrcuspidata <A. Veitcii), eine üppige Art, 
deren Blätter an älteren Pflanzen [ehr groß und tiefdreilappig find, die 
ganze Wände flach und dicht tapeziert und wie die vorige durch eine 
wundervolle leuchtendrote Herbftfärbung fich auszeichnet. Audh an 
ganz hohen Bäumen klettern die lelbftklimmenden Ampelopsis bis zum 
Wipfel hinauf, die leichten Ranken hängen von den Zweiglpitzen an- 
mutig herab, und wenn dann im Herbfi die roten Laubgewinde des 
wilden Weins mit den eigenen gelben oder braunen Blättern des Baumes 
ich zu einem prächtigen Farbenbilde vereinigen, [o bedauert man, daß 
nicht noch mehr von dielen dankbaren Schlinglträuchern ausgepflanzt 
wurden. 

Die echten Ampelopsis, wie A. aconıtifolia, A, Maximowiczii und 
A. brevipedunculata belitzen leider keine Haftlcheiben an den Ranken, 
müllen daher aufgebunden werden, wenn keine unteren Äfte vorhanden 
lind, an denen lie emporldlingen können, Sie find aber durch fhöne 
Herbftfärbung und die zierenden kleinen Früchte, die fie in großer 
Menge hervorbringen, fo wertvoll, daß ih fie im Park nicht millen 
möcte. A. megalophylla, ein üppiger Schlingftrauch mit großen ge- 
fiederten Blättern, und A. serjaniaefolia (A. japonica), mit hübld ge- 
(hlitzter Belaubung, haben fich hier als winterhart bewährt und find 
Ichön, obgleich ihnen die ihre Artgenollen auszeichnende bunte Herbft- 
färbung abgeht. 

Den Pfeifenftrauh, Ariszo/odia Siphbo (A. durior macrophylla) darf 
ich wohl aud als allgemein bekannt vorausfetzen. Mit [einen großen 
Blättern, den unfcheinbaren rotbraunen und grünlich gefärbten, an eine 
Tabakspfeife erinnernden Blüten und den bei älteren 


Actmidia Binensis im Garten 


ken muß, das aber im großen Park, wo man den einen oder anderen 
wertlolen Baum einem aparten Effekt wohl opfern kann, nicht fehlen 
lollte, ilt Cofastrus scandens, dem die anderen Arten: C. angulatus, 
C. arbiculatus, C. paniculatus ähnlih und gleichwertig find, Sie 
klettern an den höchften Bäumen empor und umfälingen fie derartig, 
da [o mancder in der Umarmung der zähen Ranken erftiicken mußte. 
Nach meiner Erfahrung zeigt Ulmus campestris dagegen die größte 
Widerltandsfähigkeit; hier find einige Ulmen lowohl von Celastrus als 
an anderer Stelle von Vitis Coignettae dermaßen überzogen, daß vom 
Ulmenlaube kaum mehr etwas zu [ehen ilt, was fie jedoh am Weiter- 
leben und -wachllen nicht zu hindern fcheint. Die leuchtendgelbe Herbft- 
färbung der Blätter und die überrafchende Farbenwirkung der zahllofen 
roten und gelben, kleinen Früchte, die oft noch im Schnee an den Zwei- 
gen haften, macht die Baumwürger zu einer auffallenden und außer- 
gewöhnlichen Erfcheinung im Landfhaftsgarten. 

Die großblumigen Kulturformen von C/emaris Jackmanii, patens, 
[anuginosa und fHorida gehören zu den reichblühendften und [hönften 
Oartengewächlen. Jedes Jahr bringt neue wertvolle Hybriden, ich kann 
mich daher nicht auf die Aufzählung von mehr oder weniger wohl- 
klingenden Namen einlallen, um [o weniger als diele prächtigen Gar- 
tenformen nicht für den Landfhafisgarten, londern für die Aus(hmük- 
kung des Wohnhaules und dellen Umgebung geeignet find. Für den 
Park bleibt immer nod eine große Zahl [ehr [höner botanifcher Arten, 
von welchen ich nur meine belonderen Lieblinge nennen will: Die ein- 
heimilhe C. vira/ba, die lihten Auwäldern [owohl durch die Fülle 
ihrer weißen Blüten als durch die filbrigen Fruchtltände zur Zierde ge- 
reicht. Ähnlich, aber noch üppiger ift die wohlriechende, im Herbit blü- 
hende C. paniculata aus Japan. Aud die füdeuropäilhe C. Viricefla 
entfaltet ihre mehr glockigen lila Blüten von Juni bis Herbft und ilt auch 
im Schmuck der fedrigen Frudhtliände zierend. Diele 


Pflanzen wie tropilche Lianen an den Bäumen lich Gerard Loder, Wakehurst.- Bild C. 5, ind belonders groß und [hön bei C\. zangutica, 


herumwindenden, kah- 
len Älten ift der Pfeifen- 
[trauch einhervorragend 
Ihöner und malerilcher 
Sclinger. A. zomenrtosa 
ift (ehr ähnlich, nur iind 
dieetwaskleineren Blät- 
ter [owie die kleinen 
Blüten außen weich be- 
haart. 
Ein wundervoller Spät> 
lommerblüher ilt derüp- 
pige, harte Schlinger 
Bignonia oder Teco= 
ma radicans, die Jas- 
mintrompete,der [ich be: 
londers zur Bekleidung 
großer Hauswände und 
Mauern in voller Sonne 
eignet, an welchen er ı5 
Meter und noch höher 
empor zu klettern ver- 
mag, Ein derartigmäch- 
tiges Exemplar, bedeckt 
mit zahllofen Dolden 
großer, röhrig-trichter- 
artigen, orange= bis 
Iharlach= oder blutroter 
Blumen, gewährt einen 
überrafchenden, präh- 
tigen Anblik. 3. 41- 
nensis <Tecoma gran- 
ditlora) ift nicht [o üppig 
und wohl auch weniger 
Ihön. Dagegen gibt es 
(höne Kreuzungen der 
beiden Arten: 2. hy= 
brida, var. coccinea, 
var, grandıflora atro- 
Purpurea und andere. 
Ein Schlinggehölz, del- 
en Name Baumwürger 


Ihon abfchreckend wir- 





deren nickende gold- 
u Selbe Blüten im Mai bis 
7% Juni erfcheinen. Ic halte 
lie für eine der belten 
und wertvolllften Wald= 
reben neben C., mort= 
rana, weiß und wohl-= 
riechend, der noch [hö= 
neren var, montana 
grandiffora und der 
reich blühendenrola var. 
montanarubens,Eben: 
[o reihblühend und 
(chön ilt die in unlfern 
Alpen lehr verbreitete 
reizende C. alpına 
(Atragene alpina), von 
der es außer dem vio= 
letten Iypus eine rola- 
und eine weißblühende 
Spielart gibt. — Aud 
die weniger hochran- 
kenden C. coccınea 
((harladhrot) und C. 
Veitchrana hellgelb), 
beide mit nickenden, 
glockigen Blüten Iind 
[ehr hüblch und hart. Sie 
alle gedeihen in leichter 
guter Erde, im Halb- 
[chatten, keinesfalls in 
voller Sonne, und ver= 
gelten die geringe Pfle= 
ge, deren lie bedürfen, 
mit reichlichem, Heibi= 
gem Blühen. 
Allgemein bekannt und 
gelchätzt ilt unler ein= 
heimilcher Efeu, /Ze- 
dera helix, der als im= 
mergrüne Schlingpflan= 
ze zur Bekleidung von 
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Baumffämmen wie aud als Ralenerlatz im tiefen Schatten, wo kein Gras 
mehr waclen will, geradezu unentbehrlich ift. Wenn man von den 
Fruchtzweigen älterer Pflanzen, die bekanntlich nicht selappte, [ondern 
ganzrandige, ovale Blätter tragen, Steclinge macht, [o bekommt man 
(höne, nichtrankende, bulhige Sträucher, die als immergrünes Unter= 
holz gute Dienfte leilten, — vorausgeletzt, daß kein Wild Zutritt hat. 


Der kleinblättrige Efeu ift vollkommen winterhart, was leider bei den 
üppiewachlenden, großblättrigen Arten 77. co/cbrca und F. macro= 
pbhylfa nur in normalen Wintern zutrifft. Eine Reiligdecke ilt daher zu 
empfehlen, obwohl außergewöhnliche Fröfte in der Regel nur die Schön- 
heit der Pflanzen beeinträchtigen, ihnen aber nicht ans Leben gehen. 


(Weitere Auffätze folgen) 


GEORG RIESCH /ROSEN IM HERBST 


\S gibt gar niht wenige unter den Blumenfreunden und es wird 
auch ein Teil der Fachmänner mit einzulcließen fein, die der 
| Königin der Blumen, der Role, nur den Rolfenmonat oder wenns 
hoc geht, die folgenden hochfommerlihen Wochen nocı als Erfüllungs- 
zeit höchfimöglicher Lebensentfaltung einräumen. Allgemeine unladı- 
gemäße Behandlung, mangelnder Schnitt, befonders beim Laien, und 
unzureichende Sortenkenntnis find die hauptlählihften Grundltützen 
diefer feftgehakten Aufallung, die jeder Berechtigung entbehrt, vielleicht 
aber manchen fhon in feiner keimenden Liebe zur Blumenkönigin hat 
irre werden fallen. Nur um den Irrtum belonders deutlih zu zeigen, 
will ich an den vorvorigen milden Herbft erinnern, wo es möglich war, 
bis in den Dezember hinein aus dem freien Garten noch vollkommene 
Rofenblumen zu [chneiden. Bei der außergewöhnlich gelinden Witterung 
gewiß eine Ausnahme, Wenn wir aber daran denken, dab im Vorjahr 
iut am Tage des Herbftanfangs Ihon ein paar gar zu eifrige Ge- 
fellen des einziehenden Meifters mit froftigen Händen all die Dahlien= 
(hönen und die noch fröhlihen Sommerkinderchen in ihrer Überzahl 
ertötet haben, lo müllen wir uns auch wieder unlerer Rolen erinnern, 
die fih in wehrhafter Ausdauer den Unholden noch lange erfolgreich 
entgegengeltellt haben. Wohl gab’s an bedrohten Stellen auch unter 
ihnen einige Kopfhänger, die große Mehrzahl aber hat tapfer ausge- 
halten und erfreute uns doppelt in [päter Tracht. 
Allen voran ftehen im Herbft die munteren immerfrohen Polyanthen 
als die widerftandsfähigften, die niht müde werden, uns mit ihrem 
reichen Blumenfegen zu überfhütten. Belonders die Vertreter der roten 
Farbtöne Ipielen bei ihnen jetzt eine führende Rolle, und wir werden 
die niht immer zu Recht gefhmähte Erna Telhhendorff beilpielsweile 
nie wieder lo [hön finden, wie in ihrem reihen Herbft(hmuck. Ebenlo 
lest die gar nicht mehr junge Orleansrofle erft im Herbft ihr beftes Kleid 
an, und die wegen ihres köftlihen Duftes niht minder als ihrer auf= 
fallenden kupfrigrofa Farbe zu empfehlende Suzanne Turbat wird immer 
noch fchöner. Die recht wertvolle Gruß an Aachen mit den großen dicht= 
gefüllten Schalenblumen läßt fih’s auch noch nicht nehmen, überzuleiten 
von ihren Schweltern zu den andern Verwandten der TIee-, 


zuzählen. Ifs da ein Wunder, daß ihr Tochterkind, die deutiche Far- 
benrole Wilhelm Kordes, nicht nachftehen will. Auch Admiration Icheint 
(ich der Gunft des Herbftes zu erfreuen, und man hat Mühe, Iıe in ihrem 
koltbaren Abfchiedsgewand wieder zu erkennen. Den Vogel [hießt aber 
letzten Endes The Queen Alexandra:Rofe ab, die, obgleich befcheidener 
als die genannten, in ihrem einfachen Sammetkleid alle überftrahlt. 
Man überfieht über diefen befonderen Günftlingen beinahe die große 
Zahl minder betonter, aber umlo dankbarerer Blüher. So unter den rola 
Tönungen die gute alte Mme. Abel Chatenay mit ihrem lo köftlichen 
Duft, die mit Recht als Herbfirofen bekannten Lady Ashtown, Radiance, 
die alte Testout; mehr lachsfleifhfarben nicht zu vergellen Pharisäer 
und die mehr karminrot als rofa blühende Janssen, mit ihrem dunkel- 
roten Sport Hermann Neuhof. Einige neuere Sorten müllen trotz der 
sroßen Zahl gerade in rola Farbe unbedingt genannt werden. An die 
Spitze möchte ich Captain F. S. Hervey Cant, vielleicht als Erlatz für 
die nicht überall zu gebrauhende [onft [o [höne Mrs. Henry Morse 
ftellen; Venus in ihrer reihen Blüte mit felten aufrechten Stielen — 
vielleicht die befte Sorte für die alte Mme Leon Pain mit ihren leider 
oft zu [hwachen Blumenfiiefen — nach ihr und als dritte die für den 
Schnitt [hwer zu übertreffende Elsie Bekwith. 
Unter den dunkelroten ilt zweifelsohne die dankbarfte Herbftblüherin 
die Hadleyrofe,; die Zahl ihrer Rivalinnen hat etwas nachgelallen, Lord 
Charlemont, die ih von ihrer Blattfallpaule ralch wieder erholt hat, 
Lieutenant Chaure, die etwas kleinblumige, lonlt jedoch prädtige 
Johanniszauber und die etwas leichter gefhürzte Red Star und audı 
Miß C.E. v. Rossem treten noch ffärker hervor; in Karminrot Laurent 
Carle, In Gelb ift Souvenir de Claudius Pernet Führerin geworden. 
Schöner als fie finden wir noch Reverend F. Page Roberts gut in Blüte. 
Sie it die gelbe Role, die ich für den Liebhaber als einzig belten Er-- 
fatz für Maredal Niel empfehlen möchte. Golden Ophelia ift uns na= 
türlich — wie ihre ganze Verwandtlhaft — audı jetzt treu geblieben. 
Chriftine, eine richtige Beetrole von Zukunft leuchtet noch froh in ihrem 
[atten Gelb und läßt uns in ihrem [hmucken Blattgrün beinahe unlere 
Herbfigedanken vergellen. In Orangegelb it neben der bekannten 


Teehybrid-, Lutea- und Remontantklafle, Unter der letzten it's Radiance Mme. Ravary und auch Margaret Dickson Haniel die dankbarlte 


etwas l[tille geworden, 
und nur Frau Karl 2 
Drufhki, die Aller- 
weltsrole,hatingroßer 
Zahl noc ihre weißen 
Blumenkerzen aufge= 
teckt. Dafür aber lebt 
und blüht es in den 
Reihen der anderen. 
Weit heraus leuch- 
ten dieFlammenfinger 
von Mme Ed. Herriot 
unter den letzten, die 
unsalserltedenBeginn 
der Rolentage verkün- 
dete, Greorgous-Blu- 
men ineiner Schönheit 
und Formvollendung 
haben [ih aus kaum 
beachteten Knolpen 
herausgelchält,daß wir 
all das Herzeleid, das 
uns gerade fie durch 
ihredicke Freundfchaft 
mit dem häßlichen 
Buhler Mehltau be= 
reitet, vergellen undlie 
halt doch unfern Lieb- 


Ye 
Wie 
| k 1 Z 

r - . . FE Eu = - 

| ] x 1 l ( | c r \W d ER a I HR LEERE z 
DE EEE A ET RE BEE a 
L 8 1 N 1€ er A WERTE RR: EEE NEE EHER RER A EEE 
, Eu aaa 2. a1 00 dr DD a ee a ee 


a .- ’ ar a cn r ’ iin o.. 1 N . 
RR RE RR RER RR : DR DEREN RÄORRREN UNE a ae Er RSS eu 
a r rar B * ai nie 


® 


ee 
BR 


TEE NIEE 
ee = Be hm Be a 
ee ee 








Lady Hillingdon ge- 
blieben. Als Teerole 
führt fie uns hinüber 
zu ihrer ÄArt[chwelter, 
der Jangknolpigen 
Mrs. Herbert Stevens 
in Weiß, weldhe von 
vie!en vielleicht be= 
reits wieder vergellen, 
dem, der fie zu [chät= 
zen wußte, für Braut= 
(hmuk das Belte 
geben kann. Mäßig 
nur beteiligt fih heuer 
Kailerin an der Feier 
des [cheidenden Ro- 
fenjahres. Dafür hebt 
Mme. Jules Boudie, 
die zuweilen verkann? 
te, ihre aufrechten Blur 
men in großer Zahl 
noch weit heraus, und 
in blendendem Weib 
füht uns British 
Queen noch einmal 
an die unbeftreitbare 
Schönheit ihrer prädı= 

tigen Blüten zu Ef 
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CAMILLO SCHINEIDERFDEUTSCHEROSENSCHAU ZU ECOBURG 


M Januar 1928 [ud mich der Gartenbauverein Coburg zu einer Äus- 
[prahe über eine von ihm anläßlih feiner Hundertjahrfeier 1929 
geplanten ÄAusftellung ein. Ich betonte damals, dal) ich nicht allein in 

Anbetracht der zur Verfügung ftehenden befchränkten Mittel und der 
Art des Geländes, [ondern auh im Hinblik auf die Bedürfnille der 
Liebhaber nur dazu raten könne, den Gedanken einer reprälentativen 
Austtellung ganz fallen zu lallen. Man lolle an gut gewählten Bei- 
[pielen dem Gartenfreunde recht viel Praktilches bieten. Da nun gleich- 
zeitig der Verein Deutfher Rolenfreunde in Coburg tagen und eine 
Rolenfhau veranftalten wollte, lo ergab fih daraus ohne weiteres die 
Deutliche Rofen[&hau. 

Selbftverffändlih mußte für eine einheitliche zeitgemäße Geltaltung ge- 
[orgt werden, damit nicht ein Konglomerat von allen möglichen Ideen 
enıltehe, Ichriet daher dem Gartenbauverein, dellen V orlitzender, Haupt- 
lehrer „7. Popp, mit meiner Auffallung fehr fympathifierte, als künlt- 
lerifchen Leiter Architekt A/win Seifert aus Münden heranzuziehen, 
der auf dem Gebiete der Gartengeltaltung fich bereits mit viel Erfolg 
und hohem Verftändnis betätigt hatte. Es gelang aud, Seifert zu ge- 





a nn u ne 4 En lan En PR nu , J | in Wien 


? gg gg gg ee a or 
' En = = = 5 = iu) 
Fi 
a. u 
% 


winnen, der den Gelamtplan ausarbeitete, wobei ihm für die Ge- 
ftaltung der nur in beicheidenem Maße ausführbaren Hochbauten Ar- 
hitekt A. Bergmann, Coburg, zur Seite trat. Die örtliche Bauleitung 
wurde Gartenbautechniker Wo/f Poge/ übertragen, während die Ge- 
[amtleitung in den Händen des Vorlitzenden J. Popp lag. 

Gar mannigfahhe Hindernille, die namentlich durch die finanzielle Lage 
der Stadt Coburg bedingt waren, galt es zu überwinden, ehe im Mai 
die Rolenfhau programmgemäß eröffnet werden konnte. Als ih ge- 
legentlich der Jahresverfammlung des Vereins Deuticher Rolenfreunde 
vom 27. bis 29. Juli die Coburger Ausltellung beluchte, gewann ic 
lofort den Eindruck, daß es Seifert gelungen war, mit den fih auf kaum 
mehr als 100000 Mark belaufenden Mitteln fehr vieles von dem in die 
Tat umzulfetzen, was beablihtigt worden war. Die verltfändige Zu- 
[ammenarbeit der leitenden Kräfte mit den örtlihen und anderen Aus- 
ftellern — vor allem den Rolenfirmen und Dahlienzüctern — hat [ich 
trefflich ausgewirkt. Ich möcte im Folgenden einige Worte darüber 
lagen, ohne mid in allzuviele Einzelheiten zu verlieren. Aber gerade 
in folchen zumeift fehr gelhickt und erfolgreich ausgearbeiteten Einzel- 
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h 19 15 Reihenhausgarten 24 Sonderkulturen 
v Denen F oe 19 Städtilcher anszarten 25 Vogelldhutz 
8 eb ee 14 Pollterftauden 20 Einfader Staudengarten 26 Schmuchof 
4 Stammbaum 9 ee 15 Einjahrsblumen = Erle len = Seerolenbecen 
Frau Karl Drufcki {0 SintHutbrunnen 16 Reicher Staudengarten En > R ergartlein 28 Gafltltätte 
d Rofenneuheiten {11 Rofenhof 17 Wocenendgarten 27 rebergarten 
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— Terralfierungen lo 
gut wie nicht in Be- 
tracht kamen. Dafür er- 
folgte eine lehr gründ- 
lihe Bodenvorberei- 
tung, deren Wert lıch 
imguten Gedeihen der 
Rolen und aller an- 
deren Gewäcle be= 
kundet. 
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heiten liegt nicht zuletzt die Bedeutung dieler Ausftellung, die damit 
den Rahmen einer lokalen Schau einer Mittelftadt weit überlcähreitet. 
Der Grundplan läßt klar erkennen, daß es fih hier um ein [chmales 
Gelände von rund 350 Metern Länge undknapp 80 Metern Breite handelt. 
Es war früher eine von hohen Bäumen umftandene Wiele, in deren Mitte 
der logenannte Sintflutbrunnen fteht, den verfhiedenartige Pllanzungen 
rahmten. Durch dielen Brunnen wird das Gelände in einen nördlichen 
und füdlichen Teil zer[chnitten. Der Brunnen konnte nicht entfernt wer> 
den, und es galt von vornherein darauf Rücklicht zu nehmen, dab 
die Anlage nad der 
Austltellung erhalten 
bleiben folle, haupt- 
fählih in der Form 
eines Rolengartens. 
Das rings von Straße 
umzogene Gelände 
mußte abgelclollen 
werden,wasausQrün- 
den derBilligkeit durch 
einen Plankenzaun ge 
[chah. 
Der Hauptzuftromder 
Befucher vom Bahn= 
hofe und dem Stadt- 
innern herkommt von 
Norden, Hier galt es 
unter recht ungünltis 
gen örtlichen Verhält- 
nillen den Eingang zu 
[haffen, Für Baulih- 
keiten konnten, das lei 
nochmals betont, nur 
[ehr geringe Mittel be- 
reit geltellt werden, 
lodaß hier größte Ein- 
fachheit geboten war. 
Terrain = UÜnterfchiede 
iind auf dem ganzen 
Gelände kaum vor- 
handen, lfodaß — da 
auch bei Erdarbeiten 


gelpart werden mußte 


F EST ag PA Be DE BE langen wir zunädhlt in 
RR a N einen Shmuckhof (2 
des Planes), der ganz 
feiht vertieft zwei 
große Shmucfläcen 
zeigt. Hier hat Herr 
Seifert verlucht, Bee- 
te in Akanthusblatt- 
form darzultellen.Die: 
[er Verluc kann nicdıt 
alsgeglückt bezeichnet 
werden, wenngleich in 
der Frühjahrsbepflan> 
zung, wobei die Itili= 
fierte Blattform durch 
fattfarbene T ulpenher: 
ausgearbeitet worden 
war, während [tark ge: 
tönte Stiefmütterden 
die Beete lädhig über- 
zogen, die Wirkung eine bellere gewelen lein loll. Bei der Sommerbe- 
pflanzung verloren fich die Formen zu [ehr und es entltand ein etwas 
unruhiges Gemilh. Aud [onft enttäufchte der an fich etwas zu kleine 
Vorhof, weil die rahmende Pergola fich nicht genügend begrünt hatte. 
Das war aber nach einem [old firengen Winter mit den zur Verfügung 
ftehenden Pflanzen nicht möglich gewelen. 

Von dielem Schmuckhofe laufen in der Mittelachle drei Rolenbeete bis 
zu dem von einer [chweren, ruhigen, eindrucksvollen Pergola umrahmten 


Mittelffück mit dem Sintflutbrunnen. Diefe Rofenbeete find durch Rank= 
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gerülteinOruppenein- 
geteilt, was eine Iren-= 
nung der Auslteller 
ermöglicht und auc 
den gelamten Rolen-= 
raum [ymmetrifch glie- 
dert. Die Gerülte be- 
ftehen gleich der Per- 
gola aus naturfarbe- 
nem, nur Imprägnier= 
temFlolze, das unauf-= 
dringlih wirkt, felbft 
wennesnochnictvoll 


beranktilt. Waren dod 


die Rankrolen infolge 5% F 

des Winters nicht zu Wa ET 
der erhofften Entfal-= Waaazz 

tung gelangt, und aud a 5 


Polygonum Auberti 
reichte erlt zur halben 
Höhe empor, Bei vol- 
ler Überkleidung die- 
ler Rankgerülte wird 
die Wirkungeineganz 
andere lein. 

Die Rolen fahen mit 
geringen Ausnahmen 
lehr gelund aus und 
hatten gut geblühtr. Die 
Abteilungen bieten 
reihe Gelegenheit, 
die Sorten zu ver- 
gleihen. Im Vordergrund der Seitenbeete und auf dem Mittelbeete 
Itehen nur niedrige Rolen, während nadı beiden Seiten Halb-und Hoch- 
ftämme die Rofenftreifen abfchließen. So heben diefe fich als ein gelon- 
derter Organismus heraus, ohne die Gelamtgliederung diefes Teiles 
zu liören, Rechts und links der Rolenbeete ziehen lich Rafenftreifen hin, 
die wieder von fchmäleren Dahlienfireifen gefaßt werden. Gegen die 
Mittelpergola begrenzen quer verlaufende Beete mit Polyanthen die 
Mitte diefes nördlihen Haupftükes. Die aus dem Plane erfichtliche 
Form dieler Beete (3) hat fih nicht als praktifch erwielen. Als Orna- 
ment kommen [ie nicht zur Geltung und find I[hwer zu erhalten. 
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Links und rechts diefes nördlichen Hauptteiles foßen wir nun noch auf 
verlchiedene inftruktive Einzelheiten, die fih zwifchen die als Ruhe- 
plätze (7) ausgenützten Stellen einfchalten, an denen die großen Rand- 
bäume zu weit hereintreten. Da haben wir Beete mitRofenneuheiten (5), 
mit verlchiedenen anderen Rolen 6) und mit Dahlien 6). Diele ver- 
Iprehen für den Herbit einen reihen Hauptflor und eine neue Blüte- 
periode der Schau. Der Liebhaber kann hier die Sorten in Ruhe ver- 
gleihend betrachten. Sehr inftruktiv it das Beet mit dem Stammbaum 
der bekannten Role Frau Karl Druldhki (4). Die Stammlinien find durch 
Klinker gekennzeichnet. Auch eine Sammlung hohliämmig veredelter 
Parkrolen und Duft- 
ze 5 colen aus dem Rola- 
| rium des V. D.R. in 
Sangerhaulen lenkt im 
Nordweltteildie Auf- 
merklamkeit der Ro- 
lenfreunde fehrauflidh, 
wenn auch gar vieles 
hier recht kurios an- 

Be ER ee | mutet. 
a e Rechts und links der 
ee - gelhwungenenRolen: 
beete (5) Iind Azaleen= 
gruppen (9), die im 
Frühjahr Farbenpunk: 
te bildeten. Auf der 
Südleite des pergola=- 
umrahmten Brunnen= 
hofes (11), in dem von 
früher her vier Pyra- 
mideneichen [tehen, ilt 
das Gelände in ähn- 
liher Weile wieder 
dreifach gegliedert. In 
der Mitte der Südleite 
liegt vor der Pergola 
en cin Wallerbecen (13), 
SE RT: RE ee dem lich rechts und 
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links Irockenmauern 
mit Polfterltauden (14) 
anlchließen, die recht 
hübfche Steingarten= 
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motive bieten. Man vergleiche dazu das untere Bild 
dieler Seite. Schauen wir nun in der Mittelachle nach 
Süden gegen das Reltaurant (z8) hin, lo leitet ein Ka= 
nal (13) unleren Blick. Ihn [fäumen beiderleits Ralen= 
treifen, die wiederum von Dahlienftreifen (6) und an 
den Außenfeiten von Beetltreifen mit Einjahrsblumen 
gefaßt werden. Sehr hüb[h war am Nordende dieles 
Kanals die Beletzung der Ralenftüke mit Galtonia 
(Hyacinthus) candicans, die wiraufeinem Bilde fehen. 
Die niedrigen Dahlien waren erft wenig entwickelt, 
und die Einjahrsblumenrabatten find gemifht rhyth- 
milch bepflanzt. Ein etwas zu [chwacher Saum von 
Lobelien faßt fie ein. Ob in der Einjahrsblumenbe- 
pflanzung der beablichtigte ftraffe Rhythmus fich wirk= 
lih gut ausprägt, ließ fich bei dem Befuche nod nicht 
beurteilen. Mit einfarbigen Streifen wäre wohl leichter 
eine ltärkere Wirkung zu erreichen gewelen, doc ift 
die gewählte gemilchte Bepflanzung lehrreicher. Der 
Randltreifen hätte aber ausgeprägter fein müllen. Den 
Abihluß vor der Gaftffätte bildet wiederum ein 
Schmuchof (26) mit Seerolenbecen (27). 

Im Kanal laufen Springftrahlen ; im Becken (13) ift eine 
Leuchtfontäne, was zufammen mit der Beleuchtung 
der Pergola, der Rankgerüfte und anderer Teile hüb- 
Ihe Effekte für die Nacht ergibt. 

Die Hauptanziehungspunkte im füdlihen Hauptteile 
bilden die im Olten und Welten ihn begleitenden Son- 
dergärten verfchiedener Art. Hier hat Seifert verfucht. 
einige Kleingartentypen Icharf herauszuarbeiten und 
den Beluchern hödlft inftruktive Vorbilder zu bieten. 
50 haben wir— im Olten bei der Pergola beginnend — 
zunädlt einen »Reichen Staudengarten« (16) mit Wal- 
lerbecken, auf deflen klare Binteilung und linngemäße 
Bepflanzung wir Ipäter gelondert zurückzukommen 
gedenken. Dann folgt der »Wochenendgarten« (17), 
aus dem unler Bild einen Ausfähnitt mit dem Wochen: 
endhaule zeigt. Einer der alten Ahorne der Rand- 
pflanzung des Ausftellungsplatzes ift hier mit Ge- 
(hick eingeordnet worden. Die Bepflanzung ift wohl 
für einen lolhen Garten etwas reich, aber keines- 
wegs übertrieben und gut in Nutz- und Zierbeete 
gegliedert. Dann folgen zwei »Reihenhausgärten« (18), 
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zu denen man [ıc die 
Häuler hinzudenken 
muß, Sie bilden be- 
zeichnende Beilpiele 
für die Behandlung 
folh kleiner Gärten 
überhaupt. Den Ab- 
(chluß dieler Seite bil- 
det ein »Städtilcher 
Hausgarten« (19) nach 
einem Entwurf von 
W, Vogel. Ein vor> 
handener alter Baum 
ift als Hausbaum aus- 
genutzt, 

Begeben wir uns nun 
nach der Weltleite, lo 
toßen wir zunächltauf 
den »Schrebergarten« 
(23). Aud er zeichnet 
ih aus durd einfache, 
überlichtlihe Gliede- 
rung. Das Wirtlchaft- 
lihe überwiegt, auch 
Miftbeete, Kompolt= 
haufen und ein Hüh- 
nerftall find vertreten. 
In allen Einzelheiten 
zeigt lich werkgerecte 
Ausführung, wie ja 
überhaupt dadurd in 
all diefen Gärten der 
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Beete in einem 
Dauerngarten 
AAN muß [con aufs 

Land mit [einen un- 

komplizierten Lebens- und 
Wohnverhältnillen gehen, 
um noch Gärten in lolchen 
einfachen Aufteilungen zu 
lehen. Viel Freude an For- 
men liegt in der Art der 
Beete, bei denen der rechte 
Winkel der Außenfeite 
durch den Halbkreis der 
Innenkante abgelöft wird. 
Das leuhtende Weiß der 
gefüllten Gänlekrelle, Ara: 
bisalbidafl.pl.,hebtfich hell 
von den glänzenden Tul- 
penblättern und der dunk- 
len Buchseinfallung ab. 
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Zwildhen Haus und Stra- 
Benzaun blieb nurein [chma: 
ler Raum übrig, aber dod 
ift es gelungen, den klei- 
nen Vorgartenin Beziehung 
zum Haus zu letzen. Aud 
hier ilt es wieder das ein- 
fahe Zurückgehen auf die 
Freude an der gelchwun- 
genen Linie, am Kreis, das 
den Grundriß beftimmte. 
Die beiden gradlinigen Bee: 
te an der Ichmucklolen 
Hausfront, zwangsläufig 
unterbrohen durh das 
Kellerfenfter, werden durch 
die Rabatte am Zaun auf= 
genommen, um den Garten 
zu [chließen. Der Holzzaun 
ifttunberankt undverbindet 
Garten, Haus und Dorf. 

K.W. 
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Liebhaber zu fauberer und vor allem praktilcher Geltaltung angeregt 
werden loll. 

Das fih nun anfdhließende »Liebhabergärtlein« (22) wurde von einem 
Liebhaber und großen Pflanzenfreunde, Gultav Kred, angelegt. Es 
zeigt alle Vorzüge und Mängel eines Gartens eines lolch enthuliaftifhen 
Amateurs. Das Durcheinander von lo vielen Pflanzen, die nicht zu den 
Freilandgewäclen gehörten, und Stauden verblüffte. Die an Primeln 
und anderen Frühlingsftauden reiche erlte Bepflanzung loll welentlich 
beller gewelen fein. Mit folhen Vorbildern lollte man auf Ausliel= 
lungen recht vorlichtig lein. 

Vorbildliih wirkten wieder der »Ländlihe Hausgartens (zı) und der 
»Einfahe Staudengarten« (20). Aus all dielen Darbietungen Ipricht 
wohlüberlegte Geltaltung unter Beachtung der heutzutage dem Lieb- 
haber zur Verfügung ftehenden Mittel. Vielleicht ind hier und da die 
Pflanzungen doh noch etwas zu reich, aber für Ausltellungszwecke 
kann es kaum anders lein. Jedes unnötige Beiwerk, vor allem ein Zu= 
viel an Steingartendetails und Trockenmauern, wird vermieden. Daran 
kranken ja heute fchon lo viele Gärten, verleiden den Belitzer zu un=- 
nötigen Extravaganzen und erf[hweren die Unterhaltung. 

Die Gaftffätte am Südende lfteht auf einer niedrigen Terralle um das 
Seerolen-Wallerbeken. Sie paßt fih in ihrer Einfachheit gut dem 
Geilte der Ausftellung an, die — dies fei immer wieder betont — 
niht nah Effekten hafcht, fondern in ernlter Sahlihkeit zu dem Be- 
fucher Ipricht, der fie mit Aufmerkfamkeit und Liebe durchwandert. 








Die 


Dunder 


wenn wir fie als das betrachten, was fie in der Dat ift, 
als das vermittelnde Glied, Durch Das die Erde der hilfreiche Ka- 
merad des Nlenichen wird, fein Sreund und Lehrer! Wenn wir 
) der Zufammenfegung der Erde in ihren Seljen nachipüren, jo ift 
2 Das nur DBorbereitung für uns, fiherer auf ihr zu leben, fie leichter 
) bearbeiten zu fonnen: dag Duldet fie rubig obne Lebenszeichen. Aber 
: die Dflanzenweltiit ver Erde gegeben wie eine unvollfommene Seele, 
13 der Seele des Nenfchen zu begegnen. In ihren Siefen bleibt fie 
) Falt und tot, nicht fabig, ficb zu verandern außer im langfamen 
2 WVachien der Kriltalle,; aber auf ihrer Oberflache, auf die die Nlen- 
x chen blicken und mit der fie zu tun haben, dient fie ihnen durch die 
) Hülle eines eigentümlich vermittelnden Weiens; diefes Etwas atmet, 
3 aber es bat feine Stimme; es bewegt fich, aber es fann feinen 
2 Blat nicht verlaifen; e8 verbringt fein Leben ohne Bewußtfein und 
) Iirbt ohne Bitterfeit, tragt Die Schönheit der Jugend, nicht ihre 
2 Yeidenichaft, und gleitet zur Schwäche des Alters ohne Bedauern. 
2 Und von diefem geheimnisvoll vermittelnden Wefen, Das uns ganz 
) unterwuürfig ijt, mit dem wir verfahren fönnen, wie immer wir 
2 wollen ohne jegliche Berantwortung für die Behandlung eines Ge= 
r Ihopfes, das unfähig it zu leiden, ift ein großer Teil der reinften 
)  sreuden zu holen, deren wir bedürfen von der Außeren Welt. Gar 
2 herrliche Lehren ftehen darin gefchrieben, Schönheit und Weisheit 
) vereinigt in fich Dies Ölied zwifichen Erde und Menih. Wunderbar 
paßt es jich unferem Bedürfnis, Wunfch und Befehl jederzeit an. 
Es it als ob Gott der Herr täglich neu die Erde fchmückte, dem 
I  Nenfchen, ihrem Herrn, zu gefallen. 
Zuerit einen weichen duftigen Teppich für feinen Ruf; dahinein in 
farbiger Stickerei verftreut die lieblichen Blüten. Darüber das ichat= 
tende Dlatterdach, vor dem Brande der Sonne zu fhüren und auch 
den fallenden Regen zu hüten, damit er nicht wieder empor zu den 
3 Wolfen fich flüchte, fondern bleibe, die riefelnden Quellen zu Ipeifen. 
Nactige Stämme tragen das Yaubwerk: fie find leicht zu fällen, 
Doch zahe und feft genug, um Häufer daraus zu bauen oder Werf- 
zeuge, jei es der Handgriff des Pfluges oder der&Schaft des Speers. 
Sie waren nutlos gewefen wenn mehr, nuglos wenn weniger zahe, 
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; Aus Som Shimengorter der Literatur 
) Diet B.Hlamnz.e nwze lt 


23: für unbegreifliche Wunder zeigt uns die Pflanzenwelt, * nußlos auch, ware ihre Klaftizitat geringer... Der Winter naht und 


Aus: John Rusfin, „Moderne Maler”. Aus dem Englifchen von IB. Schoelermann. 
(Derlegt bei Eugen Diederichs, Leipzig 1904.) 
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Mander, der an Dresden und Liegnitz lich erinnert, wird zunädft 
etwas enttäulct fein, doch wer [ich mit Liebe den Einzelheiten widmet, 
wird fih in vielem befriedigter fühlen als auf jenen Ausltellungen. 
Immer wieder zeigt fih die Notwendigkeit, auf folhen Schauen die 
Geltaltung der Einzelgärten nicht einer Änzahl von Oartenarcitekten 
oder gar von Baumfdulfirmen oder Staudengärtnereien zu überlallen, 
Namentlich die Firmen haben immer viel zu große Neigung, aus dem 
arten einen sLaden« zu machen, Sie lollen ihre Erzeugnille in anderer 
Form zur Schau ftellen. Sonlt erweckt man beim Liebhaber, dem diefe 
Gärten als Mufterbeilpiele vorgeletzt werden, den Eindruck, als mülle der 
Garten mit allem Möglichen vollgeltopft werden. Die Gärten in Coburg 
aber lehren, daß man lie reich bepflanzen kann, ohne le in unangebrachter 
Weile zu überfüllen. 

Audı die Plaltik, die in einem Hausgarten nicht fehlen loll, it vertreten. 
Bildhauer Meufel-Coburg zeigt gleih beim Eingang eine Anzahl vor- 
treffliher moderner Putten, von denen wir eine abbilden. Ferner fei 
aus dem »Reichen Staudenliebhabergarten« die eigenartige Gruppe von 
Heinrich Salomoun aus Münden erwähnt. 

Ziehen wir das Fazit der Ausftellung, lo können wir mit Recht lagen, 
daß fie die befte Gartenichau ilt, die bisher in folh engem Rahmen 
gezeist wurde. Bewußte Belchränkung auf das Möglihe und Not- 
wendige hat hier zu einem [chönen Erfolge geführt. Das beweilt aud 
die lebhafte Teilnahme der Befucher, die nicht zuletzt den ausltellenden 
Firmen zugute kommt. 
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die Blätter fallen ab, um die Sonne ungehindert die Krde erwär- 
men zu laflen;; die ftarfen Iite bleiben und brechen die Wucht der 
rauben Winde. Die Samen, die die Art erbalten, unzablbar in ihrer 
Nlenge, find wohlfchmedend und fchon, mannigfaltig in ihrer Ndeite 
die Bhantafie anzufprechen oder Dem Nlenfchen zu dienen. Rubhlen= 
den Saft bieten fie dar oder brennend Gewürz, Weihrauch, lindern- 
des DL, Harz, Heilmittel von blutitillender, einfchlafernder, fieber- 
bannender Wirkung, all das in Sormen von unendlihem Vechiel, 
Sebrechlichfeit und Starke, Weichbeit und Kraft in den verichie= 
Denften Öraden: himmelan ftrebender Wuchs wie Der von Xem= 
pelfaulen und irrendes Wandern fchwanfer Ranfen auf dem Grund; 
mächtige Baume, die dem Sturm ver Jahrhunderte trogen und 
andere, Die jchwanfen im leifeften Hauche der Sommerluft. Wurs 
zeln, die fich an ftarre Selfen flammern und folche, die den Fluchfi- 
gen Sand zufammenbalten,; Bflanzen, die jich fonnen im gluhen- 
den Brande der Wufte und folche, die fich verbergen an der plat- 
ichernden Quelle, im lichtlofen Keller ; Blätter, die im wilden Öe- 
wirre unter der tiefiten Welle des Weltmeers jprofien — die mit 
immergrünem Gewebe die Hange pfadlofer Berge umfleiden — 
oder an den niederen Zoren der Hütten Die VBertrauten der reinjten 
Sreuden der Menfehheit find. 





2 
So in jeder Hinficht für uns bereitet, jcbön und zur Nahrung ge: 
eignet, für Gebaude und für Werkzeug gleicherweife, werden Die 
Pflanzen, unfere Sürforge und Bewunderung im böchiten Nlaße 
verdienend, ein Brüfftein für den Nlenfchen, feine Seelenverfaflung 
und Lebenführung. Beides fann bei niemandem fchlecht fein, der 
die Lflanzen liebt, aber ficherlich ftebt es nicht richtig um den, der 
fie nicht liebt, wenn das Leben fie ihm in den Weg geführt. Es tft 
allerdings möglich ohne fie auszufommen, denn die Begleitung 
von Himmel und Nleer it alles, was der Seemann braucht; und 
manch ein eoles Herz bat Das Höchite erfahren zwifchen vier Iteis 
nernen Wanden,. Immerhin, auch wenn der Nlenjch faum DBaume 
jieht, ijt die eingeborene Liebe zu ihnen ein ficheres Zeichen für die 
Keinbeit feines Empfindens. 
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FRANZ RIEDEL /DERGARTEN ALS KURMITTEL 


welche den Menlchen als etwas Naturgewordenes erkennt. 

Geradelo läuft die Forfhungsrichtung, welche die Störungen 
am menlclichen Körper im Zulammenhange mit den Vorausfetzungen 
der ihn leit Jahrmillionen zeugenden Urkraft aufzeigt. Man ift auch auf 
dem Wege, die Kunlt ebenlo kritifch anzupacken. Man ftellt darnadı 
den Begriff der Kunft felt, indem man fie als die Nachahmung des Na- 
türlihen zur Erhöhung der Lebenskräfte erklärt. Als einen Erfatz für 
die Wirkung der Natur. Auserlefen und verdichtet wurzelt die Kunft 
in verlhiedenen Gebieten der Natur. Auch die Gartenkunft ift [o zu 
verltehen. 
Neueltens geht durch die Heilkunft ein zufammenfallender Gedanke. 
Man möge körperlih und feelilch weiterhin nicht fcheiden, [ondern 
wiederum eine Zulammenlegung anbahnen. So kommt man darauf, daß 


M: bemüht lich heutzutage, eine Auffaflung einzubürgern, 


in dem Körperlichen das Seelilhe überwiegt, daß [ich logar viele kör- 


perlihe Vorgänge in Wirklichkeit leelifh abwickeln und körperliche 
Störungen [eelilch zumindelt vorbereitet werden. 

Man bemüht lich allo bei allen Leiden darum, eine feelifhe Stärkung 
in die Wege zu leiten, um eine Grelundung oder [ogar eine Verhütung 
körperlicher Leiden zu erreichen, 

Die Stadt bietet hiefür keine Gelegenheit. Sie ilt Jauter Men[chenwerk, 
lauter Kunft, [o weit ab von der Natur, daß diele gar nicht mehr zur 
Wirkung kommt. Aud die Kunft darf eben nur bis zu einem zuträg- 
lichen Grade gehäuft werden. Darüber hinaus entzieht fie jedem mehr 
von unmittelbaren Naturkräften, als er zum Leben entbehren kann. 
Das Land bietet hierfür reichlich mehr. Aber audı da ilt es nicht immer 
[o, daß dem an Aufpeitihungen gewöhnten Städter an Änregungen 
genug geboten wird. Er foll ih ralh genug wieder erquicken und mit 
einem Vorrat beladen in das ltädtilche Gerölle zurükkehren. Die Eig- 
nung ilt ihm oft abhanden gekommen, fich mit der Einfachheit der Ein- 
drüke zu begnügen. Wie [oll auch der vom beltändigen menfdlichen 
Künfteln übermäßige Naturabkehr Gepeitichte aus der Unnatur in der 
Stadt zur unendlihen Weite des Göttlihen im Freien zurücfinden? 
So mag das Bedürfnis nach der Gartenkunft überall dort entltanden 
lein, wo man lich ralch und nur für kurze Zeit mit der Aufnahme na- 
türlicher Antriebe abgeben kann, wo man lich in ein paar Augenblicken 
für lange Zehrung mit Vorrat beladen muß, 

Eine Stadt, die dazu dienen foll, den Menichen wieder feelilh und kör- 
perlich leiftungsfähig zu machen, muß daher in ihrem Bannkreile dielen 
Gedanken wirken lallen. Darum muß auch der Raum um Bäder und 
Kuranftalten genügend natürliche Heilkräfte bieten. Wenn die Kurmittel 
im welentlichen darauf zielen, die körperlihe Arbeit zu Iteigern, lo 
müllen auch Kurmittel da fein, welche die Nerven- und Seelenarbeit 
erhöhen und den ermüdeten Körper und die er[höpfte Seele, wieder 
zulammengefügt, zu einer dauernden Krafteiltung bringen, 

Um folche Stätten fehlen daher felten Gartenanlagen. Aber wie oft wirkt 
ein lolches garten=arcitektonilches Kunftwerk auf den Menicden wie 
irgend ein großes Gebäude, eine Skulptur, ein Bildnis oder lonlt ein 
totes Gebilde, in das man erli das Leben hineindenken oder hinein- 
empfinden muß, 

Dazu aber find Kranke infolge nervöler Erfchöpfung zu wenig be- 
fähigt. Sie wollen, umgekehrt, aus der Gartenkunft das natürlihe Leben 
für fih [höpfen, das fie eben nicht mehr haben und daher umlo emliger 
luchen. Man beobachtet häufig genug, daß nervöle Kranke nicht lo [ehr 
vor der kalten Gartenarcitektur ftehen bleiben, fondern weit eher vor 








einem Ihönen Gemülebeete oder vor Obftbäumen, vor Beerenfträuchern 
oder dergleichen, die lie in ihrer Einfachheit viel wärmer und anziehender 
empfinden. Das mag wohl auch die Urfahe fein, daß die Gartenkunft 
neue Wege geht, damit durch fie aus dem allzu Kalten der Naturnad- 
ahmung auch etwas Seelilh-Rrifches entlteige. So ift man vielleicht auf 
die Steingärten gekommen, auf die Darltellung der Dafeinsnot in der 
freien Natur. Totes und Lebendiges zulammengelegt auf ein kleines 
Stükcen Scholle. Wundervolles trotz Erdenelends. Verdichtung der 
Bevölkerung mit Raumnot und dabei ungezügelter Lebensdurft dürfe 
diefe Richtung in der Gartenkunft geboren haben. Mag nun dem einen 
diele Art, dem anderen eine andere Art der Geltaltung in der Garten- 
kunlt behagen, wie er eben in feinem Welensinnern felbft auslieht, lo 
müllen wir doch etwas finden, was allen, die an folhen Stätten zu- 
lammenkommen, behagt. 

Ungefähr folche Gedanken verlucht man beilpielsweile in Bad Groß- 
Ullersdorf in Nordmähren zu lölen, wo Gartenarditekt und Arzt eine 
Zulammenlegung aller Bietungen anltreben, um die Natur recht [hmieg= 
[am, [hmeichelnd, anmuts- und wirkungsvoll an die armen Kranken 
heranzubringen, daß lie ihnen alles das erfülle, was die künftlihen Kur: 
mittel an phylikalilchen Behandlungen, Bädern und anderem vorbereiten, 
Neben den großen Gebieten des einfachen Waldes mit einfamen Wald- 
wegen gibt es einen Park mit abwechlelungsreichen Baumgruppen zahl- 
reicher Gehölze. Nahe an den Gebäuden ftehen gut angeordnete Obtt- 
und Gemülekulturen und [chließlih auc ein großes Alpinum von etwa 
5000 Ueviertmetern. Dieles Alpinum hat einen gemilchten Fichten- und 
Birkenwald gegen Norden als Wand, davor Liegehallen und Liege- 
plätze. Es ilt angelegt auf einer mehrere Meter hohen Böldhung an einer 
Berghöhe, von der man eine prächtige Äusfiht auf den unmittelbar 
davor liegenden Kamm des Altvatergebirges genießt. Das Eigenartige 
daran ilt, dab kein Wert darauf gelegt wird, eine botanilche Vollkom- 
menheit eines Älpengartens zu bieten. Es [oll locken, aufmuntern und 
erfreuen, die Seele erheben und den Menfchen wieder verbinden helfen 
mit feiner Erdenherkuntt. 

Es werden daher in dieles Alpinum nicht nur wild waclende Alpen- 
pflanzen geletzt, londern auch ihre Gartenformen und Blumen, die ähn- 
lihe Formen bilden. Viele Älpenpflanzen find Sonderheiten und Sonder- 
barkeiten, ohne unmittelbar zu wirken, nur vom Kenner und emligen 
Belchauer gewürdigt. Die Kranken fragen zuerft gar nicht darnadhı, was 
fie [ehen, noch weniger mögen fie [ih mit viel Wult belaften, wo fie 
dod nicht einmal mit lich lelbft feriig werden können. Wer zuerft an 
diefem Alpinum mit dem weiten Fernblick, darnach an den nahe an= 
grenzenden Beeren-, Oblt- und Gemülekulturen Freude gewonnen, 
vielleicht logar die Pflanzungen des Staudengartens genollen hat, der 
ift [hon lo ftark, daß es ihn in den Wald treibt, auf die Wielen und 
Felder. Dann hat er Kraft und Mut, über [ih hinaus in die Natur zu 
[chauen, dann ilt ihm alles viel mehr als ein ftreng botanilcher Garten, 
So bietet auch das Alpinum in Bad Groß-Ullersdorf gerade in diefer 
Zwecdltellung etwas Eigenartiges. Es find Natur und Kunft mit Ab- 
ficht lo ineinander gefügt, daß die Kunft als eine Nachhilfe des Natür- 
lihen nicht aufdringlih empfunden wird. Das Ganze leitet unmittelbar, 
leicht, wahrhaft und wiederbelebend in die weite Natur des Tales und 
gibt den in die Stadt Heimwandernden und in die Enge des Berufes 
Zurückkehrenden wieder ein reiches Stük Zehrung mit, daß fie mit allen 
Falern ihrer natürlichen Herkunft in der Natur verankert bleiben, audh 
wenn fie im Häulermeere vor lauter Kunft erltikt zu werden drohen. 


KARL LIND / DAS VERPFLANZEN VON WACHOLDER 


OR 25 Jahren pachtete ih im Olten von Berlin eine reizende 

Jagd und baute mitten im Walde, zwilchen Kiefern und Birken, 

_ ein kleines Jagdhäuschen. Ein langgehegter Wunfc meiner Jugend 

erfüllte fich damit, ein Wunfch, der wieder erletzen lollte, was ich durch 
das Leben in der Großfiadt verloren habe. 

Oanz nahe führte ein kleiner, einfamer Pfad vorbei, der nur felten von 

Menfchen benutzt wurde, Dahin weclelte Wild aller Art, wenn es 

morgens früh von den Wielen zu Holze zog oder abends Ipät auf die 


Wiefen zur Älung austrat. Oft brach das Shwarzwild nadts bis in 
die Nähe meiner Hütte, 

Leider follte die Freude nicht lange dauern, als ich eines Tages in 
den Wald kam, lah ich zu meinem Erltaunen, daß man beim Holz- 
fällen war und Idhon lange Schneilen gelchlagen hatte. Die Ruhe meines 
Waldes war dahin. Allmählih wurde ringsumher falt aller Beftand 
geholzt und meine paar Morgen bildeten eine Oale in der Verwültung, 


Nur auf einer Seite blieb der Wald erhalten. Dies alles befriedigte 
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2, Abftechen des Ballens 3. Einfcblagen des Kajtens 4. Seitibe Grube zum Unterfcbieben des Bodens 


mich nicht mehr und fo befchloß ich denn, auf dem mir gebliebenen 
kleinen Elekchen Erde eine [höne Kiefern- und Fichtenanpflanzung 
zu Ichaffen. Aber wie in dem hohen Holze beginnen? Die Aufgabe 
war, wie ich [päter einfehen follte, recht [hwer. Ein paar Freunde, dar- 
unter Hermann und Rudolf Löns, rieten, zunäcdft nur Birken, Ginfter 
und Wacholder zu pflanzen. So ging es dann ans Werk. Birken und 
Wacholder wurden aus den nahen Waldungen geholt, wo fie wie Un- 
kraut wuchlen, den Ginfter ließ ich mir aus meiner Heimat [hicken. 
Mit dem Ausftechen der Birken ging es ganz leicht, aber das Verpflanzen 
der Wacholder, die nur auf lockerem, landigem Boden fianden und mit 
Ballen verpflanzt werden mußten, bot doch 
alle möglihen Schwierigkeiten. Die Erde 
wollte, trotz ffarken Angießens und Ein- 
packens in Sackltücke, an den Wurzeln nicht 
Fefihalten, befonders da die feinen Faler- 
wurzeln falt ganz fehlten. Nur da, wo [tar- 
ker Graswuhs vorhanden und der Boden 
etwas humusreicher war, konnte die Erde 
als gelchloffener Ballen gehalten werden. 
Daß der Wacholder, lorgfältig ausgehoben 
und wie Koniferen gepflanzt, weiter wachlen 
würde, glaubte ic ganz befiimmt. Die An- 
lage lah aud erlt nach der Pflanzung nett 
aus, denn wir hatten an Material nicht ge- 





Forfibeamter waren ohne Erfolg. Von allen Seiten wurde mir gelagt, 
Wacholder aus der Heide lallen fih nicht verpflanzen. 

Bei meinen weiteren Verfuhen galt es in erfter Linie, Mittel und 
Wege zu finden, um die Ballen fo gut als möglich zulammenzuhalten, 
Wenn ich auch beobachtet hatte, daß Pflanzen, deren Ballen durch Sack- 
feinewand zulammen gebunden waren, trotzdem eingingen, wenn lie 
zwar längere Zeit am Leben blieben, [o mußte dodı das Beltreben 
dahin gehen, die Erde um die Wurzeln [o felt zu halten, daß auc die 
kleinfien Bodenteilhen beim Verpflanzen nicht abbröckelten. 

So kam ich [chließlich auf einen ganz einfahen Einfall, Ich ftellte mir 
aus Eifenbleh Käften her, 30 bis 40 Cen- 
timeter im Durchmeller und 40 Centimeter 
hoch. Die Eken wurden durch Winkeleilen 
verltärkt. Ein beweglicher Boden zum Un- 
ter[chieben vervollffändigte den Kalten, Ab- 
bildung ı. Das Ausheben der Pflanzen geht 
nun in der Weile vor fih, daß der Kalten 
zunäcbft oben über die Pflanze geftülpt wird, 
was bei [äulenartigen Bülchen leicht möglidı 
ift; breite müllen vorher mit einem Strick 
zulammen gebunden werden. Man mul) den 
Kalten fo ftellen, daß möglihft viel W ur- 
zeln von dem Ballen gefaßt werden. Man 
hat daher vorher zu unterfuhen, wie die 





[nart, es war ja billig. Lange dauerte die Freude aber /: Die erforderlichen Geräte Hauptwurzel verläuft. Sehr oft biegt die Wurzel nahe 


nicht. Eine Enttäuflhung folgte der anderen. Die großen 

Birken verfagten Ihon nach kurzer Zeit ganz, nur die kleinen Pflanzen 
blieben am Leben. Der Ginfter ver[hwand mit Stumpf und Stiel und 
was mich am meiften mutlos machte, war, daß meine herrlihen Wa-= 
cholderbüfche ohne Ausnahme vollffändig rot wurden. Wir waren zu= 
nächft mit unferer Kunft zu Ende. Dann gingen die Verluche weiter. 
Mit der Anpflanzung von Birken und Ginfter wurden wir [päter nodı 
gut fertig. Wurden fie jung ausgepflanzt, wuchlen fie durchaus willig. 
Mit dem Wadolder dagegen wollte es ganz und gar nicht gelingen. 
Alle Verfuche fhlugen fehl. Auch die guten Ratlchläge verfchiedener 


an der Oberflähe und nad einer Seite [charf ab, man 
ii dazu gezwungen, den Kalten ganz nad der Seite zu (hieben, nadı 
der die Wurzel läuft. Nun ffößt man diht um den Kalten mit einem 
Spaten in die Rrde, legt auf die Kaftenecke ein Stück felten Holzes und 
treibt den Kaften mit einem kräftigen Hammer in die vorgeftochenen 
Brdfpalten. Abb. 2 und 5. Da der Erdballen etwas größer vorgeltoden 
wird als der Rauminhalt des Kaften beträgt, wird die Erde felt zu- 
fammengepreßt und kann fich nicht lockern. Bei fandigem Boden braucht 
der Kaften nicht tief in die Erde getrieben zu werden, weil die Wur- 
zeln der Pflanze gewöhnlich nahe an der Oberfläche in der dünnen Hus= 
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muslchicht verlaufen, Bei moolıgem Boden ftreihen die Wurzeln oft 
direkt unter dem Moos entlang. Ift der Boden humusreicher, dann gehen 
auch die Wurzeln tiefer und das Wurzellyftem ift befler ausgebildet. 
Der Kalten muß daher tiefer in die Erde getrieben werden. 

It alles in Ordnung, dann nimmt man auf der einen Seite des Kaftens 
die Erde, lo tief als er eingelchlagen ilt, weg, ftößt mit dem Spaten unter 
dem Kalten vor und Ihiebt den Boden des Kaftens darunter. Abb. 4 
und 5. Oft ilt es noch leichter, den Kalten mit dem Ballen auf den Bo- 
den zu [hieben. Mit den beiden eilernen Haken hebt man nun den 
Kalten aus dem Boden heraus und verfchnürt alles kreuzw eile mit feften 
Striken. Abb. 6. 

Das Einpflanzen an die neue Stelle geht nun in der Weile vor lich, 
daß zunädft eine etwas breitere Grube ausgehoben wird, als der Kalten 
im Durchmeller beträgt. Der Kaften wird dann mit der Pflanze auf den 
Rand der Grube geltellt und Ichräg hineingefchoben. Dabei zieht man 
den Boden des Kalftens heraus. Abb. 7. Dann ffampft man ringsherum 
fandige, humole Lauberde und zieht auch den Kalten heraus, Falls er 
ftark klemmt, kann man ihn durch einige rukweile ausgeführte Be- 
wegungen lockern. Dann tritt man die Erde noch einmal felt an und 





Meme Beziehungen zur DDablie 


FT wird die Frage geltellt nadı der Urfahhe der Liebhaberei 
‚ eines Menlchen für eine Sache. Auch mir ilt fie vorgelegt wor= 
den mit der Bitte, über meine Zücdtungen, Zudtrihtungen 
und Erfahrungen zu berichten. In den achtziger Jahren des vorigen Jahr: 
hunderts wurde ich zuerlt mit den Dahlien bekannt; es waren die [einer 
zeit bevorzugten einfachen, unter denen mir noch eine bei uns unter 
dem Namen »Hohe Rote« bekannte in Erinnerung ilt. Sie zierte den 
Spielgarten, in dellen Belitz damals falt jeder Gärtnerjunge war. Wenige 
Jahre Ipäter, als ich in die Lehre kam, wurde die Kaktusdahlie Juarezi 
allgemein bekannt, [owie aus Kreuzungen mit ihr gezogene Hybrid- 
formen, die damals alle als Kaktusdahlien zulammengefaßt wurden. 
Unter der Leitung meines Vaters verfolgte ih die Entwicklung der 
Dahliengefchäfte, was für mih um lo leichter war, als ih doc die 
Schnittblumen an die Blumengeldhäfte Hamburgs und Altonas zu ver- 
kaufen hatte. Anfang der neunziger Jahre kamen dann lehr viele ver- 
[hiedenfarbige Kaktusdahlien englilher Züchter in den Handel und 
mit ihnen auch Pompon- und Balldahlien, die in Deutichland ja Ichon 
von Degen und ande- 
renZüchtern weitver= l 
breitet waren, aber |) 
dannwiedervonEng= 
landausihrenBinzug 
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(chlämmt gut ein, Fat alle Wacholder wachlen ohne Verlufte gut an. 
Meine erften Verfuche mit diefer Verpflanzung ftellte ich vor mehreren 
Jahren im Mai in einer trockenen und heißen Zeit an, mit wenig Hoff- 
nung auf Erfolg. Die Erde um die Pflanzen wurde mit Nadeln be- 
deckt, um lie feucht zu halten, und täglich erfolgte ein mehrmaliges Ab- 
I[pritzen. Nach etwa drei Wocen trieben die erften Knolpen aus und 
die neuen weißen Wurzellpitzen zeigten [ih. Von den lechs Bülchen 
ging keiner ein, fie machten im Gegenteil im erften Jahre etwa ı5 bis 
20 Centimeter lange Triebe. Leider ilt [päter eine Pflanzung von drei- 
hundert Stück verkümmert, weil fie von ihrer Umgebung zu [ehr unter= 
drückt und befchattet wurden. Schatten vertragen Wacholder auf die 
Dauer gar nicht, fie bleiben nur [chön, wenn lie auf allen Seiten im Licht 
[tehen, da der Wacholder eine ausgelprochene Sonnenpflanze ilt. Im 
Schatten werden die Nadeln braun, fallen ab und der Bufch wird kahl. 
Am beften ftehen fie bei mir auf einer Wiele, Dünger verträgt der 
Wacdolder in keiner Form, und auch das Graben in [einer näheren 
Umgebung nimmt er oft fo übel, daß er eingeht. Es Icheint, als ob die 
Wurzeln gegen Licht fehr empfindlich feien. Vielleicht Ipielen auc die 


Bakterien um die Wurzeln, die zum Teil jegliches Licht meiden, eineRolle. 


der Pflanzengüchter 


günltige Beurteilung erfuhren. Naturgemäß wuchs mit den Erfolgen das 
Interefle, und auch die Änlprüce, die inbezug auf Form, Blühwillig- 
keit, Haltung, Haltbarkeit und andere Eigenfhaften an die Sorten 
geltellt wurden, erhöhten fih. Es entwickelten fih »Zuctrichtungen.« 
Die einfachen Rielendahlien, Paeoniendahlien, Rolettendahlien, Zwerg- 
kaktusdahlienund viele andere entltanden. Hier möhteich nun ein W ort 
einlchalten, das mir damals gelegentlich einer Belichtigung unleres Säm= 
lingsfeldes G, Reuthe, ein langjähriger Freund meines Vaters, früher 
Obergärtner bei Thomas S. Ware, jetzt Belitzer einer Gärtnerei in 
England, lagte: »Sie bringen heute die Sachen in den Handel und ver- 
dienen Geld damit, die wir vor zehn Jahren weggeworfen haben.« 

Diefes Wort ift für mich bei meinen Zühtungen beltimmend geworden. 
Die Verfolgung einer Zuctrichtung bringt wohl eine Vervollkommnung 
der betreffenden Form, aber da in der Erfheinungen Flucht nur der 
Wecdlel beftändig ift, wird der Züchter dabei verarmen. So zücte ich 
nach verfchiedenen Richtungen, um vielen etwas bieten zu können. 
Die Dahlie ift [fo formenreih, bei der Anzudit erlebt man immer 
wieder Überralhungen,; Farben und Formen bieten andauernd etwas 
Neues, Dies verlockt dann [ehr viele, [ih auf diefem Gebiet zu ver- 
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[uchen, und lo kommt es zu der Hodiflut der heutigen Züchtungen. 
In meiner Zuctrichtung [ehe ich darauf, daß die neue Dahlie den ver=- 
(hiedenften Bedingungen genügt. Sie muß als Schnitt-, Gruppen=- und 
Liebhaberdahlie zu gebrauchen fein. Es kommt bei mir keine Dahlie 
in den Handel, die nicht eine beftimmte gute Eigenfhaft hat. Frühes 
Biühen und lange Haltbarkeit der Blume neben guter Haltung und 
langen Stielen werden hauptläclich beachtet. Sonlt nehme ich alles, was 
fich bietet und werde mich jetzt mehr der frühblühenden Zwergdahlie 
widmen, Diele ift berufen, in unlere großen und kleinen Gärten mehr 
Farben zu bringen, dod fehlt es noch fehr an brauchbaren Sorten. 
Die bei der Anzucht gemachten Beobadhtungen [ind lo vielfältig, daD 
hier der Raum nicht genügen würde, fie eingehend wiederzugeben. Nur 
über Zucterfahrungen möchte ich nod einiges mitteilen. Für den Züdh- 
ter ilt die Hauptlache, in der Auswahl der Mutter eine gute Hand zu 
haben. Daß aber aud hierin die merkwürdigften Dinge vorkommen, 
zeigen meine Sorten Cardua, Criska, Dido, Quelle, Jago und Königs- 
tiger, die fämtlich einer Auslaat 1922 von einer mittelgroßen, unregel- 
mäßigen, einfachen Dahlie entltiammen. Die Gelamtauslaat ilt der großen 
Auffpaltung wegen von Profefllor Dr. Lehmann, meinem verehrten 
Freunde, im Altonaer Mufeum im Bilde ausgeftellt. Ih empfehle jedem 
Dahlienliebhaber, ich diefe Ausftellung anzulehen, zurzeit befindet fielich 
im Raum: Entftehung der Art. Man wird hier natürlich von Ähnenerbe 
und dergleihen fprechen, vergißt aber, daß die Stammeltern lehr ein= 
fahe Leute waren. Alle Variabilität liegt wohl in der Art begründet, 
kommt aber erlt durch Kultur und Kreuzung zur prächtigen Entfaltung. 
Die zur Mutter benutzte einfahe Dahlie entftammt einer Kreuzung 
der Dahlia coronata mit ver[chiedenen Formen von Dahlia variabilis 
oder D. pinnata, Aus diefer Kreuzung hatte ich eine [chöne halbgefüllte, 
langftielige Dahlie gezogen, die ih mehrere Jahre als Mutter benutzte, 
aus der unter anderen die Sorte Sieg gewonnen ilt. Auc die einfache 
war unter diefen Äuslaaten, wich nur durd ihre Blätter von den an= 


deren Dahlien fehr ab. Das war der Grund, weshalb ih eine Auslaat 


Variante zu einem K. indergärtchen 
NENDLICH mannigfaltig find die Möglichkeiten, die uns die 
Natur in den Pflanzen zur Verfügung ftellt. Immer mehr fängt 
die Staude an, ein felbftverftändlicher Faktor unferer Gärten zu 
werden, aber darüber ilt das Reich der Einjahrsblumen [o weit zurüc- 
gedrängt worden, daß man fie in den meiften Gärten vergebens 





Diao davon madte. Die Blattform ilt annähernd 
in Cardua erhalten. Wir lehen, daß der Zu- 
fall bei den Neuzüchtungen eine große Rolle Ipielt, 
Aufgabe des Zücdters ift es, neue Regungen im 
Material zu bemerken, auszubauen und zu ver- 
= —_ bellern. 
- — Durd die vielen Kreuzungen auf einem Sämlings- 
"feld ift bei der Bevorzugung, die ich eine Zeitlang 
- Dahlia coronata und ihren Abkömmlingenangedei- 
hen ließ; diefes Blut in alle meine jetzigen Züh-= 
tungen übergegangen. Für die Züchter, die meine 
- — Züchtungen als Eltern benutzen, dürfte daraus man- 
ce Überralhung entftehen. Ulm den Vater habe ich 
mich felten gekümmert, auch da den Zufall walten 
" — Jallen. Daß aber auh [hlechte Samenträger in we- 
nigen Auslaaten etwas [ehr Gutes geben, geht dar- 
aus hervor, daß aus meiner Züchtung Sieg die Sorte 
Adler und aus dieler wieder Gleticher gezogen ilt. 
Meine Neuheiten 1929 [ind [ehr verlchiedenartig. 
Zunädft nenne ich die einfache, weiße Aura. Der 
Name iftdem neuleeländifchen V ogelentlehnt, dellen 
Peder ein befonderer Shmuc der dortigen Frauen 
ft, Haltbare felte Blumen von reinweißer Farbe ge- 
ben der Pflanze ein prächtiges Auslehen. Eine halb- 
gefüllte, paeonienblütige Dahlie ilt die rot und weiße 
Ffffer, deren Blüten den Bulch überreich bedecken. 
Ivo und Yovere tragen die Vornamen des Kunlt- 
malers Hauptmann und [einer Frau. Beides find nur 
mittelhoch werdende Dahlien, 110 bis 120 Centimeter, 
mit [ehr langftieligen großen Blumen. Ivo mehr Pae> 
onienform, dunkelrot, Y vette mehr Ballform, wein 
rot. Beide für alle Zwecke [ehr geeigner. Cora, den oben genannten 
Adler und Gletfcher in der Größe fich anlchließend, zeigt ein eigenartig 
wechlelndes Farben/piel mit gelb, orange, rötlichen Tönungen. 
Zu den Zwergpompondahlien gehört die rötlichlila gefärbte Ä’7erber, 
für Schnittzwece nicht lo [ehr, aber delto beller als Einzel- oder Grup- 
penpflanze zu gebrauchen. Prrra, auch V ogelname, ilt eine langftielige, 
rofiglila Pompondahlie, die fih als Schnittdahlie bei mir vorzüglich be- 
währt hat. Als befte wäre Xrepp zu nennen, diefe eigenartig ftumpf- 
rot blühende Pompondahlie ift fehr regelmäßig gebaut, die Blumen- 
blätter find gefaltelt, fodaß die Blume den Eindruck einer Krepprüldhe 
macht. 
Meine früheren Züchtungen find zum großen Teil in das Allgemein- 
fortiment übergegangen, fomit erübrigt es fih, diele belonders zu er= 
wähnen. Ich kann aber diele Ausführungen nicht [hließen, ohne auf 
die fogenannten [hwarzen Liften und ihren Erfolg hinzuweilen. Karl 
Foerfter ftellte vor einigen Jahren eine folche auf und nannte darin unter 
vielen anderen meine Zühtung Lahmöve mit der Bezeichnung »bitteres 
Lachen«s als überflülfg. Nun ift es fehr lehrreich, feliftellen zu können, 
daß die Nachfrage nach dieler Sorte jedes Jahr lo groß ilt, daß fie nict 
gedeckt werden kann. Wenn es zum Teil audh an der langlamen Ver- 
mehrung liegt, [o wird fie doch [ehr ftark verlangt. Andere Sorten da= 
gegen, die auch nach meiner Änlficht viel wertvoller find, können nicht 
abgeletzt werden. Da muß man doc lagen, daß die Sachverltändigen in 
der Beurteilung nicht immer recht haben und eine Befchränkung der 
Sortimente nicht hohen Infianzen zu überlaflen ilt, fondern in dem Be- 
lieben jedes Einzelnen liegt. Praktifch wird es ja audı immer fo lein; 
es [oll dies nur ein Hinweis lein, daß die Arbeit der Herren, die gern 
alles nach ihrem Gelhmak und Willen einrihten möchten, nicht mit 
der Anfchauung des kaufenden Publikums übereinfimmt, Für den 
Erwerbsgärtner ift nur dieles aus[chlaggebend. Die [hönfte regelmäßige 
Dahlie wird heut nicht [o gern gekauft wie eine unregelmäßige, aber in 
ihrer Farbwirkung hervorragende, Carf/ Anforge 
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fuchen wird. Dabei liegt ein faft noch größerer Reiz über dieler Welt, 
die aus kleinen Samen innerhalb weniger Wochen entfteht und für Mo- 
nate den Garten anfüllt mit buntem Leben. Ein fhneller Rhythmus 
[pielt fich hier ab, hineingepreßt zwilchen Wintergehen und Winter 
kommen. Darum wurde diele Welt zum Träger des Kindergärtdens 
im Augult-Heft. Nun hat fih aber im Laufe der Zeit die Kulter vieler 
»Einjährigen« dahin verfchoben, daß Ausfaat und Blüte nicht mehr in 
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das gleiche Jahr fallen. Aus den Binjahrsblumen, den Annuellen, (ind 
damit die Zweijährigen, die Biennen, geworden, die als unentwickelte 
Pflanzen überwintern und erlt im nächften Sommer die Blüte öffnen. 

Ein paar Einjährige, die gleich an Ort und Stelle ausgelät werden können, 
find auch in dielen Bepflanzungsplan hineingenommen, [o Nigella, für 
die eine Vorkultur überhaupt nicht in Frage kommt, Dimorphotica, 
Clarkia, Eschscholtzia. Manche, wie Portulaca, Coreopsis, Oxalis, 
können ins Freiland oder eher, etwa Februar-März, ins Frühbeet ge- 
fät werden, Andere wiederum verlangen eine Vorkultur: Arctotis, 


| Portulaca grandiflora, Portulakröschen, 
bunt 

2 Senecio elegans nanus fl. pl, Kreuz- 
kraut, violett 

3 Coreopsis bicolor nana radiata, Shön= 
geliht, dunkelgelb, Mitte braunpurpur 

4 Herkules-Alter »Elfenbein«, Zücter 
Benary, Neuheit 1929, zart gelblich 

5 Cosmos bipinnatus, Shmuckkörbdhen, 
rola=purpur 

6 Scabiosaatropurpurea grandiflora,Sca- 
biose, feuriglcharlach | 

7 Helihrysum bracteatum, Sonnengold, 
bunte Karben 

8 Cheiranthus Cheiri, »Frühwunders, 
Goldlack, Neuheit 1929, Züchter E.Be- 
nary, dunkelbraun 

9 Matthiola annua, »Zephir«, großblu= 
mige Winterlevkoje, Neuheit 1929, 
Zücter E. Benary, zartlavendelblau 

10 Phlox Drummondii grdfl. alba globosa, 
Sommerphlox, Neuheit 1929, Züchter 
Franz Anton Haage, weiß 

l1 Clarkia elegans fl. pl. albo=-rolea punc- 
tata, Clarkia, Neuheit 1928, Züchter 
Fr. A. Haage, rola mit karmin 

12 ElhfholtziaRamona, Goldmohn, Neu= 
heit 1929, Züchter C. Pabft. 

13 Zwergnelken, »Ralle Teiher«,Milhung 
Züchter P. Teicher 

14 Matricaria eximia grdfl. fl.-pl. »Tom 
Thumb«s, Mägde-W ucerblume, gold= 
gelb 

ld Matthiola annua, »Silberlila« Exellior= 
Levkoje, Neuheit 1929, Züchter F. C. 
Heinemann, filberlila 


Hardiworkliches? 
Das Verfauern der Topfpflanzen 


INE der Ihwierigften Fragen in der Blumenpflege, die lo mande 

Entlcheidung verlangt, welche man nicht in eine felte Norm bringen 
kann, ilt die Art, wie gegollen werden muß. Bei nicht wenigen Kul- 
turen hängt das richtige Gedeihen vom richtigen Gießen ab, belonders 
in der Topfkultur, die den Pflanzen nur eine kleine Menge Erde zur 
Verfügung ftellt, worin alle Umletzungen vor lich gehen. Im allgemeinen 
verwendet man für Topfpflanzen eine humole Erde, die aber noch 
brokig genug fein muß, um eine Durdhlüftung durch kleine Hohlräume 
zwilchen den einzelnen Bodenpartikelchen zu ermöglichen. Diele Hohl- 
räume find im trockenen Zultand der Erde mit Luft gefüllt, im Nallen 
enthalten fie zu einem guten Teil das Waller. Dies Aufeinanderfolgen 
von Luft und Waller ilt äußerlt wichtig für die Pflanze lelbit, die dauernd 
Kohlenläure als Ausfc&heidungsprodukt der Wurzeln an den Boden ab= 
sibt. Diele Säure wird durch das die Hohlräume beim Gielen aus- 
tüllende Waller herausgetrieben und macht nach dem Grade des Aus= 
trocknens frifher Außenluft Platz. Die dauernde Zufuhr von mit Sauer- 
off angereicherter Luft hat aber auf der anderen Seite wieder zur 
Bolge, daß fie zwangsläufig die Zerfetzung der Humusbeltandteile der 
Erde fördert, Die Zerletzung bedeutet praktilch eine Verdichtung des 
Bodens, ein Verihwinden der Hohlräume, und damit ift audı ein wich 
iger Faktor, das gleichmäßige Austrocknen des Topfes, unmöglich 
gemacht, Eine lolche verdichtete Erde fühlt fich dann in nallem Zuftand 
hmierig an, im trocknen dagegen körnig-pulverförmig. Unter der man- 
gelnden Durchlüftung leiden vor allem die Wurzeln im Innern des Topfes, 
ie Iterben ab und die sanze Arbeit fällt damit den äußeren Wurzeln 
an den Topfleiten zu. Man findet darum auch regelmäßig bei verlauerten 
Töpfen die Wurzeln an den Seiten am färklten angelammelt, weil lie 
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Denecio, Äster, Cosmos, Scabiosa, Matricaria, Äntirrhinum, Verbena, 
die bei Freilandausfaat erft [ehr [pät mit der Blüte kommt. Rine größere 
Verlhiebung der Auslaat zeigen Pflanzen wie Myosotis und Viola 
tricolor, die [chon im Juni-Juli ins freie Land gelät und als Jungpflanzen 
ausgepflanzt werden. Allerdings muß man berüklichtigen, daß die Stief- 
mütterchen, Viola tricolor, ein Verpflanzen nicht lieben und gleich im 
Herbit an die endgültige Stelle zu letzen find. Auch die Matricaria if 
in diele Rubrik einzureihen, da man fie gut als Bienne behandeln und 


Ihon im Juli ausläen kann. Kar/ Wagner 


16 Arctotis breviscapa aurantiaca, Nie- 
drigesBärenohr, Neuheit 1929, Züchter 
Fr. A.Haage, dunkelorangegelb, Mitte 
heller 

17 Antirrhinum majus pumilum »Krapp- 
rot« Zwerglöwenmaul, Neuheit 1929, 
Zücter F. C. Heinemann, rot 

15 Dimorphotica alba, Kap-Ringelblume, 
Neuheit 1929, Züchter C., Pabft, weiß 

19 Dimorphotica salmonea, Kap-Ringel- 
blume, Neuheit 1929, Züchter C. Papft, 
lachs 

20 Verbenahybr.»Granatpurpurs, Rilen- 
kraut, Neuheit 1929, Züchter F.C. Hei- 
nemann, purpur=-granaäatrot 

2l Nigella damascena, Jungfer im Grünen, 
himmelblau 

22 Sanvitalia procumbens, Sanvitalie, 
orange-purpurbraun 

28 Myosotis »Ruth Filhers Vergißmein= 
nicht, leuchtendblau 

24 Nemesiastrumosanana compactagrdfl. 


»Peuerball«, Nemelie, [harlach 

25 Oxalis rosea, Sauerklee, rola 

26 Eccremocarpusscaber,Chile-Bignonie, 
orangerot 


— 


Viola tricolor, Stiefmütterchen, » Velt- 
Ihlager Thuner See-blau« 1927, ultra= 
marinblau, »Rielenbl. Goldorange (St. 
Knut)s, orangegelb, Neuheit, »Rielen- 
blumiger Cardinals, cardinalrot, Züh= 


ter C,Schwanecke. 


hier die größte Luftmenge finden. Die ungleiche Lufimenge bedingt aber 
auch eine ungleiche Verwelung, fie bleibt im Innern erheblich hinter der 
der Außenleite zurück. 

Alle diefe Faktoren führen natürlich fehr bald zum Verkruften und Ver- 
lauern der Erde, die damit für die geregelte Durchführung einer Kultur 
unbrauhbar geworden ilt. Ein lolcher Boden zeigt daher im Topf ge- 
wöhnlich eine weiße Krulte, den Niederlchlag des kohlenlauren Kalkes 
aus dem Gießwaller, Die Außenleiten er[cheinen außerdem bald grün= 
lih-Ichmierig durch den Befall von Algen, Marchantia polymorpha, die 
die Luftverhältnille noch mehr verfhlechtern. Darum ift es dringend 
nötig, die Topfleiten immer lauber zu halten, damit fie luftdurdhläffig 
bleiben. Daneben ilt für ein dauerndes Lockern der Erdoberfläche zu 
forgen, Und vor allem muß man [ih klar machen, daß ein einmaliges 
gründliches Wällern wertvoller ilt als ein mehrmaliges, leichtes Gießen, 
Erft wenn der Wedlel zwilchen Luft und Waller alle Teile des Topfes 
erfaßt, ift die Gewähr gegeben für die richtige Durchführung der Kultur, 
Am meilten wirken {ih diefe Verhältnille natürlich aus bei Pflanzen, die 
unmittelbar vom Gärtner in die Pflege des Blumenliebhabers kommen. 
Sicher bedeutet dieler Wechllel in den meiften Fällen eine nicht geringe 
Probe für die Widerlftandsfähigkeit der Pflanze. Blumen find faft ftets 
empfindlich gegen eine Ulnterbrechung dergewohnten Lebensbedingungen 
und pflegen meilt fehr [hnell darauf zu reagieren. So werfen die Brika-Ge- 
gewäcle und Azaleen bei zu ltarkem oder zu geringem Gießen die 
Blätter ab, Primeln lallen ein Übermaß an Bewällerung durch das Gelb- 
werden erkennen. Daneben gibt es aber auch wieder Pflanzen, wie die 
Calla und das Cypergras, die ganz in Waller gezogen werden können. 
Diele Tatfahen zeigen [dhon, dab es keine felte Regeln für das Behan- 
deln der Topfpflanzen geben kann. Letzten Endes kann nur die Erfah= 
rung und dauerndes Beobachten dahin führen, die richtige Art der Be- 








handlung zu erkennen. Dann wird ein gut ernährter Organismus eine 
Blattmalle von einer gelunden grünen Farbe zur Entwicklung bringen, 
die fih auf die ganze Pflanze überträgt. Auch der Zultand der Töpfe 
kann ein Hilfsmittel fein, die Forderungen der Pflanze zu erkennen, Ein 
vollftfändig mit Waller gelättigter Topf wird immer einen dumpfen Klang 
haben, während ein trockner beim Anklopfen hell klingt, It eine Pflanze 
längere Zeit nicht gegollen worden, genügt es keineswegs, lie nur ein- 
mal zu wällern, da trockene Erde, belonders im humolen Zultand, Waller 
nur [hwer annimmt. Es wäre daher fallh, ih mit dem einmaligen 
Gießen zu begnügen. Hier hilft nur ein gründliches, langes Einltellen 
des Topfes bis zum Rand in ein Gefäß mit Waller. Er/t wenn beim 
Anfdlagen ein dumpfer Ton zu hören ilt, kann mit einer Sättigung der 
Erde gerechnet werden. 

Vielfach wird auch die Frage aufgeworfen, ob ein Wällern vom Unter- 
fatz aus dem Gießen des Topfrandes vorzuziehen ift. Man kann auch 
diefe Frage nicht ohne weiteres bejahen oder verneinen. Der Unter- 
latz wird eine gute Hilfe fein, wenn es fich darum handelt, bei empfind- 
lihen Kulturen, etwa ÄAlpenveilchen, ein Faulen der Knolle zu verhindern. 
Äber dies Verfahren kann aud zu vollltändig fallhen Schlüllen führen, 
da die Gefahr niht von der Hand zu weilen ilt, dal? nur der untere 
Teil der Erde Waller annimmt, während die obereScicdt trocken bleibt. 
Dodh zulammen mit dem Gießen vom Topfrand her, ift das Wällern 
durch den Unterlatz eine gute Unterltützung. Das Waller darf aber 
nicht zu lange Itehen, londern muß entfernt werden, [obald die Erde 
den vollen Sättigungsgrad erreicht hat. Daneben hat die Temperatur 
des Wallers einen großen Einfluß auf das Gelingen der Kulturen. Un- 
temperiertes Bewällern hat in vielen Fällen ein Abltoßen der Blüten 
und Knolpen zur Folge, da doh auch im Freien das Grundwaller eine 
immer gleihbleibende Temperatur von 7 bis 9 Grad hat. Daher er- 
[cheint es wohl im Sommer kalt, im Winter dagegen warm. Das Ab- 
werfen der Organe, eine reine Erkältungserfcheinung, wird fich aber 
immer vermeiden lallen, wenn in der Verwendung von warmem Waller 
Rücklicht auf die inneren Vorgänge in der Pflanze genommen wird. 


Ärbert an Crebölzen: 


Vorbereitungen für den Winter 


CHWERER als je find die Verlufte, die der letzte Winter unter 
den Gehölzen angerichtet hat; zum Teil fiher unter Ulmftänden, 
die, wenn auch nicht verhindert, [o doch gemildert werden konnten, 
Durc die verhältnismäßig günftigen Schneeverhältnille find die Schäden 
der Stauden erträglich geblieben, aber übrig bleibt noch lo viel, daß 
alles getan werden muß, um Verhältnille, die wir in der Hand haben, 
im weitelten Ausmaße zu regulieren, In vielen Fällen liegen die Gründe 
für die Winterverlufte — nicht nur die des letzten Jahres — in einem 
mangelnden Eingehen auf die Struktur der Pflanzen, auf die Bedin- 
gungen, die fie an Standort, Waller, Boden und Ernährung feellen. 
Sicher ilt die Akklimatilationsfähigkeit der Pflanzen außerordenlich groß, 
aber bei abnormen Kälteverhältnillen kommt dann der Augenblick, wo 
die Stoffwechlelftörung des Plasmas das Arbeiten der inneren Funktionen 
unmöglich macht. Die Pflanze ftirbt ab, nicht durch Erfrieren, fondern, 
weil der Saftnachlchub nicht genügte, durch Vertrocknen. Es leuchtet 
dabei ein, daß die Vorausletzungen für diefen Zuftand bei den Immer- 
grünen, die ihr Laub auch im Winter behalten, ungleich mehr gegeben 
lınd als bei den Laubgehölzen, die das Laub mit eintretenden Waller- 
Ihwierigkeiten abwerfen. Diele Erkenntnis muß maßgebend fein für 
die Pflege der Bäume im Herbft. Immergrüne können den austrocknenden 
Winden nur gewaclen lein, wenn im Boden genügend Feuchtigkeit 
enthalten ift. Aber es genügt keinesfalls, kurz vor dem Froft zu wällern, 
obwohl auch dann ein Durchfeuchten der Erde beller if als ein gänz-= 
liches Unterlaflen. Immergrüne pflegen ein dihtes Wurzelwerk zu haben, 
das nur (hwer Waller durchläßt. Ausgetrockneter Boden nimmt aber 
auch nur langlam Feuchtigkeit an, und nur ein dauerndes Gießen, audh 
im Sommer, kann die Vorbedingungen geben, mit denen man Immer- 
grüne ohne Sorge in den Winter gehen fallen kann. Grundfätzlich follte 
man um jeden Baum eine Baumfcheibe machen, die einen genügend 
großen Gießrand hat. An heißen Tagen kann man logar ruhig dauernd 
den Schlauch in den Pflanzungen haben, damit die Erde vollftfändig 
durhfeuctet wird, Daneben decke man den Boden zwilchen den Ge. 
hölzen und Stauden mit verrottetem Dung ab, der im Frühjahr dann 
leiht untergehackt wird. 
Bei Rolen ift ebenfalls eine handhohe Dungfhicht der befte Schutz. 
Bulchrolen werden dabei zweckmäßig mit Erde angehäufelt, in dem 
lelblt im Frühjahr gepflanzte Stöcke noch bis zum Aus=- und Durdh= 


trieb bleiben können, Äber grundlätzlich darf nicht eher gedeckt werden, 
ehe das Laub durch den Froft abgetötet ift, damit das Holz möglihft 
im Zultand der Ruhe eingedeckt wird, Voraus geht ein Zurücknehmen 
der Triebipitzen, die doh in den meilten Fällen nicht genügend aus- 
reifen, da die Blätter hier lange fitzen bleiben und nod arbeiten. Durch 
das Unterbinden des Wachstums wird aber das Äusreifen des übrigen 
Holzes gefördert. Darum mul) au von Augult ab jede Düngung unter- 
bleiben, Daß die Härte der Rolen im allgemeinen größer ilt als man 
früher annahm, dürfte feltltehen. Die Verlulte wären vielleicht geringer 
gewelen, wenn mehr auf das Ausreifen des Holzes hingearbeitet worden 
wäre, Trotzdem fieht man doc, daß falt überall aus dem Wurzelftock 
ein neuer Äustrieb kommt; es bleibt aber übrig, die ablolute Winter- 
härte auch unter ftrengen Beanlpruchungen und gleichen Bedingungen 
zu prüfen. Gute Deckmaterialien find Fichten: und Kiefernreilig, trockner 
Sand oder auch ÄAldhe, die das Holz vorzüglich trocken hält. Die befte 
Gewähr für ein gutes Durchwintern ift aber durch den Boden felbft 
gegeben. Rolen lieben wohl im Sommer eine gute Wällerung, die am 
vorteilhaftelten die Form von Dunggüllen annimmt, aber im Winter 
muß der Boden fähnell abtrocknen. Hochltämme follen möglihft nicht 
niedergelegt werden, da die Verlufte beim Biegen meilt groß zu [ein 
pflegen. Auch die Umhüllung von gelbem Ölpapier, die man manchmal 
in den Gärten l[ieht, ilt nicht zu gebrauchen. Der befte Schutz bleibt ein 
Einpacken in Stroh, welches [o um die nach unten gebogenen Zweige 
gelegt wird, dal es wie eine Tüte oben zulammengefaßt ilt. Auf diefe 
Weile fließt der Regen ab, während die Luft unten eindringen kann. 


Zur Verwendung von Torfmul 

ROHENDE Verkruftung des Bodens durh Mangel an Humus- 

Itoffen wird am belten durch Lockerung mit Torf verhindert, der 
die Struktur der Erde außerordentlih sgünftig beeinflußt. Aber man 
achte darauf, nur Material von einer hellbraunen Farbe zu bekommen, 
die auf das Vorhandenlein von Moostorfteilen [ließen läßt. Vor der 
Verwendung ilt jeder Torf einer Behandlung zu unterziehen, die dar- 
auf hinausläuft, die Humusläuren, die heller Torf am weniglten ent- 
hält, zu zerftören. Dazu tränkt man entweder den Torf mit Jauche, die 
die Säuren durh das kohlenfaure Ammoniak bindet, oder der Ballen 
wird mit Waller gründlich durchtränkt und mit ı kg Ätzkalk oder 2 kg 
kohlenlaurem Kalk auf ı cbm Torf bedect. In eiligen Fällen kann 
man den nallen Ballen, den man am einfahften dabei ausbreitet, für 


zwei bis drei Tage der Luft ausletzen. K.W 


Verpflanz - Erfahrungen 

DELROSEN, ebenfo Wildlinge, follen beim Veerpflanzen zur Erde 

' niedergebogen und mit Erde bedeckt werden, um das Änwaurzeln 
zu belihleunigen. Aber nicht immer ift dies möglich. So habe ich nodı 
im Juni ein im kräftigen Treiben befindlihes Wildtämmcen verletzt. 
Die Erde fiel gänzlich ab, und die Wurzel mußte ftark zurückgefähnitten 
werden. Nach dem Einpflanzen fhützte ich das Stämmchen und be- 
[onders den frifhen Trieb durch Umwickeln von Zeitungspapier vor 
den Ichon recht heißen Sonnenftrahlen und goß reichlich. Nacı einigen 
Tagen fchon hob fi der ganz matt gewordene junge Trieb wieder in 
die Höhe und wudıs nach vierzehn Tagen frifch weiter. 
Audı ein im vorigen Herbft gepflanztes Pfirfihbäumchen, das nicht aus= 
treiben wollte — Anfang Juni war noch nicht die leifefte Regung zu 
lehen — umhüllte ich lofe mit lockerer Packleinwand. Vorher hatte ich 
noch etwas zurücgefcänitten und die Zweige zulammengebunden. Nun 
überbraufte ich mehrmals am Tag durchdringend das Bäumchen und 
nach acht Tagen fing es an den unterften Blattknolpen an zu grünen. 
Nadı vierzehn Tagen hatte es fich gänzlich belaubt und die zarten Triebe 
mußten zunächft noch langlam an Licht und Sonne gewöhnt werden. 
Aud vor dem Austreiben habe ich die Verpackung an kühlen Tagen 
Itundenweile entfernt. Ich glaube beftimmt, auf diefe Weile das Bäum- 
chen gerettet zu haben. 
Aud frilhgeletzte Edelaugen waclen [ihneller an, wenn man die oku- 
lierte Stelle mit einem großen frifhen Blatt vor den trocknenden Son- 
nenlftrahlen [hützt. G. Fuifting 

En 

Blumenterraflen. Die auf Seite 256 und >57 dem Artikel von Gultav 
Ammann beigegebenen Bilder wurden uns von ©. Froebel, Zürich, zur 
Verfügung geltellt. 
Mesembryantbemum cerystallinum, Diefer Name wurde auf det 
Farbentafel Seite 220a verlehentlich dem Mesembryanthemum P9” 
ropaeum, das dort abgebildet ift, beigelegt. Die echte Eispflanze blüht 
weiß und hat breite Blätter mit richtigen Eispapillen. C. > 
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JAHRESVERSAMMLUNG 1929 DER DEUTSCHEN DENDROLOGISCHEN GESELLSCHAFT 


Id 37. Jahresverlammlung der aus Liebhabern, gärtnerifchen und forft- 
/ lihen Praktikern beftehenden,faft 8000 Mitgliedern umfallendenD.D.G. 


fand dieles Jahr vom ı.— 9, Auguft im Gegenfatz zu vorigem Jahr im füd: 


lihen Teil Deutichlands [tatt. Dank der Organifationskraft des Präfidenten 
Dr. Fritz Graf v. Schwerin war diele Tagung wieder eine foldhe zur Äuf- 
findung dendrologilcher Schätze mit der Tendenz: »Das Schönfte zuletzt«. 
Was wir belonders in den letzten Tagen an Schönheiten von (Tehölzen, 
Gärten und Sclöllern gelehen haben, wird wohl allen der faff >00 Teil- 
nehmer in langer und Ichöner Erinnerung bleiben. Die ganze Veranftaltung 
lelbit zeriiel in zwei Teile, in Belichtigungsreifen in Württemberg vom ı, bis 
5. Augulit und in lolhe in Baden vom 6.—9. Auguft, Die Tagung begann 
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mit Begrüßungen der Stadtverwaltung Stuttgart und der württembergilchen 
Korltdirektion. Es folgten gefchäftlihe Mitteilungen, aus denen hervorzu- 
heben ilt, daß 1950 Mecklenburg-Schwerin befucht wird und für 1931 Beuthen 
(Oberfchlelien) in Vorfhlag gebraht wurde. Die urlprüngliche Ablicht, 1930 
die dänifche Infel Fünen mit ihren dendrologifhen Shätzen mit zu durch- 
forlchen, wurde fallen gelallen. DerV orfAlag, 1930 die Reife ftatt im Auguft, 
Ihon im Juni zu unternehmen, wurde angenommen. Hieran (hloß ih ein 
Vortrag von Oberforfirat Zimmerle über »Erfahrungen mit ausländilhen 
Holzarten in den württembergilchen Staatswaldungen unter befonderer Be- 
rücklichtigung der Aufnahmeergebnille von Ertragsprobelähens. Garten- 
direktor Glogau, Geilenheim, legte ein neues Verfahren über Blattzeich- 
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ES kann nicht genug betont werden, daß gerade die Garten- 
gestaltung uns Aufgaben stellt, deren gute Lösung von der Er- 
üllung gar mancher Voraussetzungen abhängig ist. Nur ein 
Künstler,der dieGechnik vollkommen beherrscht,schafjteinen 
guten Garten. Der bloße Praktiker wird uns ojt durch kul- 
furelle Leistungen, durch feine pflanzliche Einzelheiten im 
Garten überraschen, wie wir ja auch im Garten eines ernsten 
Blumenfreundes zumeist sehr viel Änsprechendes finden. Und 
doch fehlt dem Ganzen die künstlerische Einheit, die raum- 
schaffende Formengebung, das Bewußtsein eines künstleri- 
schen Organismus. Der Laie läßt sich viel zu leicht von hüäb- 
schen Einzelheiten bestechen,er besitzt nicht immer das rechte 
Gefühl dafür, wie sein Garten in Verbindung mit dem Hause 
als Einheit aufgebaut werden muß). 

Schon daraus ergibt sich, daß der Gartenbesitzer in den aller- 
meisten Fällen einen tüchtigen Gartengestalter zu Rate ziehen 
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Gartens — 





muß,wenn er wirklich einen gutenGarten haben will. Wer auf- 
merksam die Beispiele betrachtet, die in jeder Nummer dieser 
Zeitschrift aus den verschiedensten Gärten geboten werden, 
wird sich immer klarer bewußt werden, daß der Garten ein 
einheitlicher Organismus ist, dessen Ceile wohl recht verschie- 
dene Eindrücke vermitteln können,dabei doch aber denGatten 
nicht zerreißen dürfen. Wo unorganisch sich Motiv an Motiv 
reiht, wie es gerade in Anlagen von Liebhaber sehr leicht der 
Fall ist, hat man nie das Empfinden des Wohnhajten, des 
zum Leben im Garten Einladenden, das uns in jedem@Garten- 
organismus überkommen soll. Um dieses Gejühl zu erzielen, 
muß freilich im Garten auch die Persönlichkeit des Besitzers 


zum ÄAudruck Bommen. Wir müssen seine Neigungen, seine 


Vorliebe für gewisse Dinge spüren, sonst wird der Garten ein 
vielleicht ästhetisch ansprechendes, aber des inneren Lebens 
doch entbehrendes Schema. Daher muß der Gartengestalter 
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von Beru} in engster Fühlung mit dem Besitzer arbeiten, ge- 
nau wie es der Hausarchitekt tun muß. Beide müssen oft erst 
im Besitzer das rechte Empfinden für das wecken, was im 
Garten wie im Hause zum Ausdruck kommen soll. Ist dies 
nicht möglich, geht der Besitzer nicht auf die Absichten der 
Gestalter ein oder ist er nicht imstande, selbst die nötigen 
Fingerzeige zu geben, so bleibt jede Gestaltung Stückwerk. 
Nicht jeder Gartenbesitzer wird mit jedem Gartengestalter in 
rechte Fühlung Rommen, und umgekehrt. Aber unter der gro- 
ßen Zahl tüchtiger Gartenarchitekten wird der ernste Garten- 
freund immer den finden können, mit dessen Hilfe er seinen 
Garten so aufbauen Rann, wie er es gern möchte. Und jeder 
Gartengestalter wird danach streben, sich einzuleben in die 
Gejühlswelt seines Auftraggebers, um sie so weit wie möglich 
in den Garten zu verweben und dabei doch das Wesentliche 
für die Ärt der Gestaltung nicht aus dem Auge zu verlieren. 
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Was für dieNeuanlage hinsichtlich der Mitwir kung eines Gar- 
fengestalters gilt, hat in nicht geringerem Maße für jede Um- 
gestaltung einer bestehenden Änlage seine Bedeutung. Gerade 
hierbei ergeben sich nicht selten beträchtliche Schwierigkeiten. 
Einmal in der Geländegestaltung, dann auch in der Beibehal- 
tung von Vorhandenem oder dessen Ersatz durch Neues. Da 
kann nur ein erfahrener Gartengestalter den rechten Weg fin- 
den helfen. Der Laie strebt zu leicht Unmögliches an. Der Gar- 
tenjreund ist auch leicht geneigt, zu viel Altes erhalten zu 
wollen, auch wenn es in seiner Art überstfändig ist. Er wird 
andererseits zuweilen den Wert des Vorhandenen nicht recht 
beurteilen können. Auf jeden Fall bedarf er des Jachmänni- 
schen Rates einer Persönlichkeit, die die aesthetischen Werte 
jest im Auge behalten und das Technische gut meistern Rann. 
Denn nur künstlerische Begabung verbunden mit praktischer 
Erfahrung vermögen diese Aufgabe zu erfüllen. 
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nungen vor, Am Nachmittag wurde der kleine Park des jetzt ltädtilchen 
Schlofles Berg, ein Kabinettffüdihen gärtnerilher Kunlt, belichtigt, woran 
fih dann noch ein Durchgang durch die 160 ha großen Kurlaal»- Änlagen in 
Cannftatt [hloß. Die verhältnismäßig noch junge Anlage (urlprünglich 1814 
angelegt, 1902/03 und 1928 welentlih erweitert und verfchönert) wird mit 
der Zeit ein Hauptpunkt gärtnerilher Shöpfungen Stuttgarts werden. Im 
Rahmen dieles kleinen Berichtes ilt es niht möglich, näher in Einzelheiten 
der beluchhten Orte, namentlich auf die falt 1000 uns zur Begutachtung extra 
bezeichneten Bäume und Gehölze einzugehen. Viele Teilnehmer beluchten 
dann noch außer Programm den Stadtgarten Stuttgarts, eine interellante 
Schöpfung des Stadtgartendirektors Ehmann, wo alte und neue Garten- 
kunft fich verbinden. Aud alle lonftigen öffentlichen Gartenanlagen können 
[ich lehen lallen, belonders der neu angelegte Waldfriedhof. 

Der 2. Augult brachte zuerlt wieder Vorträge: Parkgedanken von v. Wulffen- 
Mahndorf; die Schönheit des Parkes von Direktor Glogau. Nachmittags 
fand ein Befuc des kleinen, etwas vernadlälligten Parkes von Schloß Hocdh= 
dorf ftatt, wo herrlihe große Bäume ftanden, anfhließend dann Belichtigung 
herrliher großer Sequoia gigantea im alten Forltgarten am Rohrsberg in 
Heimerdingen. Diele waren 1866 zweijährig gepflanzt, find jetzt allo 65 
Jahre alt und haben Höhen von 32 bis 37 m, mit Stammdurchmeller bis 
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(‚15 m. Der g ha große Park von Schloß Hemmingen, der dann befudt 
wurde, enthielt prachtvolle große Bäume. 

Der 3. Auguft galt der Belihtigung Hohenheims mit leinen beiden großen 
Arboreten im botanilchen und im exotilhen Garten, wo wir gegen 100 
Gehölze antrafen, von denen wegen Größe und Schönheit Carya glabra, 
2,30 m und Juglans nigra mit 3,50 m Umfang ausnahmsweile namentlich 
erwähnt werden müllen und es [chwer hält, auf weitere Hinweile auf an- 
dere Riefenbäume diefer dendrologiflhen Fundgrube zu verzichten. An 
dielen wirklihen Genuß dendrologilher Leckerbillen [chloß fich dann noch 
eine lehrreiche Befihtigung forftliher Verfuchhsflächen mit ausländifchen Ge-= 
hölzen im Forftbezirk Hohenheim an. 

Am 4. Äugult wurde vormittags der 350 ha große Rolenflteinpark, wo die 
meilten Bäume [lo geftellt find, dab fie ih frei zu voller Schönheit entfalten 
können, beluct, anfhließend dann die » Wilhelmas mit prachtvollen feltenen 
Gehölzen, wo rielige Magnolia acuminata, 3,50 m, und Sophora japonica, 
4,20 m Ulmfang, befonders auffielen. Der daneben liegende botanilche Garten 
der Tehnilhen HochfAule Stuttgart gefiel durch leine reichen Sortimente 
von Binjahrsblumen, Stauden und Wallerpflanzen. Auf der Neckar-Infel 
wurde uns Populus nigra mit 6 m Umfang gezeigt. Am Nachmittag galt 
dann unfer Beluch der bekannten Staudengärtnerei W. Phtzer in Fellbadı. 
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Der 5. Augult lah uns in Tübingen. Zuerfi wurden forftliche Anbauver[ucs- 
flächen mit ausländilchen Gehölzen im Diftrikt Großholz durchwandert, dann 
der kleine, aber [ehr reichhaltige botanilche Garten belichtigt, woran [ich ein 
Vortrag von Profellor Lehmann »Ökologie der Kiefern« anlchloß, 

Der 6. Augult brachte uns dann auf der Weiterfahrt nach Baden-Baden nach 
dem gärtnerilc interellanten Karlsruhe, wo der Schloßplatz, der Scloßgarten, 
der botanilhe Garten und der Stadtgarten eingehend belichtigt wurden, Die 
erlten drei Gartenlchöpfungen fielen durch Riefen von exotilhen Bäumen 
auf (T ulpenbaum mit 27, Cercis Siliquastrum 8, Maclura pomifera ı2, reich 
mit Frücıten, Morus alba 20, Quercus Phellos mit 40, Liquidambar sty= 
racilua mit 30, Gingko biloba in beiden Gefchlechtern mit 50 Meter Höhe), 
[owie durch Seltenheiten von Gehölzen (Ephedra monostachya, Rhus ca- 
nadensis, Aanthoceras sorbifolia, Magnolia stellata, salicifolia, Yulan, acu- 
minata, hypoleuca, Fraseri, Actinidia arguta, Citrus trifoliata, Sassafrass 
officinalis, Asimina triloba, reich blühend, Cercis canadensis, Phillyrea lauri- 
folia, Cladrastis lutea, Cedrela sinensis, Cunninghamia lanceolata, Rhus 
javanica), alle in großen [chönen Exemplaren. Der Stadtgarten zeichnete 
ich durch gute Pilege und Anordnung der Pflanzen, reiche Sortimente und 
verlchiedene Sondergärten (Rolarium, japanilcher Garten) befonders aus, 
Nun lei noch in Kürze von den Schönheiten Baden-Badens etwas mitgeteilt, 
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anstalt für Gartenbau 
In Weihenstephan bei Münden 


l. Einjähriger allgemeiner Lehrgang, für sich abge- 
schlossen, 

2. Zweijähriger höherer Lehrgang, vom 2. Jahre an 
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Sondergruppe für Baumschulwesen, Erwerbs- 
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3. Einjähriger höherer Lehrgang für Blumenkunst, 

4 Beginn der Lehrgänge Anfang März. 

‘ Einjähriger Seminarlehrgang für tiefere, wissen- 
Schaftliche, fachtechnische oder gartenkünstle- 
rische Ausbildung und Spezialisierung und zur 
Vorbereitung für den Lehrberuf (im Anschluß an 
die landwirtschaftliche Hochschule in Weihen- 
Stephan — Garlenwirtschaft — und an die Tech- 
nische Hochschulein München - Gartengestaltung) 
Beginn Anfangs Oktober, 


naetdie Aufnahmebedingungen, Kosten, Ausbildungs- 
Pit de Lehrstoff, Prüfungen und Berechtigungen 
ar 1e Anstaltsschrift Auskunft, Anfragen ist Rück- 
Forto beizulegen. Der Direktor: Bickel. 
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die allem bisher Gefehenen die Krone aufletzten. Befonders der alte Hof- 
garten, in dem uns reichlich gegen ı00 leltene und [chöne Gehölze be- 
gegneten, ilt geradezu ein Dorado für Dendrologen. Jedes dieler Gehölze 
war eine Schönheit für fih, und ich kann es mir nicht verlagen, wenigftens 
einige in ihren Ausmaßen anzuführen: Picia falcata ; und 20 (Umfang des 
Stammes in Brufthöhe und Höhe), P. polita 1,20 und 10, Äcer palmatum 
2 und 6, Quercus Ilex ı und 9, Magnolia macrophylia 8 und 9, Dequoia 
gigantea 3,60 und 30, Cunninghamia sinensis 2 und ız, Pseudotsuga taxi- 
tolia viridis 3 und 25, Picea excelsa 3,350 und 35, Decaisnea Fargesii, [ehr 
lelten, 4, Cunninghamia lanceolata 2,20 und ı5, Libocedrus decurrens 2,7 
und 27, Chamaecyparis nutkaensis 1,50 und 20, Magnolia tripetala ı 
Picea orientalis 1,30 und 25, Rhus verniciflua ı und ı2 Meter. Diele kleine 
Auslefe möge genügen. 

Das Allerfhönfte der ganzen Reife wurde uns aber bis zuletzt aufgehoben. 
Es war der Park und Schloß von Frau Sielken-Schwarz in Mariahalden. 
Obwohl hier Sequoia gigantea in rieligen Bäumen und großer Anzahl do- 
minierte, war auch alles andere lehenswert, belonders auh dadurch, weil 
das ganze Anwelen malerilch unbegreiflich Ichön an einem Hange mit weiten 
Ausblicken gelegen ift und [o verfhwenderifh mit Blumen und fonftigen 
Schmucklachen ausgeltattet war, daß das Auge wahrhaftig nicht wußte, was 
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hier als Shönftes zu bezeichnen lei. — Läßt man diefe ganze Reile noh= 
mals im Geilte vorübergleiten, [do muß man lagen, daß lie [ih der vor= 
jährigen im klimatifch bevorzugten Holland, wo wir ja zwar zum Teil 
noch größere Bäume fahen, ebenbürtig zur Seite ftellt. 

Der D. D. G. und ihrem Führer muß man aber doppelt Dank lagen, dal) 
er uns [olche Schönheit im deutlichen Lande zeigt und durd loldıe Fahrten 
gewillermaßen der Schrittmacder für den Heimatlchutz wird, der erlt dadurch 
erfährt, wo Schönheiten von Landfhart und Baumwelt zu finden lınd und 
eventuell gefchützt werden können. DB. Voigtländer 
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BEIM BLUMENSCHNEIDEN 


IT \RÜHMORGENS, wenn man durch den Garten geht, bevor die gut- 

meinende Sonne Menfchen und Blumen ein bißchen müde madt, wird 
diegroße Tagesmufterung vorgenommen. Wievieldoc lo eineeinzigeSommer- 
nacht vermag! Rola, lila, weiß leuchten die großen Dolden der Phloxe auf, 
deren heut [o fchöne reiche Blüten geftern noh zu unlheinbaren kleinen 
Dütchen aufgerollt waren. Auch Dahlien glühen auf, gleihlam eilig, als 
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wollten fie uns vergellen machen, daß die Ichöne Zeit der Ritterlporne für 
jetzt vorbei ift. Mohne knallen zwilchendurd in allen Farben, zarte Lupinen 
frecken ihre Ichlanken Blütenleiber. Man freut fih, wie Ichnell gefürctete 
Lücken wieder ausgefüllt find. Alles fteht gerade da, wo es Itehen muß, 
genau an feinem Platz, und es ift nie zu viel, wie einem nichts zu viel ift, 
was man liebt. 

Bine gar fonderbare Erfahrung macht man: in dieler Hinliht. Als man 
felbfi keinen Garten hatte, allein auf die Blumen im Zimmer angewielen 
war, konnte man nicht verftehen, wie es den glücklichen Belitzern eines 
Gartens [chwer werden konnte, Blumen aus den Rabatten zu Ichneiden, 
Man machte fih über ihren »Geiz« luftig. Und jetzt? Gern mödte man 
Freunden, die im Häufermeer [o wenig vom Zauber des Frühlings, dem 
Leuchten des Sommers und dem Farbenraulch des Herbftes lehen, eine 
Freude machen: man geht mit Schere und Meller umher und — lucht. Bigent- 
lich ifi es londerbar, daß man fucht bei diefer Fülle. Unwillkürlich fällt einem 
eine Gelhichte ein, die man als Kind hörte: Arme Eltern haben einen 
sroßen Reichtum an Kindern. Wohltätige Menfchen wollen ihnen die Laft 
erleichtern, eins ihrer Kleinen zu fih nehmen, Die Eltern überlegen. Ja, 
welches lollen fie hergeben von den vielen? Und plötzlich finden lie, dal) 
keins zu viel ift, daß fie keins entbehren können. 


Stein- 
garten- 
Stauden 


Umfangreiche Samm- 
lungen / Grobe Sorti- 
mente besonders in: 


Sempervivum 
Saxifraga 
Sedum, Veronica 
und Campanula 
zwergiger Sorten | 
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Sonderlisten postfrei 


Pirnaer Baumsculen und Staudenkulturen 


(vorm. Schupp & Co, G.m.b.H.) 


Pirna a.E. Postfach 12, Fernruf 20 und 704 
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Frühgemüse-Änlage des-' Großkraftwerkes 
in Berlin. Erbaut: 1928/29. 
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HEIZUNGSANLAGEN 


BOTTGER & ESCHENHORN c.m.r.H. 


BERLIN-LICHTERFELDE-OST 


Klingenberg 
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Ähnlich ergeht es vielfach liebenden Blumeneltern, wenn fie mit dem Meller 
bewaffnet fuchen, Soll man diefe hier Ichneiden? Nein, da ift noch eine 
Knolpe, die im Zimmer nicht aufblüht. Oder jenen Stengel? Nein, nicht 
von diefer Staude, die noch ein bißchen [hwad ilt, Diefe Blume? Nein, es 
ft die erfte dieler Sorte. Jene? Nein, fie ift faft verblüht. Der Beluher 
merkt das Zögern und ilt erltaunt. Bei diefer Fülle hier, fagt oder denkt er 
zum mindelten, fieht man ja gar nicht, wenn etwas abgelcnitten wird. Man 
möchte auffahren, Nein, er lieht es nicht, aber demjenigen, der auf das Auf- 
[pringen jeder Knolpe wartete, der ih bemüht, jede einzelne Blume mög- 
lihft gut zu pflegen, dem ilt es jedesmal ein kleiner Schnitt ins Herz, wenn 
er einen Stengel Ichneidet. Es fehlt ihm etwas in feinem Bilde, obgleich nod 
viel da ift, | 

Und der Schmerz ilt keineswegs immer lofort vorbei, Manche Blume ver- 
mißt er noch tagelang, wenn lie licher im Glale fängt verwelkt ift. Wie gern 
läßt er feine Obftfträucher, leine Obftbäume plündern, es ift ihre Beftimmung, 
zur Zeit ihre Frucht herzugeben. Aber mit Blumen! Ift’s ein Verbrechen, 
daß man mit ihnen etwas geizig ilt, lange wählt, nicht gern allzuviel opfert? 


Ich meine; Geiz aus Liebe ilt verzeihlich. Sophie Landau 
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SCHORBUS 


Großkulturen winterharter, ausdauernder 


 BLUTENSTAUDEN 


für alle Zweige der Garten-Gestaltung 


IWW IIIIYIT 


Sehr großes Sortiment aller Arten 
Stauden, viele Neuheiten und 
seltenere Pflanzen 
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Bitte verlangen Sie unsere kostenlose 
Preisliste 1929 
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Zur Herbsit- 
Winterharte, alpine Blulen- 
stauden, Blumenzwiebeln, 
Rosen, Kakteen, alle 
Sämereien USW. 


OD und Hodhltamm belter 


KATALOG FREI! 


Erfurt 











Japan.Lilien: 
Edelraiiiabast 
Kokossiridie 
Tonkinstäbe 
Zierkork- u. 
Birkenrinde 
Preisliste umgehend. 





; Gartenschmuck 
erlangen Sie Katalog! 


Hermann Tochtermann 
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Rofenichulen Wilh. Balzer, 


Bad Nauheimer Straße 16 


Haage & Schmidt | Steinfurth «Kr. Friedberg), Heilen, 
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one Stehen 


ILLUSTRIERTE FLORA VON MITTEL-EUROPA 
ION Dr. Guffav Hegi’s ausgezeihnetem Werke liegt jetzt der 4. Teil 
von Band V vor, der die Labiaten und Solanaceen umfaßt. Unter den 
Labiaten find viele für den Garten wichtige Gattungen, wie etwa Lavandula, 
Satureja, Thymus, Origanum, FHyssopus, Ajuga, Salvia. Audh unter den 
Solanaceen finden fi foldhe, wie Lycium, Physalis, Solanum und Nicotiana. 


DAS BUCH VOM CHRYSANTHEMUM 

NTER diefem Titel hat »für Gärtner und Liebhaber« Oo Heyne, 

der bekannte Magdeburger Chrylanthemenzücter mit Unterftützung 
von Max Loebner, Alexander Steffen und Alfred Unger eine 106 Seiten 
umlallende Schrift im Verlage von Trowitzfich ® Sohn herausgegeben, die 
jetzt bereits in 3. Auflage vorliegt. Sie enthält auch 37 [chwarze Textbilder 
und zwei Farbentafeln, deren Wert ehr problematilc ilt. So zeigt die zweite 
Tafel angeblih die Sorten George Carpentier und J. Symonds, während 
die lonft damit identilche [hwarze Abbildung auf Seite 55 die Sorten Sun- 
shine und Symonds zeigen foll. Bin alphabetilches Sortenverzeichnis, wie 





. « —. ] - 
ch ed = « t- Fr 
h i . Dr 
. . AR u - | 
4 4 ' “r . 1! | 
E & j I “ ” [ . hi . F 
En | N "a - i ih 
Ei u” 4 fr el 
L) « ET Be A “ 1 a 
a er ’ - | 
' ee a “ wer 
3 en er, \ ned 
& Se er ® f 1 
« BB bu m | 
a ee | #1 u. 
24 . ; % 
>, ; H 
“1 { i + | 
Mi ä if 
® ] a 4 | j | | 
= = ieh | h 
ns La Fr I E' 
u Er a”) 
= I: Ba, 
o un “ F 
4 y" ww } | 
E ® 
1 Fu ri 2 


Garten- 
Schmuck 
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Darwin-Tulpen 


ın vielen neuen Sorten 


Beste Bezugsquelle 
in Blumenzwiebeln, wie Hya- 
zinthen, Tulpen, Krokus usw. 
inwirklichallerbester Qualität! 
ReichhaltigeAuswahl!Neueste 
Sorten! / Verlangen Sie den 
illustr. Blumenzwiebel-Katalog 






F. €. HEINEMANN - erruRr ne. 2. 


SAMENZUCHT UND SAMENHANDLUNG SEIT 1848 














Staudengärtnerei 

Windmühlhohe 
ıHanny Strauss 

Wien, XVIIl., Wilbrandtgasse 11 





nur allerbeste 
nach billiger 





Salat Sortenliste : 
ualılal = & Großes Sortiment 
Weber in winterharten Stauden 
Scheuermann und alpinen Pflanzen 
Bolkenhaäin Sechl. | Seir 
i Verlangen Sie meine Preisliste! 
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überhaupt ein richtiger Index wäre erwünlct, Interellant ilt der Beitrag von 
Steffen über Züchter neuer Chrylanthemen. Loebner belpricht die Düngung 
und Unger das Chrysanthemum in Japan, Die winterharten Freilandlorten 
find noch zu ftiefmütterlich behandelt. Jedenfalls wird der Chrylanthemum- 
freund noch manche Anfprüdhe ftellen können, die in einer neuen Auflage 
zu berüclichtigen wären. ED: 


Aus Driefen an die Gartnfihs 


Gutes vom Göfferbaum 

ENN heute meine Jungkulturen in herrlihfter Entwicklung ftehen, 

[fo kann man wohl nicht mehr lagen, daß der Götterbaum belonders 
froftempfindlich lei. Wenn dem fibirifchen Winter auch etlihe Trieblpitzen 
zum Opfer fallen mußten, fo haben doch die gefunden Stämme dies mit 
daumenftarken, meterlangen Jahrestrieben länglt wieder gut gemacht. Von 
fämtlichen Halb- und Hodhftämmen find aber go Prozent ohne jede Belchä- 
digung gut durch den Winter gekommen. Dabei liegen wir in 360 Meter 
Höhe. Die Gefahr des Erfrierens it beim Götterbaum allo keineswegs lo 
[hliimm wie man bis jetzt annahm, und es belteht keine Veranlallung, des=- 
halb die Anpflanzung des herrlichen Baumes zu unterlallen. Der Götterbaum 












in jeder Größe bis 10 Meter, 


in größten Exemplaren 


Kontor: Berlin 62, 








Das größte Sortiment Deutschlands in 
ROSEN u.in starker, sortenechter sicherer Ware. 
Hochstamm u. Niedere. Viele Neuheiten. 
Park- und harte Zierrosen / Kletter-, Gruppen-, 
Scınitt- u. Einiaßsorten / Obst- u. Ziergehölze / 
Ausgesudite Sortimente 


P. LAMBERT, TRIER 


Preisverzeichnisse und beschreibende Kataloge / Rabatt für grössere Aufträge 
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Gustav Wuttig 
Semmelwitz-Jauer, Bez. Liegnitz 


Blütenstauden 
Großkulturen 


Anlage, Bepflanzung und Um- 
änderung von Haus- u. Rosen- 
gärten, Staudengärten, Mauer- 
und Steingärten 


Vorschläge, Beratung, Ent= 
würfe u.Bepflanzungspläne 


Spezialist für Gestaltung und 
Reich Einrichtung moderner Winter- 
ilustrierter Sater 


Katalog an Interessenten kostenfrei 











ausländische Solitärs in selten schöner Güte 
und Beschaffenheit, hervorragend Ballen haltend, 


Spitzpappeln, Blutbuchen und Flieder 


W. HAMPEL, Baumschulen, Berlin-Marienielde 


Königstrasse 62B ® Telephon-Anschluss: Kupfergraben 1109 





REOSSEEN 


ELDER EDEL EBE DELL DELL BELLEL LESE STEDE ELLE DEELEELETEETDEL KLEE DELL DEE DEELELILLENE 
FÜR PARK UND GARTEN 
IN ALLEN FORMEN UND 
VIELEN SORTEN EIN- 
SCHLIESSLICH NEUHEITEN 
INNEREN 


RO. SEEN 


SPARRIESHOOP/ HOLSTEIN 
GRÖSSTE DEUTSCHE ROSENKULTUREN 


ift der unerletzbare Honiglieferant unlerer Bienen und mit leinen oft 60 
bis 70 Centimeter langen gefiederten Blättern die Palme des Nordens, ein 
Schmuckltük des Parkes und unlferer Gärten. 
Miet. Bergel, Mittelfranken (79. Rückert 


Bepflanzungspläne 
I'M Augultheft bringen Sie einen Bepflanzungsplan für einen kleinen Stau- 
dengarten. In der Belchreibung wird angegeben, dal die eingezeichneten 
Punkte Pflanzltellen für die einzelnen Stauden bedeuten. Es würden dann 
aber z.B. von großen Stauden, wie etwa 23 und 24 oder 17, 20 und 21 odeı 
auch etwa 38 je fünf auf ı knappen Quadratmeter kommen, was ich bei der 
Ausdehnung, die diele Pflanzen im Laufe der Zeit bekommen, für unmöglich 
halte, Oder ilt die Zeichnung dort anders zu verltehen? Bei der Binfallung, 
I, Il und Ill, würde die Anzahl ja ungefähr hinkommen, 


Bevern/ Holzminden Dr med. Paula Tobias 


Sie rühren mit Ihrer Zuldhrift an einem der wundelten Punkte im Garten, 
an die Frage der Bepflanzung. Im allgemeinen dürften Sie Recht haben, daß 
die Bepflanzung mit hohen Stauden in meinem Plan zu dicht ift, aber viel= 
leicht darf ich Ihnen die näheren Umftände des Lageplanes noch erörtern. 


Staudengärtnerel 
GUSTAY DEUTSCHMANN 
Lokstedt-Hamburg 


emptiehltihregroßenVorrätevon 


winterharten Blüten- u. alpinen 
Stauden Seerosen Freilandiarn 
Dahlien : Blumenzwiebeln usw. 
Illustrierter Katalog auf Anfrage frei. 











TULPEN 


sowie sämtliche anderen 








Holländischen 
Blumenzwiebeln. Rosen, anden Beerenobst 
liefert in erstklassiger Qualität 


G.m. | 
Wilhelm Pfitzer .'n. Stuttgart 44 
= ——————— Gegründet 1844 a 
Verlangen Sie kostenlos reichillustrierte Herbstpreisliste Nr. 271 











Blumenzwiebein : 
Stauden 2 Sämereiıen 


in zuverlässiger Qualität bei 

3. LAMBERT & SÖHNE 

Telefon Nr.8 Trier (Mosel) Telefon Nr.8 
Reichbebilderte Verzeichnisse kostenlos! 
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Ar. 197. Imperial Potentate 
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197 Imperial Potentate (Teehybride) | | 
| Farbe: leuchtend dunkelrosa, nicht verblassend. | 
| Blume: langknospig, aufgeblüht besonders schön, sehr wohl- | 


riechend. 
Wuchs: kräftig und gesund. 
Verwendungsart: vorzügliche Schnitt- und Treibrose. 


Obiges Bild ist unserm neuen Sortenverzeichnis 1929/30 entnommen, ebenso die 
Beschreibung der abgebildeten Rosensorte. In gleicher Ausführung ist der ganze 
Katalog hergestellt, von dem uns ein Kunde schreibt: 

„Ihre Sortenliste ist die beste und übersichtlichste, die ich bis jetzt gefunden habe‘, 
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| Darum lassen auch Sie sich das Verzeichnis unverbindlich | 
| kommen,eswird ohne Zweifel Ihren Beifall finden, denn es 
| bietet Ihnen in klarer Form eine Auslese der besten und 
| schönsten Rosensorten mit allen notwendigen Angaben. il 
'E ROSENFIRMA GEBR. SCHULTHEIS 
ROSEN-GROSSKULTUREN 


in STEINFURTH bei BAD-NAUHEIM 
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In Englands Gärten gibt es keine tote Jahreszeit. Dort lebt und grünt 
jahraus, jahtein eine subtropisch anmutende Welt immergrüner Laub- 
gehölze und Nadelhölzer. Warum haben wir das nicht? Wenn auch 
Englands Klima milder ist, so ist Mitteleuropa noch lange kein Si- 
birien. Die Baumschulen haben die Voraussetzungen für eine gleiche 
Belebung des winterlichen Gartens geschajfen. Es fehlt nur an passio- 
nierfen Garten/reunden, die sich dieser Gehölze annehmen. 

Müssen denn unsere Gärten im Winter durchaus kahl sein? Gewiß, 
Rauhreij und Schnee zaubern auch in den ruhenden Garten mannig- 
fache Reize. Aber welch ganz andere Schönheit entjaltet sich, wenn 
sich in das Weiß lebendige Frische immergrüner Laubgehölze und 
Nadelhölzer mischt und den Garfen mit Leben erfüllt. Dann schließt 
sich der Kreis des Gartenjahres: Vom erwachenden Frühling zut 
Blütenfülle des Sommers und zum Farbenreichfum des Herbstes lebt 
und grünt es in den Winter hinein und ihn hindurch, bis im Schutze 
seiner Freunde die Natur sich zu neuen Höhen entj}altet. 

Groß sind die Schätze der Immergrünen. Die Rhododendten liefern 
uns viele harte Sorten. llex und Kirschlorbeer bilden einen Höhe- 
punkt; dann stehen uns so mannigjache immergrüne Berberis, Vi- 
burnum, Cotoneaster, Evonymus, Lonicera und viele andere Gattungen 
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C. Berndt, Zirlau 


Baumschulen / Post- u. Bahnstation Freiburg i. Schl. 


Heckenpflanzen! 


Besonders verweise ich auf die nur in den Berndt’schen Baum- 
schulen in Massen herangezogenen 


Thuya occıdent. gracilis vollst. winterh. 


Auch in allen anderen Nadelhölzern und Baumschulpflanzen ist grösste Auswahl, 


Ab Januar 1929 Allein- 
vertrieb der bedeuten- 
den Woislowitzer Stau- 
denkulturen 

von Oheimb). 





Ausgedehnte Kulturen 
in rauher Vorgebirgs- 
lage, daher besonders 
widerstandsfähige 
Pilanzen. 
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Lebendiges Grün in Schnee und Eis 








zur Verfügung. Sie sollte man den kleinen Nadelhölzern beigesellen. 
Große Koniferen sind im Hausgarten selten angebracht, aber Jolgende 
lassen sich mit Vorteil pflanzen: Picea.Omorica, die Formen von 
Dicea nigra, alle Caxus; in warmen Lagen auch Sciadopitys, Juniperus 
und Kleinjormen von Chuja. Viele der Immergrünen dienen ausge- 
zeichnet als Heckenpjlanzen. Solche Hecken geben nicht nur ideale 
Schutzwände gegen die Nachbarschaft, gegen kalte Winde und Staub, 
sie bilden auch treffliche Hintergründe für Blumen jeder Art, formen 
geschützte Winkel und stellen geeignete Nistgelegenheiten }ür unsere 
gejiederten Gartenfreunde dar. 

Sie können noch in diesem Winter lebendiges Grün in Ihren Garten 
fragen und ihn damit freundlicher gestalten, wenn Sie von Mitte 
August bis Ende September pflanzen. Eine Uebersicht über die reiz- 
vollsten Nadelhölzer gab Ihnen Graf E. Silva Tarouca in seinen Är- 
fikeln: »Meine Lieblinge I, IIl«, die im Januatr- und Februarheft dieses 
Jahres erschienen sind. Ueber die immergrünen Laubgehölze Rönnen 
Sie sich in Josef Misak’s Buch »Immergrüne Laubgehölze« ausführ- 
lich unterrichten, wo Sie eine genaue Beschreibung der Ärten, reiche 
[lebersichten über Standort, Höhe, Blütezeit, Farben und Verwen- 
dungsmöglichkeiten und genaue Angaben über ihre Kultur finden. 


Oldenburger immergrüne Gehölze 


und 
Rhododendron 
Allee- und Zierbäume - Heckenpflanzen 
Sschlinggrewächse - Rosen 


JOH.BRUN 


' Baum- 


schulen ® Bad-Zwischenahn 
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Winterharte Rhododendron :-: Gartenazaleen 


in sıhöner Auswahl jür Garten und Park 
Buxus, Ilex, Coniferen, Magnolien. Feine Ziergehölze, 


Schlinger, Rosen, Hecenpflanzen. 


Fordern Sie kostenlos meine neue illustr, Preisliste. 


Rudoli Burliop, BaumsdAule, Stollhamm 
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i. Oldb$. 


Winterharte 


Rhododendron 


Azaleen / Magnolien / feine Gehölze 
Coniferen in reichhaltigem Sortiment 
Blautanne / Taxus u. Buxus in alfen For- 


men / Blurbucten / Allee= u, Zierbäume 
Schlingpllanzen / Rosen f. Garten u. Park 
Obstbäume i.all. Formen 


BAUM-= u ROSENSCHULEN 
Alwin Neumann 


Lobau i. Sa. 
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? Immersgrüne Laubochölze Erfahrungen in Malonya. Von Josef Misak |X TEA 777777 

h Ausdem Inhalt: Die Bedeutung der immergrünen Laubgehölze für Garten und Park — ( ER ER ygP DARNER 
? Malonya — Gesamtübersicht, Arten und Formen — Anzucht und Vermehrung — Kultur und | U NER 
) Pflege — Übersichten nach Standort, Höhe, Farben und Verwendungszweck, Blütenkalender |? 

80 Seiten auf holzfreiem Kunstdruckpapier - In Halbleinen 6.— RM - In Ganzleinen 8. RM 

Verlag der Gartenschönheit, Berlin-Westend |; 
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Winterh.Rhododendron-Hybriden 
in reicher Auswahl für Garten-, Park- und Unter- 
holzpflanzung, sehr grosse Bestände in allen Grössen 
bis zu 4 m Höhe und Breite. 
Bolan, seltene Rhod.-Arten u, andere EIKE 
ceen. Immersrüne Laubgehölze, audı viele 
sdiattenliebende. Honiieren in vielen Ar 
und Formen; grosser Vorrat in Omoricalidilel 
jeder Grösse. Alles aus grossen eigenen Kulturet 
EN auf Sanrboden. 


Neue illustrierte Preisliste kostenlos. 


6.D.Böhlje ‚Baumschulen 


Westerstede In Oldenburg 
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Es hätte vielleicht hinzugefügt werden müllen, daß da, wo der Nordpfeil 
fteht, ein Itark begangener Weg liegt. Die hohen Stauden lollten, auch in 
der dihten Stellung, die Binficht in den Garten verhindern. Im allgemeinen 
ift es fiher ein Problem, wie weit es überhaupt möglich if, Staudenpläne 
mit Jo genau eingezeichnetem Standort für die einzelnen Pflanzen aufftellen 
zu können, ohne die Pflanze lelbft zu kennen. Aber doch möchten wir ver- 
[uhen, durh Aufftellen folher Pläne, die in unferem Garten ausgeführt 
werden und über die ih dann dauernd berichten möchte, dem Liebhaber Aurrkefn 

wie dem Gärtner zu helfen. Daß es reltlos nichts Endgültiges werden kann, ER Autor des Artikels »Aurikeln« im Aprilheft (Seite 162), Wr/he/m 
ft mir durchaus klar, da Boden, Qualität der Pflanzen, vor allem Pllege und 17 Mütze, möge mir als alpenländilhem Gartenliebhaber apianzens 
[o weiter, in jedem Garten verichieden fein werden. Aber was man meilt freund verzeihen, wenn ich mit einigen Worten zu feinen Zeilen Stellung 
in den Gärten an Pilanzungen lieht, läßt fo oft auf Hilfloligkeit diefen Dingen nehme, Ich möchte hier nur auf einen Irrtum in den Darltellungen Herrn 
gegenüiber Ichließen, daß wir den Verluh immerhin wagen wollen. Ih bin Mützes zu dem I'hhema der Kreuzung der wilden Aurikel (»Peterg’stamm« 
im allgemeinen audı der Anlıcht, daß es richtiger ilt, locker zu pflanzen und wie wir.fie in Steiermark nennen), mit anderen Arten der Section Aarfedla 
die auftretende Kahlheit in den erften zwei Jahren durd Zwilhenpflanzung hinweilen, um damit fich etwa belchäftigende Züchter vor vergeblihen Mühen 
von Einjahrsblumen zu vermeiden. Aber wo das nicht gewünft if, ergibt zu bewahren. % 

ih eine dichtere Pllanzung, belonders auf [chlechtem Boden und Pflanzen- In zahllofen Scharen, in Millionen von einzelnen Exemplaren waclen die 
Bedingungen von lelbit. Daß es nicht leicht ift, [o die Norm einer Pflanzweite Aurikelin den nordöftlihen Kalkalpen mit P. Clusiana, in den füdöftlihen 
in einem gegebenen Bepflanzungsplan zu finden, ift klar. Bei der tatlählihen mit P. Wulfeniana, in den italienifhen mit P. glaucescens (calycina) und 
Ausführung ergeben lich dann meilt Ichon von felbft abweichende Situationen, spectabilis zulammen. Die blühen in unleren Alpen gleichzeitig, manchmal 


Jacobsen‘ 


Motor - Rasenmäher 


wird man sich bestimmt entscheiden, wenn man 
vorher andere Mäher gesehen hart. 


Jacobsen’s 4-Acdkermaschine ist der 
einzige Motor-Rasenmäher, mit dem Sie Gras in 
jeder Höhe schneiden können. Unser Album 


Wunderschöne Rasen 


versenden wir kostenlos, 


die dem genauen Bepflanzungsplan nicht mehr ent/prechen. Ferner muß noch 
gelagt werden, daß eine Staudenpflanzung, mag lie noch lo lorgfältig auf 
dem Papier ausgearbeitet fein, nie genau lo ausfallen wird, da Pflanzen Welen 
ind, die auf keine Berechnung eingehen. Das führt dann von felbft zur Ver- 
(hiebung innerhalb der Pflanzung in dem Maße, wie fih die Einzelpflanze 
ausgebreitet hat. K.W. 
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Als Generaäalvertreter bieten wir 

Ihnen den Vorteil einer unverbind- 
lien und kostenlosen Vorführung 
auf Ihren eigenen Rasen. 
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Viele der schönsten Rasen in Deutschland stehen 
- — . 
in engem Zusammenhang mit 


„Jacobsen‘- Motor - Pasenmäher 





Der neue 4-Acdher- 
| nA mänher mit zweiSchneide- 
mr NN vorrihtungen und Führer- 
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bereift. 
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Sie haben nah einer Vorführung nicht die geringste Verpflihtung uns gegenüber, denn 
es macht uns Vergnügen, Ihnen vorführen zu dürfen und Sie lernen dabei den besten 
Motor-Rasenmäher kennen. Wenn Sie doh daran denken, früher oder später einen Motor- 
Rasenmäher anzuschaffen, so lassen Sie sich au andere Fabrikate zeigen, denn es ist inter- 
essant, nicht nur eine Maschine zu kennen. 
Herr Ingenieur Bodmer, der eine Maschine von uns besitzt, antwortete einem Interessenten, 
der sich bei ihm über den Jacobsen-Mäher erkundigte: »Ich habe seiner Zeit vor Anschaffung 
dieser Maschine auch andere Systeme ausprobiert, doch habe ich ohne langes Besinnen der 
in Frage stehenden Maschine den Vorzug geben können, da diese, insbesondere was die 
Einfachheit der Konstruktion anbelangt, andern Ausführungen entschieden überlegen ist. 

Bodan - 


Otto Pichei, 2: Konstanz (Baden) 3“; 


EEE — Nui der GRUGA in Essen: Ausstellungs in Halle 6, Stand 12.  UEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEE 











STAUDEN]| 
TEN TEREEOTETT | re 1 I41m | 2 mme .. | 
hunde Gran 1 Frühlingsblumen = Immergrün | Ferd. Ullmann 

Freilandfarne Mering Oberbayern 


| fürafie Zwecke! a Neueste Preisliste frei! 
& = R Telefon 80 
winterharte Sorten, schönster Shmuk für Gärten 





AUGUST HARTMANN 













ne (Inh, Fritz Hartmann) | DT ee äber. Grot ’ 
St £ | Park- u. Friedhofsanlagen, Gräber, Grottenpartien re 
| en a LEN? Felsen, Wasserläufe usw. Spezialist 
eld bei Erfurt Aspidium aculeatum - Blechnum spicant » Polypo- im Anlegen von 
Tr . Kar . Re 4 
I ur, dium vulgare » Scolopendrium officinarum : Gem. .- 
a | % ZI Waldfarnknollen - Vinca el ButDlireR | Alpınen 
ST NA Hepatica triloba + Fragaria vesca - Convallaria / 
Obstbäume und alle Y majalis + Primula officinalis - Leucojum vernum | Felsen- 
aumschule - En, Scilla sibirica - Asarum europaeum | a f 
n 1, | a | STETS nmiıagen 
artikel, Verlangen Sie sogleich meine Alles in nur starker Qualität. Bei Bezug auf die Gartenschönheit erhalten Sie = 
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emphehlt 


ee | x mit Wasserfällen 
reichhaltige Preisliste ! Vorzugspreise! undsmäichen 


Hermann Ringen, Oberdollendorf Reichhali. Sortiment in- u. ausländischer Felsenpflanzen 
am Rhein Beste Referenzen, auch v. Aus- 
land. Ausführung an jed.Orte. 


Gebirgslage gezogen, 
ur Herbstpflanzung 


< Rud. Steinbach 
aum-und Rosenschulen 


erlbach-Kirchberg, Erzgeb.Sa. 
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mitten in den Polftern der kleineren rotblühenden, oben genannten Arten 
der Artpritica-Gruppe. Seit wenigltens fünf Jahrzehnten wird von zahl- 
reichen Floriffen nach einem Baltard der Aurikel mit einer der Arten jener 
Subfektion gefahndet. Schon öfters glaubte einer, (z. B. Gusmus) lıe ge= 
funden zu haben, und dod ftellte fih nachher der Irrtum heraus, daß es 
ih eben um keine Baltarde, f[ondern ganz unwelentlihe und unkonltante 
Abweichungen vom normalen Typ der Arthriticae handelte. (V ergleiche 
darüber Pax und Knuth, fowie Widmer, Europäilche Primelarten). Es ift 
bis heute, loviel kann geradezu als fiher angenommen werden, noch keine 
einzige Kreuzung einer Aurikel mit einer Art der Arthriticae aufgefunden 
worden, trotz millionenfaher Gelegenheit in der Natur. Nach dem oben 
Gelagten wären allo derartige künftliche Kreuzungsverfuche wohl zum Scheis 
tern verurteilt, 

Doch find die rotblühenden Baftarde der Auricula x oenensis <P, discolor) 
in Südtirol relativ häufig, und Auricula x carniolica (P. venusta) aud an 
einer Stelle in der Nähe von Idria in Krain wild aufzufinden. Beide in Kultur 
leicht gedeihend! 

Dagegen find die von Mütze genannten gelbblühenden »Baftardes der P. 
Auricula wohl überhaupt keine Hybriden, fondern nur eine der zahlreichen 
fließenden Übergangsformen dieler vielgeftaltigen Pflanze, die fich ihren weit= 
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Kultur und Versand | 
winterhart ausdauernder Blütenstauden und Rankgewädse 


FF nn En a ei a a a a a u FE ee Pen u a A a 


BORNIM BEIPOTSDAM 


Der 
»Arleine Focriter-Rataloge 


nebst Blumenzwiebel-Liste, beide mit 
neuen Shwarz-Weiß:Aufnahmen wer: 
den auf Wunsch gern kostenlos zuge= 
sandt. Die knappe, aber trotzdem um= 
fassende Beschreibung von Neuheiten 
aller Art, Blütenstauden aud seltenerer 
Arten und Sorten, Gräsern, Farnen, 
Freilandkaktcen, Seerosen und Wasser- 
pflanzen, Zwerglaub- und Nadeige- 
hölzen, Shlinggewäcsen, Rank-, Poiy- 
anıha, Rdel=- und Parkrosen, Dahlien, 
Gladiolen,Hyazinthen, Tulpen, Crocus, 
Zwiebelfhwertlilien, Herbstzeitlosen 
und vieler anderer seltenerBlumenzwie: 
bein madt diese Listen unentbehrlich. 
Anfragen und Mitteilungen unter Bezug= 
nahme auf diese Zeitschrift erbeten. 
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„PRESSA 
Sesseln undStühle 
mit federnden Sitzen und 
Lehnen bequemer,billiger 
und dauerhafter wieHolz- 


tauden 


jeder Art ® 











sesseln,. Promenaden= HANS 
bänke, Äste - Möbeln, 
Verpflanz- u. Tiefgang- PETERSEN 
wagen, Handkarren, BEE Lübeck EM 
\Wasserfässer etc. Israelsdorfer Allee 6l 


W. Giesen, Köln 


Rotgerberbach 18. 5 2 
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Fürst zu Stolberg -Wernigerodesche Gartenverwaltung 








verbreiteten Standorten in den nördlichen und füdlichen Kalkalpen (von der 
Dauphine bis zum Oftrand und weiter bis in die Karpathen in den Apennin, 
den nördlichen Balkan und einzelne im Schwarzwald), außerdem aber noch 
von der Ebene “Torfmoore bei München und in den Welt-Karpathen) bis 
in die hohen Gebirgsregionen angepaßt hat. Außerdem wäre als extreme 
Anpallung aus älteren geologilhen Zeiten hierzu noch die wohlriechende, 
fanlihe 2 Pafinuri aus der Gegend von Neapel mit verholzendem Wur- 
zelftock und etwas größeren Hochblättern unter dem Blütenltand zu rechnen, 
die allerdings als gute Art geführt wird. (Nicht ganz winterhart!). So fellt 
auch die erwähnte Primula similis Stein ficher nichts anderes als eine [peziell 
in den Karpathen häufige und bis nach Nieder-Öfterreich reichende, duftende 
Form mit wicht mehligen B/fäittern dar, während die Apennin- und Dolomiten- 
pflanze var. ciliata (Pr. Balbisii) ich durh Duftloligkeit und mehlfreie 
Blütenkelhe und Bfürenftrefcven unterfheidet. Es find allo nur minimale, 
fr Gartenzwecke kaum in Betracht kommende Standortvarianten, welce 
diefereinen (gelben) Aurikelnvoneinandertrennen. Einekünftliche »Kreuzung« 
folcher ift daher verlorene Mühe, da wild gefammelte Pflanzen außerdem allo- 
bald ihre feineren morphologilchen Details in Kultur je nach Expolition und 
Bodenverhältniflen ändern. Im übrigen wären in der heutigen Zeit der Chro- 
molomenforfhung (worüber viel interellante Details anläßlich der Tagung 
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| PRIMA HECKENWARE 
 RHODODENDRON 
NUR EIG.KULTUR/AZA- 
LEA-HYBRIDEN / AN- 
| DROMEDA / RHODORA 
ZIERGEHÖLZE 
SCHLINGPFLANZEN 
ROSEN ALLER ART 
BLÜTEN-STAUDEN 





Jar I 
|| \ 


. | 
UTTETRTITEI ET Be 
1 | |! ml M h 
Tııı I IIEN 
ELDER | Ui 


KATALOG AUF ANFR 





uf 







—- IrıT 
ATTTTTEETTEELLEEELLED il JERIHILLIINEN 


HERM A HESSE 
BAUMSCHULEN 
WEENER/EMS 


Pe [0 Sp Pa ES ende — u — 


Cs — & 





E R 





iu 
une 





STAUDENKULTUREN 
STÄFA AM ZÜRICHSEE 
/ Sehr reichhaltige Sortimente von winter“ 
Karten Brellandfauden; Alpen=- und Bee 
PF . flanzen, Zwergfträuher, Sclinggewädle, 
Frühblühenden Gartenhrylanthemen elC. 
Preislifte gratis und franko. 
Ausführliher Katalog gegen Frs. 3 


DERSAND NACHALLENLÄND 
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° Seit 1893 Spezialkulturen 

N Reichhaltige Sortimente 
neuester Gebrauds= und 

» Luxussorten zu billigsten = 

| Preisen, Verzeichnis gratis | 
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I Rossdorf-Genthin, Bez. Modb 
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der englilhen Primelkonferenz berichtet wurden), gewiß auf diefem Spezial- 
gebiet der Aurikelkreuzungen (oder Varianten) recht genaue Auffchlülfe 
über ihre wahre Natur zu erzielen, wenn diefe Frage näher unterfucht 
würde, 

Herr Mütze möge diele kleine Richtigltellung mir als Alpenländer nicht übel 
nehmen, Züchter mögen lich aber mit Kreuzungsverfuchen hier befler nicht 
abmühen, londern lich lediglich auf die Auswahl und Hochzucht der bekannten 
natürlich vorkommenden fruchtbaren Baftarde (vor allem mit der Gruppe 
der sbsect. Erythrodrosum) belchränken, oder höchftens folche mit Jeicht ge= 
deihenden Varietäten und Baltarden dieler rotdrüfigen Sublektion anftellen. 
Mit den ÄArthriticae ilt beftimmt nichts anzufangen! 


Hatzendo rf (Steiermark) 


, sale ss. 
Sertiithriftern 
BELGIEN 
Aus dem Auguliheft von Ze ‚Jardin d’Agrement fei hervorgehoben eine 


Notiz über Ralenpflanzen. — In den Nummern 660 bis 665 von La Tribune 
Horticole finden wir unter anderem Mitteilungen über: rationelle und äffhe= 


Dr. Fritz Lemperg 





| Winterharte Rhododendren 
und Freilandazaleen 


T.J.RUD,. SEIDEL, Rhododendronkulturen 
Grüngräbcen, Post Schwepnitz i. Sa. / Katalog gratis 






STAUDEN, Felspflanzen, Heidekräuter, 
Farne, Dahlien, Sclingpflanzen, (Clematis), 
Obstbäume aller Art und Form, Ziergehölze, 
Hecenpflanzen, Rosen, Nadelhölzer, Zwerg- 

gehölze, Immergrüne Pflanzen 







bieten in reichbebilderten Preisverzeihnis an 
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Deutschlands größte Staudengärtnerei 
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tilhe Shmückung der Landfiraßen, Beiträge zur Gelchichte des Belgilchen 
Gartenbaues (Hortletzung), die Elektrizität und die Vegetation, 
DÄNEMARK 

Das Juliheft von Dore Kirkegaarde Ichildert den jüdifhen Friedhof in 
Mollegade-Kopenhagen. — Aus den Nummern 12 und ı3 von Dansk 
Hlavetidende feien erwähnt Notizen über: Ismene festalis, Ritter[porne und 
technilhe Arbeiten. — Im Julihefi der Havekuns: Ipriht Axel Olfen über 


Lonicera pileata und J. Tholle über Propleme des Naturfreundes. 
ENGLAND 


Im Oartenteil des Auguftheftes von Homes & Gardens finden wir unter 
anderem Beiträge über: Blumenzwiebeln für Schalen ; Narzillenauswahl; 
Dergolenbepflanzung, Kleine Zwiebelgewäcle für den Steingarten — Das 
Augultheft von Z/he Ordid Review enthält Notizen über: Cypripedium 
Parishii, Laeliocattleya Gladiator; Oncioda, Phalaenopsis Lady Rothschild, 
Odontoglossum grande; Masdevallia leon toglossa ‚ Dendrobium ochreatum ; 
Rhenanthera coccinea, Odontoglossum grande Constance, — In no, 2221 
von Tbe Gardeners’ Chronicle werden die Rolenneuheiten Trigo Aureate, 
beide von A, Dickson and Sons, abgebildet. Die Primelnotizen gehen bis 
P, patens. H. Friend letzt feine Betrachtungen über Probleme des Pflanzen- 
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VerlangenSie kostenlose Zusendungdes 
Samenverzeichnisses 1929 


mit Ostwaldschen Farbenbezeichnungen 
von 


ERNST BENARY 
BLUMENSTADT ERFURT 8 


zwecks Abstimmung der Farbenwirkung 
Ihrer Herbstaussaaten von Bellis, Cal- 
ceolarien, Cinerarien, Cyclamen, Levko- 
Jen, Primeln, Stiefmütterchen, Reseda, 
Stauden, Felsenpflanzen. 
Farbentafeln mit 728 Farbtönen 
nach Ostwald RM. 2.—, auf Leinwand 
aufgezogen RM. 3.40, 
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WINTERHARTE | 


BLUTENSTAUDEN 


Größtes Sortimentf. Schnitt, Rabatten, Schatten, Teiche 
Wasserläufe / Ziergräser, Seerosen, Kakteen, Farne 


Trockenmauer- und Polsterstauden 
Rosen / Schlinger / feine Ziergehölze / Dahlienknollen 
Neuer modern illustrierter Hauptkatalog kostenlos 
PRACHTKATALOG 
mit über 50 bunten und shwarzen Abbildungen, der durd seine genauen 
Beschreibungen ein vorzüglicher Ratgeber auf dem Gebiet aller 
winterharten Zierpflanzen ist, unter Nachnahme von 
Mark 2— zuzüglih Versandspesen 


s ee | 
;  KAVSER & SEIBERT -» ROSSDORF-DARMSTADT 
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| ars Dr 
In jed. Park A ee ee 
und Garten Kes AEARN I. LIT TIERE 
gehören Nistkasten 4 | | R 
u-im Winterzweckmäßig. CARL SCHLIESSMANN 
Futterhäuschen MAINZ-KASTEL 
Dann Fe: VE Gärtnerishe Shmuckbauten und Möbel 
rospekte üb: 'ogel- 
schufzgerätel 5 En 


Hermann Baumann 
Vogelschutzgeräle 
Lindau-Bodensee/Fach69 


Verlangen Sie Skizzenheft mit vielen 
reizvollen Motiven gegen RM 1,— 
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Biennale und Farbenfreude im Frühlinssgarten i 


NOCH sind jast überall die Gartentore ziemlich verschlossen gegen 
den Riesenstrom neuer Frühlingsgestalten, die unsere Gärten schon 
vom zeitigsten Frühjahr an in eine blühende Insel inmitten kahler 
Flächen verwandeln wollen. Einen ganzen Blumengartenmonat können 
wir mehr haben, als unsere Eltern Rannten. Denn der Vorfrühling im 
Garten ist eine Welt schier unerschöpflichen Reichtums, der uns durch 
Einführungen aus jernen Ländern und durch die Arbeit moderner 
Blumenzüchter geschenkt worden ist. 


Binen Höhepunkt der Gartenjreude im Frühling bildet der Stein- 
garten mit seiner erstaunlichen Vielgestaltigkeit der Pflanzenwelt: 
Alpenpflanzen vereinen sich mit seltenen Zwiebel- und Knollenge- 
wächsen, und jarbenprächtige Polsterpflanzen schmiegen sich unter 
blühende Sträucher. 


Aber noch sind die meisten unserer Gärten arm an Frühlingsflor. 
Wo von Ende Februar an lachender Frühling seinen Einzug halten 
und sich immer strahlender entfalten könnte, da ist armselige Leere, 
kaum gemildert durch einige Schneeglöckchen, Veilchen und Krokusse. 
Und wie leicht könnten wir es anders haben. Ulmfaßt doch allein det 
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Vorfrühlingsflor eine so große Anzahl von Pflanzenarten, daß von 
Ende Februar bis Ende April ein ununterbrochenes, immer mannig- 
jaltigeres Blühen den Garten erjüllt. Es sind lauter Pflanzen von 
größter Gartenfreundlichkeit, Kulturleichtigkeit und unvermwiästlicher 
Dauer, die sich den mannigfachsten Gartenplätzen leicht und an- 
spruchslos einfügen. 


Wollen Sie, daß bereits im nächsten Jahr der Frühling auch in Ihren 
Garten reiche Blütenfülle und Farbenjreude trägt, so müssen Sie 
jetzt die Vorbereitungen trefjen, denn im August und September ist 
die Pjlanzzeit. Einige Bepjlanzungsvorschläge und Auswahllisten fin- 
den Sie in diesem Heft und im »Blütengarten der Zukunjt« seine 
lebendige Schilderung des Reichtums, den Sie sich erschließen können, 
Anleitungen für die werkgerechte Pflanzung der Frühlingsblüher und 
praktische Winke, die Ihnen bei der Anlage eines Steingartens von 
großem Nutzen sind, gibt Ihnen »Hausgartentechnik«. Schon mit ge- 
ringen Mitteln können Sie einen wundervollen Flor in Ihren Garten 
zaubern. Mit welcher Freude werden Sie dann im nächsten Jahr das 
Erwachen des Frühlings erleben, wenn noch die. Winterstürme mit der 
milden Wärme des Lenzes ringen. 


alksteine 


werden in Gartenanlagen im besonderen in Stein- 
gärten bevorzugt, da die Pflanzen auf Kalkstein am 
besten gedeihen. 





Die Firma Hermann Korn, Steinbrüche und Ziegelei, Bern- | 
burg (Saale), Telefon: 2982 und 3383, 
gewinnt diesen Kalkstein in hellgrauer Farbe aus | 


plattenförmigen Schichten von 5 bis 40 cm Stärke 
und stellt daraus her: 


































Gartenbausteine a) regelmäßig, lagerhaft gestoßen, 
Je | b) unregelmäßig, kleiner und billiger 
Gehplatten mit einer ebenen Oberfläche, vieleckig, 6 bis 12 cm 
; stark, 30 bis 50 cm groß, wie sie der Bruch hergibt. 
Rasenkantsteine sogenannte „Babelsberger“ ca. 5 cm stark, ca. 1dcm 
" _ hoch, 25 bis 100 cm lang mit gerader Schnurkante, | 
dieselben werden seit vielen Jahrzehnten in allen | 
kaiserlichen Schloßgärten und nach dem Kriege last 
in allen Anlagen der Stadt Berlin verwendet. 
Steingrus und Splitt liefert meine Firma seit mehreren Jahren 
| Zn in größtem Umfange für die Promenaden der Städie 
Berlin, Hamburg und Hannover. Dieser Steingrus 
ist nicht zu vergleichen mit Hartsteingrus, welcher 
die Eigenschaften zur Herstellung von Promenaden- 
wegen in dem Maße nicht besitzt. 
Gärtenstufen ca.40 cm breit, 12 bis 13 cm hoch, 50.bis 120 cm lang. 
Abdeckplatten 8 cm stark für Mauern in allen Breiten. Lagermaße: | 


30, 35 und 40-cm breit. 


Geschnittene Natur-Kalksteinplatten 





für Gartenwege, Terrassen- und Wintergärtenbelege. | 
Tische und Bänke. Die Gesteinsart zeigt einen DIS- 
her ganz unbekannten, hochinteressanten Schnitt 
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| Falpanten 


in größter Auswahl 
und Menge 


1005 & Koenemann 


Niederwalluf / Rhein 






Ber: 
® EWALD DRÖGE ® 
Staudenkulturen | 
und Gartengestaltung 
seltenere Alpen- und Felsenptlanzen 


Steingärten / Narurgärfen 


ı Bin.-Lichterfelde 2 
| Göbenstr.9 » Tel.: Breitenbad 3 
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; ! Botan. Alpengarten | 
“ LINDAU (Bodens®®) A 
i Reichhaltigste Sammlung YO" 7 


Alpenpfianzen 
Felsen- und Mauerpflanzen ' 
Spezialkultur, Gegründet 1889 | 
Preisliste auf WunSC" nn] 
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lebens fort und behandelt den Mendelismus. Auch der Auffatz: Einige alte 
und neue Oarten=läulchungen ift interellant. Das folgende Heft bringt eben- 
falls zwei Rolenbilder: James Rea und die einfache Senorita de Alvarez. 
Die Gärten von Monserrate auf den Hängen der Serra von Cintra werden 
an der Hand von Bildern gelhildert. Eine Artikelreihe über die Kultur 
neuleeländilcher Pilanzen in Großbritannien. Die Primelnotizen gehen hier 
und in no, bis P, pellucida. Die Rofe Mrs. Sam Mogredy wird im 
Bilde gezeigt. Interellant find Notizen über Pomaderris-Arten. F, K.Ward 
letzt leine Reileldilderungen fort. In no, 2223/4 wird die Enzianhybride 
Gentiana hascombensis (G. Lagodeciana x septemfida cordifolia) abge- 
bildet, Die Farbentafel zeigt die Teehybridrofe Flamingo, die eine Ver- 
bellerung von Lady Inciquin fein foll. In no. 2225 [hließen die Primel- 
notizen mit P. prenantha ab. Sehr interellant find Mitteilungen über Baum- 
päonien in Japan. | 


FRANKREICH 
Aus den Juli- und Auguftheften der Revue Hortico/e find zu erwähnen 
Beiträge über: Rolenwettbewerb in Bagatelle; Bougainvillea Crimson Lake 


(mit Farbentafel); Pinus koraiensis; Neue Phalaenopsis; Laeliocattleya 
Pasteur, Produkt aus Brassocattleya Aufterlitz und L.-C., callistoglossa. 


Ur Dr Dr 


a a ee 






STAATLICHE 
PORZELLAN | 
MANUFARKTUR, | 
BERLIN 


GEGRÜNDET 17635 












BERLINNWSTWEGELYSIR1 
BERLIN WO LEIPZIGERSTR2 


TBOEHLAND 






' 
u ei: | 
| 


GEWÄCHSHÄUSER 
WINTERGÄRTEN - HEIZUNGSANLAGEN 

MODERNSTEN AUSFÜHRUNGEN 
Vertreter an allen größeren Plätzen 


a Höntsch & Co. Niedersedlitz B3 
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Pflanzenkübel aus Eichenholz 
Blumenkasten „Ideal‘‘ D.R.G.M. 


direkt ab Spezialfabrik 


KarlBrackenhammer 
Kirchheim — Teck N. Wiibg. 


lllustrierter Katalog frei. 
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HOLLAND 


Aus den Nummern 30 bis 33 von Onze Tuinen feien hervorgehoben No- 
tizen über Echinocereen, Rofen in der freien Natur, Lathyrus- Austellung 
in Arnhem; Formen von Menthocalyx, Gibbaeum und Glottiphyllum- 
Pinus=-Ärten; Ramondien als Topfpflanzen. — Die gleihen Nummern der 
Fforalia enthalten unter anderem Berichte über: Rolen (Sonderhefte 29 
und 30); Künftlihe Regen; die Effener Ausftellung. 


NORDAMERIKA 


Aus dem Juliheft der Horticuflture leien erwähnt Beiträge über: Japanilche 
Iris; Clematis; Sommerpflege von Bäumen auf Ralen. — In den Nummern 
13 bis ı5 vom Bulletin of Popular Information des Arnold Arboretum 
ıinden wir viele dendrologilhe Notizen, fo über: Liquidambar styraciflua, 
Rhododendron arborescens (Bild), Lonicera bella (Bild), Sorbaria arborea 
(Bild). — Das ‚Journa/ of the Arnold Arborerum bringt Artikel: Pan- 
danceen in New Guinea, Ficus in Neu Guinea, Kulturen von Rolftpilzen 
auf Rubus aus der Gattung Puccinastrum; Chromosomen bei einige Phila- 
delphus- Arten, Orchideen aus Nordweltchina und Nordofttibet,; Farne aus 
Papua, von Leveille beichriebene Gehölze aus Oftalien <Fortletzung). 








KÜNSTLERISCH AUSGESTATTETE WERBESCHRIFT 
DUIBSHZSTEINSUTFABRIREN: 


VELTEN VORDAMMOMBR 
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DD, Bolidbarsfy 
Baumijchulen 
1lsdrnif, Des. Dresden 
3 
Pıcea alba 


Picea pung., Picea pung. gl. 


Taxusbüsche 
Taxus Washingt., Larix europ. 





Pinus contorta 
Pinus densifl., Pinus Peuce, Pinus Strobus 
Thuja occid. und viele Sorten. 
Ye 
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ÖSTERREICH 

Das Augufthefti der Gartenzeitung enthält den Schluß von Zederbauers 
Artikel über gute Obfternten. Ein Tätigkeitsbericht der Ofterreichilhhen 
Gartenbaugelelllhaft für 1928 liegt bei. 

SCHWEIZ 

Das Augufiheft der Revue Horticote Suisse bringt unter anderem folgende 
Artikel: Eine Krankheit bei Matthiola valesiaca und M. incana, Rhodo- 
dendron decorum x R. Audlandi; Japanifhe Gärten, Steingärten; Kak- 


teenlamen, BE 
En 


EINGEGANGENE PREISVERZEICHNISSE 
Rudolf Bücner, Erfurter Samenbau=Aktien-Gefell[haft, Erfurt. »Herbft- 


preislilte 1929. — Betrifft Gemüfelamen und Blumenzwiebeln 


= 


Karl Frb. v. Friesen, Blumenzwiebeln, Rittergut Batzdorf b. Meilen. 
»Preislifte 1929. — Diele mit Farbenbildern gelhmückte Lifte ift belon= 
ders deshalb interellant, weil fie die größte Sammlung in Deut[chland ge- 
zogener Blumenzwiebeln enthält. Außer den Gartentulpen und Hyazinthen 
















GEWÄCHSHAUSBAU 
WINTERGÄRTEN 
Recklinghausen - Sud 


Fernruf: Sammelnummer Herne 51051 


VERLAG DER GARTENSCHÖNHEIT G.m.b. H,, Berlin- 


Wei N >= 
für den Anzeigenteil HELMUT HAACKE, Berlin-Staaken / send Abazien- Alle VerantwortichfürdieSchrißictung OSKAR KÜHL, De 





(Baumartige Pfingstrosen, aufgenommen in einem Garten zu Karlstadt/Main) 
Neue ausjührliche Preis- und Sortenliste über Obstbäume aller Art, Beerenobst, Rosen 
€—LÖ—ä—-6öö66,e 


harte Stauden, Seerosen in herrlichen Farben au} Wunsch. 


B. MÜLLERKLEIN, Baumschulen, KARLSTADT a. | 


find auc einige andere Arten von Zwiebeln, belonders Wildtulpen, ver- 


treten. Ebenlo Gladiolen. 


* 


Kurt Hoppe, Arkditekt, Wiesbaden. »Oartengelt taltung — Gartenarditek- 
tur,« — Hübfd ausgeltattete Schrift. 


* 


Arpad Müpble, Gartenbau=Etabliflement, Timisoara (1 emesvar) Rumänien, 
„Herbfipreislifte 1920.« — Enthält vor allem viele Rolen. 


% 


C. G van Tubergen Ltd., Zwanenburg Nurseries, Haarlem, Holland. 
» Autumn 1929, Spring 1950.« — Reiche Sammlung an Blumenzwiebeln 
und auc [ehr viele Stauden. 

% 


Wen. Watson &£ Sons, Ltd, Growers of Fruit Irees, Shrubs & Roses, 
Killiney Co. Dublin, Irland. »Ornamental shrubs Conifers and Climbers 
1928/29. — Was man dod alles in Irland im Garten, insbelondere Stein- 
garten, haben kann! ED 


AHLIEN 


geben jedem Garten Schönheit! 
DAHLIENLISTE 

mit reichem Bildschmuck schönster 

Rasse-Dahlien steht kostenlos jedem 


DAHLIENFREUND 
zur Verfügung und erleichtert die 
Auswahl aus der Menge erprobter 


DAHLIEN-NEUHEITEN 
sowie eigener, berühmt 
gewordener ZUchtungen 

KURT ENGELHARDT,DRESDEN-LEUBEN 
„DAHLIENHEIM' POSTFACH I 


Abbildung der neuen Seerosen-Dahlle „Goldrose 
letzte und schönste Sorte Schöne’scher Zucht 
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Waldrebe 
schönste allerSchlingpflanzen 
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herrlihe Farben in blauen, 
roten und weißen Nuancen. 
Groß- und kleinblumig. 


Vorrat zirka 18000 in Töp- 
fen und aus dem Freiland 
In Töpft fen: pro Stk... .M. 2.50 


(ST M. 2250 
Aus d. Freiland: pro Stk M. 3.0 
103Stck., Hate Ss seen M. 31.50 
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Vorrat zirka 4000 Stüc 
in zirka 20 Sorten 


pro Stck. M. 3. 
10 Stck. M. 45. 


Versand von Mitte September an 






‚ Zierbäume und Ziersträucher, Nadelhölzer, winter 
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und Kunftdruckerei, Inhaber Oskar Kühl, Berlin-Schöneber$: 
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Ans Tiefland gewöhnte $ ij PaulBillhardt | ; IMAX KRAUSE! 
r | Paul Billhardt t DB l u mt E 11 ö m i 4 b 4 l ri Rosen-Neuhelten-Spezlal-Kultur / 
RLDINE © Samenbau, Samenhandiung und © t ALVESLOHE (Holstein) 
. | zn } Garlenkau - Bedarfsartike | N | | BRERGRBRBERUHPRSGEHHHATDEDEAENERGORETEHHDEHERDUDAH FIR EHE 
PFLANZEN | empfiehlt I; i RR 
| | Gemüsessamn | : i ’ 
für Feisen- und EEE I OÖ | 
Mauerpflanzung 1 Gartengeräte I 4 ROSEN 
| | | | ® I Torfmull j ? 2 re ı Ei 
Lorenz Karl Riegel j Hornspäne j 4 Hpazintben, Tulpen, Narziffen, Erocus ufw. t N Fr 
Bruchsal (Baden) ; Gartenpfähle : ; in befannter Güte zu niedrigen Preifen. t | 
4 I sowie sämtliche I ı Derlangen Sie foftenlofe Zufendung meiner Preislikel N Floranzucht u. Vermehrung der bewähr- | 
I Schädlings- j t | | s ' testen a Se en ner, 
Atustrlrter Katalop kontenlon I Bekämptungsmitel I t Karl Frhr, von Frief E14 8 | Heonstämmiger und niedriger Rosen 
Auf Sortimentspreise F er Er ' | alıar Klassen und Jahrgänge. 
gewähres Ich 25°, Bene 1 Preisliste auf Anfrage I t Ritterg ut Be: orf bei Meißen t | antun 
| I j ER | + verlangen Sie Preislis 4 
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Alpenpflanzen 


| Lorenz von Ehren 
(Johs. von Ehren Nachfl.) 
| Baumschulen 
(} Nienstedten (Hoist.) bei Hamburg 
Ziergehölze / Heckenpflanzen 


| 

{ 
Zwergsträucher & 
Schlingpflanzen / Koniferen. | 
t 

= 

nut 










empfieblt 
in aut fultivierfer Ware und guter Auswapt: 


Roniferen, Rhododendron, Sler, 

Burus, Azaleen, Solitär-Bäume 

und -Sträucher / Stämmige und 

niedere, Hänge- u. Schlingrofen 
in fchönen Sorten 


Zierfträuder / Dbitbäume 
in allen Formen und fchönen Sorten 
in ftarfer TBare 


Jobannid- und Gtachelbeeren 
in ftämmiger u. bufchiger Form, 
Himbeeren, Brombeeren, Erbd- 
 beeren / Straßenbäume / Heden- 


und een en 


Preisliste gratis und franku 


Christian nn Staudenkulturen 











‚SCHÖNER GÄRTEN’ 


ANAÄAÄLLEN ORTEN 
_ EIGENE GROSSKULTUREN 
.PFLANZENVERSAND 


SCHAUGARTEN LEOPOLDSTR. 15 


. Bel Bezug auf die „Gartenschönheit“ Prachtkatalog 
‚unter Nachnahmev. 1RM.zuzüglich Versandspesen, 


Kulturen winterharter, aus- 
dauernder Zierpflanzen 
Hödhistgelegene Stauden-Großkulturen 
Europas mit subalpinen Klima 
Kataloge kostenlos und postfrei. 

' &bEBRUDER SCcKUTZ 
- @lomutany Pest Blansko €. Si. R. 


| VERZEICHNIS U. PREISAUFGABE 
AUF ANFRAGE UMGEHEND 
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Buntbiätrige € re Zr | | m EEE | ze’ m Be 
Tess a |} „HELENIUM“ } e Sden % 
Kataloge freil | | | | | = Blütenstauden, Alpenpflanzen; Rosen, Dahlien | E 2 eg R 
€. Kiissing Sohn | f Weidingau -Hadersdori an der Westbahn 5 |\% "ie $, 
Barth in Pommern artentechn. Büro: Wien I, Bauernmarkt ei. R 38-1-51 | Fe . RN RS 





Verlangen Sie Preisliste gratis! 
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if i | ge = | 
| n 1 Insektenverlügungsmittel „FLORA | | munch © HAurE 
L : Iıtl 7) 
I - adikalen Erfol ROSENKULTUREN 
- |: | . vwerbürgt r 3« = SA EB SD EN EB N I EZ | 
il Wirmaden as aufmerklam, 1 | Altbekanntes belgisches Mittel,in den großen —€—€— Zn  — 8 
1 daß wir unfern Lefern Hefte aus j - # Genter Kulturen in allxemeinem Gebrauch. | I Ze 
| denfrüherenjahrgängenderGar» | N soyshi für Gewächshaus als auch Freiland-Kulturen (Obstbäume) 
I tenfhönheit zu welentlich her- : 
: abgeletztem Preife (1920 — 1924 —A Kanne von 2%/s Litern RM. 13.— 
j für 0,60 M. je Heft, 1925 für VW ae E ” „ 21. 
E .l 0,90 M. je Heft) liefern können. , | - 
\ | Ein genaues Verzeihnisdernoh If en I. » 


vorhandenen Hefte mit Inhalts- | ÄH Preise verstehen sich frei deutsch-belgische 
angaben, wie es der Auguli-Nr. Grenze einschl, Zoli- und Grenzgebühren. 


1926 beilag,wirdaud aufWunfdh 8 Versand gegen Nachnahme, falls keine 
vomVerlag koftenfrei zugefandt. | # andere zen vereinbart ist. 


| Verlag der Gartenschönheit, 1 | ao eremer, Berlin wis. 


Berlin-Westend ep ES 45 


AN Kussrlihaie Kalınrens Jar 

Niedrige- und Hodhstamm-Rosen 

Flieder- und andere Blühsträucher 
Gewissenhafte Lieferanten für Wiederverkäufer 
und Treibereien. «ee oa >» » » Katalog posıfrei. 
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Iwersschölze für Steingärten 





In vorbildlicher Auswahl 


DIE KUNST 


Förderer des guten Neuen, Hüter des 
anerkannten Alten zugleich, gibt diese 
Zeitschrift ohne Einseitigkeit Kenntnis 
von den wahren Werten der Kunst. 


Malerei und Plastik 


Wohnungskunst, 
Architektur und Gärten 


Das Wesentliche und Wertvolle der 
vom Geiste der Zeit getragenen Schöp- 
fungen in charakteristischer Darstellung. 


Kunstgewerbe und künstlerische Handarbeiten 


in sicherer geschmackvoller Auswahl: 
sie pflegt praktische Ästhetik im wahren 
Sinne des Wortes und jedem,der schöne 
Dinge um sich zu sehen liebt, ist sie 
eine einzigartige Quelle 
der Freude und Anregungli 


Verlangen Sis unsere Illustrierten 
Prospekte kostenfrei odereinreich- 
haltiges Probeheft für 3,— RM. Der 
vierteljährliche Bezug kostet 7.- RM. 


E Bruckmann AG., Verlag, München 2nw 


reichhaltige Sammlung / viele interessante seltenere Sorten / insbes. Berberis u, Cotoneaster ansprechender immergrüner Sorten / Ähorne feiner Zwergsorten / japanische Azalea 
Zwergrhododendron / interessante Zwergconiferen in 42 Sorten. / viele zierfrücdtige Zwerghölze / seitenere Rankpfianzen / feine Steingartenstauden / Rabattenstauden 


sutgepfleste Beffände / austührliches Verzei 












ADOLF ERNST|/ 
Moehringen a. F. bei Stutigart 
Bißtenstauden 
I Großkulituren 
= Anlage, Bepflanzung u. Um- 
änderung v. Staudangärten, 
Mauar- und Steingärten. 
Vorschläge, Beratungen, Bepflan- 


 zungspläne. | 
Kataloge auf Anfrage kostenlos. 










Große Kulturen in bester Beschaffenheit. 
- feinster Abstammung in allen Größen 
. | von zwei Jahren an. 

: Beiypodium — Sphagnum 


= Hlustrierter Katalog auf Anfrage. 


[ORCHIDEEN 






-  — Pernspreher Nummer 4093 





I T. BOEHM__ 


5 Paul Wolter, Magdeburg-W. ; 


 Gartenarchitekt 


ACHTUNG! 3 — 


| Rosenfreunde 


erhalten erstklassigestarke . 





Rosen 


in ausgewählten Sorten! 
Lege besonderen Wert auf 
neue erprobte Sorten, wie 
dies besonders auch in m. 
großenRosariuminLiegnitz 
1927 u. M - Gladbach (Gold. 
Med.) u. jetzt auf der Gruga 
zum Ausdruck kam s Außer 
Rosen kultiviere ich im 
Großen alle anderen Baum- 
schul-Artikel und Stauden 
Massenlieferungen für Be- 
hörden = Gegründet 18% 








OBERKASSEL 
bei BONN 


Winiwtarts - 
Blütenstauden 


für alte Verwendungszwecke in neuen besten Sorten 


Liste auf Anfrage freii 


| -Staudengärtnerei | 
F. W. MEVERHOLZ + Ulzen (Hann.) 


Lulsenstraße 32 


Beschreibende Kataloge gratis; 





[Tennisplätze .. 
ILaufbahnen 


chnis postfrei auf. Verlangen. 


Pirnaer Baumsdiuien und Staudenkukturen 


vormals Shupp © Co. G.m.b.H,) 


Pirna a. E., Postfadı 12, Ruf 704 












in höchster Vollendung mit dunkelrotsr Rot- 
randdacke 

Ausführungen 1928 und 1929 über 130 Tennis- 
- "plätze und 6 Laufbahnen | 
Unsere Dacke ist an allen Orten des Inlandes | 
zu einem annehmbaren Preise herzustellen 
Prospekte und Empfehlungsschreiben berelt- 
wiligst | 

Fordern Sie bitte kostenloses Angebot mit 
Materialproben | I 


c. VOIGT SOHNE 
Untsrnohmen für Sportplatzbau 
i kastrop - Rauxel 2 . WW. 
' Ruf: 587 u.588 +  Gegr, 1875 
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Sllinger Sandsteinplatten. 


für Gartenwege, Parkanlagen ufw. lie- 
fert in jeder beliebigen Form und Größe. 


Heinrich Grönc 
E= Steinbruchbetrieb | | 
= Stadtallendorf in Braunschweig 
3° Proben u.Preifeftehengernz. Verfügung. 2° 


HH HH HH HH 


HL 





HS HH HH EEE 












I 


« 


sahbY 


PR m 


Je 














1 EEE £ | | = et ee a | = 
e —E ı = b | t > \ | | | 
Freiherri. von Friesen’sche ww AG Heckenpflanzen j ee dendron: 
Gartendir ektion G. m. D. H. Bu . 5 | Azaleen / Magnolien / feine Gehölze 
REEL ET | | b Coniferen in reichaltigem Sortiment 
=—————— Rötha in Sachsen e an: ES % 1 Koniferen ; + Biautanne / Taxus u. Buxus in allen For 
empfiehlt Obstbäume in € 94 E ers re 
allen Formen und guten Sorten N 5 Pn: Rosen j Obstbäume i. all, Formen | 
Beeren-Fiochstämme und -Sträucher, Rosen, } nr BR | % ; Be FT REEN 
Ziersträucher, Koniferen, Stauden, Allee- 8 ; Fa a \ j Alwin Neumann : 
bäume, Erdbeerpflanzen. EIUCHTRUGRET Löbau I sa. 
| | engen u gen u et en 1 ee tn a 





| Rosar der Gräiin | chptgreet 


Marie HenrietteChotek zur Herbst- | eo mi 
bietet starke Rosenpflanzen u. pflanzung 5 
Reiser an,solangeVorratreicht, Winterh., alpine 
von allen älteren und neueren ; Biütenstauden un 
Sorten, Remontant, Teehybri- | ea Kaktesm 
den, Luteahybriden, ferner ca. alle Sämereien 
130 Sorten herrl. Kletterrosen 





Rosen 
HREREREREEEERE So’c'ättio oepfiegte Bestände 


In niedrigen, 

stamm. Jährliche Anzucht allein 
In niedrig veredelten Rosen 
über '/, Million in allen gang” 
baren und besten Sorten, ein- 
schließlich der neuesten. 
Versand nach allen Ländern. 





















- auch ganz winterharte KATA LOG FREI! | 
400 SortenParkrosen, meistlei- Hasge & Schmidt Math. Ta ntau 
der gänzl. unbekannt, endlich Erfurt ars 





Polyantha und Bengalrosen. 


Eniehhaltiger, inlerammantar und überzichillehor | 
Eatelog wird gern nur Terlägung gosteli IE 


Billige Preise 


Uetersen in Holstein 
Rosenspezialkulturen 
und Versandgeschäft 


Fly u Ye Amt Uetersen 
Nr. 118. Telegramm »- Adrssse: 
Meth. Tantau, Uetersen. 


_Doina Krupä bei Irnava 


PEOWEBERIE Kreis —— 


ei 





EUR: ALLE ZWECKE 


Herm. Kiese & Co. 
Rosen- und Baumschulen 
 Wieselbach in Thüringen. G. 










Diesem Hoft = 3 Fass bat: 
Die Verlagsanstalt Alexander Koch 
"G.m.b.H. in Darmstadt empfiehlt 
_ unsern Lesern das Abonnement ihrer 

Zeitschrift Deutsche Kunst und De- 
KRoration, die sich allen Fragen der 
- zeinen und angewandten Kunst wid- 

met und in jedem Heft eine Fülle 

von Beiträgen und Bildern bringt. 
Der Verlag F. Bruckmann AG. in 

München ladet in einem Prospekt 

zum Bezug seiner reich bebilderten 
Zeitschrift Das schöne Heim ein, die 


für alle 
-W das gesamte Gebiet der newzeitlichen Zweckel 
-- Wohnungskunst und des nahestehen- 


den Kunstgewerbes behandelt. Die / 
vorzüglich ausgestatteten Hefte geben | Schnitt-, Schmuck- und Folseratinden 


viele Anregungen zur künstlerischen a. Wasserpflanzen und Sumpfpflanzen 
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in Gegenftück zu den Stauden=Chrysantbemen ftellen die Sommer= Altern dar. Auch Jie ver/lajlen 7%, 

uns nicht, ehe der Frojt fie zerffört. Einfarbig wie im Farbenbunt wirken fie gleichermaßen an= 9 

/precbend. Aucd das belle, noc Jo Jrifbe Grün der Kodia tricsophylla überrafcht um dıie/e [päte Zeit. 
Bild A. M. im Garten Simon, Seelow. 








pät noch, wenn Jcbon Froff droht, erfreuen uns noch immer die winterharten, kleinblumigen Chry= N 
er re nn u ran ; DE TG 
santhemen, deren Wert als Gartenftauden nicht genug betont werden kann. Gerade folche Farben= Tl; 

föne, wie Jie das Bild recht getreu wiedergibt, Sind gute Spätberbftfarben, die in die Grarten/fimmung 
if" er. “ Hr rt; rt | « 
diefer Zeit paffen.- Bild A. M. bei K. F. 
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Im Oktober 


CAMILLO SCHNEIDER / DIE GRUGA IN ESSEN 


UR die großen Gartenbau=Äustftellungen in Dresden (1926) und 
Liegnitz (1927) ilt jetzt die »Große Ruhrländifhe Gartenbau- 
\ Austftellung«, die Gruga, in Ellen gefolgt. War Guftav Allinger 
der künftleriihe Geltalter der beiden erften großen Blumenfchauen 
Deutfchlands nach dem Kriege, lo fteht auch die Gruga noch etwas 
unter feinem Zeichen. Hat doch Gartenarditekt .„/0o4. Gabrre/, der ihm 
in Dresden zur Seite ftand, im Verein mit Gartendirektor R, Korte, 
Elfen, den gärtnerilchen Teil der Gruga geltaltet. Die großen Baulich- 
keiten wurden von Architekt Curt Wasse, Ellen, entworfen. Leider 
ltarb Gabriel ganz plötzlich, ehe alles vollendet war; Gartenarcitekt 
Wilh. Scömidt trat an Seine Stelle und führte das Werk im Sinne des 
Verftorbenen zu Ende. — Das Gelände, auf dem die Gruga empor- 
wuchs, bot mandherlei Schwierig= 
keiten, Dies darf man nicht außer 
Adhtlallen, wenn man die Entwick 
lung richtig verftehen und das Ge- 
leiltete gerecht bewerten will. Die 
Hallen ı, 3, 5 und 8 des Planes wa= 
ren bereits vorhanden. Zwilchen 
diefem Teile und dem Gelände der 
eigentlihen Gartenlchau muß man 
einige Grüterbahngeleile pallieren, 
und es war unmöglich, diefen Hal- 
lenteil in direkte Beziehung zur 
Gartenbau - Äusftellung im Freien 
zu bringen, Ein Blick auf den Plan 
zeigt lofort das Provilorilhe dieler 
Übergangslöfung. So ilt die Aus- 
tellung in einen recht uneinheitli= 
chen öftlichen Teil und einen ffraffer 
gegliederten weltlihen Teil zer- 
(hnitten, die beide zur Zeit durch 
keine organilheHauptachle mitein- 
ander verknüpft werden konnten. 

Der öftliche Teil enthielt einige be- 
merkenswerte Objekte, wenn wir 
von den wechlelnden Sonderlchauen 
in Halle 5 ablehen, auf die hier nicht 
eingegangen werden kann. InHalle; 
war die Abteilung für Vogellchutz, 
lowie für Naturfchutz und Heimat: 
[hutz untergebracht. Die von Re- 
vierförfter W, Frommhold durchge- 
führte Ausfellung für Doge/lbutz 
war einfadh 
multergültig. 





Römijber Garten 
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Sie zeigte alles, was nur für dieles heute [o wichtige Gebiet von Be= 
deutung ift. Die Darbietungen waren wohlgeordnet und äußerlt in- 
ftruktiv. Die wictigften Vögel wurden in lehr gelhikter Weile auch 
lebend vorgeführt. 

Das zweite Hauptobjekt bildete der Römifde Garten (7, den Pro= 
fellor H. Sulze, Dresden, nach einem Motiv in Pompeji geltaltet hatte. 
Des weiteren möchte ich hier im öftlihen Teile die Abteilung Frre# 
hof und Denkmal (12) hervorheben, die trefflihe Motive in geldhickter 
Anordnung in einer bewegten Talmulde zur Schau brachte. Davon loll 
noch im November kurz die Rede lein. 

Sehr fehenswert und lehrreih waren auch die Darbietungen der willen- 
[haftlihen Abteilung in Halle ı, wo auch die Induftrieabteilung zum 
Teil untergebracht war. Auf beide 
kann ich hier fo wenig eingehen, wie 
auf die Plan- und Modellfchau in 
Halle 5. Schon diele kurzen Hin- 
weile geben aber einen Begriff 
von der Reichhaltigkeit der Dar- 
bietungen. 

Was uns am meilten interellierte, 
warnaturgemäß dieeigentlihe Gar- 
tenfchau im weltlihen Teile des 
Geländes. Um zu ihr zu gelangen, 
mußte man, wie bereits gelagt, ein 
Bahngelände überldreiten. Dieler 
Zugangsweg, der fich längs ı2 und 
{3 hinzieht, welche Teile vertieft 
liegen, ilt zu einer baumbegrenzten 
Straße entwickelt, von der man bei 
ı4 in die erfte Hauptachle einbiegt. 
Die Ausbildung der beiden Haupt- 
ahlen, von Olten noch Welten (14 
bis ı4 auf dem Plane) und Süden 
nach Norden (27 — 16 — 15), die fich 
beiden Terrallen-Galtltätten treffen, 
ift naturgemäß für das künltlerilche 
Rückgrat der Ausftellung — wenn 
ih lo lagen darf — auslichlagge- 
bend. Beide Adlen fallen gegen 
den Schnittpunkt hin. Eine dritte 
Adle [chneidet die Süd-Nordacdhle 
in der Mitte 16 und geht von 30 nadı 
20, [ih gegen 20 immer [tärker ver=- 
tiefend, Sie läuft gegen den botani- 
[hen Garten aus. 


Die Ausgeltaltung dieler Adlen 
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war keineswegs leicht infolge des fark bewegten DA# über die Einjabrsblumen-Terrofen, einer Art Halle ab. Wäre es nicht das Befte ge- 
Geländes. Vor allem galt es gegen Norden längs rechts die hoben, grünen, Rünfilichen Wände welen, die Terrallengaftltätten auh nad diefer 


r4 eine hohe Kulille zu [chaffen, was durch mit wildem Wein gut be- 
rankte Holzwände in wohltuender Weile erreiht wurde. Es ift kaum 
möglich, die räumliche Wirkung diefer Achle, wie auch der zu ihr [enk- 
recht ftehenden im Bilde wiederzugeben, da die photographifche Per- 
[pektive dies niht zum Äusdrucd bringen kann. Es lei nur auf einiges 
hingewielen, das meines Empfindens ftörend wirkte und die Großzü- 
gigkeit dieler Lölung der Geländeaufteilung und Adhlenführung beein- 
trächtigte. 

Schon die Einführung in Adhle 14 erleint nicht glücklich. Es fehlt hier 
(bei 3ı auf dem Plane) der rihtige Ab[chluß des Zuleitungsweges und 
andererleits auch der für das Oltende der Adle nötige Raumabicluß 
gegen Süden. Man fieht Ichon beim Kommen f[chräg von der Zugangs- 
ftraße in den Abfchlußhof bei ı4 hinein, während man hier doc dies 
gerade vermeiden und er/t nah Betreten des Abichlußhofes, wo der 
große keramilche Brunnen, den eines der Bilder zeigt, [teht, mit einem 
Male den vollen Blik über die Zinjahrsblumenterraffen gegen die 
große Leuchtfontäne vor den Terrallengaftitätten, eröffnen follte. 
Dal diefe Fontäne nicht im Schnittpunkt der beiden Haupiadlen, lon- 
dern vom Olten gelehen gegen Süden in die zweite Adle hin ver[ho= 
ben liegt, fällt lofort unangenehm auf. Es ilt [hhwer, hierfür eine Be- 
gründung zu finden. In der Adle von ı4 find zwei kleine Springltrahlen 
im Leuchtfontänen=Becken angeordnet, und diefe Acdfe [chließt mit 
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Seite (gegen Welten) auszubauen, [odaß fie im Norden und Welten 
beide Adılen auffangen, in deren Schnittpunkt die große Fontäne zu 
liegen hätte? 

So reizvoll an fih die Einjahrsblumenterrallen find, [o wenig konnte 
mir die Art der Bepflanzung gefallen. Es fehlte die große Linie in Form 
wie in Farbe. Anftatt die Adhle zu betonen, den Blik durh Form 
und Farbe auf das Endziel zu leiten, wurde die große Linie zerrillen. 
Ein Überreihtum der Bepflanzung und ein Gewirr in Farben trat 
einem entgegen. Die Pflanzen waren wenig gut gewählt und recht un- 
gelhikt in Höhe wie in Farbe angeordnet. Hier hätte Gabriel, der 
ja vor feinem Tode nod alles planmäßig feltgelegt hatte und auf Grund 
von dellen Verteilung die Anzucht und Vorbereitung des rieligen 
Pflanzenmaterials erfolgt war, großzügiger und viel einfacher planen 
müllen. Hatte er die doc viel belleren Dresdener Vorbilder lo ganz 
vergellen? Vor allem mußte man die Mitte einheitliher durchführen, 
flächiger halten, in Farben nicht milchen. Die vier Terraflen mußten 
aufeinander abgeltimmt fein und gewillermaßen einen Farbenflul) er- 
geben. Wahrlcheinlich hätte eine einfache grüne Ralenmitte dem Ganzen 
Halt und Ruhe verliehen. Jedenfalls war viel zu wenig Grün zwilden 
den Blumenftreifen. Diele waren oft doppelt und dreifach eingefaßt, 
wobei keine Einfallung zur Geltung kam. Ja die Einfallungen waren 
oftin Höhe fo ungleich, daß niedrige Sorten zwilchen höheren »vergraben« 
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1—6 Hallen 12 Friedhof und Grabmal 15 Kleingärten 24 Forft- und Parkgehölze 25 Sondergärten 

‘ Römildher Garten 15 Geflügelfarm 19 Waldplatz des Ruhrgebietes 20) Begoniengarten 
= Indultriehalle 14 Einjahrsblumenterraflen 20 Staudenlichtung 25 Gemülekulturen unter 30 Radiogarten 

J Sondergärten 15 Wallerterrallen 21 Dahlienarena Glas 31 Sondergartenweg 
10 Induftriehalle 16 Pergolagarten 22 Sondergärten 26 Kräutergarten 


ll Zugangsftraße 17 Wocenendgärten 


23 Schulgärten 


27 Rolenanlage 
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waren. Aud die Beetmitten waren nicht einheitlih, Pr über die Wafer - Terraffen golagarten (16), der einen bedeutfamen Mittelpunkt 


oft zu hod, und infolge ihres Durceinanders un= 
wirklam. Belonders die Querverbindungen der Beete dort, wo die Ter- 
rallen [ich abletzen, waren meilt zu hoch und ftörten, von unten (Welten) 
gelehen, den ohnehin ungünftigen Überblick über die Terrallen. Nichts- 
deftoweniger kamen zuweilen eigene Farbenliimmungen zulftande, die 
namentlich von den erhöhten Standplätzen im Süden überralchten. Die 
Frühjahrsbepflanzung loll beller gewelen lein. 

Längs der hohen Wand im Norden hat man nun noch ganz für [ich 
eine Wallerbeckenreihe mit Springltrahlen gelegt, die völlig 


Speierwand an 


zum Pergolagarten und Rofencafe bildet. Einzelheiten aus ihm zeigen unfere Bilder. Die 


Form des Wallerbekens wirkt hier recht gelucht. Wie alle Teile der 
großen Schau ilt diefer Garten [ehr gut gehalten und bietet reiche Ge- 
legenheit zu Rolenbeobachtungen, Dies gilt auch für die Rofenanlage 
vor dem Rolencafe, wo eine große Anzahl wichtiger Beetrofen vorge- 
führt wird. Die Herbitblüte der Rolen war im allgemeinen recht gut 
und zeugte von verltändiger Pflege, Wie [hon Dresden gelehrt hatte, 
haftet allen nur mit Rolen belebten Anlagen doch etwas Monotones 
an, lo [chön die einzelnen Sorten [ein können, Das zeigte 


an die Seite gedrängt und durch Blumenbeetftreifen längs den Waferterraffen lich au hier wieder und follte dazu anregen, Rolengärten 


des (nördlihen) Weges 
verdeckt wurde. Schade 
um diele leitlihe Wal: 
lerachle, die man nur ge- 
nießen kann, wenn man 
anihrem Weltende am 
Olftflügel ‘des Reltau- 
rants vom Wege aus 
hineintritt, Das tut aber 
nur ein fehr neugieriger 
Belucher, da ihn dazu 
nichts direkt einlädt. 

DieBehandlung derSüd- 
leite der Einjahrsblu- 
menterrallen ift glück- 
liher. Auf jeden Fall 


mußtemanaber dieMit: 
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führen, Vielleicht wäre 
hier eine Wallerachle 
nihtunangebracht.Man 
könnteauc dafürander 
Nordfeite den Fuß der 
grünen Wandmitmäch= 
tigen Canna-Rabatten 
farbig begleitenunddek- 
 ken.Doc das [ind Pro- 
bleme,diehiernurange- 
deutet werden können. 
enden wir uns jetzt 
der Nord-Südachle zu, 
die im Süden von dem 
Rofencafe (27) begrenzt 
wird. Der Nordteil der 
Adfe wird durch die 
Wallerterraflen (ı 5) ge- 
bildet, die beiderfeits 
vonRofen begleitet wer: 
den. Von ihnen lteigt 
man hinauf zum Psr- 
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abwecllungsreicher zu 
gliedern, ohne fie zu 
zerltückeln. Plaltilher 
Schmuck wäre oft aud 
erwünlct, und die Gar: 
tenplaltik als loldhe ilt 
auf der Gruga viel zu 
(tiefmütterlich behandelt 
worden. 

Wendenwiruns jetzt der 
dritten Hauptadle zu, 
die oltweltlich von. 30 
nach zo verläuft und 
den Pergolagarten (16) 
Ichneidet. Teil 30 ift der 
Radiogarten mit dem 
Stahblturm. Am Fuße 
dieles Auslichtsturmes, 
von dem die Überlichts= 
bilder auf Seite 377 ge= 
nommen wurden, ilt ein 
Radio. Der Pfatz ift mit 
Sitzbänken ausgeltattet, 
die zwilchen Dahlien- 
reihen lagen, während 
etwas höhere Dahlien 
— beides einfache dun= 
kelrote Sorten — den 
Platz läumten. Hier 
konnten die Belucher 
ralten und dabei Radio 
hören und Kinobilder 
[ehen. Von 30 geht man 
hinab in den Pergola- 
garten und von dielen 
überlhaut man nad 
Velten die Dasfıren= 
arena, die man als das 
Wahrzeichen der Gruga 


bezeichnen konnte. Hier 
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der Hauptfarben lo 
nebeneinander zu ftel- 
len, daß man die ähn- 
lihen Sorten bequem 
vergleichen kann. Das 
war auch aufder Gru- 
gaunmöglich. Man lah 
viele Dahlien — nicht 
nur in der Ärena und 
den beiden ihr an- 
gegliederten kleinen 
Kreisplätzen —, aber 
der Liebhaber konnte 
nichtfeftltellen, wiedie 
Sorten gleiher Farbe 
der einzelnen Klallen 


ih wirklich unterlcei- 


den.Das Thema Dah- 


muß nochmals einge- 
hend behandelt wer- 


er Met Ai = ® == 2 den. Wie voriges Jahr 
ee ee ee 0 u dieler Iinlichtauchauf 


der Gruga die Deut- 
[he Dahlien -Gelell- 





[chaft uns nicht das ge= 
| boten, was wir na-= 
| | Er | Rn tes RE ee | mentlih vom Stand- 
| IT ZEN BB TTS N  Hunkt des Liebhabers 


erwarten müllen. 
Pergola-Garten waren die Dahlien nach Farben fo geordnet, daß die Den Abfchluß der Adıfe 30 — 20 bildet die Staudenlihtung zo mit dem 


zwei oberen Kreile in den dunkelften (roten) Tönen Warmwajlerbecken. Daß ein folches gelchaffen wurde, um die Victoria 
| gehalten waren. Nach dem weißen Mittelpunkt zu wurden die Töne regia und andere tropilche Wallergewächle im Freien zu zeigen, it lehr 
| mor heller. Gewöhnlich umfaßte eine Sorte ein Kreisbogenftük zwi- zu begrüßen. Die arcitektonilche Geftaltung diefes Teiles er[cheint je- 
[hen den Treppen. Da die Dahlien zumeift gut entwickelt waren und doc nicht einwandfrei. Auc hier zeigt fih Gabriels verhängnisvolle 
bis auf wenige Sorten reich blühten, fo konnte man wohl fagen, ddö Neigung zu allzu malligem Mauerwerk, zu [chweren Treppen und 
der hier gewagte Verfud gelungen war. Doc lehrte er uns mancher- vor allem zu plumpen Treppenwangen. Wir beobachten das audı in 
lei. Zunächft, daß alle Kaktusdahlienlorten für Mallenwirkung fängt den von ihm geltalteten Sondergärten, von denen noch die Rede lein 
nicht fo gut find wie Schmucdahlien, vor allem wie Seerolendahlien. wird. Strebte Gabriel in sewiller Weile große volle Wirkungen an, [o 
Te feinftrahliger die Dahlie ift, defto mehr verlagt fie in diefem Falle. zerliörte er diefe doch oft wieder durch kleinliche Aufteilungen der Fläche 
| Einfahe, Pompon- und Balldahlien waren nicht verwendet worden. und zu wenig zulammengehaltene, unruhige Pflanzungen. Wahrlchein- 
Wahrlcheinlih wäre die Wirkung nodh fiärker gewelen, wenn jeder lich hätte er manches im letzten Moment noch gemildert und ausge=- 
volle Ring nur aus einer einzigen Sorte und Farbe beftanden hätte. glichen. Daß fein Nachfolger und Direktor Korte ih  WDrperbechen im 


Ferner war die Mittelflähe zu klein. Den tiefften Ring hätte man noh etwas zu pietätvoll gegenüber Gabriels Entwürfen Pergo/a - Garten 
weglallen unddieMit: 


| te als grüne Ralenflä- 
| che (oder als Waller- 
| beken) ausgeltalten 
| lollen. Es wäre auch 
| 
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erwünlct, einmal die 
| Farbenanordnung in 
| umgekehrter Folge zu 
| erproben. Eine dunkle 
| Mitte müßte doc die 
| Sache vertiefen. 
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Dahlienarena wohlein 
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| großes Schauftück it, een Peak a Eee RER ETRNTEER 
aber doch nur wenig si a 

| Sorten zeigen kann, [o 
HE könnte man vielleicht 
Il den oberlten äußeren 
| | Ring, der in gleicher 
11 Flöhe mit dem ober- 
| | [ten inneren liegt und 
| für die Gelamtwir- 
BE kungder Arena nichts 
111 bedeutet, mit vielen 
111 Sorten beletzen. Man 
| | bekäme dann Gele- 
SIaa genheit, die Schmuck= 
IE dahlienlorten gleicher 
IE Höhe inden Nuancen 
| | 
| 376 
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und den Ausführun- 
gen verhielten, ilt ge- 
wiß [ehr gut gemeint 
gewelen, muß aber im 
Interelle der künftle- 
rifchen Geltaltung be- 
dauert werden. 
Eine [ehr bedeutlame 
Rolle auf der Gruga 
[pielten die Sonder- 
gärten, welche lich in 
vier Gruppen glieder- 
ten: Wochenendgär- 
ten,Kleingärten(Schre: 
bergärten), Schulgär- 
ten und Hausgärten. 
Streng genommen hät: 
ten es fünf Typen [ein 
müllen, da die Schau= 
gärten der Baum[cdul: 
firmen und Stauden= 
särtnereien lihklarals 
[olche hätten geben lol: 
len. So entltanden zu-= 
meilt unlieblameZwit: 
tererlcheinungen, wie 
fie auf allen Garten- 
bauausftellungen fich 
zu zeigen pilegen, 
Am belten wirkten als Ganzes genommen die Kleingärten (18), die 
ein gutes Bild dieler volkswirt[chaftlih und hygienilch lo wichtigen Be- 
lirebungen gaben. Sie waren von Vereinen eingerihtet und wurden 
mit Liebe und Sachkenntnis gepflegt. Auch die Lauben boten zum 
Teil annehmbare Löfungen. Unter den Wosenendgärten (17) war 
kaum einer, der diefen Namen mit Recht verdiente, Sie waren falt alle 
zu hausgartenmäßig geraten, Man hatte nie das Empfinden, daß ein 
lolher Garten fich ohne viel Arbeit und gärtnerilche Hilfe erhalten läßt, 
Die befte Lölung war wohl der » Wochenendgarten in der Heides, wenn 
aud die Bepflanzung der »Heide« nicht befriedigen konnte. Von Wo- 
chenendhäulern [ah man einige gute Typen, doch war ihre innere Aus- 
geltaltung — und darauf kommt es doc [ehr an — falt nie nahprüfbar. 
Die Scohulgärten (25) waren nur in einem Beilpiel vertreren, Hier fiel 
BEL | 2 eine hüblche Gartenlaube von Arditekt Curt 
blick vom Turm über den RR ” 
Pergola-Garten und die \W alle auf. Einenwirklihen Schulgarten kann 
große Dahklfien- Arena ja eine Äusftellung fchon aus Raummangel 
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Bhuik vom Turm im Radıo- 
garten auf die Wafferterraffen 
und die TVerraffen- Gafffätten 


nicht vorführen, man mußte dazu die 
Darbietungen in den Hallen verglei- 
chen. Die Zausgärten befinden lich 
vor allem bei 28 und 31. So interellant lie waren, [o fanden [ich fireng 
genommen nur drei Lölungen, die von Originalität, künftlerifchem 
Gelchmack und technilhem Sacverftändnis zeugten, immerhin aber 


‚doch noch Ausftellungslöfungen boten. Am beften lagte mir zu der 


Hausgarten Roehle. Hier waren lfehr gelhickte Einzelheiten, auch 


‚gute Bepflanzungsmotive, Eine prächtige Ralenfläche wirkte lehr wohl- 


tuend. Auf Einzelheiten einzugehen, verbietet leider der Raum, lo 
verlockend es auch wäre, dies zu tun, Das Brunnenmotiv zeigt unler 
Bild. Die Beptlanzung lolher Gärten ilt ja immer zu »ausftellungs=- 
mäßig«, was oft lehr effektvoll fein kann, aber doch nicht dem wahren 
Hausgartencarakter entlpricht. Von den Gabriellhen Entwürfen dürfte 
der Sondergarten Timm die belte Lölung bieten, Jedenfalls gefiel er 
mir beller als der Badegarten (Sondergarten Lohle), Dann nenne ich als 
[ehenswert noch den 
ne ee a | Son derg arten Bark- 
hoff, der mit Recht der 
lonnige Staudengar- 
ten hieß. Hierzu hatte 
Georg Ärends die 
Stauden geliefert und 
auch rehtgelchickt ge= 
pflanzt. 
Wenn nun in einem 
lolhen Garten einebe- 
ftimmte Firma — dies 
gilt ja namentlich für 
Baumldulfirmen — 
ihre Erzeugnille zur 
Schau ltellt, lo entlte- 


un TER 
u Bu 


1 u 
ut, 2 
| ru 


ERS Werten EN, Den “ Dil ; ti a | - ı 
TEE RN A ee | hen allzuleicht Zwit- 


terlölungen. Es wird 
zu viel und in äfthe- 
tifch unbefriedigender 
Weile in den Garten 
hineingepflanzt. Der 
geltaltende Gartenar- 


a DIR 2 PB 


unheilvolle Kompro= 
mille Ichließen. Da er- 
[heint es mir dod 
viel wichtiger und ein: 
wandfreier, wenn die 
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Firmen nicht den Ehrgeiz haben, Gärten zu zeigen, Drunnen im Hausgarten Roeb/e 
[ondern ihren Pflanzltoff in einfacherer Weile zu Schau 

ltellen, Etwa lo, wie es im Sondergarten Pein (Rorltgarten) gelhah, den 
Gabriel aber auh noch »zwecdmäßiger« und dadurd inftruktiver hätte 
behandeln können. 

Für noc beller halte ih Schauftellungen von Baumlcdulerzeugnillen, 
wie lie im Sondergartenweg durch Johannes Nillen geboten wurden. 
Hier zeigten auch Binjahrsblumenzüchter und Staudenfirmen in einfacher, 
zweckentlprechender Nebeneinanderftellung auf Beetltreifen, die den 
Weg begleiten, gewille Pflanzenlorten. Nur [ah man leider viel zu wenig 
folher Darbietungen, fie follten auf derartigen Ausftellungen unbe- 
dingt einen fehr viel breiteren Raum einnehmen. 


Da kommt doc der Liebhaber, der den pflanz- 


lihen Werkftoff kennen lernen will, viel beller auf [eine 
Rechnung, als wenn er Gartenkompolitionen fieht, wie 
he beilpielsweile der Staudenlondergarten Goos & Koenemann (in 
Teil 22) bot. Hier verlagte die Gelftaltung — namentlich bei der Ver- 
wendung der Steine — und das reihe und ausgezeichnete Pflanzen= 
material kam doch nicht lo zur Geltung, wie es der Liebhaber möchte 
und wie lie in ihrer beten Wirkung zu zeigen es auch im Interelle des 
Züdhters liegen muß. 

Vom Garten »mit japanilchen Motiven« will ich lieber nicht reden. Eine 
folhe Anlage und auh manchen anderen Sondergarten hätte die Äus- 
ftellungsleitung nicht zulallen dürfen. Mag dem kritiklofen Publikum 


auc all das gefallen, wir lollten es doch gerade 
Warmwajferbecken in der Staudenfibtung durch die Ausftellungen erziehen! 
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Waldbrunnen von W. Lammert Auch die Gruga lehrt wieder, daß 
die Behandlung der Sondergärten ein 

ebenlo wichtiges wie [inwieriges Kapitel der Ausftellungen ilt und dab 

hierin noch [ehr viel getan werden kann und mu), 

Auf gar manche Darbietung der überreichen Ausftellung kann ich nicht 

eingehen. Die Abteilung 25 »Frühgemüle unter Glass war ebenlo in- 
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hat im Ruhrgebiet eine Veranftaltung [olheMen- Diana von A. Keffer 
[chenmallen angelockt und fie in [o hohem Maße 

entzückt. Das zeigt, wie lehr wir alle heute den Garten und die Blumen 
lieben, Ihe brauchen und uns ihrer erfreuen. Das verpflichtet aber auch 
die Veranltalter folher Ausltellungen, noch mehr dafür zu forgen, daß 
fie in ihren großen Zügen künftlerilch gut gelöft und in ihren Einzel- 


terellant wie volkswirtlhaftlih wichtig. Ein eyArbrunnen von Velten=Vordamm auf dem heiten gärtnerilch einwandfrei find. Jede Aus- 


kleiner, mittelalterlicher Kräutergarten (26) lockte 
viele Belucheran, Was 
ich vermißte, war ein 
guter, moderner Win: 
tergarten. Auch gute 
Vorbilder für Balkon= 
pflege, Blumenfenfter 
und dergleichen [ah ich 
nicht, Der einzig vor- 
handene Wintergarten 
konnte nicht befriedi- 
gen, und auch der lo: 
genannte [ubtropilche 
Oarten wareineliarke 
Entgleilung. 

Ih möchte nun aber 
durch meine kritilchen 
Hinweife keineswegs 
den Rindruck erwek- 
ken, daß die Gruga 
ihren Zweck nicht er- 
füllt habe, Daß dies 
nicht der Fall, bewies 
am beften der Maflen- 
befuch gartenhungri- 
ser, Dlumenfreudiger 


Menfcen. Nod nie 


3 


Vorplatz der Einjabrsblumen-Terroffen 





ltellung gibt uns neueLehren, zeigt uns, wohin es 
zu ltreben gilt. So not= 
wendig für die Menge 
das Schaugepräge ilt, 
lo wichtig ilt doc die 
kulturell, technilch und 
künftlerilch einwand-= 
freie Lölung. 

Wir beglückwünfcen 
Ellen aufrichtig zu die- 
lem Erfolge, wir hof- 
fen aber, daß auch die= 
[e Schau für künftige 
Ausltellungen wich- 
tigeLehren hinterläßt. 
Weniger Reprälenra- 
tion und intenlivere 
Durchgeltaltung der 
Binzelheiten zu Nutz 
und Frommen der 
Gartenfreunde und 
Pflanzenliebhaber. Da 
die Ausftellung als öf- 
tfentlihe Anlage er=- 
halten bleibt, [o findet 
lich Gelegenheit, nodh 


manches zu erproben, 
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scandens (H. petiolaris), der in gutem Boden in fonniger oder 

_/ halbfchattiger Lage reht Ihnellwüclig ift, über ı5 Meter hoch ilt 
und ebenlo in die Breite zu klettern vermag. Wenn ein älteres Exemplar 
im Juli mit zahllofen, großen, weißen Blütendolden bedeckt ilt, Dietet 
es nicht nur einen bezaubernden Anblick (Bild Seite 217), fondern er= 
füllt auch die ganze Umgebung mit feinem, köftlihem Wohlgeruc. 
Aus diefem Grunde, weil fie [o gut riechen, liebe ih auc die Ihlin- 
senden Arten von Zonicera lo lehr. Sie klettern willig an jedem Strauch 
oder kleineren Baum empor, bekleiden Mauern und Bölchungen mit 
ihrem üppigen Laubgewinde und blühen in derRegel denganzen Sommer 
über fehr reich. Bei einigen Arten wie beilpielsweile 4. Giraldii und 
L. birsuta find auch die Früchte zierend. Sehr reihblühend und wohl- 
riechend find unfer altbekanntes Geisblatt /. Caprifolium und 2. Fe- 
richymentm, von denen es viele hüblhe Formen gibt. Sehr üppig und 
[chön in der Blüte find auh Z, fexuosa var. Halliana, L. Heckrottii 
und befonders /. tragophylla und 2. subaequalis, welche [ih durch 
die größten, goldgelben Blüten auszeichnen. Die Ihönlten roten Blüten 
haben /. fucbsioides und L. punicea, die aber geruchlos lind. 
Üppige,an Wänden und an Bäumen hochemporkletternde Schlingpflanzen 
von geradezu verblüffender Wücligkeit und Blühwilligkeit find die 
einander fehr ähnlichen und gleihwertigen Po/lygonum Auberti, P. 
baldschuanicum und P. multifforum. In der vom Juni bis zum Herbft 
währenden Blütezeit überziehen fie die von ihren Ranken dicht be- 
kleideten Gegenftände mit einem duftigen, weißen Schleier rilpig-trau= 
biger Blüten und blütenähnlicher Flügelfrüchte. Im Pruhonitzer den- 
drologifhen Verluchsgarten ilt das turmhohe Eilengeltell eines Wind- 
motors [amt anftehender Hauswand und zwei benachbarten Bäumen 
von einer einzigen Pflanze von P. Auberti vollffändig überzogen und 
im Sommer und Herbft ein wirklich ungewöhnliches Schauftück. 
Ein wundervoller Werkftoff bietet fih dem Gärtner in den So/ing- 
ro/en. Sie find immer [hön, fei es als Bekleidung warmer, lonniger 
Mauern oder Fellen, fei es als buntblühende, duftende Kaskade, die lich 
üppig und anmutig zwilchen grauen Fellen und dunklen Gruppen nie= 
driger Koniferen über einen [teilen Hang ergießt,; lei es endlich als Einzel- 
(träucher, die regellos und freiwachlend über einer [onnigen Ralenfläche 
hingeltreut find. Man könnte lagen, daß für den Landfchaftsgärtner 
ftreng geı ommen nur die einfahblühenden Rofen in Frage kommen, 
wie etwa die typilhen Rosa Wichuraiana, weiß oder rolarot mit gold- 
gelben Staubfäden,;, Carmine Pifar und American Pifar, leuhtend 
karminrot, beziehungsweile rolenrot in großen Sträußen, Arramwatba, 
[charlach mit heller Mitte in prächtigen Dolden; /d@ Klemm, weiß halb- 
gefüllt mit auffallendem goldenem Staubfädenkranze in Rielenbülceln; 
R. setigera inermis, die Urform der Prärierole, die, [ich lelbft über- 
lallen, fich weit ausbreitet und Ende Juli mit großen Sträußen herab- 
hängender rola Blüten bedeckt ift; Szar of Persia, gelb mit goldgelben 
Staubgefäßen,; Sweer Lavender, reihblühend, zart rolalila und andere. 
Ih bin nicht fo ängitlih, für Mallenwirkungen find mir aud die ge- 
füllt blühenden Schlingrofen willkommen, wenn fie nur reihblühend 
und möglichlt winterhart find. Nachftehend nenne ich ausldließlich loldhe 
Sorten, wobei ich natürlich keinen Anfprud auf Vollftändigkeit erhebe. 
Wer genug Laub und Reilig zum Winter[chutz zur Verfügung hat, 
braucht [ich nicht auf die härteften Schlingrolen zu befchränken, er wird 
in jedem Katalog der großen Rolenzüchter [oviel Herrlichkeiten finden, 
daß ihm die Augen übergehen und er am liebften den ganzen Park mit 
Rolen bepflanzen möchte, 
Als winterhart haben [ih bewährt: Augen/cbein, gelblich weiß; Be/ 
de Baltimore, weiß mit rola; Beauty of the Prairies, I[hönes Rola, 
bifoux des Prairies, leuchtend rolenrot, große Blumen, De /a Grif 
ferdie, glänzend karmin, Dorotfy Perkins, eine der [hönften, an- 
Ipruchslolelten Rankrofen, lahsrola, Erinnerung an Brod, tiefrola, 
Ipäter purpurlila, Aimme/sauge, lamtig dunkelrot; Mary Wallace, 
lilberig rola; Thoreshyana, rahmweiß,; Wiffiams Evergreen, weiß mit 
rola, prachtvolles Laub, Anncden von Tharau, rahmweiß; Charles 
Lawson, leuchtend rofenrot; Cheshunt hybrid, kirfhrot; Bugene 
L.. Marlitt, karmin, Le Reve, goldgelb und andere. Die letzten vier 
Sorten gehören zu den logenannten »Immerblühendens«, was cum grano 
salis aufzunehmen ift, immerhin remontieren fie öfters, 
Ein prächtiges, an den höchften Bäumen emporrankendes, groß und ma- 
lerilh wirkendes Schlinggehölz ift die Weinrebe, Dirrs. Leider find 
manche ehr Ihöne Arten, wie etwa Viris Davidir (V. armata var. 
cyanocarpa) oder U, Piaserzkil und andere nur für klimatifch begün- 


F der [hönften, üppiglten Kletterfträucer it A/ydrangea 


fiigte Gegenden und fehr gefchützte Lagen geeignet, weshalb ich hier 
nur die wenigen Arten nennen will, die fih hier als winterhart und 
für den Landfchaftsgarten belonders wertvoll erwielen haben. Für den 
(hönften Wein halte ich unbedingt die üppige, hochrankende, lehr groß- 
blätterige D. Corgnetiae, deren Laub im Herbft in reihen Tönen von 
hellrot bis [chwarzpurpur leuchtet. Im Pruhonitzer Park lteht ein Roß- 
kaftanienbaum, an dem Coignetiae bis in die hödılten Zweige empor= 
geklettert ift. Der Gegenlatz des goldgelben Kaltanienlaubes und der 
leuchtendroten Weinranken ilt im Herblt von packender Farbenwirkung. 
Sehr ähnlich, aber vielleiht nicht [o ftarkwüdhlig it U, Fhunbergit. 
Große Belaubung und [höne rote Herbftfärbung hat aucdı die harte 
DL amurensis. Ebenlo hart, aber weniger [hön ilt die Fuchsrebe, 
DV. Labrusca, während PD. odoratissima (V., vulpina, V, riparia) [ich 
durch den füßen Wohlgeruc ihrer Blüten auszeichnet. 

Ein wirklihes Blumenwunder ftellt ein altes Exemplar von Wrstaria 
sinensis dar, wenn im Frühling Taulende von langen, lilablauen Blü- 
tentrauben fih aneinander drängen und ihre Umgebung mit lanitem 
Wohlgeruc erfüllen. An einer warmen Wand, allenfalls auch an einem 
[ehr lichtkronigen Baum in voller Sonne, wäclt fie rafh empor und 
blüht überreich, remontiert auch öfters im Spätlommer. Ich halte die 
hinefifhe Glycine, W. sinensis, von der es auch eine weiße und eine 
rola Form gibt, für die befte Art, da W. multijuga, wenigltens nadı 
meiner Brfahrung, weniger blühwillig ift. Ich hatte vor bald 40 Jahren 
einige Exemplare von W. multijuga an eine hohe, heile Südwand 
gepflanzt, die nach 25 Jahren armdicke Stämme aufwielen, aber nie- 
mals blühten. Das wurde mir zu dumm, und ic ließ lie mit Reilern 
von einer alten, Jahr für Jahr brav und fleißig blühenden W.-sinensis 
umpfropfen. Seither tun das meine haushoch emporgewachlenen Gly= 
cinen aud, ich freue mich daran und habe kein Verlangen mehr nadı 
W, multijuga. Ich will ihr aber nicht zu nahe treten, vielleicht benimmt 
fie fih anderswo beller? 


Immergrime Laubgebölze 


ARUM verwenden wir nicht mehr immergrüne Laubgehölze 

im Landfchaftsgarten? Ich glaube, das ift der bedauerlichen Tat- 
fache zuzulchreiben, daß nur wenige Gärtner den reihen Werklioft, 
der ihnen heute für alle Aufgaben der Gartenkunft zur Verfügung Iteht, 
genügend kennen, mit der Kultur und den Änfprüchen der Pflanzen in- 
bezug auf Klima und Standort nicht vertraut find und fih über die 
Verwendungsmöglichkeiten lowie über die für die Wirkungen einer 
Planzung im Landlchaftsbilde maßgebenden charakteriftilhen Eigen- 
[haften der Gehölze keine Rechenfchaft geben. Wenn ich es wage, die 
mir für den Gartenkünftler als die wertvollften erfcheinenden Immer- 
grünen zu belprechen, [o muß ich vorausfchicken, daß meine Erfahrun- 
gen auf einem ziemlich gefchützten Gelände in normalem mitteleuro= 
päilhen Klima gelammelt wurden, wo meine Lieblinge bisweilen von 
trockenen, heißen Sommern und, wie leider aud in diefem Jahre, von 
grimmig kalten Wintern heimgeluht worden. Den Glücklichen, die in 
milderen Gegenden gärtnern dürfen, fteht über die hier belprodenen 
Arten hinaus noch eine Anzahl [höner Immergrüner zur Verfügung. 
Durch Verfuche auf verfchiedenen Standorten muß wohl jeder lelblt 
zur Erkenntnis gelangen, welhe Gehölze für feinen Park die geeig- 
netlten und unter den hier gebotenen Möglichkeiten wirklich winterhart 
find, allgemein gültige Regeln lallen fih aber nicht aufltellen. Immerhin 
dürfte das hier Gelagte für normale, mitteleuropäilche Verhältnille 
richtig lein, 
Bei der Behandlung meines Stoffes muß ich es vermeiden, alles in einen 
Topf zu werfen: qui bene distinguit, bene docet. Wir haben mandıe 
immergrüne Gehölze, bei denen der Akzent nicht auf »immergrün« 
liegt, bei denen die Figenfchaft, jahraus jahrein grün zu bleiben, nicht 
maßgebend für ihre Verwendung im Garten ift, denen vielmehr durd 
andere Qualitäten ihre Aufgabe vorgezeichnet erfcheint.' Solche Ge- 
hölze find die für das Alpinum prädeftinierten Zwerglträucer, wie etwa 
Dryas octopetala und Drummondii, Empetrum nigrum, Loiseleuria 
procumbens, Rhodothamnus Chamaecistus und andere — und ich meine 
auch die richtigen Älpenrolen: Rhrododendron ferrugineum, Rp. hir: 
sutum, Rh. Kotschyi und ihre Baftarde (Rh. intermedium, arbutifolium, 
myrtifolium und Wilsonii), die hohnordifhen Rh. kamtschaticum und 
lapponicum lowie auch die kleinften unter den neueingeführten, oltali= 
atilhen Rhododendron, die ihrer Natur nach nur im Fellengarten g®= 
deihen können, wie etwa Rh, hippophaeoides, ledoides, fastigiatum, 
Forrestii, parvifolium und andere noch wenig verbreitete mit lapponicum 
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Joch viel zu felten wird 
man dem hoben Reiz 
, der herbftblühenden, groß- 
%,  blütigenColhrcum im Stein: 
garten gerecht. Pflanzen ıwie 


ıs Wefinden Herb/f kin- 
ein bleibt der Steingar: 
fen farbig. Dann treten die 
rofen Beeren der Cofone= 
aster horizontalßis und ande: 


%; die abgebildete von C. spe= 


ciosum zeigen, welche Wir- 
kungen man damit zu einer 


rer niedriger Arten bervor. 
Dre Pollter vieler Sedum= 
Arten, auch mander Saxi= 


Leit erzielen kann, die micht 
mehr jehr bfüten reich ih 
Man pflanze fie tief in gu= 
fen boden und /ajfe fre durch 


Jahre möglich/ff ungefört. 


ragen Jbeinen neu zu er= 
grünen, unddie Steine, über- 
rıefe/t vom fallenden farbi= 
genLaubtretenmehrbervor. 


Bilder A. M. ber K, F. 
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verwandte Arten. Au: 
ßer dielen rechne ich 
zu dieler ISategorie 
auch jene immergrü- 
nen DSträ ucher, die ent- 
weder infolge ihrer 
Unfcheinbarkeit, ihrer 
Seltenheit oder ihrer 
belonderen Änlprüche 
in bezug auf Standort 
und Pflege nicht für 
größere unddabeicha= 
rakterifiilhe Effekte 
geeignet lind. Von die- 
fen habe ich einige, 
die mir aus irgend ei- 
nem Grunde inter- 
ellant und lieb find, 
[chon an anderer Stelle 
belprocden. 

Ih glaube, daß id 
mich hier nur mit den 
Arten zu belhäftigen 
habe, denen in erfter 
Linie ihre Bigenfchaft, 
immergrün zu lein, 
den Charakter und 
belonderen Wert ver- 
leiht und fie zu ganz 
beltimmten undeigen- 
artigen Wirkungen im Landfchaftsbilde befähigt. Abgelehen davon, 
daß die immergrünen Laubgehölze als Unterwuchs unter lichtltehenden 
Laub- oder Nadelbäumen befonders gut gedeihen und folhen Be- 
änden zu allen Jahreszeiten zu großer, außerordentliher Zierde ge- 
reichen, bieten diele dem Gärtner die Möglichkeit, im Schutze größerer 
Nadelholzpartien und im Zulammenwirken mit hönen Koniferen und 
Wintergrünen Eichen wie Ouercus austriaca sempervirens (Q, pseudo- 
tumeri), O. Koehnei, OÖ, Ambrozyana und ähnlichen ein immergrünes 
Vegetationsbild zu Ichaffen, das mitten im Winter, umgeben von Schnee, 
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Polygonum 


bıldshuamicum 


Froft und Todesfchlaf, 
wie eine üppig grüne 
Oale in der Wülte, 
voll Leben, Frifche 
und Farbe zu wirken 
vermag. 

Man darf dabei nicht 
vergellen, daß die im= 
mergrüne, dunkle und 
glänzende Belaubung 
zwar die für diele Ge- 
hölze charakteriftifche 
Eigenldhaft und be- 
lönders für die Wir- 
kung im Herbft und 
Winter von maßge- 
bender Bedeutung ift, 
daß es unter ihnen 
aber Arten gibt, die 
auch zu anderen Zei- 
ten von berückender 
Schönheit find. So fin= 
den fich unter den Im: 
mergrünen manche un- 
lerer herrlichften Blü- 
tenlträucher (wieRho- 
dodendron, Kalmia, 
Viburnum);aberviele 
Ihmücken fih mit reizenden Früchten (llex, Mahonia, Skimmia, Pyra-= 
cantha, Stranwaesia) und andere zeichnen lih auch durch befonders 
Ichöngeformte Blätter (Mahonia Bealei, Ilex, Osmanthus armatus, Pru- 
nus Laurocerasus) oder durch prächtige Färbungen des Laubes im 
Herbft und Winter aus (einige Berberis, Mahonia, Stranwaesia). 
Eine loldhe Anlage ilt zu allen Jahreszeiten (ön, entlpricht aber nur 
dann ihrem Zweck, wenn dazu nur vollkommen winterharte Arten 
verwendet werden, die jeder landesüblichen Kälte trotzen. 


(Weitere Auffätze folgen) 
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HANS MOLISCH / MERKWURDIGE BLÜTENBILDUNGEN 


NSER erftes Bild 
zeigt eine unge- 
wöhnliche und fel- 
tene Rrfcheinung, daß un- 
ter normalen Verhältnillen 
längs des StielesdesBlüten- 
ltandes Blüten auftreten. 
Wenn dies hier bei dem 
Agapanthus umbellarıs 
deröBall’ ilt, fo. ilt daran 
die Bruchwunde am Stiele 
(chuld, die eintrat, als der 
Blütenffand Ichon ausge- 
waclen war, Die Wunde 
wirdzueinem Anziehungs: 
punkt fürBauftoffe, Zucker, 
Biweiß oder dellen Ab- 
kömmlinge; diefe wandern 
zur Wunde, ffauen lich in- 
tolge der verhältnismäßig 
Ihmalen Brudftellen und 
geben dadurch die Veran- 
allung zur Bildung neuer 
gang, in dielem Falle zur 
Entftehung von Blüten. 
Die nächte, bei der Dahlie 
‚Peach Blossom” lich Zzei= 
sende Abnormität [cheint 
bisher bei dieler Pflanzen- 
sattung noch nicht beobach- 
tet worden lein, lie findet 


351 





lich auch in der letzten Auf: 
lage von Penzig’s Planzen- 
teratologie, worin alle der- 
artigen Fälle belprocden 
werden, nicht belchrieben. 
Für andere Kompoliten 
aber ilt ie bekannt. So wur: 
de das Auftreten von ein 
oder mehreren Laubblät- 
tern an dem lonftnormalen, 
blattlolenSchaftedesGänfe: 
blümchens, Bellis perennis, 
des Löwenzahns, Taraxa’ 
cum officinale, und einigen 
anderenKorbblütlern mehr: 
fach befchrieben. Wenn in 
der Adlel folcher Blätter 
neue »prolle entftehen, lo 
erhält die Pflanze ein [ehr 
ablonderlihes Ausfehen. 
ÄhnlicheNeigungen zeigen 
lıch auch noch bei anderen 
Dahlienlorten unddieZüch: 
ter lehen darin ein Zeichen 
der Degeneration, 

Ferner hat man bei Dahlien 
ziemlich häufig die Bildung 
zahlreicher fitzender oder 
geltielter Köpfchen in den 


Agapanthus umbellatus 
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Dabfte Sieger Adleln der Hüllblätter (Involukralblätter) beob- 
von Tannenberg achtet. Etwas Ähnliches [cheint auch hier zuffande 
gekommen zu Sein. Die »Janus-Gelichter« der Dahlien »Sieger von 
Tannenberg« und »Leilas treten namentlich bei der Varietät, die den 
Namen » Two faced Dahlias trägt, ungemein häufig auf, indem die beiden 


Köpfchen, ähnlich wie bei einem Janus=Kopf die beiden »Ge= 


inPonte-Serraglioin Tos: 
cana einen »Januskopf«, 
bei dem die beiden Köpf- 
chen des Zwillings ver= 
(hiedene Färbung be- 
laßen, was diele V arietät 
auch befonders auffällig 
und interellant macht. 
Nach meinen Erfahrun= 
sen werden die Abnormi= 
täten der Dahlien durch 
üppige Kulturbedingun- 
sen lehr gefördert. Dafür 
zeugt das mehrfahe Auf: 
treten bei der Sorte Leila. 
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Im Anfchluß an diefe Darlegungen, die unlere an lich Dabiie Leila 

fhon lo variablen Dahlien noch von einer Seite zei=- 

gen, die gar manche Liebhaber nicht beachtet haben, fei noh kurz 

darauf hingewiefen, wodurd [ich die Dahlien überhaupt unter unleren 

modernen Gartenblumen auszeichnen. Ein amerikanilcher Dahlien- 
kenner, L. W. L. Darnell, fchreibt ihnen im Bulletin of 

ichters, nach entgegengeletzten Seiten wenden. Penzig [ah Dastie Peach Blossum the American Dahlia Society ser, IX. no. 44 folgende fünf 
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bezeichnenden Eigen= 
(haften zu: Keine andere 
Gartenblume erreicht die 
Dahlie in der Länge der 
Blütendauer,; keine an-= 
dere bringt lo viele Blu- 
men hervor; keine an- 
dere weilt [o viele ver- 
[hiedene Formen auf; 
keine andere belitzt ein 
fo reihes Farbenlpiel, 
und keine andere ilt lo 
gut für Schmuckzwece 
im Garten wie im Haule 
geeignet. SAY 
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IE Ihönfte aller Älpennelken == 
'ilt Dianthusalpinus,aberle- 
der audı diejenige, die vom 
Liebhaber am weniglten verltanden 
wird. So nimmt eben mander Stein: 
gartenfreund an, fie behielte nicht 
dauernd ihre urwücdlige Kraft und 
Schönheit. Dies ift ein Irrtum. Die 
Pflanze wählt zwar auch in den Oft: 
alpen an [onnigem Standort, aber in 
der Ebene mit den für mande AlI- 
pinen fo gefährlichen trocknenden 
Winden ift hier ein halbfchattiger be[- 
fer. Ind da kommt hinzu, daß die 
Hochmatte, wo der Dianthusalpinus 
mit Gentiana verna,pumila, Primula 
Clusiana und der unvergleichlic 
[hönen Viola alpina (mit penlee- 
großen blauen Blüten) wädlt, [dhon 
durch diele Vergelellflhaftung an- 
zeigt, daß er feuchten Standort liebt. 
Wenn ernungeradein dieler Hinlicht 
Iıch Sehr viel gefallen läßt, [ogar noch 
pradhtvoll ift, wenn er durch Wochen 
inder Hitze vernadhlälligt wird,dann 
dürfen wirihm aber keinen Vorwurf 
machen, wenn die Sache mal gar zu 
extrem wird. Dieabgebildeten Stök- 
ke, mit je 75 bis 100 Blumen an einer 
ein Jahralten Pflanze, waren [icherlich 
biszumBlütebeginnüberhauptnicht 
segollen, Der betreffende Teil der 
Mattenbeete im Änzuchtgarten war aufgegeben, geräumt und follte 
Fahrweg werden. Und kurz vor dem Einebnen nahm ic ein Photo der 
ih vollkommen überlallenen Pflanzen. Die Erde ringsum war pulver- 
trocken, Aber, auf dieles Aber lege ih Wert, meine Mattenbeete im 
Anzuchtgarten find zze6rige Matten, Tiefgründig, alter Lehm, richtige 
Heideerde, Kiefernadelerde, Rafenerde, Steine nur durch eingelprengte 
Kieleln. Dann läe ich von anfangs September ab: Älpenaltern, Ärtemilien, 
Nelken, Fieracium villosum, Veronica fruticulosa, Gentianen, kleine 
Primeln wie P. capitata, Mooreana, Littoniana und andere mehr, Ih 
kenne nun alle diefe Sämlinge und auch die Unkrautlämlinge genau. 
Alfo halte ich von vornherein [hön fauber. Geht beilpielsweile da eine 
Kolonie der ganz einzigartigen Artemisia Villarsii auf, diefer herrlichen 
Bdelraute der Pyrenäen, die am leichteften von alien gedeiht, [o [hottere 
ih bald ringsum mit feinem Balaltfhotter, weil ich weiß, lo werden fie 
am Ichönften. Sind die Littonianaprimeln etwa 3 bis 4 Blätter groß, lo lege 


IE reizend Campa- 
nula Portenschlagiana 
im Steingarten durch 
zierlihen Wuchs und ihre 
aufrechtltehenden klarblauen 
Blüten wirkt, weiß jeder, der 
le in Nachbarfchaft mit an- 
deren niedrigen Stauden ge- 
[ehen hat. Deshalb ift es fehr 
zu begrüßen, daß es gelungen 
ilt, die Vorzüge dieler Art 
mit denen einer anderen Art 
zu vereinen in der neuen 
Campanufa kewensis. Bei 
diefer Neuheit, die vom Bo- 
tanilhen Garten in Kew bei 
London erzielt worden ilt, hat 
man C,Portenschlagiana mit 
C.pulla gekreuzt. Die Hy- 
bride belitzt vor allem den 
Wuchsunddie Blattzeichnung 
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ich die erften Moosplatten um [ie 
herum und lo weiter. So verfolge ich 
die einzelnen Kolonien, geltatte auch 
Pflanzen, die ich gern zulammenfin- 
den, das Durcheinanderwachlen. Al- 
les zu dicht ftehende pikiere ich mit 5 
bis 10 Blättchen weg auf bereitgehal: 
tene logenannte » wildes Beete, Das 
lınd Beete mit Rücken und Mulden 
und Steinen als kleine Blöcke, als 
Scotterbelag, dann wieder kleine 
Platten aneinandergelegt, daßRitzen 
entltehen. Auf diefe Weile habe ich 
immergute Standorte, durchaus cha: 
rakterilierte Pflanzen, brauche Ipäter 
die Steine nur wegzuräumen und 
habe dann bequem auszuhebende 
Ballenpflanzen. Jede Pflanze ift ein 
Scdaultück, jede ilt ohne irgendwel- 
chen Schaden verpflanzbar. Mein 
Anzuchtgarten ilt niemals langwei- 
lig,erlelblt iftfürmich dergeeignetfte 
Ort, jedwedeStudien überdie beften 
Wacstumsbedingungen anzuftel- 
len. So komme ic hinter vieles, was 
mir lonft verfagt bliebe. Und lo fehe 
ih auch immer wieder, was diefem 
Dianthus alpinus am dienlichften ift; 
er will in guter Kultur bleiben, will 
nicht vergellen und [ich felbt über- 
lallen werden. Bald nach dem Ver- 
blühen treiben die unterirdilchen 
Ausläufer nach oben und bilden neue kleine Polfter. Die Ralen werden 
dadurd breiter, malliger. Verlagt dies in der Kultur, ftehen die Pflanzen 
zu beengt, werden lie gerade in dieler Zeit zu trocken, der Boden hart, 
dann verlinkt dieSchönheit des Stoces auffallend. Die Pflanze wird klei- 
ner, drückt ih kümmerlich an den Boden und blüht im nächften Jahre 
Ipärlih. Solhen Pflanzen helfe ich gleich nach der rafch erfolgenden Sa- 
menreife, indem ih mit der Hand unter den Erdballen falle, diefen 
hebe, etwas lockere, dann fülle ich gute Heideerde oder Koksalche nad, 
drücke an und wällere gründlich. Man kann jetzt auch die ganze Pflanze 
herausheben, in etwa 10 bis oft zo Teilpflanzen zerlegen, wobei zu 
bemerken ilt, daß die einzelnen Köpfe gerade kurz unter dem Boden 
einen kleinen Wurzelballen belitzen. Sie fitzen außerdem an einer langen 
Stolone, die entfernt wird. Mit dielen Pllanzen kann ich neue hübfhe Ko: 
lonien bilden. Das Schlimmfte, was dieler Pflanze allo in der Kultur be- 
gegnen kann, ilt die trockene Verhärtung des Bodens kurz nad der Blüte. 


von Portenschlagiana,von C. 
pusilla erhielt fie den Blüten- 
Itand, die Größe und die dun: 
kelblaue Farbe der Blüten. 
Die Pflanze wird etwa ı0 cm 
hoc, und ihre Blütezeit zieht 
ich infolge der immer wieder 
neu hervorbrechenden Blü- 
tenknolpen durch Monate 
hin. Zweifellos [tellt die neue 
Glockenblume eine wertvolle 
Bereicherung der Gattung dar 
und wird vielleicht andere 
Arten, wie C, carpathica in 
den Hintergrund drängen, 
mindeltens wird fie gleichge- 
ftellt werden, da der Neuheit 
ein zierlicherer Planzen= und 
Blütenbau eigen ift, deren 
Reiz der intenlivere Farb- 
ton der Blüten noch erhöht, 


B. GROSSE / EINE NEUE CAMPANULA FUR DEN STEINGARTEN 











Berberis BarbarojJa 
mit Früchten 
Inter den dinefifcben Ber: 
beritzen aus der Ver- 
wandt/chaft der jetzt Jbon 
bekannteren B. Wilsonae 
undihrer Varietäten ind im 
Laufe der [etzten Jahre be= 
/onders in England zabr 
reiche Hybriden mit B. ag- 
gregata und aud B.polyan: 
tba und B. brevipaniculata 
entftanden, die botanijch nur 
/cbwer zu unterfcheiden Jind. 
Vom gärtnerikben Stand= 
punkte finden wir aber da= 
runter ganz ausgezeichnete 
Formen, die vor allem dur 
ihren reichen, prädtig ge» 
färbten Fructfkbmuck auf= 
fallen. Unfer Bild zeigt ei 
nen Fruchtzweig der Sorte 
„Darbarofla”,die beider Fa. 
Wm. Warson & Sons in 
Kiffiney, Co Dubfin Irland, 
aus Samen von B. aggre= 
gara gefallen if, Die Auf: 
nahme wurde im Verfuchs- 
garten der R.H.S. zu Wis: 
fey gemacht. E85; 


































Fruchtzwerg von 
Rosa Moyesii 
75) fe Wifdrofen werden im 
allgemeinen noch viel 
zu wenig als Zierfruchte 
firducher gelchätzt und ver= 
wendet. Und dod finden 
fich gerade unter ihnen Jehr 
viele Arten und Fybriden, 
die durch einen Reictum 
gut gefärbter und off auf- 
fallend geformter Früchte 
durb lange Woden im 
Herbft bis in den Winter 
Finein uns erfreuen können, 
Wir zeigen heute einen 
Fruchtzweig von Rosa Mo- 
yesti, einer üppigen harten 
Art aus Weftchina, die 1890 
von A. E. Prait enıdeckt und 
1903 durd E. H. Wilson 
in un/ere Kulturen gebract 
wurde. Sie hat große, el? 
genartig glübend weinrof 
gefärbte Blumen und lange 
flajchenförmige, lebhaft rote 
Frücdte. Es gibt berefts 
/Amuckvolle Hybriden mir 
ibr und anderen Chinejen, 
die weniger [parrig als_der 
Typ wach/en. GC 











Herbiiflor des 

Steingartens 

DE Herbfiglanzzeit des 
Steingartens ruht auf 
niedrigen Äster amellus, 
auf zwölf edeln Herbffzeitz 
lofenarten, auf vier Herbjf= 
krokusarten, auf den berr- 
lichen winterharten ro/a 
unddunkelroten inefifchen 
Ferbfianemonen Bupeensis 
und vitifolia, aufder weißen 
Bergminze, Okıob erfedum, 
Zauschneria mit ihrem fei= 
nen rangerot, auf der gro: 
Ben Lorbeer = Immortelle 
und auf der prächtigen 
neuen Aster nanus com= 
pacfus mit ihren niedrigen 
weißen Kugelbüfcben, auf 
dem goldgelben Zwiebel 
gewächs Sternbergia lutea, 
den weißen Blütenge/pin= 
ten des Oktober = Stein= 
breds und den gelben 
Wadsglocken der Kirenge- 
shoma. Für fie alle bilder 
ficb eine große verwunderte 
und immer zunehmende 

Schätzung aus. 

K. F. 








Polygonum 
pvaccinifolium 
j)* Heidelbeer-Knötericb 
“ gehört zu den inter- 
effanteften Pofygonum-Är- 
ren, die wir in Freiland: 
kultur haben können. Er 
fammt aus hoben Lagen Im 
ITimalaya, iff wob/ feit lan: 
gem in Kultur, aber dod ei- 
gentlich noch Jelten. Ich er- 
innere mich, Ihn inmehreren 
Botanifden Gärten und vor 
Jabren vor allem einmal 
bei Cseorg Arends, Rohns= 
dorf, in befler Entwicklung 
gelehen haben. ÄArends führt 
die Ärf aud heute noch, be= 
font aber, daß/fieguten Win- 
rer/butz verlangt, wenn fie 
nıcht im Kaltbaufe über= 
wintert wird, Das Bild wur: 
de von mir in dem berühm-= 
ren Steingarten von F. J. 
FHanbury in Brocburst in 
Englandaufgenommen, wo 
die Art an einem ihr fehr 
zufagenden Standorte an 
einer Felswand ftebt. Hier 
kann ihr Winternäffe nicht 
/cbaden. CH; 
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R.BERGFELD/STEINWERKIMARCHITEKTURGARTEN 


XS find nicht immer Mauern und Plattenwege erforderlih, um Gärten 
von arditektonifhem Ausdruck zu [haffen. Wenn aud dieler 
Ausdruk durch die Mittel einer grünen Architektur wohl nicht 


dieftarke Ausprägung 
erlangen kann, welche 
derSteinhervorbringt, 
[fo haben doc gerade 
folhe Gärten oft den 
traulihltenCharakter, 
die in vielleitiger Ver- 
wendung des grünen 
Baultoffs entltanden 
find. Aber felbft hier 
wird derGegenlatz des 
totenMaterialsfürden 
Ausdruk nicht ganz 
zu entbehren lein. 
Nod beller als Holz 
und Eifen ift der Stein 
in mannigfaltiger Ge- 
Italtung geeignet,durd 
Betonung welentlicher 
Punkte in der Anlage 
ein ftandhaftes Gerült 
zu [chaffen, der grünen 
Architektur ein nur für 
Ause und Gefühl 
wahrnehmbares Rüc- 
grat zu geben. Auf 
den Wert lolher Ar- 
ditektureinzelheiten 
(tützt fich dann oft der 
Charakter des Gar- 
tenbildes, 

Bänke, Tifhe,Nifchen, 
Treppen und hecken- 
abichließende Pfoften, 
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Brunnen, Valen und 
dergleihen Dingelind, 
von den Werken des 
Bildhauers apgelehen, 
unentbehrlihe Mittel 
für Kontraltund Aus= 
druck, wenn umfang- 
reiche Mauerarbeiten 
zu vermeiden lind. 
Allerdings müllen lol: 
che Gegenltände im- 
mer der belonderen Si: 
tuation angepaßt lein, 
Die Verwendung von 
Nadbildungen be= 
kannter Entwürfe läßt 
(himZulammenhang 
einer originellen Erfin: 
dung lelten rechtferti- 
gen, denn die Ur- 
[prünglichkeit ift doch 
eine lelbftverftändliche 
V orausletzung für die 
künftleriihe Geltung 
des Werkes, 

Das Casino Farnese 
in Caprarola belıtzt 
wohl den [hönften der 
heutenocd erhaltenen, 
altitalienilhen Gär- 
ten. Selten habe ic 
die Verwendung des 
Steines im Garten zu 
einer folhen Vollen= 
dung erhoben gefun- 
den wie dort. Wie 


macdtvoll und dod 


[ufiig bewegt fih der Rhythmus wundervoller Hermenfäulen auf dem 
Brüftungsab[ähluß der oberen Terrafle, wie urfprünglih und licher ilt 
alles aus einer ftarken Phantalie entftanden. Mit welcher füdlihen Anmut 











ordnet lich das Casino 
dem Bilde unter, wenn 
man über die Stufen 
der gelchwungenen 
Treppe, über Mauer- 
werk und Skulpturen 
hinauflieht. Wohl ha: 
ben Iıh die Cyprel- 
[en mächtig entwickelt, 
aber die überralchen- 
de Einfalt der Glie- 
derunghatlichmitdem 
Steinwerk über Jahr- 
hunderte hinaus deut- 
lih erhalten. Ein lol- 
cher Garten erzwingt 
ih den ernlthaften 
Maßltab der Kunlt 
und läßt keinen Zwei= 
feldaranaufkommen, 
dab der Künltler bis 
insEinzelneausderSi- 
tuation heraus erfun= 
den und geltaltet hat. 
Das(artenplanenbie- 
tet geringe Möglich- 
keir für die Entfaltung 
reichen Formenlpiels. 
Der Plan muß in lei=- 
nerGrundentwicklung 
klar und überlichtlich % in 
gen alle Überlteige- Be, EINE TNEN 3% DE IGRER,, SED RENNER Kr ERAHNEN nn | | Men ns LEER 
rung der Form und 

eignet fih nicht zum Übungsplatz modilcher Stilverfuche. Die eigent- der Grundentwiclung des Planes. Die Freude am Spiel der Form, 
lihe Bewegung in der Linie ftellt ih mit der Entwicklung der Natur- das als (hmückenden Überfluß der fachlihe Geift verachtet, kann fich 
formen ein, die zu leiten und in gewillen Grenzen zu halten, Sahe des an der richtigen Stelle, wie in der reizenden Buchsbaumltickerei eines 
Künftlers if. Ferner findet diefer zur Nahrung feines Formungsdranges Juftigen Parterres, Genüge tun. Der Formenreichtum einer Plaftik, eines 
in den Einzelheiten architektonilcher Dinge wie Lauben, Gartenhäufer, Brunnens kann durh den Ausgleich ruhiger Mallen, durh den ge- 


Laubengänge, Steinwerke und dergleichen größeren Spielraum als in fchlollenen Hintergrund oft beller zur Geltung kommen als in einer 
barocken und beweg- 


ten [lmgebung. Än- 
dererleits fordert das 
ruhige Gleichmaß der 
Räume dazu auf, daß 
hier oder dort eine Be= 
tonung aus der Situ= 
ation heraus gelchaf= 
fen werden muß. So 
lallen [ih einfahhe und 
ftrenge Grundrißpla= 
nungeninder Ausfüh- 
rung Jehr verlchieden 
geltalten, und es ilt 
ja künftlerilch falt un- 
möglich, einen gutent: 
wicelten Plan dem 
tecdhnilch arbeitenden 
Unternehmer zu über- 
lallen,wenn der Künft: 
ler nicht felblt bei deı 
Ausführungfeinegan- 
ze Kunlt einletzt,. Er 
wird lonft meiltens die 
Erfahrung machen, 
| San 0 daß aus leinem Plan 
A. FT Fr Ei ir Era zu wenig herausge- 
Te  _ Ei—— Zu e . a holt ift. 
RR NEN 2 ET RENT | | ee, EN ie VAREENE: NESRN EI Theoretifhe Erörte= 
ee rungen über Fragen 
age ren derGartenkunlthaben 
etwas Äbftraktes und 
Vieldeutiges, wenn lie 
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ung beftimmter Werke 
bezogen werden können. 
Deshalb zeige ich einige 
Ausfchnitte aus meinen 
Bremer Gärten, die in lo= 
ler Beziehung zudem Ge- 
lagten ftehen. 

Das Material des zuerlt 
wiedergegebenen Gar= 
tens ilt grauweiß geltri= 
chenes Holz, Glasals [pie: 
gelndeSilberkugeln,Eilen 
zur Überbogung des To-= 
res, im Hintergrundrechts 
dann Sandltein in Gelftalt 
einer Ekbank, die fih an 
einen I[chlanken Pfolten 
mit »teinpferd anlehnt. 
Die zinnoberleuchtenden 
Salbeibeete wirken im 
Mallenkontralt zum Sil=- 
berweiß und Grün [ehr 
ftark. In diefem Blumen- 
garten unterltützt dieE.&: 
bank inmitten der luftigen 
Arditektur das Gefühl 
des Gefeltigten vorzüg- 
lih,ohneplump oder mal- 
fig zu erlcheinen, gleichzei- 
tig die Symmetrie zugun- 
[ten einermehrmalerilchen 
Verteilung auflölend. 
Ein lehr anlprudlofes 
Motiv gibt dieBanknilhe 
am Ende eines ländlichen 
Gemülegartens wieder. 
Es Itrömteinelonderbare 
Behaglichkeit von dem 
feltgefügten Sitz der Ni- 
[he aus, wie man es bei 
einem Steingebilde kaum 
vermuten würde. Mag es 
auc zum Teilan gewillen 
Verhältniswirkungen der 
Bank lelberliegen, loträgt 


doh auc der Ausgleich zwilhen der abldıließenden Dornheke, dem 
freien Wuchs des Apfelbaums, wie dem eindrucksvollen Steinmaterial 
zur bildmäßigen Wirkung viel bei. Auch gibt die aufftrebende Linie 
des Wacholders den Wagerechten gute Gegenwirkung. So find oft we- 
nige Mittel ausreichend, um eine Situation bildmäßig erfcheinen zu laflen. 
Übrigens ilt eine folche Steinbank auch in der Benutzung fehr behaglich, 
wenn man nicht verläumt, ein Killen unterzulegen. 

Eine Erläuterung für die Feftigung einer grünen Ardhitektur, die haupt 
[ählich aus Hecken errichtet ift, gibt der Spielplatz auf dem folgenden 
Bilde. Figuren, Bank, Treppe und Tifch betonen wichtige Schwerpunkte 
in der Änlage und bereichern durch Formen und Kontraft erheblich den 
Ausdruck. Der verwendete Mufchelkalkftein kommt.dem Marmor an 
Helligkeit wohl ziemlich nah und läßt den Gegenfatz des Steinwerks 


MARIE von BUNSEN / ANDEN 


Berühmte und ımberühmte Gärten 


IE erfteren enttäufchen, Hunderte der letzteren find herzerfreuend! 

Leider belaßen von altersher die Befitzer der Isola Bella, der 

Villa Melzi, der Villa Serbelloni und der vielen anderen bekann= 
ten Gärten botanilchen Ehrgeiz. Vor allem verfchrieben fie fih aus- 
gefallene Pflanzen aus Chile, dem Himalaya, Brafilien, Mexiko, Ceylon 
und dem Kapland, Je mehr, je beller. Einige dieler Exoten, wie die 
Araucaria, lind bemerkenswert häßlich, mehrere [chön, würden lich als 
Malle, als Alleen ftattlih ausnehmen. So aber verwirrt das Durcein- 
ander die Bilder, aufatmend begrüßt man zwilchendurch eine der nur 
allzu leltenen Gruppen von Platanen, Buchen, Kaftanien oder Mag- 





zu den Hecken belonders 
[charf hervortreten. Das 
reine Weil) des Marmors 
würde in unlern atmo-= 
[phärilhen Stimmungen 
viel zu [hreiendlein. Nur 
die Leuchtkraft der lüd- 
lihen Luft, ihr tiefes Him: 
melblau und ihre latten 
Blumenfarben können die- 
[em Stein ein farbiges Ges 
gengewicht halten. 

Das näcdhlte Bild zeigt in=- 
mitten eines weitläufigen 
Parks ein Brunnenrund, 
das durh geraden Weg 
mit einem erhöhten Sitz= 
platz im Hintergrunde 
verbunden ilt. Ganz hin= 
ten iltdasW ohnhaus licht: 
bar. Der alte Park wurde 
nach malerifhen Gelichts= 
punkten durchgearbeitet, 
wobeidereigentlichePark- 
charakter erhalten blieb. 
Das Einfügenarditekto- 
nilher Formen ift dann 
eine Ausdrucksbereiche- 
rungin der Landicaft, die 
weniger als eine ausge- 
[prochene Gegenüberltel- 
lung von Gegenlätzen 
denn als eine malerilche 
Vereinigung verlciede- 
ner Charaktere betrachtet 
werden kann. Es ift hier 
belonders erlfichtlih, wie 
ftark fih die Wirkung der 
Steinwerke als Kontralt 
ausprägt. Der Brunnen 
und zwei Eingangspfo- 
fien des umheckten Sitz- 
platzes, zu dem drei Stu: 
fen hinaufführen, [ind die 
Träger dieler Wirkung, 

Der Aufwand ift allo im Vergleih mit dem dadurch erzielten Aus= 
druck befcheiden zu nennen, und dod ilt damit [chon das Äußerlte getan, 

was die äfthetifchen Rückfichten der Situation erlauben. 

Ein wuctiger Mühlfteintifh kann unter alten Bäumen die Stimmung 

eines geweihten Ortes [haffen, Wenn ein alter Opferftein in der wil- 

den Romantik des Eichwalds alte Naturgötter wieder lebendig werden 

läßt, fo Ipricht die Vorftellung wohl ftark mit, aber die Stimmung ilt 

doc erft durch den monumentalen Kontraft des Opferlteins möglich. 

Hier ift eine verwandte Stimmung in den Garten eines L.andhaules 

einbezogen. Der Tifch dient zum Abftellen von Dingen, die man bei 

Gartenarbeiten, Ernte oder Blumenfchneiden aus der Hand legen will. 

Man braucht {ich den Steintilch nur fortzudenken, um zu erkennen, wies 

viel Ausdruck dem grüngelchaffenen Bilde verloren geht. 


ITALIENISCHEN SEEN 


nolien. Die Sache ift feltfam. Die meilten diefer Prunkgärten [ind etwas 
über hundert Jahre alt; damals war der italienilche Adel überaus an= 
gloman, fo wünfchten fie ich außer englifchen Pferden auch englilche 
Gärten. Dabei vergaßen fie, daß in England die den Winter auf dem 
Landfitz verlebenden Grundbelitzer wohlbedadht [ih um die Einfüh- 
rung möglichlt vieler winterharter Bäume bemühten. Diele, im italieni= 
[hen Stadtgarten gepflanzt, wirken zwar nicht weniger I[hön als die 
einheimilhen Zypreflen, Pinien und Steineichen; ihre Wahl ift jedoch 
unverltändlich, an den italienilchen Seen, an denen, man kann lagen, alle 
herrfhaftlihen Villen im Winter leer ftehen, ja gerade die größten nur 
im September bewohnt werden, ift diefe Verleflenheit auf exotilde 
Koniferen, diefe Vernachlälfigung eines Blumenflors unbegreiflih. Mit 
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Sartenanfgaben 


- 80 P 


RE} 


Eur R, Fr PERF FEFSFFFFIFEFFFFFFRFERFFFF FF FPPSFESSESSE SS SS ESS S SSH SS SH ESS FFFF FF, fs Her 

DH DEE 
a Hu F ER EEE Er, EEE FE FEHLER TEFFE E Eh ? IE : r r A 
EFFE Fo # HE FE HE FF HF FE, ee ed PR PEEHEFRFERFFFELLFLRFEFFFFHRF EEE FFFRFEFFEF ET FF 3 REDE, ER 


Ein Schloßgarten 
ÄCHTIGE Mauern um- 
M geben und ltützen den Ier= 
rallengarten des mittelalterlihen 
Schloffes W olfsmünfter in Unter» 
franken. Lang und [chmal legt er 
(ih vor das alte Herrenhaus und 
die daran anfdhließenden Wirt- 
[haftsgebäude. Von feinen Balti- 
onen muß man in früherer Zeit 
herrlihe Ausblicke gehabt haben 
in das grüne Tal der fränkifchen 
Saale mit feinen blumendurdh- 
wirkten Wielen und auf die Wäl- 
der, die die Berge hinaufkriechen. 
Jetzt wird das Bild durch den vor= 
beigeführten Eilenbahndamm zer: 
[chnitten. Geblieben ilt jedoch der 
alte Reiz des verträumten, mauer: 
umhegten Schloßgartens. 
Ungemein wertvoll ilt ein alter 
ne aus Kornelkirichen. 
in gelchnittener Taxus zeigt als 
grünePlaftikzweihorizontalüber- 
einanderliegende Sceibengebilde. 
Obftbäume und Fichten bilden 
hauptlächlih den Baumbeltand. ER 
Wahrflcheinlih hat Ihon immer ES 
eine Trennung in zwei Gärten 
beftanden. Sieiltimgezeigten Ent: 
wurf beibehalten. Ein einfacher Staketenzaun mit davorltehender Hecke 
trennt den Staudengarten vom immergrünen Garten. Die Aufteilung 
beider Gärten ilt denkbar einfah, Die Belhränktheit des Raumes, die 


Führung und Formen der grenzenden Mauern verlangen naive und 
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II Dicentra spectabil. 12 Alyssum saxatile 
13 Antennaria plantaginea 
14 Euphorbia polychroma 
15 Veronica rupestris 

) Iberis sempervirens 
17 Viola cornuta. 18 Gentiana acaulis 
1) Geum sibiricum 


20 Lydhnis chalcedonica | 1 







2] Astilbe Arendsi in Sorten 
Digitalis gloxiniaeflora 

ei Anemone japonica Whirlwind 

4 Heuchera sanguinea 

2D Aster Blütenwolke und Rosalinde 

26 Rudbekia Newmani 


TER DAMMERI ” PHILLEREA | anopopend&.| sgeNOPH. 
. En BERZERIS nr ke 
28 Iris germanica in Sorten f BEN Sue; ANTRAT, Bes 
: Thalictrum adiantifolium FEN VEREIN SEIEN 
| nch J = “ir 


usa myosotidiflora Ze 
hlox dec. Württembergia u. Europa 

29 Leucanthemum Maximum Polarltern 

>= Delphinium Zuiderlee u. King of Delph. ® 
>> Lilium candidum. 34 Solidago Shortii 

> Arter amellus Rudolf Goethe 
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klare Beetformen und Pflanzltreifen. — Im Staudengarten zeigen die 

inneren, quadratilchen Beete eine Bepflanzung mit halbhohen und nie-= 

deren Stauden, die leitlihen Beete eine [olche mit hohen und halbhohen 

Stauden. Vom überdachten Hauszugang führt der Weg zunädlt in 

einer geraden und dann in einer lachen 

Kurve durch den immergrünen Garten 

hindurch. DieRalenftreifen vor der Pllan- 

zung mit immergrünen Laubgehölzen 

zeigen die gleiche Linienführung. Das 

it alles. Hiftorilh Gewordenes mit den 

Erfordernillen der Jetztzeit harmonilch 

zu vereinigen, lollte bei lolhen Auf- 

gaben immer die Geltaltungsablicht lein. 
Lricb Obermeyer 

Aubrietien in Sorten 

Doronicum caucasicum 

Iris pumila hybr. 

Arabis alpina 

Aster subcoerulens 

Phlox setacea 

Veronica incana 

Ranunculus acer fl. pl. 


Adhillea Kelleri 
10 Thymus lanuginosus 
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den Fremdlingen und mit der plumpen Brutalität einiger praktilcher 
Dauerbeete (Begonien, rote Pelargonien und rote Salvien) begnügt lich 
der Obergärtner, begnügt fih der Signor Conte, Rings umher blühen 
in den kleinen Gärten Zinnien, Altern, Balfaminen, Mirabilis, Portulak, 
Ringelblumen, Studentenblumen, Rudbecia, Japanilhe Anemonen, 
Cosmeen und Winden, um nur einige der üblichen Hohfommerblumen 
zu nennen. Sie alle fehlen in den herr[chaftlichen Gärten, diele zeugen 
von einem troftlofen Mangel an Blumenverfiändnis, an Blumenliebe. 
Man wird die den Deutfchen fo bekannte, jetzt dem italienilhen Staat 
gehörige Villa Carlotta vorbringen. Sie birgt entzückende Einzelheiten; 
unvergeßlich das tiefgrüne Dunkel des Bosco, die Schlucht mit den Pal- 
men unter hohen Bäumen. Würde man jedoch die Merkmürdigkeiten, 
das »Botanilches, auschalten, die in beträchtlichem Maß fehlenden Blu- 
men pflanzen, fie wäre unendlich reizvoller. 

Selbfiverffändlih möchte niemand von uns auf die außereuropäildhe 
Bereicherung unferer Gärten verzichten; groß, aber no nicht groß genug, 
ift die Zahl der bei uns eingebürgerten hochwillkommenen Blumen und 
Sträucher aus anderen Weltteilen. Allein die aus Oltalien Iind kaum 
aufzuzählen. Ein Garten ift jedoch angewandte Kunft, nicht ein willen- 
(haftliches Präparat, der Gartenfreund fucht Augengenufß, der Botaniker 
verfolgt andere Intereffen. In diefen großen Gärten vertreibt botanilcer 
Ehrgeiz gärtnerildıen Geichmack. 

Am [hlimmften erweilen fih die niemals fehlenden Tannen; ihr zer- 
fahrener Umriß, der [o gut in nordilhen Wäldern, an unleren Berg- 
abhängen wirkt, zerreißt geradezu jedes diefer Bilder. Ift das vielleicht 
der Romantik, jener damals aud jenleits der Alpen beftehenden Vor= 
liebe für deutfhen Wald und deutliches Volkslied, zuzulchreiben? Oder 
wie mag man es [ich erklären, daß die fremde, als Einzelbaum wenig 
einwandfreie Tannc überall vorkommt, aber falt niemals in Gärten, 
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Herbittag 


Herr: es ift Zeit. Der Sommer war febr groß. 
Deg Deinen Schatten auf die Sonnenubren, 
und auf den Sluren laß die Winde los. 


DBefiehl den legten Früchten voll zu fein; 
gib ihnen noch zwei füdlichere Tage, 
drange fie zur DBollendung bin und jage 
die legte Süße in den fchweren Wein, 


Wer jest allein ift, wird es lange bleiben, 
wird wachen, lefen, lange Briefe fchreiben 
und wird in den Alleen bin und ber 

unrubig wandern, wenn die Dläfter treiben. 


Ich ehe jeit einer Zeit, 
Wie alles jih verwandelt, 
Ftwas fteht auf und handelt 
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As Som Shumemgarter Ser Literahur 


Ende Des Herbites 


Bon Nal zu Mal find all 

die Härten nicht Diefelben ; 

von den gilbenden zu Der gelben 
langlamem Verfall: 

wie war der Weg mir weit. 
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die was auf lich halten, die an den Seen, in unfcheinbaren Ortfchaften 
üppig gedeihenden, ebenlo immergrünen, herrlihen Steineichen, herr- 
lichen Pinien? Würde heute jede Tanne niedergehauen, würde die Land- 
(haft merklih gewinnen, wüclen an ihrer Stelle die ebenfalls dort 
winterharten Pinien und Steineichen, Zyprellen und Oliven, fie wäre 
unvergleichlich Ichöner. 

Viele werden mit Entzüken den »fabelhaftens Blütenreihtum der 
Rhododendren und Azaleen erwähnen. Die große Malle wird ftets durch 
das Mallenhafte beftochen ; fünfzig Bilder in einem üblihen Wohnraum 
wirken jedoch unkünftlerifcher als zehn Bilder, es würde nicht für ge- 
(hmackvoll gelten, zwei Dutzend Silber[halen auf einer mittelgroßen 
Tafel zulammenzudrängen. Auch bei der berühmten, kaum überleh- 
baren Rhododendronblüte wäre »weniger«, mit fiherem Blick ange- 
bracht, smehrs. 

Mangelnde Blumenliebe werde jedoc nicht in ungerechter V erallgemei- 
nerung »den Italienern« vorgeworfen. Die häufig gehörte Behauptung: 
»fieht man einen wirklichen Blumengarten, wird er ganz beltimmt einem 
Ausländer gehörens, ilt eine Übertreibung, dart hödhltens auf die Belitze 
der Großen bezogen werden. Die erfreulichlte Blumenfülle umgab in 
abgelegenen Ortfchaften die Häuschen dortiger Ärzte oder Notare; 
mehrerelitalienilche Galthöfz belaßen anlprudhslole,aber reizvolle Gärten, 
oft blühten bei ganz kleinen Leuten allerlieblte Blumen zwilchen ihren 
Tomaten und Gurken und Reben, und geradezu vorbildlich waren die 
Gärten der Bahnhofwärter. Mit Vergnügen habe ich lie mir betrachtet, 
immer hatten fie etwas Perlönliches, fie brachten die mannigfaltiglten 
Blumen, die ganze Hohlommer/[kala wurde bei ihnen liebevoll gepflegt, 
gefhmackvoll verteilt. 

Ja, der Unterfchied zwilchen den namhaften und den namenlofen Gärten 
ift erftaunlich groß. 


Herbft 


Die Blatter fallen, fallen wie von weit, 
als welften in den Himmel ferne Garten; 
jie fallen mit verneinender Gebarde. 


Und in den Nächten fallt die fchwere Erde 
aus allen Sternen in die Finfamfeit. 


Wir alle fallen. Diefe Hand da fallt. 
Und fieh Dir andre an: es tit in allen. 


Und doch ift Einer, welcher dDiefes Sallen 
unendlich fanft in feinen Handen halt. 





Jetzt bin ich bei den leeren 

und fchaue Durch alle Alleen. 
Saft bis zu den fernen Nieeren 
kann ich den erften fchweren 
verwehrenden Himmel febhn. 


Rainer Naria Rilke 
In „Das Buch der Bilder (Leipzig, Im Infel-Verlag.) 


um Lem Tem) 
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FRITZ LEMPERG /WINTERSCHÄDEN 


die Schäden des letzten Winters zu berichten, komme ih um 
lo lieber nach, als der Artikel des Grafen Herbert Schaffgotfch 
im Augultheft einen Rahmen abgibt, in welchem fich meine Ausführungen 
gruppieren können, ohne Änlpruc auf Vollftändigkeit zu machen. 
Die klimatilchen Verhältnille waren ähnliche, wie in dem etwa >00 
Kilometer entfernten Schaffgotichen Garten und können kurz dahin cha- 
rakteriliert werden, daß fchon im Januar eine ziemlich erhebliche Schnee- 
decke zu beobachten war und [chon am ı2. Januar die Temperatur auf 
minus 23 Grad Cellius fiel, um fih hernah in diefem Monat um den 
Durchfcänitt des üblichen Jahresminimums von etwa minus ı2 bis minus 
ı5 Grad zu halten. Im Februar ging dann mit neuerlichen, lehr erheb- 
lichen Schneefällen, die die Schneedecke bis zu 70 Centimeter brachten, 
die richtige hbirilche Kälte an, wie lie feit mindeltens 150 Jahren in diefer 
Gegend nicht beobachtet wurde, Am 3. Februar wurden minus 28 Grad 
und am 11. Februar, dem in ganz Mitteleuropa kälteften Tag, bloß 
minus 26 Grad erreicht. Der 3, März brahte noch eine Kälte von 20 
Grad. Noch Anfang April gab es Morgenfröfte mit 3 und 4 Grad. Als 
weitere Verlchärfung mag noch erwähnt werden, daßnahezu zweieinhalb 
Monate tagaus, tagein ftrahlender Sonnenfhein vorherrichte, der die 
Froftihäden noc fteigerte. In den folgenden Ausführungen befchränke 
ih mich darauf, nur folhe Erfahrungen, die von Schaffgot(h abweichen 
oder Ergänzungen hierzu bringen, anzuführen. 
Ich beginne damit, die ganz unglaubliche Tatlahe hervorzuheben, daß 
in diefem Winter, der den heimilchen Efeu, die Eibe und Stechpalme, 
ja logar Goldregen, Weinftock und Nußbaum fällte oder [hädigte, fich 
unter der hohen Schneedecke, um bloß einige Beilpiele zu nennen, 
Trachycarpus excelsa, Fäcerpalme, Carmicaelia australis, Noto- 
spartium junceum, Lagerstroemia indica, Escallonia langleyensis und 
Donard seedling, Ribes speciosum, Fuchsia excorticata, Caesalpinia 
japonica, Cytisus albus, Lardizabala biternata, Holboellia (Stauntonia) 
coriacea, Trachelospermum japonicum und Wilsonii, Actinidia di- 
nensis, Clematoclethra scandens, (Spino-) Vitis Davidii, Rosa laevi- 
yara,anemonaeflora, Muehlenbeckiacomplexa, Cistus laurifolius, V ucca 
glauca, Agave virginica, Chrysanthemum nipponicum (ftraudig), Se- 
necio scandens und Cirayi, Passiflora coerulea, Agapanthus umbel- 
latus, Crinum, Kniphofia-ÄArten, Libertia formosa, Lippia citriodora, 
Phygelius capensis, Romneya trichocalyx,Lilium ochraceum (nepalense) 
und [o mandı anderes hier gehalten haben, für die man in unleren Breiten 
Ihon in [hneearmen Durhfänittswintern mit Recht zu zittern pflegt. 
Am meilten gelitten haben bei mir, wie überall, die Koniferen und die 
Schlinggewächle, Viele der letzteren haben ja allerdings wieder aus- 
getrieben. Die Koniferen bilden aber das trauriglte Kapitel, weil fie in 
gleichartiger Weile ganz unerletzlich find. Andere, die als kleine im 
Schnee gedeckte Pflanzen den Winter überltanden haben, lallen, wie 
man an den obigen Beilpielen erlieht, keine polıtiven Schlülle zu und 
werden übergangen. 
Als gänzlich winterhart erwielen fih von den Koniferen: Pins Strobus, 
aristata, parviflora, glauca, Massoniana, lelbftverftändlih aud die hei- 
milhen Cembra und Laricio. Leider völlig erfroren find Pinus excelsa 
und Coulteri, leidlich ausgehalten hat P. Armandi. Von den C’hawrae- 
Cyparis Lawsoniana-Formen hat nur die Form Alumii mit cyprellen- 
artigem Wuchs die Kataltrophe leidlich überftanden, während alle an- 
deren Formen dieler pazifilhen Art bis zum Schnee zu Grunde gingen. 
Dagegen haben die nordjapanilchen Chamaecyparis pisifera-Abkömm= 
linge, [owohl die adulten wie iuvenilen-Formen, nicht den geringlien 
daden davongetragen. Die Ficsren haben ih zwar lehr gut gehalten, 
doc hat Picea polita aus Nordjapan Ichwer gelitten. Die tannenähn- 
ichen Picea ajanensis und hondoensis haben übrigens wacker durch- 
sehalten. Auch einige der neueren chinelifchen Sorten wie beilpielsweile 
Picea likiangensis und bradhytyla waren nicht befriedigend. Die Be- 
tihtte entletzlicher Verheerungen, die die trockene und lonnige Kälte 
an den Tannen angerichtet hat, kann ich dahin ergänzen, daß Abies 
 Veitcii, balsamea, Faxoniana und lasiocarpa (subalpina), trotz voll- 
'onniger Lage unbefchädigt blieben, während beilpielsweile eine pracht- 
volle Abies Pinsapo und cephalonica der Säge bereits anheim hel. 
ie sugen waren alle ganz hart, dagegen ilt Libocedrus decurrens 
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und alle C’edern bis zum Grunde, Zorreya californica, lo wie die 
meilten Taxırs (mit Ausnahme von cuspidata) und Cepsaloraxus bis 
zur Schneelinie erfroren, Crypromeria japonica hat in ganz unerfind= 
liher Weile zum Teil ausgehalten, it zum Teil erfroren, wobei es den 
Anldein hat, daß das fonnigfte Exemplar am beften durchkam. 

Über die lonltigen Zmrmergrünen, die über die Schneelinie hervorragten, 
kann ich mich kurz fallen: Auch Ilex opaca, der im Arno!d=Arboretum 
(er kommt im Staate Massachusetts übrigens wild vor) hart ift, hat den 
Winter nicht überltanden, wohl aber Kalmia angustifolia und latifolia, 
Rhododendron catawbiense und caucasicum und einige ihrer Ab- 
kömmlinge (Seidelfhe Hybriden), auch Rh, decorum, ferner Pieris (Ans 
dromeda) japonica haben überrafchend gut ausgehalten. Die immer- 
grünen Berberis haben ausnahmslos, vom Schnee gedeckt oder nieder- 
gedrückt, entweder ausgehalten oder haben wieder ausgetrieben. Ebenlo 
die Mahonien, Pyracantha, niedere und ausgebreitete Prunus Lauro- 
cerasus-Formen, Osmanthus armatus, Distylium racemosum, Phillyrea 
und zahlreihe Rhododendron -Urformen. Zu diefer Gruppe gehören 
auch zahlreihe Bambusen. Als belonders wichtig erfcheint mir die Mit- 
teilung, daß die herrliche, breitblättrige, niedrige Sasa tesselata (Bam- 
busa Ragamowskii) fih auch außerhalb des Schnees sänzlih winter- 
hart zeigte, welche ich mit Buxus japonica als das einzige, vollkommen 
winterharte, immergrüne Laubgehölz bezeichnen möchte, fo merkwürdig 
das klingt. Aus ihrem Wurzelfhutz fteigen in dielem Augenblick, wäh- 
rend ich [chreibe, die überreich blühenden Stengel von Lilium auratum 
—auch winterhart — über Manneshöhe auf, jeder einzelne Stamm mit 
10 Dis 15 weithin duftenden Blüten. Übrigens [cheint auch der immer- 
grüne Cotoneaster Dammeri var. radicans, der an [teilen Hängen aus- 
aperte, vollkommen hart zu lein und blieb immergrün. 

Die größte Überralhung unter jenen Shlnggewächl/en, die nicht bis 
zum Boden zurücfroren, bildete die Tatlahe, daß Brgnonia ca= 
preolaia, der in normalen Wintern immergrüne Selbfiklimmer, zwar 
feine Blätter verlor, aber im Frühjahr alsbald wieder austrieb und lo- 
gar blühte; letzteres it um lo merkwürdiger, als bei mir der Flor der 
Forsythien, Hamamelis, Lonicera Standishii, frühen Kirfhen und 
Azaleen teilweile durch Erfrieren der Blütenkno/lpen unterblieb. Er- 
wähnenswert ferner auch, daß Clematis Jakmanii und einige Abkömm- 
linge und viticella kermesina, Ville de Lyon und Clematis serratifolia, 
lowie Schizandra grandiflora var. rubriflora, Hydrangea scandens, Ake- 
bia quinata und lobata, Lonicera sempervirens (»fuchsioidess), Acti- 
nidia arguta und melanandra, auch Jasminum nudiflorum, pubigerum 
und primulinum, Polygonum Auberti und baldschuanicum, Campsis 
(Tecoma) radicans, Decumaria barbara (Selbftklimmer) in ihrem ober- 
irdifchen Teil ohne jeglihen Schutz, ohne nennenswerte Schädigungen 
blieben, wenn auc nicht alle befriedigend blühten, Dagegen haben die 
Glycinen, lowohl Wistaria multijuga als sinensis ziemlich gelitten und 
nicht geblüht. Auch die Urformen Rosa multiflora und var, cathayensis, 
lfogar R. Wichuraiana litten, loweit letztere nicht als Bodenbegrünung 
verwendet war, erheblich. Gänzlich verloren habe ich meine wunder- 
volle Clematis Armandi (Bd. VIII, S. 185), Arauja sericofera, Vitis 

(Parthenocissus) striata sempervirens, Rosa Banksiae lutea, Ercilla vo: 
lubilis, Stauntonia hexaphylla und andere, die [hon manchen [hweren 

Winter hinter lich hatten. 

Um nun zu den übrigen laubabwerfenden Gehölzen überzugehen, lo 

bleiben im Gegenlatz zu den Schaffgothen Erfahrungen für mich ae 
Acer palmatum ober der Schneelinie zu beklagen und leider aud eine 
große Anzahl von japanilchen Kirldhen, von welchen einwandfrei eigent= 
lih nur: Prunus serrulata var. sachalinensis (Sargenti), Pr. Sieboldii, 
Pr. subhirtella Fugenzo (James Veithh) Pr, serrul. var. rosea (Shidare 
Sakura) vollftändig erfroren und andere Lannesiana= und serrulata-\V er- 

wandtlchaften mehr oder weniger litten. Als auffällige Erfcheinung in 

einem Winter, in dem die gewöhnlichen Aprikofen vielfah erfroren, 

mag erwähnt lein, daß eine junge Prunus Mume, ferner Pr. pseudo- 

cerasus und die originelle rotrindige Pr. serrula var. tibetica erhalten 

blieben. Auch Acer japonicum Sieboldii und circinatum find durdaus 

unverfehrt geblieben, während lih A. cappadocicum, capillipes, Hersii 

und insigne fo verhielten, wie die palmatum=Formen. 

Die Catalpa bignonioides, Duclouxii und Bungei zeigten keineSchäden, 
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Paulownia imperialis und eine P. spec. von Hers wurden erheblich mit- 
genommen. 

Cornus forida hat bedeutend, C. Kousa und merkwürdigerweile Nut- 
tallii haben wenig gelitten. Tamarix, darunter ein großer Baum von 
T. parviflora, ift bis unten erfroren (treibt allerdings wieder aus), wäh= 
rend T. pentandra (hispida aestivalis) aushielt. Alle alıatilhen Mag- 
nolien mit Ausnahme der M. Kobus haben erneblich gelitten, die ame- 
rikanifchen M. tripetala und acuminata nicht. Vollftändig hart waren: 
Cercidiphyllum japonicum, Koelreuteria paniculata, Hibiscus syri= 
acus, die neue Buddleia alternifolia, [oll aus altem Holz blühen, Rhus 
copallina, Cotinus coggygria und americanus, Robinia viscosa und his- 
pida,QuercusLibani, Liquidambar styraciflua, die ftraudhigen Potentilla 
außer Veitchii, die [ommergrünen Viburnum und Syringa, Fontanesia 
und die meilten Berberis, Diervillen, Dipelta foribunda; dagegen haben 
die Davidia, Chimonanthus fragrans (dagegen wir Calycanthus!), 
Poneirus (Citrus) trifoliata, Diospyros Kaki, Cotoneaster, Myrica, 
Ligustrum und Deutzien mit Ausnahme von wenigen ober der Schnee- 
decke gelitten, Zu diefen Ausnahmen zählen: Cotoneaster moupinensis 
und die prachtvolle C, bullata var. floribunda und var. macrophylia, 
C, ambigua, acuminata, integerrima, acutifolia var. villosula, Diel- 
siana, Ligustrum Ibota (ciliatum), amurense und obtusifolium var. 
Regelianum, Forestiera acuminata und neomexicana, Deutzia scabra 
und scabra v. candidissima, D. staminea. Spiraea Henryi (im Gegen- 
fatz zu Sp. Wilsonii und Sargentiana und vielen anderen), Hydrangea 
strigosa, paniculata, xanthoneura, cinerea sterilis, Brettschneideri waren 
hart genug. Lonicera verhielten fich fehr verfchieden. Ganz erfroren ilt 
L. japonica v. aurecreticulata. Hart ift L. Henryi, involucrata und 
viele andere, Auch L. etrusca hat wieder getrieben. 

Faft alle Malus (Pyrus, Sorbus)- Arten (Ausnahme M. trilobata), alle 
Caragana-Arten (Ausnahme C. Boisi), Robinien, die Aralien (Bleu= 
therococcus), [onfiige Prunus wie P. triloba, Amelandier, firaudıige 
Paeonien, laubabwerfende Ericaceen, Exochorden (Ausnahme serra= 
tifolia), Ribes (Ausnahme sanguineum und deflen Abkömmlinge), die 
Crataegus (Ausnahme pubescens v. stipulacea und dellen Hybride 
grignonensis, Salix (außer S. magnifica), Birken, Pappeln, Buchen haben 
(ih alle hart erwielen, während von den Cydonien lowohl einige ja- 
ponica-Formen litten, als auch die bisher äußerft widerftändigen C. si- 
nensis und lagenaria, tief hinunter erfroren. 

Im allgemeinen können die Härteangaben in Rehders geradezu vorbild- 
lichen »Manual of cultivated trees and shrubss, deflen Nomenklatur 
ich folge, auch in dielen ganz außerordentlichen Verhältnillen dieles 
firengften aller Winter inlofern als beftätigt feftgeltellt werden, als leine 
Gruppe IV fich als ablolut hart und feine Gruppe V [ich an der Grenze 
gelegen erweilt. Nur ausnahmsweile blieben Angehörige leiner höhe 
ren Gruppen gänzlich Ichadlos. Über eine Reihe von Arten, die nur in 
mehr oder weniger zu beanltandenden — veredelten — Exemplaren zur 


Verfügung ftanden (beifpielsweife Eichen) berichte ich beller nicht, fer- 
ner Auch nicht über folhe Arten, deren Zurückfrieren nichts Außer- 
gewöhnliches oder für ihren Flor belanglos ilt, da am jungen Holz 
blühend {beilpielsweile Buddleia variabilis, Forrestii, weiß, japonica, 
nivea, Callicarpa, Indigofera, Lespedeza, herbftblühende Ceanothus 
und Clematis, die niederen Hydrangea, Paederia tomentosa, ÄArtemi- 
fien, Abelia, Itea virginica, [ommerblühende Spiraeen (Sorbarien), 
Rubus, Clerodendron, die Labiaten (Ausnahme Phlomis fruticosa 
und Teucrium fruticosum, die vollkommen erfroren!), Vitex Negundo 
und agnus-castus, Hypericum, Neillien, Fucdsia coccinea, londern 
verweile auf Rehders Buch, das ich überhaupt jedem Dendrologen als 
beftes, modernes Werk allerwärmftens empfehlen möchte. 

Zum Schluß möchte ih noch eine interellante Bemerkung maden, in 
Bezug auf Arten, die im Alpinum-Häusl! Scaffgot[h's erfroren find, 
während fie hier zur Freien unter der Schneedecke ohne lonftigen Schutz 
aushielten. Mit Ausnahme von Oxalis adenophylla alle die von ihm 
genannten Arten, ferner von den Veronica: pinguifolia (Colensoi 
glauca), subalpina, buxifolia, jedoch nicht Hectorii, Traversii, lycopo- 
dioides, die [hon frühere Winter überftanden hatten, auch Pernettya, 
Auf die weiteren zahllolfen Schäden derer, die bis zur Schneelinie er= 
froren find und dann wieder austrieben, <lehr viele Leguminofen,; aud 
die heimilhen wie Colutea; Ausnahme dagegen die Steppenfträucher, 
Hedysarum muftijugum, Halimodendron und Calophaca wolgarica) 
und jener, deren Statur genügend niedrig war, daß fie von den Schnee= 
mallen bedeckt oder niedergedrükt wurden (wie Erica arborea var. 
alpina, verfchiedene andere niedere Ericaceen, niederliegende Coto- 
neaster) und dadurd ihrem Schicklal entgingen, möchte ich nicht näher 
eingehen. 

Ih kann nur nochmals kurz davor ezudringlich warnen, allzu weit- 
gehende Schlüjfe aus diefem Winter zu zieben/ Man wird lıch einer- 
feits ebenlowenig in Zukunft davon abfchrecken lallen, auf die Cyprel- 
fenwerte der Chamaecyparis Lawsoniana zu verzichten, weil der raldı- 
wüchfige und leicht zu vermehrende Baum einmal in 100 Jahren er- 
frieren kann, oder etwa Nußbäume, Goldregen oder japanilhe Kir- 
(chen anzupflanzen, als man andrerleits in Anbetraht der enormen 
Schneedeke am Ende der » Winterhärte« der eingangs genannten Ar- 
ten allzufehr vertrauen darf. Da aber die Beobachtungen innerhalb 
eines Menfchenlebens Ichon geltatten, eine Verlchiebung unleres Klimas 
ins Kontinentale zu vermuten, was aus der Weltwanderung mander 
Steppengewädle (Stipa, Artemisia und andere) durch den Donaulpalt 
außerdem hervorzugeben fcheint, wird man doch gut tun, in öffent- 
lichen Anlagen oder ent[cheidenden Punkten einesPrivat-Parkes Rehders 
Härte-Angaben recht [ehr zu beachten, um die [chweren Verunltal- 
tungen in der Symmetrie für die Zukunft zu vermeiden, die das trau= 
rigfte Ergebnis diefes Winters waren, der Unfaßbares zeıltörte und 
ebenlo Unbegreiflihes auch wieder ver[chonte! 


ANNA CONRAD / UBER DAHLIEN 


die mir nun wieder inmeinem Garten entgegenblühen, haben mich 

gelehrt, wie jede Blüte für fich behandeltlein will, follihreSchönheit 
möglichft lange erhalten bleiben. Zunädhft lalle ich jeder Dahlienblüte 
ihr junges Leben im Garten, es lei denn, daß ich fie verldhenken oder 
malen will. Verlieren die unterften Blütenblätter ihre Schönheit, lo 
[chneide ich die Blume ab und ftecke den Stengel /oforf in den eigens 
dabeilftehenden Wallerkübel. So gehe ich von Pflanze zu Pflanze und 
wähle die nicht mehr ganz frilchen Blüten, die im Garten (befonders 
bei Hitze) noch am felben Tag ihre Blätter abwerfen würden, während 
fie in einer Schale bei guter Pflege noch mehrere Tage einen Raum zieren. 
Die abgeworfenen Blütenblätter verunzieren das Laub der Pflanzen und 
die Beete, kleben auf Blütenknolpen, diele vernihtend oder bieten am 
Boden Unter[chlupf für Schnecken und andere Schädlinge. Durch das 
rechtzeitige Schneiden der [hon dem Verfall geweihten Blüten wird 
aucd gleich die Samenbildung verhindert, die der Pflanze Aufbaukräfte 
zu neuen vollwertigen Blüten rauben würde. Im kühlen Haule zupfe ich 
die welken unterlten Blumenblätter fanft aus und lege die dann wieder 
tadellolen Blüten mit gekürzten Stielen in möglichft große Schalen, was 
den Vorteil hat, daß das läftige Abfallen welkender Blätter auch im 
Zimmer vermieden wird und die Blumen viel länger leben als in hoher 
Vale. Die Verwendung von Schalen ift bei Dahlien auch deshalb zu 
empfehlen, weil einige [ehr edle Sorten, beilpielsweile »Japanilche 
Sonnes, die ihre Blütenwucht nicht zu tragen vermögen, (weshalb fie 


1): 85 verfchiedenen Dahlienlorten erlelenfter Farben und Formen, 


wegen »Kopfhängereis in die [hwarze Lifte kamen) in der Schale 
[ogar von belonderem Wert find. Hier dient gerade der Fehler, der zu 
weiche Stengel der Blüte, zu ihrer belonders raffınierten Schönheitsltei= 
gerung, Man lalle die [hwere Blüte an langem Stengel etwas ableits 
der Schale auf der Tafel ruhen, der weiche bewegliche Stengel wird 
wie ein Gummildhläudlein feiner Blume Nahrung zuleiten. Man hüte 
fih dabei vor jeder Übertreibung, die der kleinen Spielerei das Natür- 
liche rauben müßte, denn nicht als Spielerei darf diefe wirken, fondern 
nur als Spiel des Zufalls. 

Man möge es aber dringend vermeiden, Blumen, welche es auch leien, 
in die leider jetzt üblichen Halter zu ftecken, was den Blumen falt aus= 
nahmslos ein unnatürliches, gefpreiztes Äuslehen gibt. Statt dellen lege 
man, wo es zweckmäßig erfcheint, Laub derfelben Pflanzen in die Schale 
als Stütze für die Blüten, damit fie nicht direkt im Waller ruhen und 
faulen. Ich habe in [onft hervorragend gelhmackvollen Blumengelcäften 
erlebt, daß beilpielsweile die zartblauen, zierlihen Vorfrühlingsiris in 
einer Schale mit Halter wie ein Stachellchweinmonftrum das Auge ver 
letzten. Diefe Blütenftengel gehören nicht in Schalen, fondern in Valen. 
Je einfacher, natürlicher Blumen in Schalen liegen, je lockerer hie in Valen 
ftehen, um fo malerilher und für die Lebensdauer der Blume zwe- 
mäßiger ilt es, 

Je (hlichter in den Formen Blumenbehälter find, je dezenter in Farben, 
um lo willkommener als Folie für die Blumen. Warnen möchte ich da- 
vor, Valen zu verwenden, auf denen, plaftifch oder gemalt, Blumen dar- 
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geltellt find, aus keinem anderen Grunde, als fih von der Natur ein- 
gehendlt in den Schatten Itellen zu lallen, [obald die Vale ihrem 
Zwecke dient. 

Gelagt fei nocdı, daß die wunderbaren, zum Teil [o (chwermütigen 
Schmuckdahlien Zreite und obwerwirkende Gefäße verlangen. Schlichte, 
breitausladende Formen der Hamelner Töpferei (obere Bilder), fowie 
der Keramilhen Werkftätten Douglas Hill (untere Bilder) feien hier 
empfohlen mit edler Glalurtönung, die den Blumen zu hoher Shönheits- 
fteigerung verhilft. Für alle leihtgebauten Dahlien wähle man nadı Mög- 
lihkeit dünnglalige Gefäße, wie fie das heute [lo hohftehende Kunft- 
gewerbe wieder hervorbringt. Glasvafen mödte ich belonders aud 
deshalb empfehlen, weil darin das interellante Stielwerk zur Geltung 
und iu» die durcjichtigen Vafen täglich frifcbes Waller kommt! 

Die großen, ganz Ihlichten, edlen, venezianilhen Glaslchalen find Ziel 
der Sehnlucht für erlelenften Gelchmak. Die Tyroler Glashütte Rat- 
tenberg erlaubt uns eher, ihre Kunltgläler zu bofitzen. 

Ih möchte hier einmal darauf hinweilen, daß es bei Blumen im Zimmer 
nicht auf die Ma/e, am weniglten auf die Malle arner Sorte ankommt, 
im Gegenteil lollte diese vermieden werden, Zur vollendetlten, intim/ten 
Wirkung kommt e/ue Blumenlchale oder Vale im mittelgroßen Raum. 
Im großen Raum mögen einige Blumenbehälter verfchiedener Formen 
Platz finden und [ich bei feinfinniger Abftimmung nicht nur nicht ftören, 
fondern einander fördern. Die hellgetönten, leeren Wände » Neuer Sacı- 
lihkeits«-Räume Ichreien geradezu nach Blumen, [ei es nach lebenden 
oder im Gemälde feltgehaltenen. Man achte ganz belonders auch auf 
ruhige, farbenharmonilhe Umgebung der Blumen. Gerade Dahlien 
ftellen große Anlprüche an unlern Gelchmack und nehmen es lehr übel, 
wenn man fie ohne Abwägen alle zulammen »in einen Pott« Iteckt. Ja, 
man kann logar lagen, daß bei kaum einer Blume [oviel in dielem Punkt 
gefündigt wird als gerade bei der Dahlie; und doc bietet wiederum 
kaum eine andere Blume folche Möglichkeit höchlter Schönheitslteige- 
rung bei feinlinniger Behandlung. 

Aud bei der PYanzung ift auf die Farbennahbarlhaft lorgfältig zu 
achten. So habe ich in meinem Garten in dielem Jahre erlebt, daß durch 
Verweclelung der Etiketten beim Teilen derKnollen, die an lich lo Ihhöne 
Dahlie »Fanal« ausgerechnet vor dieRitterfporne »King ofDelphiniumss, 
»Rev. RE. Lascelles« » William Storr,« » Andenken an Koeneman« und 
»Capri« kam ;habe es mitanlehen müllen, daß im Hintergrunde all dieler 
Buntheit die Ichöne Kletterrole »Rubins in ihrem reihen Blühen lich 
nicht im mindeften durch die Feuerlignale der Dahlies da vorne ltören 
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ließ. Wo mit dem Ritterf[pornblau aller Schattierungen die (hönen 
Dahlien «Strahlenmeer« (weiß mit grünlicher Mitte) und »Nymphen- 
burg« (zart I[chwefelgelb) in harmonifche Schönheitskonkurrenz treten 
lollten, Ichrieen die Kriegsfanfaren der Feuerdahlien ı4 Tage lang gegen 
Ritterfpornblau und Rolfenrubinrot an. Die Oberhand behielt natürlich 
das rote Feuerzeichen. Zuerlt verblutete die dunkle Rofe, dann gab 
nach und nadı aud aller Ritter[porn den Kampf auf. — Nie lalle ich 
mir wieder beim Bezeichnen der Knollen »helfen«! 

Beim Züchten von Danlien [ollte doch mit dem Grundlatz gebrochen 
werden, möglichlt [ymmetrifche, kompakte Blumen zu erzielen und folche, 
die um Ootteswillen nichts von den Staubgefäßen [ehen lallen. Gerade 
die malerilhften Dahlien find die lockergebauten, deren Blütenblätter 
etwas [hlappen (beilpielsweile Carmen, Bordeaux, Insulinde) und deren 
Staubgefäße etwas lichtbar lind, wie etwa Emma Groot, Walhalla, 
Mondlceibe und Herbitrubin, Ich habe im Garten (entgegen dem gel- 
tenden Grundlatz, nur Dahlien derfe/ben Formen — etwa Shmuck-, 
Kaktus-, Seerofen-, Halskraulen- und andere Dahlien — jede für fih 
allein anzuordnen) nur auf Farben und Höhenmaße geachtet und finde 
gerade in dem vermittelnden Weclel der Formen einen ganz belon= 
deren, belebenden Reiz, natürlih auch in der Vale, 

Beilpiele von Dahlienzulammenftellungen : 

ı. Vor mir auf dem Tifd [teht eine große altholfteinifche elfenbeinweiße 
Fayence-Schale ; darin liegen: Mondlceibe, Frau Dr. Nebelthau, Insu= 
linde, Japanilhe Sonne, Nymphenburg, ein Dahlienblatt und eine Ranke 
wilden Clematislaubes. 

2. Auf einer alteifeler Truhe ftehen in altflamifhem Kupferkellel Car- 
men, Esther Kunt, Bordeaux, Herbftrubin, Willkommen, Carl Hartig, 
Dream, Albert Amos. 

3. In weißer Vale: Porthos, Strahlenmeer, Mondlcheibe, Eınma Groot, 
Partenkirchen, Blitzmädel, Weltfrieden, Nymphenburg, Harpagon und 
Ranken von Ampelopsis Veitchii purpurea. 

4. In meinem Atelier (lindenblütenfarbig) ftchen in hoher, breitausla- 
dender, gedämpft-weißer Vale: Strahlenmeer, Herbltkönig, Nymphen= 
burg, Fashion, Weltfrieden, Irmgard, Mondiceibe, Petersberg, Adler, In: 
sulinde, Fanal, Harpagon, Luzifer mit Laub und Knolpen, ein lockerer 
Bülchel der famtrotbraunen Sommerblume Calliopsis und Laubranken 
der wilden Clematis. 

5, In alter Zinnfchale mit Ihwerhängenden Griffen : Herbftrubin, Carmen, 
Blitzmädel, Willkommen, Petersberg, Dream, Perle von Dresden, Bor- 
deaux und Ranken von Polygonum Äubertii. 
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Man fei durchaus nicht ängftlich, heftigftes Feuerrot (Blitzmädel) und 
dunkelkarminrot (Herbfirubin) in einer Vale zu vereinigen. Freilich ilt 


anzuraten, die Skala in Rot noch zu erweitern, wie zum Beilpiel in der 


Zinnfchale; nur muß man vermeiden, diele [hwere träumeri[he Glut 
durch helle Töne oder gar Weiß zu ltören. 


Ich will hier durchaus keine Prinzipien aufltellen, nur einige meiner Er- 
fahrungen als Malerin wollte ich mitteilen zur Anregung. Pflücke ich 
doc in meinem Garten auch /o die Sträuße wie es wir gefällt und Freude 
macht, und ift bei meinen »Erfahrungen« gerade der Zufa// oft mein 
belter Ratgeber. 


DR. KOCHS / DIE VORHERBESTIM MUNG DER NACHTFROSTE 


N IELEN Kummer können dem Gartenbelitzer die lemperatur- 
ffürze bereiten, welhe zu beftimmten Zeiten im Jahr aufzutreten 


pflegen und dann die Vernichtung der Frühobftblüte und feineren 
Kulturen im Gefolge haben. Solange man [ih mit Witterungskunde 
und Beobachtung des Klimas befaßt, gilt es als eine wichtige Aufgabe, 
rechtzeitig derartige Wetterltürze vorherbeltimmen zu können, um gärt- 
nerilche Kulturen vor dem Verderben zu [hützen. Das bekanntelte und 
beliebtefte Mittel it das Schmaucdhfeuer, bei dem es darauf ankommt, 
recht viel Qualm zu bereiten, um fo die Kulturen mit einer Schicht 
feuchten Rauces einzuhüllen. 
In den meiften Fällen handelt es fih um die Maifröfte oder Eisheiligen, 
auch »Gelfirenge Herrens genannt, vom ıt. bis 13. Mai, in manden 
Gegenden vom ıo, bis ız. Mai. Neben den großen [priht man audı 
von den kleinen Eisheiligen, die etwa. am 25. Mai auftreten. Doc 
können folhe Kälterückfälle auch noch Ipäter eintreten, denn die Wärme= 
zunahme vollzieht ich nicht gleichmäßig, [ondern in Wellenlinien an= 
fteigend. Dement/prechend find Wetterftürze, wenn aud nicht in lo auf- 
fälliger Weile wie im Mai, auch im Juni und Juli bisweilen bemerkbar. 
Mangels befiimmter Apparate beobachtet der Praktiker gewöhnlich 
neben dem Thermometer noch die Wolken und Winde in der kritilchen 
Zeit. Alte Erfahrung lagt ihm: ein Steigen des Barometers und Ab- 
nahme der Bewölkung erhöhen in allen Fällen die Froftwahrlceinlickeit, 
während Wind, Sinken des Barometers und Zunahme der Bewölkung 
die Wahrfcheinlichkeit lehr vermindern, ja fie beinahe ausldlielien. Eine 
größere Gewähr als diefe einfachen Beobachtungen bieten beftimmte Re- 
seln, deren Anwendung jedoch einige Rehenexempel, oft fogar die Be- 
nutzung von Tabellen vorausletzt. Ich habe ein kleines Inftrumentarium 
im einfachlten Stile zulammengeltellt, welches aus in Gartenbaubetrieben 
befonders notwendigen Inftrumenten befteht, ohne daß Tabellen oder 


Hardimnrkliches” 


Winterfchutz der Edelro/en 


N der Regel wird, wie [chon wiederholt betont wurde, beim Winter= 
[chutz unferer Rolen des Guten etwas zu viel getan, denn diefe find 
im Grunde genommen garnicht [o empfindlich gegen Kälte, leiden in 
der Regel mehr unter dem allzu langen Entzug von Licht und Luft 
und der lich unter einer unlahgemäßen Decke damit bildenden Feucdtig- 
keit. Was Rolfen nicht alles auszuhalten vermögen, davon gab mir der 
vergangene, ungewöhnlich kalte und fange Winter einen weiteren lehr- 
reichen- Beweis. 
Ic greife aus guten Gründen immer erft recht [pät zum Winterlchutz. 
Dabei traf es lich, daß im verflollenen Spätherbft die erften Fröfte gleich 
mit lolcher Schärfe einletzten, daß an ein Anhäufeln der niederen Rolen 
mit Erde garnicht mehr zu denken war, derart felt war die Erde gefroren. 
Alsbald aber bedecte eine wenn zunähft aud nur geringe Schneedecke 
die Erde. Das beruhigte mich, denn bleibt fie, kann ih den Winterfchutz 
erlparen, lie bewahrt meine Rofen vor [o manchen Fährnillen, denen fie 
unter der Decke immer leichter ausgelfetzt find als unter Schneefchutz. 
Kommt es aber anders, verf[chwindet allo, wie das in der Regel der Fall 
zu lein pflegt, diefe erfte Schneedecke bald, ift es, fo meinte ich, immer 
noch Zeit zum Schutz. Die Kälte wurde aber immer fiärker. Trotzdem 
dachte ich garnicht daran, die Rofen etwa durch lirohigen Dung, Laub 
oder dergleihen befonders zu I[hützen, da die Schneedecke, die Ipäter 
weitere Verltärkung erhielt, bis in den April hinein blieb, 
Der Erfolg war, daß, trotzdem die [charfen Ofitürme gar ungemütlich 
und ungebrochen darüber firihen und die Edelrofen falt bis auf den 
Grund zurückgefroren find, Verlufte felbft bei als empfindlich geltenden 
Sorten lo gut wie nicht zu beklagen waren. Kräftig gelchnitten, gelockert 
und wöchentlich einmal mit Nitrophoska (ı Gramm auf ı Liter Waller) 
gedüngt, trieben lie prächtig durch, ließen an Lebensfreude, Kraft und Ge- 
\undheit nichts zu wünfchen übrig, blühten in einer Fülle mit großen 
Blumen, deren Vollendung in Bau und Farbe das Erftaunen hervorrief. 
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größere Berechnungen in Betraht gezogen werden müllen, Diefes In- 
firumentarium befteht aus ı. einem einfachen Ihermometer, welches [ich 
auch zugleich als Einfteckthermometer benutzen läßt; 2. einem Sixt- Ther- 
mometer zur Beftimmung von Maximum und Minimum; 3. einem Taus 
punktmeller (Kosmos -Fünfzac = Polymeter). Bei den Nadhtfroftpro= 
enolen Ipielt die Beftiimmung des Taupunktes eine wichtige Rolle. Hat 
fich bei fallender Temperatur die Luftfeuchtigkeit fo verdichtet, daß lie 
als Tau niedergefhlagen wird, fo liegt dieTemperatur in dielem Augen- 
blik noch über Null, ja fie wird [ogar noch etwas lteigen, da die bei 
der Verdichtung des Wallers zu Tau freiwerdende Wärme die Tem- 
peratur noch etwas erhöht und über die kritilhe Zeit hinweghilft. Wird 
iedoch der Taupunkt unter Null Grad liegen und Reif gebildet, lo ift 
es meiltens [hon zu [pät und der Froltfhaden augenfällig. 

Die Berechnung des Taupunktes mit Hilfe eines Polymeters läßt fich in 
einfacher Weile [ogar auf 24 bis 30 Stunden vorher ermöglichen. Wird 
die auf der Skala angezeigte »Gradzahl« von der jeweiligen Temperatur 
abgezogen, lo erhält man die Taupunkttemperatur. Wenn zum Beilpiel 
die Temperatur gleich ı5 Grad, die Gradzahl gleich 7 ilt, liegt mithin 
der Taupunkt bei 8 Grad. Eine Froltgefahr ilt allo nicht zu befürchten. 
Außerdem kann das Polymeter in Gewächshäulern zur Kontrolle der 
Luftfeuchtigkeit benutzt werden und ferner lallen fih mit ihm lichere 
Schlülfe auf die kommende Wetterlage auch zu anderen Zeiten ziehen. 
Von Wictigkeit für das richtige Funktionieren derartiger Inftrumente 
it aber auch, daß fie richtig aufgehängt werden, ableits vom Sonnen- 
liht und unbeeinflußt von ausltrahlenden Gegenftänden. Das vorge= 
nannte Infirumentarium, welhes durh einen neuartigen praktilchen 
Regenmeller, Syftem Hellmann, noch weiter vervollffändigt werden kann, 
wird aus diefem Grunde in einem belonders konftruierten Metallgehäule 
aufgehängt. 


Das Holz der Edel- und Polyantharofen, das über die Schneederke 
hinausragte, war [lo gut wie reltlos erfroren. Eben[o alle neueren Rank- 
rolen, die aber auch alle kräftig von unten wieder durchtrieben. Dagegen 
hat das Holz [o mancher Strauchrofen, auch folder, die einerfeits auf 
Edelrofen zurückgehen, gar nicht gelitten und blieb bis in die äußerlten 
Spitzen gelund, trotzdem lie [chutzlos allen Stürmen preisgegeben waren. 
Das find Leiltungen, die Achtung einflößen. Eine rühmlihe Ausnahme 
machten auch etliche Rankrolenlorten alter Raflen, [owie etlihe Ge= 
[chwindfche Rankrofen. Deren Blüte erfreute daher diefes Jahr doppelt, 
da es allenthalben wenig Blumen an Rankrofen zn lehen gab, die frei 
ftanden. In gelhützten Lagen haben ja eine größere Anzahl [tandge- 
halten. 
Ich habe es bei aller Wertlhätzung, die ich den neuen Rankrofen zolle, 
[chon immer bedauert, daß die Zucht leit etlihen Jahrzehnten die alten 
harten Rallen, befonders au die beften der Gelhwindichen Rankrolen 
bei ihren Kreuzungen lo ganz außer acht gelallen hat. Die Erfahrungen 
des letzten, ungewöhnlich firengen Winters find dafür eine treffende 
Beltätigung. 
Den harten Strauchrofen wünfcht man nicht nur infolge der erprobten 
Widerltandskraft, fondern auch wegen ihrer Wüchligkeit, Anfpruchslolig- 
keit und Schönheit eine ganz andere Verbreitung, die durchaus nicht 
auf Koften der anfpruchvolleren Edelrofen zu gehen braudt, denn da 
lie andern Charakter, andere Anfprüche haben, andere Wirkungen er= 
zeugen, harren jener dort Gartenaufgaben, welchen die Edelrolen gar 
nicht gerecht zu werden vermögen. 
An die gute Durchwinterung unferer Edelrofen denke man aber nicht 
erlt im Spätherbft, fondern bereite fie darauf vor, indem man etwa von 
Ende Auguft ab jede künftliche Bewällerung, ebenlo alle künftliche Dün> 
gung einftellt und bis möglichft lange im Jahre die frifche Luft das Holz 
kräftigend und ftärkend umftreichen läßt und wenn danndie Zeit kommt, 
den Winter[hutz nicht übertrieben durchführt. 

M. Geier 











Vom bunten Gartenftrauß 
\R ift leider nicht mehr recht in Mode. 
‚Wenn die Hausfrau ihr Heim ziert, 

liebt fie einfarbigen Blumenlhmuck., Sie 

ftellt auf den Kaffeetilch inmitten grün um: 
rahmter Veranda den feurigröten Mohn: 
bulch in kecker gelber Vale, [chmückt die 
feftlihe Tafel leicht und duftig mit rola 

Rankröfelein und freut ih, wenn die 

Nachmittagsfonne ihre Strahlen in die ” 

Wohnftube Ichickt, wie die altmodifhen 

Tagetes in dunkelgrüner Tonlchale zu 

(leuchten beginnen; glitzernde Funken Iprü> 

hen von ihnen zu den Goldrahmen alter 

Bilder, und ihre Rolt- und Bronzetöne ” 

[pielen in die edle Malerung der Tilh- 

platte hinüber. In gelchliffenem Glas duf- 

ten wenige rote Rofen und für den Emp- 
fang von Gälten wird ein Ihöner Me- 
tallkübel voll herrlicher Gladiolen auf nie= 
deren Schemel zur nahen Bewunderung 
geltellt. In einer [o gelhmücten Woh- 
nung können wir von feinfinniger Heim- 
kultur [prechen und doh — uns leiden- ” 

[haftlihe Blumenfreunde befriedigt diele 

dekorative Verwendung der Blumen nicht 

ganz, Wenn es im Garten [o herzhaft 
farbig durcheinander blüht, wollen wir von 

diefem Überfluß auch einen Abglanz im 

Zimmer haben. 

Wenig geeignet find die einfarbigen Blu= 

menanordnungen auch, wenn wir mit 

ihnen ein Gelfchenk machen wollen. Den 

Freunden, welche von der Reile zurück = 

kommen, wird ein recht bunter Strauß ein 

fröhliheres Willkommen zurufen, und dem 

Galte, der neulih auf unleren Stauden- 

beeten nur die abgeblühten Ritter[porne 

[ah und nicht verltehen wollte, daß es vor 

einem Felt der Ruhetage bedarf, wollen 

wir von allem, was inzwilchen in unlerm 

Garten erblüht ilt, einen großen Strau) 

machen, denn ca [pielt auch unlere Eitel- 

keit mit, Aber nicht lo leicht fügen lich 
zarteSommerblumen zuden [traffen Schau: 


blumen der Dahlien und Gladiolen. Sie 
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Die Slam im Gefaß 
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Blüten, glafige Stengel brechen neben den 

härteren ab. Da bedeutet es einen praktilchen Vorteil, wenn wir uns, 
fozulagen zur Struktur des Straußes, erft eine Anzahl gleicher Blumen 
mit felten Stielen, am belten eignen fih Gladiolen, zurechtlegen. Zu 
iedem Blütenffand binden wir leiht mit grünem Balt: eine [höne 
Dahlie, Aster, etwas duftiges Spiraea, ein Solidago - Wedel, weiche 
Phloxdolden oder die mit weißen Perlen befetzten, duftenden Rilpen 


Wer hätte gedacht, daß himmel 
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Junge Koniferen im Schatten 


[M allgemeinen wird Taxus als fehr viel Schatten vertragend angelehen. 
Nach meinen mehrjährigen Beobachtungen an einer Auslaat ER 
Taxus baccata trifft diefe Annahme auf junge Taxus»Pflanzen nıcıt 


Köpfchen der Pompondahlie Chamoisröshen fo gut zu Gelicht [tehen. 
Rofa Löwenmäulchen mit goldenen Tupfen und die Kompolite Arc- 
totis mit ihren filbrigen Röhrenblättchen und dem stahlblauen Frucht- 
körbchen ergänzen lich in zarteın Metall[himmer. Weit hinaus tanzt ein 
Mohnfräulein mit weiß bebändertem Röckchen Wie glänzende Schiffchen 
fegeln die enzianblauen Blüten des Bifenhutes um die Fackeln edler 
Gladiolenfanale. Keulch und rein fteht weißer Phlox neben der blut= 
roten, einfachen Dahlie Coltness Gem und den Rilpen feuerlprühender 
Salvien. Unter die gelbe wäclerne Taglilie hat lich eine Ranke violetter 
Clematis gelchoben, himbeerrote Zinnien und auch [olche in allen Tönen 
vergehenden Herbfilaubes verbinden lanft die gegenlätzlicen Farben 
miteinander. Tagelang wird dieler Sommerltrauß bei wechlelnder Licht- 
wirkung immer neue Farbenwunder erfüllen und auch im Ermatten noch 
von zärtlicher Schönheit lein, 

Berta Geyer 
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oder doch nur bedingt zu. Diele wurden vor ledıs Jahren auf einem 
Platz pikiert, der zur Hälfte voll in der Sonne, zur anderen unter 
einem allerdings fehr dihtkronigen großen Apfelbaum lag. Icı beobadıte 
nun leitdem, daß die jungen Pflanzen unter diefem Schattendadı jedes 
Jahr, (hon vom zweiten Jahre ab, immer weniger werden, lodal} jetzt 
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das Beftandsverhältnis fo ift, daß die in volle Sonne gepflanzten lücken= 
[os daftehen, im Schatten dagegen nur ein Fünftel vorhanden ilt. Diele 
Verlufte find, wie fchon angegeben, nicht auf einmal entltanden, wo= 
durch man annehmen könnte, daß ein Kulturfehler oder ein anderer 
Pflegefehler die Urfache war, fondern jedes Jahr blieben mehr Pflanzen 
weg. Somit ift nach meinem Dafürhalten einzig und allein der Schatten 
an diefem Ringehen der Pflanzen [huld, da die Bodenverhältnille völlig 
gleich find. Gewiß wird auch die unter dem Schattendach verminderte 
Feuchtigkeit einen Teil Schuld haben, aber doch nicht in dem Maße, 
diefem Faktor die Alleinfhuld zuzufhieben, denn die in voller Sonne 
ffrehenden find auch nur auf gelegentlichen Regen angewielen, da hier 
nicht gewällert werden kann. Trotzdem find diefe au im Wadsstum 
weiter als die im Schatten ftehenden. 

Die gleiche Beobachtung habe ich auch bei einer Auslaat von Isuga 
canadensis gemacht, wo auc die im Schatten ftehenden Sämlinge im 
Laufe einiger Jahre fehr dezimiert worden find, die in voller Sonne da- 
gegen völlig lückenlos daftehen. Das Gleiche ftellte ih auc bei einer 
Selbfiauslaat diefer Tsuga an Ort und Stelle felt. In einem kleinen Hain 
von Pinus monticola war von nachbarlihen großen neunzigjährigen 
Tsuga-Bäumen in Tharandt ein [ehr zahlreicher natürlicher Anflug ent-= 
ftanden, der heute nach einigen Jahren bis auf einige wenige Pflanzen 
wieder verfchwunden ift. Da man nun aber weiß, dab Isuga lehr lange 
als Unterpflanzung lich fehr wohl in Anforftungen fühlt, wenn lie aller- 
dings Ichon als vielleicht 20 bis 30 cm hohe Pflanze hingebradt wird, 
[o ergibt fih auch bei dielem natürlihen Anflug vorläufig die Mut- 
maßung, daß der Schatten wachstumhindernd wirkt und nur die lebens- 
kräftigften Exemplare fih den ihnen [onft unzulagenden Standortsver= 
hältniflfen angepaßt haben. Allerdings wird hier bei dielem natürlichen 
Anflug einen Teil der Sämlinge die mangelnde Bodenlockerung zum 
Abfterben gebracht haben, bei den vorher gelchilderten Fällen war der 
Boden völlig kulturgerecht vorbereitet worden, [odal) allo die feinen 
Würzelchen keinen Widerftand zum Einwurzeln fanden. Trotzdem [ind 
auch hier vier Fünftel der Sämlinge abgeltorben. 


B. Dorgt/änder 
Winterliche Obftbaumpflege 


TENN nadı Beendigung der Obfternte im Obftgarten der Zeit- 
ab[chnitt der größten Arbeitshäufung im Jahresweclel vorüber 
ift, lo bringen doch die Spätherbft= und Wintermonate noch manınig- 
faltige Belchäftigung. Man wird hierbei vornehmlich vier Punkte zu un- 
terfcheiden haben: den Obftbaumfdnitt, den Pflanzenfautz, die Oblt- 
baumdüngung und den V ogellähutz. 
Der Obftbaumfcnitt, der nach dem vollkommenen Blätterfall einletzt, 
kann während der folgenden Wintermonate fortgeführt werden, lofern 
an den Arbeitstagen nicht zu ftarker Froft herricht. Bei den bereits 
fruhtenden Obftgehölzen, [oweit fie mehr in natürlihen Formen ge= 
zogen find, Hoch- und Halbftamm, Buld, beichränkt fich der Winter- 
[hnitt auf ein Auslichten der Krone. Alle nach innen wachlenden und 
[ih kreuzenden Zweige werden entfernt, desgleichen werden aud die 
Wallerfholle fortgenommen. Je nachdem man eine mehr oder weniger 
kräftige Triebentwicklung erzielen will, wird man den Schnitt im Spät- 
herbft, Oktober - November oder mehr vor Beginn der näclten Vege- 
tationsperiode durchführen. Durdı den Herbitlchnitt erwirkt man bei 
älteren, allzu fruchtbaren Bäumen einen kräftigeren Holzwucs, während 
der Frühjahrsichnitt dielem entgegenwirkt. Haben ältere Bäume im 
Holztrieb bedenklich nachgelaflen, dann empfiehlt es fih, die Gehölze 
durch einen kräftigen Verjüngungsichnitt zuneuem Wachstum anzuregen. 
Man [chneidet die Äfte je nach dem Zultand der Bäume mehr oder 
weniger (tark ins mehrjährige Holz zurück. Jüngere Bäume, die in den 
letzten Jahren geletzt worden find, werden bis zum fünften — fechften 
Jahre nach der Pflanzung einem Erziehungsfchnitt unterworfen, wodurch 
ein guter Aufbau der Krone erzielt werden loll. Der Shwerpunkt des 
Scnittes im Formobftbau liegt im Sommerhalbjahr, fo daß für den 
Winter nur ein Nachputzen des Fruchtholzes und ein Zurücknehmen 
der Verlängerungstriebe übrigbleibt. Weinfpaliere müllen unbedingt 
noch im Spätherbft gelchnitten werden, weil fie bei Verwundung im 
Frühjahr ftark bluten würden. Sofern das Umveredeln älterer Bäume 
in Frage kommt, find die Kronen der betreffenden Gehölze während 
der vollkommenen Saftruhe an einem frofifreien Tage lo abzuwerfen, 
daß die ftehenbleibenden Alttümpfe etwa einen Winkel von 90 Grad 
miteinander bilden, ra 
Der Pilanzenichutz im Obftbau darf auch im Winterhalbjahr nicht ver- 
nachlälligt werden; er erfordert oft fogar umfangreiche Arbeitsleiltungen, 
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wenn man an die Maßnahmen zur Abwehr der Witterungsunbilden 
denkt. Empfindlihe Gehölze, wie Pfirlih= und Aprikolenlpaliere, wer- 
den mit Fihtenzweigen gut bekleidet, um einen genügenden Schutz 
gegen zu niedrige Temperaturen zu gewähren und einen zu jähen 
Wedlel zwilhen Kälte und Wärme infolge Beftrahlung zu verhindern. 
Weinfpaliere werden entweder in Stroh eingebunden oder niedergebogen 
und mit Erde bedeckt. Hat man in einer Gegend häufig mit Spätfrölten 
zu rechnen, lo empfiehlt es fich, bei frühblühenden Obltlorten eine Dung= 
[chiht im Nachwinter auf den hartgefrorenen Boden aufzubringen, wo= 
durh das Auftauen des Erdreihs verzögert und dadurch die Blüte 
weiter hinausgeldhoben wird. 
Die Bekämpfung der Schädlinge und Krankheiten verliert auh im Win> 
ter nicht an Bedeutung. Im Herbft, Anfang Oktober, ilt dem mit Recht 
gefürchteten kleinen Froftfpanner, Cheimatobia brumata, durch Anlegen 
von Klebegürteln um die Stämme zu begegnen. Der Raupenleim darf 
während der ganzen Flugzeit des Froltlpanners nicht eintrocnen, wi- 
drigenfalls eine Erneuerung des Anftriches erfolgen muß. Da die flügel- 
ofen Spannerweibchen [ich vielfach [chon unterhalb des Klebegürtels 
in der Biablage zum Teil erfhöpfen, [o muß die Leim[ubftanz auch noch 
im nächften Frühjahr klebrig fein, um ein Aufbaumen der Raupen zu 
verhindern. Man wird die Wintermonate gern dazu benutzen, um die 
Bäume von läftigen Flechten, Moolen und überflülligen Rinden- und 
Borkenftüken durh Abkratzen zu befreien. Die Raupennelter des 
Goldalters (Euproctis chrysorthoea), des Baumweißlings (Aporia cra= 
taegi) und der Apfelbaumgelpinftmotte (Hyponomeuta malinella), die 
in den blattlofen Baumkronen gut zu erkennen find, find zu fammeln 
und zu verbrennen, ebenlo die Eiablagen des Ringellpinners (Malaco- 
soma neustria). Die in den Bäumen hängen gebliebenen Fruchtmumien, 
die die Winterlporen der verlhiedenen Sclerotinia (Monilia) = Arten 
enthalten, find zu [ammeln und zu vernichten. 
Als ein erfolgreiches winterlihes Shädlingsbekämpfungsmittel hat lich 
das Obftbaumkarbolineum erwielen, das etwa ı1oprozentig im Monat 
Februar gelpritzt wird. Man tötet hiermit die Eier der Blatt- und Blut- 
läule, überwinternde Raupen und andere Schädlinge ab. Gegen Pilz- 
befall, insbelondere gegen Fusicladium, Peronospora undähnliche Arten, 
wendet man im Frühjahr vor dem Blattaustrieb als vorbeugendes 
Mittel Kupferkalkbrühe an. 
Nicht immer wird der Düngung der Obftbäume genügend Beachtung 
gelhenkt. Bäume, von denen man befriedigende Ernten erwartet, ver- 
langen aud eine ausgiebige Düngung. Um einzelne Düngelalze herauszus 
greifen, würden bei einer V olldündung je Quadratmeter etwa 30 Oramm 
Thomasmehl oder Superphosphat, zo Gramm Kalilalz, Chlorkalium 
oder [chwefellaures Kalium, im Februar-März und ferner im März- 
April so Gramm [chwefellaures Ammoniak zu [treuen lein, Jenach dem 
Kalkgehalt muß auch nod eine Kalkung im Herbft erfolgen und zwar 
auf [hwerem Boden 100 Gramm Ätzkalk, auf leihterem Boden 200 
Gramm kohlenlaurer Kalk jeQuadratmeter. Wenn irgend möglich, lollte 
der Boden an Stelle der Düngelalze mindeltens alle drei Jahre Stalldung 
in ausgiebigen Mengen erhalten. 

Fritz Schulz 


Zur Frage der Fro/thbärte von Gehölzen. 


EI einem Befuhe des dendrologifch fo interellanten Parkes des 

Präfidenten der D.D.G. Dr. Fritz Graf Schwerin in Wendild- 
Wilmersdorf, Mark, zeigte fich [ehr deutlich, daß die Provenienz der 
Samen von ausfchlaggebender Bedeutung für die Widerftandsfähigkeit 
der Gehölze ilt. Graf Schwerin zeigte mir belonders an Douglalıen, 
daß audı die grünen Formen gar nicht gelitten hatten, deren Sarnen aus 
dem Norden ihres Verbreitungsgebietes ffammte. Es muß deshalb 
erfte Pflicht aller Baumfulen fein, von folhen Gehölzen wie Dou= 
glafien, Taxus, ja überhaupt allen Konriferen, die in Mallen gezogen 
werden, nur Sämereien zur Anzucht zu verwenden, die aus den käls 
teten Gegenden ihrer Heimat importiert wurden. Vermehrt man auf 
vegetativem Wege, lo dürfen die Stecklinge, Reiler und lo weiter nut 
von folhen Pflanzen genommen werden, die an exponierten Stand- 
orten Winter, wie den letzten, tadellos überftanden haben. Belonders 
unter unleren Chamaecyparis Lawsoniana und unferen Taxus find 
noc viel zu viel Pflanzen vorhanden, die dielen Anfprüchen nicht ent= 
[prechen. Zumal aus den holländifhen Baumfchulen erhalten wir jähr= 
lich Taufende von Pflanzen, die bei uns ftrenge Winter nicht aushalten. 
Bei der Heranzucht von Mallenware diefer Art muß mit viel größerer 
Sorgfalt vorgegangen werden, als es jetzt noch üblich ift. cs 











DEUTSCHE REISEBINDRÜCKE 
e, Fahrt nach Berlin und Dresden ist für einen Gärtner-Botaniker 


immer etwas belondersFellelndes, aber dann um [o mehr, wenn zwilchen 
zwei Beluchen eine lange Zeit verfloffen ift. Ich kannte zwar weder Berlin 
noh Dresden von früher, aber ich hatte vor vielen Jahren unter anderen 
Plätzen Darmitadt, Frankfurt, Erfurt, Leipzig, [owie lo ziemlich ganz Süd- 
deut(chland belucht. Diesmal lag mir vor allem am Herzen, die beiden Bo- 
tanilchen Gärten Berlin und Darmftadt mit ihren berühmten Sammlungen 
kennen zu lernen. 
So fuhr ih zuerlt nah Darmftadt, um meinen alten Freund W. Kellelring 
zu begrüßen. Er zeigte mir die reihe Sammlung der Sträucher und was 
übrig ilt von den Kakteen, die Purpus einft zulammengebradt hatte. Mit be- 
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lfonderer Freude wies er mir die vielen neu eingeführten Seltenheiten an 
Alpinen und Stauden. Kaum ein anderer Menlch auf der Erde kennt die 
alıatilchen Pflanzen lo gut wie Kellelring. Er ilt für uns alle wie eine Art 
Nadfchlagebudh; er hat Ihon Kenntnille von feinem Großvater Dr. von 
Regel und von feinem Vater Kellelring geerbt. 

Dort in dielem lo [hön am Walde gelegenen Garten habe ich große Freude 
erlebt. Die alten Bäume des Forltes, in dem die Pirola umbellata wild wädhlt, 
bilden eine herrlihe Umrahmung für den Garten und die Feispflanzenanlagen. 
Ein Farngarten mit einem großen Teil aller akklimatilierten winterharten 
Farne bildet einen Glanzpunkt diefes botanifhen Gartens. Onoc/ea ori= 
entalis (Struthiopteris pennsylvania) erreicht hier größere Aulimaße als ich 
ie je, lelbft in ihrer Heimat gefehen habe. Diele Gruppe bietet einen grol- 
artigen Anblick. Die in Gärten leltene C'yszopreris montana, die lo [hwer 


Das Oonderverzeichnis 


über Blumenzwiebeln, Knollen- 
gewäachfe und Gamereien zur 
Herbftausfaat und zur Sruhtrei- 
berei nebit einem Anhang uber 
Sartenwerfzeuge, gartnertiche 
Bevarfsartifel und Bücher 





wird auf XLunfch 
Foftenlos zugelandt 








ZEITGEMÄSSE & 
GARTENGESTALTUNG 


DURCH 


L..SPATH 


GROSSBETRIEB FÜR GARTENKULTUR 
BERLIN-BAUMSCHULENWEG 


FERNSPRECH-ANSCHLUSS: NEUKÖLLN F2 3301 


1000 MORGEN BAUMSCHUL- u. STAUDENKULTUREN IS 


GRÜNDET 1720 VON CHR.SPATH EEE 


[T] 


(4 


397 














“ü = 


ES kann nicht genug betont werden, daß gerade die Garten- 
gestaltung uns Aufgaben stellt, deren gute Lösung von der Er- 
füllung gar mancher Voraussetzungen abhängig ist. Nur ein 
Künstler,der dieCechnik vollkommen beherrscht,schaffteinen 
guten Garten. Der bloße Praktiker wird uns oft durch Rul- 
furelle Leistungen, durch feine pflanzliche Einzelheiten im 
Garten überraschen, wie wir ja auch im Gatten eines ernsten 
Blumenfreundes zumeist sehr viel Änsprechendes finden. Und 
doch fehlt dem Ganzen die künstlerische Einheit, die raum- 
schaffende Formengebung, das Bewuj)tsein eines Rünstleri- 
schen Organismus. Der Laie läßt sich viel zu leicht von hüb- 
schen Einzelheiten bestechen,er besitzt nicht immer das rechte 
Gefühl dafür, wie sein Garten in Verbindung mit dem Hause 
als Einheit aufgebaut werden muß. 

Schon daraus ergibt sich, daß der Gartenbesitzer in den aller- 
meisten Fällen einen tüchtigen Gartengestalter zu Rate ziehen 
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muß,mwenn er wirklich einen gutenGarten haben will.Wer auf- 
merksam die Beispiele betrachtet, die in jeder Nummer dieser 
Zeitschrift aus den verschiedensten Gärten geboten werden, 
wird sich immer klarer bewußt werden, daß der Garten ein 
einheitlicher Organismus ist, dessen Teile wohl recht verschie- 
dene Eindrücke vermitteln Rönnen,dabei doch aber denGarten 
nicht zerreißen dürfen. Wo unorganisch sich Motiv an Motiv 
reiht, wie es gerade in Anlagen von Liebhaber sehr leicht der 
Fall ist, hat man nie das Empfinden des Wohnhaften, des 
zum Leben im Garten Einladenden, das uns in jedem Gatten- 
organismus überkommen soll. Um dieses Gefühl zu erzielen, 
muß freilich im Garten auch die Persönlichkeit des Besitzers 
zum Audruck kommen. Wir müssen seine Neigungen, seine 
Vorliebe für gewisse Dinge spüren, sonst wird der Garten ein 
vielleicht ästhetisch ansprechendes, aber des inneren Lebens 
doch entbehrendes Schema. Daher muß der Gartengestalter 
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eine künstlerische Aufga 
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von Beruf in engster Fühlung mit dem Besitzer arbeiten, ge- Was für dieN euanlage hinsichtlich der Mitwir Rung eines Gat- 
nau wie es der Hausarchitekt tun muß. Beide müssen oft erst tengestalters gilt, hat in nicht geringerem Maße jür jede Um- 
im Besitzer das rechte Empfinden für das wecken, was im gestaltung einer bestehenden Änlage seine Bedeutung. Gerade 
Garten wie im Hause zum Ausdruck kommen soll. Ist dies hierbei ergeben sich nicht selten beträchtliche Schwierigkeiten. 
nicht möglich, geht der Besitzer nicht auf die Absichten dere Einmal in der Geländegestaltung, dann auch in der Beibehal- 
Gestalter ein oder ist er nicht imstande, selbst die nötigen tung von Vorhandenem oder dessen Ersatz durch Neues. Da 
Fingerzeige zu geben, so bleibt jede Gestaltung Stückwerbk. kann nur ein erfahrener Gartengestalter den rechten Weg fin- 
Nicht jeder Gartenbesitzer wird mit jedem Gartengestalter in den heljen. Der Laie strebt zu leicht Unmögliches an. Der Gar- 
rechte Fühlung kommen, und umgekehrt. Aber unter der gro- tenfreund ist auch leicht geneigt, zu viel Altes erhalten zu 
Ben Zahl tüchtiger Gartenarchitekten wird der ernste Garten- wollen, auch wenn es in seiner Art überständig ist. Er wird 
freund immet den finden können, mit dessen Hilfe er seinen andererseits zuweilen den Wert des Vorhandenen nicht recht 
Garten so aujbauen Rann, wie er es gern möchte. Und jeder beurteilen können. Auf jeden Fall bedarf er des fachmänni- 
Gartengestalter wird danach streben, sich einzuleben in die schen Rates einer Persönlichkeit, die die aesthetischen Werte 
Gefühlswelt seines Auftraggebers, um sie so weit wie möglich jest im Auge behalten und das Technische gut meistern kann. 
in den Garten zu verweben und dabei doch das Wesentliche Denn nur künstlerische Begabung verbunden mit praktischer 
für die Art der Gestaltung nicht aus dem Auge zu verlieren. Erfahrung vermögen diese Aufgabe zu erfüllen. 
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in unferem kontinentalen Klima zu kultivieren ift, bildete richtige Ralen. Alle 
Farne find durchaus gelund und kräftig, weil fie in einem waldigen Gelände 
ftehen und oft künftlih beregnet werden. Belonders gut hat mir die richtige 
Benennung der Pflanzen gefallen, die ich in [oldher Sorgfalt kaum je in einem 
botanifhen Garten gelehen habe. In Wiesbaden führte mich ein Neffe durch 
die fädtifhen Anlagen, die ih feit dem Jahre 1874 nicht mehr gelehen hatte. 
Die Bäume find ganz pradhtvoll im Wuchs und von bedeutendem Umfang. 
Ein wundervoller Anblick war eine [chöne, kräftige Gruppe von Cypripe= 
dium Calceolus, dieam 22. Mai ganz in Blüte ftand und feierlih und ruhig 
das Unterholz des Kurparkes zierte. Man fagte mir, daß kein Menfd, nicht 
einmal heimlih, davon etwas abgelchnitten hätte. Das wunderte mic lehr, 
da diefe Seltenheit feit mehr als zwanzig Jahren dort in ihrer verborgenen 
Ecke [teht. 

In Kallel habe ih den großartigen Park von Wilhelmshöhe beluct. Die 
Bäume, die lehr forgfältig gepflegt zu fein [heinen, haben ihre natürlihe Form 
[hön entwickelt und find zumeilt auch am rechten Fleck gepflanzt. Der Name 
des Künftlers, der fie gepflanzt hat, ift mir leider unbekannt, aber der Fürlt, 
der das Ganze fchaffen ließ, foll gefegnet fein. Ausnehmen möchte ich aller- 
dings die künftlihen Wallerfälle, die durchaus nicht [hön find und mit der 
natürlichen Umgebung nicht in Einklang ftehen. 


Victor Teschendorff 
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Bei Regenwetter erreichte ich Berlin, aber bald kam die Sonne hervor und 
begleitete mich nach Dahlem, wo ih das Wunder eines natürlichen Alpen- 
und Felsgartens inmitten eines jungen Waldes erlebte, Dr. Engler, mit dem 
zufammen ich früher einmal Äusflüge in die italienilchen Alpen madıte, hatte 
mich [chon feit langer Zeit eingeladen, den Dahlemer Garten zu belucen, 
Aber Berlin if weit, und ih hatte mir nicht träumen lallen, dab der Beludh 
mich fo fellein würde, wie er es in der Tat getan hat, Ich weil wahrhaftig 
nicht, was diefen großartigen Sammlungen fehlen könnte; alles unter dem 
Himmel, was unter den gegebenen Verhältnillen kultiviert werden kann, 
(heint mir hier vereinigt zu fein. Um zu zeigen, welches Interelle bei mir 
erregt wurde, will ih erwähnen, dab ih von morgens 8 Uhr bis 4 Uhr nadı- 
mittags in den alpinen Anlagen herumgegangen bin und dabei glauben muß, 
noch lange nicht alles gelehen zu haben. 

Es leien hervorgehoben die Semperviven= und Sedum=Sammlungen. Ich habe 
mit großer Freude gelehen, dal) die Sempervivum=Samen, welche Floraire 
dorthin gelandt hat, prächtig gediehen find. Die Semperviven lind heutzutage 
fehr erwünfht und werden viel kultiviert, befonders in englilhen Gärten. 
Aber wie [elten fieht man lie unter rihtigem Namen. Ich kämpfe leit 5o Jahren 
für die richtige Benennung und habe mich [chon [ehr häufig in Gartenzeit- 
(hriften dafür eingeletzt, leider mit wenig Erfolg. Wie viele Gärten führen 


| Orchideen. 


Selbstgezogene Hybriden, deren Kultur 
nicht schwer ist, in gesunden Pflanzen, 
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noch das Sempervivum »californicums, das richtig S.calcareum heißen muß. 
Einmal hatte ih die Gelhicte diefes Irrttumes — ein Gärtner in der van 
Houtte’Ihen Gärtnerei hatte lich bei dem Namen 5. ca/careum verfchrieben 
und von da ilt dieler Fehler in die gelamte Gärtnerwelt übertragen worden 
—in einem Vortrage in Washington erörtert und fand am gleichen Tage im 
botanilhen Garten der U.S. A.-Hauptltadt die Pflanze mit einem großen 
Namenfhild: 5. californicum. Es follte aber jeder willen, daß diefe Gattung 
nur in der Alten Welt vorkommt. Richtige Benennungen bei den Semper- 
viven find äußerft felten zu finden, 

Die Botaniker haben bisher gezögert, eine Monographie der Semperviva her- 
auszugeben, weil lie nacı getrockneten Exemplaren nicht arbeiten können, 
[ondern lebendes Material haben müllen. Wir haben in Floraire eine Samm- 
lung von ungefähr 160 verlchiedenen Typen, die wir [chon an zahlreiche Bo- 
taniker gegeben haben, ohne daß bis jetzt ein Werk hierüber von diefer 
Seite erihienen wäre. Daher habe ich [elbft ein kleines Buch darüber her- 
ausgegeben, weil unlere 50 Jahre alte Sammlung mir erlaubt, gute Erfah- 
rungen und Beobachtungen zu machen, 

In Dahlem fcheinen dieV erhältnille belonders gute für diehochalpinen Pflanzen- 
kulturen zu lein. Ich fah dort einige Seltenheiten, mit denen wir hier die 
größte Mühe haben, um fie zu behalten. Infpektor Jelitto hat eine große V or- 
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| Großkulturen von Blumenzwiebeln, winterharten Blüten- und Alpinenstauden - Rosen | 
| Gegründet 1830 HILLEGOM HOLLAND) Gegründet 1830 | 
| Reih illustrierter, farbiger Katalog wird.auf Anfrage franko zugesandt! | 
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Versond vor Hüler und Rasenerzorz shouden Zu ten winterharten Blütenstauden 
Überal Be ETERHTONGET gehört die winterharte, wertvolle 
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im letzten strengen Winter, 


weil meine in rauher Höhenlage 
gezogenen Pflanzen äußerst abge- 
härtet sind ®e Mein Sortiment ent- 
hält die schönsten und dankbar- 
sten Züchtungen der letzten Jahre. 
Verlangen Sie kostenlose Zusendung 
meiner Preis- und Sortenliste® 
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rrrsuus Garhenarchitekt-suunt; 


liebe für die zierlihen Koltbarkeiten der Berge und zeigte mir mande Selten- 
heiten, welche ich fogar in dem reichhaltigen Alpengarten von Edinburgh 
nicht gelehen habe, Erizridrum nanıum fühlt fih hier fo wohl und ift lo 
(trahlend blau wie auf den hohen Gipfeln feiner Heimat. Alle unfere Än- 
drosaceen, Primeln und Enziane blühen unter dem Dahlemer Himmel ebenlo 
gut wie auf den höchlten Bergen, Ferner möchte ich aufden [chwer zu halten- 
den Rubus bamaemorus aufmerklam machen, der aus dem Norden kommt, 
aber hier wächlt, blüht und fruchtet. Im Jahre 1904 ging ich nach Jena zu 
einem gewillen Herrn Maurer, um diele Pflanze in Kultur zu [ehen. Er lagte 
mir, dal er der einzige fei, der die Pflanze habe und er halte fie gefhützt 
durd ein Gitter gegen Unbefugte, Nicht vergellen feien die feltenen Farne 
Asplenium adulterinum, die ehte Woodsia ilvensis, das Rhododendron 
impeditum aus Yunnan mit feinen tiefblauen Blüten, die merkwürdige .$o0/ 
danellapindicola mit der hellblauen Blattunterleite, die feltene Nrerembergia 
patagonica, Streptopus roseus, den man kaum echt in Gärten vörfindet, 
und viele andere mehr. Die Hügel des Alpengartens find mit Dryas über- 
zogen, die einen weißgoldnen Schleier gebildet haben. Aus dem Halblcatten 
des Waldbodens leuchten überall die Taufende und Abertaufende von Blüten 
der aliatilchen Primeln heraus und die Pflanzen des nordamerikanifchen Waldes 
bilden ebenlo dicke Teppiche, wie in den Hochwäldern Californiens. 







II TEE TII UT 


AESZSTTESTTETETITETTESTTIE TEE TEE TG 





Neuheit NS 
Königslilie 


Lilium regale. 


Sie wird in Zukunft in keinem gepflegtem 
Garten oder Park mehr fehlen dürfen. 
Jetzt günstige Pflanzzeit. Blühbare Zwie- 
beln 10 Stück 12 RM. Gartenverwaltungen, 
Gartenarchitekten und Wiederverkäufer 
erhalten Sonderpreise. 


Prospekt wird aufVerlangen frei zugestellt 


MAX VOLLGER 


SpezialkulturwinterharterLilien 


BAD KISSINGEN 


n 














401 





Das Hervorragendfte von allem ift aber die Anzuchtsgärtnerei, die unter der 
Leitung des Herrn Schulze fteht. Dort hat er auf zweileitigen langen Hügel- 
reihen —ähnlich hohen Spargelbeeten — das Schönfte vom Schönen zu zeigen: 
die ganze Alpenflora in dichten Reihen, gelund und reihblühend wie auf 
einer Hochalpe. Gartenin/pektor Jellitto lei bedankt für die Freude, die er 
mir dort bewielen hat. 

In Berlin felbfE habe ih bewundert, wie der Wald, der typilche deuticheWald, 
fich bis zu dem Herzen der Hauptltadt hinzieht, ja bis zum Reichstagsgebäude 
felbft. Die Berliner können ohne viel Mühe fih im Walde ergehen. Dabei 
kamen mir die W orte Goethes in Erinnerung: »BringetSchatten,trager Früchte, 
Neue Freude jeden Tag, Nur daß ich fie dichte, dichte, Dicht bei ihr genießen 
mag.« InDresden empfing mich ein guter Freund, Dr. Keydel, und nahm mich 
mit in die Sählilhe Schweiz, wo er ein ganz ausgezeichnetes Älpinum hat. 
Dort bin ich von einem Erffaunen ins andere gekommen und habe einen 
richtigen Alpengarten gefunden, der voller Natürlichkeit ift, da er aus den 
Hügeln befteht, wie fie zwilchen den riefigen Felfen der Sächlifhen Schweiz 
vorkommen. Mein Freund ift ein eifriger Sammler, der die Alpenwelt durch> 
ftreift, um die Seltenheiten [elbft zu finden. Er [chäzt die Pflanze um [o mehr, 
je mehr Mühe er damit hatte, fie zu holen. Sein Alpinum befteht aus langen 
(teilen Hängen in nordweltlicher, füdlicher und weftlicher Lage. Dort befinden 


fih auch glücklicherweile Felspartien, die zu dem berühmten Balteilyltem ge- 
hören. Hier haben fih Sempervivum aracbnoideum, montanum und andere 
natürlich angeliedelt und logar [elbft wieder ausgelät. In dielem Älpengarten 
find diePrimeln befonders heimilch geworden. Primula minima bildete breite 
Polfter und blühte fo reich, wie bei uns die integrifolta; Primula deorum, 
die ich [chon in großen Mallen in Dahlem [ah, ift hier wie zuHaule; Prönu/a 
glutinosa, Cornus suecica blüht reichlich, Rrododendron kamtschaticum 
und alle Planzen der Heideerde find hier [ehr gelund und bilden [höne große 
Beftände. In diefem feuchten, milden Klima gedeihen auf dem kalkfreien Boden 
alle die kiefel-, aber auch eine Reihe der kalkliebenden Pflanzen. Saxrfraga 


florulenta ift neben der 5. /ongifofia lo gelund wie ich fie auf der hohen 


Argentera lfah, und die kalkliebenden fühlen fih lo wohl dort wie in »Flo- 
raires, Im dihten Walde kultiviert der kluge Doktor eineMenge>Seltenheiten, 
die aus Nordamerika wie aus dem hohen Norden, aus dem Himalaya und 
Neuleeland ffammen. Bei der Betrachtung aller Schönheiten dieler im Freien 
kultivierten Pflanzen, die man gerne im einzelnen auf [ich wirken lallen 
möchte, vergeht die Zeit wie im Fluge. 

Im botanilchen Garten der Stadt Dresden lah ich einige Belonderheiten, vor 
allem an Kielelpflanzen. Dort erreicht das Rrododendron kamtschaticum 
eine Ausdehnung von bereits einem Meter Durchmeller und das hat mich um 
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Bodenvorbereitung: 

Die Grundlage für ein gutes Gedeihen 
aller Pflanzen ist eine Sutfe Bodenvorbe- 
reituns. Jefzt ist es Zeit, mit diesen Ar- 
beifen zu besinnen. Älle nicht mehr be- 
pflanzten Stellen sind tief zu risolen. 
Besser als ein Spaten erweist sich die 
Grabsabel — nur bei lehmisem Boden 
ist der Spaten zweckmäßiser —; bei $rö- 
heren Flächen brinst die Verwendung 
eines Kultivators bezw. einer Bodenfräse 
Ersparnis an Zeit und Geld. Je nach der 
Bodenbeschaffenheit müssen dem Boden 
humusbildende Stoffe und Nährsalze zu- 
Seführt werden: Torf, verrotteter Dün- 
ser eisnen sich hierzu sehr sut; an Nähr- 
salzen. kommen im Herbst nur schwer- 
lösliche Salze in Betracht, also Kali und 
Phosphor (Thomasmehl, Superphos- 
phat). Die Dünsuns mit stark stickstoff- 
haltisen Dünsemitteln wäre verkehrt, 
weil dann die Pflanzen zum Treiben an- 
seresf werden und daher nicht zur Ruhe 
kommen. was aber die Voraussetzuns für 
eine Sufe UÜeberwinteruns ist. Re eichliche 
Gaben von Kalk sind in den meisten Fäl- 
len notwendis, da genügende Zufuhr von 
Kalk die Voraussetzung für die Auf- { 
schließuns des Bodens ist, I: 
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fo mehr entzückt, weil es mir nie hatte gelingen wollen, diele Art richtig 
zu akklimatilieren, nicht einmal auf dem Alpengarten der Linnaea (1700m 
Höhe) auf Granitboden. Henri Correvon 
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ar 0 nllso Welt 


DER NORDISCHE HERBST 
NS gibt Töne, Farben, Melodien, Kindermärchen, nah denen man {ih 
lein ganzes Leben lehnt. Einft — in sveiter Vergangenheit hat man fie 
gelehen, gehört und nie wieder erhafcht man lie in der Vollkommenheit. die 
allein reltlos glücklich macht. Dieles wehmütige Gefühl der Unwiderbring- 
lihkeit belchleicht mih am heftigften in den [chönen, klaren Herbfttagen 
wie wir lie eben erleben. | 
Ih freue mich am deutlichen Herbft mit leiner bunten Pracht letzter Blumen 
und den farbigen Infeln im Laub der Bäume, mit der bald herben, bald 
lauen, reinen Oktoberluft, Doch plötzlich hallt es wie ein Schrei, ein toller 
Sehnlucdtsicrei in mir: einmal, nur einmal nod die übermädtige Fülle des 
nordilchen Herbftes erleben dürfen, diefe Farbenfanfaren, diefe brennenden 
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Fackeln, diefe leuchtenden Laubdecen, diele ätzende Kühle der Luft, diefen 


über alle Begriffe hohen, hellen Himmel, mit einer Sonne, die nur [pärlich 
wärmt, aber mit verführerilcher Kunft malt. 

Nur wer durch die bunte Pracht der traumverlorenen kaiferlichen Parks um 
Petersburg gewandelt if, in einem Raufchzuftande, in den einen nur voll- 
kommene Schönheit verletzen kann, nur wer den Zauber diefes Reichtums 
im Sterben empfunden hat, kann mich verliehen, wenn ich vom Herbfierleben 
in Zarskoje und Pawlowsk rede. Stundenlang konnte man wandern, ohne aus 
der Region der Herbltorgien herauszukommen. 

Wie ilt es nur möglich, aus Bäumen, Bülchen und grünen Grasfläcen folche 
Mannigfaltigkeit, folch überwältigende Vielgeftaltigkeit zu erzielen? Immer 
wieder Gruppen von Bäumen und Bülchen, aber jedesmal anders in der 
Milhung und dadurch neu in der Form und Tönung, neu im Verhältnis 
der Baumgenollen zu einander und in ihrer Beziehung zum Himmel, neu 
in dem Geheimnis, das fie ausdrücken. 

Am innigften gab lich die fierbende Natur an jenen kühl-[onnigen, ein wenig 
dunftigen Tagen, die einen kaum merklichen Schleier woben und die Inten- 
htät der Farben wunderfam fteigerten, Dann erfhien auch der fonft blafle 
Himmel tiefblau und gab fo die fiärkfte Leuchtkraft der in allen Schattie- 
rungen von Rot, Gelb und Gold erblühten Natur. 
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grobe Bestände in allen Größen bis zu 4 m Höhe und Breite. 


Bolan. seltene Rhododendron-Arten u. and. Ericaceen. 
Immergrüne Laubgehölze, audı viele schattenliebende. 
Honiieren in vielen Arten und Formen; großer Vorrat in®@morica- 
iichten jeder Größe. Alles aus großen eigenen Kulturen auf Sandbod. 


Neue illustrierte Preisliste kostenlos. 


@. D. Böhlje, Baumschulen, Wester stede 1. Oldb®. 











undandere schöne Alpenpflanzen. 
Außergewöhnlich günstige Preise 


Jetzt beste Pflanzzeit. Anweisung und Liste 
seltener Pilanzen kostenlos auf Verlangen. 
Fordern Sie Vorzugsangebot G. 


Alpenpflanzengärtnerei SOMMER, 
Berchtesgaden (Bayr. Hochgebirge) 


Bei Bestellungen bitten 









wir, auf die Gartenlhön- 


heit Bezug zu nehmen! 
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Ahorn, Efpen und Eberelhen wetteifern mit den Ellern und Pappeln, werden 
aber noh von den Birken übertrumpft, die ihre leuchtend weißen Stämme 
und die ganze Grazie dieles für den Norden lo dharakteriltifchen, feinlinigen 
Baumes zur Hilfe nehmen, Aud die roftbraunen Eichen gehen ins Glühen 
über, daneben die violetten Shimmer vieler Sträucher und der Ihon win= 
terlih nackten Eichen. Shwarz fiehen nur inmitten der leichtlinnigen Pracht 
die Fihten als Mahner des Unvergänglihen im bunten Laubgewimmel. 
Aber die ganze Farbenlkala wiederholt fich noch einmal, bloß in tumpferer 
Tönung in den Millionen vergilbter Blätter auf der Ichon froftharten Erde. 
Dieler leichte Froft, der das tolle Buntlein der Blätter kurz vor ihrem ge= 
waltfamen Tode hervorrief, gibt wohl dem nordilchen Herbit leinen unaus- 
[orechlichen Reiz. Es ift wie ein wildes Aufflammen, ein Zulammenraften 
letzter Kräfte, um in wenigen Tagen einem bunten Schneefal! gleich hinab- 
zutaumeln, Daher dies übernatürliche herbftliche Glühen, Gleißen und Lohen, 
wie es die weiten laulhigen, gepflegten und doch lo üppig wuchernden Parks 
um Petersburg bargen. 

Der deutliche Herbft, wie lieblih und früchtereich er auch ift, [cheint mir eher 
ein freundlicher Nahlommer. So milde, [o gemählih und lanft kommt er, 
[oviel Zeit nimmt er ih, daß die Bäume aus Ungeduld [ließlich ihre Blätter 


Irene Bucher 


DER GARTEN UND SEINE JAHRESZEIIEN 
I INTER diefem Titel mit dem Untertitel »Das große praktilhe Gar- 
tenbuch mit 1600 Abbildungens ilt im Verlage Ullitein, Berlin, im 
Großoktavformat ein reich ausgeltattetes Werk er[chienen, das aus zwei 
Bänden befteht und Mk. 65.— koftet. Der uns vorliegende erlte Band um- 
faßt sı2 Seiten, Die Bearbeiter find Profellor Dr. A. X. Schrndler und Gar= 
tenbauinfpektor Pau/ Kacbe. Das Bud gliedert fih in zwei Teile: der erfte 
heißt »Das Leben der Pflanze«, ind als fein Bearbeiter zeichnet Schindler; 
der zweite heißt »Der praktifche Gärtners, und hier behandelt Kadıe die 
Arbeiten im Garten im Laufe der Monate. Im erften Bande find davon die 
Arbeiten vom März bis Juni enthalten. Das Werk belticht auf den erften 
Blik durch feine bildlih lo reiche Ausftattung. Der biologifhe Teil enthält 
zumeilt [hwarze und farbige Bilder, die aus England ltammen. Das über- 
ralcht, da es niht recht verftändlih if, warum man für eine lolhe Sade 
aus englilhen Quellen [höpfen muß. Doch der Grund wird verltändlic, 
wenn man lfieht, daß der ganze von Schindler bearbeitete Teil dem eng= 





abwerfen, bevor der Frolft fie richtig bemalt hat. 


E. von Kügelgen 
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FÜR PARK UND GARTEN 
INALLEN FORMEN UND 
VIELEN SORTEN EIN- 
SCHLIESSLICH NEUHEITEN 
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SPARRIESHOOP/ HOLSTEIN 
GRÖSSTE DEUTSCHE ROSENKULTUREN 
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ausländische Solitärs in selten schöner Güte 
und Beschaffenheit, hervorragend Ballen haltend, 
in jeder Größe bis 10 Meter, 
Spitzpappeln, Blutbuchen und Flieder 
in größten Exemplaren 


W. HAMPEL, Baumschulen, Berlin-Marienielde 


Kontor: Berlin 02, Königstrasse 62B ® Telephon-Anschluss: Kupfergraben 1109 


Gartenarbeiten [Seite 402) 
Pflanzung: 


Bäume und Sträucher: Nachdem der Bo- 
den suft vorbereitet ist, kann mit der 
Pflanzung besonnen werden. Die Wur- 
zeln aller Bäume und Sträucher werden 
vor der Pflanzuns zweckmäßig 24 Stun- 
den sewässerf und unmittelbar vor der 
Pflanzung in Lehmbrei setaucht. Alle 
kranken und schadhaften Wurzeln sind 
abzuschneiden, bei Rosen sind die Wur- 
zeln etwas zurückzuschneiden. In das guf 
vorbereitete Pflanzloch, das tief und 
breit senus sein muß, so daß die Wur- 
zeln bequem Platz finden, wird dann 
sut vorbereitete, mit verrottetem Dung 
versetzte Erde sefüllt, bis der Baum oder 
der Strauch fest sitzt. Die Bilduns einer 
Baumscheibe erleichtert das Änsießen 
und das Gießen, das in den ersten Ta- 
sen nach der Pflanzuns reselmäßis er- 
folsen muß. Rosen sind vor der Ptlan- 
zung zurückzuschneiden. 
Stauden: In den $ut vorbereiteten Boden 
werden die Stauden in der richtisen lie- 
fe sepflanzt und angesossen. Ueber die 
Staudenbeete wird dann eine Decke von 
sedünstem Torfmull selest, die flach 
einsehackt wird, sobald sich Triebe bil- 
den. Die Blumenzwiebeln werden vor 
dem Pflanzen in Menniswasser sefaucht, 
um sie vor Mäusefraß zu schützen. Die 
Pflanztiefe der einzelnen Blumenzwie- 
beln ist verschieden. (Versleiche Haus- 
Sartenftechnik Seite 194.) Auch die Blu- 
menzwiebelbeete werden nach der Pflan- 
zung mit gedünstem Torfmull bedeckt. 
Im Blütengarten: 
Blütenstauden können nun geteilt und 
verpflanzt werden. Die schönsten und 
srößten Einjahrsblumen, die man zur 
Samensewinnung benufzen will, müssen 
bezeichnet und sorgfältis aufsebunden 
werden. Die Staudenbeete erhalten jetzt 
ebenfalls eine Zufuhr von verrofteten 
Fortsetzung siehe Seite 407 
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liihen Werke „7/e new book of Gardening, all about flowers, fruit and 





Gustav Wuttig 
Semmelwitz-Jauer, Bez. Liegnitz 
Blütenstauden 
Großkulturen 


Anlage, Bepflanzung und Um- 
änderung von Haus- u. Rosen- 
gärten, Staudengärten, Mauer- 
und Steingärten 


Vorschläge, Beratung, Ent- 
würfe u.Bepflanzungspläne 


Spezialist für Gestaltung und 
Einrichtung moderner Winter- 
gärten 


Interessenten kostenfrei 


Reich 
illustrierter 
Katalog an 
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Blumenzwiebeln _ 
Stauden - Sämereiıen 


in zuverlässiger Qualität bei 
J. LAMBERT & SOHNE 
Samenhandlung / Gartenbetrieb / Blumenbinderei 
Telefon Nr. 8 Trier (Mosel) 
Reichbebilderte Verzeichnisse kostenlos! 





Telefon Nr. 
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pogetables ”, das in London erl&ien und von Walter Breit herausgegeben 
wurde, entnommen ilt. Der deutliche Verlag hat dies englifhe Buch mit allen 
Rechten gekauft und es bearbeiten lallen. Davon fteht allerdings nichts im 
Vorwort, und auch lonft wird die englifche Quelle nie zitiert, [o daß der 
unbefangene Lefer den Eindruck gewinnen muß, es handelt fih um eine 
Originalarbeit der Verfaller. Soweit das nun den von Profeflor Schindler 
bearbeiteten erften Teil betrifft, ift dies nicht der Fall. Im Gegenteil, Schindler 
hat das allermeilte falt wortwörtlih aus dem Englifhen übernommen und 
einfach feinen Namen als Autor davorgeletzt. Im Englifchen find nun viele 
Abfchnitte dieles Teiles von ganz verlchiedenen Autoren bearbeitet wor- 
den, und auch lonft finden fich im englilchen Text, von dem wir einen gTo= 
ßen Teil verglichen haben, Zitate aus beltimmten Schriften. Das alles fehlt 
im Deutfchen. Bis auf einige kleine Änderungen und Ergänzungen, ift alles 
ohne jede Quellenangabe dem englifhen Buche entnommen, Wielo ift es 
möglich, daß ein deutlicher Profellor — es handelt [ich hier, wie ausdrücklich 
betont lei, nicht um Profellor Otto Schindler, den wohlbekannten Direktor 
der Pillnitzer Lehranftalt, [ondern um einen Autor, der bisher auf dem Ge- 
biete des Gartenbaues unleres Willens noch nicht hervorgetreten ilt — lich lo 
mit fremden Federn [hmüct! Es war audı gar nicht nötig, denn Paul Kade 
hat feinen Teil ganz lelbftändig und unabhängig von dem englifchen Ori- 
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Mehr als 4000 Rosensorten gibt es. Welche sollen Sie 
pflanzen? Welche entsprechen Ihren besonderen Wün- 
shen? Kaum übersehbar ilt die Fülle, und unzählig sind 
die Sorten, die längst überholt sind und den heutigen An: 
sprüchen nicht mehr genügen. Ein Führer durch dieses 
weite Reih wird Ihnen deshalb willkommen sein. Es ist 


DAS ROSENBUCH 


herausgegeben von 
Wilfelm Mütze und Camillo Schneider 


Auf 176 Seiten mit 120 ein= und mehrfarbigen Bildern 
bietet es eine sorgfältig gesichtete und beschreibende Aus- 
[lese der schönsten und dankbarsten Sorten, sodaß Ihnen 
die Wahl außerordentlich erleihtert wird. Den glei- 
chen Zweck dienen die Übersichten nah Farben — weiß, 
rot, gelb— und für bestimmte Zwecke - Beetrosen, Hod-= 
stammrosen, Dauerblüher bis Herbst, Schnittrcsen, I'opf= 
und Treibrosen, sehr großblütige Schaurosen, beste Duft=- 
rosen, härteste Edelrosen, Einzelpflanzen im Rasen, 
Grabrosen, schöne, aber mehltauempfindlihe Rosen und 
Rankrosen nach Blütezeit geordnet. 
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Anleitungen für Verwendung, Pflanzung, Pflege und Vermehrung 
und Beiträge über die Geshicdıe der Rose und die Rose in der 
Kunst ergänzen dieses prächtige Werk, das als bestes 
und schönstes Rosenbuc anerkannt ist. 


Broschiert 7 RM 
In Halbleinen 8 RM In Ganzleinen 9 RM 
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: als Gartenfchmuc und zur 
B:_ EChädlings : Befämpfung 
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v.Berlepich’icher 
Niftböbhlen 
Derm. Schbeid 
Büren 1, Keftf, 
Sweigbetrieb 
Kunersdorf b. Frankfurt/0. 
Zuschriften nur nach Büren 
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Frühlinssblumen x» Immergrün 
Dr Freilandfarne 


winterharte Sorten, schönster Shmuk für Gärten 
USA Park- u. Friedhofsanlagen, Gräber, Grottenpartien 
NE Re Felsen, Wasserläufe usw. 

VR, Aspidium aculeatum + Bledinum spicant - Polypo= 
dium vulgare - Scolopendrium ofticinarum - Gem. 
Waldfarnknollen - Vinca minor - Digitalis purpurea 


ginal bearbeitet, Auf die Arbeit Kaches werden wir zurükkommen, wenn 
uns erlt auch Band II vorliegt. Wer Kadhe kennt, weiß, daß er der rechte 
Mann ift, um den Teil »Der praktifche Gärtner« zu bearbeiten. Aber der 
erlte Teil ift »englilch« und fteht in feinem Werte für den Gartenfreund, an 
den [ich dies Buch vor allem wendet, im Gegenlatz zu dem Übrigen. C, 5, 


DIE DEUTSCHE PFLANZENWELT 


VEBEN beginnt ein [ehr groß angelegtes Prachtwerk im Verlage von 

Hugo Bermühler, Berlin-Lichterfelde zu erfcheinen, das von der Staat- 
lichen Stelle für Naturdenkmalpflege herausgegeben wird. Es trägt den Titel 
Die Pflanzenwelt der deutfcben Heimat und der angrenzenden Gebiete 
in Naturaufnahmen dargeltellt und befchrieben von Dr. Kurt Hueck, Die 
erlte vorliegende Lieferung umfaßt 16 Seiten im Quartformat und enthält 
3 Farbentafeln und 3 Tiefdructafeln. Der Preis beträgt 3 RM. Das Gelamt- 
werk loll drei Bände von je 30 Lieferungen umfallen. Die erfte beginnt nach 
einer ganz kurzen Einführung mit einer knappen Schilderung des Klimas 
in Deutfchland, Dann folgt ein Abfähnitt Boden und anfchließend beginnt ein 
lolher über die Beftandteile der deutfchen Flora. Nach diefen Textproben 
läßt ih noch nicht viel über den Charakter des Werkes lagen. Die Farben- 


tafeln enttäufchen vorläufig [ehr. Sie ftellen kolorierte Aufnahmen dar, die 
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Die neue Buchserie: 





BUNTE REIHE 


DER GARTENSCHÖNHEIT 


Anfang November gelangen zur Ausgabe: 
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Näheresim Novemberheft 
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Ferd. Ullmann 
Mering Oberbayern 


Telefon 80 


Spezialist 
im Anlegen von 


Alpinen 


Einzige unter Hepatica triloba ' Fragaria vesca ° Convallaria Felsen- 
EAaRr Te l, majalis - Primula officinalis - Leucojum vernum 
a % ne SE, Scilla sibirica - Asarum europaeum oe anlagen 
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zum Teil nicht eben slüklih aufgenommen lind, wie etwa die Bilder vom 
Frauenfhuh und dem Leberblümchen. Auch Melittis melissophyllum wird 
in einem gar kümmerlichen Exemplar gezeigt. Noc viel weniger aber kann 
die farbige Wiedergabe befriedigen. Das ilt alles tot und ausdruckslos. Die 
[hwarzen Tafeln [prechen etwas mehr an. Es läßt fih aber nad dielen erlten 
Proben nod kein rechtes Urteil fällen. Bei einem lo groß angelegten Werke, 
das dem Käufer beträchtlihe Opfer auferlegt, muß der Verlag unbedingt 
fein Verlprechen einhalten, daß auf die Ausgeltaltung der Tafeln ganz belon= 
derer Wert gelegt wird. Die Schwierigkeiten, mit denen jede farbige Wieder- 
gabe von Blumen zu kämpfen hat, find gewiß fehr groß, aber die Kolorierung 
folher Photographien mit der Hand läßt fih ungleich befler durchführen, 
als diele erften Proben hier zeigen, und demgemäß wohl aud der Farben- 


druk. An fic ilt ein lfolhes Werk lehr zu begrüßen, EPY 


' ENT: 
Shromik 
DER WECHSEL IN SANSSOUCI 
A: {. Oktober ift nach 34 jähriger Tätigkeit als Leiter der weltbekannten 


Gärtnerei und Anlagen in Sanslouci Gartendirektor Frredricb Kunert 
aus Seinem Amte gelchieden. Wer ihn und leine gärtnerilchen Leiltungen 


J j 


Treppe mif Plasfiken vor dem Schlößchen von Veitshöchheim. 
des Rokoko” von Ricarda Huch, aus der Monafsschriff „Aflantfis, Länder, Völker, Reisen“. 
Preis pro Heff RM. 1.50; Preis des Jahrgangs RM. 15.— 


Ernst Wasmuth A.-G., Berlin-Wien- Zürich. 





kannte, wird aufrihtig bedauern, daß er feinem Älter zufolge in den Ruhe- 
ftand treten mußte, So lehr ihm ein ruhiger Lebensabend zu gönnen ift, fo 
[hwer wird es ihm, aus einer Stelle zu icheiden, die er wie lelten ein FPach- 
mann auszubauen verltanden hat. Wer Sanslouci kennt, kennt auch Gar- 
tendirektor Kunert und weiß, daß hier immer außerordentlih viel Vorbild- 
lihes in bezug auf Kultur und pflanzlihe Aus[hmückung zu lehen war. 
Kunert ilt Fahhmann durch und durdh. Er wurde am 5. Juni 1863 zu Peters- 
waldau in Sclelien geboren und machte eine gute Lehrzeit unter Garten 
direktor Hampel in Koppitz durch. Es folgten Gehilfenjahre in mehreren 
großen Betrieben Deutichlands und Studienreilen in Ofterreich, Ungarn, 
Holland, Belgien und Frankreih. Dann wurde Kunert Obergärtner bei Graf 
Scaffgotich in Koppitz und Ipäter Garteninlpektor der Herrichaft Bankwitz, 
wo er große Fruchttreibereien und einen Park anlegte. Namentlich in Frucht: 
treiberei machte er lih damals einen Namen. 1895 wurde er als Hofgärtner 
nach Sanslouci berufen, Hier wurde er [päter Oberhofgärtner und vor einigen 
Jahren Gartendirektor. Viele tüchtige Fachleute find aus feiner Schule her- 
vorgegangen, und er hat es auch verltanden, fih gute Mitarbeiter heran- 
zuziehen. Daß Sanslouci nah dem Umfturz das blieb, was es war, ja in 
mancher Hinliht noch Idhöner wurde, verdankt es nicht zuletzt Kunerts 
unermüdlicher Tätigkeit, Auch [äriftftellerifch hat fich Kunert betätigt, vor 
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IHusfrafion zu dem Aufsaß: „Die Stadt 
Verlag: 


Die Meisterphofographen aller Länder, Schriffsteller und Forscher von Rang zeigen in dieser Monafs- 
schriff die Schönheif der Welt. 


AILA 


13 





„Die Zeitschrift »Atlantiss ist eine wahrhaft sesesnete Insel im weiten Meer 


der Zeitschriften. Hier vereinigen. sich Schönheit und seistise Verantwortung 
zu einem sehr besrüßenswertem Bunde. 
licher illustriert wäre. Es sibt keine illustrierte Zeitschrift, die für den allse- 
meinen Geschmack vorzüslicher wirken könnte als diese“, 
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Es sibt keine Zeitschrift, die herr- 


Hans Berhge. 





allem durch Bearbeitung von Hampels Frudht- und Gemületreiberei und 
Hampels Gartenbuc für Gärtner und Gartenliebhaber. Wer immer mit ihm 
zulammenkam, lernte nicht nur den Fachmann, [ondern auh den Menfdhen 
in Kunert [hätzen. Wir wünfchen ihm einen glücklichen Lebensabend und 
dürfen hoffen, dab) er aud fernerhin leine lo reichen praktifchen Erfahrungen 
dem deutfchen Gartenbau zunutze madht. Die Gartenlhönheit [hätzt ihn 
als einen ihrer ältelten und treueften Freunde. Gar viele unlerer Bilder 
ffammen aus Sanslouci. 

Was uns über den Weggang Kunerts trölten kann, ilt die Tatlache, daß er 
einen würdigen Nachfolger in Pau/ Kache findet, der unleren Lefern durch 
feine vielen Beiträge wohlbekannt ilt. Aud er ift ein Schlefier und wurde 
am 16, März 1882 in Mechwitz geboren. Seine Lehrzeit verbrachte er in der 
Scloßgärtnerei in Baumgarten. 1909 bis ıg11 befuchte er die Dahlemer Lehr- 
anltalt und war dann in erlter Linie als Dendrologe bei A.H. Helle und 
L. Späth tätig. Nach leiner Rükkehr aus dem Kriege wurde Kahhe Gar- 
teninlpektor in Dahlem und 1920 Dozent und Abteilungsvorfteher an dieler 
Anftalt. Hier hat er in vorbildliher Weile als Lehrer gewirkt und es in 


Tätigkeitsfeld, das ihm lehr liegen dürfte. Alle Freunde Sansloucis lehen 
[einem Wirken dort mit größtem Interelle entgegen. Möge einer Ära Kunert 
eine in ihrer Art ebenlo hochftehende Ära Kace folgen. ER 


ZUR GARTENBAU-HOCHSCHULFRAGE 


LLE, die der Weiterausgeltaltung der Lehranftalt in Dahlem und der 
EX Entwicklung der gärtneriihen Hochldulfrage mit Erwartung und 
nicht ohne fiarke Zweifel entgegen gelehen haben, werden es begrüßen, daß) 
durch die Ernennung von Zrih Maurer, der zuletzt Generaldirektor der 
Firma Späth war, als Nachfolger von Profellor Echtermeyer ein Mann an 
die Spitze dieler Lehranftalt gekommen ift, dem man zutrauen darf, daß er 
dort neues Leben hineinbringen wird. Maurer ilt gleichzeitig als ordentlicher 
Profellor für gärtnerifchen Planzenbau an die Landwirt(chaftlihe HochlAule in 
Berlin berufen worden. Es muß fidh nun zeigen, wie [ich diele neue, für den 
Gärtner lo bedeutlame Gelegenheit zum Hocdldulltudium in der Praxis 
auswirkt. 

Rine zweite wichtige Berufung it die von Profellor Zrwin Barth, dem bis- 


Die Anftalt verliert in ihm eine [chwer zu erfetzende Perlönlichkeit. Wir an der Technifhen Hochfchule Charlottenburg, als ordentlicher Profellor für 
begrüßen feinen Eintritt in Sansfouci auf das wärmlte. Er findet hier ein Gartenkunft an die Landwirtfhaftlihe Hohfäule. Barth, den wir als einen 
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Mein 
bekanntes ausführliches 
PREIS- UND 
SORTENVERZEICHNIS 

1929 / SO 


über sämtliche winterharten 


Freilandpflanzen 


ist erschienen 


hödhftem Grade verltanden, fich das Vertrauen [einer Hörer zu erwerben. herigen Zentral-Gartendirektor von Berlin und Dozenten für Gartenkunlt 
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KARL FOERSTER 


a slKultursund. Versand 
winterhart ausdauernder Blütenstauden und Rankgewäcdse 
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BORNIM BEIPOTSDAM 


Der 
»irleine Foerfler-Rataloge 


nebst Blumenzwiebel=Liste, beide mit 
neuen Shwarz:Weißj:Aufnahmen wer: 
den auf Wunsch gern kostenlos zuge= 
sandt. Die knappe, aber trotzdem um= 
fassende Beschreibung von Neuheiten 
aller Art, Blütenstauden auc seltenerer 
Arten und Sorten, Gräsern, Farnen, 
Freilandkakteen, Seerosen und Wasser= 
pflanzen, Zwerglaub- und Nadeige- 
hölzen, Schlinggewächsen, Rank=, Poly= 
antha, Edel- und Parkrosen, Dahlien, 
Gladiolen, Hyazinthen, Tulpen, Crocus, 
Zwiebellhwertlilien, Herbstzeitlosen 
und vieler anderer seltenerBlumenzwie: 
bein macht diese Listen unentbehrlich, 
Anfragen und Mitteilungen unter Bezug= 
nahme auf diese Zeitschrift erbeten, 
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Zusendung auf Anfrage 


BE <ostenlos BR 
HERM -A-HESSE 


BAUMSCHULEN « WEENER/ EMS | 
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8 Chamaerops exelsa, 3-5 m noch 
2 Kentien Forsteriana, 5m „, 
10 Agaven 


Alles in Kübeln 
preiswertabzugeben 


türst zu Stolberg-Wernigerodesche Gartenverwaltung 
Wernigerode (Harz) 


I»sSAXONIA' 
’ | | 

Eine Federnelken-Neuheit 
von ganz vorzüglicher Qualität. 
Farbe dunkelkarmoısin, Blumengröße wie 
die der Diamant. Die gutgeformten Blumen 
stehen auf dJO—50 cm langen, straffen Stielen. 
Bezeichnend ist der gesunde, kräftige Wuchs, 
große Winterhärte und die frühe, Mitte Juni 
beginnende Blüte, eine Zeit, wo es keine roten 
Nelken gibt. „Saxonia‘“ wird darum von jeden 
Blumenfreund begehrt und darf in keinem 
Garten fehlen. „Saxonia“ ist ausgezeichnet 
tür Schnitt u. Gruppenpflanzung. Kräftige 
Pflanzen sofort lieferbar. IO Stück 
4,50, 100 Stück 40,- RM. Versand Nachnahme. 


var Lehmann, Gartenbaubetrieb 
genthäl bei Deutschenbora in Sachsen 


Gartenarbeiten (Seite 404) | 
Duns und mit Jauche getränkten Torf- 
mull; das Einhacken muß vorsichfig er- 
folsen, damit die Pflanzen nicht be- 
schädist werden. Ebenso sind die Baum- 
scheiben der Immersrünen mit verrot- 
teten Duns zu bedecken. Von den oku- 
lierten Rosen ist der Verband zu lösen, 
die wilden Triebe sind abzuschneiden, 
sobald das Edelause zu treiben beginnt. 
Im Obstgarten: : 
Stachelbeeren und Johannisbeersträau- 
cher werden nun verpflanzt; ist ihr Holz 
schon ansereift, so werden sie vorher ab- 
seblättert. Schlecht tragende Obstbäume 
sind jetzf zu ersetzen. Alle Obstbäume 
müssen einen Leimsürtel erhalten. Wenn 
Blutlaus auftritt, sind die befallenen 
Bäume mit Spiritus und einprozentigem 
Schellack oder mit Limitol zu bepinseln. 
Auf dem Balkon: E 

Im Freien stehende härtere Kübel- und 
Topfpflanzen sind gegen Nachtfrostge- 
fahr zu schützen. Empfindlichere Zim- 
merpflanzen müssen jetzt ins Zimmer 
sebracht werden, ebenso mussen Ericen, 
Azaleen, Kamelien und Myrthen ins 
kalte Frühbeet oder die Orangerie, die 
noch dauernd selüftet bleibt, gestellt 
werden, um sie vor den Herbstnieder- 
schlägen zu schützen. Die zum Treiben 
bestimmten Blumenzwiebeln sind jetzt an 
einem kühlen Ort aufzubewahren, Ba 
sie erst genügend Wurzeln entwickeln. 
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ICARL FRIKARI 
STAUDENKULTUREN 
STÄFA AM ZÜRICHSEE 


Sehr reichhaltige Sortimente von winter“ 
harten Freilandftauden, Alpen=- und Fellen= 
flanzen, Zwergfträuher, Sclinggewädle, 
rühblühenden Gartendirylanthemen etc, 
Preislifte gratis und franko, | 
Ausführfiher Katalog gegen Frs. 3,—. | 


DERSAND NACHALLEN LÄNDERN 
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unferer tüchtigften Gartengeftalter [hätzen, fteht hier vor einer für die deutliche 
Gartenkunfi höchft bedeutlamen Aufgabe. Wir können nur wünfcen. dal 
es ihm gelingen möge, denen, die fih der Gartengeftaltung widmen wollen, 
das zu geben, was ihnen Dahlem namentlich in den letzten Jahren nicht mehr 
geben konnte. 

Die Frage des Wertes des gärtnerilhen Hochfdulfudiums ift eine noch [ehr 
umfirittene. Es wird die Aufgabe der beiden neuen Profelloren lein, die 
Notwendigkeit dafür zu beweilen und auch zu zeigen, ob die Landwirt= 
(haftlihe Hohfhule und die jetzt gewählte Form das Richtige ilt, Wir be- 
grüßen die Berufung beider Fachleute und wünfcen ihrem Wirken aufrichtig 
vollen Erfolg. EA) 


Aus Briefen in Sie Gartnfihönkeitr 


Edelrofen auf Hocfamm 
CH geltatte mir, von Ihrer neuen Einrihtung Gebrauch zu machen und 
bitte ergebenft um baldige Ratfhläge in nachltehender Rofenangelegenheit, 
fo daß ich noch rechtzeitig für den Herbftverland beltellen kann, 
Meine vielfachen Verluhe mit Edelrofen auf Hodhftamm find alle unbe= 


























C. Berndt, Zirlau 


Baumschulen / Post- u. Bahnstation Freiburg i. Schl. 


Heckenpflanzen! 


Besonders verweise ich auf die nur in den Berndt’schen Baum- 
schulen in Massen herangezogenen 


Thuya occident. gracilis vollst. winterh. 


Auch in allen anderen Nadelhölzern und Baumschulpflanzen ist grösste Auswahl. 


Ab Januar 1929 Allein- 
vertrieb der bedeuten- 
den Woislowitzer Stau- 
denkulturen 

von Oheimb). 





Ausgedehnte Kulturen 

in rauher Vorgebirgs- 

lage, daher besonders 
widerstandsfähige 


(Arno Pflanzen. 





AUALITATSMARKE 














Kerze | | 3 Fierz® | 
ISTAUDEN Freiland- Obstbaume und alle x 
Auer | Edelnelken! Bau hulenartikel Staudensärtnerei 
inherrlicher Sortenwahlundbester Qualität a nn I inhcher freier Gebirgslage gezogen, GUSTAYV DEUTSCH Dur 
füralleZwecke! ® Neueste Preisliste frei! Hillt in viel EEE e :mpfiehlt zur Herbstpflanzun | Ä Ä 
relüllt in vielen Farben. 2. emphehlt zur rbstp x Lokstedt-Hamburg 
AUGUST HARTMANN| |" ""Sorenise | [27 Rud. Steinbach 1 


(Inh. Fritz Hartmann) 
Stauden=-Kulturen ®& Gegründet 1882 
Kranichfeld bei Erfurt 


Karl Maier, Baumsch. 
Nelkenkulturen 
Alfdorf / Wurttbg. 














: Japan.Lilien: 
Fdelraiiiabast 
HKHokosstridie 


Tonkinstäbe 
Zierkork- u. 
Birkenrinde 

Preisliste umgehend. 

Carı Piützner, Import 

Oberbillwärder i - Bergedorf. 










Winterharte. Rhododendron :-: Gartenazaleen 


in sdıöner Auswahl iür Garten und Park 

Buxus, Ilex, Coniferen, Magnolien. Feine Ziergehölze, 
Schlinger, Rosen, Heckenpflanzen. 

Fordern Sie kostenlos meine neue illustr. Preisliste. 


Rudoli Burhop, Baumsäule, Stollhamm i. Oldb$s. 








Baum- und Rosenschulen 


Erlbach-Kirchberg, Erzgeb.Sa. | 





Staatl. Lehr- und Forschunss- ! 
ansiali für Gartenbau 
in Weihenstephan bei Mündıen 
Anfang März beginnen nachfolgende Lehrgänge: 
| Ein einjähriger allgemeiner Lehrgang, 
ein zweijähriger höherer Lehrgang, 


ein einjähriger höherer Lehrgang für Blumenkunst. 
Auskunft durch die Direktion. Anfragen Rückporto beifüg. 


Dietz D’E REIKI OT Di. cıkKieil: 
A408 


friedigend ausgefallen. Sie find nicht wüclig genug und gehen trotz guter 
Pflege meilt in wenigen Jahren ein. Anlcheinend ift das Klima hier nicht warm 
genug und der Boden trotz Verbellerung durch Lehmkompolt zu leicht. 
Für meinen Zweck gebraucde ich große, raumbildende Kronen von einiger- 
maßen gleihmäßigem Wuchs, und will es nodı einmal mit Rankrolen auf 
Hochffamm verluchen. Da die Kronen über Gruppenbeeten von Teftout und 
Mac Arthur zu fiehen kommen, fo wären Rankrolen mit Edelrolen ähnlichen 
Blüten erwünfcht. Ich bitte daher um Angabe geeigneter Sorten. Die müllen 
folgende Bedingungen erfüllen: | j 

1. fie müllen farkwühlig fein, damit ih endlich wirkliche Kronen erhalte, 
>, fie müllen winterhart fein, da bei großen Kronen Ipäter ein Umlegen kaum 
möglich fein wird, 

-, fie müllen gelundes Laub bis in den Herbit hinein behalten. 

Ein Teil der Kronen foll rotblühend, ein Teil rofa oder gelbrot lein. 

Sind zum Beilpiel die nachftehenden für oben erwähnten Zweck und Be- 
dingungen empfehlenswert: 

Rote:Mme. Sancy de Parabere ; Reine Marie Henriette; Climbing Richmont; 
Climbing Mac Arthur. 
Rofa oder Gelbrot: Dr. W. van Fleet; Gerberose; Mary Wallace; Climbing 
Columbia, Climbing Mme. Edouard Herriot. 
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Oldenburger immergrüne Gehölze 


Rhododendron 


Allee- und Zierbäume » Heckenpflanzen 
Schlinggewächse » Rosen | 





um „Bad-Zwischenahn | 





 JOH.BRUN 





empfiehltihregroßenVorrätevon 
winterhäarten Blüten- u. alpinen 
Stauden Seerosen Freilandiarn 
Dahlien - Blumenzwiebeln USW. 
Illustrierter Katalog auf Anfrage Irel. 





jeder Art ® 


Stauden 


HANS 
PETERSEN 
BE Lübeck EN 


Israelsdorfer Allee6l 


WINTERHARTE 


Massenvorräte aller Art u. Sorten 
Katalog auf Anfrage 





Kayser & Seibert 
Roßdorf - Darmstadt! 
Stauden - Großgärtner®! 








Nod eine andere Frage. Meine 3 Meter hohe Gloire de Dijon an der Süd- 
feite der Veranda ilt mir im letzten Ausnahmewinter erfroren. Ich würde fie 
durch dielelbe Sorte wieder erletzen, wenn fie im Spätlommer nicht immer 
etwas durch Mehltau gelitten hätte. Gibt es unter den Edelrofen etwas 
Gleidhwertiges im Wuchs, Winterhärte, Reichblütigkeit,die an der Südwand 
nicht unter Mehltau leidet, fondern gefundesLaub bis zum Herbfthat, möglichft 
auch duftende Blüten hat? Vielleicht Reine Marie Henriette? 
Danzig Lurnff Reimer 
Zieht man in Betracht, daß man in Gebirgsgegenden bis zu 900 Meter Höhe 
(höne Edel-Stammrolen fieht, möchte man annehmen, daß diefe auch bei 
Ihnen gedeihen müßten. Möglich aber, daß wirkliche Hemmungen in der 
Ortlichkeit liegen. Neben der angegebenen Verbellerung von Lehm-Kompoft 
it auch Kalk für Rolen unerläßlih, Ferner ift wichtig, für gute Holzreife zu 
[orgen, indem man etwa von Ende Auguft ab das Düngen und Bewällern 
einltellt und für Offenhalten des Bodens forgt, dann find felbft manche edle 
Rolen Ichutzlos winterhart in normalen Jahren, 

Dies gilt erlt recht von den folgenden großblumigen Rankrofen ‚Augenfcern, 
fat (tachellos, [chöne Belaubung, mildhweiß, früh, breite Krone; Gruß an 
Zabern, weiß, breite Krone, Per/e von Britz, Itachellos, weiß, Knofpe rot, 


Winterharte Rhododendren 
und Freilandazaleen 


T.J.RUD. SEIDEL, Rhododendronkulturen 
Grüngräbchen, Post Schwepnitz i. Sa. / Katalog gratis 


STAUDEN, Felspflanzen, Heidekräuter, 
Farne, Dahlien, Schlingpflanzen, (Clematis), 
Obstbäume aller Art und Form, Ziergehölze, 
Hecenpflanzen, Rosen, Nadelhölzer, Zwerg= 

gehölze, Immergrüne Pflanzen 












bieten in reichbebilderten Preisverzeichnis an 


GOOS & 
KOENEMANN 


NIEDERWALLUF 


Deutschlands größte Staudengärtnerei 
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Dlütenftauden 

1 Kulanarkilal : Selfenpflanzen 
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breite Krone, Falicire er Perpetue, Ipät, weiß, hängen ftärker, Auga, weiß, 
lehr hart, hängt ltärker, Denusta pendula, lehr hart, rofaweiß, hängt ftark; 
Alberic Barbier, ftarke Krone, gelblihweiß, duftend; May Oueen, früh-= 
blühend, korallenrola, hängt fark, Ichöne Belaubung; Mary Wallace, halb- 
gefüllt, hellrofa,; Mine. Sancy de Parabere, die frühefte, breite Krone, rola; 
Fragezeichen, lebhaft rola, (chöne Belaubun 8; Zau/end/bön, rola, ftachellos, 
breite Krone; Dr, W. van Feet, groß, Ihöne Belaubung, rola; A/berrine, 
kupfrigschamois-rola, 7rico/ore, bunt; The Wallflower, halbgefüllt, dun- 
kelrola, Orio/e, mittelgroß, hellgelb ; Le Röve, gelb, halbgefüllt, arke Krone; 
Purple East, halbgefüllt, karminrola, Ruby Queen, karmin; Paufs Scarlet 
C imber, fehr [hön, rot, Rarke Krone, Koya/Scarlet Hybrid noch dunkler, 
FTimmelsauge, dunkellamtigrot, etwas violett, [farke Krone; Afexandre 
Grirault, karmin mit lahs Mitte; Marie Henriette Gräfin Chotek, karmin, 
hart, ftarke Krone; belonders frarke ficher harte Kronen bilden manche groß- 
blumigen Rugosa-Hybriden; Nova Zembl/a, weiß; Mme, Georges Bruant, 
weil, etwas empfindlicher als vorige; Conrad Ferd. Meyer, rola, Hilden- 
brandsec, karminrola, halbgefüllt; Tirkes Rugosa-Sdmling, gelblich- 
pfirlichrofa, duftend; Germanica, rot mit violett ; (zeorges Cain, amarant; 
A. Parfum de ['Hay, rot, fein duftend; Koseray de /’Hlay, dunkelrot; 
ötern von Prag, feurigrot. Alle Rugosa find öfter blühend. 
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VerlangenSie kostenloseZusendungdes 
Samenverzeichnisses 1929 


mit Ostwaldschen Farbenbezeichnungen 
von 


ERNST BENARY 
BLUMENSTADT ERFURT 38 


zwecks Abstimmung der Farbenwirkung 
Ihrer Herbstaussaaten von Bellis, Cal- 
ceolarien, Cinerarien, Cyclamen, Levko- 
jen, Primeln, Stiefmütterchen, Reseda, 
Stauden, Felsenpflanzen. 


Farbentafeln mit 728 Farbtönen 
nach Ostwald RM. 2.—, auf Leinwand | 
aufgezogen RM. 3.40. 
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Forstoflanzer 
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Norddeutsche Rohrindustrie 
Johannes F. Tröndla | 
Schleswig 1? | 


für alle Zwecke 


Neuheiten eigener und | ä 
fremder Zucht ar m: 
Katalog frei 


J. Felberg Leclerc, 
Trier an der Mosel 










feisiisfe Porfgrei! 
a > 


BaUMSCHUIER 
JOMESCH VOTEN 






















in jed. Park 
und Garten 








ASS EZETTETTTTET TESTSEITE III een 





gehören Nistkasten | 
u.im Winterzweckmäßig. LARL SCHLI 
Futterhäuschen MAINZ-KASTEL 
Verlangen Sie meine Gärtnerishe Schmuckbauten und Möbel 
Prospekte über Vogel- 
schufzgeräte! % 






Hermann Baumann 
Vogelschutzgeräle 
Lindau-Bodensee/Fach69 


Verlangen Sie Skizzenheft mit vielen 
reizvollen Motiven gegen RM 1,— 
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Nur einmal blühen aber [ehr reich, dabei ficher harte, ftarke Kronen bildend: 


alba suaveolens, weißlih-gelb; Mme. Plantier, weib; Mme. Hardy, weil; 


von Scharnhor/k, gelblihweiß, Parkzierde, feuerrot; Zigeunerknabe, dun= 
kelrot ; Persian Yellow, gelb. Da die Rugosa, wie überhaupt alle letztge= 
nannten Sorten, lelten als Stammrofen angeboten werden, werden Sie am 
beften tun, fie bei einem Rofenfhulbelitzer zur Frühjahrslieferung in Auftrag 
zu geben (als ftarke Winterveredlungen). 

Alle rankenden Edelrofenlports (Climbing) werden fich auf die Dauer nicht 
als (hutzlos winterhart erweilen. Dagegen ift die rankende ‚Johanna Sebus 
ziemlich hart, karminrola ; Reine Marie Henrieite ik etwas empfindlicher. 
Gloire de Dijon wird an Härte von keiner rankenden Edelrole erreicht, 
ebenlowenig an Widerftandskraft gegen Befall von Mehltau. Verluden Sie 
es nochmals nach gründiicher Erneuerung der Erde mit ihr. Mutmaßlich war 
die alte Pflanze mit den Jahren etwas gelhwäct durch Nahrungsmangel 
oder belonders ungünfiige Witterung. In neuem Boden ift ein Befall kaum 
zu befürchten. Sobald fich der erfte Befall zeigt, [oll man gleich zum Schwefeln 
greifen, dann hält fih die Sorte vorzüglich. 

Die weiter oben angeführten Sorten bleiben gelund, fofern der Standort frei 


und luftiig ilt. M. Geyer 
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er Ausgedehntes 
3 Sortiment in seltenen 
Ar Blumenzwiebeln 
V% für Frühlingsgärten. 
D 
&r Crocus-Arten « Iris 
€ Anemone 
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Jilustrierter Katalog wird auf Anfrage zugesandt! 
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Ich würde Ihnen unbedingt raten, um die Widerltandsfähigkeit gegen Mehltau 
bei den Rolen, belonders bei der Gloire de Dijon, die an und für fich fehr 
hart ift gegen Mehltau, zu erhöhen, den Boden Itark mit Kalk zu verletzen, 
Sie können zu dielem Zweck auch Kalkmergel, wie er bei einem Bau ab- 
fällt, verwenden. Gegebenenfalls verluchen Sie einmal einen Kalkanltrich des 
ganzen Stammes. Mehltau bekämpfen Sie am einfachlten mit Soibar (1pro- 
zentig) und Erysit (iprozentig). Daneben käme die Verwendung von Schwe- 
felkalkbrühe im Verhältnis ı ; 40 in Betracht. K.W 


Bekämpfung von Erdraupen 
I, diefem Jahr ift mein Gartenland, das heißt Freiland und die Miltbeet- 


käften, überflutet mit den graufhwarzen Erdmaden-Raupen, etwa drei 
Centimerer lang, und diele richten im Pflanzenreich eine kolollale Vernich- 
tung an. Ich habe erfahren, daß diefe drüben in Deutichland auch vorhanden 
find, vielleicht können Sie mir ein wirklames V orbeugungsmittei gegen dieles 
Wurmzeug namhaft machen? In diefem Falle bitte ih um gefällige Angabe, 
wo und bei welcher Firma das Vorbeugungsmittel käuflich zu beziehen wäre, 


Pofen ‚Johannes Schiller, Friedhofsgärtnerei 
% 
Feine 


Stein- 
garten- | 
Stauden 


Umfangreiche Samm- 
lungen / Große Sorti- 
mente besonders in: 


Sempervivum 
Saxifraga 
Sedum, Veronica | 
und Campanula | 

zwergiger Sorten 


„x 


Sonderlisten postfrei 


Pirnaer Baumsciulen und Staudenkulluren 


(vorm. Schupp & Co. G.m.b.H,) Pirna a.E. Postfach 12, Fernruf 20 und 704 
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Sorten=- und Preisliste 
frei zu Dienten 
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ERBE Ba (\ 
meine neue, reich illustrierte Hauptpreisliste; sie If 


wird Ihnen bei Bezugnahme auf diese Zeitschrift 
sofort kostenlos zugesandt 
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; 63 Baumschulen und Staudenkulturen 
= Mondanische Rosenschulen WILHELM MAJUNKHE + SPANDAL 
x Kiedric im Rheingau AaSLun 201 Radelandstraße 25 Fernruf 2% 4 
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® EWALD DRÖGE 6 
Staudenkulturen | 
und Gartengestaltung | 
seltenere Alpen- und Feisenpflanzen 
| Steingärten / Naturgärten 
Bin.-Lichterfelde 5 

| Göbenstr.9 - Tel.: Breitenbadı 322 
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relspllanzen 


in größter Auswahl 
und Menge 


1005 & Koenemann 


Niederwalluf / Rhein 
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Aud bei uns haben wir unter einer außerordentlichen Plage diefer grau= 
(hwarzen Erdraupen zu leiden, die innerhalb kurzer Zeit die Pflanzen zum 
Abfterben bringen, Ein Vorbeugungsmittel gibt es leider nicht. Aber da die 
Erdraupen wie Engerlinge, Drahtwürmer und andere mehr zu behandeln 
find, empfiehlt lich ein tiefes Llmgraben des Landes, ein Streuen mit Ätzkalk, 
yoprozentigem Kali, Kainit. Schwefelkohlenftoft ilt leider wegen der Feuers- 
gefahr nicht gut zu empfehlen; vielleicht kommt Tetrachlorkohlenfoff in 
Betracht. Das Einfachfte wird aber ein Ausfetzen von Fangpflanzen fein, die 
Sie dauernd beobachten und mehrmals erneuern müllen (Salat und Möhren). 


K. W 


Rote Spinne 
CH erfucde Sie höflihlt um Bekanntgabe eines [icheren Mittels gegen die 
rote Spinne, da falt mein ganzer Pflanzenbeltand unter dielen Shädlingen 
leidet. Es ind Pflanzen des W ohnzimmers. 


Bielsitz, Poln.=Schlesien Oba>Easrzch 


Die rote Spinne können Sie mit Parasitol, Solbar, Erysit und Schwefelkalk- 
prühe bekämpfen. Von Solbar nehmen Sie 5o Gramm auf ı0 Liter Waller und 
ahten darauf, daß auc die Blattunterleite benetzt wird. Am belften ift an 









VORNEHME MÖBEL FÜR"DEN 
WINTERGARTEN UND TEERAUM 
HALLEN - DIELEN - INNENRÄUME 


RaU:NTGIERT.&. E:0%, SE02SZENSASBSRAUFGSREEI 


die neue linie 
ist die erweiterte und verfeinerte Ausgabe 
der „Frauen-Mode‘‘. Diese Monatsschrift für 
kultivierte Lebensführung berichtet ın ge- 
diegener Aufmachung mit Unterstützung 
erster Mitarbeiter über Kleidung, Wohnung, 
Reisen, Leben der Gegenwart, behandelt 
also das gesamte Interessen-Gebiet der 
Dame. Das Oktoberheft ist erschienen. 
Preis 1Mark. Fragen Sie Ihren Buchhändler 
danach. Verlag Otto Beyer, Leipzig/Berlin 
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GEWÄCHSHÄUSER 
WINTERGÄRTEN : HEIZUNGSANLAGEN 
MODERNSTEN AUSFÜHRUNGEN 

| _ Vertreter an allen größeren Plätzen 
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Pflanzenkübel aus Eichenholz 
Blumenkasten „Ideal“ D.R.G.M. 


direkt ab Spezialfabrik 


trüben Tagen zu Ipritzen mit ı4tägiger Wiederholung. ÄAnzuftreben ift eine 
feuchte Luft, in der die rote Spinne nicht gedeihen kann. Daneben muß auf 
peinlichlte Sauberkeit in den Pflanzenräumen gelehen werden, In Gewäcds- 
häulern empfiehlt lich ein Ausräuchern mit Schädlingsnaphtalin, das Sie von 
der NERO-G. m. b.H. in Ludwigshafen (Rhein) beziehen können. Aud 
langlames Verdampfen von Schwefel kommt als Abwehr in Betracht. Holz= 
und Metallteile find mit 0,25 prozentiger Uspulum-Löfung abzuwalcen. 

ri K.W. 
BINGEGANGENE PREISVERZEICHNISSE 
(7, Benard & Cie 3, Dlivet— Orleans (France). »Prix Courant pour 
Marcands, Saison 1929/30«. — Betrifft vor allem Rofen, Laubgehölze, Stau: 
den und Koniferen. * 

7. Boehm, Baumldulen, Obercallel bei Bonn. »Preisverzeichnis Nr. 59, 
1929/30«, — Betrifft Obltgehölze, Rofen, Laubgehölze, Koniferen, Stauden 
und Dahlien. * 


F. C. Heinemann, Großgärtnerei, Erfurt. »Blumenzwiebeln für Zimmer 
und Garten, Stauden und Rofen, Obftbäume, Beerenfträudher. Nr. 345, 


Herbft 1929«. * 
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Picea alba 
Picea pung., Picea pung. gl. 


Taxusbüsche 
Taxus Washingt, Larix europ. 


Pinus contorta 
Pinus densifl., Pinus Peuce, Pinus Strobus 


Thuja occid. und viele Sorten. 


KarlBrackenhammer R x 
Kirchheim — Teck N. Witbg. | 


INustrierter Katalog frei. 
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Friedr. Ad. Haage junior, Erfurt, »Kakteen Zimmerkultur, Illuftrierter 
Ratgeber«. — Diele kleine Schrift bildet eine für den Käufer wertvolle Er- 
sänzung des Kataloges der bekannten Spezialfırma, 
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Gebrüder Ketten, Spezial-Rolenkulturen, Luxemburg. »Hauptkatalog und 
Sortenverzeichnis 1929«.— Ein reihes und gut bearbeitetesRolenverzeichnis. 


* 


W. Kordes’ Söfne. Größte Deutfche Rolenkulturen, Sparrieshoop bei 

Eimshorn in Holftein. sRofenlorten und Preislifte Herbft 1929, Frühjahr 

1930«.— Kein Rofenfreund, der fih über die beften Neuheiten und bewährte 

ältere Sorten unterrichten will, wird verläumen, diefen Katalog einzulehen. 
5 

Wilbelm Pftzner, Großgärtnerei, Stuttgart. »Lilfte no. 271, Herbft 1929«. 

Vor allem über Blumenzwiebeln und Rolen., 
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Pirnaer Baumfcbulen und Staudenkulturen, Pirnaa.d.E. »Preisverzeichnis 
A über Blütenftauden, Steingartenfiauden, Rankpflanzen, Blütenlträucher, 
Zwergkoniferen, Zwerggehölze, Immergrüne Gehölze, Solitärpflanzen«, 
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BLUTENSTAUDEN 


tür alle Zweige der Garten-Gestaltung 


sehr großes Sortiment aller Arten 
Stauden, viele Neuheiten und 
seltenere Pflanzen 
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Bitte verlangen Sie unsere kostenlose 


Preisliste 1929 
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VERLAG DER GARTENSCHÖNHEIT G.m.b.H., Berlin-* 


B. Ruys, A. = G, Königl. Handelsgärtnerei, Moerheim, Dedemsvaart, 
Holland. »Engros-Katalog Herbft 1929, Frühjahr 1930«. — Wertvolle Preis- 
lite, insbelondere über Stauden, 


al 
John Scheepers, Inc., 522 Fifth Avenue, New York City, U.5. A. »Beauty 
from Bulbs. — A treatise on the leading varieties of bulbs suitable for 


outdoor and indoor culture and of proven merit from American gardenss., 
Ein mit vielen guten Farbenbildern ausgeltatteter, buchartiger Katalog, der 
- Dollar koltet. Nur eine amerikanilhe Weltfirma kann lo etwas ihren Kun- 
den bieten. oe 


Victor Tefebendorff, Baum- und RolenfÄulen, Cossebaude bei Dresden. 
»Preislifte 1929/30. — Betrifft außer Rolen auch Baumlaulerzeugnille, 
Stauden, Gladiolen und Dahlien. 

% 
William &£ Ricbard, Nurserymen, Alexandra Gartens, Colombo, Ceylon. 
»Catalogue no. 9, Ceylon Orchidss. — Für Orcideenfreunde und Händler 
wichtig. CD: 
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geben jedem Garten Schönheit! 
DAHLIENLISTE 

mit reichem Bildschmuck schönster 

Rasse-Dahlien steht kostenlos Jedem 


DAHLIENFREUND 


zur Verfügung und erleichtert die 
Auswahl aus der Menge erprobter 


DAHLIEN-NEUHEITEN 
sowie eigener, berühmt 
gewordener ZUchtungen 

KURT ENGELHARDT, DRESDEN-LEUBEN 
„DAHLIENHEIM' POSTFACH I 


Abblldung der neuen Seserosen-Dahlle „Goldrose" 
letzte und schönste Sorte Schöne'scher Zuchl 
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gesucht 


desgleichen 
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aus Händler- 
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Eilofferten nach 
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und Kunftdruckerei, Inhaber Oskar Kühl, Berlin-Schönebers 
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Auf Sortimentspreise 
gewähre Ich 25°, Sondarrabatt! 


Rittergut Batdorf bei Meifen | ee 


Preisliste auf Änfrage 
ı Verlangen Sie Preisliste 
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für Felsen- und A oO 
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| | aneos | Hpazintden, Zulpen, Narzilfen, Eroeus u : 
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Baumschulen Algen 
B anzen 
{i Nienstedten (Holst.) bei Hamburg = 


Ziergehölze / Heckenpflanzen 
.. Zwergsträucher 
‚Schlingpflanzen / Koniferen. 


empfiehlt 
I gut Bultioterter Bar und gutez Auswaht: = 


Roniferen, Rhododendron, Steg, 
 Burus Azaleen;Solitär-Bäume 
und «Sträucher / Stämmige und _ 
niedere, Hänge u. Schlingrofen 
in Schönen Sorten | 


Sierfträuder / Obftbäume 
in allen Formen und fhönen Sorten 
| in ftarfer Ware 


tohannid- und Gtachelbeeren 
in fämmiger u. buihiger Sorm, 
Himbeeren, Brombeeren, Erb- 
- beeren / Straßenbäume / Heden- 
und Schlingpflanzen 


RT he RN 


1, NT L 


Preisliste gratis und franko 
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‚SCHÖNER GÄRT EN“ 


Kultur:  wint Sue Bus AN ALLEN ORTEN 
‚dauarnder  Zierpfianzen | EIGENE GROSSKULTUREN 
Hödhstgelegene Stauden-Großkulturen (ee PFLANZENVERSAND 


Europas mit - subalpinen Klima | Ä = SE 
Kataloge kostenlos und postfrei, I SCHAUGARTEN LEOPOLDSTR. 15 


GEBR UBER 5 <R uT zZ | | Bel Bezug auf die „Gartenschönheit“ Prachtkatalog 


NERZEICHNIS U. PREISAUFGABE | 
| OE Post Blansko & s.R. I unter Nachnahmev. IRM.zuzüglich Versandepesen. 


AUF ANFRAGE UMGEHEND 
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; Österreichische | 
| Staudenkulturen 4 Garlenzsstelting 


„HELENIUM“ 


ee = | » Bißtenstauden, Alpenpflanzen, Rosen, Dahlien | 
€. L. Klissing Schn |} 3 Weidlingau - Hadersdorf an der Westbahn 
Barth i | | . $ Oartentecdn, Büro: Wien 1, Bauernmarkt 83/ TE.R38-1-51 | 
‚Barth in Pommern == Verlangen Sie Preisliste graka! 


Buntbiättrige Geladien 
Kakteen | : 
Stauden 

-— Kataloge frei! 
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Vorzugsangebot | - eher WE Unkraut Verfiigung 
= | Wirmachen daraufaufmerklam, || | Aitbekanntes beigisches Mittel,in den großen | # a 

) Sehe re | Genter Kulturen in allgemeinem Gebrauch. | # ai Sport- u.a, er 

fi den früheren JahrgängenderGar |! E | | rt - 
- fi - tenfhönheit zu welentlih her- |] Ges hp unge e e r _— €W ec. Unsadiih für 

2 ‚abgeletztem Preile (i920 — 1924 if —4 Kanne von 2 Litern RM.B—- 8 Menschen u. Tiere. Wirk- 

3 für 0,60 4. je Heft, 1925 für |}! 4 he) = »_ 21.= | E lich bewährtes, v. Garten- 


11 EEE bau-Verwaltungen und 

; --D-- 23 vielen anderen Behörden 
E Preise verstehen sich frei deutsch-beigische ee  bevorzugt,Radikalmittel, 
| Grenze einschl. Zoli- und Grenzgebühren. | um Unkraut total, also 
Versand gegen Nachnahme, "falls keine f 8 auch mit Wurzein, zu 
andere Zahlungsweise vereinbart ist. # Halle 4 ae auf 

' Alle Anfragen und Aufträge erbeten an: nirage bereitwilligst, 


Udo Cremer, Berlin W153 | Dr. Friedrich & Cie., Chemische Fabrik 
| Uhlandsteabe 45 =& —= Giösa-Chemaitz 


0,90 M. je Heft) liefern können. 
- Ein genaues Verzeihnisdernodh 
vorhandenen Hefte mit Inhalts- 
- angaben, wie es der Auguft-Nr. - 
1926 beilag,wirdaud aufWunfch 
| ‚vom Verlag: koftenfrei zugelandt. 


Verlag der Garienschönel, 
= Berlin-Westend _ z 
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' Haben Sie schon die neue & 5 rt en i E Ss t e 
= = GE unserer Rosen bestellt? Nein? 
Dann tun Sie es sofort! 





bieten Ihnen volle Gewähr für sicheres Anwachsen und Gedeihen. 
Hören Sie, was unsere Kunden über unsere Rosenpflanzen sagen: 


BD: $: 5.1929. Ihre Sendung habe ich erhalten. Ich muß Ihnen meine volle Aner- 

kennung über die außergewöhnlich quite gesunde Qualität Ihrer Sendung 
aussprechen. Ich bin langjähriger Rosenspezialist, habe mein Geschäft über 60 Jahre, 
aber ich habe von meinen vielen verschiedenen Lieferanten eine solche Qualität. 
seiten oder wenig erhalten. Meine Lieferanten, die mich bisher beliefert haben, 


Unsere neue Sortenliste een. oder wenig ehaten a 

bietet ihnen eine Auslese der besten und ...... (Jugoslavien) 1. 5. 1929. Komme erst jetzt dazu, mid für die am 13. April in 

schönsten Rosenarten. sie ist die über- tadelfosem Zustande eingelangte Sendung zu bedanken. Meine Kollegen wie aud ich 
BE: | | gy Sie I = 


> Bee | waren vonlhrer überaus guten Bedienung überrascht und hoffe ich, diesen oder nächsten 
sichtlichste aller Rosenverzeichnisse. 


ae wieder eine Bestellung bei Ihnen machen zu können. A.]. 
Die Preise sind mäßig, sie sind billig, verglichen B.... 10. Sept. 1929. Mit der Anlage und den gelieferten Rosen habe ich einen vollen 
mit der vorzüglichen Güte unserer Pflanzen. 


Erfolg erzielt, keinen Ausfall, alle gesund, und blühen schon zum-dritten Male diesen 
Zeitige Bestellung sichert zeitige Lieferung. 





Sommer. MeineHerrschaften sind auch mitden Sorten sehr zufriedenunddieRosenfirma _ 
Schultheis wird fast bei allen Gästen und Besuchern des B....s Parkes genannt. Aus 
den Tageszeitungen dürften Sie ersehen haben, daß an 7Sonntagen,an denen der Park 
geöffnet war, über 1500 Besucher gezählt wurden. Ih danke Ihnen recht herzlich für 


| die gute Bedienung und zeichne | R: G. . + „, Obergärtner, 
Eu. | is | Se M.G....,. Habe Ihre Sendung Rosen erhalten und bin sehr zufrieden, die 
Unsere Garantie: +++ Er... WB. 


Bedingungsiose Rücknahme jeder nicht gefallenden ae auf unsere Kosten. 


Rosenfirma Gebr. Schultheis, $teinfurth 1... 






Hessen IGegr.1 863 





Zwergächölze für Steingärten 


reichhaftige Sammlung / viele interessante seltenere Sorten / insbes. Berberis u, Cotoneaster ansprehender immergrüner Sorten / Ahorne feiner Zwergsorten / japanische Azalea 
Zwergrliododendron / interessante Zwergconiferen in 42 Sorten / viele zierfrühtige Zwerghölze / seltenere Rankpfianzen, / feine er en / Rabattenstauden 
gutgepflegte Beftände / austührliches Verzeichnis postfrei auf Verlangen. = 


Pirnaer Baumschulen und Staudenkulturen 


(vormals Schupp © Co. G, m. b, H,) Pirna &. E.,; Postfach 12, Ruf 704 


ACHTUNG! 


Rosenfreunde 
erhalten ee starke | 
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Tennisplätze .-- A 
Laufbahnen —E 
in höchster Vollendung mit dunkeliroter Rot- f 
randdecke 
Ausführungen 1928 und 1929 über 130 Tennis- I: _ a. 
| plätze und 6 Laufbahnen FE ex 
Unsere Decke ist an allen Orten des inlandes 4 
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- Pflanzenschutzmittel 


_Wetleriestes 
Umlegepapier 
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Sri und Probe kostenfrei 


Oswald Spaltchoiz, Freital saaıs. | 











Große Kulturen in bester Beschaffenheit. 


HYBRIDEN 


feinster Abstammung i in allen Größen 
. von zwei Jahren an. 


Polypodium — Sphagnum 


IHiustrierter Katalog auf Anfrage. 


: Paul Wolter, nung -W. 


Fernsprecher Nummer 4093 
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ee Zusgewählten Sorten! | 
Lege besönderen Wert auf 
neue erprobte en wie 
dies besonders-auch in m. | 
| ge here KERaRE I 
1927 u.M -Gladbach (Gold 


5 zum Ausdruck kams Außer 

- Rosen kultiviere ich im 

- Großen alleanderenBaum- - 
schul-Artikel und Stauden F 

 Masseniieferungen für Be- 
‚hörden = nn 1998 | 












"SBERKASSEL- 
bei BONN 


- Winterharte 
_ Blütenstauden 


für alle Verwendungszwecke in neuen besten Sorten 
Liste auf Anfrage freil 


| Staudengärtnerei 
PR.W. —— + Ulzen (Hann.) 


Gartenarchitekt £ Lulsenstraßs 32 


| ER RN Kataloge gratisı 
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zu einem annehmbaren Preise herzustellen I 
Eger ine und Empfehlungsschreiben bereit-: i 
- „willig | 
Fordern Sie bitte kostenloses Angebot: mit} 
.Materialproben 


€. VOIGT SOHNE 


I Unternehmen für Sportplatzbau 
kastrop - - Rauxel 2 5. WW, 
| Ruf: unsre «  Gegr, 1875 
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Al ll 


für Gartenwege, Parkanlagen ufw. lie- - 
fert in jederbeliebigen Form und Größe. 


Heinrich 6 FOne 


Steinbrucdbetrieb 


dla Iran 












m- ’ = 
Saassanı SESETESNEESSUERSERnGEE EDNEBESNEREEE 

i | 44 fi j b z 
ER 2. susse sassssz: sarsannen IASEDNEBESNERELERG 















Fr URL 
LATTTIDTT ELITE 


SLLLLIEIE 
TELLILEL 








sa der 6rätin 
Marie Henriette Chotek 


bietet starke Rosenpflanzen u. 
Reiser an,solangeVorratreicht, 
von allen älteren und neueren 
Sorten, Remontant, Teehybri- 
den, Luteahybriden, ferner ca. 
130 Sorten herrl. Kletterrosen 
auch ganz winterharte 

400 SortenParkrosen, meistlei- 
der gänzl., unbekannt, endlich 
Polyantha und Bengalrosen. 
Reichhalligor, interessanter und übersishtlicher 
Katalog wird gern zur Verlügung gestells 


Billige Preise 
Deinä Krupä bei Irnava 


Pressburger Kreis (Siovakel) 


ie See in nn 


HINWEISI 
Diesem Hefte liegen 5 Prospekte bei: 


Zunächst unser Verlagsprospekt über 
unsere neue Buchserie, die BUNGE 
REIHE der Gartenschönheit, die 
durch vier Bände von unsern Lesern 
wohlbekannten Verfassern — Karl 
Foerster, Alexander Steffen, Wilhelm 
Schacht und Paul Landau — eröffnet 
wird. Diese wundervollen Bücher 
verdienen Ihr sfärkstes Interesse, 





Dann eine Werbekarte des bekann- 
. ten Bienenmeisters, Herrn Heinz 
Edelmann in Pullach, der unsern Le- 
| | sern seinen weit geschätzten Bienen- 
honig anbietet. Uns lasen Gutachten 
vor, die die Qualität dieses Honiss 
rühmen. 


Die Gesellschaft Lujtbefeuchtung für 
Aentralheizungen in Ludwigshafenam 
Rhein macht Sie mit ihrem Luftbe- 
feuchter, Staub- und Bakterienfänser 
Lucagra bekannt. In der kommenden 
Heizperiode, die zugleich eine Zeit- 
spanne der Erkältungskrankheiten 
ist, ist eine gesunde und frische Luft 
in den Wohn- und Arbeitsräumen von 
srößter Wichtigkeit. Welche Dienste 
Lucagra hier leistet, bezeusen am be- 
sten die Zeusnisse, die in diesem Pro- 
spekt wiedergegeben sind. 


Der Rembrandt-Verlag in Be:lin Zeh- 
lendorf empfiehlt ihren von Garten- 
direktor Ludwig Lesser herausgese- 
benen Deutschen Garten- und Blu- 
men-Kalender 1950. Dieser schöne 
Abreißkalender enthält auch in die- 
sem Jahr zahlreiche Originalbilder, 
sowie wiederum Aussattabellen, 
SEE | Schädlingssbekämpfunsstafeln und 
>  - die beliebten und sehr nützlichen An- 
| | feitungen für die Arbeiten im Garten 
und auf dem Balkon in jedem Monat. 
Sicher wird dieser Kalender sich auch 
| in diesem Jahr viele Freunde er- 
E: werben; er verdient es. 
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| | Wer einen guten Gropjen schätzt, 
Er wird mit großem Interesse den Pro- 
| spekt der renommierten Weinkelle- 
z | reien Christian Jos. Grimborn in Köln 
lesen. Eine Reihe Suter und erlesener 
Weine und preiswerte Probekisten, 
sowie Spezialweine für Diabetiker, 
sind in diesem reichhaltigen Teilver- 
zeichnis enthalten, das zu vorteilhaf- 
ten Bezug einladet. 


Wir empfehlen allen unsern Lesern 
eine aufmerksame Beachfung der 
Prospekte. 
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| Färbung ihres Laubes und dıe zum Opulus. Er ıft im Schmucke 
zofen oder gelbroten Töne ihrer der ganz nd roten F; rucht/i ande G 
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nfere gewöhnliche Berbe= 
ritze,Berberrs vulgaris, Rann 
uns im Späatherbjt durch die bunte 


Fruchttrauben entzücken. Ste ıft 





uch das untere Bild zeigt 
| keine Seltenheit, Jondern 
den bekannten Schneeball Vıbur: 


nicht minder Jon, als im Mai 
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/ wandelbar in der Form, und off mit den weißen Doldentrauben. 7 
find es Hybriden mit anderen Gerade das Gefchlecht der Vir-= 7% 

/ Arten, die unter ihrem Namen burnum Bietet uns eine ganze 7, 
Gr; geben. Alle aber lernen wir in Reihe hübjcb fruchtender Zier- T]; 
Q, der kerbftlichen Verfärbungchät- /iräucher, vorallemnoch dasnahbe 7, 
; Zen. Bilder A. M. verwandte V. americanum, 7; 
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Heidegarten in Wisl/ey 


KARL WAGNER / WISLEY, DER GARTEN 


AS uns Deutfche, belonders die am Boden Interellierten, 
nach England zieht, ift nicht der Aufbau Londons — man ginge 
beflfer nach Paris, um Städtebaukunft zu Sehen, auch nicht die 
Organifation der Betriebe — ich bin überzeugt, daß wireinen großen V or= 
[prung den Engländern gegenüber haben. Was uns lockt, ift das Wadhlen 
ihrer Planzen, das Hineingewobenlein der Bäume, Sträucher und Wielen 


in das Gelamtbild ihres Landes. Und nicht zuletzt das Eingeltelltlein 


/m November 


DER ENGLISCHEN GARTENBAUGESELLSCHAFT 


des einzelnen Engländers auf die Pflanze. Es find eindring- | 
lihe Zahlen, die uns zu denken geben, wenn man hört, daß : Zingang zum College liebevoll herausgearbeiteten Schornlteinen herangeht. Es 


die Royal Horticul=- 
tural = Society über 
26. 000 Mitglieder hat. 
Und wenn man ihren 
VerluhsgarteninWis- 
ley fieht, dann kann 
man nicht anders als 
rückhaltlos dies aner- 
kennen, 
25 Kilometer füdlich 
von London liegt die- 
ler Garten, der Schätze 
in lich birgt, die jeden 
Vergleih mit Kew 
aufnehmen können, 
Mitten in der freien 
Landfhaft,eine Stun- 
de von der näclten 
Bahnftation, if ein 
Platz gefchaffen,. der in 
klarer Prüfungsarbeit 
Anbauverfuche macht 
und dabei im andern 
leil Planzen-Forma- 











tionen [chuf, die durch Lage und Wachstumsbedingungen Höhepunkte 
im Gartenbau darftellen. 
Ein gefhlollener Waldweg führt von der großen Landftraße ab. Nacdı 
einigen hundert Metern öffnet [ich der Blick, und vor einer kleinen Platz= 
erweiterung liegt das Hauptgebäude. Eine Trockenmauer [dließt an 
das [chmiedeeilerne Eingangstor an, geht über in eine Ireppe. Davor 
eine Sonnenuhr auf einem Ralenplatz, der bis an das alte Fahwerk- 
gebäude mit den wuchtigen, in der Ärcitektur ungemein 


war licher ein glückli- 
cher Gedanke, dielen 
alten Baukörper, del- 
fen klare Formen lo 
ruhig wirken, an den 
Anfang gerade dieles 
Gartens zu ftellen. 
Man wirdim Mai nach 
Wisleykommen mül- 
len,umdie lange Mau- 
er des Ralenhofes im 
Höhepunkt zu lehen. 
Bei meinem Beluch im 
Sommer war Icon 
[o mandes verblüht, 
aber noh hingen die 
zitronengelben Blüten 
der Lotwurz, Onos= 
ma tauricum, über 
dem graugrünenLaub 
auf der lonnigen Flä- 
che. Diele Borragina= 
cee, die trockene, lan: 
dige, mit Schutt durch= 





fetzte Lagen liebt, fteht hier in großen Polftern. An diefer Mauer Apirum [uce, die mit den erft im Frühjahr verpflanzten Stauden gemacht 


hat man die interellante Erfahrung gemadt, daß viele der Alpinen 
befler durch den Winter kommen als im Älpinum f[elbft. 

Die innere Aufteilung des Gartens ilt klar gegliedert. Es gibt hier 
keinen Übergang von einem Charakter zum andern, Unvermittelt, durch 
Hecken, Bülhe getrennt, liegen die einzelnen Teile, Zuerft ftutzt man 
darüber, aber mir [heint, daß diele Abgrenzung der Gebiete nicht zu= 
fällig ift. Der Engländer liebt keine Um[hweife, und auch die unver- 
kennbare Vorliebe für alpine Anlagen, die in einem uns oft komilch 
anmutenden Maße [ich felbft im Kleingarten finden, ift keine Gefühls- 
fahe. Wir urteilen da licher oft leicht grundfallh. Der Engländer ift 
weit davon entfernt, Sentimentalität in feinen Garten hineinzutragen. 
Ihm gilt nur die einzelne Pflanze, und diele Steinanlagen find nichts 
weiter als eine gelhickte Unterlage für feine Zwecke. Es mag hart 
klingen, aber erklärt [iher zum großen Teil das Verlagen in der Pla- 
nung, das einem lo oft begegnet. Wo Licht ilt, ift audı Schatten, und 
mir [cheint, hier ilt [ogar viel Lit. Und daß in den einzelnen Teilen 
des Wisleyer Gartens gründlihe Arbeit an der Pflanze getan wird, 
davon muß man [ıch bald überzeugen. Man [ehe fih einmal das Prü- 
fungsfeld zur Linken des Rolenweges an. Da ftehen lang[pornige Aqui= 
legien, die im zweiten Jahr geprüft werden. Einen großen Raum neh-= 
men die Verluche mit Iris ein, die mit wachlendem Interefle in England 
verfolgt werden. Den Höhepunkt aber bilden die Gruppen der Del- 
phinien, deren Anbau der Prüfung lowohl auf Standfeltigkeit, als 
auch auf Härte gegen Mehltau-Befall gilt. Die meilten der Sorten ge- 
hören wohl zum Belladonna-Typ, der, vor dem Samenanlatz herunter- 
gelchnitten, noch eine zweite Blüte erlaubt. Unter den himmelblauen 
Farben ftand »Persimon«, die fih gut zum Schnitt eignet; »Robert 
Coa« zeigt ein gutes Dunkelblau, bleibt aber in der Blüte klein, wäh- 
rend »Blue Boys heller erfcheint, Herausfallend aus dem Farbengewirr 
(teht die »Lorenzo de Medici« in der eigenartigen lila Tönung. Man 
kann den Garten nur beglückwünfchen zu diefen Verluchen, die bei 
dem engen Stand der Pflanzen eine exakte Probe auf Güte und Härte 
lınd. Belonders, da wir 1928 ein nafles, kaltes Frühjahr hatten, das feine 
ungünftigen Bedingungen bis hinein in den Juli (chickte. Viele Nächte 
brachten noch im Juni Froft und am Tage einen Wind, der in unlerm 
Garten innerhalb weniger Minuten vier große Chamaecyparis auf den 
Boden legte, und die haushohen Akazien vor meinem Fenfter bog, als 
wären lie Weidenzweige. Ulm [o wertvoller find diele Delphinium-Ver- 


werden. Nach der nüchteren Sachlihkeit der Verluchsfelder wirkt 
das Alpinum doppelt. Es erftrekt lich von dem Haus am Rolengang 
bis hinunter zum neu angelegten Heidegarten. Der ganze Abhang ilt 
ein ununterbrohenes Blühen, in eine Aufteilung hineingelegt, wie lıe 
nur tiefftes Verltändnis für den Wert der einzelnen Pflanze aufkom= 
men laflen kann. Es ilt kein Schaffen von großen Wirkungen, aber ein 
Bingehen auf Einzelheiten, deren Reiz man [ich nicht entziehen kann. 
Auf halber Höhe des Hanges zwei kleine Teiche, gelhützt in der Ruhe 
herumftehender, fih im Waller [piegelnder Koniferen. Kleinblättrige Co- 
toneaster, deren Zweiglpitzen das Waller berühren, dunkelgrünes Na= 
dellaub, das die herauslpringenden Steine längft überwacdlen hat und 
[ich über die glänzenden Blätter der Seerolen legt. Und darüber Wolken, 
die gelpenfterhaft wirken, weil das Waller in der klaren Spiegelung ab=- 
srundtief zu [ein Icheint. 
Viele gründliche Kleinarbeit liegt in dem Alpinum. Es ift erftaunlich, 
wie das Weiß der großen Cistus-Blüten, das Rot der Helianthemum 
rubens leuchtet oder das Gelb der Helianthemum St. John’s College, 
eine Erinnerung an den berühmten alpinen Garten in St. John’s College 
zu Oxford, Man lernt manches am Engländer verltehen, wenn man 
verlucht, von dieler Seite aus den Schlüllel zu feiner Art zu finden, von 
der uns oft Abgründe zu trennen feinen. 
Fin lockerer Wald fchließt das Alpinum ab, aber ein Wald, der voll 
it von Blühen. Man glaubt, in eine andere Welt zu kommen, wenn 
man auf einmal auf die zwei bis drei Meter hohen Blütenftände des 
Lilium giganteum ftößt. Die langröhrigen, leicht hängenden Blüten find 
außen weiß mit grün gefärbt, während das Innere zum Purpur über- 
geht. Leider fieht man fie nicht allzuhäufig, aber wo fie einen gefhützten 
Standort haben kann, bei gut durchlälfigem Boden, gehört fie mit zum 
Schönften unter den Lilien. Nicht weit davon entfernt ftehen rot-orange: 
farbene, geflekte amerikanilhe Türkenbundlilien, Lilium superbum, 
vor dem dunklen Laub der Rhododendron, die hier zu enormen Bülchen 
heranwaclen. Ja, manchmal [eint es, als ob diele Immergrünen die ge- 
gebene Unterpflanzung für die englilhen Wälder wären, in denen lie 
in einer Wuchsfreudigkeit zu finden find, die man unleren Oarten- 
pllanzungen auch wünlchen möchte, 
Und doh muß immer wieder betont werden, daß nicht das englilche 
Klima allein der Weisheit letzter Schluß in dem gefunden Wachstum 
der englifchen Immergrünen ift. Sicher gibt ihnen die feuchte Luft der 
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Seelage außerordentlich günftige Bedingungen, aber wich- -Seero/enteib im Heidegarten [ind weit offen, zwilchen abgeblühten Erica carnea Itehen 


tiger ilt, die Immergrünen vor [charfen Olt- und Nord» 
winden zu f[chützen. Zwangsläufig muß damit eine Lage verbunden lein, 
die ihnen genügend Feuchtigkeit und auch Schutz gegen zu Itarke Son- 
nenbeltrahlung gibt, die die Blüten verblallen läßt. Am wohllten werden 
fih Rhododendron daher immer in offenen Waldbeltänden fühlen, deren 
Bodendeke ein Austrocknen verhindert, Kalkhaltige Böden find unter 
allen Umfänden zu vermeiden, aber irrig ilt es, anzunehmen, daß Rho- 
dodendron unbedingt in Moorerde gezogen werden müßten, die kaum 
mineralifche Beftandteile enthält. Jede Gartenerde, die durchläflig ift und 
durh Laub oder Walderde und Kompolt verbellert wird, kann Rho- 
dodendron tragen. Die Azaleen blühten 1928 nicht lo reich, 
da der firenge Froft vom April 1927 die jungen Triebe zer- 
törte, Aber in diefem 
Teil des Gartens lebt 
eszur Zeit derPrimel- 
blüte. Äußerft günftig 
gelegen am Fuße des 
Abhanges, bietet die- 
ler Wildgarten in Hu- 
mus und Feuchtigkeit 
Bedingungen, wie fie 
nicht beller 
werden können. Jetzt 
lt nur aufhohem, ftar- 
kem Stengel ein Gelb 
zurücgeblieben, das 
derPrimula Plorindae, 
die der unermüdliche 
Altenforfcher Captain 
Kingdon Ward ein- 

führte, 
Dann tritt der Wald 
zurück und vor einem 
liegt der neu angelegte 
Heidegarten, dernoc 
ineinzelnen Teilen ein 
reiches Blühen zeigt. 
enista und Cytisus 
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die weißen Trauben der Daboecia polifolia alba und der 

Erica Tetralix alba, der Glocenheide. Und dazwildhen [chiebt lich als 
Schönftes ein leuchtender Fleken des hellgelben Cytisus sessilifolius 
neben der empfindlichen Erica cinerea. Man lollte die beiden mehr zu- 
fammen fehen. Aud diefe Fläche ilt nicht groß. Vielleicht wirkt lie nur 
größer durch die kurz gehaltenen Graswege und den eingrenzenden 
Baumbeftand an den Rändern, der die Wagerecdite des Heidegartens 
ablöft, und dann in den Seerofen-Teich übergeht. Aud hier wieder diele 
ruhige Wallerfläche, die, gelhützt vom Wind, alles Pflanzenleben in 
klarer Spiegelung zeigt. Nur die dünnen Stengel der Binfen und die 
breiten Blätter des Pfeilkrautes geben jedem Windhaudı nadı, 


Teich im Alpinum Manchmal fteigen Blalen aus dem Grund. Dann kommt eine 


Unruheüberdas Wal- 
fer. Kreile, die im= 
mer größer werden, 
[chieben lich nach dem 
. Rande zu, berühren 
die Seerolen. Einen 
Augenblik fchaukeln 
wohl die glänzenden 
Blätter der Nymphae- 
en unter dem nachge= 
benden Zug der Sten= 
gel. Aber aud die 
Kreile verebben, und 
nun liegt wieder die 
warme Nachmittags= 
[onne, die lo lelten ift 
im englifchen Sommer, 
über dem ftillen Wal- 
fer und dem leichten 
Summen der Bienen, 
W isley iltdas,was wir 
[o dringend brauchten, 
ein Garten, in dem 
Pflanzen objektiv ge= 
prüft werden. So ilt er 
auch für uns wichtig. 











WILHELM MÜTZE / VOLLKOMMENE FARNSCHONHEIT 


\S ift kein Penn, kein Luc, wie die Umgebung der abgebildeten 
Pflanze von Aspidium Filix femina könnte vermuten lallen. 
' Eine Kuhle nennt der Volksmund diele Stellen, an denen ein- 
mal Lehm oder Ton gegraben wurde und die nach dem Abbau ge- 
wöhnlich das Regenwaller für fange Zeit fammeln. Der Ort, an dem 
ich das Photo nahm, liegt an einer wunderbaren Waldpromenade zwi- 
[hen dem Kölpinfee und dem kleinen See bei dem Filherdorf Ückeritz 
auf Ufedom. Er liegt nicht gerade im tiefen Schatten, im Gegenteil, 
mittags brennt die [ommerliche Sonne dort gewaltig hinein. Die Buchen- 
riefen, die einft dort ffanden und deren Stumpfen Moole und Farne 
gar malerilch umkleiden, haben mit ihrem Laub einen guten Humus 
selhaffen, Rark genug, daß das Waller ihn nicht fauer werden läßt. 
Aufeinem kleinen Hügel in der Kuhle, den moderndes Reifig und Laub 
gebildet haben, fiand diefes Wundergebilde eines Farnftockes. Über 
>50 Wedel entlprangen einigen Stämmen, die aber, felt zulammenge- 
wachlen, die Zugehörigkeit zu einer Pflanze bewielen. Jeder \Wedel war 
im Durchlcnitt 1,80 Meter lang. 
Nur dreimal in meinem Leben habe ich heimilche Farne in lolcher Voll- 
endung gefehen. Ablolute Windlille, lockerer Humus aus Laub und 
Graswurzelpolftern und auffteigende Feudtigkeit aus Regenwaller 
Icheinen mir neben einem lockeren, nallen Lehm im Untergrund dieles 
Optimum des Gedeihens zu bewirken. Der belte Farnkenner des ba- 
difhen Schwarzwaldes führte mich einmal beim Aufltieg zum Feldberg 
vom Zaltlertale aus unterhalb des Batzewaldes im tiefen Buchenwalde 
zu einer folchen Kuhle, Hier ftanden 32 Exemplare des [agenhaft [hönen 
undleltenften deutlichen Parnes, Aspidfum paleaceum. Sonltnicts. Drei- 
viertel Finger lang hingen von den Wedelftielen die Schuppen herab, die 
dielen Farn den Namen gaben. Dies war das Schönlte, was ich je lah. 
Solche Rielen find in unlerer Zeit eine Fama geworden, Der Mann reichte 
mir die Hand, und ich mußte ihm geloben, niemals einen Menfcen dort- 
hin zu führen, Bekanntlich war die Yburg bei Baden-Baden der klallılhe 
Standort dieles Farns, die letzten Pflanzen wurden aber entwendet und 
der Übeltäter eingelperrt. Was wir im Handel als Aspidium paleaceum 
führen, ilt immer die Varietät deorso-lobatum von A, Filix mas, 
Wir fuchen oft nadı neuer Schönheit für unlere Gärten, hier ift eine, 
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Nur einmal fand ich einen alten Gärtner, der dies vollkommen begriffen 
hatte, Er hatte einen Sondergarten mit viel Nadelholz, Wandelgängen 
aus Fichtenftangen, Farnen und Lilien gefchaffen, Ralen von Selagi= 
nella Douglasii, Teppiche der wunderbarlten Erikaformen. 

In diefem Alten war eine Vorahnung kommender Garten[chönheit und 
er hatte dies wenigltens ganz erfaßt, daß man Pflanzen nicht nur ihrer 
Verwendbarkeit wegen Ichätzen darf, fondern fie um ihrer felbft willen 
lieben muß, So lfah er jedes Stück, jedes war ein Ganzes und lockte 
zur Betrachtung, aber ich habe fpäter doch oft darüber nachgedadıt, wie 
diefer Mann die Gelamtwirkung erzielte, ohne jemals langweilig zu 
wirken, Der Mittelgang war das Vornehmite. Breite,wuchtige, zyprellen- 
artige Nadelhölzer in lockerer Truppflanzung. Immergrüne Wände aus 
Lawsonzypreflen, nicht überall, ein eingelchobener quadratifcher Fudı- 
fiengarten von Taxus im Schnitt umrahmt, ein Blick tut [ich feitlih auf 
in ein Flußtal. Unerhörte Sauberkeit in jedem Winkel, als würde jeden 
Augenblick der Herr erwartet. Er ift niemals gekommen, es war einer 
der längfi vergellenen Hofgärten. Gute Buchenlauberde, reiner, falt ver- 
rotteter Kuhdung, alter Lehm und Torf, fagte der Alte, dies ilt das 
ganze Geheimnis, aber mit keinem einzigen [paren. Ob ich gerade die 
abgebildete Art bei ihm photographiert hätte, weiß ich ja nicht, aber ich 
weiß, daß ich bei ihm viele folder Photos hätte nehmen können, wenn 
ich damals [chon an folche Dinge gedacht hätte, Nach vielen Jahren bin 
ich einmal wieder dort gewefen. Schon die Herde Pfauen, die auf dem 
sroßen Spielralen vor feinem Märchen[hloß immer lo ftolz tat, fehlte. 

Ein paar Ziegen meckerten dort herum. Auf der Schwelle des Gartens 

kehrte ih um, Man hatte fih wirtfhaftlih eingeltellt, Obftbäume ge= 

fetzt und baute Kohl in ordentlich dreinfhauenden Reihen. Nur ein 

paar uralte, zyprellenartige Nadelhölzer am Mittelweg ftanden trotzig 

inmitten des neuen Lebens. Der Alte war lange tot. Als ih dann 

neben der Waldpromenade auf Uledom, wo am nahen Wielengrunde 

Sitkafichten im tiefen Moorlande ftehen und eine Schönheit bringen, wie 

fie lo lelten ein Garten kennt, wo das Meer [o rhythmildı feinen Wel- 

lenfchlag in des Waldes Herz Ichickt, als ih dort meinen Photokalten 

aufftellte, da fah ih den Alten vor mir und wie er [o treu und ver= 

ftändig gleiche Schönheit feinem Garten gab. 








EIN SCHONER 


Pyracantha coccinea 


var. Lalandei 


IN zwei Dörfern des rechten 
Ufers am Zürichlee erregt 
alljährlich zur Fruchtzeit eine 
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nicht ganz alltäglicher Pflan- 
zenlhönheitimGarten boten. 
Noch mehrkommt dieFrudt:- 
fülle von Pyracantha Lalan- 
dei in ihrem ganzen Reihh- 
tum und in der wundervollen 
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Peuerdornform in zwei be- 
londers [hönen Exemplaren 
die Freude und das Interelle 
jedes Pflanzenfreundes. Die 
eine der beiden Pflanzen [teht 
als freier Bulch in einem V or- 
garten und reicht hinauf bis 
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Farbenpraht zum Ausdruck 
bei einem zweiten Fxemplar, 
das an einem alten Patrizier- 
haus als Spalier hochgezo- 
gen wird. Aud hier be- 
ginnt die Pflanze bereits das 
dritte Stockwerk zu erobern, 
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tief in die Wand des zweiten 
Stockwerkes. Ich muß fagen - 
reichte, denn die sordnende « 
Hand des Gärtners hat auch 
hier dafür gelorgt, daß die 
Bäume nicht in den Himmel 
wachlen und hat den vorher 
[o malerifch [hönen Baum- 
trauch hübfh fäuberlih in 
die Grenzen eines geordne- 
ten Gartenftrauches zurük- 
gelchnitten. Die einft [o ma- 
lerilche Silhouetteift verloren. 
Hoffentlich wird fich aber der 
Bulch recht bald von der Ar- 
beitdes Gärtnerserholen und 
dann wieder wie früher zur 
Rruchtzeit den leuchtenden 
Shmuck der Taufende und 
Abertaufende von (harlach- 
zinnoberroten Beeren zeigen, 
diebefonders an den weitaus- 
steifenden äußerfien Zwei- 
sen ein unvergleichliches Bild 
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und da lafle ih mir aud 
einen etwas ltrengeren Schnitt 
durchaus gefallen, zumal er 
durc das Freilallen der Fen= 
fterladenausfänittebedingt ilt. 
Soweit ih die Heranzuct 
der Pflanze in früheren Jahren 
verfolgen konnte, hat der be= 
treffende Gärtner den Schnitt 
ganz ähnlich wie bei Pfirfich 
ausgeführt. Ift [chon die Malle 
der weißen Blütenbülcel im 
Mai von unvergleiclic fei- 
nem Reiz, [lo bietet im Herbft 
der Anblick dieler fruchtbehan- 
genen Wand mit dem Feuer 
dieler taulende von Korallen- 
knäueln eine l[olhe Farben- 
orgie, daß lie weit hinaus über 
den blauen See Dis zu den 
Gälten der vorbeiziehenden 
Dampfer hin grüßt, 


AH. Shomid 
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Reichfruchtende 
ZTorfmyrthen 


IE E „ter den FHeidekrautge: 
wäch/en gibt es außer 
der Preifelbeere und ihren 
Verwandten nocd andere 
Grattungen mit Jchönen 
Frücdten. Am bhübjfsbelten 


find davon wohl die Per- 


neitya=- Arten, von denen 
P. mucronata bei uns ganz 
hart ift, lıammt fie doch aus 
den rauben Gebieten des 
Feuerlandes. Hier über- 
zieht fie, ähnlich wiebei uns 
viele Eriken, weite Flächen. 
Auf die weißen, rofa oder 
purpurnen Blüten folgen 
Rugelige Beerenfrüchte, die 
beim Typ rot, bei var. alba 
weiß, bei var. rosea ro/a, 
bei var. lilacina lila und 
bei var. purpurea violett 
purpurn find. Man follte 
diefem FHeidegewäbs mehr 
Beadbtung in unferen Stein: 
gärten fchenken. - Bilder 
A. M. aus dem Botanifben 
Garten Dahlem bei Berlin. 








Die Frichte der 
Scheinzitrone 


N zum erffen Ma(e die- 
/en dornigen Strauc 
mit den kleinen gelben Zi- 
tronenfrücten fiebt, wird 
fi wundern, daß es Jo 
etwas in unferen Gärten 
geben kann. Allerdings if 
diefe Art von den echten 
Zitronen und Orangen un= 
jerer Orangerien, die als 
Kübelpflanzen währenddes 
Sommers im Freien fiehen, 
recht ver/bieden. Man be= 
frachtet daher auc Citrus 
frifofiata, deren drei bis 
fünfzählige Blätter J[ommer: 
grün find, als Vertreterin 
einer be/onderen Caltung 
und hat fie mif mannıg= 
fachen botanıkben Namen 
befegt: Poncirus, Limonia 
oder Tripbasia  trifolhlata 
oder Pseudaeg/e sepiaria. 
Wir finden fie noch recht Jel= 
ren außerhalb der botani= 
Jchben Gärten und auc unjer 
Bild fammt aus Dahlem. 








Kräuter im Frucht/obmuck 


EI den allermeiften Stauden und Einjahrsblumen denken wir immer 
nur an den Schmuck der Blüten oder des Blattwerkes und nicht 


an die Früchte, die 
im einzelnen aus der 
Nähe betrachtet oft 
[hon ganz reizvoll 
ind. Bei einigen Gat> 
tungen oder Ärten [ind 
es freilich gerade die 
Früchte, derentwegen 
wir fie gern in un= 
lerem Garten lehen; 
es lei nur erinnert an 
Actaea, Physalis, Po= 
dophyllum oder Smi- 
lacina. Wenn wir aber 
im sSpätherbft Um- 
Ihau halten im Gar- 
ten, lo können uns gar 
manche Kräuter vor 
ihrem Scheiden noch 
durhihreFrühte oder 
Frudtffände überra= 
Ihen. Schon von wei 
tem fallen hohe filbri- 
ge Kerzen aufund wir 
überlegen, wasesdenn 
lein mag. Leuchteten 
dort nicht noch vor 
ganz kurzem goldene 
Ahrenrilpen? Gewiß, 
da fieht ja ‚Sene- 
cio Veitchianus (links 
oben).SeineBlüten ha: 


ben fihinfeine Reder- 
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bälle gewandelt, lo daß die [chlanken Inflorescenzen auslehen wie be= 
reift. Ähnliches können wir bei manch anderer Kompolite erleben, Die 
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Federbälle des gemeinen Löwenzahns lind uns ja leit Kindheit vertraut. 
Etwas anders ift der Eindruck bei einer Ästilbe, wie der A. Zaguetiz, 


(rechts oben), die nicht 
wetteifern kann, lon- 
dern noch den belcei- 
deneren Reiz einer 
Wildarthat. Audhhier 
find es nicht die ein-= 
zelnen unfceinbaren 
Balgfrücte, londern 
der gelamte, falt noch 
blütenltandähnliche 
Frudtftand wirkt zie= 
rend. So ließen lich aus 
der Welt der Garten» 
[ftaudeneineReihe von 
Beilpielen anführen. 
Doch aud unter den 
Einjahrsblumen fin- 
den wir gerade zur 
Frucdtzeit mandes, 
was uns entzücken 
kann. Sehrornamental 
wirken die dreifäche= 
rigen Kapleln der Co- 
baea scandens, deren 
Blüten bei aller Un- 
[cheinbarkeit der Fär- 
bung uns doch wäh- 
rend langer Wocen 
durd ihre lhöne Form 
erfreut haben. Unfer 
Bild zeigt auch eine 
letzte Blüte. C..o. 
Bilder A. M. 
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AS wir auf einem Friedhofe [uchen, ift Ruhe, friedvolle Stim- 
mung. Wir wollen lofort Ipüren, daß des Tages Halten und 
Treiben ein Ende genommen hat für die, die hier ruhen. Es 
muß uns gewillermaßen derWunfc ergreifen: auch hier ruhen zu dürfen, 
wenn der Kampf ums Dalein beendet, das Irdifhe an uns [eine Pflicht 
getan. Über jeder Friedhofspforte müßte ftehen können: kommt herein, 
hier ilt gut ruhen. 

Es gibt einige wenige, namentlich kleine, alte Friedhöfe, bei deren Be- 
treten man das wirklich [pürt. Hier I[hlummern die Toten im Schatten 
einer jahrhundertealten Kirche, Die Zeit hat ihre Moospatina über die 
Grablteine gegollen. Die Natur um/pinnt heiter-ernft die Ruheltätten, 
und der Menfch hat vergellen, fih um die zu kümmern, die einft hier» 
her gebettet wurden, 

Doch immer leltener werden lolhe Friedhöfe, Immer mehr zieht aud 
die Unralt des Tages, das Abgehetztlein des Men[dhendaleins auf den 
Stätten ein, von denen wir dies doc fern halten follen. Und an uns [elbft 
liegt es, daß dem lo ift. Wir tragen immer Probleme mit uns herum, an 
denen wir uns abarbeiten, zu deren Lölung uns die innere Ruhe fehlt. 
Das Ipüren wir auch bei der Friedhofsgeltaltung von heute. Wir wollen 
zu viel, wir machen uns die Sache zu kompliziert. Das ganze Friedhofs- 
bild wie die einzelne Grabftätte Ipiegelt die Sucht nach Schaugepränge, 
nach überlautem Wollen wieder, die es uns verwehrt, einfah und fill 
zu bleiben und die angeblichen irdifchen Verdienfte des Toten noch durch 
[ein Grab anzupreifen. 

Unflere großen ftädtilhen Friedhöfe muten einen immer an, als ob die 
Behörde der Allgemeinheit zurufen wolle: feht, was wir hier (haffen, 
lelbit für die Toten wird in rationeller Weile gelorgt. 

Gewiß, man hat viel gelernt in den letzten Jahrzehnten. Nicht nur in 
technilcher Hinficht. Aber immer noch fpielt man mit den Problemen, 
immer noch verlucht man hier mit landfhaftlihen, dort mit architekto- 
nilchen Formen fie zu meiftern. Doch zur Rinfachheit kann man fih nod 
immer nicht durchringen, 

Je größer die Friedhöfe werden, defio Ihwieriger wird in gewiller Weile 
die Lölung. Freilih kann man große Flächen [ehr gut in viele kleine 
Sonderfriedhöfe zerlegen, in Grabfelder, die für fich abgelchhlollen find, 





Eingang zu einer Grabflätte in Wannjee 


CAMILLO SCHNEIDER / FRIEDHOFSGEDANKEN 


Äfthetifh brauht man den Rielenfriedhof der Weltftadt nicht zu ver= 
dammen, wenn er großzügig gegliedert und eindrucksvoll geltaltet ilt. 
Aber wirtlchaftlih und betriebstechnilch muß er verlagen. Er kann keine 
Stätte der Ruhe mehr bleiben, wenn keuchende Autobulle ihn durchjagen; 
wenn alles hetzt, um nur ja das abgelegene Grabviertel zu erreichen und 
nach haftiger Trauerfeier wieder hinauszueilen zur weitentfernten Woh= 
nung. Sowie der Beltattungsvorgang medaniliert, der Itille Friedhof zum 
lauten Grabfeld wird, auf dem man haltig Grab um Grab auswirft und 
wieder zulchüttet, verliert der Friedhof leinen leelilhen Wert, Warum 
dann das ganze Drum und Dran nod, die großen Kolten der Erhaltung, 
die Verlhwendung nutzbaren Landes, wenn man in viel einfacherer 
und hygienilcherer Weile einem Häuflein Alcıe in einer Urne einen ftillen 
Platz Ihaffen kann! 

Wenn wir weiter fort[chreiten auf diefem Wege der Medanilierung des 
Friedhofswelens, [o werden wir bald vor noch ganz anderen Problemen 
(tehen, in denen lich überlieferte kirchliche Anlchauungen, moderne For* 
derungen der Hygiene und Volkswirtfchaft in farkem Widerftreit ver- 
flechten. Dann wird man wohl auch Konfequenzen ziehen müllen und 
ziehen können, zu denen wir heute noch nicht den Mut finden. 

Doch zurück zur Gegenwart. Heute gilt esnoch Kompromille zu [dließen 
und fich fo gut es geht, mit dem Beltehenden abzufinden. Wir müllen 

froh lein, wenn wir aud in die neuen Friedhöfe etwas von der Stimmung 
retten, die [o manche alte Stätte noch durchweht. 

Die Fragen der Aufteilung, der Raumgeltaltung, foweit fie architekto-= 

nifcher Art find, haben wir bereits vielfach zu lölen verltanden. Audı 

hinfichtlich der Grabmonumente ift die [hlimmfte Periode der Gelhmacs’ 

verwilderung I[chon überwunden. Wir lernten niht nur zurück zu bliken 

in jene Zeiten vor mehr denn einem Jahrhundert, wo auch im Grabitein 

das gute Handwerksgefühl der Zeit lich felbfiverftändlich ausprägte. Wit 

lernten noch mehr: eigene Wege zu gehen und wenigltens nah Formen 

zu Juchen, die ernftem Zeitempfinden gemäß find. 

Ungelöft blieb bisher noch immer die Frage der gärtnerilchen Geltaltung 

der Grabltätte, die Frage der Bepflanzung der Friedhöfe überhaupt. Ih 

habe dies Thema fchon mehrfach an dieler Stelle angefchnitten. Über 

tappende Verfuce find wir noch immer nicht hinaus. Hier haben wit 
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ders eindrucksvoll zu feın. 
In das Jib hcbtende Grün 
Schletchen fich lang/am gelbe 
a Fr - k er " r r 
und braune Töne. Manch- 
mal leuchtef es rof auf. Die 
Diäner fallen und beftreuen 


Grüns, denen die Platte 
nicht wirklich gerecht wer- 
den kann, fließen harmontfch 


1 (7 mit den Farb ineinander, und das /eif/e 
den Grund mıt den Farben a le d das lei) 
des Scbeidens. Dre Patina 


des Moo/es auf den (Csrab= 
platten beginnt zu Buchten, 


Blau der Pice: PUNGENS 
klingf nıcht fförend dazır> 
Schen. 5 Brlder Ä. M. auf 
den Frredhofe der Berliner 


Stradt/ynode in Stahnsdorf, 


gps 


Überall fpüren wir die Zei: 
den der Vergänglichkeit. 
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Vorbilder zur Grabftätte, Grabbepflanzung 
und CGrrabmäler auf der „G ruga” 
eben keine eigentlichen Vorbilder, wie bei der 
Grabmalskunft. Hier heißt es nodı, Typen zu 
finden. Doch Typen nur inlofern, als man Ge- 
willes ausichließt und [ih befiimmter Pflanzen- 
elemente mit Vorliebe bedient. Daß man die 
Bäume, Sträucher und Stauden herausfindet, die 
fih in erfter Linie und falt überall verwerten 
lallen, und daß man die Ärt meiltert, wie man 
fie in älthetilch befriedigender Weile verwerten 
kann. Hier gilt vor allem der Grundfatz: Ein- 
fahheit. Das bedeutet in weitgehendem Maße 
Einheitlichkeit, aber durhaus nicht Einleitigkeit 
und Langeweile. 
Wie zerrillen und verworren ilt jetztnoch überall 
die Art der Bepflanzung! Wir wollen aber nad 
Ruhe, nadı friedvoller Wirkung fireben. Im Ar- 
dhitektonilchen Ipricht Iıch das [ehr aus. Die heute 
beigegebenen Bilder zeigen, welhe Formen= 
[prache der moderne Grabmalsgeftalter Ipricht. Zu 
den Grabmälern vom Ende des vorigen und dem 
Anfang dieles Jahrhunderts ftehen diefe »Vor= 
[hläges Ichon in [ehr wohltuendem Gegenlatz. 





Gewiß ift an ihnen noch manches zu gewollt, die 
Einfachheit zu betont und die Linienführung da> 
durch noch zu aufdringlich, Befonders das Ihwere 
Problem der Schrift ift noch ungelöft. Aber alles 
im Allem find wir doch auf dem Wege, der zu 
einem guten Ziele zu führen verfpricht. Bei den 
Grabmonumenten ilt es ja auch leichter, die öf- 
fentlihe Meinung zu beeinflullen, demEinzelnen 
in feiner Sucht nach unkünftlerifhem Zuviel 
Zügel anzulegen. 

Anders liegt es noch bei der Bepflanzung. Hat 
man mancherorts auch [chon erreicht, dab nicht 
jedes Grab nach dem perlönlichen Ungelhmack 
dellen, der es betreut, bepflanzt werden kann, lo 
fehlen uns doch ganz allgemein unter den gärt- 
nerilchen Pflegern der Friedhöfe noch zu [ehr die 
Facleute, die technilch und äfthetifc das Pllanz- 


material beherrfchen, mit dem fie arbeiten müllen. 


Freilich fehlt uns auch an den meilten Orten noc « 


der rechte Planzitoff. Wir verwenden immer und 
überall viel zu viel Pflanzen, die ungeeignet, die, 
technilch gelprochen, für einen Friedhof nicht 
werkgerecht find. 

Da ftehen unlere Friedhofsverwaltungen nodı 
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vor großen Aufgaben, deren Lölung aber gar 
nicht lo Ihwer wäre, wenn man nur ernltlih an 
ie heranginge, Äber wie lelten wird das verlucht. 
Solhe Anfätze dazu, wie man lie etwa auf dem 
Ohlsdorfer Friedhofe in Hamburg beobachten 
kann, find recht felten, Es [ei dabei auf die Aus- 
führungen in Band IX, Seite 290, verwielen. 
Wenn ich aber beilpielsweile bedenke, wie wenig 
es einem [o guten Pflanzenkenner und Friedhofs= 
techniker wie Hannig in Stettin gelungen war, 
das Bepflanzungsproblem nur einigermaßen be- 
friedigend zu meiltern, [o wird man lich der 
Schwierigkeit dieler Aufgabe um lo ltärker be- 
wußt. Gerade der landlchaftliche Friedhof ftellt 
uns hier keineswegs leiht zu beantwortende 
Fragen. Ich lage hier mit Willen »landichaftlichs, 
weil wir immer [tatt des viel richtigeren » Wald«= 
Friedhofes parkartige Anlagen mit vielen land- 
[haftlihen Motiven finden. Ein Wald ilt etwas 
viel Einfaceres, Einheitlihes und kann, wenn 
ereben Wald bleibt oder als loldher angelegt 
wird, viel leichter das ergeben, was wir doch in 
einem Waldfriedhofe anftreben. Aber dann mül- 
len wir auch konlequent bleiben und den Wald- 
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Oben: Vorbilder für Kindergrabftätten 
und Grabmäler auf der „Gruga” 
Mitte und unten: Crrabfelder im 
neuen Teil des Oblsdorfer Friedhofs 


in den Grabftätten wiederfpiegeln. Doch braudt 
dies nicht in der aufreizenden Art zu gelchehen, 
wie es den Lebenden oft beliebt. Hier zeigt ich 
gerade auf dem Friedhofe, zu welch harmonilche- 
ren Stimmungen die aus materiellen Gründun- 
gen gebotene Einfachheit auf den Grabfeldern 
der Armen zu führen pflegt. Ih denke dabei nur 
an Beilpiele auf dem großen Zentralfriedhofe der 
Stadt Wien, Und naturgemäß geht das auf allen 
großen Friedhöfen lo, wo aud im Tode die Men= 
[hen fih nad ihrem einltigen weltlichen Belitz 
[heiden. An lolchen Grabfeldern kann der Geltal= 
ter lernen, wonad er ganz allgemein [treben loll. 
Jeder Friedhof muß überhaupt vom Standpunkte 
des gärtnerilhen Geltalters vielmehr als Einheit 
betrachtet werden. Ift er zu groß, [o muß er eine 
zueiner großen Einheit zulammengezogeneReihe 
von Kleinfriedhöfen darftellen. Das ilt in der Be- 
pflanzung der großen Linien zum Ausdruck zu 
bringen. Jedes Grabfeld aber muß wiederum eine 
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charakter erhalten oder betonen. Dann muß der 
ganze Friedhof — wenn es lich nicht um eine 
[ehr große Anlage handelt — aucd wirklich ein> 
heitliher Art fein. Dabei kann je nah Gegend 
und Wunfch Nadelwald, Milhwald oder Laub- 
wald gewählt werden. Aber man darf diele Iy- 
pen nicht durcheinander milchen und das Ganze 
in ein charakterloles Durcheinander zerllattern 
lallen, wie es uns in den meilten Waldfriedhöfen Msn, mE ae Men er Pre Be N er 
begegnet. Br Er ee WM ER a ee a 
Anfcheinend hat man Angft vor Einfachheit und RE ar ER er: 3 IRRE RE a I Are Se 
Einheitlichkeit, weil man fein Infirumentnichtzu sr a See en | 

[pielen verfteht und Eintönigkeit, Langeweile ee: 28 SER A RER RER ea a ER Ne 
fürchtet. Aber eine Friedhofpflanzung muß uns  Vegsre nuB 7 nr Er a RE YES 9 BER 
ein Adagio oder Andante, kein Potpourri vor- ee a ee 1 EM x Rn ÜETERT A RER 
Inielen, Rs braucht nicht alles ernfi und [hwer, sr u RE: Da R 

es kann aud heiter lein. Bares > Re 
Für unler Gefühl gleicht der Tod alles aus, läßt 
alles V orlaute verltummen und gibt allem Ver: 
ängltigten den gleichen ftillen Ernft. So loll auch 
die Stätte, die wir ihm widmen, frei [ein von vor: 
drängendem Prunk und allzır ärmlicher Kleinheit, 
Solange es Reih und Arm in allen Abftufun- 
gen gibt, lo lange wird auch dieler Gegenlatz lich 
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beftimmte Note tragen, wobei man [ich [ehr vor 

einem Zuviel zu hüten hat. 
A Fragen wir uns nun, was ergeben lich für Fol= 
« gerungen für die praktifhe Durchführung, lo 
müllen wir zunädhlft auf eine viel ftärkere Verein? 
heitlihung des Pflanzenmaterials dringen. Vor 
allem ilt für Unterpflanzungen und Bodenbe- 
deckung das für jede Lokalität Geeignete lorg- 
[am auszuwählen und dann in Malle heranzu- 
ziehen. Außer Efeu, Mahonien und Immergrün 
kommen in erlter Reihe noch lolche Pflanzen, wie 
etwa Pachysandra terminalis, auch die nicht im= 
mergrüne P. procumbens, lowie [ehr viele immer? | 
grüne Polfterftauden aus den Gattungen Sedum, 
Saxifraga, Bergenia, Iberis, Asarum, ferner im= 
mergrüne Farne und Gräler in Frage. Schon die 
Auswahl der beften Sorten dieler Gattungen ilt 
nicht leicht. Andere Typen, wie etwa Lonicera 
pileata, viele immergrüne Berberis, Formen von 
Cotoneaster, Buxus, Evonymus, llex, Ligustrum, 
Prunus, Rhododendron und Viburnum wollen 
in gleicher Weile noch viel eingehender erprobt 
leinals es bisher gefhah. Es gilt, immer Taufende 
in guter Jungware zu haben. 
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Landfaafts/zenerie im alten _ 
Teil des Ohlsdorfer Fried= Ki 
hofs 


Von den Bäumen find es 
belonders Koniferen, die 
noh in viel zu großem 
Durcheinander gepflanzt 
werden. Wir müllen end- 
lih aufhören, die Thuja 
occidentalis als das Fried- 
hofsnadelholz par excel- 
lence zu betrachten, nur 
weil fich aus ihr lo bequem 
Hecken ziehen lallen. Wir 
müllen die Bedeutung der 
Hemlocktannen, Isuga, 
fiärker würdigen. Der letzte 
Winter hat uns ihren Wert 
noch mehr [chätzen gelehrt. 
Wir müllen noch härtere 
Sorten von laxus für kalte 
Gegenden heranziehen, in= 
dem wir dieSamennichtaus 
dem Optimum ihres Vor= 
kommens holen. Wir mül= 
[en überhaupt immer ltärker 
uns bemühen, harte Rallen 
von all den Gehölzen zu 
ziehen, die für Friedhöfe 
imallgemeinen wichtig lind, 
weil wir ja hier lo viele 
[chattenvertragende Grehöl- 
ze brauchen. Ich denke da- a - 
beinuranLigulterformen. Epeessr = 
Hier müllen die großen en re 9 
Baumfculen,auc die Stau: 
denfirmen mit den großen 
Städten Hand in Hand ar- 
beiten, Jeder große Fried- 
hof muß ja eine eigene 
BaumfÄule und Änzuchts= 
gärtnereibelitzen. Aber die 
großen forftlih eingeltell- 
ten Betriebe in Holftein folften fih auch den Bedürfnillen der Gärtnerei 
nicht fo ganz verfchließen und ihre Mallenanzucten auf lolhe Ge- 
hölze ausdehnen, die heute in Gartengeltaltung und gerade im Fried- 
hofswelen eine wichtige Rolle I[pielen. So wenig man dendrologifchen 
Verfuchen das Wort reden darf, fo fehr muß man [ich vor engherzigem 
Konfervatismus hüten. Die Bedürfnille von Landwirt(chaft und Forltbau 
find naturgemäß grundverfchieden von den viel vielfeitigeren der Garten=, 
Park- und Friedhofsgeftaltung. | 
Was aber für die Hauptpflanzungen, insbefondere des Waldfriedhotes 
gilt, hat gleiche Bedeutung für die Grabbepflanzung. Hier größere 
Einheitlichkeit herbeizuführen und vor allem darauf hinzuwirken, dab 
nicht fo viele aus äfthetifchen wie biologifchen Gründen ganz unbraudı- 
bare Pflanzen auf die Gräber kommen, ilt die Hauptaufgabe der Fried- 
hofsleiter. Immer noch feiern aller Orten auf den Gräbern Geldhmac= 
lofigkeit und Pflanzenunkenntnis Triumphe. 

Das liegt eben nicht zuletzt daran, daß die meilten gärtnerilchen Fried- 
hofsleiter die Pflanzen nicht genug kennen. Sie lelbit können durch 
richtige Beilpiele nicht vorbildlih wirken, allo weder das Publikum, 
noch viel weniger die Gärtner erziehen, die heute an den meilten Orten 
Grabbepflanzungen ausführen. Gegen lie ift der Kampf noch Ihwerer 
als gegen die Grabmalfabrikanten. Der Stein ift aber leichter zur Raison 
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F. SEECK / GRABMÄLER 


IE Geltaltung der Friedhöfe ilt dank langjähriger zielbewußter 
Kulturarbeit heute eine welentlich andere geworden als fie es 
früher war. Kommunale und kirchlihe Körperfäalten haben 

volles Verftändnis dafür, daß es nicht genügt, ein Gelände nur aufzu- 
teilen, fondern daß ein planmäßiger räumlicher Aufbau zur Schaflung 
einer groß angelegten Andadhtsltätte erforderlich ift. Daß dabei die land- 
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zu bringen, als die Pflanze, 
Hier ilt die Wahl (hwieri- 
ger, unddie Formengebung 
liegt nicht in der Hand des 
Menlchen, wenigltens nur 
in lehr beichränkter Weile. 

Bepflanzungsbeilpiele lal- 
len fih auch auf Äusltel= 
lungen kaum oder nur un- 
vollkommen geben, wäh- 
rend man dort immerhin 
brauchbare Vorbilder für 
Grabmäler zeigen kann. 
Als Beweis dafür mögen 
einige Aufnahmen von der 
letzten großen Ausltellung 
in Ellen dienen, wo man 
das Friedhofsproblem nicht 
ıngelchickt angepackt hatte, 
Die Bepflanzung war aber 
auch hier zu vielleitig. Man 
hätte weniger und einheit= 
lichere Motive bieten kön- 
nen. Immer wiederilt esdas 
Zuvielwollen, was lchädigt. 
Ausftellungen könnten je- 
doc lehr welentlich zueiner 
günftigen Beeinflullung des 
Publikums beitragen. Die 
Malle der Belucher ilt im- 
mer geneigt, in dem Ge- 
zeigten etwas Vorbildliches 
zuerblicken. Nirgendsaber 
findet der Laie lo viele 
Ichlehte Vorbilder, wie 
beiCGrabbepflanzungen auf 
lonft felbft gut geleiteten 
Friedhöfen. An vielen Or- 
ten hat man wenigltens 
[hon durh die Behand- 
lung der Stätten, die unle= 
rem im großen Krieg Ge=- 
fallenen gew idmet lind, zu 

zeigen begonnen, wie man lolche Gräber einheitliher und dabei wir- 

kungsvoller bepflanzen kann. Durch derartige Vorbilder muß das all 

gemeine Publikum immer mehr zum rechten Wollen und Verftehen er- 

zogen werden. 

Je mehr man [ich in Friedhofsprobleme vertieft, je ltärker wird einem 

bewußt, wie viele wichtige Aufgaben es nodı zu lölen gilt, um aus 

Verworrenheit und Vielheit zu Einheit und Harmonie zu kommen, 

Um [fo mehr freut man fih über alle Beilpiele, die das Streben nach 

guten Lölungen zeigen und von einem Ringen um diele Probleme 

Kunde geben. 

Keiner von uns kann ganz teilnahmslos am Friedhof vorübergehen. 

Jeder hat eine Aufgabe dort zu löfen oder muß zulehen, wie andere 

fie lölen. 

Wie wenig gehört oft dazu, um zu vermeiden, dal ftörende Einflülle 

(ih hervordrängen. Wie [ehr hilft uns zumeilt die Natur, wenn wir lıe 

nur richtig walten lallen. Doc vereiteln wir nicht falt immer eine natur- 

gemäße Entwicklung dadurd, dab wir die unrichtigen Elemente für 

die pflanzliche Legierung milden? 

Darum fAließe ih für diesmal meine Betrachtungen mit dem Wunlce 

nach größerer Einfachheit und ruhigerem Zulammenklang in den Be- 

pflanzungen unlerer Friedhöfe. 


(haftlihen Gegebenheiten zu berüclichtigen find, ift felbftverftändliche 
Vorausfetzung. Vielfac ift aber bei der Belegung lolcher neuen Fried- 
höfe die beabfichtigte Schönheitswirkung nicht herausgekommen, ja, lie 
ift oft völlig vernichtet worden, Ift es doch noch nicht gelungen, Publikum 
und Denkmal-Herfteller fo zu beeinflullen, daß lie [ich bei Erltellung der 
Grabmäler dem Geilt des Friedhofes anpallen und die Verordnungen 
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in dem Sinne befolgen, den der 

Schöpfer desFriedhofsihnen zu= 

grunde gelegt hat. Verordnun-= 

gen können nur einen allgemei= 

nen Rahmen geben; fie erfüllen 

leiht ihren Zweck, wenn man 

[ih auf den guten Gelchmack 

von Publikum und Denkmal- 

Herlteller verlallen kann. Dieler 

it aber nur lelten vorhanden, 

während [hledhter Gelhmack, 

Sentimentalität und Prunk=- 

luht überwiegen, verbunden 

mit einer völligen Abwelenheit 

handwerklichenGefühls. Sokön: 

nen die Verordnungen heute nur 
wirklam lein, wenn fie mitStren= 

ge durchgeführt werden, wobei 
es nichtausbleibt, daß das wohl- 
gemeinte Interelle der Allge- 
meinheit vielfach als Härte emp- 

funden wird. 

Allerdings ift es notwendig, daß 

der Friedhofsgeftalter fich beim 

Entwerfen ein Bild von dem 
Auslehen eines Grabfeldes mit 
dem Inhalt derGrabmäler macht. 
Er muß fih dabei die räumliche 
und körperlihe Wirkung genau 
überlegen, vor allem aber unter- 
luchen, ob die üblihen Typen, 
wie fie in den Katalogen der 
Denkkmalsgelchäfte abgebildet 
lind, ohne weiteres angewendet 
werden können, Er wird viel- 
leicht zudem Ergebnis kommen, 
daß gerade hier die größten Feh- 
ler gemacht werden, und daß die 
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falflhe Grab- und Denkmals- 
srundform die erfte Urfache der 
unerfreuliben Wirkung ilt. So 
find freiftehende Rückwände ein 
Widerlprudhinfich, daetwas, das 
(ich aneine Maueranlehnen muß, 
nicht zugleicherZeit freiim Raum 
ftehen kann. Einen Schrank, der 
[feinen Platz an einer Wand hat, 
wird niemand mitten in ein Zim= 
mer [tellen. 

Aud der Grabhügel wird ge= 
dankenlos behandelt. Dieler ilt 
an fich [chon das Monument, in- 
dem er die Form des Grabes 
über dem Erdboden darftellt. Es 
bedarf nur einer befcheidenen 
Steinplatte, die an den Hügel 
angelehnt oder auf ihn gelegt 
wird, um die Infchrift anzubrin= 
gen. Die Erftellung eines Denk- 
mals hinter dem Hügel ilt eigent- 
lich falfh und doc ift diefe An= 
ordnung die weitaus gebräud- 
lichte Form des Grabmals, die 
in ablehbarer Zeit kaum durdı 
eine andere wird erletzt werden 
können. Um fo wichtiger ilt es 
deshalb, daß der Denkltein in 
Abmelflungen, Form und Ein- 
zelheiten fein durchgebildet wird 
und fih unauffällig in die Um- 
gebung einordnet. Befiimmend 
für den Wert eines Denkmals ilt 
welentlich dieGefinnung, ausder 
heraus es errichtet wird. Blumen= 
pflanzungen haben am belten 
ihren Platz auf ebenem Boden. 
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Der Hügel follte nur mit Efeu belegt werden, nicht aber mit Blumen, unglücklich ausfehen. Eine Sarkophag-Platte, die das ganze Grab deckt, 
die ja nur auf feiner Decke ftehen können und dort immer kleinlih und ift der vollkommenere Typus eines Hügels. Bei ihr findet [owohl die 
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Schrift ihren natürlichen Platz wie auch die Binmenpflanzung, die fich 
beetartig um fie herumziehen läßt. Eine Ein friedigung ift dabei nicht er- 
forderlich, da das Grab ein zentraler Aufbau in fi ift. In dieler Hin- 
Gcht bietet die Urnenbeftattung künftlerilch noch größere Möglichkeiten. 
Bei dem Fehlen eines eigentlichen Grabes wird derSarkophag das wirk= 
(he Zentrum der Grabftätte, Die erfte Abbildung veranfchaulict diele 
Wirkung mit der Bepflanzung in einem Waldfriedhof. 
Einfriedigungen lollten möglichlt einheitlich für die Grabftellen einer 
Reihe durchgeführt, in Waldfriedhöfen aber ganz vermieden werden. Es 
ft ja gerade für den Wald charakteriltilh, dab alles, was in ihm liegt, 
frei aus dem Boden herauswädlt. 

Anlagen mit Umfriedigung, deren Pfofteu viel zu plump lind, deren In= 
neres mit Marmorkies betreut ift und von einem aufdringlihen Monu- 
ment beherricht wird, find leider bis heute die beliebte Form der Grab- 
Rätte, Sie find überall unfchön, ganz belonders aber im Walde, Es ift 
zwar menlchlich verftändlich, daß die Angehörigen den Wunlch haben, 
die Ruheffätte eines lieben Verltorbenen mit allen Mitteln zu [hmücken. 
Sie vergellen aber darüber, daß eine Häufung von verlchiedenartigen 
Stoffen die Wirkung des einzelnen nicht fteigert, [ondern ablhwädht, 
und daß die ganze Stättenichtfeierlich, [ondern unruhig und profan wird. 
Die primitive Auffallung eines Grabes ift immer die einer Wohnung 
des Toten gewelen, die etwa derjenigen des Lebenden entlprach. Diele 
Vorftellung hat fih allmählich verwilcht und die Grabform wurde zu 
einem lelbfiändigen Gebilde, Wollte man aber diefem Gedanken heute 
bei unferen Gräbern nacılpüren, [o müßte man mit Erröten geltehen, 
daß in die üblichen Anlagen viel von der »guten Stube« der Lebenden 
übergegangen ilt, [ogar mit dem fotografilhen Porträt an der Wand. 
Der größte Aufwand ift von jeher mit Familiengrabltätten getrieben 
worden. Man hat auf kleinften Flächen turmhohe Mauloleen errichtet, 


überladen mit Kuppeln, Figuren und Ardhitekturteilen aus allen Epochen 
der Kunftgelchichte. Man kann fich des Bindrucks nicht erwehren, dab 
die Entfaltung von Prunk- und Reichtum hier Selbfizweck gewelen ilt. 
Heute, wo wir ein armes Volk geworden find, würde ein folder Luxus 
paradox lein. Der Zwang zur Sparlamkeit wird der belte Erzieher lein. 
Eine Höhe von 2 m ift wirklich auch für ein großes Erbbegräbnis aus- 
reichend. Schönheit ift ja nicht von Abmellungen abhängig, wichtiger 
it es, daß Rückwand und Umrahmung zu einer organilhen Einheit 
zulammenwachlen, innerhalb derer die Gräber frei und natürlich ruhen. 
Der edelfte bildhauerifhe Shmuc, die figürliche Plattik, follte nur [elten 
angewandt werden, und nur, wenn fie wirklih etwas vorltellt, d.h, 
vonerlter Meilterhand fammt. Schlechte, billige Figuren, üblihe Durzend- 
erzeugnille mit nichtsfagendem [entimentalem Ausdruck letzen den Wert 
eines Denkmals herab, anftatt ihn zu erhöhen. 

Es erhebt ih die Frage, ob es in unlerer Zeit überhaupt möglich lein 
wird, wieder zu einer guten Kulturgefinnung und zu einem lelbitver= 
ffändlichen Qualitätsgefühl zu gelangen, wie fie früher Allgemeingut 
gewelen find. Das würde bedeuten, daß man eine billige, mit fallchem 
Zierrat überladene Mallenware für eine Totenehrung nicht mehr für 
geeignet halten würde. Man würde dann lieber einen edlen Werkltoft 
wählen, zwar von einfacher Form, aber gut und werkgerecht bearbeitet. 
Und wenn reichere Mittel zur Verfügung ftehen, würde man diele nicht 
in [chreiendem Prunk zum Ausdruck bringen, fondern vielleicht durch 
gute Künftler Werke fchaffen lallen, die die Toten und Überlebenden 
in gleicher Weile ehren und [ich trotz des Aufwandes belcheiden in die 
Umgebung einordnen. Dann würde auch das Bild der Grabfelder im 
Ganzen ein harmonilches werden und der Friedhof eine Stätte feier- 
licher Schönheit, die hineinftrahlt in den Alltag und denen, die lie auf= 
[uchen, Stunden der Andacht und Erhebung gewährt. 


H. FR. WIEPKING-JÜRGENSMANN /EIN ERBBEGRÄBNIS 


INST ftand ein riefenhaftes Grabmonument an der gleichen Stelle. 

Die Familie, eine der bekanntelten rheinilhen, empfand diele 
gewaltige Bildhauerei und Mauerei je länger delto mehr als un- 
erträglih und ent[chloß lich zum völligen Abriß und zu einer Neuge- 
ftaltung. War einft Mauer-, Bild- und Eifenwerk das Formgebende, 
[o if es jetzt eine dichte und immergrüne Ilexhecke, die im ftark durch 
Braunkohlenfaub beeinträhtigten Klima aushält und [ıneller als alle 
anderen Koniferen den Raum fchließt. Eine Grabftelle der üblihen Art 
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if£, auch wenn es fih um ein größeres Erbbegräbnis handelt, wohl im- 
mer nur als ein Raum zu geltalten. Die Nahbargräber der verfchie- 
denften Kunftauffallungen und dieFriedhofsgeftaltung des üblichen Sche- 
mas zwingen zum felten Abfchluß des Einzelgrabes. Sicher ilt die An> 
einanderreihung [elbft der beffien Grabformen nie befriedigend im Ge- 
(famteindruck und nur völlig einheitliche Geltaltungen des ganzen Fried= 
hofes, lei es als Waldfriedhof (München, Stuttgart) oder als räumlicher 
Gottesacker (Herrnhuter Friedhof, alter Prager Judenfriedhof) füh- 
ren zum befriedigen- 
den Ergebnis.Solange 
Klaflen - Unterfciede 
auch noh im Tode 
verewigt werden wer= 
den wir auch keine er= 
hebenden Friedhöfe 
erhalten. Um lo er- 
freulicher ilt es, wenn 
einewohlhabendeFa- 
milie fih zum ein- 


fahen Grabmal be- 
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Steinmaterial trägt 
den Familiennamen. 

Die Gräber liegen in 
Immergrün. das frühe 
und [päte Blumen- 
zwiebeln durcbre= 
chen. Niedrige Hache 
Kopffteine nennen die 
Namen der Verltor- 
benen. Die Sclafen- 
den liegen im immer? 
grünen Frieden, um- 
[pielt vom Licht des 
Tages, das ih im glän- 
zenden Blattwerk tau= 


lendfältig bricht. 
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Seren an Abe uns une fkangen 
Fine Grabbepflanzung 


IE Ausarbeitung von Bepflanzungsplänen gehört 

mit zum Interellantelten in der Befhäftigung mit 
Pflanzen. Ulm [o mehr, wenn es gelingt, fie [o zufammen 
zu fallen, dab lie dem innerfien Welen desjenigen gerecht 
werden, für den fie gepflanzt [ind. Diefer Gedanke, der 
[chon in jeder Grartenrabatte zu finden fein lollte, muß 
unbedingt zum Ziel und Inhalt der Pflanzung werden, 
die als letzten Dienft jedem einzelnen geleiftet wird. Nur 
wenn verluct wird, jedes Grab für fih zu behandeln, 
losgelölt von der Malle der anderen, um es dann als Teil 
einzufügen in das Ganze des Friedhofes, wird das uns 
jetzt meilt geläufige Bild einer wahllolen Anhäufung von 
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%,  Grabltätten verlchwinden. 7 
4; Bewußt ilt das Erbbegräbnis hineingelegt in die Reihe 77 
, der vielen anderen, die durch eine hohe Thujahecke vom TG 
, anldließenden Lankwitzer Park getrennt find. Niedrige TG, 
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Stauden, deren Blühen das ganze Jahr anhält, bilden die 
Grabflähe. Sie legen lich um die Grabplatte und ziehen 
lıch im Sternmoos zwilchen den Trittlteinen hin, um die 
Härte des Steins zu mildern. Nur an den Grenzen der 
Fläche [tehen höhere Pflanzen, um den Raum zu [ließen 
und den Übergang zur Hecke zu finden. Hohe Bäume 
ftehen wie eine Wand [hützend und [chließend hinter 
dem einfachen Travertinkreuz, dellen Senkrechte durch 
vierSäulenwacholder aufgenommen wird. Nur vereinzelt 
lallen die Älte am Vormittag Lichtftrahlen durch, die auf 
dem weichen Gelbbraun des Kreuzes [pielen, hinüber- 
gehen zum dunklen Ernft des Wacdolders und das Fi- 
ligranwerk der Heckenzweige als Schattenbild auf die 
Irittfteine werfen. Karl Wagner 
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1 Erica vagans (Cornwallheide) rofenrot, Februar — April 
D Erica carnea rubra (Schneeheide) dunkelrot, Auguli— September 
ö Chrysanthemum indicum »Altgold« (Winterchrylanthemum) goldbronze, 
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71 ) September | | 
DT nu == 4 Geum Heldreichi magnificum (Nelkenwurz) orange, Juni 
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5 Sedum spectabile »Carmen« (Fettblatt) karmin, September — Oktober 

6 Phlox stellaris »G. F.Wilson« (Teppichphlox) lila, April— Mai 

7 Euphorbia polydhroma (Bulgarifche Wolfsmild) gelb, Mai ZT, 
8 Alyssum saxatile (Steinrih) gelb, April— Juni TG 
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== L a) —= 
D]; >= | 3 => 9 Viola cornuta »G. Wermig« (Hornveildhen) blau, April — September g 
7) Ne ee a Br} 10 Phlox subulata »Moerheimi« (Teppichphlox) karminrola, April— Mai GG: 
7] = 20 5 TR ZN Re == 11 Aubrietia »Dr. Mules« (Blaukillen) dunkelviolett, April— Juni TG 
, == ee u, 12 Sc alpina (Gänlekrelle) weiß, April— Mai TG 
7, = 13 Primula Juliae (Kaukalilhe Teppichprimel) violett, April 7, j 
, == == : Saxifraga hybr. »Blütenteppichs (Steinbredh) karminrola, April— Mai GG | 
7], ES + "iz: 15 Ajuga reptans (Günlel) blau, Mai GG 
7, eg >= 16 Campanula carpatica (Karpathen-Glockenblume) blau, Juli— Auguft 
7], == ===: 17 Aster Amellus »Rudolf Goethe« (Herbftalter) favendelblau, September 
7, — 18 Primula denticulata (Himalaja-Ballprimel) lila, März— April 
DT; 19 Helianthemum »Rubin« (Sonnenröschen) rot, Mai— September T 
T; 30 Solidago virgaurea nana (Zwerggoldrute) gelb, Juli TG; | 


21 Juniperus communis (Wacholder) G, | 
22 Rhododendron (Älpenrole) lila | 
23 Trittlteine 
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ERNST GRAF SILVA TAROUCA / MEINE LIEBLINGE xı 


EISIGHÜTTEN, Scilf- und Strohpuppen, die in der Gegend 
herumftehen, können unmöglich den Eindruck einer grünen Oale 
| vortäufhen. Der Sammler muß allerdings feine zarteren Lieb- 
linge auf lolhe Art [hützen, wenn er lie am Leben erhalten will, und 
wer fih an den empfindlihen Arten wie etwa den reizenden, im Mai 
mit weißen, duftenden Blumen fih bedekenden Osmanthus Delavayı, 
der lorbeerartigen Umbellularia californica, den [hönen Ligustrum 
De/avayanum, ionandrum, lIucidum, strongylophyllum, Flaeagnus 
pungens, Olearia Haasti/ und dem prächtig belaubten Dapbniphyldum 
macropodum in der guten Jahreszeit erfreuen will, der gehe hin und 
tue desgleichen. Er pflanze fie aber nur nicht in die immergrüne An= 
lage, wo fie im Winter den Eindruck fören würden, londern, wie das 
mit heikligen [ommergrünen Zierfträuhern auch gelhieht, an einem 
Platz im Garten, wo die verpackten Gegenftände in der öden, winter- 
lihen Umgebung weniger auffallen. 

Ich meine daher, daß für eine immergrüne Anlage im Landlcaftsgarten, 
die zu allen Jahreszeiten ein harakteriftilches, von der gewohnten Um= 
sebung durch die mehr den [ubtropilchen Gehölzen eigene, fefte, dunkle 
und glänzende Belaubung fih unterlheidendes Vegetationsbild dar- 
fellt, nur Arten zu verwenden find, die in der betreffenden Gegend 
vollkommen winterhart und geeignet find, entweder als höherwachh- 
fende Sträucher üppige Gebülche zu bilden oder als kriechende, inMallen 
zwilchen den größeren Gehölzen [ich ausbreitende, niedere Pflanzen den 
Boden zu bedecken und lo zueinergroßwirkenden, immergrünen Szenerie 
[ich zu vereinigen. 

Nur von dielen Arten [oll hier die Rede fein. Der V ollltändigkeit halber 
will ih zunächft die mir wertvoll erfcheinenden Arten nennen, die als 
niedrigbleibende oder kriechende Immergrüne zur Begrünung des 
Bodens und zur Vor- oder Zwilhenpflauzung belonders gute Dienlte 
leiften, eventuell auch im Pellengarten verwendbar find. Einige davon 
habe ih (hon an früherer Stelle belprodhen, andere find einheimilne 
oder allgemein bekannte Pflanzen, lo daß ich bei den meilten von einer 
ausführlihen Belchreibung ablehen kann. 

Andromeda polifolia if ein reizendes, rofablühendes Zwerglträuc- 
fein, das in unleren Torfmooren häufig zu finden ilt und zwilchen weil- 
blühendem Sumpfporft, Zedum palırstre, und Vaccinien [ich in großen 
Polftern auszubreiten pflegt. 

Die Bärentraube, Arctostaphyfos Uva ursi, und die ähnliche var. 
nevadensts [ind mit ihrer kleinen, glänzenden Belaubung, ihren kriechen- 
den Zweigen und roten Früchten eine Zierde fteiniger Böldhungen, ge- 
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deihen aber auch gut im Halbf&atten unter Kiefern und Tannen, wo 
fie den Boden dicht begrünen, 
Für den gleihen Zweck lind die winterharten Heidekräuter: Cafuna, 
Daboecia, Erica verwendbar, die, wenn in Mallen gepflanzt, fih zur 
Blütezeit wie ein rolaroter Teppich über den Boden breiten, voraus- 
geletzt, daß fie genug Sonne bekommen. Daslelbe gilt auch von Daphne 
eneorum, deren unvergleihlihe Schönheit ih [dhon früher hervor= 
gehoben habe, D. Zaureo/la ilt ein höherer Straudı, der als Unter- 
wuchs im Schatten noch gut gedeiht. Der ganz niederliegende, [ich weit 
ausbreitende Coroneaster Dammeri (C. humifusa) eignet lich gut zur 
Bodenbekleidung und ift auh durd leine korallenroten Früchte zie- 
rend, die den ganzen Winter fich erhalten. C. microphylla, glacialı's, 
pyrenaica, einige &hinelilhe Arten, deren Namen mir noch nicht be= 
kannt find, und C, z4ymifofia eignen [ih beller für Felspartien, die 
letztgenannte leidet [ehr durch Einwirkung der Winterlonne. C. Z/en- 
ryana (rugosa), C. salicifolia und var. foccosa find hohe, auch durch 
Blüte und Frucht (hön wirkende Sträucher, die jeder immergrünen An- 
lage zur Zierde gereichen. 
Der ganz niedrige Kleinftrauh Gauftberia procumbens und lein 
größerer, üppiger Vetter G. Sraflon zeichnen lih durd ihre kleinen 
hellrofa Blüten und hübfchen hell= oder dunkelroten Früdte aus und 
können fich mit der Zeit durch Ausläufer über größere Flächen aus= 
breiten. 
Hier möchte ih auh an die bei Belpredhung der Sclinglträucder er- 
wähnte Zedera helix arborea erinnern, die [ich als hüblcher immer- 
grüner Halbfirauch für Schatten oder Halbichatten bewährt hat. 
Zur Begrünung größerer Flächen leiltet audı das immergrüne Zyperr= 
cum calycinum gute Dienlte, das eigentlih mehr eine Staude ift 
ebenlo ZH. Moserianum, das bisweilen erfriert, aber im Frühling wie- 
der austreibt. Beide haben leuchtend gelbe, verhältnismäßig große 
Blüten, 
Für halbfhattige Lagen it auh Pachysandra terminalis gut zu ver= 
wenden, die fih durch Ausläufer ausbreitet und ziemlich niedrig bleibt. 
Die Blüte it unfcheinbar aber wohlriechend. Mehr Sonne braucht die 
reizende Pernettya mucronata, von der auh [hon früher die Rede 
war, weil fie lonft ihre Blüten und Frücdte, die ihre Hauptzierde lind, 
nicht in [olher Menge hervorbringen kann. 
Der Mäufedorn, Ruscus aculeatus, und R. Aypoglossum find inter- 
ellante immergrüne Halbfträucher, die in trockenem, mehr [teinigem 
Boden als Unterwuchs gut gedeihen und wegen ihrer merkwürdigen 
Scheinblätter und der 
ERDE EHEHTEDE RG Te — ee HERE | eU ch ten d roten B ee= 
ve ren. mehr gepflanzt 
werden [ollten. 
FürdengleichenStand: 
ortunddiegleicheV er: 
wendung taugt audı 
die niedrige, mit un= 
ferem Buchsbaum ver- 
wandte ‚Sarcococca 
humilisundderen [ehr 
ähnlihe Schwelter .). 
ruscifolia, die lich bei: 
de in nicht zu [hwe- 
rem, lockerem Boden 
gut ausbreiten und im 
Herbft mit kleinen 
[hwarzen, oder dun- 
kelroten Beeren ge= 
[hmückt find. 
Unfere einheimilce 
Preißelbeere, Vacci- 
nium  Vitis = Idaea, 
möchte ih an dieler 
Stelle Ichließlih aud 
nochlobenderwähnen. 
Wer fie nur als an= 
genehme Beigabe zu 
Wildbraten kennen 
und f[chätzen gelernt 
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hat, möge mir glauben, daß fie aud eine [ehr hübfihe 
Pflanze ilt, die lich als immergrüne Bodendeke gut 
verwenden läßt, Man kann fie leiht aus dem Walde 
in den Garten übertragen, belonders, wenn man die 
Pflanzen zuerft in Kälten oder Töpfen in mit Sand 
gemilchter Moorerde unterbringt und, wo möglich un- 
ter Glas, [ih gut bewurzeln läßt, bevor fie am Orte 
ihrer Beltimmung ausgepflanzt werden. 

Von den höherwaclenden immergrünen Laubge- 
hölzen, die fıh als winterhart bewährt haben, die allo 
fozulagen den eilernen Beltand unlerer immergrünen 
Anlagen darltellen und die in folchen Vegetations- 
bildern, neben dem unentbehrlichen Taxus, die Haupt- 
rollen zu Ipielen haben, kann ich nur verhältnismäßig 
wenige, wirklich wertvolle Arten hervorheben: Ax- 
dromeda axillarts, die ungefähr ı Meter hoch wird; 
die ähnliche, aber viel [hönere A. Caresbaei, die (ih 
im Herblt und Winter purpurrot färbt, die reihblü- 
hende A. Zoribunda und belonders die falt baum- 
artige A. japonica, die beide im Frühling, wenn fie 
mit zahllolen weißen Blüten bedeckt find, einen rei- 
zenden Anblick gewähren; die größten Blüten hat die 
[ehr Ihöne A. pu/verufenta (Zenobia speciosa), die 
nur wintergrün und nicht ganz lo hart ilt, wie die vor- 
genannten immergrünen Ärten. 

Präctige, üppige Gebülche bildet Aucuba japonica, 
die viel härter ilt, als man gewöhnlich annimmt. Für 22 
rauhe Lagen ift fie allerdings nicht zu empfehlen, nd 
früher kannte ich fie bei uns nur als Kalthauspflanze. 
Seit vielen Jahren habe ich fie im Freien ausgepflanzt 
und möchte lie in der immergrünen Anlage nicht mehr 
vermillen, obwohl in ftrengen Wintern auch ältere, 
ftarke Exemplare vom Frolft belhädigt wurden, oder 
gar bis zum Boden zurükfroren. Wenn dann die er= 
frorenen Zweige bis zum gelunden Holze, oder bis 
zu den Wurzeln zurückgelähnitten wurden, trieben die 
Sträucher freudig wieder aus und wurden um [o dich- 
ter und üppiger, Die V orausletzung für ihr Gedeihen 
it, daß fie in halblchattiger bis Ichattiger, vor Wind, 
Winterfonne und Winternälle gelhützter Lage ge- 
pflanzt werden und eine gute Bodendecke bekommen. 
Dann ift Aucuba japonica gewiß einer der [hönften 
immergrünen Sträucher, befonders im Schmuck der 
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leuchtendroten Beeren, auf die man nur dann hoffen SE EEE 


darf, wenn zwilchen den weiblihen Exemplaren aud 

ein oder das andere Männliche gepflanzt wurde. Nach meiner Erfahrung 
find die, meiner Anficht nach auch [höneren, grünen Varietäten härter 
als die weiß oder gelbgefleckten (var, maculata und var. limbata). Eine 
üppig wachlende var. viridissima, die ich aus Holland bezog, hatim vor- 
letzten Ichneelofen Winter, die allerdings nur wenige Tage anhaltende 
Kälte von über zwanzig Grad Reaumur ganz unbedeckt ohne Schaden 
überltanden. 
Von den immergrünen Berberis dürften B. /ullanae, B. Gaignepaintı, 
B. Veirchrr und die reizende B. verruculosa die härteften und wohl 
auch die fchönften fein. B.Darwinii, Hookeri, sanguinea. triacanthophora 
und die fehr hübfche kleinblättrige, durch Wurzelausläufer ih aus- 
breitende 3. stenophylla find heiklig, doh hat die letztgenannte in 
warmer gefchützter Lage unlere normalen Winter gut überftanden, Die 
immergrünen Berberis find alle [hön und zeichnen lich durch zierliche, 
verfchieden geltaltete Belaubung, durch hüblce hell- bis orangegelbe 
Blüten, meiftens blaue oder Ihwarze Frühte und manche auch durdı 
Ihön rote Herbfifärbung aus. Sie verlangen einen halbfchattigen, eher 
trockenen Standort und gut durdlälfigen Boden. 

Der allgemein bekannte und gelhätzte Buchsbaum ift eines der wert= 
vollten immergrünen Gehölze. Er wädlt in gutem, tiefgründigem Bo- 
den zu mächtigen, bufchigen Sträuchern heran, verträgt viel Schatten und 
wird vom Wild nicht verbillen, Neben Ilex und Taxus baccata findet 
er als Unterholz die befte Verwendung. Hier kommt zunädlt Auxus 
sempervirens in Betraht mit feinen Formen: arborescens <olt baum= 
artig), var. Handsworthir (mit breiter, dunkelgrüner Belaubung, lehr 
Ihön), var.angustifolia<(hmalblätterig). Auch die niedrigeren Arten wie 
B. Harlandii, japonica und microphylla find hübfche, harte, kompakt 
waclende Sträucher. Von den [hönen, immergrünen Cotoneaster Flen= 
ryana und C. salicifolia foccosa, lowie von Daphne Laureolia wat 
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(hon früher die Rede, fie follten in keiner im- Cofoneaster Dammeri 
mergrünen Änlage fehlen. Die immergrünen 

Evonymus [hätze ich ganz belonders. Ob die aufrecht wachlende Ichöne 
E. japonica, die [ich hier an gelchützter Stelle, an einer Mauer oder 
Felswand, gut bewährt hat, in unferem Klima immer und überall win- 
terhart ift, möchte ich falt bezweifeln, dagegen hat die kriechende, lıch 
weit ausbreitende #. radicans mit ihren prächtigen Formen; var. Car= 
rierei <dihtftrauciger, glänzendgrün und üppig), Zewensi's (kriechende 
Zwergform) und var. vegera (die härtefte von Ällen) au in rauhen 
Lagen den firengften Winter widerftanden. Die letztgenannte lowie die 
zierlihe £. rosmarinifolia eignen lich befonders für Felspartien, die 
kriehenden Arten zur Bekleidung von Felfen, Mauern und [teilen Ab- 

hängen oder Böldhungen, auch in lonniger Lage. 

Ifex, die Stechpalme, gehört zu meinen ganz belonderen Lieblingen. Wenn 

ih mich nicht mit Rükliht auf den Umfang meines Stoffes mäßigen 

und kurz fallen mülle, könnte ich ein begeiltertes Loblied auf diele edle, 

eigenartig Ichöne, formenreiche, harte und für den Gartengeltalter hervor= 

ragend wertvolle Gehölzgattung nicht unterdrücken und ich glaube, daD 

alle Superlative, die mir dabei in die Feder gerieten, keine Übertreibung 

wären. Die Ilex eignen [ich ebenlo [chön für Einzelltellung wie zu grö- 

ßeren Gruppen und befonders als Unterwucs zwilchen lichtltehenden 

Kiefern, Eichen oder Buchen. Manche Arten, wie /. aguifolium, kön= 

nen unter günftigen Verhältnillen zu ffanlihen Bäumen heranwadhlen, 

in der Regel fehen wir die Stehpalmen als mehr oder weniger hohe, 

üppige Sträucher, die mit ihrer dunkeln, glänzenden, verfchiedengeform- 

ten Belaubung und den meiltens leuchtendroten Beeren (bei var. dhry= 

socarpa gelb, bei 7. crenata [dhwarz) der Anlage zur größten Zierde 

gereihen. Von ZT, aguifolium gibt es lehr viele Formen: albomargt= 

nata, albopicta, aureo=marginata, camelliaefolia,, crysocarpa, 
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ferox, heterophylla (Mahoon), Foaginsii, /atifolia, taurifolta, 
myrtifolia <gracilis), pyramıdalis und andere, die lich hier alle als 
winterhart bewährt haben. Var. camelliaefolia, heterophylla und la- 
tifolia, die großblättrigen Arten, und belonders die zierlihe, klein- 
blättrige var. myrtifolia dürften die empfindlichlten, die typilche 1. aqui-= 
folium, altaclarensis I. Hodginsii) und die Hybride aquifolium 
X Perado, die härteften lein. Die beiden letztgenannten zeichnen 
fih durch reichen Fruchtanfatz aus. /, Pernyr ilt ein ganz harter, inter= 
ellanter Strauch mit ftahligen, kleinen Blättern; var. Verrcr7 lehr ähn= 
lich; / crenata ein [höner Strauch mit kleinen, gekerbtrandigen Blättern 
und [chwarzen Beeren, /. Fargeszi unterfcheidet fih durd leine Ihmalen, 
weidenartigen Blätter von allen anderen Arten, 2. Wi/sonzr hat dicke, 
wenig gezähnte Blätter und trägt [chon in der Jugend [höne, rote Früchte, 
T. opaca und 7. glabra (Prinus glaber) [ind vielleiht nicht lo [hön 
wie die anderen Arten, aber als Unterholz fehr brauchbar. Diele llex 
gedeihen alle gut und find in normalen Wintern vollkommen winter- 
hart, wenn fie in nicht zu leichtem und recht nahrhaftem Boden in vor 
kalten Winden und vor der allen Immergrünen verderblihen Winter= 
[onne gefchützter, nördlicher Lage oder im Halbfcatten gepflanzt wurden. 
Kalmia latıfolia ift nacht dem prachtvollen Rhododendronhybriden das 
am [hönften blühende immergrüne Gehölz. Der großblättrige, in nahr- 
hafter fandiger Moorerde, in halbfchattiger, gelhützter Lage üppig und 





Iürriich brauft ver Kichenwald 
Uller Himmel tt umzogen, 
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Kommt der Herbftwind nachgeflogen. 
Wie der Wind zur Herbfteszeit 
Nordend binfauft in ven Waldern, 
Webt mir die DBergangenbeit 

Bon des Öluces Stoppelfeldern. 
An den Baumen, welf und matt, 
Schwebt des Yaubes letzte ILeige, 
Niedertaumelt Blatt auf Dlatt 
Und verbullt Die Waldesiteige, 
Immer Dichter fallt es, will 

Nir den Reifepfad verderben, 

Daß ich lieber halte ftill, 

Öleich am Orte bier zu iterben. 


Nikolaus Lenau 
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x Herbitfarben 

) hi en ‚ a3 (lt a # a fr 

b Das Grün des Srublings münte 
5 Sich mit vergeb'nem Muh'n, 

3 Ganz aufzugeh'n in Bhiüte, 

sn Gold und Burpurglüih'n. 

) Ein Gold- und Burpurfchimmer 

5 Wob drüber nur, Doch blieb 

) Darunter eben immer 

Der grüne, Dunfle Trieb. 

) Was nicht dem Lenz gelungen 

3 Alm grünen Lebensitrauch, 

) Das hat der Herbit errungen 

Mit feinem Todeshaud. 

Licht einzle Rurpurdolden, 

) 2licht goldne Sternlein matt — 

Der ganze Bald it golden 

, Und Burpur jedes Blatt, 

) RE ge 

) Doch wie die Herbftluft fehauert, 

5 3u Boden finft der Glanz; 

Denn lauter Blüte dauert 

15 2licht ohne Grün im Kranz. 

) Sriedrih Rüdert 


) 


III II VID UV VD V VO VOII D DD DD DD VD DVD DD DD DVD VD DV DVD DD DD DE DIDI DENN 


Aus dem Shunmgortes Ser Literatur 
Verb meneunidheneni.eo 


Herbitgefuhl Herbftlied Abfchied 
Sieh ihn durch die Wolfen ftreichen 
| Stürmitchsfchnell und fchwarzgeballt, 
Und dem Wandrer, raub und Falt Hor ihn feufzen in ven Kichen, 

Auf verwelften Blättern schleichen, 
Draufen durch Den bangen Walp. 


Yette Blume liegt im Sfaube, 
Legte Sonne wärmt fie mild; 
An der Dürren Nebenlaube 
Zittert Die vergefine Iraube, 
Und die Wellen ichwellen wild. 


Nalch ein legfes Lied gefungen, 
Eh das Leben ganz entwich, 

Eh in grauen Dammerungen 
inter alles falt verfchlungen, 
Lieder, Blumen, Herbft und mich. 


Innnmnannnamn 
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hohwaclende Straud ift im Frühlommer mit einer Fülle weißer und 
rolaroter Blüten überlcattet, deren jede einzelne ein kleines Wunder 
darftellt. Für die immergrünen Anlagen weniger wichtig, aber auch [ehr 
hüblh find A. angustifolia mit kleinen Blättern und rola Blüten, die 
fich durch Wurzelausläufer ausbreitet, und X. g/auca, deren doldige Blü-= 
ten lilarot ind, und derenreizende, kleinbleibende Varietäten nrcrophy/fa 
und rosmarinifolia, die ich Ihon oben neben Andromeda polifolia, Per- 
nettyamucronataundanderen niedrigen Moorbeetpflanzen erwähnthabe. 
Lonicera pileata ilt ein niedriger, ausgebreitet wachlender Strauch mit 
kleinen Blättern, unlcheinbaren Blüten und eigenartigen, an Fuchsia er=- 
innernden violetten Früchten. Sie eignet [ich vortreflih zur Bepflanzung 


von Bölchungen und Abhängen. /. nirida, ein reizender Strauch mit 


myrthenartiger Belaubung, wäre lehr wertvoll, wenn lie härter wäre, 
An gelhützten Standorten widerfteht fie normalen Wintern, friert aber 
bei ftrengeren F'röften bis zum Boden zurük. Obwohl lie dann regel- 
mäßig wieder munter austreibt, lo blüht und früchtet fie doch nicht mehr. 
Phillyrea decora ilt ein Ihöner immergrüner Strauch mit länglichen, 
lederartigen Blättern, der in warmer, trockener Lage, in durclälfigem 
Boden belonders gut gedeiht und hier vollkommen winterhart ilt, Die 
Blüte foll unanlehnlih weiß und wohlriehend, die Frucht Ihwarz lein, 
— ich habe beides in Pruhonitz no nicht erlebt. 

(Ein Schlußartikel folgt.) 
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Das gelbe Yaub erzittert, 

&8 fallen vie Blatter berab, 
Ach, alles, was füR und lieblich, 
Berwelft und finft in das Grab! 
Die Wipfel des Waldes umflimmert 
Fin fchmerzlicher Sonnenjchein, 
Das mögen die legten Kuüffe 
Des fterbenden Sommers fein. 
Mir it, als müßt” ich weinen 
Aus tiefitem Herzensgrund; 
Dies Bild erinnert mich wieder 
An unfre AUbfehiedsitund”, 

Sch mußte Dich verlalien 

Ind wußte, Du Tturbeft bald, — 
Ich war Der fcheidende Sommer, 


Du warit der fterbende Wald. 
Sranz Dingelftedt Heinrich Heine 


Der Blümlein Antwort 
In unfers Vaters Öarten 
Da war's noch geitern grün, 
Da fah ich noch fo mancherlei, 
Oo jchone Blumen blub'n. 
Und heut ift alles anders, 
Ind beuf” ift alles tot: 
2do Jeid ihr bin, ihr Blümelein, 
Ihr Blümlein gelb und rot? 
„I liebes Kind, wir fchlafen 
ach Gottes Willen bier, 
Bis er ung feinen Frühling febickt, 
Und dann erwachen wir,” 
„Ja, deine Blümchen fchlafen ; 
So wirft auch fchlafen du, 
DIS Dich erweckt ein Frühlingstag 
Aus Deiner langen Ruh‘. 
„Und wenn du dann erwacheft, 
D mochteft du Dann fein 
Oo heiter und jo frühlingsfrob 
die deine Blümelein!” 


Hoffmann von Sallersleben 
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IR rechnen auf der Mainau mit einer normalen Mindefitem- 
peratur von minus ıo Grad Celfius, doh fank das Thermo= 
meter für kurze Zeit auch fchon auf minus ı7 Grad Cellius, 
im vergangenen Winter aber auf minus 21,5 Grad Cellius. 

Wenn aud ent/prechend dem milderen Klima aufder Mainau die meiften 
der Pflanzen, die in Purgftall mehr oder weniger gelitten haben, gut 
durch den letzten Winter gekommen find, fo find die hiefigen Froft- 
(häden doh durchaus nicht geringer und weniger Ichmerzlic ; fie be- 
treffen vorwiegend Pflanzen, deren Anpflanzung für Purgftall von vorn- 
herein hoffnungslos wäre, wie Palmen, Zyprellen, Araucarien, Cedern 
und ähnliches, doc lind auc bei uns Efeu und Kirfhlorbeer in gleicher 
Weile bis auf den Boden erfroren. 

Die Hauptladhe der Ihweren Schäden war aber zweifellos die lange 
Dauer des Froltes, denn der geringe Unterfchied von 4 Graden, um 
die der vergangene Winter kälter war als der von 1907, konnte nicht 
allein folhe Wirkung gehabt haben; auch bezeugt die Beobachtung, 
daß Pflanzen, die nicht von der Sonne getroffen wurden, bis ins 
Frühjahr hinein grün blieben und dann erlt dürr wurden, daß es bei 
vielen Pllanzen mehr ein Vertrocknen infolge des langen Gefroren- 
feins war. Im Winter 1907 lind eigentlich nur Blätter oder Nadeln er- 
froren, wie bei Kirlchlorbeer, Bambulen, einigen Zedern, Picea Mo- 
rinda, während das Holz bis in die äußerften Spitzen ge- 
[und blieb; im letzten Winter aber ilt au das Holz viel- 
fach belchädigt worden. 
Die [hädliihe Einwir- 
kung der Sonnenbeltrah- 
lung f[cheint im kontinen- 
talen Klima größer zu lein 
als im Seeklima mit lei- 
nergrößeren Luftfeuchtig: 
keit; denn wir konnten 
nur bei wenigen Pflanzen 
eine nur lonnenleitige Be- 
[hädigung feltltellen, da= 
gegen machten wir häufig 
die Beobachtung, daß ge- 
rade die Schattenleite der 
Koniferen und die im 
Schutz [tehenden Immer- 
grünen, wie auch vorwie= 
send die unteren Partien 
der Bäume ftark gelitten 
hatten; auch werden die 
durch Älter oder fonftige 
Umftände nicht mehr in 
Vollkraft ftehenden Pflan- 
zen eher und mehr ge- 
Ihädigt als gelunde und 
wüdhlige Exemplare der- 
[elben Art. Daß die Ein- 
wirkung derSonne häufig 
nur in dem nachträglichen 
Bräunen des erfrorenen 
odervertrockneten Laub- 
werks beftand, dafür 
Iheint auch das Verhal- 
ten unlerer Zyprellen und 
Araucarien zu Iprechen. 
Bei Eintritt der großen 
Kälte hatten wir die un- 
tere Hälfte der Zyprellen 
mit Matten gedeckt, nach 
dem Abdecken erfchienen 
ienodh frifchgrün, färbten 
ich bald ebenlo braun, 
wie die oberen ungedeckt 

gewelenen Partien. 





V. NOHL / DER BOSE WINTER AUF DER MAINAU 


Der Standort der Pflanzen, ob frei oder gelhützt, ob feucht oder trocken, 
Ipielte in dielem Winter keine Rolle, ebenlowenig wie eine Deckung 
aus Schilf oder Fichtenreifig, und nur eine genügend fiarke Laubdecke 
verhütete bei manchen Pflanzen ein völliges Auswintern. Auc das 
gründliche Bewällern der Koniferen und Immergrünen vor Eintritt des 
Winters, diele altbewährte V orlihtsmaßregel gegen Froftbelhädigung, 
mußte ohne Wirkung bleiben, da die Saftleitung durch den ftarken Froft 
zu lange Zeit unterbunden war. 
Nadı dieler allgemeinen Betrahtung möchte ich nun auf das Verhalten 
der einzelnen Gehölzarten eingehen. Das Merkwürdigfte der diesjähri- 
gen Winterlchäden ift wohl das völlige Erfrieren des Afers in jedem 
Älter, in jeder Verwendung und auf jedem Standort und die fchwere 
Belchädigung der Stechpalme in all ihren Abarten. — Wie Ichon erwähnt, 
ift der auf der Mainau [o ftark vorherrfchende Kirfb/orbeer falt reltlos 
bis auf den Boden heruntergefroren, außer der Abart schipkaensis;, die 
Strunke trieben aber wieder gut aus. Bei dem portugielilhen Kirlch- 
lorbeer, der lih ja immer widerftandsfähiger als der gewöhnliche ge- 
zeigt hat, treibt das alte Holz zum Teil noch aus. Die gewöhnliche Ma- 
honie hat mehr gelitten als fascicularis, Wagneri und Bealei (japonica), 
Die Buxarten find alle gut geblieben, auch balearica, bis auf B. sem- 
pervirens Handsworthii, die mehrfach erfroren ilft. 

Ganz getötet find alle Aucuba, Daphniphylium glaucescens 


Die Cypreffen von einff und macropodum, Dana@ racemosa und Ruscus aculea= 


tus, Evonymus japonica, 
Elaeagnusreflexa, Cistus 
laurifolius, alle Phillyrea, 
Osmanthus Aquifolium, 
Viburnum Davidii, Ber- 
beris sanguinea, Sinomes= 
nium heterophyllum, Ca- 
ryopteris mastacanthus, 
Debregeasia longifolia, 
Vucca gloriosa, Hedera 
conglomerata, 

Mehr oder weniger ftark 
gelitten haben nachltehen= 
de Pflanzen, dieaberdurdh 
gutes Äustreiben, aller- 
dings mehrfah nur aus 
dem Wurzelltock, Hoff- 
nungauf Wiedererholung 
geben: Quercus lIlex, 
Magnolia grandiflora (ii 
Meter hohe, vollbelaubte 
Bäume), Berberis Wilso- 
nae, actinacantha, Hoo- 
keri (Wallihiana Hort.) 
und stenophylla, Nandi- 
na domestica, Cotonea= 
ster Henryi, Rubus bam= 
busarum und iraeneus, 
Pachysandra terminalis, 
FHypericumMoserianum, 
Azara microphylla und 
Daphne Laureola, Os- 
manthusilicifolius, arma= 
tus und Delavayi, Ligu- 
strumovalifolium, Staun: 
tonii und Jucidum, Pho- 
tinia glabra, Viburnum 
Tinus,Sarcococca pruni: 
formis,Bdgeworthiachry: 

santha, Ficus Carica, 

Wistariasinensis,Stachy- 

trus praecox, Ceanothus 

hybridus, Buddleia varia= 

bilis, Callicarpa Giraldii, 





Leycesteria formosa, llex 
perado, Hedera colcica 
und dentata. 

Als ganz verfchont geblie= 
ben oder nur unbedeutend 
befhädigt find zu erwäh- 
nen: Mahoberberis Neu= 
berti, Berberis Julianae, 
Veitchii, Gagnepainii und 
alle faubabwerfenden Ar- 
ten, alle Cotoneaster bis 
auf C, Henryi, alle-drei 
Cereis, Citrus trifoliata, 
alle Acerarten, aud creti- 
cum cuneifolium, Paliurus 
aculeatus, Fontanesiaphir | 
Iyreoides, Hovenia duleis, 
Diospyrus Lotus, Ampe- 
lopsis megalophylla, Hol- 
boellia sinensis, Äctinida 7? 
arguta und japonica, Vitex 
incisa, Viburnum utile, "se 
rhytidophyllum und Carle 5% 
sii, Abeliarupestris, Strans 
vaesia Davidiana und un- Ki: 
dulata,Pterostyraxhispida.. WA 
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Sehr [hwer und bedauer- 
lih waren die Verlufte bei 
den Ro/en, von denen ein- 
zelne Edellorten unter Rei- 
figdecke bis zu 50 Prozent, 
Hocdftammrolen logar 75 
Prozent, erfroren find; die 
Schlingrofen kamen [elbit 
ungedektnod glimpflicher 
durch und haben nur einige 
Ranken verloren. 

Die Bambusaceem, meine 
belonderen Lieblinge und 
mein bisheriger Stolz, [ind 
furhtbar _ mitgenommen. 
VondenmäcdtigenBülhen | 
und impolanten Wäldhen 7 £ 1,0 Br 






kaum von ihnen zu unter= 
[heidende „Juniperus vir- 
gintana fastigiata ganz 
unverlehrt; fie ift als voll- 
wertiger Erlatz für diele 
eindrucksvollen Gartenge= 
(talten wert, vielmehr inun- 
lern Gärten verwendet zu 
werden, Unlere [chönen, bis 
ız Meter hohen ÄArauca= 
rien find audı alle erledigt; 
fie treiben wohl zum Teil 
an den braunen Zweiglpit- 
zen wieder durd, [ind aber 
[o verunftaltet, daß fie 
nicht ftehen bleiben können. 
Nädft dielen boten im 
Frühjahr die prächtigen, 
über 20 Meterhohen,Ichma: 
len Pyramiden der Seguora 
sempervirensmitihrervoll 
(tändig gebräunten Benad- 
lung den trauriglten An- 
blik. Nadı einem kräftigen 
Rüclfcnitt bis aufs alte 
Holz treiben diele mit fa- 
belhafter Erneuerungskraft 
ausgeltatteten Bäume wie- 
der kräftig aus, 
Die Seguosa gigantea ha= 
ben bei uns ausgehalten; 
7 daß fie lich aber auch Ichwer 
Bea wehren mußten,zeigten die 
De von der Sonne weggebo- 
ME genen Zweiglpitzen. 
Me \onden Ceaern hat, wie 
487, =  [chon erwähnt, C.Deodora 
| P A am meilten gelitten; GrEi 
bani und den blauen Ab- 
arten waren die Nadeln 
zum Teil gebräunt und nur 
C, atlantica kam unbe- 
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blieben; alle find erfroren 


fomeria japonica, dodı 


bis auf den Boden, aud die alteingefellenen Afer Birnbaum, Biota und Anemone japonica zeigt ihr [hwacer, zögernder ÄAustrieb, dal) 


Metake, aurea und nigra, Viele Arten treiben 
wieder freudig aus, nur Phyllostadhhys aurea, Quilioi, mitis, violascens, 
Boryana, Simonii und ruscifolia und Arundinaria Fortunei und falcata 
zeigen bis jetzt noch kein Leben. Doc eine Art ift ganz unverlehrt 
geblieben und das ilt die hüblhe Arundinaria nitida, die neben ihrer 
bewielenen Winterhärte lo viele andere liebenswürdige Eigenlchaften 
hat,daß fie verdiente, in unleren Gärten allgemein eingeführt zu werden. 
Belonders eindringlih waren die Froft[häden bei den Koniferen, dem 
Rückgrat des hieligen Gartens, Obwohl nur wenige Arten betroffen 
lind, boten diele Pflanzen im Frühjahr bei ihrer Größe und Häufung 
doc ftellenweile ein erfchreckendes Bild der Zerftörung. Das junge Grün 
wob wohl bald einen Schleier über das kahlgewordene Geälfte, aber es 
lind doh nodı manche Lücken und häßliche Verunftaltungen als Folge 
der unerbittlichen Kälte geblieben. Auffallend ift das Verhalten der 
einzelnen Pflanzen der felben Art, indem einige Exemplare ganz un- 
belchädigt blieben, während die anderen alle Befhädigungen bis zum 
völligen Erfrieren aufwielen, belonders war dies der Fall bei Cedrus 
Deodara. Ganz rätlelhaft aber bleibt, daß die beiden Himalayapflanzen: 
Picea Morinda und Pinus exce/sa, denen Ichon öfter weniger ftrenge 
Winterdie Nadeln gebräunt hatten, vollftändigunbefchädigt geblieben find. 
Unter den Verluften it für die Mainau der [chwerlte das Eingehen der 
italienilhen Zyprellen und der Araucarien, die zu den typildhiten Er- 
Iheinungen der hiefigen Vegetation gehörten, Von den echten Zy= 
prejfen \ind die bis ız Meter hohen, 65 jährigen Cupressus semper= 
virens fastigiata alle erfroren bis auf einige, die [ich wieder zu erholen 
Iheinen, ebenlo [ind C, funebris, torulosa und macrocarpa ganz tot 
und nur C, arizonica ift am Leben geblieben, 

Zwilhen den erfrorenen Säulenzyprellen im Rolengarten fteht eine 
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ihr der Winter[hreken dohnod im Holz liegt; 
bei Cryptomeria japonica elegans [ind einzelne Äftpartien erfroren. 
Von den Tannen, Fichten und Kiefern hatte nur Abies Pinsapo zum 
Teil gebräunte Nadeln davongetragen und Abies numidica offenbar 
eine gewille Wachstumshemmung. Thuja, Biota, Chamaecyparis, Li- 
bocedrus, Juniperus, Thujopsis, die drei Torreya-Ärten und Taxus [ind 
alle ohne Befhädigung durhgekommen bis auf Taxus baccata fastigiata, 
die auf der Sonnenfeite gebräunte Nadeln bekam. 

Cunningbamia sinensis waren gebräunt und verloren die unteren Älte, 
trieben aber wieder gut aus. Von Cepbalotaxus (drupacea, peduncus 
lata, pedunculata fastigiata und Fortunei) erlitt nur ein altes weibliches, 
tark fructifizierendes Exemplar von C. drupacea größeren Schaden. 
Die Verluftanzeige zweier belonderer Raritäten, Zrbocedrus arlens!s 
und Podocarpus andina, die in dreißig Jahren zu [hönen Pflanzen 
herangewachlen waren, möge die Koniferenlilte belchließen. 

»Und die Pafinen?«: wird jeder, der die Mainau kennt, nun bänglic 
fragen. Sie find erfroren. Zehn Jahre hindurd hatten fie, nachdem ihnen 
aus finanziellen Gründen das winterliche Shutzhaus nicht mehr geboten 
werden konnte, Ichon allerlei Winter im Preien ohne jeden Schutz und 
ohne ernfilihen Schaden ausgehalten, hatten fich freudig weiter entwickelt 
und waren in ihrer ftattlihen Höhe von ı2 Meter eine Hauptfehens= 
würdigkeit der Mainau. Nun hat fie ihr Schicfal ereilt, zulammen mit 
vielen Ärtgenollen bis tief nach Italien hinein. | 

Es ift zum Glück noc [ehr viel Schönes geblieben, und was der Winter 
uns nahm, wird in der Hoffnung, daß die fibirilche Kälte des letzten 
Winters nur ein einmaliges Erlebnis war, baldigft wieder erletzt werden, 
denn eine Mainau ohne Zyprellen und Araucarien wäre nur eine halbe 
Mainau. Mit den Palmen aber werden wir es nicht mehr wagen. 
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chaffung beider RoJe 


"ACH dem Stande der derzeitigen Erkenntnis ilt bei allen Or- 
ganismen die Erblubftanz zum größten Teil in den Chromo- 
| [omen — ftäbchenförmigen, leicht färbbaren Beftandteilen des 
Zellkernes — vereinigt. Diele find [tets in einer beftimmten, für jede 
urlprüngliche Art feltbeltimmten Zahl oder deren Vielfachem vorhanden. 
Diele Zahl ilt für die Gelchlechtszellen — die Pollenkörner und die Bi- 
zellen — halb lo groß wie für die Körperzellen. So führt etwa die Lilie 
in ihren Geldlectszellen ı2, in den Körperzellen 24 Chromofomen ; die 
zu entwicklungsgelhictlihen Unterluchungen viel benutzte Taufliege, 
Drosephila melanogaster, 4 und 8, der Äpfelbaum 17 — 34, Weizen 
8 — ı6, die Kartoffel 24 — 48 Chromolomen. Die Grundzahlen für die 
Rofe find 7 und 14. Diele merkwürdige Tatlache kommt dadurch zuftande, 
daß bei der Befruchtung der generative Kern des Pollenkornes, welcher 
mit der halben Chromolomenzahl ausgeltattet ilt, in die unbefruchtete 
Rizelle, die ebenfalls nur die halbe Chromolomenanzahl befitzt, ein= 
dringt und mit dieler verfchmelzend die befructete Eizelie bildet, In 
dieler it dann die volle Chromofomenzahl der Körperzelle der be- 
treffenden Art wieder beilammen. Von dielen ffammt aber die Hälfte 
von mütterlicher und die Hälfte von väterlicher Seite. Dieles Verhältnis 
bleibt durn das ganze Leben des Individuums beftehen. Eine Ver- 
[hmelzung der elterlihen Chromolomen findet nicht [tatt. 
Bei den Teilungen der Körperzelle, die der Bildung der Gelchlechtszellen 
vorausgehen und die zum Ziele haben, den Chromolomenbeltand dieler 
auf die halbe Zahl herunterzuletzen, werden die Chromolomen unver-= 
ändert auf die entftehenden Pollenkörner und Eizellen verteilt. We- 
fentlich hierbei it, daß die Verteilung der Chromolomen nicht etwa 
entlprechend der urlprünglichen Zufammengehörigkeit der Chromolomen 
erfolgt, fondern vom Zufall beherr[cht wird, fodaß etwa aus der 14 Chro- 
molomen aufweilenden Pollenmutterzelle einer Role, von denen 7 von 
ihrer Mutter und 7 von ihrem Vater ftammen, 8 der Herkunft ihrer Chro= 
molomen nach verlchiedene Sorten von Pollenkörnern entftehen könnten: 
[olche mit nur mütterlichen oder mit nur väterlichen, ferner mit ı mütter= 
lichen und 6 väterlichen oder umgekehrt und lo fort. In der Eimutterzelle 
geht mit einigen Komplikationen das gleiche vor fih. Da die einzelnen 
Chromolomen allem Anfchein nach verfchiedene Funktion haben, muß 
hierbei eine gewille Auslefewirkung angenommen werden, damit jede 
Gelchlectszelle mit dem vollen Chromolomenlatz ausgeltattet bleibt. 
Die erwähnten ver[chiedenen Arten von Gelchlectszellen entftehen ent- 
[prehend dem Geletz des Zufalls in ungefähr der gleihen Zahl und 
nach dem gleichen Geletz erfolgen die Vereinigungen der verfchiedenen 
Arten von Gelhlectszellen untereinander. Dadurch wird der Chromo- 
fomenbeftand der folgenden Generation in den einzelnen Individuen ein 
fehr verfchiedener [ein, und diefe werden, je nachdem in wie vielen Merk- 
malen fich die Großeltern, von denen ausgegangen wurde, von einander 
unterlchieden, mehr oder weniger vielförmig lein. 
Die Zahlenverhältnilfe, nach denen die einzelnen Kombinationen von 
Chromofomenfätzen auftreten, find mathematilch errehenbar. Sie find 
naturgemäß zahlreich. Es befieht die allergrößte Wahrfcheinlichkeit dafür, 
daß in diefem Vorgang die primäre Urfahe der ih bei Kreuzung ver- 
(hieden befchaffener Eltern in der Nabkommenfcaft ergebenden Auf- 
Ipaltung zu fuchen if. 
Nun find die Chromofomen als ganze Organe betrachtet noch nicht die 
Träger der einzelnen Grundunterlciede, fondern lie beltehen ihrerleits 
aus einer größeren oder kleineren Zahl allerkleinfter Teilchen, den Chro-= 
momeren, die nach dem heutigen Stande des Willens als unteilbare 
Einheiten zu betrachten find und durh die Zulammenletzung ihrer 
Subftanz die Ausbildung der wahrnehmbaren Eigenfchaften beeinflullen. 
Wenn lich allo ein Elternpaar bloß in drei lolden Grundunter[chieden 
nicht gleich it, [o erhält man unter normalen Verhältnillen 64 verlcie- 
ee Kombinationen, bei vier ergeben lich 256, bei fünf allo 1024 und 
o fort. 
In gewillen Fällen kann während der Zellteilungsvorgänge ein ÄAus- 
taufch von Chromofomen fattfinden und dadurch grundlegende Ver- 
änderungen im Chromolomenbeltande des Organismus erfolgen und 
damit auch neue Kombinationsmöglichkeiten eintreten, deren Erörterung 
zu weit führen würde. AU 
Im Vorhergehenden wurde von der Annahme ausgegangen, daß die lich 
gegenleitig befruchtenden Individuen die gleiche Chromofomenzahl be- 
lafen und der gleichen Ralle oder zwei fich gegenleitig normal befruch- 
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tenden Rallen angehörten, etwa Rosa rugosa x Rosa multiflora wären, 
denen die Rolen »Gelchwinds Orden« und »Rosa Iwara«, die Stamm= 
mutter der Crimson Rambler, ihren Urfprung verdanken. Die Eltern- 
lorten haben hier gleichen Chromolomenlatz, und die Befruchtung geht 
ganz normal vor [ich. 

Es kann aber der Fall eintreten und nach der neuelten Forlhung ilt 
dies verhältnismäßig oft der Fall, daß fich die Chromolomenzahl der 
urlprünglihen Art infolge irgendwelcher Umftände vervielfacht. So 
können Sprolle, die aus dem Wucergewebe, das fich beim Verheilen 
von Wunden bildet, folche vervielfachte Chromolomenzahlen aufweilen. 
Für Tomaten ift dies experimentell nahgewielen worden. Da bei der 
Role die Veredelung, die ja immer mit Bildung von Wundgewebe ver- 
bunden it, regelmäßig angewendet wird, ift mithin zur Entwicklung 
von Sprollen mit vervielfahtem Chromolomenlatz die belte Gelegenheit 
gegeben. Ferner kann die Chromolomenvervielfältigung auch aus der 
Kreuzung verlchiedener Ärten herrühren, wobei fie bei Gleichheit der 
Chromolomenzahl in der Rz, bei Verfchiedenheit diefer Ichon in der Fi 
auftritt, Auch [cheint fie unter Umftänden durch Temperatur-, Ernäh- 
rungs= und elektrilche Einflülle hervorgerufen zu werden, worüber [ich 
verftreute Einzelangaben in der Literatur finden. 

Tatlache ift, daß wohl alle Edelrolen und die meiften Wilarolen derartige 
Vervielfältigung des Chromolomenfatzes aufweilen. Trägt ein folcher 
Sproß Blüten, [o haben deren Geldhlectszellen ebenfalls die verviel- 
fachte Chromolomenzahl, allo ftatt 7 etwa ı4 Chromolomen und aus 
diefen entltehen in der Körperzelle logenannte tetraploide Formen, 
während die Formen, deren Chromolomenlatz die Grundzahlen auf- 
weilt, als diploid bezeichnet werden. Damit ilt der Ausgangspunkt einer 
unabfehbaren Reihe von weiteren Möglichkeiten gegeben, Vereinigt lich 
beilpielsweile eine Gelchlehtszelle mit verdoppeltem Chromolomenlatz 
mit einer folhen mit normalem, lo ergeben [ich 14 plus 7 allo zı Chro- 
molomen, Wir haben dann eine triploide Form, wie etwa der Baltard 
cinnamomeaXpendulina oderR.francofurtana. Treten zweiGelchlects- 
zellen mit verdreifachtem Chromolomenlatz, Triploide, zulammen, [o 
ergibt [ich eine hexaploide Form; wie Moyesi und nutkana; treffen zwei 
Gelchlechtszellen mit verdoppeltem Chromolomenlatz zulammen, lo 
ergibt lich eine tetraploide Form; wie R. centifolia und provincialis und 
pimpinellifolia und andere. Dabei können noh Komplikationen eintreten, 
indem die männlichen und weiblichen Geldledtszellen des gleihen In- 
dividuums eine verfchieden große Zahl von Chromolomen entwickeln. 

Beilpiele hierfür find: Rosa canina und agrestis, deren Pollenkerne 7, 

deren Eizellen 28 Chromofomen aufweilen, oder Rola Jundzilli mit 7 plus 

35 Chromolomen. Daß bei Verwendung derartig aufgebauter Individuen 

zu Kreuzungszwecen ganz andere Spaltungsverhältnille eintreten als 

bei normal aus der gleichen Zahl väterlicher und mütterliher Chromo- 

[omen liegt auf der Hand. Derartige Chromolomenvervielfältigungen 

find bei fehr vielen, vornehmlich Kulturpflanzen, bekannt, [o bei Hya- 

zinthen, Tulpen, Äpfeln, Kartoffeln, Weizen. 

Eine in den meilten derartigen Fällen beobachtete Erlcheinung ilt aber, 

daß zufammen mit der Vermehrung der Chromolomenzahl auch die 

betreffenden Zellen und anfchließend daran die ganzen Pflanzen größer 

und üppiger werden. Die Blüten werden größer und ftärker gefüllt, die 

Farben reicher, allo gerade das, was man bei der Veredelung der Blumen 

und fpeziell der Rofen anftrebt, Um allo wertvolle neue Formen zu 

erzielen, müllen wir auf Vermehrung der Chromolomenzahl hinwirken. 

Die Möglichkeit hierfür fcheint vornehmlich in der Kreuzung relativ 

wenig verwandter Formen mit abweichender und zwar mögliclt hoher 

Chromolomenzahl gegeben. 

In diefem Lichte gewinnen Studien, die C.C. Hurst, Cambridge, Trinity 

College, in »The Gardeners’ Chronicles und in den »Verhandlungen des 

V,‚ internalionalen Kongrelles für Vererbungswillenlchaft in Berlin 1927« 

veröffentlicht, allergrößte Bedeutung. Er fowie der Schwede Täcdkholm 

und andere naben den Chromolomenbeltand von etwas über taulend 

verfchiedener Wildrofen und deren Baftarden unterfucht. Verbunden mit 

dem bisherigen Tatfachenmaterial über die Befchaffenheit der bisher be= 

kannten Wildrofenarten ergab fih die Erkenntnis, daß wir es in der 

Gattung Rofa mit fünf ver[chiedenen urlprünglihen Chromolomen-= 

fätzen zu tun haben. Jeder von diefen Chromofomenlätzen, die Hurst 

als »Septets« (Siebenergruppen) und mit den Budftaben A,B, C, D 

und E bezeichnet, bedingt bei den Sorten, in denen fie enthalten find, 

ganz beftimmte, zum Teil für die einzelnen Sätze charakteriftilche Merk= 

male, die in ausführlihen Tafeln in dem genannten Bericht wiedergegeben 
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werden, von denen die züchterilch welentlichlten folsende find: Der 
A -Satz liefert die zarten transparenten Farben der Tee- und dine- 
Gichen Rofen und die Kombination des A- und C-Satzes, das tiefe, 
fammetige Karmoisin der Remontanten, den Moldusgeruh der Mo- 
(chus- und Teerofe, während die Kombination von A und C den Da= 
mascener-Duft einiger der Remontanten hervorbringt, [owie gutes 
Remontieren, das im Wildzuftande unbekannt ilt. Der B-Satz bietet 
das reiche Gelb der Luteen, aber gewille unangenehme Gerüce. Der 
C-Satz liefert den zarten und feinen Duft der alten Centifolien. Der 
D-Satz liefert einen gewillen würzigen Gerud. Der E-Satz gibt wenig 
Duft. 

So haben R. arvensis, sempervirens, moscata, gigantea, laevigata, mi= 
crocarpa, multiflora, Wichuraiana, rubritolia, setigera und andere die 
Formel AA für die Körperzellen, wobei A das volle Septet in den 
Gelchlehtszellen bezeichnet, R. sericea, Willmottiae, Hugonis, gymno= 
carpa und andere BB,R.rugosa, nitida, coruscans undnipponensis CC; 
R. cinnamomea, carolina (humilis), blanda und andere DD, und macro- 
ohylla, corymbulosa, elegantula EE.R. centifolia ilt regelmäßig tetra= 
ploid mit der Formel AACC, palustris mit AADD, spinossissima mit 
BBCC; pimpinellifolia mit BBDD, pendulina mit DDER. Regelmäßig 
hexaploid find R. Moyesi mit AABBEE; nutkana mit AADDEE, 
desgleihen octoploid R. acicularis mit BBCCDDEE. Unregelmäbig 
tetraploid indR. pomifera mit der FormelCDEE, rubrifoliamitÄDDE. 
Unregelmäßig pentaploid find agrestis mit AABCD, canina mit 
AABDE, rubiginosa mit ABBCD, glauca mit ABDDE. Die ur= 
[prüngliche Bourbon-Rofe hat die Formel AAU, die meilten Remon= 
tanten AACC, die alten Teehybriden AAAC, die neuen dagegen 
AAAA, die alten hinefilhen und Teerofen AA, die alten Noisette- 
und neuen Polyantha-Pompon-Rofen AA. Der urlprüngliche Perne- 
tiana-Sämling hatte die Formel ABCD, während die neueren der Formel 
AAAB entiprehen. Die Lord Penzance »Sweat Briar-Hybriden« lind 
meilt hexaploid mit der Formel AACCBD. 

Da befimmte Gruppen von Merkmalen nur je von einem einzigen 
Septet geführt werden, wie etwa klimmender Wuchs, ftark verbreiterte 
Dornen, einförmige kleine Afterblätter, zulammengeletzter Blüten/tand, 
[pät reifende Früchte vom A -Septet, geneigter Wuchs, ftilettförmige 
Dornen, mehr oder weniger einzelftändige Blüten, frühreife Früchte vom 
B-Septet, lo ericheint es möglich, an der Hand dieler Tafeln und Aus- 
zählungen der Chromolomen feftzuftellen, welche diefer Gruppen bei 
einer gegebenen Form mitwirken und welche nicht in Erlceinung ge= 


Etwas über das Bebeizen der CHlashäufer 


RUNDVERKEHRT ift es, die Beheizung der Glashäuler 
(5 gleichlam als eine Arbeit nebenlähliher Art und untergeord- 
neter Bedeutung aufzufallen, die minderen Organen zu über- 
lallen it, Denn je größer Sauberkeit und Ordnung in zielbewußter An- 
pallung an Bau und Lage der Häuler und vor allem an die Bedürf- 
nille der Pllanzen, um lo beller ift der Eıfolg. Die Heizung hat den 
Zweck, den Glashauspflanzen in unlerem rauhen Klima etwa die Tem- 
peratur der Heimat zu erletzen, derart, daß man Mindeft- wie Hödft- 
maße möglich[t vermeidet. 
Außer dem Wohlbefinden der Pflanzen zeitigt zielbewußtes Heizen 
Zeit- und Ärbeitserlparnis, belte Ausnutzung der Heizgale und Dauer 
der Heizung an lih, deren Abnutzung auf das Mindeltmaß herab- 
gedrückt wird. 
Diele Zeilen [ind für den großen Kreis kleiner Herrfchaftsbetriebe ge- 
[chrieben, wo die Heizung vom Gartenperlonal verforgt wird. Es han= 
delt lich dabei in der Regel um wenige und kleinere Glashäufer, oft auch 
nur um ein einzelnes, das in mehrere Abteilungen gegliedert ift. Bei 
ihnen liegen die Dinge für die Kulturen und die Beheizung [ehr oft 
Ihwierig, da durch die örtlich beichränkten Verhältnille und die Lage 
der Glashäuler ihre Stellung zu Licht und Luft nicht immer die gün- 
tiglte ilt, Ferner ift man meilt genötigt, in recht befchränkten Räumen 
Pflanzen mit verlchiedenen Anfprüchen undEntwiclungsftadien zu ver- 
einigen. Das ilt alles für die Handhabung der Heizung und den Erfolg 
durchaus nicht belanglos, dain Ruhe befindliche Pflanzen immerniedrigere 
Wärme brauchen als diefelben Arten, die im Betrieb oder in der An- 
zucht lind. Doppelte Aufmerklamkeit nach jeder Richtung hin ift hier 
geboten, will man auch unter der Ungunft der Verhäftnille nicht [chei- 
tern. Es handelt fih bei den kleinen Betrieben falt immer um eine 


tretenen Anlagen latent in der zu prüfenden Form vorhanden lein 
miüillen. Es kann mithin auf diefem Wege verhältnismäßig mühelos eine 
Erbanalyse einer jeden Rofe durchgeführt und dadurch können ziemlich 
fichere Anhaltspunkte für die Vorausberechnung von Kreuzungsergeb- 
nillen gewonnen werden. 

Da in unferen Edelrolen der E-Chromolomenlatz lo gut wie voll- 
kommen fehlt, hält Hurst es für ausfihtsreich, zu verluchen, dielen in 
die Konfütution unferer heutigen, die übrigen Chromolomenlätze füh- 
renden Gartenrolen einzuführen. Der E-Satz bringt mit lich glatte, 
aufrechte, rohrähnliche Stiele, [hönes Laub, große leuchtende Blumen 
und lange hängende Früchte in verfchiedenen Farben. Er will dies durch 
Kreuzung mit R. Moyesi, nutkana und rubrifolia erreichen. Diele Sorten 
mülfen als weiblihes Element verwendet werden, weil ihre Pollen- 
körner bloß das D-Septet, allo die Rigenlchaften der R. cinnamomea 
enthalten und nur in dem Chromofomenfatz der Eizellen das gewünlcte 
B-Septet enthalten it. Der hexaploide natürliche Baltard R. alba hat 
für die Eizellen die Formel ACDE und für die Pollenzellen AC. Er 
it daher unter den gleichen Bedingungen ebenfalls für den angeltrebten 
Zweck verwendbar. Hierbei ift nur darauf zu achten, daß die wertvollen 
Bigenfhaften der Edelrolen, belonders das Remontieren und der edle 
Duft, nicht in Verluft geraten. Die Baftarde zwilchen dielen Formen und 
Gartenrolen frudhten beller, als folche mit der nur E führenden R. ma- 
crophylla, die meift unfruchtbare triploide Formen liefert. Die Frucht- 
barkeit in zweiter Generation ilt aber V orbedingung für die Gewinnung 
von neuen Formen auf diefem Wege, denn nur durch die Auflpaltung 
in der zweiten Generation können die für die Edelrolen am meilten 
erwünlchten Eigen[haften als Folge dieler Kombinationen zutage treten, 
denn letztere find meilt recessiv und bleiben daher in der er/ten Ge- 
neration latent. Die Fruchtbarkeit ift weitgehend daran gebunden, daß 
[ih die Chromofomen in vollen Septets paaren. Kreuzungen mit den 
den Rofen nahe verwandten Arten: Hesperhodos minutifolia, Ernestella 
bracteata, Platyrhodon microphylla und Hulthemia persica, die man 
bisher als Sectionen unter Rola führte, hält Hurst für wenig auslichts- 
voll, weil fie [ämtlih unfructbar ausfallen. 

Da die vorltehend wiedergegebenen Entdeckungen und Gedankengänge 
von Hurst geeignet erfcheinen, zur Planmäßigkeit der Zuchtarbeit bei- 
zutragen und viel unnütze Arbeit zu erlparen, [owie neue Wege weilen, 
feien die erwähnten Arbeiten, insbelondere der Kongreßbericht, der allein 
die Merktafeln enthält, allen Interellenten zu eingehendem Studium 
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Warmwaflferheizung, deren Heizkraft der Größe der Glashäuler au- 
gepaßt fein muß. Man lollte dabei nie die Aufltellung eines Relerve= 
kellels unterlallen, um bei Ausnahmefällen die einzelnen Keflel nicht 
zu überanfirengen. Der Relervekellel ilt auch nötig, um bei ftarker In- 
anlpruchnahme infolge kalter Außentemperatur die Reinigung eines 
Kellels vornehmen zu können. 

Als beftes Heizmaterial kann man Koks bezeichnen. Er hat nicht nur 
die höchfte Heizkraft, [ondern [hlakt am wenigften. Koks ermöglicht 
das fauberfte und erfolgreihfte Arbeiten. Für die Wahl des Heiz- 
materials ift in der Regel aber fein Preis beftimmend, immer in der Be= 
rechnung [eines Nutzeffektes. Demnad ift auch der Kelle! zu wählen. 
Doc follte man ftets vor dem Rinbau Spezialfachleute zu Rate ziehen, 
damit die Zahl und Verteilung der Heizrohre und die an der Olas= 
fläche entlang geführten [hwächeren Abtaurohre wie die lelbiträtige 
Entlüfung der Rohre richtig feftgelegt werden. 

Richtichnur für das Beheizen muß immer die Haltung einer möglidlft 
gleichmäßigen Temperatur fein, die forgfältig den Bedürfnillen der ein= 
zelnen Räume angepaßt ift. Größere Schwankungen [ind dabei zu ver= 
meiden. Es ilt aber in Betracht zu ziehen, daß durchfchnittlich die Haus- 
wärme des Nachts etwas niedriger fein darf als jene des Tages. Das 
Beheizen wird daher nicht wefentlih von der Außentemperatur, be- 
londers aber auch vom Eingreifen des Sonnenlichtes beeinflußt und 
follte nie [hablonenhaft gehandhabt werden. Sieht man daher bei klarem 
Himmel, daß es ein Ichöner Spätherbfi-, Winter= oder V orfrühlingstag 
mit (trahlendem Sonnenfchein wird, heißt es entlprechend früh die Hei- 
zung abftellen und nicht erfi, wenn die Strahlen der ralch höher ftei- 
genden Sonne fih fiark durch die Glasflähen fühlbar machen. Die 
Wärme des Innenraumes wird dann ralch bis zu einem Grade gelteigert; 
der in allzu fchroffem Gegenlatz zu dem Mittel liegt. Kommt dazu noc 
eine nacdlälfige Handhabung der Lüftung, der Luft» und Erdfeuctig- 
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Helxine Soleirohi 


| INZIGE, ftarkgrüne Blättchen an dünnen, durchlichtigen Sten- 
geln reihen lich an ffarkgrüne Blätthen an durchfichtigen Stengeln. 

Und lo fort. Hat man diele liebe Pflanze auf dem Boden des Treib- 
haules ausgepflanzt, lo wird lie dielen bald ralenartig überziehen. So 
ftark wuchert lie. Kleine und unlceinbare, [hmutzigweiße Blütchen 
beleben das hellgrüne Polfter. 
Aber wir haben in diefem korlikanifchen Nellelgewächs aud eine gute, 
wenig bekannte Ampelpflanze. Hier hängen die Ranken lang herunter, 
eine Wirrnis bildend. Das [hier uner[höpflihe Wachstum hilft bei reich- 
lihen Wallergaben (auch Überlprühen), eine wahre Zier- und Schau- 
pflanze zu Ichaffen, 
Man vermehrt lie durch leichte Teilung der ftets nachiprofflenden Triebe 
die in Stecklingstöpfen in landiger Erde logleich weiter wachlen werden. 
Wäre die Helxine bei uns völlig winterhart, [o hätten wir in ihr ein 
Steingartengewächs mit ltarkem Wuchs wie Aubrietien — aber ohne 
die leuchtende Farbigkeit. In warmen Lagen hält fie [ih hier und da 
in feuchten [chattigen Fellenlpalten, zieht aber dann im Winter ganz ein. 


Fily Peterfen 
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keit, [lo kommt es leicht zu Kulturfhäden der auf engem Raum zu- 
fammengepferchten Pflanzen. Das gilt insbelondere von den auf den 
Hängebrettern untergebrachten Töpfen. Kommt dazu der Braud, beim 
Arbeitsbeginn die Kellel zu reinigen, frifh nachzufüllen und anzuftellen, 
um doppelt gute Hitze zu erzeugen, ohne daß man lich dabei aut die 
vielleicht bald wirkende Sonne einftellt, find die Folgen kataftrophal. 
Man bedenke immer, daß einmal erwärmte Heizrohre {ih nicht in we= 
nigen Minuten in einem Raum abkühlen, der unter Sonnenbelftrahlung 
feine Wärme raldı fteigert. Durch das Zulammenwirken beider Faktoren 
wird dann in kurzer Zeit die Hitze bis zur Unerträglichkeit und Schäd- 
lichkeit gefteigert, zumal wenn man dann nicht mildernd durch Lüften 
und Schattieren, Belpritzen der Wege, Wände und Pflanzen eingreift. 
Frühzeitig fielle man daher an folchen Tagen den Kelle! ganz oder doch 
zunädft teilweile ab, und zwar noc bevor die erlfien Sonnenftrahlen 
die Glasflähen ffärker beftreichen, damit das Waller in den Heizröhren 
keinesfalls feine Höchfttemperatur hat. 

Es it auch kein Gewinn, wenn man an [onnenklaren Tagen das Kellel- 
feuer ganz ausgehen läßt, weil das Waller in den Rohrleitungen lich 
allzu ftark abkühlt und man größere Wärme gebraucht zu feiner Wie- 
dererwärmung. Ein befonderes Augenmerk ilt an lolhen Tagen auf 
das Anheizen zu verwenden. Da das Waller in den Röhren ih doch 
ftark abgekühlt hat, hätte man mit einem ftarken Sinken der Haus- 
temperaturen zu rechnen, wollte man die Heizung erft wieder anltellen, 
nachdem die letzten Sonnenlirahlen Abfchied genommen haben, weil 
es immer noch eine zeitlang dauert, bis das Waller in den Röhren lich 
erwärmt hat. Wenn die Temperatur im Freien zu (inken anfängt, muß 
man langlam anftellen, damit die Rohre die nötige Wärme ausltrahlen, 
wenn die Kraft der Sonne auf die Glaslcheiben gebrochen ift, und kein 
allzu ftarker Temperaturunterlchied fih bemerkbar macht. Sobald die 
Wärme draußen fiärker zu finken beginnt, verluche man die letzten 
Sonnenltrahlen aufzulpeichern, indem man die Lüftungsvorrihtungen 
Ihließt. Es kann eine recht fühlbare Erfparnis an Heizmaterial bedeu- 
ten, wenn man an fonnigen Tagen morgens zeitig abheizt, dabei früh- 
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zeitig lüftet, abends aber die Naturwärme einfängt durch zeitigen Luft- 
entzug. Än feucdht=trüben Tagen, wie wir fie belonders im Herbft haben, 
wird man oft genötigt lein, bei mäßigem Heizen zu lüften, weil die 
Pflanzen Bedürfnis an frilher Luft haben, welche die Bildung von Stok- 
kung und Fäulnis verhindert. 

Zu niedrige Temperatur hindert die Pflanzen an der Durchführung 
wichtiger Lebensfunktionen und lähmt lie; Stockung des Wachstums und 
Fäulnis find die Folgen. Zu hohe Wärme aber erzeugt kraftlolen, geilen 
Wuds, Aufmerklame Beobachtung wird dem feinfühligen Pflanzenpfle- 
ger bald der beltie Wegweiler fein, um leine Pflanze gelund zu halten. 

Die modernen Heizkellel Iind heute derart eingerichtet, daß man etwa 
zur Erfparnis an Heizmaterial an [onnigen Tagen das Feuer nicht aus= 
zulöfchen braucht. Man ftellt es derart ab, daß kaum eine nennenswerte 
Verbrennung ftattfindet. 

Schlakenbildung, eine gute Beurteilungsmöglichkeit für die Güte der 
Kohle, wirkt [ftark hemmend auf den guten Zug, und damit auf die Ver= 
brennung. Daher [ind die Rolte öfter gründlich zu reinigen. Das muß be- 
fonders vor jedem Änheizen und bei jeder Nachfüllung gelchehen, zu 
welchem Zweck man den Kellel zunädlt ziemlich Itark herabbrennen läßt. 

Sobald das Feuer in gutem Zug ift, kann man den Kellel ruhig anfül- 
len, Dies ift dem öfteren geringen Nachfüllen durchwegs vorzuziehen, 
nicht nur wegen der Arbeiterlparnis, londern auch, weil es den Kellel 
vor Wärmeverlulften [hützt, die immer durch das Einftrömen kalter Luft 
beim Nachfüllen eintreten. Gut behandelte Kellel, die richtig eingelftellt 
find, halten ftundenlang durch, eine Wohltat, wenn man an das frühere 
Heizen in kalten Nächten zurückdenkt. Zur Wärmeregulierung des 
Kellels find Türen und Schieber angebracht, die je nah der Art der 
Kelle! verfchieden lind. Zu einem flotten Zug gehört auch, daß man den 
Afchenraum fih niht zu hoch anfüllen läßt, damit frifhe Luft an den 
Roft heran kommt. 

Nicht wenig erihwert die Änfetzung von Ruß und Flugaldhe an den 

Kellelwänden und =zügen die Erwärmung und Ausnutzung der Heiz= 

gale. Ihre Gradzahl ilt bedingt durch die Güte des Heizmaterials wie 
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auch durch ein fachgemäßes Heizen. Die Kellelwände und Züge find 
daher öfters etwa alle ı4 Tage oder in befonders günftigen Fällen audı 
in längeren Zwifchenräumen, lorgfältig durch Drahtbürften von Rußan-= 
fatz und Flugafche zu reinigen. Die Geräte dazu erhält man in jedem 
einfhlägigen Gefhäft. Am belten ift es immer, wenn man dazu das Feuer 
einem Relervekellel übergiebt. Sehr fühlbar kann Nachlälligkeit in der 
Reinigung fih bemerkbar machen, durch ungenügende, [hlehte Erwär- 
mung, trotz empfindlih hohen Verbrauchs an Heizmaterial, ganz ab- 
gelehen davon, daß es der Haltbarkeit der Kellel licher nicht förderlich 
ff. Man wird erftaunt fein beim Vergleich des ralhen und ausgiebigen 
Heizeffektes lorgfältig gereinigter Kellel mit anders behandelten. 

Mancherorts hat fih die Gewohnheit des Abzapfens warmen Wallers 
vom Kelle! oder den Heizrohren eingebürgert, für das man belonders 


Hardwunrkliches” 
Die Düngung der Obftbäume 


W7’TÄHREND man im Gemülebau den Wert einer zweckmäßigen 
Düngung heute meiftens überall zu würdigen weiß und dem- 

entlprehend verfährt, Ihenkt man der Nährftoffrage im Obftbau nodı 
immer verhältnismäßig wenig Beachtung. Wie unrecht man hieran tut, 
[euchtet ohne weiteres ein, wenn man bedenkt, daß doc die Obftgehölze 
alljährlich während der Vegetationsperiode Mallen von Blättern, Trieben 
und Früchten produzieren müllen, wozu enorme Mengen von Nähr- 
ftoffen erforderlich lind. 
Auf Grund langjähriger Verluce ift feligeftellt worden, daß tragende 
Obftbäume von etwa 25 bis 5o cm Stammdurchmeller bei normaler 
Pflanzweite dem Boden jährlich 100 kg Stickltoff, 50 kg Phosphorläure, 
ı5o kg Kali und 200 kg Kalk je Hektar entziehen, die wieder ergänzt 
werden müllen, wenn man nicht Raubbau treiben will. Man wird des- 
halb den Flächen, wenn fie mit Obftbäumen mittleren Alters beftanden 
find, jährlih etwa 8 bis 10 g Stickftoff, N, 6 g Phosphorläure, Pa O5, 
und ı5 g Kali, Ka ©, zuführen. Diele Nährftoffe können in Form von 
Wirt(haftsdünger, Mift, Jauche oder Düngelalzen gegeben werden. Da 
der an und für fih wertvolle Stalldung, der alle notwendigen Nähr- 
ftoffe beinahe in dem gewünlähten Verhältnis enthält, meiltens nicht ge= 
nügend zur Verfügung fteht, lo find wir im erhöhten Maße auf die 
Düngelalze angewielen, 
Bezüglich der zeitlihen Anwendung der Salze müllen wir zwilchen den 
(hnellwirkenden Stikftofflalzen und den langfamer fich lölenden Kali- 
und Phosphorfäuredüngelalzen unterfheiden. Während erftere, um Nähr= 
ftoffverlufte zu vermeiden, während der Vegetationsperiode oder kurz 
vorher gegeben werden, [ind letztere im Winter oder zeitigen Frühjahr 
zu [treuen. 
An phosphorfäurehaltigen Salzen verwendet man ent/prechend der oben 
erwähnten Menge von 6 g Phosphorläure je Quadratmeter, etwa 35 g 
Superphosphat oder 408 Ihomasmehl oder zog Rhenaniaphosphat. Von 
Kalilalzen wird das Kainit etwa 100 g oder das 4oprozentige Kalilalz 
etwa 40 g je Quadratmeter verabfolgt, unter Zugrundelegung der oben 
angegebenen Mengen von 15 g reinem Kali. Während man das [hwer- 
lösliche Thomasmehl und Kainit hauptlählich auf leichteren Böden ver- 
wendet und bereits im Winter mit Vorliebe auf die Schneedecke aus- 
(treut, werden 40 prozentiges Kali und Superphosphat, die [ich leicht er- 
letzen, im zeitigen Frühjahr auf belleren Bodenarten gegeben. 

Der Stickftoff, den wir am zweckmäßigften in zwei Gaben, einmal bei 
Beginn der Vegetation und zweitens nach der Blüte den Gehölzen zu- 
führen, Iteht in Form des [ehr leicht löslichen Natronlalpeters, des fich 
langlamer zerletzenden [chwefellauren Ammoniaks und des Leunalal= 


peters, der den Stickltoff [owohl in Form von Salpeter wie auh Am- 


moniak enthält, und anderen zur Verfügung. Wenn man den Boden mit 
ı0 g Stickltoff je Quadratmeter düngen will, [o werden gebraucht: etwa 
60 g Natronfalpeter oder 5o g [hwefellaures Ammoniak oder 35 g 
Leunalalpeter. 

Auf keinen Fall darf auch die Kalkdüngung vernadhläliigt werden, die 
man am zweckmäßigften in Zwilchenräumen von etwa drei bis vier 
Jahren, auf leichteren Böden mit kohlenlfaurem Kalk, 400 g je Quadrat- 
meter oder mit Ätzkalk, 200 g je Quadratmeter, auf [hwereren Böden 
vornimmt, Bei Verwendung von Thomasmehl und Rhenaniaphosphat 
führen wir allerdings dem Boden bereits beträchtliche Mengen von Kalk 
in Form von Ätzkalk zu, lo daß dann die alle vier Jahre durchgeführte 
Vorratsdüngung auf die Hälfte reduziert werden kann. 

Wenn die Düngelalze wohl bis zu einem gewillen Grade anftelle des 


bei der Anzucht von Jungpflanzen wie in der Treiberei immer gute 
Verwendung hat. Alles Waller, fofern es nicht deltilliert oder reines 
Regenwaller ift, letzt aber Kellelftein, befonders an den Wänden der 
Heizkelflel an. Je mehr nun frifhes Waller nahkommt durch den Ent- 
zug warmen Wallers, um lo fiärker ift die Kellelfteinbildung, welche 
die Erwärmung [ehr er[hwert, Aus dielem Grunde beläßt man auch 
zur Ruhezeit der gelamten Heizanlage ihr Waller. 

Beller und bequemer erzeugt man [ich lein warmes Waller, indem man 
durch die Wallerbehälter der Glashausräume ein Heizrohr führt. Man 
hat [lo immer angewärmtes Waller und den weiteren Vorteil einer 
langfamen Verdunftung des Wallers, damit Luftfeuchtigkeit, die belon- 
ders bei ffarker Heizung dann am ftärkften eintritt, wenn lie am nö- 
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Stalldüngers treten können, lo können fie ihn uns doch nicht ganz ent- 
behrlih machen. Denn der Stallmift fördert die wichtige Lebenstätig- 
keit der Bakterien, wirkt günfiig auf die Krümelftruktur und damit 
Lo«kerung des Bodens ein, wie er in leichteren Bodenarten deren waller- 
haltende Kraft erhöht. Durch eine Gabe von etwa 2 bis 3 kg Stallmift 
ie Quadratmeter würde man eine den angegebenen Düngelalzmengen 
entiprechende Düngung vornehmen, wenn man für das im Stalldung 
nicht genügend vorhandene Kali nocdı eine Zulatzdüngung von etwa 
10 x 4oprozentiges Kalilalz oder 35 g Kainit eintreten läßt. 

Jauhe wird gern als hochwertiges Stickltoffdüngemittel im zeitigen 
Frühjahr, jedoch im vergorenen und verdünnten Zultande verwandt, 
Während man bei jungen Pllanzungen gleichmäßig die gelamten Flächen 
abdüngt, wird man bei allen Baumbeftänden die Nährltoffe mehr in 
der Nähe der Kronentraufe einbringen, da hier hauptlächlich die für die 
Nährftoffaufnahme in Frage kommenden Saugwurzeln liegen. 


Fritz Schulz 
Verbefferung Jchlechter Parkteile 


BI Übernahme meiner jetzigen Stellung fand ich, daß derBaumwudhs 

vieler Partien durch vierzigjährige Heugewinnung und aud infolge 
fehr geringer Bodengüte [ehr zurückgegangen war. Es hatte [ich infolge- 
dellen auch eine Bodenflora minderwertiger Pflanzen angeliedelt, die 
nichts weniger als erwünfcht war (Heidelbeere, Calluna, Luzula albida, 
Schmiele, Aira flexuosa und ähnliche, die Bedürftigkeit eines Bodens 
anzeigende Pflanzen). Belonders bei zwei Partien, die noh dazu in 
einer Höhe von zo m fteil nach Norden abfielen, war der Wuchs aller Ge- 
hölze auch infolge deshierganz geringenLichteinfalles belonders bedürftig. 
Einer umfallenden kolilpieligen Verbellerung ftand der niedrige Etat 
entgegen. Zum Teil konnte ich die Aufgabe durch Anfäen ausdauernder 
Lupinen erfüllen. Wo Lupinen gelät wurden, hat dies [ehr gut gewirkt. 
Auf den Partien aber, wo es nicht möglich war, mußte ich anders vor= 
gehen und hatte dort auch ohne Lupinen Erfolg. Eine gegen zo m hohe, 
fteile Partie teilt fich in der halben Höhe durch einen Weg. Die untere 
Partie liegt falt völlig im Schatten, belonders die Bodenflora ift falt ohne 
jeden Lichtgenuß, Ich unterließ nun hier, wie aud bei der oberen Partie, 
jede Heunutzung. Das Gras wurde zwar gemäht, aber nicht zu Heu 
gemacht, [ondern um die Gehölze, nachdem große Baumfceiben darum 
gehackt waren, gelegt und nah Verwelen eingegraben. Dadurch, dab 
in den folgenden Jahren nicht mehr gemäht wurde, vermehrten fich der 
Frauenfarn wie auch der Wurmfarn fehr reich und [chnell; die Wedel 
waren früher eben immer vor der Sporenreife abgemäht worden. Dazu 
fäte ich noch reichlich Aruncus silvester aus, der auch überall gut auflief 
und durch diefe beiden Maßnahmen hat diele Partie einen ganz anderen, 
viel anlprechenderen Charakter erhalten, auch die Wudhskraft der hier 
[tehenden Gehölze hat fich fehr gehoben. 
Mehr Sorge als diefe [chattige Partie machte aber die obere trocknere 
Lehne, die außerdem no einen ganz befonders Nachgründigen Boden 
hatte, wodurd fich ein Umbrechen verbot. Hier wurde nun zuerlt zwei 
Jahre fang — das abfallende Gras wurde eben[o verwendet wie auf det 
[chattigen Partie — [tark mit ftikftoffhaltigen Düngemitreln gedüngt. Da- 
durch wurde die Partie etwas feuchter und es fiedelten fich von lelbft fick® 
ftofffammelnde Leguminolen an (Lathyrus pratensis, montanus, Vicia 
sepium, Cracca, auch Kleearten und andere), [odaß nun hier die Boden® 
lora auch ein ganz anderes Gelicht zeigte als vordem. Belonders ilt durd 
diefe Maßnahme die Heidelbeere und die Heide verfhwunden und der 
Gehölzwuchs ilt welentlich befler und ftraffer geworden. 


B. Vorytfänder 
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DICHIERSTREIIT UM 
ZWEI ALTWIENER GÄRTEN 


']E zwei ehrgeizige Rivalen, die fih den erften Platz in der Gunff der 

' Bürger und ihrer fremden Gäfte ftreitig machen wollen, fanden einander 
im Jolefiniihen Wien die vielgerühmten, damals neu angelesten Gärten des 
Feldmarlchalls Zascy und des Grafen Codenz/ gegenüber. Hie der Dorn- 
bacher Park! Hie der Kahlenberg-Garten! — lo lautete die Devile zweier 
Feldlager ; denn jeder der beiden hatte feine Anhänger in den breiten Mallen, 
aber auc leine in Vers und Profa ihn verherrlihenden Sänger gefunden. 
Aus dem geiltig bewegten Kreile, dellen Mittelpunkt in jenen Jahren das 
elterlihe Haus der Karoline Pichler bildete, und in dem fich abgeklärt alles 
widerlpiegelte, was an Freude und Leid die Donauftadt erregte, klingt das 
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Loblied ihrer Reize, [lo wie fie fich dem kritifch prüfenden Gelehrten, dem 
Iharfblickenden, aber in diefem Fall gar nicht ironilchen Ironiker und den 
in [üßen Träumereien fchwelgenden Frauen der noh nicht überwundenen 
Wertherzeit darboten. 

Ruhig abwägend, mit der Gründlichkeit des Gelehrten und einer leichten, 
nicht unliebenswürdigen Pedanterie ftellt der Göttinger Hiftoriker Chriftoph 
Meiners die beiden Anlagen einander gegenüber, die er während [eines 
Aufenthaltes in Wien im Frühjahr 1788 kennen und lieben gelernt hat; 
dabei läßt er ih, wie er ausdrücklich betont, ausfhließlih von feinem Ge- 
Ihmack oder der Summe des Vergnügens leiten, die er in jeder genol/len, 
unbekümmert, ob leine Wertung mit dem Urteil größerer Kenner überein- 
ltimmt. Die Wagldale neigt lich tief zugunlien des Gartens des Grafen 
Cobenzl, während er bei jenem des Feldmarlchalls Lascy nur die Lage des 


Das Sonderverzeichnis 
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Die Gestaltung des Gartens — 

































ES kann nicht genug betont werden, daß gerade die Garten- muß,wenn er wirklich einen gutenGarten haben will.Wer auf- 
gestaltung uns Aufgaben stellt, deren gute Lösung von der Er- merksam die Beispiele betrachtet, die in jeder Nummer dieser 
füllung gar mancher Voraussetzungen abhängig ist. Nur ein Zeitschrift aus den verschiedensten Gärten geboten werden, 
Künstler,der dieCechnik vollkommen beherrscht,schajfteinen wird sich immer klarer bewußt werden, daß der Gatten ein 
guten Gatten. Der bloße Praktiker wird uns oft durch Rul- einheitlicher Organismus ist, dessen Ceile wohl recht verschie- 
turelle Leistungen, durch feine pflanzliche Einzelheiten im dene Eindrücke vermitteln können,dabei doch aber denGarten 
Garten überraschen, wie wir ja auch im Garten eines ernsten nicht zerreißen dürfen. Wo unorganisch sich Motiv an Motiv 
Blumenfreundes zumeist sehr viel Ansprechendes finden. Und reiht, wie es gerade in Anlagen von Liebhaber sehr leicht der 
doch fehlt dem Ganzen die künstlerische Einheit, die raum- Fall ist, hat man nie das Empfinden des Wohnhaften, des 
schaffende Formengebung, das Bewußtsein eines Rünstleri- zum Leben im Garten Einladenden, das uns in jedem Garten- 
schen Organismus. Der Laie läßt sich viel zu leicht von hüb- organismus überkommen soll. Um dieses Gefühl zu erzielen, 
schen Einzelheiten bestechen,er besitzt nicht immer das rechte muß freilich im Garten auch die Persönlichkeit des Besitzers 
Gefühl dafür, wie sein Garten in Verbindung mit dem Hause zum Audruck kommen. Wir müssen seine Neigungen, seine 
als Einheit aufgebaut werden muß). Vorliebe für gewisse Dinge spüren, sonst wird der Gatten ein 
Schon daraus ergibt sich, daß der Gartenbesitzer in den aller- vielleicht ästhetisch ansprechendes, aber des inneren Lebens 
meisten Fällen einen füchtigen Gartengestalter zu Rate ziehen doch entbehrendes Schema. Dahet muß der Gartengestalter 

Aachen-Duisburg \ Berlin-Friedenau Dresden-Loschwitz Essen 
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von Deruj in engster Fühlung mit dem Besitzer arbeiten, ge- 
nau wie es der Hausarchitekt tun muß. Beide müssen oft erst 
im Besitzer das rechte Empfinden für das wecken, was im 
Garten wie im Hause zum Ausdruck kommen soll. Ist dies 
nicht möglich, geht der Besitzer nicht auf die Absichten der 
Gestalter ein oder ist er nicht imstande, selbst die nötigen 
Fingerzeige zu geben, so bleibt jede Gestaltung Stückwerk. 
Nicht jeder Gartenbesitzer wird mit jedem Gartengestalter in 
rechte Fühlung Rommen, und umgekehrt. Aber unter der gro- 
ßen Zahl tüchtiger Gartenarchitekten wird der ernste Garten- 
freund immer den finden können, mit dessen Hilfe er seinen 
Garten so aufbauen kann, wie er es gern möchte. Und jeder 
Gartengestalter wird danach streben, sich einzuleben in die 
Gejühlswelt seines Auftraggebers, um sie so weit wie möglich 
in den Garten zu verweben und dabei doch das Wesentliche 
für die Art der Gestaltung nicht aus dem Auge zu verlieren. 
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Was für dieN euanlage hinsichtlich der Mitwir kung eines Gar- 
fengestalters gilt, hat in nicht geringerem Maße für jede Um- 
gestaltung einer bestehenden Änlage seine Bedeutung. Gerade 
hierbei ergeben sich nicht selten beträchtliche Schwierigkeiten. 
Einmal in der Geländegestaltung, dann auch in der Beibehal- 
tung von Vorhandenem oder dessen Ersatz durch Neues. Da 
kann nur ein erfahrener Gartengestalter den rechten Weg fin- 
den helfen. Der Laie strebt zu leicht Unmögliches an. Der Gar- 
tenfreund ist auch leicht geneigt, zu viel Altes erhalten zu 
wollen, auch wenn es in seiner Art überständig ist. Er wird 
andererseits zuweilen den Wert des Vorhandenen nicht recht 
beurteilen können. Auf jeden Fall bedarf er des fachmänni- 
schen Rates einer Persönlichkeit, die die aesthetischen Werte 
fest im Auge behalten und das Technische gut meistern kann. 
Denn nur künstlerische Begabung verbunden mit praktischer 
Erfahrung vermögen diese Aufgabe zu erfüllen. 


Mannheim 


Fritz Seidler 
Gartenarchitekt B. D. G. A. 
Garten-, Park- und Friedhofgestaltung 
Entwurf und Ausführung .allerorts 
Eigene Baum- und Staudenschule 
Pflanzenversand 


Meeräckerstr. 91 Anruf 28116 








Otffo Ries 
Gartenarchitekt B. D.G. A. 








— 


München ? 


Dipl.-Ing. Alwin Seiferf < Stettin 10 
Architekt BDA. VDG. EEE IF 
Gartenarchitekt 





EEE 


Albert Lilienfein 
Gartenarchitekt.D. W.DB. 


' Zellerstr. 31 


Stuffgart-Gablenberg 


E u 











München-Nürnberg 


Möhl & Schnizlein E. Wegner-Höring 


Gartenarchitekt VDG., DWB. ) Neuzeitliche Gartengestaltung Gartenarchitekten Gartenatchitekt 
Ceilhaber der Firma | SD nr Gartengestaltung Dipl. Gartenbauinspektor 
Kayser & Seibert, Roßdorf | Eigene Baumschulen ? N | | 
Bachstt. 9 Schnorrstr. 38 Cel.: 42918 ) München 27 — Nürnberg 16 Hauptstr. 194 Cel. 42164 ) 
u EEE WED ET ev a A ENT AA TEN” - GT BF u a zu Un EEE En aan > En Te 





Neu-Ulm Crier 
Peter Lambert 
Beratung für Rosenpflanzungen 
Rosengärten, Park- und 


Villengärten 
Hermann Vietzen Große Rosenkultur / Katalog 
Gartenarchitekt ge IE lm z D. 
(zebrüder Kurz 
Gartengestaltung 


ME Dee LE DI P JA FT Ru IF, 


Rostock-M ecklbg. | Unkel a. Rhein 


Gebr. Eikerling 
B. D.G.A. | 
Inh. Garfenatchitekt Fr.Fikerling ; 








Ärno Lehmann 
Gartenarchitekt 


We 


Ferntuf 2616 ? Fernruf 252 Amt Honnef 


rn u FA FL FT j ee De u 


Roonstr. 11 








ee U ze 


| Wiesbaden 


Schweiz 


Friedrich Hirsch 
Gartenarchitekt V. D. G. 


J. Schweizer 
Garfengesfaltung 


Wiesbaden, Aukamm 








Stettin | 


Stuttgart 








Landhaufes mit feinem weithin die Landfchaft und das fich hineinfhmiegende 
Wien beherrichenden Blick und die herrliche, das Schloß mit dem eigent- 
fihen Park verbindende Allee als Vorzüge anerkennt; dagegen tadelt er an 
ihm, daß fih alfüberall die Kunft auf Koften der Natürlichkeit bemerkbar 
macht, daß die hier eingeftreuten Weinberge, Fluren, Obftgärten und Wild- 
gehege, die fih bei einem Rundblick aus der Ferne als Schattenbilder ganz 
gut darftellen, fih beim Näherkommen wie in den meilten englilhen Gärten 
doch nicht groß genug erweilen, als daß man lie für das, was lie Icheinen 
wollen, halten könnte, Daslelbe wirft er auch den Teichen vor, die er zu 
klein und zu wenig gereinigt findet, wie ihm auch die Wege des Parks allzu 
eng und düfter er[cheinen, ohne daß fie doh gegen die Sonne Schutz ge- 
währten. Öde und Leere, ein Mangel an Leben und zugleih an Schatten 
find die Haupteinwände, die er gegen das Landfchaftsbild erhebt, in dem er 
als s»die einzige [höne Erfindungs den Wallerfall gelten läßt, der lih von 
einem kleinen Pelfenhügel, wie ihn dieNatur nicht täulchender bilden könnte, 
lieblich plätfchernd hinablenkt, da der Fellenhügel unzugänglid ilt, die Ufer 
von Gebülchen überlchattet werden, kann man den UÜrlprung wie das Ver- 
[hwinden des Baches nicht [ehen, und lo liegt ein immer aufs neue anzie= 
hender, geheimnisvoller Zauber über dem Ort, dellen Reize noch durc eine 
kleine Blumeninfel, svon den Armen des Bachs wie eine Geliebte um- 
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in vielen guten Sorten 
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und Preisverzeichnis für das Frühjahr 1930 
zugesandt. Späteste Bestellzeit: 31. Januar. 
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find feit 1836 die weltberühmte 


OÖ S r N Spezialität meines Haufes / 
niedere u. hochstämmige Preislifte und Kulturanweifung / 


auf Wunfch umfonft und poftfrei 
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(hlungen«, erhöht werden. Dennod fceint dem ftrengen Kritiker das Waller 
des Baches nicht reich und hell, das Grün der Wiefen nicht frilh und üppig 
genug. Auch das Übermaß an Kaskaden und kleinen Brükcden im Park 
empfindet er als gekünftelt und ftörend. 

Dagegen findet Meiners um [o rühmendere Worte, wenn er auf den Garten 
des Grafen Cobenzl zu [prehen kommt, der, in eine Berg[hlucht des Kah- 
lenbergs eingelchmiegt, in der Ungleichheit des Terrains, aus der [ich eine 
Mannigfaltigkeit der Situationen, Anlagen und Ausblicke mit Leichtigkeit 
ergab, unvergleichliche Vorzüge befitzt, zu denen lich der größere Reichtum 
an klaren Wallerläufen und ein Überfluß der deutichen Laubgehölze hin- 
zugelellt. Bine einladende Ländlihkeit und Natürlichkeit find die Haupt- 
charakterzüge des Gartens. Belonders bewundernde Erwähnung erfahren 
die Brücken, unter ihnen wieder jene, die, über den tiefen Berglpalt hinweg- 
führend und lo die beiden Teile des Parks verbindend, durch den Schrecken 
des überwölbten Abgrunds ein Gefühl angenehmen Schauers hervorruft, 
während lie zugleich duch einen unerwarteten Ausblick in die Fernen des 
Donautals entzückt. Diele Ausfiht wird aber noch durch die vom oberften 
Rand der Gartenleite, die fih am Kahlenberg ausbreitet, lich darbietende 
übertroffen. 

Nicht mit der gleichen, das Für und Wider prüfenden Gründlichkeit wie 


Lö — eu 













u Di we; r 
Pr 2 ee a 
> e En I. ee 
11 " ar Pe ie an 
& ww; k . je . ee 
* u * %r- 7 m i A ; . rn - 
en ' % “ “ a u E en 2er $ 
re KR ee a a a | a 
r} iu ve a " U _ eh a is men nen mann Sn ae wi an nn ae du Pe RE 
| 


WINTERGÄRTEN » HEIZUNGSANLAGEN 
IN MODERNSTEN AUSFÜHRUNGEN 


Vertreter an allen größeren Plätzen 


 Hönisch & Co..NiedersedlitzB3 | 





F. En Kayim Ada nn ice 
a. en = 
u #4 EN e ee . 
N Sa 


a P w 2 en — hr, EM 

" ei “ f “ = . F u ni: 
r „- Bus ie 4. ns h EL% rar 
L - ee Fi. z a 7 en ’ Ben Sn u Me 
= = au ar hg rn TE an «2 a ar a 3 ör Ki guri az .i Eh - E 
war Y I u ü . ee u. h e y® 4 # = = F 
ä FM , u 5 1 1 E a, “ u ze * ® irE iq a 
u. . & i 3 = i = E ; an = 
- r Fu 


DT a 


wi ” nn k ' 2 ” { i ti 
i Hi; E . 





# rt, ec Zu N N, . 
7 | = ind en - . u ’ ’ 
EN ne he Er N 
nn # ei: Be Ar 
r x ie wer 7, «ie De 2: } 2 # a“ ne ' E L u = 


“ 
de Ed Ei . 
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Schnackenberg u. Siebold ni. 


Rudolj Schnakenberg - Gartenarcditekli 
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Illultrlerter Ratalog Mk. 2,50 
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Stauden-u.Roiengärten 


in liebevoller Durcharbeitung 
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Meiners, londern aus der mehr gefühlsmäßigen Binftellung der Frau und 
Dichterin gelangt Karoline Pich/er zu einer gleichen Bevorzugung der An- 
lagen am Kahlenberg, denen fie den Vorrang vor allen bis dahin gelehenen 
felbit dem Dornbacer Park, gibt und deren einfachen, etwas dülteren a 
erhabenen Charakter lie belonders preift, Als fie denGarten an einem trüben 
Herbittag das erltemal befuchte, machte das ver[hwiegene Waldtal mitleinem 
durch Wielen lich Ichlängelnden Bach, die majeltätifche Grotte am Ende des- 
felben und die über der ganzen Szenerie laltende Schwermut einen [o tiefen 
Eindruck auf lie, daß diele Landfhaft die Anregung zu einer ihrer frühen 
Romanzen gab, wie lıe lelblt in ihren »Denkwürdigkeitens erzählt, mochte 
lie auch in die nebelhafte Welt Offians verlegt fein und ihr Held Wood fich 
rühmen, von den Ufern des Clyde zu ftammen. 

Aber frei von jeder romantilchen Einkleidung, den Garten um des Gartens 
willen verherrlichend, bekennt fih Aloys B/umauer in feinen »Empfindungen 
in dem neu angelegten Luftgarten Sr. Excellenz des Grafen von Cobonzl« 
zu leinen Anhängern und zeigt fich zugleich als ein eben[o erbitterter Gegner 
aller franzölilchen Gartenkünfte, Hier erinnert ihn nichts an jene Zeugen 
verhaßter Ulnnatur, 

>»... wo jedes Sprößchen, das kaum aufgelchoflen, 

Aud Icon in feften Windeln liegt, 
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In, winterharten Blüten= und Älpinenstauden - 


HILLEGOM (HOLLAND) 


Und Blumen nur auf Schnirkelbeeten fprollen, 

Wo man das Waller tanzen lehret 

Und ihm den Lauf durh Marmorbecken wehret, 

Wo man [tatt Blumen Kielel fät 

Und die Natur im Filhbeinroce geht . .« 

Was hier auh die Kunft gelchaffen an fhattigen, verfchlungenen Pfaden, 
Teichen mit lachenden Ufern, Grotten, Baumgruppen, das alles hat fie der 
Natur abgelaulht und verbirgt fich felbft befcheiden vor den Blicken: »Hier 
dient die Kunft gleih einem Knechte.« 

Aber wieviele Herolde feines Ruhmes auch der Garten des Grafen Cobenzl 
im damaligen Wien gefunden, lo leiden[chaftlic, fo tief erfüllt von dem Zu- 
lammenklang eigenen [chmerzvoll teueren Brlebens mit der Schönheit die- 
ler Stätte hat keiner ihn geprielen, wie Gabriele von Baumberg in ihren 
»Bemerkungen in Lascys Garten« das Preislied feines Rivalen, des Dorn- 
bacher Parks, ertönen läßt. Die »Sappho Wiens«, wie die in ihren Ver- 
gleihen nicht karge Wiener Gelelllhaft ihren Liebling genannt hat, ver- 
herrlicht diefes Paradies, in dem fie felbft einen füßen Liebestraum geträumt 
hat, als den feligen Bezirk, wo Amor herrfcht, wo Schwärmerei die Hand 
des Zeichners beim Entwurf des Plans geführt hat. Ihr find nicht, wie dem 
Krittler Meiners die Wege zu fchmal und zu dunkel; find fie doch gerade 
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Staatl. Lehr- und Forsdiungs- 
anstalt iür Gartenbau 
in Weihenstephan bei Münden 





+ 


Gartenarbeiten im November 


Solange noch offenes Wetter ist, kKön- Yv 
nen Rosen, Obstbäume und Beeren- 
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2. 


Einjähriger allgemeiner Lehrgang, für sich abge- 
schlossen. | 
Zweijähriger höherer Lehrgang, vom ?. Jahre an 
in 3 Abteilungen: Obst- und Gemüsebau mit einer 
Sondergruppe für Baumschulwesen, Erwerbs- 
gartenbau und Gartengestaltung. 

Einjähriger höherer Lehrgang für Blumenkunst. 
Beginn der Lehrgänge Anfang März. 
Einjähriger Seminarlehrgang für tiefere, wissen- 
schaftliche, fachtechnische oder gartenkünstle- 
rische Ausbildung und Spezialisierung und zur 
Vorbereitung für den Lehrberuf (im Anschluß an 
die landwirtschaftliche Hochschule in Weihen- 
stephan — Gartenwirtschaft — und an die Tech- 
nische Hochschule in München - Gartengestaltung) 
Beginn Anfangs Oktober. 


Über die Aufnahmebedingungen, Kosten, Ausbildungs- 


beit 


ülfen, Lehrstoff, Prüfungen und Berechtigungen 


gibt die Anstaltsschrift Auskunft. Anfragen ist Rück- 


Porto beizulegen. 


Der Direktor: Bickel, 
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sträucher sepflanzt werden. Man ver- 
sesse nicht das Anlegen einer Baum- 
scheibe und das regelmäßige und aus- 
siebise Gießen in den ersten Tagen nach 
der Pflanzuns. Ein Winterschufz wird 
durch Bedecken der Baumscheibe mit 
verrotffefem Duns erzielt. 
Nun sind die Vorbereitungen für einen 
zuverlässigen Winterschutz zu treffen, 
Versleichen Sie darüber, was M. Geyer 
und Fritz Schulz im Oktoberheff uber 
den Winferschutz von Edelrosen und 
Obstbäumen seschrieben haben. Den 
Rosen ist der erste Winterschutz nach 
Eintritt des ersten Nachtfrosfes zu Se- 
ben. Wenn die Knollen von Dahlien und 
Fortsetzung siehe Seite 442 
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Winterharte Rhododendron ;-: hartenazaleen 


in shöner Auswahl für Garten und Park 
Buxus, Ilex, Coniferen, Magnolien, Feine Ziergehölze, 


Schlinger, Rosen, Hecenpflanzen. 


Fordern Sie kostenlos meine neüe illustr. Preisliste. 


Rudoii Burhop, Baumsdule, $StoHhamm 
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breit genug, um Arm in Arm zum Quell zu wandeln. Und jener Rellen- 
hang mit dem herabftürzenden Wallerfall und der lieblihen Blumeninlel, 
der [hon dem fieifen Gelehrten poetilhe Gleichnille entlockte, wie mußte 
er mit feiner ihn umhüllenden grünen Nacht die Schwärmerei der leicıt Ent= 
zündbaren erregen! Aber auch die andern reihen Schönheiten des Parks 
empfindet und genießt fie in voller Hingabe an leinen Zauber. Hier fellelt 
fie der Anblick der hundertjährigen, weithin ragenden Bihe am Teid, der 
von perlenweißen Shwänen belebt wird wie die Wiefen von [himmern- 
den Palanen, dort das Labyrinth von Reben und Rolen, nacdı englilhem 
Gelchmak »verworrens angelegt, zum Aufenthalt der Grazien und des 
Sohnes der Venus wie gelchaffen. Dann wieder entzückt lie die Mannig- 
faltigkeit der entferntelten Gegenden zugehörenden Bäume und Sträucher, 
die fich hier in [hönfter Bintraht zulammenfinden. Und alles, was das Auge 
| im Park im einzelnen mit immer neuer Bewunderung in [ich trinkt, das bietet 
(ich vereint in eirem Blick vom ftolzen Mittelpunkt der Anlage, dem Pa- 
villon, der von der Höhe herablcaut in das weite Tal. 


an der immer aufs neue verf[hwenderilch ihre Gaben [pendenden Schönheit 
diefer Landfchaft, nur daß er fih heute keine Gedanken darüber macht, 


welcher von den beiden Stätten der Preis gebührt. 


ARUM MACULATUM 


INTER den Pflanzen, die [hon im V orfrühling aus der Erde kommen, 
erfcheint ein Bewohner fchattiger Wälder Mittel- und Südeuropas, der 

durch feine großen, [hwarz geflekten Blatt(heiden auffällt und durch leinen 
dem Menfchen widerlihen Geruch. Es ift der Aronftab, Arum maculatum, 
aus der Familie der Araceae, auh unter dem Namen Zehrwurz, gefleckter 
deutfcher Ingwer, Elelsohr, Aasblume bekannt, der trotz leiner Auflällig- 
keit fireng von den Pflanzenfrellern gemieden wird. Diele Erlcheinung ilt 
nicht lelten in unferen Wäldern, werden doch die einheimilche Tollkirfche 
Verklungen find heute die Worte, die einft dem Ruhme dielfer beiden Gärten (Atropa belladonna) und das berüchtigte Bilfenkraut (Hiyoscyamus niger) 

gegolten, vergellen, die fie in inbrünftiger Begeilterung gelprohen. Aberim wegen der in ihnen enthaltenen Alkaloide, Atropin und Fyoscyamin nie- 

| Schatten der Räume von Dornbah und Cobenzi freuen fih noch heute wie mals von den Tieren gefrellen. Seltlamerweile machen aber Drolleln und 
| damals — wie völlig fih auch beider Orte Antlitz gewandt hat-— der Wiener Amleln eine Ausnahme. Man kann immer wieder beobachten, dab) diele 





DIE FIRMA 


B. MULLERKLEIN 


ersucht um Übersendung der Bedarfs- 
| BAUMSCHULEN 
| 


liste; sachgemäß gezogene Pflanzen für 
alle Zwecke stehen in reicher Auswahl 
zur Verfügung / Sorten- und Preisliste, 
sowie schriftlich. Angebot auf Verlangen. 
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Semmelwitz-Jauer, Bez. Liegnitz 


Blütenstauden 
Großkulturen 


Clematis 


in Töpfen und Freiland 


Anlage, Bepflanzung und Um- 
änderung von Haus- u. Rosen- 
gärten, Staudengärten, Mauer- 
und Steingärten 


Seerosen 

in Körbchen eingewurzelt 
Vorschfäge, Beratung, Ent 
würfeu.Bepflanzungspidne 
| = | 
Paeonia arborea 


in Töpfen 


Spezialist für Gestaltung und 
Reich Einrichtung moderner Winter- 
ilustrierter  Säarten 
Katalog an Interessenten kostenfrei 
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Bestellen Sie soiort 


meine neue, reich illustrierte Hauptpreisliste; sie 

wird Ihnen bei Bezugnahme auf diese Zeitschrift 
sofort kostenlos zugesandt 

Baumschulen und Staudenkulturen 


WILHELM MAJUNHE + SPANDAU 
„Fernruf 2901 Radelandstraße 25 Fernruf zul 
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Die größten Baumschulen der Tschecho- 
slowakischen Republik 


Obst-, Zierbäume 
und -Sträucher 
Rosen, Koniferen 
Blüfensfauden 
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Diesem Heft liegt noch ein weiterer Prospekt bei und 
zwar von der Firma 8. Soennecken, Bonn, über Soen- 


neckens Zweckmöbel. Diese neuen Möbelshöpfungen 


stellen eine ausgezeichnete Lösung des heutigen Form= 
Problems dar. Die für den Gebrauc angestrebte Sadı= 
lichkeit prägt die äußere Erscheinung und gewährleistet 
srößte Wirtschaftlichkeit. 


Verlag der Gärtenschönheit zz 


Gartenarbeiten (Seite 441) 
Gladiolen noch im Boden liegen, sind 
sie jetzt sofort herauszunehmen und in 
einem dunklen Raum frostfrei zu über- 
wintern. Älle Schlinspflanzen, mit Aus- 
nahme der Kletferrosen, werden zurück- 
seschnitfen und ausgeschnitten. Ebenso 
sind die Zierbäume und die noch im 
Frühjahr blühenden Ziergehölzer mös- 
lichst an frostfreien Tagen auszuschnei- 
den. Edle Weinreben können sehr sut 
einen Winterschutz vertragen, indem der 
Stock mit Stroh umwunden wird; bei 
sehr starkem Frost bezw. sehr kalten 
Gesenden empfiehlt es sich, die Reben 
durch Vorhänsen von Decken zu schüt- 
zen oder sie abzunehmen, herunterzu- 
lesen und in Sfroh einzuwickeln. 
Rasenflächen müssen jetzt unbedinsf 
eine Dünsuns erhalten. Sehr empfeh- 
lenswert ist Kompost und Natfurdünser, 
der den Sanzen Winter auf dem Rasen 
bleibt. An künstlichem Dünger verwen- 
det man für je lqm etwa 50 Gramm Tho- + 
masmehl und etwa 70 Gramm Kainit. 
Fortsetzung siehe Seite 446 Y 


442 


2 444 4 444 4 4 4 4 <+b 








EEE TEL IEEEETETTEEIETEUET LEIHEN EACESEET LE WEN EN FERNE . - zo 


erlangen Sie 
unseren reich illu- 
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Druckkostenbeitrag S 1.— nach Empfang mit Erlag- 
schein zu bezahlen. Preisliste gratis und portofrei. 


Stauden- und Rosengärtnerei 
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Wien 13, Braunschweiggasse25 










VIKTORIA 
Baumsdulen 


Gesellschaft m, beschränkter Haftung 


Schöllschitz b/Brünn (€. S.B. 


Bestbekanntes Unternehmen in den 
österreichischen Nachfolgestaaten, 
das seit über 50 Jahren nur 


ersiklassige Baumschul- 
erzeusnisse 


- zum Versand bringt. 





Ausführliche Kataloge kostenlos. 





Vögel das Fruchtfleilh gern freflen. Im Mittelalter hat das Bilfenkraut bei 
den Hexenprozellen eine große Rolle gelpielt, da der Genuß des Giftes 
meilt als Trank oder Salbe genommen, in Dämmerzuffände führt, die für 
das ohnehin abergläubifche Mittelalter zum günftigfien Nährboden von Wahn- 
vorltellungen wurden. Der Aronltab enthält nun kein Alkaloid, fondern [eine 
Giftigkeit beruht auf dem Gehalt an kleelaurem Kalk, der ein [hmerzhaftes 
Brennen beim Kauen der laftigen Blätter erzeugt. Daher zählt der Aronfiab 
bei uns zu den Pflanzen, die keine Befhädigungen durch Menfchen oder Tiere 
zu befürchten haben. 

Merkwürdig ilt aber, daß die Pflanze oder die Knolle als Speile feit dem 
Altertum bekannt ilt. Bei den Römern ging fie unter dem Namen »Chara« 
und die römilchen Soldaten aßen fie in Milch gekocht oder verbacken. Die 
Pflanze ilt nämlich nur im rohen Zultande giftig, gekocht aber durchaus un- 
gefährlich, da Iih dann, ebenlo wie beim Röften, der (harfe Milhfaft zer- 
letzt. Heute findet man den Gebrauch nod in Albanien, die Pflanze wird 
da mit Paprika zu einem Brei verarbeitet. Auch Polynelien, Japan, das tro- 
pilhe Amerika, die Molukken kennen den Aronftab. In der Türkei bereitet 
man aus den roten Beeren einen beraufhenden Wein, der allerdings durdh 
den Koran nur den Frauen geltattet ift und zwar als Mittel gegen üppige 
Körperfülle. 1719 befindet fih im »Frauenzimmerlexikon« die darauf an- 


Winterharte Rhododendron-Hybriden 
in reicher Auswahl für Garten-, Park- und Unterholzpflanzung, sehr 
große Bestände in allen Größen bis zu 4 m Höhe und Breite. 


Botan. seltene Phododendron-Arten u. and. Ericaceen. 
Immersrüne Laubdehölze, auch viele schattenliebende. 
Koniieren in vielen Arten und Formen; großerVorratinOmorica- 
fidhten ieder Größe. Alles aus großen eigenen Kulturen auf Sandbod., 


Neue illustrierte Preisliste kostenlos. 


®. D. Bonlje, Baumschulen, Westerstede 1. VOldhe. 





! Botan. Alpengarten 
t LINDAU (Bodensee) 
) Reichhaltigste Sammlung von. 


Zur Herbstpflanzung 


empfehle ich winterharte 
Blütenstauden für alle Zwecke, 
Rosen, niedrig und Stämmchen, 
alfe Sorten und Klassen, sämtliche 
Ziersträucher,Heckenpflan- 


Pe We ——. 


:Alpenpfianzen! 
t Felsen- und Mauerpflanzen t 


Spezlalkultur, Gegründet 1886 } 
N Preisliste auf Wunsch 


N ÖkonomieratSündermann } 
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in allen Arten 


Kataloge kostenlos! 
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zen, alle Sorten Obstbäume in 
erstklassiger Beschaffenheit bei nie= 
drigen Preis, Sortenliste frei. 


ERICH TROEGER, GENTHIN 


Gartenbaubetrieb 





K. Falk, Friedberg (Hessen) 
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| Große Vorräte hochst. und niederer 
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Katalog 1 umsonst! 


Dahlien 
/ Gladiolen 


Chrysanthemen 
Poinsettien 
Tannenhöfter Spezialkulturen 


H.Lütgens © b.Ahrensburg 1.H. 


[pielende Notiz, daß »74 das türkilche fette Frauenvolk lo gern trinkt.s 
Interellant ilt der Beltäubungsvorgang der Pflanze. Die fogenannte Blüte des 
Aronftabes belteht aus einer grünlihen Blütenfheide, einer Tüte ähnlich, 
die unten in einen Hohlraum ausläuft. Diefer Teil enthält den meilt violetten 
Kolben, der eine Anzahl Stempel trägt. Darüber ftehen die Staubblätter und 
am engften Teil des Blütenftandes ein Kranz von Haaren. Zur Zeit der Blüte 
werden durch den durchdringenden Geruch und die bei der Blüte entwik- 
kelte Wärme, die fich natürlich in den kalten Frühjahrsnächten erheblich be- 
merkbar macht, die Mücken angelokt und gelangen an dem Kolben her- 
unter in den unteren Hohlraum. Ein Zurückweicden gibt es nicht, da die 
nach unten gerichteten Haare den Rückweg verfperren. Durdı den mitgebrach- 
ten Blütenftaub werden die Narben befructet, fie Ihrumpfen und fcheiden 
Honigtropfen ab. Erft wenn die Staubblüten reif find und Staub entlallen, 
Ihrumpfen auch die Sperrhaare und die Mücken können, mit Blütenftaub 
überfchüttet, andere Blüten befruchten. 

Neben Arum maculatum findet fih im Gebiet des Mittelmeeres der A. 
italicum mit pfeilförmigen, meift geäderten Blättern und 30 Centimeter langer 
Spatha, dellen Knolle ebenfalls auf Stärke verarbeitet wurde. 

Aud als Arznei fand der Aronftab [hon Verwendung in Geltalt des A, 


Dracunculus, des logenannten Schlangenkrautes oder Drachenwurz, Die 
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80 Seiten Text mit 9 Abbildungen und 
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Das Buch der bekannten Verfasserin enthält, was von 

den MärchenausTausendundeinerNachtgebliebenist. 

Jeder, der seinen Garten liebt, kann reiche An- 
regungen daraus schöpfen. 
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Pflanze hat eigenartig gelhlitzte Blätter, deren Form früh Ichon als Pflanzen- 
ornament verwendet wurde. Im Gegenlatz zur gelblihgrünen Spatha des 
Arum maculatum ift fie hier dunkelbraunrot und umlcließt einen [tinken= 
den braunroten Kolben mit roten Früchten. Sie ift am Mittelmeer heimilch 
und wurde als Schutzmittel gegen Schlangenbiß benutzt. K.W. 


3% 
on Bücher 
EINE SEDUM-SCHRIFT 

I INTER dem Titel »Zur Syltematik der Gattung Sedums hat Dr. .7. 


A. Huber in Freiling, Bayern, Ob. Hauptftraße 152, im Selbltverlage 
eine kleine Schrift von 118 Seiten herausgegeben, die allen Sedumfreunden 
willkommen fein wird, da fie es ermöglicht, die Arten und Formen danach 
zu beftimmen. Sie koftet Mk. 2.50. Fehlen auch die Abbildungen, lo ilt es 
dem Verfaller doch gelungen, die [hwierigen Formen danadı zu beltimmen, 
Er führt 190 Arten auf, während die bekannte englilhe Sedum = Mono= 
graphie von Präger [ih nur mit 150 belchäftigt. Auf diefe Arbeit ftütz lich 





PFLANZEN DER HEIMAT 
\ EM erften Bande von Profellor Dr. O, SAmer/s, »Pflanzen der Heimat, 
it jetzt ein zweiter unter dem gleichen Titel gefolgt, zu dem Profellor 
Dr. #. Lei den Text gelchrieben hat. Der Verlag it Quelle © Meyer 
in Leipzig und der Preis beträgt wieder Mark 7,— in Leinenband, Aud 
diefer Band wird allen denen, die fich Ichnell über die verbreitetlten Pllanzen 
unferer Fluren unterrichten wollen, fehr willkommen lein. Die Farbenbilder 


[prechen für fich felbft und der Text ift anfchaulich, Diologilch abgefaßt. C. 5. 


Shyeonit 


DER NEUE DIREKTOR DER STAATLICHEN 
GÄRIEN SACHSENS 
URCH Jahrzehnte hindurch lag die Leitung des bekannten Großen 
Gartens in Dresden und der anderen ehemals königlichen, jetzt [taat- 
lihen Gärten Sadlens, Palaisgarten in Dresden-N., Pillnitz und Groß- 
Sedlitz, in den Händen von Gartendirektor Kar/ Friedrich Bouche, dem 
Mitglied einer unlerer älteften und berühmtelten Gärtnerfamilien. Hofrat 
Bouche, der heute nod in Dresden lebt, gehörte bis zum Beginn dieles Jahr- 
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Huber natürlich in weitgehendem Maße. 
ausländische Solitärs in selten schöner Güte 
und Beschaffenheit, hervorragend Ballen haltend, 
in jeder Größe bis 10 Meter, 
Spitzpappeln, Blutbuchen und Flieder 
in größten Exemplaren 


W. HAMDEL, Baumschulen, Berlin-Marienielde | 


Kontor: Berlin 62, Königstrasse 62B ® Telephon-Anschluss: Kupfergraben 1109 
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Gartenfreuden im Winter 
Frühlins und Sommer zaubern unsere Gartenbücher in Ihr Zimmer. Wenn es 
draußen stürmt und schneit, sitzen Sie behaslich und bequem im Stuhl und träumen 
von Blumenduft und Sonnenslanz. Ihre Gedanken verdichten sich und werden zu 
lebendigen Vorstellunsen von Um- und Neupflanzunsen. 

Was gibt es Schöneres an langen Winterabenden, als prachtvolle Bilder von Blumen 
und Gärten am Äuse vorüberziehen zu lassen und Pläne zu schmieden, wie man 
gesteigerte Schönheit in den eigenen Garten trasen kann! Nehmen Sie daher in 
den Wintermonaten recht oft ein gutes Garten- oder Blumenbuch zur Hand und 
genießen Sie im Geiste verklunsene und kommende Gartenfreuden. Halten Sie sich 
auch offen für die Änregungsen, die Ihnen daraus entgegenströmen. 

Suchen Sie Bücher über Blumen, Gartengestaltung und praktische Frasen der Garten- 
arbeit, dann sreifen Sie zu dem soeben herauskommenden Bänden der Bunten 
Reihe und zu den Büchern der Gartenschönheit. Ein senaues Verzeichnis der Bunten 
Reihe ist diesem Heft beigefügt und ein solches über die große Buchfolse erhalten 
Sie von uns auf Wunsch übersandt. 

Sind Sie ein Freund nachdenklicher Betrachtunsen über das Erleben, das uns der 
Garten schenkt, dann nehmen Sie einen Band der Sammluns Der Weltgarten zur 
Hand. Diese kultivierten Bändchen bringen durchgeististe Naturschilderunsen, die 
sich zur Weite philosophischer Bekenntnisse kosmischen Natursefühls steigern 
(Foerster, Unendliche Heimat), enthalten reizvolle, tief empfundene Schilderungen 
des Gartenerlebens der Vergangenheit und Gesenwart (Landau, Gartenglück von 
einst und Oheimb, Gartenglück von heute) und schildern Entdeckerfahrten des 


Auges durch die Natur und die Landschaft der Großstadt (Endell, Zauberland des 
Sichtbaren). 


Verlag der Gartenschönheit, Berlin-Westend 
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hunderts zulammen mit Bertram und Hampel zu den damals tonangebenden 
Vertretern der deutihen Gartenkunft. Als er aus Rükficht auf fein Alter 
in den Ruheltand trat, folgte ihm Gartendirektor X/eine, der bis dahin 
Pillnitz verwaltet hatte. Diele Beletzung war wohl eine Folge der damaligen 
Verhältnille, die eine namentlih vom gartenkünftlerifhen Standpunkte 
befriedigende Lölung erichwerten. Am ı. Oktober fhied nun Direktor Kleine 
aus und Ado/f Hermann Schüttauf wurde zum Direktor der Staatlichen 
Gärten in Sachlen ernannt. Er wurde am ı6. Dezember als Sohn eines 
Gärtnereibelitzers geboren und machte eine gute fachliche Ausbildung durd, 
wobei er belonders im Baumfchulwelen und in der Gartengeltaltung tätig 
war, In leiner letzten Stellung als Stadtbauamtmann in der Dresdener 
ftädtilchen Gartenverwaltung hatte er reiche Gelegenheit, auch das gärtnerilche 
Verwaltungswelen kennen zu lernen, Bei der Jubiläumsgartenbau-Aus- 
ftellung 1926 war er Leiter der gärtnerilchen Abteilung und Gelchäftsführer 
des Verwaltungsrates, Er Iteht nun als Gartendirektor vor wichtigen, aber 
[hwierigen Aufgaben. Wird es doch hödlte Zeit, daß die ihm unterftellten 
Gärten eine wirklich zeitgemäße Behandlung erfahren. Hoffentlich kann fi 
der Staat entichließen, nicht nur die Mittel zu bewilligen, [ondern was weit 
notwendiger ilt, dem neuen Leiter freie Hand zu geben, die alten Pflanzungen 


nach und nach technildh und äfthetilh richtig durchzuarbeiten und aud die 
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grundlegenden Buches. 
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FÜR ALLE ZWECKE 


Unsere neue Sortenliste ist erschienen und steht allen Rosenfreunden 
auf Anfordern kostenlos zur Verfügung. Beigefügt sind: II Farbentafeln 
in Kunstdruck, sowie unsere schon in vierter Auflage erschienenen 


„Winke für Pflanzung und Pflege der Rosen.“ 
Das von uns herausgegebene und verlegte Werk: 


DIE WELT DER ROSE ı Von Albert H. Rausch 


sollte jeder Rosenfreund besitzen. / Verlangen Sie Inhaltsverzeichnis dieses 
Der Preis für den mit 20 ganzseitigen Farben- 
tafeln und 24 schwarzweiß Bildern ausgestatleten Prachtband, 
gebunden in Buckramleinen mit echtem Goldaufdruck, ist mit RM. 7,70 
(ausschl. Porto, innerhalb Deutschlands bei Vorauszahlung 40 Pfg.) sehr billig. 


Rosenfirma Gebr. Schultheis 


Steinfurth bei Bad Nauheim 


Frühlingssblumen ®= Immergrün 
Freilandfarne 


winterharte Sorten, shönster Shmuc für Gärten 

Park- u. Friedhofsanlagen, Gräber, Grottenpartien 
Felsen, Wasserläufe usw. 

Aspidium aculeatum - Blehnum spicant » Polypo= EEE, 

dium vulgare - Scolopendrium officinarum - Gem. 

Waldfarnknollen - Vinca minor - Digitalis purpurea 


Einzige unter : | Hepatica triloba : Fragaria vesca Convallaria S T A U D E Es 
perjünlidher : ! majalis - Primula offıcinalis - Leucojum vernum | & 
Kontrolle DES : a nn, Scilla sibirica Asarum europaeum BETZ SEELEN ED ERST REITER SEE Fa 
Sreiberrn : ae sie ıman änhoit ' in herrlicher Sortenwahl und bester Qualität 
v. Berlepikb Verlangen Sie sogleich meine Alles in nur starker Qualität, Bei Bezug auf die Gartenschönheit erhalten Sie  inherrliherSortenwahlundbe 


Vorzugspreise! 
Hermann Ringen, Oberdollendorf 





Schmuckanlagen aus den veralteten Formen zu erlöfen, Hier wird Schüttauf 
mit Einergie und Delikatefle vorgehen müllen. Es wäre fehr zu begrüßen, 
wenn audı die ltädtilhen Anlagen, die namentlich bei einer Fremdenver- 
kehrsitadt wie Dresden eine fo bedeutlame Rolle [pielen, endlich zeitgemäß 
umgeltaltet würden. Wir wünfcen aufrichtig, daß es Schüttauf möglich [ein 
wird, auf feinem Gebiet allmählich vorbildlih zu wirken. Wer ihn kennt, 


Ihätzt ihn in gleiher Weile als Menfch und Fachmann. 


ANIWERPEN 


ER für 1950 hier geplanten Weltausftellung für Kolonien, Schiffahrt 

und fämifche Kunft if auch eine Landwirtlchafts- und Gartenbauab- 
teilung angegliedert worden. Dabei [oll vor allem audı der Gartenbauunter- 
richt veranl&haulicht werden, ferner lind Sonderausltellungen vom Juni bis 
September geplant. 


DEUTSCHE GLADIOLEN-GESELLSCHAFT 
M 5. Auguft ift auf der »Grugas in Ellen diefe neue Gelellfchaft ge- 
gründer worden. An ihrer Spitze fteht der bekannte Gladiolenzüchter 


Paul Pfitzer, [ein Stellvertreter it Landwirtlhaftsrat Max Löbner, der 
Gelhäftsführer Hugo Grätz, und als Schriftführer fungiert Studienrat Alb. 


Gegründet 1863 























3 Alpenpflanzen, Stein- und Mauerpflanzen + Preisliste frei : 
. JACOB LAULE, TEGERNSEE ; 


.. .. “ 
..- “gene [.J 


I füralleZwecke! ® Neueste Preisliste frei! 


BUGUST HARTMANN 
(Inh. Fritz Hartmann) 


Stauden-Kulturen ® Gegründet 13882 
Kranichfeld bei Erfurt 


am Rhein 






——__ 
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Wirtz, Köln-Nippes, Neue Kempener Straße 283, an den lich alle Gladiolen= 
freunde wenden wollen, die beabfihtigen, der Gelelllchaft beizutreten. Der 
Jahresbeitrag ift auf nur Mk. 5.— feligeletzt. Wir wünfchen der neuen 
Gelellfhatt eine freudige Entwicklung im Interefle der Hebung der Gladiolen- 
kultur und Zucht. Über ihre Fortichritte wird hier berichtet werden, 


JUBILÄUM DER FIRMA H. A. HESSE 


IE weltbekannte Baum[&hulfirma Herm. A, Helle in Weener a. d, Ems, 
Oftfriesfand, kann auf ein fünfzigjähriges Beltehen zurückblicken, wie 
aus ihrer »50. Jubiläums-, Preis- und Sortenlilte« hervorgeht. Ihr Gründer, 
Kommerzienrat Helle, hat leit einigen Jahren fih von der Leitung zurüc-= 
gezogen, Er hat fih um die Förderung der Gehölzkunde in Deutichland 


auszuwählen und in Malle heranzuziehen. In dieler Hinfiht haben unfere 
Baumfchulen ihre Aufgabe noch nicht erfüllt und gerade von der Firma 
Helle ift zu erwarten, daß fie fih mehr daraufhin umftellt und ftärker dazu 
beiträgt, daß die wirklich wertvollen neuen Gehölze Ichneller Einzug halten 
in unlere Gärten und daß belanglofer alter Gehölzwerkltoff, der immer aus 


Tradition noch mit fortgelchleppt wird, allmählich ganz verlhwindet. Nicht 
reiche Sortimente heißt es mehr, [ondern ausgewählte, den Bedürfnillen zeit- 


die allergrößten Verdienfte erworben. Ich perlönlich habe ihm manche För- 


derung zu danken, als ich vor über 25 Jahren meine dendrologilhen Studien 
begann. Nach dem Kriege ift der Reihtum des Sortimentes geringer ge- 
worden, aber auch heute zeigt noch der Katalog, daß die Firma die reichlte 
Gehölzkollektion der deutlichen Baumfdhulen hat. Jetzt Ipielt freilich die 
Dendrologie nicht mehr die Rolle wie einft. Heute kommt es nicht darauf 
an, dendrologilch interellante Arten und Formen zu ziehen, fondern die für 
die Gartengeftaltung wichtigen Neueinführungen und neuen Züchtungen 


PANI CE ULATA 
schönste kleinblumige, weiße Art, herr- 
icher Wohlgeruch — lange Blütezeit 
pro Pflanze RM. 2,50; 10 Stück RM. 29. — 
empfiehlt 


B. MULLERKLEIN 
BAUMSCHULEN 
KARLSTADT a.M.,BAYERN 
POSTFACH 26 esEEEEEuEEEN 








SAXONIA“ 
y, | 

| Eine Federnelken-Neuheit 
von ganz vorzüglicher Qualität. 
Farbe dunkelkarmoısin, Blumengröße wie 
die der Diamant. Die gutgeformten Blumen 
stehen auf dJ0O—50 cm langen, straffen Stielen. 
Bezeichnend ist der gesunde, kräftige Wuchs, 
große Winterhärte und die frühe, Mitte Juni 
beginnende Blüte, eineZeit, wo es keine roten 
Nelken gibt. „Saxonia“ wird darum von jeden 
Blumenfreund begehrt und darf in keinem 
Oarten fehlen. „Saxonia ist ausgezeichnet 
tür Schnitt u, Gruppenpflanzung. Kräftige 
Pflanzen sofort lieferbar. 10 Stück 
4,50, 100 Stück 40,- RM. Versand Nachnahme. 


Max Lehmann, Gärtenbaubetrieb 
Mergenthal bei Deutschenbora in Sachsen 
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Staudengärtnerel 
GUSTAV DEUISCHMANN 
Lokstedi-Hamburg 


empfiehltihregroßenVorrätevon 


winterharten Blüten- u.alpinen 
Stauden -Seerosen Freilandiarn 
Dahlien Blumenzwiebeln usw. 
Illustrierter Katalog auf Anirage frei. 


WINTERHARTE 


Stauden 


Massenvorräte aller Art u. Sorten 
Katalog auf Anfrage 


Kayser & Seibert 
Roßdorf » Darmstadt 
Stauden-Großgäritnerei 





Gartenarbeiten (Seite 442) 

Die Leimsürfel an den Bäumen sind auf 
Sufe Klebfähiskeit nachzusehen, sese- 
benenfalls muß erneut Raupenleim auf- 
sestrichen werden. Raupennester usw. 
sind abzunehmen und zu verbrennen, 
ebenso das Laub aller blattkranken 
Pflanzen, das keineswegs auf dem Kom- 
posthaufen geworfen werden soll. Im 
Winter ist große Sorgfalt auf die Be- 
kämpfuns der Pflanzenschädlinse zu le- 
sen. Aussiebises Sprifzen nach erfols- 
tem Abkratzen und Äbbürsten der Bäu- 
me ist unbedinst erforderlich. 


Alle Balkonpflanzen sind, soweit es 
noch nicht seschehen ist, an einen küh- 
len aber frostfreien Ort zur Ueberwin- 
teruns zu stellen. Häufises Durchpuf- 
zen ist unbedinst erforderlich. Zimmer- 
blumen, die im Winter blühen sollen, 
sind bis zur Knospenbilduns kühl auf- 
zustellen, Blumenzwiebeln, die nun se- 
trieben werden sollen, müssen jetzt ins 
warme Zimmer sebrachf werden. Bis die 
Blüte vollkommen über dem Laube steht, 
sind die Blumenzwiebeln mit einer 
Schufzhaube zu versehen. 

Denken Sie an ihre gefiederten Garten- 
freunde. Schaffen Sie ausreichende Fut- 
tergelegenheiten. Es gibt eine sanze Än- 
zahl bei den Vögeln sehr beliebter Fut- 
ferhäuschen, die durchaus preiswert 
sind. Vergessen Sie nicht das unbedinst 
notwendise Fettfutter, Ä 
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semäßer Gartengeltaltung angepaßte Gehölzanzucten, Für den Bund Deut: 
[cher Baumfchulbelitzer gibt es danoch mandheProbleme zu lölen, bei denen 
er Hand in Hand mit den Gartengeltaltern vorgehen muß, Wir Iınd über- 
zeugt, daß gerade die Firma Helle vorbildlih wirken wird. Möge lie audı 
fernerhin zielbewußt und erfolgreich arbeiten wie bisher. EN 


Aus Driefen an die Gr 


Anlage von Wegen 





Khönkeitr 


M vorigen Jahr ift unfer Garten angelegt, die Wege mit Schlacken be- 
I dekt. Die Shlacke tritt fich fehr ins Haus, verdirbt das Linoleum, Wir 


wollten nun die Beete mit Trockenmauern einfallen und die Wege mit Platten 
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_ W.KORDES' SÖHNE 
RIOFSZSEEN 


ILL 
FÜR PARK UND GARTEN 
IN ALLEN FORMEN UND 
VIELEN SORTEN EIN- 
SCHLIESSLICH NEUHEITEN 
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RO7SSEEN 


SPARRIESHOOP / HOLSTEIN 


GRÖSSTE DEUTSCHE ROSENKULTUREN 


Bei Bestellungen bitten 
wir auf die Gartenfhön’ 


heit Bezug zu nehmen: 















Stauden 
für alle Zwecke 
Alir. Schröder 


Guben 
Schulstraße 12 









———r _—— PPREIRORHERRFREL FLO. TCCa cat ala: 
Freiland- | i 
Edelnelken! Rosen - FIIBID 
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auch als Hängenelken 
verwendbar, großblumig 
gelullt in vielen Farben. 
Verlangen Sie Preis- u. 
Sortenliste, 
Karl Maier, Baumsch. 
Nelkenkulturen 
Alfdorf / Württbg. 


Sorten= und Preisliste 
frei zu Dienten 
= 
Mondanische Rosenschulel 
Kiedrich im Rheingau \ 
sen 
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HEN AUSGESTALTUNG DER WOHNUNG 
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belegen lallen. Das wird aber zu teuer, außerdem find die Wege nicht ganz 
eben, weil das Haus etwas erhöht liegt. Wir hatten uns darum entlalollen, 
die Wege mit Kies zu bedecken (über der Alche). Nun wird uns von ver- 
[hiedenen Seiten geraten, die Alche ganz zu entfernen, von anderer Seite 
wieder fehr zugeredet, die Schlacke zu lallen. Wir wären Ihnen lehr dank- 
bar, wenn Sie uns aus dem Schatz Ihrer Erfahrungen einen Rat geben 
würden, Die Trockenmauern lollen nähfte Woche fertiggeltellt werden und 
darnach die Wege. 
Hannover=Kirchrode Marianne Schulze 
Ich fürchte beinahe, daß man vollkommen die Anlage Ihrer Wege fallch an= 
gefaßt hat. Ein Weg, der nur mit Schlacke gebaut ilt, kann unmöglich auf 
die Dauer befriedigen, londern er muß zumindelten mit einer Lehmldhict 
abgedeckt lein, Vielleicht darf ich Ihnen einmal kurz die Zulammenletzung 
eines Weges Ichildern. Am meilten wird Schlake genommen, etwa 8 bis 
ıo cm ftark, dienach dem Rammen auf rund 7 cm zulammen[chrumpft. Vor= 
teilhaft nehmen Sie Steinkohlen- oder Hochofenfhlacke, die Iharf und grob 
fein muß und keine erdigen Beftandteile enthalten darf. Vorausletzung für 
eine gute Befhickung des Weges ilt ein forgfältiges Durdlieben der Alde. 
Die dabei abfallenden groben Beltandteile kommen auf die Sohle des Weges 
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Berndt, Zirli 
C. Berndt, Ziriau 
Baumschulen / Post- u. Bahnstation Freiburg i. Schl. 


Heckenpflanzen! 


Besonders verweise ich auf die nur in den Berndt’schen Baum- 
schulen in Massen herangezogenen 
Thuya occident. gracilis vollst. winierh. 


Auch in allen anderen Nadelhölzern und Baumschulpflanzen ist grösste Auswahl, 


Ab Januar 1929 Allein- 
vertrieb der bedeuten- 
den Woislowitzer Stau- 
denkulturen 

von Oheimb). 





















Ausgedehnte Kulturen 
in rauher Vorgebirgs- 
lage, daher besonders 
widerstandslähige 
Pflanzen. 
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Blumenzwiebeln 
Stauden „ Sämereien 






in zuverlässiger Qualität bei 
J. LAMBERT & SOHNE 
Samenhandlung / Gartenbetrieb / Blumenbinderei 
Telefon Nr.8 Trier (Mosel) Telefon Nr.8 


Reichbebilderte Verzeichnisse kostenlos! 
























Jahrgang 
Mein 


über sämtliche winterharten # £ | ER 
rreilandpflanzen | [= ee 
ist erschienen Bee | 


Zusendung auf Anfrage 


BE costeniocs EEE 
HERM -A-HESSE 
BAUMSCHULEN = WEENER/EMS 
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unter beftändigem Wällern und Rammen. Dann folgt die feinere Schicht der 
Afche, etwa 3 bis 4 cm ftark und eine etwa ı cm ltarke Lehmfcicht, die 
am beften naß gerammt wird, da naller Lehm nicht lo leicht an den Geräten 
klebt, Erfi dann wird mit wenig Sand abgedeckt und darauf der Kies auf- 
gebracht. Das lorgfältige Sieben der Aldhe nacdı verfchiedenen Größen ift 
deshalb fo notwendig, damit die einzelnen Teile der Ale lich einheitlich 
und feft verbinden, und der Weg hart wird. Falls einzelne größere Stücke 
unter dem Material find, treten [ie fih heraus und der Weg ift in kurzer Zeit 
unbegehbar. Den Kies unmittelbar auf die Alche zu [chütten, ilt unhaltbar, 
da Sie in diefem Falle immer Unannehmlichkeiten durch die lockere Lage 
des Kieles haben werden. 

Falls Sie Gelegenheit haben, Splitt oder Grus von einem Brud zu be- 
kommen, können Sie auch dieles Material ftatt der Schlacke verwenden, In 
diefem Fall nehmen Sie etwa eine 3 cm ftarke Splittlchicht, die angewalzt 
und angefeuchtet von einer 3 cm Itarken Grusdecke überlagert wird. Vor- 
ausletzung ift aber auch hier, daß nur mit nallem Material, das genügend 
sewalzt wird, die Wege hergeltellt werden. Aud ein Ipäteres Walzen ilt 
hierbei unerläßlich. 

Ih würde Ihnen raten, die Kiesl[hiht auf keinen Fall zu diht zu nehmen, 
etwa hödltens ı cm ftark. Die großkernigen Sorten nehmen Sie auch hier 


spendet die neue linie 
für Ihre Winterreise 







wenn Sie die im Preisausschreiben des 
Novemberheftes abgebildeten 6 Winter- 
sportplätze erraten (1. Preis 200.—, 2.= 
100.— ,3.=50.—) Beschreibungen der betr. 
Wintersportplätze von bekannten Schrift- 
stellern helfen Ihnen. Sonst noch: Reiz- 
volles und Neues über die Wintermode 
draußen und drinnen — Unterhaltung mit 
Beiträgen von Lernet-Holenia, 
Chesterton, Federau,Schrenk 
u. v.a.— Interessantes für die Frau, für 
Ihre Wohnung und für Ihre Winterreise. 
Preis des Heftes 1.— M. Überall zu haben. 


Verlag Otto Beyer, Leipzig / Berlin 


Staudengärtnerei | | 


| Windmühlhöhe 
Manny Strauss 
wien, XVII, Wilbrandtgasse 11 














Die 
Gartenschönheit 


sämtlicheJahrgänge seit 
dem Erscheinen 1920 bis 
1. April 1929 geherftet für 
nur 100 RM. zuverkaufen. 


Offerten unter F.H. 1410 an den Verlag 
der Gartenschönheit, Berlin -Westend. 








Großes Sortiment 
ın winterhärten Stauden 
und alpinen Pflanzen 


Verlangen Sie meine Preisliste! 





bekanntes ausführliches 
PREIS- UND 
SORTENVERZEICHNIS 
1929 / 30 


















'CARL FRIKART 


STAUDENKULTUREN!| 
STÄFA AM ZÜRICHSEE| 
Sehr reichhaltige Sortimente von winter“ 
harten Freilandftauden, Alpen- und Feilen- 
flanzen, Zwergfträucer, Schlinggewädle, 
frühblühenden Gartenhryfanthemen efC. 
Preisfifte gratis und franko. 
Ausführliher Katalog gegen Frs. 23, 


| PERSAND NACHALLEN LÄNDERN 




























nur einheitlich geliebtes Material, find im allgemeinen angenehmer im Ge- 
brauch, da lie [ich nicht fo leicht eintreten. Außerdem haften fie weniger an 
den Schuhen. Ebenlo empfiehlt es fih, auf die Form des Kieles zu achten, 
da die rund geldliffene Steine, wie lie etwa der Flußkies darfellt, die Shuh- 
fohlen nicht fo angreifen wie die f[charfkantigen Stücke des Marmor= oder 
Silberkieles, Falls Sie den Kies vermeiden wollen, können Sie aud [harfen 
reingewaldhenen Sand als Abdeckung über die lorgfältig hergeltellte Schlak- 
kenfchicht verwenden. | 

Adıten Sie audı bitte darauf, daß die Sohle der Wege forgfältig ausgehoben 
wird. Die Höhenpfähle, die angeben, wie tief ausgefchachtet werden muß, 
müllen genau vermellen fein, damit die Sohle nicht unnötig aufgelockert 
wird und beim Begehen der Wege nadhgibt. Einfhüttungen in der Sohle 
iind unbedingt lorgfältig abzurammen, damit lich eine fefte Unterlage für das 
Wegmaterial ergibt. Die Form der Sohle wird von vornherein der Form 
des Wegeprofiles angepaßt. Am beften erhält das Wegeprofil die Form eines 
Segmentes, dellen hödlter Punkt etwa 3 cm über der Verbindungslinie der 
beiden Wegekanten liegt. Dieles Maß baut fich bei einer ungefähren Wege- 
breite von 2 m auf. Ein Gefälle ergibt fih fomit nach beiden Seiten von 
der Mitte des Weges aus. K. W. 
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Winterhärte Rhododendren 
und Freilandazaleen 
T.J. RUD. SEIDEL, Rhododendronkulturen 

Grüngräbcen, Post Schwepnitz i. Sa. / Katalog gratis 














STAUDEN, Felspflanzen, Heidekräuter, 
Farne, Dahlien, Schlingpflanzen, (Clematis), 
Obstbäume aller Art und Form, Ziergehölze, 
Heckenpflanzen, Rosen, Nadelhölzer, Zwerg: 

gehölze, Immergrüne Pflanzen 


bieten in reichbebilderten Preisverzeihnis an 


GOOS & 
 KOENEMANN 


NIEDERWALLUF 


AM RHEIN 
Deutshlands größte Staudengärtnerei 
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DEE ; Winterharte 

74Segründet 188 ns Schmud- und 

De Holländische ; Dlütenjtauden 

Il au ( ılenartike Relfenpflanzen 

er Dee BERN 

Pool BOSKOOP | S a. Gmünd 
re HOLLAND : 
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f nur an Handelsgärtner und dergl. 
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Das Herbfifeff der Japaner 

IE Japaner feiern nicht nur die Frühlingsblüte, fondern auch den gelb, 
rot, braun malenden Herbfi. „Momisi Ja wo mi“ heißt das Volks 
telt der Aunten Blätter. Das bekanntere Kör/blütfeft (oder auch Pfirfich- 
blüte) nennen fie „Momosno=sits,” — Eine [onderbare Erklärung gab mir 
in der an Kunftgewerbe fo reichen alten Hauptftadt Kyoto ein Künfler. 
Als ich ihn fragte, warum denn auf dem Bronzeteller, den ich kaufte, ge=- 
rade die we/ken Blätter an dem Zierzweig darauf vergoldet feien, meinte er 
verlegen „ir fooks nicer.” 


Hoben- Unkel, Rhein 


Sertihritero 


Aus den Heften 667 bis 672 von La Tribune Horticofe feien unter an- 
derem erwähnt Artikel über: Luxusgartenbau, die Ausltellung von 1930; 
Hyacinthen- und Tulpenkultur im Zimmer. — Aus den September- und 
Oktobernummern von Le ‚Jardin da’ Agrement lei notiert ein interellanter 
Beitrag über die unterirdifchen Organe der Erdorcideen. 


r Dr. 5 Hundbanfen 








Verlangen Sie kostenlose Zusendung der 

DAHLIENLISTE 

mit Ostwald’schen Farben-Bezeichnungen 
von 


ERNST BENARY 
BLUMENSTADT ERFURT 8 


zwecks Auswahl Ihrer Dahliensorten nach 
Farben und Abstimmung derFarbenwirkung 
Ihrer Pflanzung 







Farbentafel mit 728 Farbtönen 
nach Ostwald RM. 2.—, auf Leinwand auf- 
gezogen RM. 3.40. 









FOrSIOHOANZEN 
HEKNNHEINZEN 
WIIDÜNGEe 










| 155 gegen Raskhorte | 

Norddeutsche Rohrindustrie 
Johannes F. Tröndle 
Schleswig 1? 


Rosen 


für alle Zwecke 


Neuheiten eigener und 
iremder Zucht 


Katalog frei 


freisiiste Porfofrer! 
NDR 


BaAUMSCHUIEN s 
JONESCH VHOLTEN 






J. Felberg Leclerc, 
Trier an der Mosel 
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N MS AE N =. = I ar ER = et 7 
und Garten FE 
gehören Nistkästen 
u.im Winter zweckmäßig. | | 
Futterhäuschen MAINZ-KASTEL 


Verlangen Sie meine Gärtnerishe Shmucdbauten und Möbel 
| Prospekte über Vogel- | 
schutzgeräte! | >k 
Hermann Baumann 
Vogelschutzgeräte 
Lindau-Bodensee/Fach69 


Verlangen Sie Skizzenheft mit vielen 
reizvollen Motiven gegen RM 1,— 








DÄNEMARK 

Die Hefte vom Augult bis Oktober von Dore Kirkegaarde bringen Bei- 
träge über Grablteine, Private gegen öffentlihe Friedhöfe; ein neuer Pro-= 
vinzkirchhof in Fredericia.— Aus no. 8 der Havekun/f erwähnen wir Mit- 
teilungen über: den Mindepark in Aarhus und Landfdaftserhaltungsprob- 
leme. — In no. 15 —ı7 von Dansk Havetidende finden fih unter anderem 
Notizen über: Ariocarpus fissuratus; Oxalis corniculata atropurpurea. 


ENGLAND 


Aus den September- und Oktoberheften von Zhe Ordid Review nennen 
wir Beiträge über: die Benennung weißer Varietäten; Dendrobium Palbe=- 
brae; Vanda Sanderiana; Odontonia Sheila, Rulophiella Roempleriana; 
Brassavola cucullata; Paphiopedilum Lawrenceanum. —Im Gartenteil von 
Homes &f Gardens für September und Oktober finden wir unter anderem 
Artikel über: ein kleiner Garten auf befchränktem Raume; Blau im Garten; 
Einige gute Steingartenpflanzen, Herbftbehandlung des Ralens; Planung 
einer harten Staudenrabatte; Auswahl von Beetrolen. — In no, 2226 von 
Tbe Gardeners’ Chronicle Ipriht A. Grove über hybride Lilien, die 
I[hwarze Tafel zeigt Astilbe simplicifolia rosea; F. K. Ward letzt leine 
Reilefhilderungen fort; die Primelnotizen von Darnell gehen bis P. pseudo- 










Oldenburger immergrüne Gehölze 
Rhododendron 


Allee- und Zierbäume - Heckenpflanzen 
Schlinggewächse » Rosen 


JOH. BRUN 


Baum- 
schulen 





: Bad-Zwischenahn 


SCHORBUS 
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GROSSKULTUREN 
winterharter, ausdauernder 


für alle Zweige der Gartengestaltung 


Sehr großes Sortiment aller 
Arten Stauden, viele Neu- 
heiten u. seltenere Pflanzen 


Bitte verlangen Sie unsere kostenlose 
Preisliste 1929 
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Pirnaer Baumsdiulen und Staudenkuliuren | 


(vorm. Schupp & Co. G.m.b.H.) 











glabra; die Auflatzreihe über die Kultur von Neuleelandpflanzen in Eng- 
land wird beendet. In no. 2227 belpriht A. W. Andersson einige Ourisia=- 
Arten von Neuleeland, der Primelartikel Ichließt mit P. pulverulenta; no, 2228 
bringt Photos der Frücdte der Rolen omeiensis und sericea,; eine Rar- 
bentafel von Dendrobium Ihwaitesiae; Fortletzung von Wards Berichten. 
Aus no. 2229 leien erwähnt Beiträge über Laeliocattleya litymona var, 
rotunda ; Primeln bis P. reginella ;, Fortletzung der Serie Probleme des Pflan- 
zenlebens (Pflanzen und Trostenhein und der Mesembryanthemum=Serie 
von N. E. Brown (Mithrophyllum). Die Tafel in no. 2250 zeigt eine blü- 
hende Ostrowskia magnifica: Robinson letzt leine Berichte über Chile fort; 
inno. 2231 finden wir ein gutes Bild blühender Lilium Martagon album; in den 
Problemen des Pflanzenlebens wird das Ihema Atemporen oder Stomata be- 
handelt; die Primellerie geht bis rotundifolia. Interellant ift in no, 2232 ein Ar- 
tikel über Pfefferminzzuct in Mitcham. Ward belpricht Rhododendron repens 
und feine Verwandten und die Farbentafel zeigt Rhododendron King George. 


FRANKREICH 


Im Septemberheft von Revue Horticole finden wir Notizen über: gefüllte 
Centaurea barbata mit Farbentafel; Mamillarien ; die diklften Bäume Frank- 


reihs (Portl.). 


Stein- 
garten- 
Stauden 


Umfangreiche Samm- 
lungen / Große Sorti- 
mente besonders in: 


Sempervivum 
Saxifraga 
Sedum, Veronica 
und Campanula 
zwergiger Sorten 


En 
Sonderlisten postirei 


Pirna a.E. Postfach 12, Fernruf 20 und 704 








Höherer Lehrgang für Blumenkunst 

des Verbandes Deutscher Blumengeschäftsinhaber 

an der Staatlichen Lehr-und Forschungsanstalt für Gartenbau 
in Weihenstephan bei München 





Gründliche höhere Fachausbildung in 
künstlerischer und praktischer Hinsicht 
Der 8. Lehrgang beginnt am Montag, dem 3. März 1930 


Unterrichtsgebühr RM 90,— für den gesamten Lehr- 
gang, zahlbar in 2 Raten. Billige Wohnung im Schüler- 
heim, verbilligte Schülerspeisung. Ausführliche Aus- 
Kkunft und Prospekte durch 


Direktor BICKEL,Weihenstephan b. München (PostFreising) und 
Geschäftsstelle desV.D.B., Berlin W 10, Königin-Augusta-Str. 24 
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HOLLAND 


Aus den Nummern 34 —41 von Onze Zuinen leien kurz erwähnt Notizen 


über: Bougainvilleen, Leucocoryne ixioides; die Schönheit der Veluwe; 


Narzillen, mit Bildern; Hyacinthen und Tulpen, mit Bildern, — Aus den 
gleihen Nummern der F/orafia heben wir hervor Beiträge über: Lieb- 
habergärten (Sondernummer),; Blumenzuct in Michigan, U. S, A,; Lilien 
(Sonderheft) Stadtgärten (Fortf,). 


NORDAMERIKA 


Das Septemberheft von ZZorticufture bringt unter anderem Notizen tiber 
Heimilhe Pflanzen für amerikanilche Gärten; Koelreuteria paniculata — 
das gleiche Heft von Gardeners’ Chronicle of America bringt einen in- 
terellanten Bericht über »einen internationalen Friedensgarten«, der zwifchen 
Canada und den U.S. A. an der Grenze eingerichtet werden [oll; ferner 
über kleine Hofgärten. — Das Juliheft von Zandscape Architecture enthält 
folgende Beiträge: B, MacKaye, Wildniswege, Th. D. Price, Gepflafterte 
Becken in Spanien, H. Bird undL. A. Knapp, ein vorgefchlagener Typ für 
den amerikanilchen Garten; B., W. Pond, Einige englifhe Landhäufer und 
Dorficenen (9 Bilder); A. A. Shurtleff, Unfere Rivalen (Architekten, Bild- 
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SCHWEIZ 

Im Oktoberheft von Revue Suisse Horticole finden wir Bei träge über: die 
nationale Ausltellung in Genf im September; den Holunder als Zierfirauch 
und leine zahlreichen Verwendungen; muß man Erblfen am Tage der Hei- 
ligen Katharina fäen? der Bohnenkäfer Acanthoscelides obtectus. C. .S. 


%* 
BEINGEGANGENE PREISVERZEICHNISSE 


Greorg Arends, Staudengärtnerei, Ronsdorf bei Elberfeld. »Preislifte über 
winterharte Stauden Herbft 1929, Frühjahr 1930«, — Die Spezialitäten diefer 
altbekannten Firma find Schnitt-, Shmuck- und Fellenftauden, Wallerpflan= 
zen, Sumpfpflanzen, Heidekräuter, Moorbeetfiräucher, Freilandfarne und 
alpine Gehölze. 5 


Reinhold Behnfch, Baumfhulen, Brokau bei Bresfau. » Vorzugspreislifte 
Nr. 4. Nur für Wiederverkäufer, Herbft 1929, [owie Rolfenlifte Nr. 5«. 
* 


Iurnff Benary, Erfurt. »Neuheiten 1929/30«.— Einjahrsblumen aller Art, 
Degonien, Cinerarien und anderes, 
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Treppe mif Dlasfiken vor dem Schlößchen von Veifshöchheim. Illusfrafion zu dem Aufsat: „Die Stadi 


des Rokoko“ von Ricarda Huch, aus der, Monafsschriff „Aflanfis, Länder, Völker, Reisen“. 
Dreis pro Heft RM. 1.50; Preis des Jahrgangs RM. 15.— 


Ernst Wasmufh A.-G., Berlin-Wien- Zürich. 


Verlag: 


Die Meisferphofographen aller Länder, Schriftsteller und Forscher von Rang zeigen in dieser Monats- 
schrift die Schönheif der Welt. 


ATLANIIS 


‚Die Zeitschrift »Atlantiss ist eine wahrhaft gesegnete Insel im weiten Meer 


der Zeitschriften. 


Hier vereinigen sich Schönheit und geistige Verantworfuns 


zu einem sehr begrüßenswertem Bunde. Es gibt keine Zeitschrift, die herr- 
licher illustriert wäre. Es sibt keine illustrierte Zeitschrift, die für den allge- 


De .. . «“ 
meinen Geschmack vorzüslicher wirken könnte als diese“. 
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Hans Befhge. 





Foco Bohlen, Hallienbeker Baumfhulen, Halftenbek i. Holft. »Preislilte 
Herbft 1919s, x 

W. Hartwich <&£ W. Vietib, Stauden= und Rolfengärtnerei, Wien All, 
Braunfchweiggalle 28. »Unfere Blütenftauden«, — Sehr hüblch ausgeltattete 
Life über Blütenffauden, Alpine Stauden, Schlingpflanzen, Ziergehölze, 
Obftgehölze und Rolen. * 

Sören Hermansen, ForftbaumfÄhulen, Krupunder bei Halftenbek, Hollft. 
»Forlft- und Hekenpflanzen, Rolen, Obftbäume und =fträucher, V ogellutz- 
gehölze ulw., Waldlamen, Herblt 1929«. 


* 


FH. Jungclaussen G. m. b. H., Frankfurt-Oder. »Baumlculen und Stau= 
den, Preislilte Herbft 1929, Frühjahr 1930«. 


* 


Richard W. Kofler, Berlin-Steglitz, »Staudenpreisliltes, 


* 


Kroßfcbe Baumfbule, Roltok. Rolenpreislilte 1929/5308. Nur für Wieder> 


verkäufer. = 
Moöflers &f Co. Lenhaufer BaumfÄulen, Lenhaulen i, W. »Unler Preis= 
und Sortenbudh. Ausgabe 1929/30. 


INLEN & SEIN 


GEWÄCHSHAUSBAU 
WINTERGÄRTEN 
Recklingkausen -Sud 


Fernruf: Sammelnummer Herne 51051 
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KUNSTLERISCH AUSGESTATTETE WERBESCHRIFT 
DURCH STEINSUTFABRIKEN!: 


VELTEN VORDAMMOMBH 
VELTEN- BEFTBERLZEN 


VERLAG DER GARTENSCHÖNHEIT G.m.b.H. Berlin Wet 















Arpad Müble, Samenbau und Samenhandlung, Gartenbau=Etablillement, 
Timisoara, Rumänien. »Herbftpreislifte 1929. Enthält belonders vieleRolen, 
darunter auch Neuheiten eigener Zucht. 


* 


B. Müllerklein, BaumfÄulen, Karlftadt a. M. »Preis- und Sortenverzeichnis 
Nr. 62, 1929/30«. »Enthält unter anderem eine hüblche Auswahl von Paeonia 
arborea-Formen«. 5 


Rofenfirma Gepr. Schultheis in Steinfurtb, Kreis Friedberg (Hellen). Sehr 
[höne Rolenlilte mit vielen ganzleitigen Kunftdrukbildern und 11 Farben- 
tafeln. Die Lilte bringt ausführliche Belhreibungen, eineRanglifte nah Farben 
geordnet und zeichnet fih durch große Überlichtlichkeit aus. 


% 


I Timm &£f Co. Baumläulen, Elmshorn bei Hamburg. »Preislifte für 


Wiederverkäufer, Herblft 1929, Frühjahr 1930. 

% 
Pauf Wolter, Orcideen»Spezialgelhäft, Magdeburg-W. »Orchideen 1929 
bis 1930«.— Interellante Preislifte mit hüblchen Bildern, bei denen aber zum 
Teil die genauen Sortennamen fehlen. GE) 


DAHLIEN 


geben jedem Garten Schönheit! 


DAHLIENLISTE 


mit reichem Bildschmuck schönster 
Rasse-Dahlien steht kostenlos Jedem 


DAHLIENFREUND 


zur Verfügung und erleichtert die 
Auswahl aus der Menge erprobter 


DAHLIEN-NEUHEITEN 


sowie eigener, berühmt 
gewordener Züchtungen 


KURT ENGELHARDT, DRESDEN-LEUBEN 
„DAHLIENHEIM“ POSTFACH | 


Abblldung der neuen Sesrosen-Dahlle „Goldrose" 
[stzte und schönste Sorte Schöne’ scher Zuchl 


STAATLICHE 
PORZELLAN 

MANUFARTUR. 

BERLIN 
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d, 
für den Anzeigenteil HELMUT HAACKE, Berlin-Staaken / send, AarienrAlleeng/ Verantwortich fürdie SchrifleitungOSKAR KÜHL, Berlin Wen 


Budh- und Kunftdrucerei, Inhaber Oskar Kühl, Berlin-Schönebers- 
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IMAX KRAUSE 


Rosen-Neuhelten-Spezlal-Kultur 


ALVESLOHE (Holstein) 
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örtliche Bauleiter 
der Deutschen Rosenschau und Gartenbau- 
ausstellung, Coburg, staatl. gepr. Gartenbautech- 
niker (Realg. Abit.) sucht nach Ablauf der Schau | 
neuen Wirkungskreis 
im Innen- u, Außendienst bei Gartenarch. od. Behörde. | 

Angebote W. Vogel, Coburg, Glockenberg 14] 


Ans Tiefland gewöhnte 


ALPINE 
PFLANZEN 


für Felsen- und 




















Mauerpflanzung ROSEN 
Lorenz Karl Riegel Pepe gree = E 
orenz Kari niege 1930 Betriebs- od. Abteilungsleiter N 
Bruchsal (Baden) | En Hahtetör Kaphluenn kichtaam FERRIeE Hat Beserietenn BED 
> ahrener Fachmann sucht zum Frühjahr 1930 Dauerstellung als Be- | | 
E | trilebs- oder Abteilungsleiter für Parkanlagen, Topfpflanzen, Treiberei, | Heranzucht u. Vermehrung der bewähr- 


I testen Neuheiten des In- u. Auslandes. } 
GROSSE VORRÄTE | 
fi hochstämmiger und niedriger Rosen 
aller Klassen und Jahrgänge. 
| BEREEDUDOUEUUESEREDEEDEEDASHEL SHE EUER EEE EB | 


Verlangen Sie Preisliste. 


Treib- u. Frelland-Gemüsebau, Binderei und Dekoration, Obstbau, | 
Absolvent staatlicher Lehranstalt, 32 Jahre, ev,, verh., kinderlos, zur | 
Zeit Betriebsleiter eines größeren Privatbesitzes, das erbteilungs- | 
halber liqulidiert wird. Prima Referenzen und Zeugnisse zu Diensten. 


Gefällige Angebote erbeten an Betriebsleiter Zimmermann, 1 
YV. Deustersche Gartenbauverwaltung, Kitzingen a.M. 






Jilustrierter Katalog kostenlos! 
Auf Sortimentspreise 
gewähre loch 25°), Sonderrabatt! 






















Fe ee ee FAR 


Lorenz von Ehren 
(Johs. von Ehren Nachfl.) 
Baumschulen 


Nienstedten (Holst.) bei Hamburg 
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Ziergehölze / Heckenpflanzen 
Zwergsträucher 
Schlingpflanzen / Koniferen. 






| empfiehlt 
in gut Eultivierter Ibare und guter Auswahl: 


Koniferen, Khododendron, Ser, 
Burus,Azaleen;Solitär-Bäume 
und «Sträucher / Stämmige und 
niedere, Hänge: u. Schlingrofen 
in Schönen Sorten 
Sierfträuhber / Obitbäume 
in allen Formen und fihönen Sorten 
in ftarler Ware 


Fohannidg: und Stachelbeeren 

in jfämmiger u. bufchiger Form, 

Himbeeren, Brombeeren, Erd- 

beeren / Straßenbäume / Beden- 
und Schlingpflanzen 












Christian Wolf, Staudenkulturen 
Ünterschondorf am Ammersee 





ENTWURF UND 
AUSFÜHRUNG 


„SCHÖNER GÄRTEN“ 


ANALLEN ORTEN 






Preisliste gratis und franko | 
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Kulturen winterharter, aus- | 
dauernder Zierpflanzen 
Flöcstgelegene Stauden-Großkulturen | 

| 






EIGENE GROSSKULTUREN 
PFLANZENVERSAND 
SCHAUGARTEN LEOPOLDSTR., 15 


Bei Bezug auf die „Gartenschönhelt" Prachtkatalog 
unter Nachnahmev. IRM.zuzüglich Versandspesen. 








Buropass mit subalpinen Klima 
Kataloge kostenlos und postfrei. 
GEBRUDER SCHUTZ 
Olomutany Post Blansko €. SI. R. 


VERZEICHNIS U. PREISAUFGAB 
AUF ANFRAGE UMGEHEND 
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Österreichische 
‚ Staudenkulturen % _ Gartengestaltung 


| ® | | 17° 
„HELENIUM 
Blütenstauden, Alpenpflanzen, Rosen, Dahlien | 
Weidlingau - Hadersdorf an der Westbahn - 
£ Gartentechn. Büro: Wien I, Bauernmarkt8 / Teil. R 38-1-51 
Verlangen Sie Preisliste gratis! 


Buntblättrige Caladien 
Kakteen 

Stauden 

Kataloge frei! 


s Ma,/, 
at > 
| Stauden- 9 
a Gärtnereien 
A _ gegründet 
&. L. Klissing Sohn | 
Barth in Pommern 
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Vorzugsangcbot 


Wirmaden darauf aufmerkfam, 
daß wir unfern Lefern Hefte aus 
den früheren JahrgängenderGar: 
tenfhönheit zu welentlih her- 
abgeletztem Preile (1920 — 1924 
für 0,60 M. je Heft, 1925 für 
0,90 M. je Heft) liefern können. 
Ein genaues Verzeihnisdernod 
vorhandenen Hefte mit Inhalts» 
| angaben, wie es der Auguft-Nr. 
> 1926 beilag,wirdaud auf Wunfdh 
vom Verlag koltenfrei zugelandt. 


Verlag der Gartenschönheit, 
Berlin-Westend 
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moktenveilgungemittel „FLORA“ 
NSEHIENVEROUNGSDNIEL „TLUNA 
verbürgt radikalen Erfolg. 
Altbekanntes beigisches Mittel,in den großen 
Genter Kulturen in allgemeinem Gebrauch. 
Sowohl für Gewächshaus als auch Freiland-Rulturen (Obstbäume) # 
1 Kanne von 21/, Litern RM. 13.— 

1 s) 21.— 
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ee 
1 ” ” 2 n » 85.— 
4 Preise verstehen sich frei deutsch-belgische 
| Grenze einschl. Zoll- und Grenzgebühren. | 
Versand gegen Nachnahme, falls keine 
andere Zahlungsweise vereinbart _ ist. 
5 Alle Anfragen und Aufträge erbeten an: 
Udo ä&remer, Berlin W15 

2  Uhlandstraße 45 E 
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0" Ausgedehnte Kulturen: 
Niedrige- und Hodhstamm-Rosen 
Flieder- und andere Blühsträucher 


Gewissenhafte Lieferanten für Wiederverkäufer 
und Treibereien. «e « « «> » » » Katalog postfrei, 
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Weihnachten 


Einen Schenfbrief der Gartenfhönheit auf den Weihnachtstiid 
zu legen, ift in jedem Fahre einer größeren Zahl unferer Lefer eine 
liebe Gewohnheit geworden. Gewiß werden viele unferer Bezieher 
auch in diefem Fahre ihnen Naheftehende willen, bei denen durd 
Lieberfendung der Sartenfehönheit ein ganzes Jahr lang helle Freude 
und dankbares Gedenken an ihren Spender auslöfen würde. Die 
Lieberfendung der Hefte erfolgt durch ung direft an den Bejchenften. 
Der Schenkbrief, auf Büttenpapier farbig mit Goldrand gedrudt, 
zeigt auf der erften der vier Seiten ein prädhtiges Dierfarbenbild 
und trägt auf der dritten Seite den Wortlaut der Schenfungs- 
urtunde mit den Namen des Gebers und des Befchenften. 
5 ch ett Tb rt i 4 f Wir überfenden den Schenkbrief nah Empfang des Jahresbezugs- 
== | preifeg von 15 Reihsmark, (Bom Januar 1930 ab wird der 
+. 9739 Berugspreis auf 3,75 Reihsmart vierteljährlich ermäßigt.) 
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Berlag der Hartenfhönheit, Berlin-Weftend 
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Zwergschölze für Steingärten 
reihhaltige Sammlung / viele interessante seltenere Sorten / insbes, Berberis u. Cotoneaster ansprediender immergrüner Sorten / Ahorne feiner Zwergsorten / japanische Azalea 


Zwergrhododendron / interessante Zwergceoniferen in 42 Sorten / viele zierfrüctige Zwerghölze / seltenere Rankpflanzen / feine Steingartenstauden / Rabatienstauden 
gutgepflegte Beftände / austührliches Verzeichnis postfrei auf Verlangen. 


Dirnaer Baumschulen und Staudenkulturen 
«vormals Shupp © Co, G, m. b, H.) Pirna a. E., Postfah 12, Ruf 704 


|Fürden anfreu ä 
Aus meinem 1800 Sorten großen, bekannt. 
 gaertiment empfehle ich zur Probe laWare: 
| Franko einschließlich Verpackung | 
2 ausgewählte Rosensorten aller Farben 8,— RM. 


Tennisplätze ... 
ILaufbahnen 


in höchster Vollendung mit dunkelroter Rot- | 
randdecks 
Ausführungen 1928 und 1929 über 130 Tennis- 
plätze und 6 Laufbahnen | 
Unsere Decke ist an allen Orten des Inlandes 
zu einem annehmbaren Preise herzustellen 
ee nrar und Empfehlungsschreiben bereit- | 
willigst 


ACHTUNG! 


Rosenfreunde 
erhalten erstklassigestärke 


in ausgewählten Sorten! 
Lege besonderen Wert auf 
neue erprobte Sorten, wie 






































“ en nn a dies besonders auch in m. | | | 
10 ‚  Hochstamm-Rosen inSorten 3, — En ern | Fordern Sie bitte kostenloses Angebot mit | 
Sorten- und Preisverzeichnis auf Wunsch. z De Gisdheeht | sd Materiaiproben 


&. VOIGT SOHNE 
| Unternehmen für Sportplatzbau 
castrop - Rauxel 2 I. W. 
Ruf: 687 u.588 + Gegr. 1875 


Med.) u. jetzt auf der Gruga 
zum Ausdruck kam e Außer 
Rosen kultiviere ich im 
Großen alle anderen Baum- 
schul-Artikel und Stauden 
Massenlieferungen für Be- 
hörden sw Gegründet 18% 


BETER LAMBERT, TRIER 





Beschreibende Kataloge gratis! 













Hretietietietietieiieietieiietieienieel « efietioietietierieniehiehiehietietieiei T.BOEHM__________ ueremmsesseensemmssesesensseeseeetneseme esse 
5 | 2 OBERKASSEL = | - FH 
ORSHIDEEN — =; Sullinger Sandsieinplalten | 
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feinster Abstammung in allen Größen nn en == en a. fert in jeder beliebigen Form und Größe, # 

= m 5 6 Niedere und Hochstamm-Rosen « # Heinrich Gröne : 
. Polypodium — sphagnum | Prise Quaiieht in guten Seren und neuen u Suse =. ; se Se 2: 
£ Ilustrierter Katalog auf Anfrage. a angehigete Göbirgetare. H Steinbrudbetrieb ir 
Paul Wolter, Magdeburg-W. 5 * ROSENSCHULE GEPPERSDORF $ H Stadtoldendari In Braunschweig 5: 
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| Rosar der Gran 
MaricHienrietteChotek 
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nter den Bromehaceen 
desWarmbaujes finden 

wir einige Arten, die zur 
Blütezeit oder mit Früchten 
Sehr bmuckvoll ind. An und 
für fichb haben diefe Pflanzen 
etwasfebrStilvolles in ihrem 
ganzen Aufbau. Die Forn: 
der Bfütenftände ıff jehr 
wech/eind und off überra= 
/chend. Unjer oberes Bild 
zeigt blühendeÄechmea fas: 
crafa, dre auch als Billber= 
la fasciata oder B. rhbodo-= 
cyanea geht. Namentlich die 


Gramungsbenennungen find 
Jehr wechfelnd,. Das untere 
Bild zeigt Frußtffände von 
Aechmea fulgens oder dis= 
color (Lamprococcus fu£ 
gens). Siehalten ficb offfehr 7, 
fange. Die fetzfe Art [ol fh 7 
auch im Zimmer recht guf 
bewähren, verdient jeden= 
falls die Aufmerkfamkeit 
aller Buumenfreunde, welche 
Kulturerfahrungen haben.- 
Bilder ©. 5. in den ehemals 
Grusonjchben Gewaächshäau= 
/ern der Stadt Magdeburg. 
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OTTO MEHLAN / DIE GARTENARBEITSSCHULE 


CHULGÄRTEN gab es in unlerem deutlichen Vaterlande Ihon 
_feit mehreren Jahrhunderten, Ur/prünglih waren es nur Schau= 
gärten, [päter Liefergärten, Zentrallulgärten, Biologilhe Schul- 
gärten, zuletzt Arbeitsfchulgärten oder Gartenarbeitsfchulen. Die Gar- 
tenarbeitsfchule ift, wie der Name lagt, eine Arbeitsichule im Sinne des 
$ 148 der Verfallung des neuen Deutichen Reiches — mit dem Ziele 
ieder Arbeits[Ähule: einer planmäßigen Erziehung zu lelbittätigem und 
felbfändigem Schaffen im Geifte felbftlofen Gemeinlinnes. Ärbeitsicule 
und neuzeitliher Schulgarten find darum nicht nur nicht trennbare Be- 
griffe, fie find eins; darum nennen wir unfere Einrichtung eben Garten- 
arbeits[chule, 
Die erfie Verwirklichung diefer Idee brahten volkswirtlhaflihe Er= 
wägungen des ı8. Jahrhunderts. Hebung der Produktion und Volks- 
wohlfahrt waren die Beweggründe für Gründung von Sculgärten in 
Deutfchland, Shweden, Öfterreih, Schweiz bis in die Jahre der Not 
des Weltkrieges. Dazu kamen [ozialpolitilhe Ziele: Erziehung zu Är= 
beitswillen, Arbeitsfreude, Ordnung, Bewahrung vor Müßiggang. So 
(fanden die Gärten zwar in Beziehung zur Schule, waren aber nicht die 
Schule felbfi. Das war erft der Fall, als zu den genannten Aufgaben 
unterrichtliche Ziele traten, nahdem Auguft Lüben um 1850 den na- 
turktundfichen Unterricht in die Schule brachte und nach mehreren Jahr= 
zehnten die Erkenntnis fih durchletzte, daß nur Beobachtung am le- 
benden Objekt, Arbeit an und in der Natur, die notwendige Natur- 
erkenntnis bewirken und den Unterricht lebensvoll geltalten könne. 
»Zurük zur Arbeit!« hieß die Lolung; die Arbeits(hule wurde die 
Forderung des Tages. Körperlihe und geiltige Arbeit [oll als Grund- 
fatz das gelamte Erziehungs- und Bildungswerk durchdringen, und »or= 
ganilatorilche Vorausletzungs, fagt Dr. Andrefen, der Leiter des deut= 
(hen Landerziehungsheims Schloß Bieberfiein in der Rhön, auf der 
Reichsfehulkonferenz, »ilt die Ausftattung aller Schulen mit Gärten. « 
So kam fürmilhe Bewegung in die pädagogilce Welt. In die Hun- 
derte geht heute bereits die Zahl der Arbeitsihulgärten, vom kleinen 
Randgarten, der nach Quadratmetern gemellen wird, bis zur großen 
Gartenarbeits(chule, die ihre Ausmaße nach Hektar berechnet und einer 
sanzen Reihe von Schulen mit 50 bis 40 Klallen zugute kommt. Berlin, 


Berlin-Wilmersdorf, Berlin-Schöneberg, Berlin-Neukölln, Dülfeldorf, 
Hannover, Leipzig, Ellen, Frankfurt a. Main, Dresden, viele Mittel- 
und Kleinftädte und zahlreiche Dörfer haben wohlorganilierte und wohl- 
gepflegte Gartenfhulen. Urlprünglih fuchten falt ausfchließlich nur 
Volksfhulen Verbindung mit dem Arbeitsfchulgarten. Heute bedienen 
fich bereits alle Schularten dieles Erziehungsmittels, Volks=, Hilfs=, Be= 
rufs- und höhere Schulen, Erziehungsheime und Kindergärten [tellen 
die Gartenarbeit in ihren Dienft, nicht einheitlih in Zielftellung und 
Organilation, verfchieden audı in derBewirt[chaftungsmethode, einigaber 
in dem einen großen Gedanken, die heranwachlende Jugend durch Ar- 
beitsunterriht im Schulgarten körperlich und geiltig für den Dienit in 
der Volksgemeinfchaft tüchtig zu macen. 

Wirkfame Aufnahme hat [hhaffendes Lernen, ein Sichbetätigen an und 
mit den Gegenltänden zur Vorausletzung. Darum dürfen die Kinder 
ihren Unterricht heute nicht mehr nur im Klallenzimmer erhalten, nicht 
am Bilde oder Modell oder an einer Zeichnung oder an vertrockneten 
Pflanzen, fondern, wo [ich eine Möglichkeit dazu bietet, im Freien, am le- 
benden Gegenftande, durch regelmäßige Belhäftigung mit demilelben, 
durh Anzucht, Pflege und ffändige Beobachtung der Entwicklung von 
Pflanzen und Tieren. Das Bildungsgut der Naturwelt leitet die Kinder 
zum fchaffenden Arbeitswillen, zum Wirklichkeitslinn, zum Verltändnis 
der Umwelt. 

Wo der Schulgarten, wie die früheren Pflanzenlieferungs- und Lehr- 
gärten nur ein lebendiges Muleum darltellt, das man ab und zu einmal 
belucht, da kann das oben gezeichnete Ziel nicht erreicht werden, Erlt 
wo Säen, Pflanzen und Pflegen, Sorge, Hoffnung und Enttäufdhung die 
Arbeit und ihren Wert fühlen lallen, entwickelt er das Verltändnis der 
Arbeit im Sinne der Arbeits[hulbildung, wird der Schulgarten eine 
Gartenarbeitsichule. 

Bei der Erfüllung des Begriffs des Arbeitsunterrichts richten wir unler 
Augenmerk weniger auf das Arbeitsergebnis als auf den Arbeitsvor- 

gang, ohne die willenfhaftlihe Durddringung des Stoffes zu vernach= 

läfigen. Arbeit und Ertrag lind nur Mittel zum Zweck. Oberltes Ge= 

letz ift die Schule, nicht die Produktion. Der Ulmgang mit der lebendigen 

Natur, die ffändige Beobachtung der Lebensvorgänge bei Pflanzen und 


43 














Gemüjegarten Tieren führt vielmehr zu einer Vertiefung der Natur- 
erkenntnis, zu einer Belebung und Befruchtung der 
verfchiedenen Unterrichtsfächer. 
Naturerkenntnis weckt Natur- und Heimatliebe, die Grundlagen echter 
Vaterlandsliebe, bringt die jungen Menichen wieder in die notwendige 
Naturnähe, macht fie bodenftändig im Sinne der Heimatlchule. Der in- 
nige Verkehr mit der Natur, die [orgfame Pflege von Pflanze und Tier, 
die Beobahtung und Erkenntnis gefetzmäßiger Entwicklung führen 
zur Ehrfurht vor dem Göttlihen, zu wahrer, deuticher Religiohtät. 


Nur aus dieler engen Erdberührung kann der deutihe Antäos neue 
Kraft zu neuem Äuf- 


[tieg empfangen, So 
ilt die Gartenarbeits- 
[hule ein wichtiger 
Faktor der deutfaen 
Erziehung. 

Ganz belondern Wert 
legt dieGartenarbeits- 
[hule auf die Pflege 
des Gemeinfinnes. 
Hier arbeiten Lehrer 
und Schüler mitein- 
ander wieKameraden 
und lernen lih viel 
beller kennen als beim 
Itraffen Unterricht im 
Klaflenzimmer, In der 
freien Betätigung gibt 
lich der Schüler natür- 
lihundungezwungen, 
[o, wie er ift. Kinder, 
die anfangs als kralfe 
Egoilten nur an ihren 
eigenen Vorteil den- 
ken, lernen durch Ar: 
beit in Gremeinfchafts- 
gärten, durch gemein- 
[ame Tätigkeit, durch 
gegenleitige Hilfe und 
Rückfichtnahme, die 
Bedeutung des Ge- 
meinlinnes, ohne den 





keine Familie, keine 
Fabrik, kein Staat, 
keine Gremeinde, kein 
Wirtfchaftsbetrieb le= 
ben kann, verltehen. 
So führt die Garten- 
arbeits[hule zu der 
»Crenollenfchaft Ichaf- 
fender Arbeits, auf 
deren Grunde einzig 
— nach Natorp — ge> 
[unde Erziehung er- 
wachlen kann. Es wer: 
den hier die Grund= 
lagen für ein pflicht- 
bewußtes Staatsbür- 
gertum gelchaffen, die 
Vorausfetzungen für 
jeden Ulnterrichtser = 
folg in der Staatsbür- 
gerkunde. Durch Ein- 
führung in die gärt- 
nerilche und landwirt- 
[haftlihe Tätigkeit 
wird auch eine Förde- 
rung der Volkswirt- 
[haft erzielt. Mancher, 
der bis dahin vielleicht 
geringlchätzig auf den 
Gärtner oder Land- 
wirt [chaute, lernt del: 
[en Arbeit wert[chät- 
zen und wird der Gärtnerei und Landwirtfchaft vielleicht beruflih zu=- 
geführt, zum mindelten aber wirkt die Arbeit lozial ausgleichend. Alle 
diefe Momente zeigen die Gartenarbeitsihule im Dienfte der faats- 
bürgerlichen Erziehung. 

Nocd eine Aufgabe erfüllt die Gartenarbeitsfchule, die angelihts der 
Kriegs- und Nadkriegsnöte gebieterilh vor uns tritt: die Förderung 
der Ichwer zerrütteten V olksgelundheit, 2,5 Millionen deutlicher Kinder 
find von der Tuberkulole befallen, 6 Millionen werden ftatiftilch als 
tuberkulofegefährdet bezeichnet. Die regelmäßige Be- 

[häftisung im Freien Ihafft Körperpflegeltunden von Zinzegarten 














höcdltem Werte, und 
inVerbindung mitden 
lonftigen Leibesübun- 
gen (IT urnen,Spielund 
Sport) und mit dem 
übrigen vorgeldrie- 
benen Freilandunter- 
richt gibt fie die befte 
Gelegenheit, eine [tar- 
ke Jugend mit [traf- 
fen Muskeln, frilchem 
Blut, freiem Blick und 
klarem Geilt, auch ıtt- 
lich rein und feft, her- 
anzubilden. So hat die 
Arbeitsihule durdı 
ihre Arbeit an der 
Erneuerung und Stär: 
kung unlerer Volks- 
kraft einen erheblichen 
Anteil an der ygr: 
eni/chenEtziehung der 
heranwachlenden Ju= 
gend. 
Einrihtung und Or- 
ganilation eines lol- 
chen neuzeitlichen Är- 
beitsichulgartens will 
ih an der von mir im 
Jahre 1921 in Berlin - 
Wilmersdorf gegrün- 
deten Gartenarbeits= 
[chule zeigen,aus der auch die beigegebenen Aufnahmen ftammen, wo-= 
bei ich gebührend bemerken möchte, daß der Herr Stadtrat Spanier ein 
befonderes Verdienft um die Gründung derlelben hat. Unfere Garten= 
arbeits[chule ilt 28 800 qm, allo falt 3 ha groß und bietet Arbeitsgelegen- 
heit für 30 Klallen mit über 1000 Kindern, In den erften Jahren wurde 
lie auf der Grundlage von Eigen- oder Schülerbeeten bewirtlichaftet. 
Jedes Kind bekam ein Beet von 8 qm zu eigener Bewirtl[chaftung. Aus 
erziehlichen, unterrichtlihen und volkswirtihaftlihen Gründen, wobei 
gartentechnilche Erwägungen aus[chlaggebend wa- 
Unterridtsraum ven, [ind’wir zur Gemeinf&aft übergegangen. Das 
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ganze Gelände ilt in 30 Klaflengärten von je 250 bis 3775 qm Tei& 
Größe aufgeteilt worden und wird von den Schülern oder Schü- 
lerinnen einer Klalle als Arbeitsgemeinlchaft gemeinlam beftellt und ge- 
pllegt, wie ein Schreber-, Lauben- oderKleingarten undnac den Grund- 
lätzen der Dreifelderwirt[chaft bearbeitet. Außer den genannten Klaflen- 
gärten enthält unlere Gartenarbeitsichule mehrere Lehr- und Gemein- 
Ihaftsabteilungen, eine biologilche Abteilung, mehrere Standortsge- 
meinlchaften (Nadel- und Laubwald, Wiele, Teich) einen Bienenftand, 
naturkundliche Sammlungen, einen Raum für Aquarien, Terrarien, In- 
[ektarien, belonders Seidenraupenzucht, Apparate für Wetterbeobadh- 
tung(Maximum-Mini- 
mum = Thermometer, 
Barometer, Polymeter 
mit Hygrometer, Re- 
genmeller, Wetter- und 
Kurventafel), eine 
Scülerwerkltatt für 
Hobelbankarbeit, eine 
Kücemit Kücengar: 
ten, 84 FPenlter Frühs 
beete, ein Gewäds- 
haus, eine Baum[cdhu- 
le und verlciedene 
Schmuckanlagen. 

An Baulichkeiten find 
6 ehemalige Militär= 
baracken vorhanden. 
Sie enthalten 4 nadı 
Olten offene Unter-= 
richtshallen,ein Ämts-, 
Lehrer- und Samm- 
lungszimmer und eine 
Scülerwerkltatt, Ge- 
räteräume und eine 
Schulküche. 

An Perlonal find ein 
Hausmeilter, der ge- 
lernter Gärtnerilt, und 
im Sommerhalbjahr 
noch eine männliche 
Zeithilfe (auh Gärt- 
ner) und 2 Frauen für 








regelmäßige Reinigungsarbeiten belhäftigt. Zurzeit wird die Garten- 
arbeitsihule von 11 Schulen (g Volks=, ı Hilfs=, ı Frauen[dule) mit 26 
Klallen befhikt. Die Volksihulen (Knaben- und Mäddenfculen) 
fenden ihre ı. und 2. Klallen, allo das 7. und 8, Schuljahr, die Hilfs- 
[hule das 5, bis 8. Schuljahr, die Frauen[Aule fämtlihe Kurle für Haus- 
wirtichaft und Gartenbau. 

Der Befud ift obligatorildh, allo in den Unterricht eingebaut. Die Klallen 
find einmal wöcentlih — von 8 bis ı Uhr — in der Gartenarbeits- 
[hule, haben aber auh an ; Nachmittagen Gelegenheit zu freiem Be- 
[uch und freiwilliger Befhäftigung mit Arbeit und Spiel. 

Für regelmäßigen Beluh kommt natürlih nur das Sommerhalbjahr in 
Betracht; aber auch im Vorfrühling und Spätherbft wird im Garten ge- 
arbeitet, monatlich etwa zwei= bis dreimal zwecks Erledigung der V or- 
und Nacharbeiten. 

Während wir in den erften Jahren in erfter Linie nur Naturkunde- und 
Turnunterricht im Garten erteilten, ftellen wir heute die Gartenarbeit 
in den Dien/t des gelamten Unterrichts, da bei gefchickter Ausnutzung 
alle Fächer aus der Belhäftigung im Freien Nutzen ziehen können 
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und lollen. Der Schul- 
garten gibt Anknüp- 
fungsgelegenheiten, 
Sachgebiete für das 
Rechnen auf allen Stu= 
fen,erermöglicht einen 
lebensvollen, prakti- 
(chen Raumlehreunter- 
richt. Im Deutl[chunter- 
richtbildetdas Erleben 
im Garten die Grund-= 
lage der Sprachent- 
wicklung und Stilbil- 
dung. Dem Erdkunde: 
unterricht bietet er die 
Möslihkeit der Ge: 
winnung erdkundlicher 
Grundbegriffe und 
Formen, vermitteltdie 
Auffallung geologi=- 
[cher Vorgänge, er= 
möglicht wetterkund-= 
lihe Beobachtungen, 
[(chafft den Äusgangs- 
punktfürpflanzengeo= 
graphilhe Erörterun- 
sen und für heimatli- 
chesunderdkundliches 
Zeichnen. Dem Ge- 
[hichtsunterricht er- 
leichtert die Gartenarbeit durch Schaffung von Grunderlebnillen das 
Verftändnis kultureller Vorgänge und Tatlachen und gibt den Sied- 
lungsbeltrebungen der Gegenwart ftarken Nachdruck, fördert und be= 
fruchtet auh den Gedanken der Bodenreformbewegung. 

Äfthetifches Empfinden, der Sinn für Garten[hönheit im belonderen und 
Naturfhönheit im allgemeinen und für Schönheit überhaupt, künftle= 
rilches, zeichnerilhes Geltalten, alle Formen des Werkunterricts fın=- 
den im Garten natürliche, [orglame Pflege und Förderung, Zu dielen 
allgemeinen gelellen fih die befonderen Bildungsaufgaben aller Schul- 
gattungen. 

Allen Befucern ift die Arbeit im Garten eine reine Freude, eine bele- 
bende Abweclelung nach dem anftrengenden Unterricht in der dumpfen 
Schulfube. Hier gelunden Körper und Geift in reiner Luft, Sonnen- 
slanz und Blütenduft, und wir dürfen mit Erasmus Shwab, dem Vor- 
kämpfer der Schulgartenbewegung in Ölterreihh, hoffen: »Es wird eine 
Zeit kommen, wo man in der ganzen gebildeten Welt nicht wird be= 
greifen können, wie doc Jahrhunderte hindurd öffentliche Unterrichts 
und Erziehungsanftalten ohne einen Schulgarten beltehen konnten. « 


ADELE HENNING / ORCHIDEEN ALS ZIMMERPFLANZEN 


S war September, als meine Odontoglossum grande mit Knolpen 
(tanden. Schon konnte ich die [ich entwickelnden Blüten zählen, 
die größte Spannung war allo vorüber, aber ich war enttäufcht, 

betrübt. Das Relultat des harten Winters, des wechlelnden Frühlings 
und des zu heilen Sommers beftätigte nicht nur meine Befürchtungen, 
[ondern übertraf fie. Denn meine großen Pflanzen hatten wohl zwei 
bis drei neue Triebe, aber ihre Knolpen verlprahen einen befcheide- 
neren Flor als in den letzten Jahren. Die fleißigfte Pflanze, ein zwei- 
jähriger Ableger, kann fih Ihon mit vier Blumen neben der Mutter- 
pflanze [ehen lallen, 

An diele neue Erfahrung möchte ih anknüpfen, wenn ih über die 
Pflege von Orchideen im Zimmer berichten loll: daß uns nämlich die 
langjähriglten Erfahrungen nicht in Sicherheit wiegen dürfen, im Gegen: 
teil lind immer neue zu machen, Es ift nun glücklicherweife nicht Io, 
daß unlere Pflanzen dauernden Schaden zu nehmen brauchen durc ein- 
malige widrige Ulmftände, aber man hat diefelben forgfältig zu buchen 
und daran zu lernen, Auch meine Odontoglossum grande haben fkhon 
manches überltanden, leit die zwei Bulben, aus denen fie fich mit der 
Zeit entwickelt haben, vor mehr als 30 Jahren durch Zufall in meine 
Hände kamen. Ich führe diefes Beilpiel gerne an für die, welche glau- 





ben, es fei nahezu unmöglih, Orchideen im Zimmer zu halten. Die 
mir damals zugekommenen Bulben ohne Wurzeln und Blätter, deren 
Artnamen und Lebensbedingungen mir ganz unbekannt waren, reizten 
doc die vererbte Neigung zum Experiment, das von der Vorftellung 
ausging: das Notwendige it Wärme und Feuchtigkeit, allo Moos, 
Waller, Ofen, Zentralheizung hatte ich damals nicht. Die (dhlafenden 
Augen, die jede Bulbe als Relerve belitzt, erwachten zu ihrer gewohnten 
Zeit und die üblihe Entwiclungsfolge vom Neutrieb bis zur neuen 
Bulbe begann, bis nach ein paar Jahren die erften Blüten erfchienen. 
Von da ab waren die Pflanzen regelmäßig wie Uhren, blühten alle Jahre 
Anfang Oktober fünf bis fechs Wochen lang, ruhten bis Anfang April 
und begannen die Vegetationsperioden von neuem, Die Blütenftände 
wurden reicher, anfangs zeigten fie zwei bis drei Blumen, mit der Zeit 
gab es Rilpen mit fechs oder acht Blüten, Eigentlich find weniger Blüten 
malerilcher als ein wildes Durcheinanderdrängen, das kein lo vollkom= 
menes Bild der einzelnen Blume erlaubt. Ganz ohne Anleitung hätte 
ich ihre Pflege wohl nicht in richtiger Weile weiterführen können, mein 
erlier Ratgeber war das Buch von Zaudin »Orchideens, aus dem ich 
über Heimat und Lebensbedingungen das Notwendiglte lernte, 

Trotz meiner erften glücklichen Erfahrungen blieb ih doch, wie die 
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vielen, die mich jetzt befragen, noch lange Jahre felbft 
in dem Glauben, daß Orcideen fih nur ausnahms- 
weile im Zimmer pflegen lallen, fo daß ich es nicht mit 
andern Arten verlucte, Allerdings hing diele vorge- 
faßte Meinung wohl etwas mit meiner Unkenntnis von 
der Verlciedenartigkeit ihrer Anfprühe zulammen 
und damit, daß mir Orchideen als etwas Koftbares, 
Nicterfhwingliches erihienen. Was der Züchter in 
feinen auf die Bedürfnille verfchiedener Arten berech- 
neten Glashäulern nicht als Schwierigkeit empfindet, 
weil Bau und Einrichtung von vornherein die allge- 
meinen Bedingungen erfüllen, wird für die Pflege im 
Zimmer ein Problem, es bedarf mancher Kompromille, 
deren Relultate nicht lofort in Er[cheinung treten. Auch 
im Zimmer find gewille fefte Regeln zu beobachten, 
aber jeder Zimmergärtner wird für feine [peziellen räum- 
lichen Verhältnille die Probleme neu lölen müllen. Die 
Bedeutung der genügenden Lüftung und rihtigen Tem- 
peratur Ipielt in beiden Fällen eine Hauptrolle, ift aber 
für die Zimmerpflege [chwieriger als für die Gewäds- 
hauskultur, belonders im Winter. Die beliebte Zentral- 
heizung ilt wohl nah Wunfh zu regulieren, aber lie 
liegt meilt unter den Kenftern, [endet allo ihre belte 
Hitzegradeswegs von unten gegen dieam Peniter [tehen= 
den Pflanzen. Es mögen übrigens Pflanzen fein, welche 
es wollen, das vertragen fie alle nicht. Etwas Schutz 
erreiche ih durd ftarke, auf Leilten genagelte Bretter, 
die zugleich die Fenfterbretter verbreitern und das Auf- 
ftrömen der heißen Luft etwas von den Töpfen ab- 
halten, wenn geheizt wird. Aber mit dem Heizen der 
Blumenftube — das ilt mein Wohnzimmer — bin ich 
außerordentlich [parlam, lolange es geht. Es gibt ja 
auch elektrifche Öfen oder meinen [ehr guten, nicht rie- 
chenden Petroleumofen zur Aushilfe, die ich lieber nad 
Bedarf benutze, als die Zentralheizung unter den Fen- 
ftern. Was aber unlern letzten Winter fo nachteilig 
auszeichnete, war ein Ichneidender fländiger Oltwind, 
demgegenüber die Zentralheizung fich als machtlos er- 
wies, vor dem die Fenfterbretter geräumt werden mub- 
ten und längere Zeit Interimsftellungen bezogen wur- 
den, die weder den Pflanzen noch mir zur Freude ge- 
reichten. Da heißt es morgens, mittags und abends 
das Thermometer befragen, Heizung andrehen, ab- 
drehen, mit anderer Wärme nacdhelfen und die nötige 
frilche Luft, [oweit der Oft fie nicht durch irgendwelche 
Ritzen hereinfhmuggelt, aus Nebenräumen zuführen. 
Ich fchätze deshalb das eine Fenfter unferer Wohnung 
befonders, das ohne Zentralheizung ilt und Südlonne 
hat. Nur ifi es im Winter, weil in der wärmften Stube 
(Studierzimmer mit 20 Grad Cellius), vielen meiner Orchideen zu warm, 
[fo daß nur die Arten, welche es wärmer lieben, und eventuell [olche, 
die vor der Blüte etwas höhere Temperatur bedürfen, dort aufgeltellt 
werden. Die Sonne tut ja allen gut, fchattiert wird fie durch Mullvor- 
fetzer oft Ichon in den Frühjahrsmonaten. Im Sommer [teht die Sonne 
[o hoch, daß der obere Balkon die Strahlen abfängt, dann ift dieles 
Fenfter ein idealer Standplatz mit vollem Licht, gleihmäßiger Zimmer= 
temperatur und viel friiher Luft vom Oltfenfter. 

Je nachdem durch die Jahreszeit veränderte Umftände eintreten, wed-= 
left auh die Aufftellung der Pflanzen, ein Nachteil, mit dem der Ge- 
wächshausgärtner nicht zu rechnen braucht. Da die Empfindlichkeit gegen 
grelle Sonne zum Teil [ehr bedeutend :% — Miltonien machen lelbft dem 
Berufsgärtner dadurh Kummer — muß im Sommer im Zimmer beigroßer 
Hitze viel fchattiert werden, lo daß das Lichtbedürfnis oft nicht be= 
friedigt werden kann. Die Frage, ob mehr Lict verbunden mir grober 
Wärme, oder kühlere Temperatur und etwas [chattig, ilt [hwer zu be- 
antworten. Ich glaube doch, dab beilpielsweile Paphiopedilen beller ge- 
deihen ohne fiarke Sonnenwirkung und bei kühlerer Temperatur, je= 
denfalls blühen fie wohl leichter. 

Die Erfahrungen von Glas =V erandenbelitzern iind ja welentlich andere, 
(hon deswegen, weil eben mehr Liht und mehr Feuchtigkeit in der 
Luft vorhanden ift. Auch ift die Befchränkung in der Auswahl der Sorten 
nicht fo enge. Aber für den Sommer ilt eine offene Oftveranda audı 
für die Zimmerorhideen erwünlcht, vorausgeletzt, dab he vor Wind 
und Regen gelchützt ilt und die Sonne nit zu lange darin wirkt. In 





Straßburg konnte ich jahrelang Veranden FPaphropedilum conspicuum 
mit Morgenfonne benutzen. In Heidelberg 

bei voller Südlage und offenem, den Winden und der heißen Sonne 
ausgeletztem Balkon ilt ein Draußenftehen unmöglich. Auch im Garten 
gäbe es keinen Platz, der geeignet wäre, denn Sonne und Wind mit 
hrer austrocknenden Kraft und bleihenden Wirkung würden den Pflan= 
zen I[chaden. Ih kenne allerdings einen Garten hier, wo alle Jahre in 
einem Rondell von hohen gelchnittenen Hainbuchen eine Anzahl Stan- 
hopeen aufgehängt ift über Sommer; dort ilt es kühl und halbfäattig. 
Wenn in unlerem Klima die Luft im Freien [o nachteilig in ihrer Feucd= 
tigkeit ablaugenden Wirkung ilt, kann im Zimmer nicht genug gelorgt 
werden für frifhe reichlihe Zufuhr. Zugluft ift freilich verpönt, und 
der Zimmergärtner fteht vor einer nicht ganz leichten Aufgabe, be- 
(onders im Winter, wo vielleicht kein Fenlter bequem zu öffnen ilt und 
auch wegen des Gegenlatzes der kalten und warmen Luftltrömung mit 
Vorliht gelüfter werden muß. Dieles Problem kann von Jedem nur für 
[eine Ipeziellen Verhältnille mehr oder weniger glücklich gelöft werden. 
Auf jeden Fall forge man im Sommer und im Winter dafür, daß die 
Nachttemperatur wefentlich kühler ilt als die des Tages. 

Von vornherein muß fich Jeder, der im Zimmer Orcdideen pflegen will, 
(far machen, daß er nur beftimmte Arten, die logenannten »kalten«, be= 
(tzen kann, Wenn wir [chon im Zimmer Temperaturen bis zu 26 Grad 
Celfius in den Sommermonaten erreichen, was auch für wärmere Or- 
chideen genügen würde, (o fehlt uns dann die dazugehörige feuchte Luft, 
die im Zimmer nie herzuftellen ilt. Und folhe Orcideen erforderten 
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aud eine andere Winterbehand- 
lung, als wir fie ihnenangedeihen 
[allen könnten. Wir müllen allo 
tatt des lo oft irreführenden 
Begriffes stropilh« den der 
skalten« Orchideen letzen, um 
die Möglichkeit zu finden, die 
wundervollen fremdartigen Blü= 
ten der Orcideen fih bei uns 
entwickeln zu fehen. Es gibt 
übrigens eine lo große Zahl die= 
fer »kaltens Orchideen und lo 
verfchiedenartige, daß uns die 
Wahl audh da [wer fallt. 

Daß meine Erfahrungen Iıh am 
längftien an Odontoglossum 
grande knüpfen, ift Zufall, man 
kann mit mancher anderen Art 
beginnen, aber Odontoglossen 
(heinen mir in der Tat [ehr ge- 
eignet für den Änfang. Aus ho- 
hen Regionen ftammend, bis zu 
3000 Meter, bedürfen lie keiner 
»tropilhen« Hitze. Sie werden 


im Winter in recht kühler Temperatur bei ı0, ız und ı5 Grad 
Celfius überwintert, vertragen aber auh mehr. Wegen der 
langen Ruhepaufe ilt es bequemer, lie kalt zu überwintern, wodurd ein 
zu frühes Austreiben verhindert wird. Man gießt nur loviel, daß die 
Bulben nicht [hrumpfen. Ih waldhe öfters die Blätter mit temperiertem 
Waller und ftelle den Topf bis zum Rande ins Waller, damit [ich der 
Pflanzftoff von unten her vollfaugt. Dabei achte man auf Ungeziefer, 
das fich leider mit der Zeit einfindet und durh Walchen mit Schmier= 
feife bekämpft werden muß. Bei Platzmangel kann Odontoglossum 
srande ohne Schaden etwas entfernt vom Fenfter feinen Platz erhalten. 
Bei mir ftanden fie jahrelang im Winter auf einem Schrank neben dem 
Fenfter. Daß audh in der Blütezeit eine mäßige Wärme und nicht zu 
ftarke Sonnenwirkung vorteilhaft ift, beweilt die (hönere Entwicklung 
der Blumen, die ih größer und kräftiger gefärbt entfalten und belonders 
viel länger aushalten. Außer Odontoglossum grande belitze ih Od. 
crispum, Od. Rossi’ und Od. pulcbellum, das Maiglökcen der Odon- 
toglossum, eine anmutige, feinduftende Art. — Oncidien ge= 
hören zu den dankbaren, leiht zu ziehenden Pflanzen, lie 


brauchen freilih mehr Platz für ihre 
langen, zum Licht [trebenden Rilpen, 
die unbequem werden können, ebenlo 
wie dienac unten hängenden trauben: 
artigen Blütenftände anderer Gruppen. 
Diele Eigentümlichkeiten find bei der 
Wahl zu beachten, ebenlo find leider 
die hängend zu kultivierenden Arten 
für die Zimmerpllege noch ungeeig- 
neter, weil hie in durhbrocdhenen Ge- 
fäßen, Körben oder am Klotz gezogen 
werden, allo mehr Luftfeuchtigkeit für 
die Wurzeln brauchen. Oncidien find 
alle Ichön, meilt kleinblütig, zierlich, 
aber durch die reihblühenden graziölen 
Rilpen ausgezeichnet. Das belonders 
[höne Oncidium varicosum var, Ro= 
gersi ilt nicht ganz leicht zu halten, da 
es nicht viel Näflfe an den Wurzeln 
verträgt und doc nichttrocken gehalten 
fein will. 

Eine lehr große und beliebte Gruppe 
ift die der Paphiopedilen. Sie find alle 
Erdorcdideen, die eine Anzahl herr- 
licher, dauerhafter Zimmerpflanzen ftel- 
len, von denen das Paphiopedilum in- 
signe das bekanntelte fein dürfte, Von 
ihm ftammeneineReihe wertvoller Hy- 
briden, wie das [chöne dunkle Pap/ro- 
pedilum conspicuum, das aus P, in- 
signe und P, Harrisianum entltand. 


Verfchiedene haben die erfreuliche Ei- 








(Tomeza recurva 


Maxillarta picta 
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genlchaft, zweimal im Jahr zu 
blühen, lo ift ihre Ruhezeit we- 
fentlih kürzer und zu anderen 
Zeiten. Etwas vorlichtig müllen 
alle Paphiopedilen beim Gießen 
behandelt werden, damit lienict 
an den Wurzeln faulen. Aud 
lieben fie keinen Stand in voller 
Sonne. Einen Fingerzeig gibt 
uns bei ihnen ebenfalls der hei- 
matliche Standort für ihre Big- 
nung zur Zimmerpflege. Flohe 
Lage und mäßige Feuctigkeit 
find die Empfehlungen für uns. 
Die Ruhezeit der Paphiopedilen 
it kürzer und nicht lo ausge- 
[prochen wie bei anderen, aber 
ein Stillftand ift auch bei ihnen 
zu beobachten, es ilt dann we-= 
niger zu gießen, bis die Pflanze 
fich wieder rührt. Die fürs Zim- 
mer geeigneten Sorten gedeihen 
bei kühler Temperatur, werden 
aber, wenn fie blühen wollen, 


etwas wärmer geltellt, Über diefe Verhältnifle gibt im ein= 
zelnen der Monatskalender in demgroßen Werk von Sch/echter 
»Die Orcideen« die wünfchenswerten Mitteilungen, die zwar mehr fürs 
Gewächshaus gedacht find, aber doc viele nützlihe Winke audı für 
den Zimmergärtner enthalten. Befonders was Pflanzung, Temperaturen 
und Eignung betrifft. Für den täglihen Gebrauch ilt aber wohl das Buch 
von Brasklein »Die Orchideen und ihre Kultur im Zimmer« das hand- 
lihlte, in dem leicht nachzuldhlagen ilt zur Orientierung. Zudem gibt es 
keine verwirrende Fülle, doch eine reichhaltige Auswahl geeigneter 
Sorten, [o daß man fih bald zurecht findet. Die warme Begeilterung und 
Liebe, die aus diefem Buche ausftrahlt, ift eine vorzügliche Propaganda 
für dieBefchäfigung mit den interellantelten und [hönften Blumen, weldıe 
die Natur hervorgebracht hat. 

Wenn ich anfangs von den Wirkungen des harten Winters gelproden 
habe, denen ich das minderreihe Blühen meiner Odontoglossum und 
Oncidien zulchreibe, möchte ich noch auf eine andere Erfcheinung hin- 
weilen, die vielleiht auch darauf zurückzuführen ift. Wenn 
Pflanzen zur Zeit ihres Neutriebes zu kühl ftehen, ftockt die 


Entwicklung, die Hüllen können lid 
offenbar nicht fo entwickeln, daß die 
Blätter daraus hervorwachlen. Da aber 
das Wachstum innen begonnen hat und 
vorandrängt, fo [hieben fich die Blätter 
in Falten zufammen. Ich hatte wohl 
[chon folhe »gekreppten« Blätter be- 
obachtet, aber eine kleine Gomeza und 
eine Miftonia gaben mir in dielem 
Winter die Aufklärung. Erltere ent- 
wickelte mit großer Energie ihren Trieb 
in die Dicke, während die Blätter nicht 
glatt herauskamen. Die Scheiden [älol- 
fen zu eng, bis ich durch vorlichtiges 
Auffdlitzen den nachdrängenden Blät- 
tern, und wie fich zu meiner Freude 
zeigte, Blüten Freiheit verfhaffte. Bei 
feinen weichen Blättern kann eine Ope- 
ration mit etwas Vorlicht gelingen, 
harte, dicke Blätter wie die der Laelien 
brehen dabei. Die zwei Blüten der 
Gomeza, wie mattgelbe Fliedertrau= 
ben, entwickelten fich darnadı lehr gut 
und zeigten eine allerliebffe necilche 
Zeichnung. Die Blätter aber, auc die 
derMiltonia, blieben gekreppt, fie konn’ 
ten fih nicht firecken wie die normalen. 
Von meinen Pfleglingen könnte id 
noh Maxiflaria empfehlen, p/cta und 
alba, als leiht wachlend, Waller und 
Sonne liebend, die zwar keine groben 
Blüten haben, aber deren, wenn fie 











wollen, mehrere zugleich aus derlelben Bulbe treiben, An 
meiner Pflanze waren im letzten Jahre zwölf Blüten. Ihr 
Duft ift narkotifch, ihre Blüten fein in Zeihnung und Farbe. Die be- 
kannte Coe/ogyne cristata ilt nicht ganz bequem wegen ihres niedrigen 
kriechenden Wuchles, weswegen lie etwas erhöht zu fellen ift, lie wirkt 
aber wunderlchön, wenn fie ihre weißen Blütenzweige hängen läßt wie 
zu einem Felfte, Sie vermehrt fich ungemein ralh und braucht, wenn 
verletzt, etwas länger, bis fie blüht. 

Von der mir fo lieben Zaefia anceps muß ih Gutes und Sclectes 
fagen: fie gehörte zu meinen erfien Erwerbungen vor zehn Jahren und 
brauchte fünf Jahre, bis fie mir eine wunderfchöne, zartlilafarbene, edel= 
geformte Blüte (henkte. Ein zweitesmal waren es mehrere, dann hatte 
ie einige Unfälle, die fie jedesmal mit Energie überwand,; wenn ein 
Trieb aus irgend einem Grunde verlagte, lo Ihickte lie einen neuen 
vor, Sie ift die widerftandsfähigfte meiner Orchideen, trotzdem lie ihre 
belonderen Anfprüche macht. Auf zuvielGießen reagiert lie mitSchwarz= 
werden des Triebes, ihre Wurzeln [hlängeln fih um den Topf oder in 
die Luft, fie brechen wie Glas und der Pflanzftoff loll eher trocken [ein 
als zu feucht, aber fie liebt dabei viel Sonne; lomit ilt bei ihr ziemlich viel 
zu beobadhten. 

Von einigen aus Amerika erhaltenen Pflanzen will ich nichts weiter lagen, 
als daß fie ein Beilpiel geben von der Lebenskraft und Anpallung [elbft, 
felbft wenn fie es dabei nicht bis zur Blüte bringen, was ich bei einem 
Catasetum und Brassavola kaum erwarten darf, auch die Miltonia 
verlagte bis jetzt. Erfolg habe ich nur bei der Gomeza gehabt. 

Ih kann nun als Berichterltatter die Frage betreffend Ungeziefer nicht 
umgehen, weil es oft von großer Wichtigkeit ilt, gleich anfangs mit der 
Vernichtung dieler läftigen Plage zu beginnen, von der man nicht im= 
mer Sagen kann, woher fie kommt. Die verfchiedenen Feinde unlerer 
Orchideen find außer 7£rips, Roter Spinne, mehrere Arten von Zäu/en. 
Schnecken und Asseln, die im Gewächshaus oft lo verderblich wirken, 
bedrohen uns im Zimmer kaum. 

Von den Läufen find die grünen B/attlänfe und die draunen Schildlauye 
die häufigften. Die grünen Blattläufe haben die Fähigkeit, ih loweit 
anzupallen, daß fie fih [ozulagen nach der Mode kleiden. Ich fand ein- 
mal eine, die fih genau mit den Punkten geldhimückt hatte, wie die 
Blüte, in der fie [aß. Zu vertilgen find fie ja kaum wie alle Läule, da 
fie aber doch auch feinere Blütenftände [ehr [chädigen, wie ÖOncidien- 
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rilpen, tut man gut, fie frühzeitig mit Infektenpulver zu be- 
ftäuben oder mit Beyrodtfcher Flülfigkeit, Herbafal und an- 
deren Mitteln zu [pritzen. Übler noc find die Schildläufe, die logernan Pal- 
menwedeln wohnen. Abwafchen mit Schmierleife, Pinfeln mit [charfen 
Löfungen und lorgfältige Vernichtung der jungen Brut darf nie vernacdh- 
[älfıgt werden. Sie find nicht wählerifch in ihrem Gefchmack, finden lich 
auf harten und weichen Blättern ein. Am [dhlimmiten ift eine Art weißer, 
[huppiger, trockener Läufe, die mir mit einer Cattleya zukamen. Ich 
möchte lagen, fie lei die unheimlichlte, [owohl in bezug auf ihre Ver- 
mehrungsfähigkeit, als ihre Änfiedlungsart, da lie in Kürze in alle letzten 
Ecken dringt, wo dann die junge Brut wie krümliches Mehl lagert und 
von da aus Bulben, alte Scheiden, junge Blätter überzieht. Aber wie 
verbreiten fie fih? Jene Cattleya ging daran zugrunde, ihr folgte eine 
[(höne Lycaste, und die Bekämpfung diefer Erbldaft bildet noc einen 
Teil meiner Orchideenfreuden. Dagegen er[cheint mir der vielgenannte 
Thrips falt als ein leichter Verbrecher, vielleiht weil ich ihn trotz 
eifrigfter Beobachtung noch nie mit Sicherheit gefunden habe, denn die 
kleinen Fliegen, die [o mallenhaft herumfhwirren draußen und drinnen, 
find kein Thrips. Seine Wirkungen, hellere und dunklere Flecken auf den 
Blättern der Odontoglollen, find ja gewiß nicht Ichön, aber die Blätter ge- 
deihen trotzdem. An die jungen Triebe geht er nicht, dagegen erldeinen 
die kleinen, fat unfihtbaren, farblofen Welen, die durch die Lupe wie 
winziglte Alleln ausfehen, belonders nachts auf den Blättern, auch an den 
Blumentöpfen, aber zu fangen find lie kaum, fie [pringen und laufen lo 
(hnell, daß fie dem Pinfel entwilchen und felbft vom Waller (hnellen fie 
auf, wenn es nicht eine Flüffigkeit enthält, die (ie bändigt. Ich fand Eu- 
calyptusöl [ehr geeignet zu diefem Zweck. Einige Tropfen aufs Waller 
nehmen felbft größeren Schädlingen ihre Wehrkraft. — Die Rote Spinne 
ft bei mir kaum aufgetreten bei Orchideen, le fand ih wohl am Kaktus, 
aber fie ift doch mit Spritzmitteln zu vertilgen. 

Ih darf wohl annehmen, daß diejenigen, welche fih mit der Pflege von 
Orchideen befhäftigen wollen, fich bekanntmachen mit den von gärt= 
nerilhen Autoritäten geübten Methoden des Pflanzens und der Zu= 
[ammenfetzung des Pflanzftoffes. Wenn auch Verluche gemacht wurden, 
mit anderen Milchungen günltig zu wirken, fo bleibt das Rezept: Sumpf: 
moos, Polypodiumwurzeln das allgemein anerkannte. Dieler Pflanzftoff 
kann felbft gelammelt oder von Orchideenzüchtern bezogen werden. 
Die Mifchung ift je nach Bedürfnis zu bereiten, wofür [owohl So/edter 
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als Braeklein zuverlällige Ratgeber find. Belonders ift darauf zu achten, 
daß zwifchen den Falern der Farnwurzeln (Polypodium) nicht zu viel 
Rhizsmftücke mitkommen, die, obgleich fie trocken [cheinen, lultig wei- 
terwachlen, wenn fie mitgepflanzt werden. Es fieht ja zuweilen ganz 
nett aus, [olch Farnpflänzchen, aber fie find unbelceiden und durch= 
waclen oft die Orchideenwurzeln zu deren Schaden. 

Die Töpfe [ollen nur lo groß genommen werden, daß die Pflanze zwei 
bis drei Jahre darin ftehen kann. Gewöhnlich ift dann die vorderfte 
Bulbe fo hart am Rande, daß fie fih nicht richtig auswaclen kann, 
was eine Verkrüppelung von Bulbe und Blatt verurlacht. Ich habe den 
Fehler gemacht beim letzten Umpflanzen, fehr große Töpfe zu nehmen, 
um die Pflanzen länger nicht zu ftören. Aber nun lind mir diele großen 
Töpfe doch fehr unbequem, verbauen den Platz, daß man hinter lie 
nichts fiellen kann und vor ihnen nichts fieht und [hleht zum Gießen 
herankommt. Ih muß allo auf die imponierenden Pflanzen verzichten, 
die fih für Privatgebrauh nicht eignen. 

Wenn ih zum Schluß etwas raten darf, fo wäre es dies: Man made 


zunädft an wenigen nicht zu verfchiedenen Gruppen Erfahrungen, man 
wähle nach Heimat und Standort und bedenke die Wachstumsformen, 
die hoch oder niedrig, [hlank oder bulhig fein können. Und man be- 
denke vorallem die eigenen räumlichen Verhältnille. Durch pallende Aus: 
wahl kann man nah Wunfc die Blütezeit über das ganze Jahr legen 
oder zu beffimmten Monaten. Und dann lalle man lich nicht durch Ver- 
lufte abfchrecken, die ja keinem er[part bleiben und ohne welche niemand 
zu Erfolgen gelangt. Und an diele Erfolge muß man glauben, für fie 
muß man arbeiten, Wohl keine andere Pflanze belohnt die lorgfältige 
Pflege lo reich wie die Orchidee. In jedem Stadium ihrer Entwicklung 
gibt fie uns den Genuß der frohen Erwartung, der Ipannenden Vor- 
freude, und ein Felt ift es, wenn die Knolpen endlich ihre Blätter ent- 
falten und die wunderbaren Farben und reichen Mufterungen, die ih 
(hon in der Durhfiht verrieten, vor dem entzückten Auge wie ein 
[ebendes Märchenwunder erfcheinen. Haben wir lange auf diele Er- 
füllung gewartet, [o dürfen wir dafür nun wochenlang den Genuß des 


Schauens haben. Welde andere Blume [chenkt uns loviel Freude? 
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INES der wertvollften, für den Gärtner falt unentbehrlihen im- 
mergrünen Gehölze ilt der winterharte Kirlhlorbeer, Prunus 
Laurocerasus. Belonders wenn er in Mallenpflanzung auftritt, 

wirkt er mit feiner großen, glänzend dunkelgrünen Belaubung, den zahl- 
reichen weißen Blütentrauben und [hwarzen Früchten [ehr [hön und 
carakteriftifh. Die [ehr großblättrigen Formen wie var. Bertini, mag-= 
noliaefolia, Otinii fiı d prächtig, aber für unler Klima zu empfindlich, 
Die nachftiehenden winterharten Formen find übrigens au [o Idhön, 
daß fie für die Zwecke des Gartengeltalters vollkommen genügen: Pr. 
/usitanica, deren Blätter an Lorbeer erinnern, Pr. Laurocerasus cau= 
casica und schrpkaensis mit ihren Formen: Mrischeana, rotundifolta, 
Zabeliana (niederliegend, breit wachlend mit [chmäleren Blättern) und 
Rayvanıi haben hier leit 25 Jahren alle Winter gut überftanden, vor- 
ausgeletzt, daß fie den Gefahren der Winterlonne nicht ausgeletzt waren, 
Zabeliana und die neuere Rayvanii haben [ich als die allerhärtelten 
bewährt. Aud die var. ser/rca hält, im Halbfhatten als Unterholz 
in lihten Rotbuchenbeltänden, gut aus. 

Nomen est omen: Pyracantha coccinea, ein breit und [parrig wachlender 
Dornftrauch, macht feinem Namen »Feuerdorn« wahrhaftig alle 


preiszugeben. Die Pyracantha verlangen zum Uhnter[hied von den 
meilten Immergrünen einen [onnigen, warmen Standort. Von der Win: 
terlonne und kalten Winden haben lie aber auch zu leiden, weshalb 
einiger Schutz durch Tannen- oder Fichtenreilig zu empfehlen ift. 

Dem Rrododendron, inerlter Linie den winterharten Rhododendronhy= 
briden, gehört die Zukunft. Sie werden künftighin [owohl in den kleinlten 
Villengärtenalsindengroßen ParkseineRolle Ipielen,dieihnenkeinanderer 
Blütenfirauch ftreitig machen kann. Für den Gartenkünftler ift ein wert= 
vollerer Werkftoff kaum denkbar, als diefes winterharte und wüdhlige, 
üppige, immergrüne Gehölz, das zu allem Überfluß zur Zeit der Blüte 
unter der Malle großer weißer, rola bis leuchtend dunkelroter und lila bis 
tief violetter Blumendolden geradezu ver[hwindet und dann von keinem 
unlerer [hönften, reihblühendlten und farbenprädtigften Blütenflträucher 
übertroffen werden kann! Jahr für Jahr werden immer neuere und immer 
[hönere Rhododendron in die Gärten eingeführt. Befonders die Eng-= 
länder, dieja an der Quelle Sitzen und von [chwer reichen Liebhabern 
gefördert werden, haben [chon zu Anfang des vorigen Jahrhunderts, wo 
bei uns der Begriff: winterharte Rhododendron noch ganz unbekannt 


EEE war, Hybriden gezüchtet und maflenhaft in ihren Gärten aus 


Ehre, wenn er vom Spätlommer bis in den Winter mit zahl- rAysdophylum gepflanzt. Seither ließen fie es ih immer angelegen lein, alle 


lolen, leuctendroten 
Frücten bedeckt ilt, die 
[ich „von der glänzend 
grünen Belaubung lo 
prächtig abheben! Alte 
große Exemplare diefer 
Art, wie fie etwa in 
Muskau in der Nähe 
des Schlolles ftehen, find 
ein herrliher Anblick 
und lallen uns nicht in 
Zweifel, daß wir es hier 
mit einem der dank- 
barlten und [chönften 
Zierfructlträucher zu 
tun haben. P. Zafander 
it üppiger, in allen Tei- 
len etwas größer und 
ebenlo hart. Dagegen 
wage ich es nicht, die 
[hönen P,crenulata“P. 
Rogersiana) und var. 
aurantiaca, lo wie die 
[Ihmalblätterigsen Ar- 
ten: P. angustifolia 
(wie die vorige mit 
orangefarbigen Früh- 
ten), P. yunnanensis 
und P Gibbsii (von 
der es auch eine gelbe 
Form, var, fava, gibt), 
ohne Schutz den Un- 
bilden unlerer Winter 








glückliheSammler nadı 
Neueinführungen, die 
und widerftandsfähig= 
und aus den [chönften 
kultivieren, zu prüfen 
England brachten, zu 
[ten Arten mit Hilfe der 
(hon bewährten älte- 
ren Dorten immer neue 
inihrem Klima winter- 
harte Kreuzungen zu 
züchten.Das ıgı7erlie: 
nene Prachtwerk von.J. 
G.Millatis, Rhododen: 
drons and the various 
Flybrids (zwei Folio- 
Bände, 530 Seiten, Lon> 
don, Longmans, Green 
and Co. 1917 und 1924) 
bringt die Belchreibung 
von 879 botanilden 
Arten, Die Hybriden 
habe ich nicht gezählt. 
Von diefen botani- 
[chen Arten dürftennadh 
Millais’ gewillenhafter 
Beurteilung etwa 300 
auch in unferem Kli- 
ma winterhart fein,aller: 
dings befinden fich da- 
runter viele hochalpine 
Spezies, die wohl nur 
für unfere Älpengarten 
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je rechte Verwendung der Pflanzen und Bıumen Im WosAnraume if eine Kunjz, 
» die nur wenige beberrfcben. Unjere Bilder zeigen einige Motive, die erkenz 
nen laffen, daß es die Farbe ift durch dıe die Stimmung Ihren A usdruck Jindet. 
Man kann brerber, wie wir es von den.) apanern gelernt haben - bei BERF? aller= 
dings die Form eine ausfcblaggebende Rolle JPIEIT e und wie 05 das ER: en 
Bild zeigt, dıe Pflanzen ın Bezrehung zu, farbigen Bildern und zu Jarbigen Vanz 
den bringen. Auch die Blumen in der Vaje, dıe für Jicd durch ihre Farben wirken, 
können dadurch gehoben werden, daß man jie vor Kontrafifarben ftellt oder Jar- 


bige Stofe ihnen unteriegt. So verfärkt das Blau des Hintergrundes das (Toll 


und Rotyold der Tagetes auf "dem oberen rechten Bilde, - Bilder A. Amelung. 
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in Betracht kämen, Immerhin kann es mir niemand verdenken, wenn 
ich geltehe, dal die Lektüre von Millais’ herrlihem Werke mich ffark 
aus dem Gleichgewicht gebract hat, und daß ich tagelang nur an Rho- 
dodendron denken konnte. Wenn ich mir dann noch den von Millais 
zitierten ÄAuslpruch des berühmten Chinaforfchers und Sammlers 
George Forrest vor Augen halte, »daß die botanifchen Sammler im weft- 
chinelilhen Hochgebirge bisher nur das Randgebiet diefer wahren Rho- 
dodendronheimat ausgebeutet haben, [o befteht für mich kein Zweifel, 
daß die nächlte Zukunft für den Gartenfreund und befonders für den 
Rhododendronliebhaber ungeahnte große Freuden in ihrem Schoße birgt! 
In England haben die Royal Horticultural Society, der Kewgarden 
und der botanildhe Garten in Edinburgh für die Verbreitung der wert= 
vollen Neueinführungen in den Gärten in großzügiger Weile gelorgt. 
Was in England als hardy gilt, ift allerdings in unlerem vom Klima 
weniger begünltigten Ländern noch lange nicht winteıhart, ih hoffe 
aber, dab ih aud bei uns opferwillige Züchter finden werden, die auch 
uns die neuentdeckten Schätze zugänglih machen, das reiche Zuct- 
material zu beichaffen willen, die vielen wertvollen Neuheiten in großer 
Menge heranziehen, akklimatifieren und zur Gewinnung immer neuer 
winterharter Hybriden verwerten. Es ist naheliegend, daß ic da gleich 
an die erfolgreiche Firma Rud. Seidel, Grüngräbcden in Sachlen, denken 
muß, der der unvergänglihe Ruhm gebührt, als erfte in Deutfchland 
die in unlerem Klima ablolut winierharten Rhododendronhybriden ge- 
züctet und bei uns allgemein eingebürgert zu haben. Wer immer diele 
große, interellante und dankbare Aufsabe übernehmen und unfere 
immergrünen und alpinen Anlagen mit den neueingeführten Rhodo- 
dendren bereichern wird, vor allem mit den Schätzen, die von den 
glücklichen Sammlern Wilson, Forrest, Rock und anderen in den welt- 
hinelilhen Hocgebirgen gefunden wurden, der wird fich ein großes 
Verdienft um unlere Gärten erwerben und der Anerkennung und Dank- 
barkeit aller Gartenfreunde gewiß lein. 
Was nun die Verwendung der verfchiedenen Rhododendron betrifft, [o 
liegt es in der Natur der Sache, daß für den Felfengarten nur die alpinen 
oder hochnordischen, niedrigwachlenden Arten in Betraht kommen. Bei 
den höheren Arten und den für unlere Gärten in erfter Linie wichtigen 
Hybriden lieht der Liebhaber, der Blumenfreund vor allem auf Schön-= 
heit und Reichblütigkeit. Er gibt den großblumigen Sorten, wie etwa 
Pink Pearl, White Pearl, Luscombeanum splendens, auch dann den V or- 
zug, wenn fie etwas heikliger und in Wuchs und Belaubung weniger 
vollkommen find. Er muß auf Sortenectheit Wert legen und kann dar- 
um auf veredelte Planzen nicht verzichten. Der Landlchaftsgärtner da= 
gegen, der es auf große Mallenwirkungen abgelehen hat, braudit vor 
allem widerftandsfähige, wurzelechte Pflanzen und gibt bei der Sorten- 
zahl unter den reihblühenden, verfhiedenfarbigen Varietäten jenen den 
Vorzug, die [ih durch Winterhärte, I[höne Belaubung und gelunden 
üppigen Wuchs auszeichnen, weil ihm der immergrüne Charakter der 
Anlage die Hauptlace ift. Übrigens ilt zur Zeit der Blüte die Farben- 
wirkung und Schönheit einer l[olhen Mallenpflanzung aucı dann über- 
wältigend, wenn die einzelnen Blumen oder Dolden vielleicht weniger 
groß und in Färbung und Zeichnung weniger Ichön find. Immerhin find 
die winterharten Rhododendronhybıiden, die heute von den Züctiern 
dem Gärtner zur Verfügung geltellt werden, Ichon lo vervollkommnet, 
namentlich in den Farbentönen und der Größe der Blumen, daß audı 
bei Mallenpflanzungen von der Verwendung minderwertiger Sorten ab- 
gelehen werden kann, umlo mehr, als diele im eigenen Interelle der Baum> 
[hulen nicht weiter vermehrt werden und den belleren neuen Sorten 
Platz machen müllen. Aus diefem Grunde [ehe ich davon ab, meine be- 
[onderen Lieblinge unter den Rhododendronhybriden namhaftzu machen. 
Erwähnt lei nur, daß RA. Cunningbam’s White ohne Zweifel als die 
härtefte und anlpruchlofelte Hybride anzufehen if. Unter den botanilchen 
Species zeichnetlih 24. Smirnomwiidurd ablolute Härte, prächtige leuch- 
tend rola Blüten und filberweißfilzige Belaubung aus. Die ganz harten 
älteren Arten: RA. caucasicum, catawbiense und maximum lallen an 
Farbenfchönheit der Blüten viel zu wünfchen übrig, find aber durh Kreu- 
zung mit empfindlichen aber (hönblühenden Arten wie arboreum, Grif- 
fithianum, Fortunei und anderen die Väter prachtvoller winterharter 
Hybriden geworden. Wieviel ungeahnte Schönheit dürfen wir nodı von 
den neueingeführten Chinelen erhoffen? 
Wer heute direkt vom Züchter feine Rhododendron beltellt, braucht 
nur feine Wünfche betreffs der Blütenfarben und der dem Klima leines 
Wohnortes angemellenen Winterhärte anzugeben, um wirklich die für 
leine Zwecke geeigneten Ihönften Sorten zu bekommen. Ich felbft habe 
in diefer Beziehung nur gute Erfahrungen gemacht. Eine Anzahl der 
härtelten, älteren und neuen Hybriden ilt in den lehr praktifhen »Mit- 


teilungen« der Firma R.Seidel aufgezählt, die ich jedem Rhododendron- 
freunde empfehlen möchte, da fie auch auf alle die Pflanzung und Pflege 
der Rhododendron betreffenden Fragen eine erfchöpfende, dabei aber 
telegrammartig kurze und präzile Antwort geben, Für dieRhododendron 
gelten im allgemeinen dielelben Regeln, die ih zum Schluß dieles Ka- 
pitels über die immergrünen Gehölze lo kurz wie möglich behandeln 
will, Hier feinur belonders erwähnt, daß nach der Blüte die Samenftände 
lorgfältig ausgebrohen werden müllen, wenn die Rhododendron im 
nächlten Jahre wieder reichlich blühen lollen; in großen Anlagen eine 
recht mühlame aber unerläßlihe Arbeit. 

Fin prächtiges, hartes, etwa einen Meter hoch wachlendes, immergrünes 
Unterholz it Skzamia japonica, deren tiefgrüne Belaubung und be- 
fonders deren leuchtendrote Früchte fehr zierend wirken, Ebenlo [hön 
ind die größerblätterigen 5. Veirarr und 5, Foremanii, 5, inter: 
media (S. rubella) mit zahlreichen, duftenden nur männlihen Blüten 
und .S. Fortunei 5. Reevesiana), die belonders reich zu fruchten pflegt. 
Sie alle gedeihen in fandighumolem, durdläffigem Boden, in der Win- 
terlonne nicht ausgeletzter, halbfchattiger Lage vortrefflich. 
Sfranvaesia Davidiana ift ein honer, immergrüner Strauch, dellen 
[chmale, längliche Blätter ih im Winter oft [hön rot färben, und dellen 
rote Früchte ihn zur belonderen Zierde gereihen, 5. urdulara wählt 
niedriger und dichter. Beide haben lich hier in gelchützter, halbfchattiger 
Lage in normalen Wintern gut bewährt. Wenn lie einmal doc zurück - 
frieren, [o treiben lie immer wieder freudig aus. 

Die artenreihe Gattung Vihurnum hat uns nur drei in unferem Klima 
wirklich wertvolle Immergrüne gelchenkt: das nur in recht gelchützter 
Lage winterharte U. Davrdtr, das viel hübfchere und härtere D. urr/e, 
das [hon als ganz junge Pflanze ungemein reich blüht, und das prächtige, 
großblätterige, hoch und üppig waclende V. zAyrrdophyfum, das (ih 
hier ganz hart gezeigt hat. 

Aus langjähriger praktifcher Erfahrung lei mir geltattet, nachltehende 
Punkte als für die Kultur der Immergrünen belonders bemerkenswert 
hervorzuheben: ı. Afe immergrüne Gebölze, aub Rhododendron, 
leiden im Winter mehr durch unzeitige Sonnenbeffrahlung als durch 
Kälte. Darum lollen lie wo möglich in Nordlagen gepflanzt werden, wo 
ihnen die Winterlonne wenig anhaben kann. Andernfalls muß ihnen 
Halbfehatten und Schutz unter Bäumen geboten werden, deren Wurzeln 
tief in den Boden dringen, wie etwa Kiefern, Rotbuchen und amerika= 
nifche Bihen. Zwilchen Fichten, deren Nachliegende Wurzeln ringsum 
fih ausbreiten und den Boden verfilzen, und Weißbucen, die alle Nah- 
rung und Feuchtigkeit aus der Erde auflaugen, kann kein Unterwuchs, 
am weniglten immergrünes Grehölz gedeihen, dellen Bedarf an Beidem 
lehr groß ilt. — 2. Afe /mmergrünen wollen gut ernährt werden, wenn 
fie wirklich [chön fein lollen, Die Moorbeetpflanzen (Andromeda, Arc- 
tostaphylos, Erica, Gaultheria, Kalmia, Ledum, Pernettya, Rhododen- 
dron, Vaccinium) gedeihen ja im allgemeinen zufrieden und genüglam, 
in einer Milhung von Moor= und Heideerde mit Sand, aber die reich- 
blühenden Gattungen wie Andromeda, Kalmia und ganz belonders 
Rhododendron, von denen man verlangt, daß lie Jahr für Jahr ihre Le= 
benskraft im Hervorbringen einer Überfülle prädhtiger Blüten er[chöpfen, 
bedürfen unbedingteinerkräftigeren Ernährung. W erüber gut verrotteten 
Kuhdünger verfügt, bedecke damit vor Einbruch des Winters den Boden 
um die Planzen herum. Diele Bodendecke ilt gleichzeitig ein guter Schutz 
gegen Frolt und, wenn man lie im Frühling ruhig liegen läßt, jahraus, 
jahrein, gegen das Austrocknen der Wurzeln bei trockener Witterung, 
Für die Immergrünen ilt das eine Lebensfrage. Ihre Wurzeln dürfen 
nicht austrocknen und nicht erfrieren, und darum gebe ich allen größer 
wachlenden immergrünen Gehölzen eine Bodenbedediung von Laub- 
oder Nadelftreu, die nach Bedarf immer wieder erneuert werden muß. 
Es ift unglaublich, wie lange fich die Wurzeln unter [older Decke feucht 
erhalten, und wieviel man fo an Gießen [paren kann. Hat man keinen 
alten Kuhdünger, fo gieße man im Frühling, wenn der Schnee Ichmilzt, 
oder auch Ipäter bei Regenwetter die Pflanzen mit Jauche. Man darf dabei 
des Guten nicht zuviel tun, und neugepflanzte Exemplare loll man über= 
haupt im erlten Jahre nicht düngen, Vor Eintritt der Fröfte müllen, wenn 
der Herbfttrocken war, die lmmergrünen gutgegollen werden. — 3. Jungen 
Pflanzen, befonders lolchen, die aus einer klimatilch begünltigteren Ge- 
gend bezogen werden, lollte man im erften Jahre außer derBodendeckung 
nod einigen Winter[chutz aus Schilf, Fichten- oder Tannenreilig gewähren. 
Bei allen aus Holland bezogenen Gehölzen lalle ich beim Pflanzen der 
Pflanzerde Moorerde beigebeben, belonders um die Wurzeln. So ge= 
wöhnen fie fih allmählih an den fremden Boden. Bevor ich auf dieles 
einfache Mittel verfiel, hatte ich bei holländifchen Pflanzen immer große 


Verlufte. 
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Fichtenformen fir 
den Hausgarten 


IELE unferer Nadel- 
hölzer eignen lich nicht 
für den Hausgarten, weil lie 
mit den Jahren zu groß wer- 
den und man ihnen nicht den 
Raum bieten kann, den lie zu 
guter Entwicklung gebrau= 
chen, Es ilt lehr unverltän- 
dig, auf [o engbegrenzter 
Flähe, wie fie der Haus- 
garten gewöhnlich uns bietet, 
Nordmannstannen, Dougla= 
sien, Sitkafichten, Hemlok-= 
tannen und ähnliche [päter 
hoch werdende Koniferen an: 
zupflanzen, die wohl ein Jahr- 
zehnt lang recht gut wirken, 
dann aber, wenn lie am [chön-= 
(ten find, herausgehauen wer: 
den müllen. Ift es geboten, 
im Anfang Ihnell Deckung 
zu [chaffen, [o wird man un- 
[ere heimifche Fichte verwen- 
den, die man I[päter recht- 
zeitig entfernt. Sonltabergilt 
es, lorglich zu berechnen, wie 
viel Raum einer Konifere auf 
die Dauer im Garten zuge- 
mellen werden kann. Wir ha’ 
ben ja auch genügend Arten 
und Formen, die fich den en: 
gen Raumverhältnillen eines 
Hausgartens einpallen allen, 
Heute lei von einigen Ärten 
und Formen der Gattung 
Picea die Rede, Unter den 
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Fihten- Arten [teht unlere 
heimilhe 2, exce/sa, die viel: 
fah den Namen Rottanne 
führt, in gar mander Hin- 
licht an erlter Stelle. Sie ift 
nicht nur in großen, gut ge= 
waclenen Stüken — die 
freilih im Hausgarten keinen 
Platz haben — eine der [hön- 
[ten Koniferen, die wir ken- 
nen, fie hat uns vor allem 
außerordentlih viele For- 
men gelchenkt, von denen 
ein Großteil infolge Ichwä- 
cheren oder zwergigen W uch: 
[es lich trefflich für den kleinen 
Garten eignet. In dem Ka- 
talogeeinerbekannten Baum: 
[hulfirma, der mir gerade zur 
Hand ilt, werden nicht we- 
niger als dreißig Formen an= 
geboten; bekannt und be- 
nannt find deren jedoch min= 
deltens dreimal lo viele, die 
fih zumeilt unter gewille 
Hauptformen einordnen lal- 
len. Kehren doc die Pyra- 
midenform, die Hängeform, 
die Kriehform bei lehr vie= 
len Nadelholzgattungen wie= 
der und [palten fih auf in 
mannigfahe Uhnterformen, 
die fehr bezeichnend und für 
den Garten bedeutungsvoll 
fein können, Sehr zahlreich 
ind neben dielen Wucs= 
formen dieFärbungsformen, 
die weißen, gelben oder ftahl- 
blauen Austrieb oder audı 








dauernde Färbungen zeigen. 
Leider ilft nicht nur die Be- 
nennung dieler Formen viel=- 
fach in den Baum/dulen eine 
lehr ungenaue, l[ondern vor 
allem audı der Preis ein recht 
hoher. Dies hat feinen guten 
Grund in dem langlamen 
Wuds. Immerhin ließe fih 
wohl eine Anzahl der am 
leihtelten gedeihenden For- 
men treffen, um diele preis= 
werter heranzuziehen. Ift 
doch zumal für Steingärten 
ein großer Bedarf an loldhen 


Zwergformen. 


Ein Bild (S. 462 oben) ftellt 
eine Unterform der Varietät 
pendula dar. Die Pflanze ilt 
breiter als hoh und nimmt 
mit der Zeit oft rehtgroteske 
Formen an. Sie braucht in- 
des mehr Raum als lolce 
Abarten, die unterdieZwerg: 
formen im engeren Sinne fal: 
len. Hiervon zeigt ein an- 
deres Bild einige Formen. 
Solche Typen, wie var. Clan= 
brasiliana, var, Merki oder 
var. Remontii gehören zu 
denen, die etwas ltärker wer- 
den, während var. nana, var. 
Compacta, var, pumila dichte 
gedrungene Kleinformen dar: 
ltellen. Wieder anders ilt der 
Charakter von var. procum- 
bens, deren Zweige dem Bo- 
den aufliegen oder var. ta- 


buliformis, die fich falt tilch- 








artig horizontal ausbreitet. 
Sehr hübl&e dihte Bülche 
bildet die Form der ameri- 
kanilhen Schwarzficte, die 
unter dem Namen P. nigra 
mariana bekannt ilt und jetzt 
P. mariana var. Deiss= 
neriana zu heilen hat. Un- 
ler aus Eisgrub in Mähren 
ffammendes Bild auf dieler 
Seite oben zeigt, dab lie lich 
zu l[tattlihen Pflanzen ent= 
wickeln kann. Ähnlich ilt P. 
mariana var. Doumetii, die 
nicht ganz lo üppig wird. 

Von den typilchen höheren 
Fidhten- Ärten, denen man 
im Hausgarten einen Platz 
gönnen kann, ilt die belte die 
Omorikafıhte, 2 Omorika, 
von der wir zum Scluß eine 
Gruppe aus demBotanilchen 
Garten in Dahlem vorführen. 
Sie wird in nicht allzukleinen 
Gärten immer Raum zu vol- 
ler Entfaltung finden und hat 
lich bisher auch im ftrengften 
Winter als ganz hart be- 
währt. Jedenfalls ilt fie der 
Blaufihte, P. pungens, an 
Härte gleich und ihr als Gar> 
tenpflanze gewiß vorzuzie- 
hen. Die Omorikafıchte fällt 
nicht gleich der Blaufichte und 
vor allen deren ftarkblauen 
Formen aus der Ülmgebung 
heraus und drängt lich nicht 
[o vor, wie diefe leider lo 
viel angepflanzte Art. C. .S. 
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Ein ländlicher Hausgarten 
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ER Hausgarten, den wir heute zeigen, ilt der eines Arztes in Dür- 

Röhrsdorf in der Sählifhen Shweiz. Die Motive, die bei der Ein= 
teilung eine Rolle Ipielen, gehen zurück auf die in dieler Gegend [onft 
in kleinen Bauerngärten üblichen Formen, von denen wir früher, Seite 
349, einige Proben zeigten. Diele buchsumrahmten Beete wirken [ehr 
ordentlich und freundlich, Sie geben dem Garten etwas altväterlich Ver- 
trautes. Auc die Bepflanzung zeigt altbekannte Typen, doch kommen 
jetzt immer mehr neue Formen aud in diele Dorfgärten. Das Ganze 
zeugt von großer Liebe zu Garten und Blume und letzt die Überlie- 
ferungen des Bauerngartentyps fort, den wir [eit Jahrhunderten be- 
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htzen. Den Grundplan verdanken wir der Freundlicdikeit von Garten- 
arhitekt M.H, Lange, Pirna, der bei einer Rundfahrt durch diefe Gegend 7 
uns führte, Ein lolher Garten, wie ihn Bild und Plan zeigen, wirkt 
weit fachlicher und äfthetilch befriedigender als gewille durch Steingar- 
tenmotive in ihrer Geltaltung getrübte Formen, die (ich jetzt auch auf 
dem Lande zu entwickeln beginnen. Hier liegt ein weites Arbeitsfeld 
für den kundigen Gartenberater zu verhindern, daß die alten Formen 
verlhwinden. Er loll verluchen, fie mit neuem Geilte zu füllen, aber 
naturaliltilche Steingartenmotive und pompöfe Trockenmauern gehören 
nicht in Bauerngärten, ER: 
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ERNST BOERSCHMANN / DER QUELLHOR IN PI VUN SZ 
Lin Meijterwerk chinefi/cher Gartenbaukunft 


LLES Gute will 
\ erkanntlein,am 
sründlichlten 
das Schöne. Wahres 
Gefühl für Schönheit 
erringt man durch Er= 
kenntnis, der rechte 
\W eg zur Empfindung 
führt überW illen, Um 
ein Kunltwerk zu ge- 
nießen, muß man es 
Itudieren.Dasgiltaudh 
für unlern Quellhof. 
Ein unlagbarer Reiz 
liegt in feiner Änlage, 
eine Zarıheit und In- 
nigkeit, wie lie nur 
edler undkünftlerifcher 
Gelhmack hervor- 
zaubern kann. Dazu 
kommt ein Stück Ro-= 
mantik, der Hauch der 
Vorzeit, der uns aus 
altersgrauen Ruinen 
aus verlallenem Ge- 
mäuer, aus wildran= 
kendem Geltrüpp und verfallenden Dä- 
chern das Einft verklärter erfchauen läßt 
als das Heute. Mit dem Stift in der Hand 
muß man jeden Stein, jeden Strauch 
und Baum und jeden Wallerlauf noch 
einmal denken, um die vollendete Gar- 
tenkunlt zu verltehen. 

Etwa eine Stunde von Peking entfernt, 
am Rande hoher Berge gegen die Ebene, 
lagert auf einer Kuppe Pi yün sze, eins 
der [chönften unter den Hunderten von 
Klöftern und Heiligtümern in den viel 
geprielenen Weltbergen. Eine Haupt- 
ach[e von 50oo Metern Länge führt durch 
zahlreiche Tore und Höfe mit Hallen für 
Götter und Menlchen und endet in einem 
mächtigen und [hönen Marmorbau, einer 
Pagode mit fünf Türmen, dem Wahrzei- 
chen dieler großen buddhiltilchen Anlage. 
Parallel mit dem Hauptteil, nur durch 
eine Mauer getrennt, läuft eine kürzere 
Flucht von kleineren Höfen und Hallen 
und Gartenhöfen, die ihrem Erbauer, 
dem Kailer Kien Lung, im ı8. Jahrhun= 
dert zu kurzer Ralt im Sommer dienten. 
Hier verlebte ich wiederholt Wochen 
reinlien Klofterfriedens, ltudiertedas Klo= 
(ter und nahm es in allen Teilen auf. Der 
Wohnteil endet nach dhinelifher Art in 
einem Gartenhof, der einen Höhepunkt 
der ganzen Anlage darltellt. An leinem 
Ende entlpringt eineQuelle undbewällert 
von dort aus die unteren Höfe durch 
Rinnlale und Teiche. MeinTagebuc hil- 
dert den Eindruck dieles kleinen Meilter- 
werkes chinefilher Gartenbaukunft, das 
eine natürliche Ergänzung bildet zu der 
erhabenen Schönheit des Hauptklolters 
lelbtt. 

Unmittelbar vor unlerem Sommerhaule 
folgen einige kleinfte Höfe. Hinter der 
kreisrunden Tür, die aus unlerem Wohn= 
hof führt, ein aufgefchichteter Hügel von 
Grottenfieinen, den man umgehen mub 








Quellen Altar 
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 morpagode, der Höhe: 
= punkt des Klofters 


und der uns daran 
mahnt, daß wir in das 
Gebiet zierliher Gar: 
tenkunlt gelangten,be- 
freit von den ernlten 
Formen der T’empel- 
höfe und Hallen und 
der Pagode, die zur 
Linken in großem Zu- 
ge parallellaufen, Ein 
weiterer Hof, geräu- 
mig und, wiealle Teile 
hier in Pi yün sze, 
belebt mit einigen 
(hlanken Bäumen. 
Zur Rechten wieder 
ein kleines Tor. Es 
öffnet den Blick auf 
den Unterbau für eine 
Halle, die länglt nicht 
mehr ilt, Wieder ein 
kleiner Hof, Als Leit- 
motiv auf das Haupt- 
thema des Quellhofes [teht da zu unlerer 
Rechten ein kunftvoller Stein, ein Kon- 
glomerat von Kalkltein und Kieleln, 
einer der beliebten chinelilhen Garten- 
lteine, durch nichts bemerkenswert als 
durch feine eigenartige, ver[chnörkelte, 
Ichattenreihe und lebhafte Form. Man 
hielt dielen leltenen Stein für wert, ihn 
auf ein Marmorpoltament zu ftellen, zu 
beiden Seiten hohltämmige Zyprellen zu 
pflanzen, die von Efeu umrankt find, und 
die Mauer als Rückwand mit drei breiten 
Zinnen zu krönen, die im Schmuck des 
wilden Weines mit feinen hellgrünen 
Blättern einen wirklamen Hintergrund 
abgibt für das einzige Shmucftüc des 
Spiellteins. 

Nod ein Tor und wir blicken in ein 
künftlerilches Paradies, in dem jeder Stein 
atmet mit menlclicher Überlegung und 
Kunft, Nicht zufällig ilt hier die Shön= 
heit der Natur, und doc blieb die Natur. 

Gleich links auf einem kleinen Hügel, nur 
halb lo hoch wie die um[chließenden Hof- 
mauern, aufgeldhichtete Grottenfteine, 

Gräler und Moole wecdleln mit Sträu- 
chern, füllen die Lücken, beleben die Fla- 

chen und binden lanft das Ganze zur 

Einheit. Zur Rechten, gelpeilt von dem 

leitlich vorbeifließenden Quellwaller, dei 

kleine Weiher, grün erfüllt von Scling-= 

gewäcs und Wallerpflanzen, auf der 
Oberflähe belebt durch kleine, Ichnell 

hulhende Wallerkäfer. Nur an einer 

Stelle am Rande ilt er klar und geläubert 

von Pflanzen. Hier pflegten lonft die Die- 

ner das Waller zu Ihhöpfen, hier erfrilhen 

wir uns täglich durch ein Bad in der küh- 

len Flut. 

In dieflem [chönften aller Badebecken 

reichtdasWaller nurknapp bis zum Knie, 

doc der Grund ilt mit Steinplatten aus- 

gelegt, das Waller fließt unmerklich, und 

uns umgibt der alte Hof. Zyprellen, 
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Ihlanke, hohe Stämme, von Efeu umrankt oder von 
Mifteln in Bülcheln umgeben, Sophoren und Oinkgo-= 
bäume, in Naturlaune einer aus des anderen Stamm auf> 
wachlend, nehmen uns in ihre Schatten auf, wenn wir 
auf den Steinwegen, deren Fugen grün find von [prie- 
Bendem Gras und Kraut, zum Bade wandeln. Efeuum= 
rankte Mauern uml[dließen die Stätte. Dort wachlen aus 
den Fugen in halber Höhe oder Ichon falt aus der Krone 
Bäume hoc empor, aus einer Ecke grüßt ein Ältan mit 
kunltvoller Steinbrültung, altersgrau, zugänglich nur über 
malerildh aufgelhichtere Grottenfteine. Und vom Ende 
des Hofes, von hoher Terralle, gerade nod lihtbar zwi- 
Ihen dichten Bäumen und Gelfträudh, blikt ein Buddha, 
milde und freundlih dem Fröhlihen, dem Zufriedenen, 
auf uns herab, Die wenigen Stücke unleres Badezeugs, 
Kimono und Badetuch, hängen auf der Brüftung der 
Marmorbrüce, die unleren Weiher überbrückt, und ich 
lteige vom durhlöcerten Trittltein vorlichtig über einen 
zweiten moosbewacdlenen Stein in das ftille Becken, in 
das klare Quellwaller, zum Entletzen der dinefifchen 
Diener, für die es fürchterlich ift, fih ohne Not in eis- 
kaltes Waller zu begeben. 

Gleich hinter dem Tore zum Quellhof verletzt fih die 
gerade Richtung des Weges der letzten Höfe, Man fieht 
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Oben: Mittelgang im Hauptbhof des Kfofters 
Mitte: Brücke und Grottenwand im Quellbof 
Unten: Wohnhaus im Gartenhaus 


vor fich die neue Adle, die den Quellhof beherrict, 
nicht ffarr, vielmehr unterbrochen durd freie Gefüge 
von Naturlteinen. Die Marmorbrüke über den Wei- 
her mit der Brültung aus glatten, undurchbrodenen, 
doc leicht verzierten Platten führt im Zuge der neuen 
Adle zu einer quadratilchen Plattform, regelmäßig aus- 
gelegt mit Flielen, an den Ecken mit je vier Sockel- 
(teinen für Holzfäulen. Hier ftand wohl einft ein Ge- 
bäude, oder es krönte ein leichter Pavillon den offenen 
Platz. Er ift Vorbereitung zugleih für den ernfteren 
Holzbau weiter in der Ächle, wie für die Grotte, die, zur 
Linken in der Querachle, mit drei unterirdilchen Räumen 
aus dem Fels gemeißelt ilt und einen kunftvollen Mar- 
morlockel birgt als Altar für drei buddhiftifche Gott- 
heiten. Bingangstor und Rundfenfter find in die alters= 
graue Mauer ohne Schmuckformen glatt eingeletzt. Feier- 
lih wirkt darüber die Reihe der Zyprellen, die aus der 
Krone der Frontwand lenkredht herauswaclen. Im In: 
nern der Kapelle ruhen kraftvolle Tonnengewölbe wuctig 
auf dicken Scheidemauern, Halbdunkel füllt die Räume. 


Freier atmet man draußen auf der vorgelagerten Terralle, 





dort grüßt das helle Licht, und der nahe zierlihe Altan 
lockt, unler Paradies von oben zu betrachten. 

Ein Pfad aus Naturfteinen überbrükt in Windungen 
den zweiten Teil des Weihers, der eingefaßt wird durd 
Ipitze oder breite, durchlöcherte oder mallige Grotten- 
teine jeder Art und Größe. Mit welcher Kunft find 
Ecken und hervorragende Punkte betont durch belon- 
ders merkwürdige Gebilde, wie überlegt [chuf man 
Durcdblicke, Nifchen und Unterbrechungen in wunder- 
lihen Formen, lelbfiverfändlich und ungeluct, wie er- 
Iheint alles ganz natürlich, und man merkt erft bei auf- 
merklamem Sinnen, daß tiefes Kunftgefühl hier die Lehr- 
meilterin war. 

Jetzt ein großes Gebäude, Zwar verfallen, ohne Wände, 
nur teilweile mit Dach verlehen, doch noch mit aufredı- 
ten Säulen, mit Spuren alter Infchriften. Es führt aus dem 
leichten und malerifchen Bereich wieder in die firenge 
Richtung der Achle, zum Höhepunkt und Endpunkt des 
Quellhofes. Ob es nun ein Tempel gewelen ift oder nur 
ein überdeckter Sitzplatz, der dem Herrfcher die abge- 
legene und ureigenfte Stelle zur Ruhe und Erholung 
darbot, es it bewundernswert, wie auch hier wieder die 
ganze Bauanlage auf Steigerung von Formen und Ge= 
danken hinzielt und doch auch dort noch Monumentali- 
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Seltener Spielffein, auf ein 
Marmorpoflament gejtellt 
tät wahrt, wo man, lelbft im 
Kleinften, in Launen [chwelgte, 
die man der Willkür und dem 
Spiele der Natur ablaulcte. 
Wie fireng erfcheinen die Bau= 
ten vonBrücke und Ältan, von 
Höhlentempel und Halle, und 
wierankt fih umdielen ernlten 
CGredanken derheitere, liebens= 
würdige Sinn des Künltlers in 
den unregelmäßigen Formen 
der Steine und Ufer, der man- 
nigfaltigen Bäume und der 
uml[chließenden Mauern. Zwei 
Gefühle find innig vermählt, 
das Bedürfnis nah Größe und 
die Freude an leichter Natür= 
lihkeit. Es ift wie eine Ihöne 
Ehe, in der jeder Teil dem an: 
deren mehr gibt und zugleich 
mehr von ihm empfängt, Ernlt 
und Frohfinn. V olle Harmonie 
bindet die beidenPole menIch- 
liher Seele, [hafft den Aus- 
gleich der Gegenlätze. Wie 
weit entfernt von dielem Ideal 
find doch die meilten lolcher 
Bauten bei uns, vor denen wir 
vor lauter Ernft und Hoheit 
erftarren oder vor gewollter 
Buntheit keinen felten Halt fin® 
den für unfere Seele, und die 
wir, erkältet oder zerltreut, 
unbefriedigt verlallen. 
Und nun das Ende unleres 
[hönen Hofes, der unregel- 
mäßig in einer hohen Terralle 
ausklingt, doch noch einmal 





Zwei Arten von Tbuja, Inein- 
andergewach/en, im Klofterhof 
die Natur gelhickt benützt. 
Grottenlteine, Pelsftüke und 
Steingebilde aller Art find auf 
gelchichtet in einer falt wilden 
Kraft, durchzogen von Moos 
und Kraut. Zwilhen ihnen 
winden fih zwei Aufgänge 
empor in freien Linien, und 
wir betreten auf der Plattform 
den kleinen Tempel, begrülen 
die Figur des göttlichen Be- 
[chützers der köftlichen Quelle, 
die gerade unter ihm aus dem 
Fellen klar und kühl hervor- 
[prudelt. Zwilchen Zweigen 
und Blättern, die leile raulchen 
und [ich wiegen im Spiel des 
zarten Lufthauches und den 
ganzen Hof erfüllen, zwilchen 
[hlankenStämmen, durhEfeu 
und Gelträucd blickt man auf 
das Wunder, das der Quelle 
zuliebe in dielem Hofe ge- 
[haffen wurde, Rückwärts und 
zur Rechten ragen die hohen 
Mauern, hinter denen wir auf 
den oberen Terrallen des Tem= 
pels die erhabene Anlage der 
fünftürmigen Marmorpagode 
für Buddha willen, vor uns zur 
Linken gähnt über der nie- 
drigen Bruftwehr in [hwin= 
delnder Tiefe die gewaltige 
Schlucht, die auf dieler Seite 
den ganzen Tempel begrenzt. 
Sie ilt jetzt mit Steinen erfüllt 


Plattform, Teich und 
Brücke im Oırreflhof 





und trocken, zur Re fg er grag ' BR ERTL ER iR SEES | 5 TR EN ERBETEN, an a Be & #7, of 
Fbene, die Sommer: 
palälte, die Pagoden, 
und als feines Saum- 
bild Peking felblt mit 
[einen Mauern und 
Türmen, dod alles in 
unbeltimmtem Lichte 
und verklärt durch die 
Weihe, mit der uns 
unfer Quellhof erfüllt. 


genzeit aber ein rei= 
Bender Strom, der 
von den Bergen in 
dieEbeneherabltürzt. 
Weiter bis zum Hori- 
zont hindurh [him- 
mern die gleichen Bil- 
der, die man von dem 
höhften Punkt des 
ganzen Tempels, der 
Marmorpagode, ge= 
nießt, die Pekinger 
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As Son Shumengarten der Litsentur 


Im Bauerngarten 


Alfred Lihtwarf bat einmal in jeinem Fleinen Buche ‚Nafartbouguet und Blumenftrauß” (DBerlag Bruno Laffiver, Berlin) 
in jeiner anfhaul lichen rt den ftarfen Eindruck gefhildert, den ein Bauerngarten in der Hamburger Marfch zu einer Zeit, in Der 
in den Öärten der Stadtvillen no der „englifche” landfchaftliche Stil berrichte, anf einen Befucher aus Der Brofjtadt machte. 


Rt machte mir einmal die Freude, einem Freunde aus Berlin 
den wohlgepflegten Öarten eines reichen Bauern in der Nam- 
burger Marfch zu zeigen, Um mich an feiner Überrafchung zu wei- 
den, hatte ich ihn fein Wort von meiner Abjicht verraten. 
Schon beim erften Anblie ftugte der Fremde. Haftig, ohne ein 
Wort zu fagen, trat er aus der Haustür und auf den geraden Weg, 
der auf JE große, gefchorene Yaube im Hintergrund zufuhrt, Er 
ließ feine Dlicfe über die langen Blumenbeete jchweiten, Die den 
eg begleiten, über Die regelmäßigen quergeführten Öemufebeete 
en ab mich verblüfft an, wandte fich nach allen Seiten und 
brach dann nach feiner lebhaften Weife in VBerwunderung aus 
Das ift alt? rief er, Wirflih? — Dann haben eure Bauern ung 
ja auch in ihren Garten ein Stück alter Kultur am Leben erhalten 
wie in ihren Mobeln, Sanencen und den berrlichen alten Hambur= 
ger Ofen. Willen Ste, davon habe ich ja gar feine Ahnung ges 
habt! Nein, wie das gemütlich ausfiebt, diefe geraden Wege und 
buchsgefaßten Beete, dDiefe gefchorenen Hecen und der große Wiür- 
rel der Laube, und diefe Flaffiiche Berbindung von Blumen= und 
SEN AON wie menfchlich. Sch Fanıı den breiten Weg in Der 
Nlitte gar nicht anfehen, ohne Daß ich auch Den Bauer oder den 
Baftor vor mir habe, der langfam auf- und abgeht, an der Buchs- 
einfallung Der Beete herumftußt, eine Lilie anbindet over ein Uln- 
rauf ausreißt, Beben Sie Doch ein paar Schritte nach Der Yaube 
zu —noch etwas weiter — nein! wie famos eine menfchliche Seitalt 
auf en flachen Doven, in diefer ruhigen Umgebung ausfieht! 
Das it alles auf den Nlenfchen zugefchnitten. Haben fie einmal 
Darauf geachtet, wie ufammenbanglos ein Nlenfch uber das fchwan= 
tende Öelande unferer Stadtgärten wandelt? Man bat da eigent- 
lich in feinem Oarfen gar nichts verloren und paßt gar nicht hinein. 
Nerkwürdig, ich vermiffe den Örasplag gar nicht — Dies ift ein- 
mal ein wirklicher Blumengarten, fehben Sie nur, wie der Ritter- 
porn da auf Dem Beete ftebt, unten mit fhweren Blättern, oben 
alles leicht. Und das ift Afelei, Sagen Sie? Aber das ift ja eine 
der jehonften Blumen, die e8 überhaupt gibt, Und wie jede Pflanze 
zu ihrem Recht fommt! — Dabei die ganze Anlage — das it ja ein= 
fach groß — eine folche Naumwirkung hätte ich bei jo beicheidenen 
lbmefjungen nicht für möglich gehalten. Hier gebe ich gar nicht 
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wieder weg. Und ich mußte ihn gewähren lalfen, bis er den Bar- 
ten von allen Feen und Winkeln betrachtet hatte, Dald itand er 
vor Der Haustür und beobachtete die Wirfung des Gartens, bald 
vor der Laube und genof Den Anblic des Haufes, daß mit feiner 
roten Ziegelwand, Den weihgeltrichenen Fenfterrabmenund der grü= 
nen Zur im weichen Schatten dergeichorenentindenreibe lag. Dann 
309 er mich nach der weißen Banf, die neben der Haustur ftand, 
und fuchte fich angefichtg des fonnenerfüullten Hartens zu fammeln, 
Der Eindruc war noch mächtiger gewejen als ich erwarten fonnfe, 

Wollen Sie glauben, fagte er, ich fühle mich Formlich aufgewühlt. 
Was für eine Berfpeftive eröffnet diefer Reft Altefter Runftubung 
auf vie Wiederbelebung einer Sartenbaufunft, die ihren Ilamen 
verdient, 

Diefer Bauerngarten fagt mir mehr als VBerfailles und Sangfouct. 
Auch im Sarten tft die Monumentalitat nicht an raumliche Qlus-= 
vehnung gebunden. lles ift groß in Diefer Anlage, weil fie rich- 
tige Berbaltnille bat. Da ift Die Laube als beherrfchender Mittel: 
punkt, jie tit an fich nicht uber das NaR entwickelt, aber der Bar 
ten enthalt nichts größeres, Deshalb wirft fie mächtig. Öroße wilde 
Daume Daneben würden fie Flein machen. Alle Birche, die Johan- 
nisbeeren, Die Sfachelbeeren, find von Natur Elein, Die Hecke wird 
von der Schere gebandigt. Wie fein find diefe Maffen abgewogen! 

Uno diefe Harmonie ift auf Dauer angelegt, wie e8 fich bei einem 
Kunjtwerk gehört. Tut die Schere ihre Pflicht, fo fieht der Garten 
in hundert Jahren aus wie heute, wo er wohl fehon ein paar Jabr- 
bnnderte ohne wesentliche Anderung befteht. Denken Sie nur, wie 
jich Die Rleinen englifchen Garten in fünf Jahren fehon auswachfen. 
Dann jind alle Büfche hoch und fperrig, die Baume geben zu viel 
Schatten, und das Gras gedeiht nicht mehr. Alles wird lichtlos, 
Fabl, unfreundlich, Freudlos, und bald muß man die Baume ab- 
bauen und die Dusche ausreißen, um in fünf Jahren wieder ebenfo 
weit zu jein, It Das nicht ein viel gewaltfamerer Eingriff als das 
Scheren der Laube und der Heden, das den romantifchen Gemil- 
tern fo viel Kummer macht? 

Nür fallt es wie Schuppen von den Augen, dah wir in unferen 
arten zu viel Bufchwerf haben. Hier fehe ich garnichts Davon, 

und e8 tft viel fchöner fo, weil der Raum ganz bleibt... 
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FRIEDRICH SCHWABE / VOGELSCHUTZ IM WINTER 


AS zum Scdut= 
ze unlerer hei: 
| milchen Vögel 
Nädhlftliegende und 
Nötigfte ift jetzt die 
Fütterung dernichtab- 
gewanderten Schütz= 
linge. Nicht als ob die 
harte Winternot be- 
reits herr[hen müßte, 
abereine Hilfe, dieden 
bedrängten Vögeln erft 
in der Stunde der Ge-= 
fahr angetragen wird, 
verlchmähen fie falt 
ausnahmslos. Hat 
man ihre Anlockung 
und Bingewöhnung 
bei guter Zeit ver- 
[äumt, denn hilft ihnen 
lelbft die leckerlte At- 
zung nicht Ichnell ge- 
nug, weil fie zu lange 
Zeit brauchen, um [ie 
zu finden und mit ihr 
vertraut zu werden. 
Das ilt belonders ge- 
fährlich bei [pät und 
plötzlich einletzendem 
Winterwetter. Allo: 
mag es lo gelinde [ein, 
wie wir es uns und 
der Vogelwelt nur wünfchen, die Futterftellen müllen unverzüglich in- 
[tand geletzt und mit einer anlockenden Gabe verlehen werden. Dazu 
eignen lich am belten die [ogenannten Putterlteine oder -kuchen, die man 
kaufen oder audı [elbft herltellen kann, indem man in ı kg liedendes 
Rinder- oder Hammeltalg 800 g eines vorgewärmten Gemildes von 
250 g Hanf, 150 g Mohn, 100 g Hirle, 50 g Hafer, 50 g Sonnenblumen- 
kernen, 100 g Fleilchmehl und 100 g trokenen Weißbrotkrümeln unter 
ftetem Umrühren mengt. In ein kalt ausgelpültes, flaches Gefäß ge- 
(chüttet, erftarrt die Malle und kann ftückweile ausgelegt werden, damit 
die Vögel fich ihren Bedarf abpicken. Auf ihrer beltändigen Nahrungs- 
[uche lernen fie die neue Gelegenheit, fih zu [ättigen, kennen und lu- 
chen fie von nun an auf, [obald fie ihren Hunger in der freien Natur 
nicht mehr ftillen können, 
Es mag im Vorurteil Befangene unlinnig dünken, daß die Natur ihre 
Kinder dem Hungertode preisgeben loll, die lie dodh lelbit in langen 
Zeiträumen zu Standvögeln erzogen hat, denn das war nur möglich, 
wenn fie ihnen trotz Rauhreif oder Schnee oder Glatteis täglich Nahrung 
bot. Da fie nun aber Standvögel find, it wohl das Füttern ein unbegrün- 
deter Bingriff in die Natur? So wäre es, wenn die Vögel lih noch der 
Lebensbedingungen erfreuten, die ihnen urlprünglich zuftanden. Darin 
ilt jedoch ein durchgreifender Wandel eingetreten durch die menläliche 
Bodennutzung: im bebauten Gelände haben die Wetterltürze mit ihren 
alles überziehenden Niederlchlägen überallhin, auc in die »bereinigten« 
Baumäcker, Zugang und verlchließen den Vögeln die Äfung. Der kleine 
Vogelkörper mit feinem ralhen Stoffwechlel, der täglich feinem Eigen- 
gewichte gleihkommt, kann aber die Nahrung, entleert wie er am [pä- 
ten Wintermorgen ift, nur wenige Stunden entbehren. 5o kommt es, 
daß der Glatteisfall einer Nacht den Vogelbeltand leines Bereiches aufs 
äußerlte gefährdet. 
Neben der Angewöhnung an die Futterftelle und durch he ilt aber auch 
noch ein anderes von ausichlaggebender Bedeutung für die Wirklam= 
keit einer Fütterung: Es darf nicht vorkommen, daß fie verlagt, allo 
kein Futter oder nur verdorbenes oder dem Vogel nicht erreichbares 
enthält, Ich fagte, durch die Angewöhnung lei das nötig geworden; die 
Vögel verharren nämlich bei den ihnen vertrauten Nahrungsquellen und 
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nicht fättigen können. Dem muß 

durch zweierlei vorgebeugt werden: erltens durch einen nie ganz auf- 
gebrauchten Vorrat an Futterltoffen und dann durch Sicherung des Futters 
vor allen Einflüllen des Wetters. Es gibt zahlreiche käuflihe Einrich- 
tungen, die beides gewährleilten, man kann aber auch ebenlogut lelbit- 
angefertigte verwenden, wenn man [tets für rechtzeitige Ergänzung des 
Futterbeltandes lorst und das Gerät lo einrichtet, dab die eigentliche 
Futterftelle von oben und ringsum überdacht ift, [o daß nur die untere 
Seite für den Anflug der Vögel offen bleibt. Dann, aber auch nur dann, 
wird der Niederfhlag der Luft in keiner Form das Futter erreichen; es 
bleibt trocken und deshalb aud bei firengem Froft aufnehmbar. 

Die Sämereien, die ich vorhin als Beltandteile des Talgfutters nannte, 
werden in den Futterhäufern und -kälten auch lole dargereicht, zumal 
firenger Froft jenes dermaßen härtet, daß es den pickenden Schnäbeln 
zu viel Widerftand bietet. Für gleihmäßig gekörnte, gereinigte Hanf- 
[aat gibt es felbfttätige Schüttvorrihtungen, die das entnommene Futter 
durch nachrutichendes erletzen, wie die Meilenglocke und die Meilen- 
dofe. Für Futtergeräte ohne diefe Vorrichtung und auch zur Herltellung 
der Futterkuchen kann man natürlih auc alle anderen als V ogelfutter 
geeigneten Stoffe verwenden wie getrocknete Beeren, Ameilenpuppen 
und Unkrautfamen; nur den Rüblen ver[chmähen die freibleibenden 
Vögel, lo gern lie ihn vor der Reife plündern. 

Um die Vögel zu beobachten, bringt man die Futterltellen in Sichtnähe 
zu den Wohnungsfenftern an. Auf diefe Gelegenheit, die gefiederten 
Gäfte kennen zu lernen, wird mit Recht großer Wert gelegt. Kein an- 
deres der billigen oder leicht felblt anzufertigenden, zugleich aber völlig 
wetterlicheren, kleineren Futtergeräte ermöglicht die Beobachtung lo gut 
wie die »Hiefemannfche Futterkrippe«, Man [telle fich einen Pultkalten 
in der Breite eines nach innen zu öffnenden Fenlters oder auch nur eines 
Fenfterflügels vor, vor den er mit der (höheren) offenen Rückleite an- 
liegend gehängt ift. Zu beiden Seiten und vorn [ind Glaslceiben in 
die fenkrechten Wände eingelallen, um das Innere zu belichten. Die 
beiden Seitenwände tragen eine am Fenfter entlanglaufendellaheKrippe, 
deren Rand nicht tiefer ftehen darf als die Unterkante des Kaltens. Die 
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Dacdflähe greift etwas über und ift mit Bleh oder Teerpappe abge- 
dichter. In dielen nieder[chlagsfreien Behälter gibt man das Futter durchs 
geöffnete Fenfter. Ein nah außen durchlichtiger Vorhang läßt die Vögel 
nicht merken, dab fie aus unmittelbarer Nähe beobachtet werden. Dabei 
hat man auch den Futtervorrat [fändig vor Augen und kann logar felt= 
itellen, welche Futterlorten die verfchiedenen Arten bevorzugen. 
Es wäre hierzu noch vieles zu lagen, aber für die anderen Winterauf- 
gaben des Vogellhützers loll auh noch Raum bleiben. Ein wenig an= 
ziehendes (selchäft ift das Einfchränken der V ogelfeinde, aber auch eben-= 
lo unvermeidlich und nötig. Wer die Feinde [einer Schützlinge, belon- 
ders die urlprünglich bei uns wrc6r bebeimateten (Katze, Wanderratte, 
in gewillem Sinne auch die Sperlinge) nicht kurz halten mag, der ge- 
wöhne die Vögel lieber nicht an feine Wohnltätte, [ondern lalle [ie dort 
brüten, wo man dielen Feinden entgegentritt. Die Spatzen zu füttern 
kann nur inmitten der Großltadt gutgeheißen werden, wo lie den letzten 
Relt freien Vogellebens darftellen, wenigftens [o weit es dem Menfchen 
nahe kommt. Überall fonft aber gebührt dielen unwiderftehlihen Ver- 
drängern unlerer [hutzwürdigen und -bedürftisen Vogelarten rück- 
lichtslole Vertilgung, der fie ja doh nicht reftlos anheim fallen. Der 
Winter ilt dazu die geeignetfte Jahreszeit. Man denke [ih aber den Ab- 
fang der Sperlinge nicht leicht, wer ihn ausüben will, muß vor allem 
Geduld haben, die mißtrauifchen Vögel bis zu völligem Vertrautlein an- 
kirren und wochenlang ungeftört [chmaulen laflen, bis fie vollzählig und 
arglos zu beltimmter Fütterzeit in den Fangraum (Geflügelkäfig, ab- 
gedichteten Futterboden oder Dahkammer) einfallen. Die fängilhe Tür, 
Luke oder das Klappgitter müllen von Anfang an »gefichert« ftehen, 
denn Ipätere neue Anordnungen bedürfen auch wiederholter Ankirrung. 
Verkehrt wäre es, die im Winter zuziehenden Rabenvögel zu vertilgen, 
die zur Brutzeit ganz andere Gegenden bewohnen. Denn nur als Nelt- 
räuber — als lolche allerdings recht gelährlih — find fie Feinde der Klein- 
vögel. 
Wie man den Garten auch im Winter nie ganz unbelehen Jallen [ollte 
—ich meine nicht nur als Augenweide, die er felblt im Schneegewande 
bilden kann — fo find audh die Maßnahmen, die das Voogelleben des 
Sommers fördern und hegen follen, nicht erlt einzuleiten, wenn die wär- 
mere Jahreszeit naht, denn dann ilt es dazu meilt [chon zu Ipät, So 
lollten die Niftgelegenheiten [chon im Herbfte vorbereitet oder ange- 
bracht werden. Das ilt belonders bei den Höhlenbrütern vorteilhaft, die 
in den Bruträumen auch nächtigen und dadurch zum Bleiben in einem 
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Das Problem der Samenabwander ung 


Ess Pflanze hat dasBeltreben, ihre Nahkommenfhaft möglihft weit 
vom Ort ihrer Entftehung zu bringen, und mannigfaltig find die Br- 
[heinungen, die in dem Verlud, fich auszubreiten, auftreten. Hier if 
eins von den vielen Grenzgebieten erreicht, wo die exakte Willenfhaft 
und die gärtnerilche Praxis lich ergänzen müffen, [ollen die Probleme ge- 
löft werden, denen wir in der Natur auf Schritt und Tritt begegnen. Diefe 
Fragen erkennen, heißt aber, das Willen um Pflanze und Garten auf 
eine höhere Stufe ltellen und tiefer hineindringen in die Faktoren, die 
uns eine Cremeinfhaft von Pflanzen erft zum Garten machen. 

Es ilt ein eigenartiges Bild, daß zum Beifpiel ein von der Monilia be- 
fallener Apfel bietet. Von einem Punkt aus erfcheint ein Kranz von 
Flecken, der fih im Radius — mehr oder minder regelmäßig — immer 
mehr vergrößert, bis das Hyphengefleht alles überzogen hat. Aud 
Wurzeln und Rhizome find befähigt, bei entlprechenden Bodenbedin- 
gungen Ringbildungen einzugehen. Petasites officinalis, Adillea milfe- 
tolium, Betonica grandiflora weilen Ringbildung auf, die mehr oder min= 
der lichtbar find. Diefe Ringbildung kommt dadurch zuftande, daß fich 
von einer Pflanze aus konzentrilch die Ausläufererfirecken die Ausgangs- 
pflanze [tirbt dabei ab. Anders verhält esfich aber, wenn die Mittelpflanze 
weiterlebt und die Jungpflanzen nur nach einer Seite hin wachlen. Dann 
kommt es zu einer linearen Stellung der Pflanzen, zu einer Zeilenbildung, 
wie lie beiFHippophae rhamnoides, Lycium, Rubus Idaeus zu beobachten 
lt. Die wagerecht vorgehenden Wurzeln bilden in dieflem Ralf an der 
Oberleite Knofpen aus, die austreiben und eine neue Pflanze entltehen 
lallen, denn das Wurzelftück, das die Verbindung mit der vorhergehenden 
Pllanze herltellte, firbt mit der Zeit ab. Auf diefe Weile kann es zu 
einer lehr erheblichen Abwanderung vom Ausgangspunkt kommen, und 
es ilt ein Leichtes zu beobachten, daß zum Beilpiel Himbeerfiräucher ihre 
neuen Sprolle bald in einer Entfernung von :,; Meter von der Mutter- 





Gelände veranlaßt werden, belonders, wenn lie in der Nähe fiändig 
Nahrung finden. Deshalb lollte eine Fütterung ftets mit einigen Nilt- 
höhlen benachbart werden. In den kürzelten Tagen und bei ftrenglier 
Kälte und hohem Schnee oder Rauhreif, ebenlo bei fürmifcher Luft ver- 
lallen die Meilen und Kleiber eine [olche Stätte nur, um [ich zu lättigen, 
zu tränken und zu baden und ihr Gefieder zu ordnen, Darauf [hlüpfen 
lie wieder in die bergende Höhle, oft zu mehreren, einander vorm Froft 
[hützend. Soldhe Schlafhöhlen werden meilt nicht beniltet, was aber 
ihren Erfolg nicht [dhmälert, denn lie haben die Brutpaare durhwin- 
tern helfen, 

Ein Garten, der noch keine Höhlenbrüterwohnungen aufzuweilen hat, 
lollte nun unverzüglich damit ver[ehen werden. Sind keine Bäume vor- 
handen, dann letzt man »Niftfteines in die Gebäudemauern ein. Das 
lohnt Iih im anderen Falle aud., 

Delbit für die logenannten Freibrüter ilt im Winter vorzulorgen. Ganze 
Vogelldhutzgehölze werden wohl nur ausnahmsweile angelegt und wür- 
den auch nicht überall zweckmäßig fein. Aber kleinere Niftgruppen 
können nach Maßgabe des verfügbaren Raumes in den meilten größeren 
Gärten mit beftem Erfolge angepflanzt werden, Man vermeine nidıt, 
die Strauchbrüter baueninjedes Gebülh ‚es [ind ganz beftiimmte Wudhs- 
formen, die ihnen zur Bauftelle dienen, in der urlprünglihen Natur von 
Einflüllen gelchaffen, die der ungehemmten Entwicelung des Holz- 
wuchles entgegenftehen: Wildverbiß, Schnee= und Altersbruch, Ver- 
(hlingungen durch Kletterpflanzen und anderes. Weil das im Garten 
lelten oder gar nicht vorkommt, muß es künftlich durch Schnitt oder Bin- 
dung erletzt werden. Eine der allerdankbarften und deshalb erfreulich- 
(ten Verrichtungen im V ogellchutze ilt das Binden von Niftquirlen. Biege 
drei in gleiher Höhe dichtverzweigte Loden, die im Dreieksverbande 
Itehen, derart zulammen, dal fie einander dicht unter der jüngften Ver- 
zweigung kreuzen und halte lie in dieler Lage durch ein frammes Wei- 
denband felt. Daß es einwacdle, braudhft du nicht zu befürchten, des= 
halb ziehe es felt an, [onft reibt und lockert fih die Verbindung im 
Winde, Bringe folhe »Quirle« mehrfach an, [oweit geeignete Sträu- 
cher da lind — natürlich nicht an auffallender Stelle, wo es fören würde 
— und du wirlt lehen, lieber Leler, wie gern Hänfling und Schwarz- 
plätthen, Weißkehlchen und andere Sänger ihr Neft darein bauen. 
Gärten, diemit richtig erzogenen und gepflegten Hecken umfriedet find, 
bedürfen keiner anderen Niftgelegenheit für Freibrüter, wenn fie nicht 
größer als etwa ı Morgen find. 


pflanze hochldhicken. Ähnlich erfolgt das Fortwandern der durdh Knollen 
lich vermehrenden Pflanzen. Sobald eine Jungknolle ausgebildet ift, firbt 
die Verbindung zwilfchen ihr und der Mutterknolle ab, So vermehrt 
lich zum Beilpiel Helianthus tuberosus. Rhizome übernehmen die Auf- 
gabe der Verbreitung durch Knolpenbildung bei Anemone, Agropy- 
rum, Adhillea, Solidago, Epilobium, Rudbecia, Petasites. Wie außer- 
ordentlich ver[chieden die Abwanderungsfähigkeit der einzelnen Arten 
it, zeigt die Zulammenftellung, die Kerner von Marilaun gemacht hat. 
Danach beträgt die Entfernung von der Mutterpflanze bis zur Jung- 
pllanze bei: Adhillea millefollium 10 bis ı5 cm, Carex arenaria 15 bis 
zo cm, Asperula odorata 20 bis 25 cm, Aegopodium Podagraria 25 bis 
3;0o cm, Saponaria officinalis 30 bis 35; cm, Urtica dioica 35 bis 45 cm, 
Tussilago Farfara 60 bis 75 cm, Epilobium angustifolium 85 bis 100 
cm, Petasites officinalis 100 bis 150 cm. Es ift klar, daß diefe Fefttellun- 
gen nur eine Durchlänittsangabe [ein können, fie variiren nach den Be- 
dingungen, die der Boden gibt. 

Eine wertvolle Fundgrube foldher Unterfuchungen bilden unlere Teiche. 
Die Laichkräuter, Potamogeton, die knollentragende Binfe, Scirpus 
tuberosus, bilden Knollen aus, die eine Abwanderung von der Stamm: 
pllanze — bei Scirpus mit jedem Jahr um ungefähr 20 bis 30 cm — er= 
möglichen, Am interellantelten aber ift das Pfeilkraut, Sagittaria sagitti- 
tolia, bei dem lich aus dem im Schlamm fteckenden Stamm im Herbft 
ein Ausläufer bildet, der vorn ein Blatt ausbildet, das eine harte Spitze 
befitzt und als Bohrer für den etwa 25 cm langen Ausläufer dient. Das 
knollig verdickte Ende des Ausläufers bildet eine Knofpe aus, die im 
nächlten Frühjahr zur neuen Pflanze wird, während die Stammpflanze 
abltirbt. Praktilch beobachtet wird diele Bigenfhaft der Zeilenbildung 
belonders an folchen Stellen, die ein Abwandern desBodens zu befürchten 
haben. Sie weilen in ihrem Pflanzenbeltand meilt Seggen (Carex) auf, die 
in den geraden Linien den Flugfand gut fefthalten. Für den Garten find 
natürlich Vertreter folher Arten, wie Quecken, Agropyrum repens, 
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Arisaema tripbylium 


IE Familie der Araceen, gemeinhin bekannt durch unfer Zante- 
deschia, deren klangvoller alter Name Calla lautete, bietet eine 
Reihe von leltlamen Geltalten, die dem Pfleger, der fie wirklich fiebt und 
auf ihre Eigenart eingeht, reichlich danken. Diefes Eingehen aufdie Figen- 
art ilt aber notwendig, um Erfolg zu erzielen. Die eigentlihe Kultur 
it leicht, falt Ipielend. Zu den feltfamften von den fonderbaren Käuzen 
gehören die Arisaema, Vor Jahren erhielt ich einmal ein altes Garfen- 
buch, darin war die Arisaema ringens abgebildet, dellen Hüllblatt deut- 
lich einem Vogelkopf ähnelt. Als ich nun in einem Katalog Arisaema 
triphyllum las, verfchrieb ich fie mir natürlich fofort, und ich habe 
es nicht bereut, fondern freue mic der leltfamen Pflanze und ihrer 
Digenart mit der leichten Pflege und Anfpruchslofigkeit. Nur Ver- 
mehrung konnte ich keine erzielen, Samen letzt fie niht an und 
Brutknollen hat die eintriebige Pflanze auch noch nicht gemacht. Zur 
Beltäubung lind ja auch zwei Pflanzen nötig, da die Art gewöhnlich 
zweihäulig ilt, 

Ich erhielt die Knolle im Herbft, fie ruhte im Winter vollftändig, blieb 
im warmen Raume felt und kernig ohne irgend eine Spur von Feuch- 
tigkeit, in einem Topf mit landiger Erde. Das wiederholte ih auch 
jedes Jahr, da ruht fie nun — bis fie zeigt, daß fie waclen w;7. Son- 
derbar, in einem Jahr war es Januar, im zweiten April, im dritten Jahr 
März und letztes Jahr Juli, da ftößt mit einem mal, ohne Feuchtigkeit 
zu erhalten, im Laufe eines Tages die Trieblpitze bis drei Centimeter 
vor. Ich verletzte die Knolle, die [chon kleine, etwas nach oben ge- 
krümmte Wurzeln zeigt, in neue, nahrhafte, etwas landige Erde und 
gab gleich Waller. Das Wachstum geht nun rapide vor fih. Wie ein 
Ipitzer Lanzen[peer [chießt der Trieb in acht Tagen aufwärts, im Freien 
oder Zimmer, je nachdem es die Jahreszeit erlaubt, Plötzlich, im Ver- 
lauf von zwei Stunden löfen fih drei Teile. Der mittlere zeigt Ichon 
die dicke Blütenknofpe, die andern beiden zeigen die Rippen der Blätter, 
noch gefaltet und /pitz. Zu gleicher Zeit entfaltet ih die Blüte und 
teilen lich die Blätter, Anfangs ift die Blüte der oberfte Trieb, [päter 
überragen lie die Blätter. Die Blüte ilt weiß mit breiten, grünen Streifen, 
macht allo mehr einen grünlichweißen Eindruck, das obere Hüllblatt 
legt fih wie ein Dach über den Blütenkolben, der aus einem Ichmalen 
Spalt hellgrün hervorleuctet. Die Blüte ift geruchlos. Die Blätter, es 
lind immer nur zwei, beltehen aus drei Blättchen. So verharrt die Pflanze 
lechs, acht, ja zehn Wocen, dann erft welkt die Blüte. Lange Zeit ftehen 
die beiden eigenartigen, dreiteiligen Blätter aufgerichtet felt auf hell- 
grünem Stengel, eine aparte Zierde fürs Fenlterbrett, fürs Gartenbeer, 
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dann erlt vergilben die Blätter, das Gießen wird eingeltellt, die Knolle 
ruht. Die Heimat der Arisaema triphylfum find die Wälder von Nord- 
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Brennelleln, Urtica dioica, Acerkratzdiftel, Cirsium arvense, [ehr ge- 
fürchtet, da auch die kleinen Teilftücke zum Vermehrungsherd werden. 
Bei all den obengenannten Erlcheinungen handelt es fih um Vorgänge, 
die [ich unterirdilh ablpielen. Oberhalb der Erde lehen wir noch mehr 
Ausbildungsformen der Abwanderungsmöglichkeiten ; ftehen doh auch 
den oberirdifchen Organen viel [chärfer [ich auswirkende Faktoren — 
Licht, Luft, Sonne — gegenüber als den unterirdilchen. Hierher gehören 
die Fragen der Vermehrung durch Ausläufer, wie fie bei Vinca, Fragaria 
vesca, Glechoma hederacea auftreten. Einige Zahlen mögen aud hier 
einen Anhalt geben für die Entfernungsmöglichkeiten der einzelnen 
Arten: Viola odorata 13cm, Ajuga reptans zocm, Saxifraga sarmentosa 
40 cm, Fragaria vesca 150 cm, Vinca major 200 cm. 

Bei vielen Wallerpflanzen wird ein Forttreiben der Nahkommenlcdaft 
dadurch ermöglicht, daß fich gegen den Herbft zu fogenannte Überwin- 
terungsknolpen bilden. Diele talchenförmigen Gebilde, die im Innern 
den Keim der neuen Pflanze tragen, lölen fih von der Stammpflanze ab 
und überwintern auf dem Boden des Wallers, und zwar wird das Her- 
abfinken ermöglicht durch die Einlagerung von Stärkekörnern, die das 
[pezifilheGewict erhöhen. Hohlräume, wie fie die Wallerpflanzen meilt 
aufweilen, fehlen gänzlich, um ein Schweben zu verhüten. Mit ausklin= 
gender V egetationsruhe erfolgt auch in den Überwinterungsknolpen die 
Umfletzung der plaltiichen Bauftoffe; das [pezifilhe Gewicht wird leichter, 
‚und die Bildung von Lufträumen erfolgt. Dadurch fteigt die Knolpe zur 
Walleroberfläche auf und wädlt zu einer neuen Pflanze aus. Diele V or- 
gänge treten unter anderen auf bei Lemna und Hydrocharis morsus 
ranae, in ähnlicher Weile auch bei Utricularia. 


Am interellantelten aber ilt das Problem der räumlichen Fortpflanzung 
in den Schleudervorrichtungen der Pflanzen gelöft, Der tragende Faktor 
dieler Bewegung ilt hier der rafhe Weclel im Feuctigkeitszulftand der 
Gewebe, das Steigen und Sinken des Turgordruckes. Solche Vorgänge 
Ipielen ih ab bei dem Abichleudern der Farnfporen. Auch das Auf- 
[pringen derreifen Samenbehälter bei Euphorbiaceen oder Geranium iltdie 
Auswirkung ungleicher Kontraktionen bei Änderung des Wallergehaltes. 
Eine interellante Beobachtung über die Schleuderfrüchte hat Goethe in 
leiner »Italienilchen Reiles befchrieben: »Ich hatte mehrere Samenkapfeln 
von Acanthus mollis nah Haufe getragen und in einem offenen Kält- 
chen niedergelegt; nun gelchah es in einer Nacht, daß ich ein Kniftern 
hörte und bald darauf das Umher/pringen an Decke und Wänden wie 
von kleinen Körpern. Ich erklärte mirs nicht gleich, fand aber nachher 
meine Schoten aufgelprungen und dieSamen umherzerftreut. DieTrocen- 
heit des Zimmers hatte die Reife bis zu loldher Blaltizität in wenigen 
Tagen vollendet«. Spannungen können in den Geweben, die die Schleu= 
derbewegung veranlallen, [owohl durch die Änderung des Turgordruckes 
bewirkt werden, als auh durh Austrocknung und durch eine lo be- 
wirkte Verkürzung einer beftimmten Shicht der Fruchtwand. Diele 
Verkürzung bedingt wiederum ein Ulm: und Einrollen beftimmter Frucht: 
teile, Beide haben aber gemeinlam, daß die Samen oft über erhebliche 
Strecken fortgelchleudert werden. Am bekanntelteten für die erfte Aus= 
löfung ilt das Beilpiel der Spritzgurke, Ecballium Elaterium, die oft in 
unfern Gewäcshäulern zu fehen ilt. Diele zu den Curcurbitaceen ge- 
hörige Pflanze hat eine gurkenähnliche Frucht, bei der der Frucdhtitiel 
ein Stück in das Innere hineinragt. Beginnen die Samen zu reifen, dann 


471 





[öft ih das Gewebe in der Nähe des Stiels auf und bereitet eine Iren- 
nung von der Frucht Ichon vor. Bei der vollen Samenreife letzt dann die 
Tätigkeit einer Zelllhicht ein, die in der Wand der Frucht [itzt. Sie 
dehnt fih aus durch Quellung, und diefe Spannung Ipritzt die Samen 
aus dem Loch heraus, das bisher von dem Fruchtftiel völlig ver- 
[chloflen war. 

Auffällig find audı die Schleuderbewegungen der Balsaminaceen. Die 
Frucht von Impatiens Nolitangere befteht in ihren Wänden aus drei 
Zellenfchichten, von denen die unmittelbar unter der Oberhaut liegende 
als Schwellfhicht ausgebildet it. Zur Zeit der Samenreife wird diele 
Schicht ftark turgeszent, und unter dem Druck zerreißen die Trennungs- 
[chichten, die im normalen Zuftande die fünf Fructblätter, welche die 
Fructkaplel bilden, miteinander verbinden. Die Fruchtblätter rollen lich 
nach innen ein, und durch diele ralhe Bewegung kommt es zum Fort= 
[chleudern der Samen. 

Austrocnungserlheinungen als Grund für das Fortwerfen der Samen 
finden fich bei den Violaceen. Spannungen treten hier belonders auf 
durch ungleiches Austrocknen der einzelnen Zelllhicten. 

Im allgemeinen erfolgt das Ab[chleudern unter einem Winkel von 45 
Grad, allo dem Winkel, der die größte Wurfweite ermöglicht, und zwar 
it die Entfernung am kleinften bei leihtem, am größten bei Idhwerem 
Samen, wie die folgende Tabelle zeigt: 


Hardwerkliches 


Schutzmaßnahmen 
an frolfgejehädigten Crehölzen 

INER Froft des vorigen ftrengen Winters hat viele Gehölze zwar 

ftark gelhädigt, fie aber doch nicht ganz zum Abilterben gebracht. 
\Ver nun nicht gleih von vornherein lolche Gehölze als ganz verloren 
angelehn und fie deshalb aud nicht [ofort und vollftfändig entfernt hat, 
wird gefunden haben, daß fih manches dieler erlt totgeglaubten Ge- 
hölze ganz leidlih wieder erholt hat. Damit aber nun loldhe, immer 
noch Ichwer leidenden Pflanzen, die teils aus Pietät oder der Seltenheit 
der Sorte wegen oder aus Sparfamkeit erhalten werden möchten, in 
dem kommenden Winter nicht noch mehr leiden, was für viele den fiheren 
Tod bedeutet, ilt es [ehr notwendig, Schutzmaßnahmen zu ergreifen, 
die man in andern Jahren entbehren konnte, 
Als das wichrigfte Schutzmittel, und zwar diesmal nicht nur bei immer- 
grünen Gehölzen und Koniferen, fondern im felben Maße auc bei ge- 
fährdeten Laubgehölzen, möchte ich ein genügendes Bewaflern vor dem 
Einwintern bezeichnen. Diele Arbeit ift jetzt umlomehr dringend zu 
empfehlen, da ja bis Anfang Oktober allerwärts eine außergewöhnliche 
große Trockenheit herr[hte. An und für lich hatte diele das Gute, dal) 
das Holz gut ausreifen konnte und die Wurzeln gelund blieben, denn 
im allgemeinen ilt ja bekanntlich ein mehr trockner Sommer dem Pflan- 
zenwuchs dienlicher als ein zu naller. Dies Jahr aber ift das Erdreich 
[o ausgelogen, daß es eigentlich nötig wäre, alle Gärten und Parks 
vollffändig zu bewällern, um Verluften im kommenden Winter vor= 
zubeugen. Eine lo umfallende Wällerung ift indellen nur in den [el= 
tenlten Fällen möglich. Es follten daher wenigitens die oben erwähnten 
leidenden Pflanzen diele Shutzmaßnahme erfahren. Wenn es noch nicht 
vor dem Laubfall gelhehen konnte, muß das Wällern lofort erfolgen. 
Wir willen es ja vom letzten Winter, daß gegen dellen Ende, als durch 
die lange Froftperiode von etwa 30 Grad Celfus der Wallervorrat der 
Gehölze er[chöpft war, die Anzahl der Froftrille infolgedellen erfchreckend 
zunahm. Bine genügende Herbftbewällerung kommt aber auch dem 
Wurzellyltem [ehr zugute, und auch viele Laubgehölze lallen die Wur- 
zeln dann noch weiter arbeiten. 
Neben einer reichlihen Bewällerung wäre dann bei lolchen gefährdeten 
Pflanzen audı nod eine Dedectung der Baumjcheibe, bei kleineren Ge- 
hölzen überhaupt die ganze Fläche innerhalb der Pflanze mit verrottetem 
Dünger, Torfmull, Laub oder Kompoft oder Lauberde, ja, [elbft wenn 
nichts anderes zu haben ilt oder das Shönheitsgefühl dadurch nicht be- 
leidigt wird, mit Stroh oder ähnlichem Material fehr zu empfehlen, damit 
der Frolt nicht zu [chnell und zu tief eindringen kann und die Pflanze 
recht lange in Vegetation bleibt. 
Die Folgen des letzten Winters werden noch lange Zeit zu Ipüren lein, 
deshalb lollte alles getan werden, um diele abzufhwächen. Ich habe hier 
in Tharandt einen llex aquifolium mit go cm Umfang in Brufihöhe. Ihm 
it die Krone, überhaupt alles Blatt- und Zweigwerk, das den Stamm bis 


Pflanze (Gewicht des Samens Wurfweite 
Viola canina 0,008 & ,om 
CGreranium palustre 0,005 8 2,5 m 
Acanthus mollis 0,4 8 9,5 m 


Sind diefe Entfernungen auch im Vergleich zu den Übertragungen durch 
denWind nicht groß, lo darf doc nicht vergellen werden, dab das Platzen 
der Fruchtkapfel meilt durch die geringlte Erlhütterung ausgelölt wird, 
[o durch berührende Tiere, an denen dann der Samen hängen bleibt, 
und die [o mithelfen an der Verbreitung. 
Seltlam und vielartig find die Wege, die die Natur auch in unleren 
Gärten geht, aber alle haben hie ein Ziel, die Nahkommenlcaft einer 
Pflanze in ihrem Lebenskampf zu [hützen und die Art durch Sicher- 
ftellen der günftigften Bedingungen zu erhalten, 
Diele Fragen Ichneiden tief in die gärtnerilche Praxis ein, da lie uns einen 
Anhalt geben für die Pllanzweite der einzelnen Pflanzen, ihre Bedin- 
gungen und Ausbreitungsmöglichkeiten. Belonders wenn es [ih um 
Plätze im Garten handelt, die bis zu einem gewillen Grade lich lelbit 
überlallen bleiben follen, können diele Faktoren entlcheidend werden. 
Stellen mit Flugfand find durch Seggen zu halten, Waldmeilter überzieht 
[chnell [chattige Plätze im Garten mit Grün und Stauden wie Adhillea, 
Rudbecia, Solidago füllen in kurzem kahle Flähhen mit buntem Leben. 
K. Wagner 


zur Erde bekleidete, vollffändig erfroren. Der Stamm felbft hat aber 
noch grüne gelunde Partien, an denen lich winzige Augen gebildet haben, 
die bei feuchterem Sommerwetter fih licher Ihon zu kleinen Zweigen 
ausgewachlen hätten. Ulm dielen Stamm, der — nach meinem mageren 
Boden zu urteilen — ungefähr ız0 Jahre alt ift, vielleicht doch zu retten, 
werde ih ihn im Winter auch noch mit Stroh oder Fichtenreilig um-= 
wickeln, eine Maßnahme, die allerdings das äfthetifche Auge etwas be- 
leidigt, die aber des wertvollen Objekts wegen [chon einmal ertragen 
werden mul). 


Ein wirk/ames Mittel gegen Hafenfrass 


AS befte Mittel gegen dielen Schaden ift natürlich das Einhüllen 

der Obftbäume und wertvoller Gehölze mit Drahtholen aus eng= 
geflochtenem Malchendraht. Viele Gartenbelitzer [cheuen aber diele Aus» 
gabe, weil es Winter gibt, in denen das Land falt immer offen und 
Halen- und Kanindhenfraß nicht zu befürchten ilt. Oft Ihützen diele 
Drahtholen, wie wir im letzten Winter bei den ftarken Schneever- 
wehungen gelehen haben, auch nicht vollftändig, fodaß auf andere Mittel 
zurückgegriffen werden muß. 
Ein [ehr altes Mittel gegen folche Befchädigung ilt das logenannte Fran- 
zolenöl, auch [tinkendes Teeröl genannt, das einen durchdringend Iheub- 
lihen Geruch hat. Selblt die beiden hier in Frage kommenden Schädiger, 
die fih doc lonft aus Geruc nicht viel machen, meiden ihn. Man be- 
[pritzt mit dem Öl die nähere Umgebung des zu [chützenden Gegen- 
ftandes und kann dadurch einige Zeit diefe Nager abhalten. Bei neuem 
Schneefall, auch mit der Länge der Zeit, verzieht [ich allerdings diefer 
Geruc, [odaß das Öl nochmals verwendet werden muß, Der befte Schutz 
bleibt natürlich die im Anfaug erwähnte ftabile Einrichtung. 


Zur Verhütung des Ab/chblämmens 


auf abhängigen Wegen 
are Gartenbelitzer von Grundltücken auf hängigem Gelände kennt 
) die Sorgen und großen Ausgaben, welche die Feltmachung der Wege 
auf lolchen Flächen verurlact. Oft find es nur kleine Urfachen, wodurdı 
Nöte entltehen. So kann man bei ftarkem Regenwetter oft beobachten, 
dal) unter Bäumen, deren Blätter in fogenannte Träufellpitzen auslaufen, 
— und das lind alle mit großem Blattwerk — Löcher in der Wegdece 
dadurch entftehen, daß der Regenablauf der Blätter immer auf eine Stelle 
tropft. Bei längerem Regenwetter reißt dann diele Stelle auf und das 
Deckmaterial wird durh das Waller abgefhwemmt. 
Gegen diefe Unannehmlichkeiten helfe ich mir auf meinem belonders 
teilen Gelände dadurch, daß ich [olhe Wege möglichft von überhängenden 
Zweigen, etwa von Magnolien, Richen, Liriodendron, Carya, Platanen, 
freihalte, ohne natürlich lo gewaltlam einzugreifen, daß häßliche, un= 
[höne Lücken im Geäfte foldher Randbäume entltehen, Bei fteter Be- 
obadhtung der Wege kann man dur diefe Maßnahme manches vermeiz 
den, was lolhe Unannehmlichkeiten im Gefolgehat. D, Voigtländer 
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TULPEN UND HYAZINTHEN 
HABEN IHRE GESCHICHTE 
ULPEN und Hyazinthen haben bekanntlich ihre Heimat in Weltafien. 


4 Die Tulpen wurden [chon unter Perdinand I (1503 — 1564) aus der 
Türkei nah Europa gebracht und blühten hier zuerft 1560 in Aussburg, 
Die Fliyazinthen wurden feit 1596 in Europa kultiviert. Beide Blumenge- 
wächle hatten ihre belondere Gelchihte in Holland, Hierüber enthält das 
Tagebuch eines Reilefhriftftellers <Lizentiat der Rechte Philipp Andreas 
Nemnic in Hamburg, Tagebuc einer Reife durch Holland, im Verlag von 
Cotta in Tübingen 1809), der ich in Holland vom November 1808 bis Früh- 
jahr 1809 aufhielt, interellante Angaben. 

/ulpen, Bereits in den Jahren 1636 und 1637 hatte in Holland ein »berüch- 
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tigter T ulpenfchwindel« geherricht. Man lah in dieler Zeit viele vermögende 
Perlonen dabei zugrunde gehen und arme dagegen zu Reihtum gelangen, 
Es ging falt lo wie im Effektenhandel. Man verkaufte Blumenzwiebeln, die 
man nicht belaß, für unerhörte Summen mit der Bedingung, lie in einer feltge- 
letzten Zeit dem Käufer zu liefern. Für einen einzelnen »Semper Augultus« 
bezahlte man 13000 Fl. und für drei Zwiebeln zulammen 30 000 Fl. für 400 
Alle »Admiral Liefkeehoek« über 4000 Fl., für » Admiral Enkhuizen« über 
sooo Fl, Für einen »Vive le roix gab man zwei Lalt Weizen, vier Sack 
Roggen, vier fette Ochlen, acht Ferkel, zwölf Schafe, zwei Oxhoft Wein, vier 
Tonnen Adtguldensbier, zwei Tonnen Butter, 1000 Pfund Käfe, einen Bündel 
Kleider und einen filbernen Becher. In Alkmaar verkaufte man in einer öffent= 
lihen Verlteigerung für mehr als 90000 Fl, Zwiebeln. Zu derlelben Zeit 
gewann jemand über 60000 Fl, bei dem Zwiebelhandel. In einer anderen 
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ES kann nicht genug betont werden, daß gerade die Garten- 
gestaltung uns Aufgaben stellt, deren gute Lösung von dert Er- 
füllung gar mancher ‚Voraussetzungen abhängig ist. Nur ein 
Künstler,der dieCechnik vollkommen beherrscht,schaffteinen 
guten Garten. Der bloße Praktiker wird uns oft durch Rul- 
turelle Leistungen, durch feine pflanzliche Einzelheiten im 
Garten überraschen, wie wir ja auch im Garten eines ernsten 
Blumenfreundes zumeist sehr viel Ansprechendes finden. Und 
doch fehlt dem Ganzen die künstlerische Einheit, die raum- 
schaffende Formengebung, das Bewußtsein eines Rünstleri- 
schen Organismus. Der Laie läßt sich viel zu leicht von hüb- 
schen Einzelheiten bestechen,er besitzt nicht immer das rechte 
Gefühl dafür, wie sein Garten in Verbindung mit dem Hause 
als Einheit aufgebaut werden muß. 

Schon daraus ergibt sich, daß der Gartenbesitzer in den aller- 
meisten Fällen einen tüchtigen Gartengestalter zu Rate ziehen 
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des Gartens — 


muß,wenn er wirklich einen gutenGarten haben will.Wer auf- 
merksam die Beispiele betrachtet, die in jeder Nummer dieser 
Zeitschrift aus den verschiedensten Gärten geboten werden, 
wird sich immer klarer bewußt werden, daß der Garten ein 
einheitlicher Organismus ist, dessen Teile wohl recht verschie- 
dene Eindrücke vermitteln können,dabei doch aber denGatten 
nicht zerreißen dürfen. Wo unorganisch sich Motiv an Motiv 
reiht, wie es gerade in Änlagen von Liebhaber’ sehr leicht der 
Fall ist, hat man nie das Empfinden des Wohnhajten, des 
zum Leben im Garten Einladenden, das uns in jedem Garten- 
organismus überkommen soll. Um dieses Gefühl zu erzielen, 
muß jreilich im Garten auch die Persönlichkeit des Besitzers 
zum Audruck kommen. Wir müssen seine Neigungen, seine 
Vorliebe für gewisse Dinge spüren, sonst wird der Garten ein 
vielleicht ästhetisch ansprechendes, aber des inneren Lebens 
doch entbehrendes Schema. Daher muß der Gartengestalter 
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von Beruf in engster Fühlung mit dem Besitzer arbeiten, ge- 
nau wie es der Hausarchitekt tun muß. Beide müssen oft erst 
im Besitzer das rechte Empfinden für das wecken, was im 
Garten wie im Hause zum Ausdruck kommen soll. Ist dies 
nicht möglich, geht der Besitzer nicht auf die Absichten der 
Gestalter ein oder ist er nicht imstande, selbst die nötigen 
Fingerzeige zu geben, so bleibt jede Gestaltung Stückwerk. 

Nicht jeder Gartenbesitzer wird mit jedem Gartengestalter in 
rechte Fühlung Rommen, und umgekehrt. Aber unter der gro- 
Den Zahl tüchtiger Gartenarchitektenwird der ernste Garten- 
jreund immer den finden können, mit dessen Hilfe er seinen 
Garten so aufbauen kann, wie er es gern möchte. Und jeder 
Gartengestalter wird danach streben, sich einzuleben in die 
Gefühlswelt seines Auftraggebers, um sie so weit wie möglich 
in den Garten zu verweben und dabei doch das Wesentliche 
für die Ärt der Gestaltung nicht aus dem Auge zu verlieren. 
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Was jür dieNeuanlage hinsichtlich der Mitwir kung eines Gat- 
fengestalters gilt, hat in nicht geringerem Maße für jede Um- 
gestaltung einer bestehenden Anlage seine Bedeutung. Gerade 
hierbei ergeben sich nicht selten beträchtliche Schwierigkeiten. 
Binmal in der Geländegestaltung, dann auch in der Beibehal- 
tung von Vorhandenem oder dessen Ersatz durch Neues. Da 
kann nut ein erjahrener Gartengestalter den rechten Weg fin- 
den helfen. Der Laie strebt zu leicht Unmögliches an. Der Gar- 
tenjreund ist auch leicht geneigt, zu viel Altes erhalten zu 
wollen, auch wenn es in seiner Art überständig ist. Fr wird 
andererseits zuweilen den Wert des Vorhandenen nicht recht 
beurteilen Rönnen. Auf jeden Fall bedarf er des fachmänni- 
schen Rates einer Persönlichkeit, die die aesthetischen Werte 
jest im Auge behalten und das Gechnische gut meistern kann. 

Denn nur künstlerische Begabung verbunden mit praktischer 
Erfahrung vermögen diese Aufgabe zu erfüllen. 
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holländifchen Stadt wurden für zehn Millionen Gulden Zwiebeln verkauft. 
Diefe sSchwindelperiodes dauerte nur kurze Zeit. Die Preile fielen und die 
Käufer weigerten [ih bei der Ablieferung, die vorausbedungene Summe zu 
zahlen. Die darüber entftandenen Prozelle wurden durh ein Plakat der 
Staaten von Holland vom 27. April 1637 dahin entfchieden, daß der Verkäufer 
das Recht haben lollte, den Käufer zur Bezahlung des bedungenen Preiles 
auf dem gewöhnlichen Wege anzuhalten. Dieler Spruch verurlahhte das 
(hleunige »Purzelns jenes tollen Gelhäfts [o [ehr, daß man nunmehr einen 
»Semper Auguftuss für den »Spottpreiss von so Rl, erhalten konnte. In der 
Folgezeit gewann man zwar durch das Hervorbringen von neuen leltlamen 
Tulpengewädlen [ehr gute Preife, fie blieben aber immer »himmelweits von 
den früheren hohen unterfchieden, und man blickte verähtlih auf die Shwin-= 
delzeit zurück. Im Winter 1808/9 fand man in den neuelten Verzeicnillen 
der Haarlemer Blumenhändler die Preile von 25, 30, 40, 50, 60, 75 Dis 150 Fl, 
für einzelne leltene Tulpen. 

Avazinthen. Nah dem Verfall des Tulpenhandels verlor Haarlem nicht 
feinen Ruf, die erften Liebhaber und Kenner von Blumengewädlen zu be- 
fitzen. Es waren vermögende Perlonen, die fih felbft Liebhaber nannten 
und [ich auf die Zucht der Blumen, insbelondere der Hyazinthen verlegten. 
Von dielen kauften die Blumenhändler ihren Bedarf. Sie verlahen lich aber 
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in vielen guten Sorten 


Obstbäume, Beeren- und 
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Ferner alle sonst. Baumschulartikel 
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Park- und Gartengeitaltung 


Schnackenberg u. Siebold nıı. 
Rudolj Schnackenberg - Gartenarditekt 
hamburg 1 


Glokengleberwall 25-26 ;-; Telelon: C 2 Bismarck 4028 
Ilultrlerter Kalalog DE, 2,50 


Entiurf, Raterteilung, Ausführung im In- u, Ausland 


Stauden-u,Roiengärten 


in liebevoller Durcharbeitung 


Tevivjen 


auf Wunfch umfonft und poftfrei 





u 


PAUL TEICHER Y 
STRIEGAU/SCHLESIEN 
SAMENZUCHT / GROSSGAÄRTNEREI \ 


in der Folgezeit auch lelbli. Das Gelchäft gewann von Jahr zu Jahr an Aus= 
dehnung, und Haarlem war im Winter 1808/9 der Stapelplatz dellen, was 
(hön und vollkommen in dieler Ware genannt werden konnte, 

Erft um das Jahr 1730 fingen die Hyazinthen an, im Preile emporzukommen, 
Man erzielte in diefem Jahre 1850 FI. für »Passe non plus ultra«, Man bezahlte 
für 1/16 »Ophir« 275 Fl., wovon die ganze Zwiebel im Winter 1807/9 für 
ein paar Stüber zu haben war. Eine Hauptförderin des Hyazinthen- 
handels war die Madame de Pompadour, Nach ihrer Liebhaberei richtete 
fich damals der ganze franzöfifche Hof. Große Summen wurden jährlich auf 
den Ankauf diefer Blumen verwandt. Von Frankreich verbreitete lich der 
Gelhmac an dielen Blumen nach England, Italien ulw. Im Jahre 1776 Itand 
diefer Blumenhandel in Haarlem in höher Blüte. Noch im Jahre 1785 gab 
man auf einer Verfteigerung 750 Fl. für den »Marquis de la Costes. Dann 
wurde der Preis allmählich wieder niedriger. In den neuelten Verzeichnillen 
der Haarlemer Blumenhändler fanden fih noc die Preile von 25, 40, 50, 
60, 75 bis ı00 Fl. für gewille doppelte Hyazinthen angegeben. Die ein- 
fahen Hyazinthen tragen 60 bis 80 Glocken, die doppelten gewöhnlich 15 
bis 20, 30 bis 40o Glocken gehören zu den Ausnahmen, bei den doppelten 
müllen die Glocken [hön gefüllt, nicht fernlpitzig, [ondern gerundet lein, 
fie dürfen nicht niederhängen, londern müllen felt und pyramidenförmig am 






die weltberühbmte N 
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WINTERGÄRTEN » HEIZUNGSANLAGEN 
IN MODERNSTEN AUSFÜHRUNGEN 


Vertreter an allen größeren Plätzen 


I Hönisch & Co. Niedersediltz B3 











C. Berndt, Zirlau 


Baumschulen / Post- u. Bahnstation Freiburg i. Schl. 


Heckenpflanzen! 


Besonders verweise ich auf die nur in den Berndt’schen Baum- 
schulen in Massen herangezogenen 


Thuya occident. gracilis vollst. winterh. 


Auch in allen anderen Nadelhölzern und Baumschulpflanzen Ist grösste Auswahl. 


Ab Januar 1929 Allein- 
vertrieb der bedeuten- 
den Woislowitzer Stau- 
denkulturen 
(Arno von Oheimb). 


Ausgedehnte Kulturen 
in rauher Vorgebirgs- 
lage, daher besonders 
widerstandsfähige 
Pflanzen. 









QUALITATSMARKE 


ee un Er Ep Wr We er ee ee er Wer we 


! Botan. Alpengarten 
LINDAU (Bodensee) 


Zur Pflanzung 


empfehle ich winterharte 
Blütenstauden für alle Zwecke, 


Reichhaltigste Sammlung von: Rosen, niedrig und Stämmen, 
: Ri Ä | Ai | ‘ alfe Sorten und Klassen, sämtlidie 
:MipRenprianzen! Ziersträucher,Heckenpflan- 
Felsen- und Mauerpflanzen ’ zen, alle Sorten Obstbäume !" 
: Spezlalkultur, Gegründet 1886 erstklassiger Beschaffenheit bei frei. 
| ie RZ | 
; Preisliste auf Wunsch t drigen Preis. Sortenliste 


N ökonomieratSündermann N ERICH TROQEG ER, GEN IN 
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Stiele litzen, England begehrte vornehmlich rote Hyazinthen, auch weiße 
mit rötlihen Herzen, Frankreich rote, Rußland blaue, Deut(chland große 
Glocken und verfhiedene Sorten. Die Haarlemer Hyazinthen fanden im 
Winter 1808/9 bis nach den entfernteften Weltgegenden einen fehr ausge- 
breiteten Ablatz, Sie gingen in Friedenszeiten bis nah der Türkei, nach dem 
Vorgebirge der Guten Hoffnung und nach Amerika, Frankreich bezog die 
Zwiebeln zur Gartenzierde. In anderen Ländern wurden die Zwiebeln auf 
Glälern und Töpfen während des Winters in den Zimmern zur Blüte ge- 
bracht, lo z. B. in Deutfchland, Rußland und England. 

Der Handel zollzog lich entweder fückweile oder »allortiert per Hundert « 
Zwiebeln mit der Bezeichnung von Name und Farbe. Die Verlendung der 
Ware gelhah von Anfang Auguft bis Anfang Oktober jährlich. Die Zwie- 
beln wurden jede für fih in Papier gewickelt. Nemnich 


DIE ENGLISCHE IRIS-GESELLSCHAFT 
M folgenden lei eine kurze Überliht gegeben über die bisherigen Ver- 
öffentlihungen der /rzs Soczery in England, die 1924 ins Leben gerufen 
wurde. Der jetzige ehrenamtliche Sekretär der Gelell[haft G. L. Pilkington, 


Lower Lee, Woolton bei Liverpool, war lo freundlich, die Bulletins no. 
ı bis 6 zur Verfügung zu ftellen. Das erfte Bulletin umfaßt nur 16 Seiten 
und wurde im November 1924 von keinem Geringeren als dem bekannten 
Iriskenner W,R. Dykes herausgegeben, der auch noch die zweite Nummer 
redigierte, dann aber fiarb. Im erlten Hefte wird hauptlächlich die Kultur der 
Gruppe Pogoniris behandelt. In no, 2 finden wir Artikel amerikanilche 
Züchtungen, Sir Michael Folfters Iris und die Kultur der Regelio-Cyclus-= 
Gruppe. Nr. 53 er[hien im Juni 1926 und brachte außer einem Nacdruf 
Dykes vor allem Mitteilungen über die Planzung eines Irisgarten (mit Plan), 
die mittellpäten Iris und Duft bei den Pogoniris. Aus no. 4 vom Dezember 
ı926 leien hervorgehoben Artikel über: Iris laevigata-Formen, Berichte 
über Beluche bei franzölilchen Züchtern, Ausltellungsnotizen und ein Ver- 
zeichnis der Schriften von W. R. Dykes. Ein Jahr Ipäter erlchien no. 5, 
worin außer den Mitteilungen über die Gelellfchaft lich Beiträge befinden 
über europäilhe Iris verglihen mit amerikanilhen; Irisverluhe in Wisley; 
Iris fimbriata und alte Iris. Das letzte im Juli 1928 er[chienene Bulletin no. 6 
umfaßt bereits 75 Seiten und enthält unter anderem Artikel über die [harlach 
lris ‚Iris in Amerika mit Bildern ‚rola undrotelris ‚Iris Ricardi,franzöfılcheN eus= 
heiten von 1928 und einen Bericht über Verluche mit Pogoniris in Wisley. — 
Füralle IriszüchterundFreunde finddiefeBulletins von großerBedeutung. CS. 













| j WITT ST STTTETETIIESTTESTIEETISELTITELTTN a . L 777 \ 
I fa ERDE ZELTEN IL EDDIE SEID EEDZIE SEID EI TI EETTEITT ...... BESITZE SEN EI ZESTETIITETTIIETITIIE IE LEITET TITSI EI IITIIIT ELIEETTITETEIETTEITTT LLIEETITIITIIIT CELTETETTEITTEITTT “.n..... ELISE LITLITIET ELITE FN) 12, 
—“ 
a x 
\ " 
\ re i — ——— Een —— f] 
[1 u - 
[1 re = 
“ . 
. = 
. “ 
s - 
. wi 
. = 
LE) . 
# . 
® - 
. [1 
. “ 
. = 
“ = 
. D 
“ “= 
. = 
. ge ht . 
. Ber. Here : 
: ne En FE EURE Ga: “ 
- Fe fen + Gr u ur Bu #i ! ii rt “ 
: Pe Kart = -- ai. Ken A } 
“ n ee a . 
- ar = 
- 1 u e u Li 
- ee ie “ . - s 
= ä r Fr Er . 2, Den - e - - 
“ Tr . # . ” PS m. ., De u = 
| = e. Da Ba; Zur ku gr u Dre .,% et r " 
- . = -_ - u ” Al Pr “= m rtf Er m Bi “ Fr Fein ' de” .. 
- - = Er w = = A a er Tl eh ar nn Fa a je 
- F. a Ta Er u u a u Be u . 
. es nn ae") er A —>,#. ern Fe ’ 
: ah. re en gr Tr a hip I de nie ° 
“ nun ae “f j' ee i De r id = . 
: a wi - 4, + # | 
P u F Hi .. # I: is nn hi r - 
: 3 y) 
= Eye 3 ” 
= 
. [3 
- 
. - 
= 
I = 
; “ 
. = 
9 “ - 
. 
B = 
. = 
. = 
2 = 
- [1] 
. " 
: = 
: = 
- [1 
. = 
: [ 
. = 
. w 
: # 
. ü 
: . 
5 
. D 
5 “ 
: . 
ü 
. ü 
. ® 
2 = 
: ü 
a 
E17 - 
= 
[5 
D 
# 
L} 
# 
D 
Di 
Mi 
= 
“ 
L 
“| 
D) 





ETESETITEITTETITESE IS ZI SI SEIT 


> 
& 
: 
2 
® 
I 
vS 
(N 
® 
ai 
2) 
3 
— 
a 
= 
= 
T 





m nn EEE m  — 2 























: Großkulturen von Blumenzwiebeln, winterharten Blüten- und Alpinenstauden - Rosen | 
er 33505 EILLBGOM HOLLAND Geier Bo 
; Reih illustrierter, farbiser Katalog wird auf Anfrage franko zugesandt! | 
FRACHT- UND ZOLLFREIE LIEFERUNG DURCH GANZ DEUTSCHLAND, : 
ua TSCHECHOSLOWAKEI, ÖSTERREICH UND UNGARN Sen 
2 
ON 












Gartenarbeiten im Dezember 
Det ’ 





Allgemeines: Im Vordersrund der Gar- 





3ahl 
Knollen 


empfehle alle erprobten in- und aus- 
ländischen Neuheiten für Schnitt und 


Gruppen, lieferbar in jeder Menge. 
Illustriert. Sorten- u. Preisverzeichnis kostenlos, 


Paul R. Reichel 


Dahliengroßkultur 
Kötzschenbroda-Dresden 









tenarbeit stehen nun die Bodenarbeiten. U } 13. Medf.d.$t ig 

Alles nicht bepflanzte Land ist an frost- 9b! Große 37 Jahrhundert-Aue Norton la}, 

freien Tagen zu risolen. Wenn das um- > auf 2 elo _ "ung 0. 
> un “ 





zugrabende Land vor Eintritt des Fro- 
stes mit Laub oder Dünser bedeckt wor- 
den ist, dann kann es auch an Frosttagen 
bearbeitet werden. Jetzf ist es auch Zeit, 
die Geräte und Maschinen einer $Sründ- 
lichen Durchsicht zu unferziehen und 
erforderliche Reparafuren in Ärbeif zu 
seben oder selbst auszuführen. Ebenso 
sind die nicht besetzten Frühbeetkästen 
auszubessern, das Glas ist nachzukitten 
und der Rahmen neu anzustreichen. Die - 
Fenster werden am besfen in einem 
trockenen Raum überwinfert. 
Im Blütengarten: Die Rasentlächen wer- 
Fortsetzung siehe Seife 481 





Rz igene Sfaudengartnerei v. Boumschule 


DAUIHIAIT 


Brs aus -Garhenarchitekt-suums; 
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re: ' 9, | 2 o. | ” dem ı5. Jahrhundert, jedenfalls ift von älteren Anlagen nichts erhalten. Diele 


werden aber in der Literatur ausführlich gelchildert. In Indien gehört der 
EA : Men a LE Garten zum Hlaule, bildet einen welentlichen Beltandteil der Wohnung. Die 
DIE GARTENSCHULE, IHR WESEN UND IHR WERDEN Verfallerin verlteht es, uns einzuführen in die Eigenart indilcher Garten= 
IT INTER diefem Titel erl[hien unter der Mitarbeit zahlreicher Fahleute  geltaltung. Die Bilder fammen zumeilt aus den Werken von La Roche, In- 
in der Dürr’[hen Buchhandlung, Leipzig, ein Buch, herausgegeben von dildhe Baukunft, und ©. Reuther, Indilhe Palälte und Wohnhäuler. 
Dr. A. Zeufcber und Max Müller, das in einer außerordentlihen Liebe nr nAnrır ; er | 
zur Sache die Frage des Schulgartens befpricht. Man möchte jedem Kind EIN POPULÄRES GARTENBUCH 


heute wuüun Ichen, daß es durch einen Schulgarten hindurchginge, damit es ein | | OR kurzem erl[chien in völlig Neuer Bearbeitung Dasge/be Crartenbuch 

Gegengewicht für einleitige geiltige Schulung hat. Ich könnte mir gut denken, V von ZAy Peter/en im Verlage von Knorr & Hirth, G. m. b. Kir, 

daß nicht nur Fachleute, fondern auch Eltern das Bud, das zahlreihe Pläne Münden. Der Gatte der Verfaflerin, Carl Olaf Peterlen, hat dazu wieder 

und Abbildungen bringt, mit großer Freude lelfen. K. W. viele lextbilder und 7 Farbentafeln gezeichnet, die lehr dazu beitragen, den 

Wert dieles Büdleins für den Gartenfreund zu erhöhen, Es ilt aus eigenen 

| 8 

| EART Erfahrungen herausge[chrieben und auf einen [ubjektiven Ton geltimmt, der 

INDISCHE GÄRTEN 8 


den Liebhaber zu packen weiß. Da fich die Verfallerin ausfcließlich an diefen 

NTER diefem Titel hat Frau Marie Luife Gothein, die bekannte wendet, lo hat fie Blumen, Gemüle und Obft unter ihren deutfchen Namen 
Verfallerindes Werkes „ Gefhbichte der Gartenkun/#” im DreiMasken-e angeordnet, doch kann man in einem ausführlichen Regilter auch lofort die 
Verlag A.-G., Münden, eine [ehr inftruktive Schrift veröffentlicht, worin Jlateinilchen finden, da die deutlchen Bezeichnungen leider durchaus noc keine 
lie an der Hand zahlreicher Bildtafeln uns einen kurzgefaßten Abriß über einheitlihen lind. So finden wir die echten Altern bei den Stauden unter 
indilche Gartengeltaltung vermittelt. Wir kennen diefe [o eigentlich erfi lit »Frühlingsafter« (Aster subcoeruleus), »Herbfiblühende Staudenafter « 


Baumschulen. Ben... 0 



















Alle nur denkbaren 


Knollen _. 





> N rn Bäume,Sträucher, Rosen, 50 
| - fr N | Stauden, Koniieren, : 
€ OMEN Be, u a Forstpfilanzen usw. J a . rg a ng 
bringeninTöpfe _. nn liefern in bester Qua ität, | 
angenin OP en . a. bei Aufgabe guter Refe= Mein 
herrlich. Blüten- ae 





renzen evtl. Zahlungs= 
lor für Fenster, 
Balkons, Winter- 
gärten etc.-auch 
sollten Sie den 
Knollenbedarf 
für Ihre Garten- 
beete jetzt schon 
decken, da ich 
viele Sorten und 
Farben vorrätig 
habe. Die Far- 
benpracht mei- 
ner Knollen-Be- 
gonlienbeete auf 
der Gartenbau- 
ausstellung in 
Weimar erregte 
allgemeine Be- 
wunderung. 


erleichterung, 


J. Kosthwanez Söhne 
Großbaumsäulen 
Miltenberg a. M. 
Reichillustrierte 
Preisliste gratis 
Im letzten Jahre über tausend 


bekanntes ausführliches 
PREIS- UND 
SORTENVERZEICHNIS 
Jahreüber aus 19291 30 


er sa über sämtliche winterharten 
Freilandpflanzen 


ist erschienen 










Zur Herbst- 
pflanzung 


Winterh., alpine 


Blütenstauden Fe 

Blumenzwiebeln ee Kostenlos Ber 
Rosen, Kakteen, 

alle Sämereien 


USW. | gt & 
KATALOG FREI! | | | 


ne BAUMSCHULEN = WEENER/EMS 


Verlangen Sie 
k 


Zusendung auf Anfrage 





Gloxinien-Knollen 


empfehle ebenfalls und ferner zur jetzigen Aussaatzeit — Samen 

von Knollen-Begonien, Gloxinien, Primula obconica, Begonien 

semperllorens und gracilis, insbesondere „Scharlachkönigin“ für 
Gruppen und Rabatten — preiswert in allerbester Qualität. 


F.C. Heinemann, Biumenstadt Erfurt ? 


Samenzucht und Samenhandlung seit 1848 




















Schöne 
Kakteen 


Re e Rat! NY 31) 5 Kr 
lchone Kakteen 


 (Sämlinge), da kalt kul- 
tiviert, ohne Verluste. 
Wenn ausnahmsweise 
doch, Kostenlosen Ersatz 


Köstliche Weihnachtsfreude! 


10 Stück in Töpfen 650 
(mit Bischofsmütze) oder 
12.50 (mit Greisenhaupt) 
Keine gracilis oder ähn- 
lich wertloses; keine Suc- 
 culenten! Viele Dank- 
schreiben! Sortenliste. 


E. Acker, | 
Wolfach / Baden. 


nern neuen MaAtalIOg 
Druckkostenbeitrag S 1.— nach Empfang mit Erlag- 
schein zu bezahlen. Preisliste gratis und portofrei. 
Stauden- und Rosengärtnerei 
HARTWICH & VIETSCH 
Wien 13, Braunschweiggasse 28 





Fordern Sie bitte meinen reichhaltigen Prachtkatalog, 
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BILDPOSTKARTEN DER GARTENSCHÖNHEIT | 
EINFARBIGE IM TONDRUCK 

l, Reihe: Steinsarten 

2. Reihe: Garfenbilder 

5. Reihe: Japanische Blumenkunst 

Jede Reihe 6 Karten / Preis 0.50 RM. 
BUNTE IN VIERFARBENDRUCK 


1. Reihe: Rose, Iris, Dahlie, Orchideen, Cattleya, Clivia 
2. Reihe: Steinsarten, Herbstbilder, Brennende Liebe 
Se) Ahorn, Rankrose als Tafelschmuck 
5. Reihe: Teppichphlox, Clematis, Primeln, Iris, Nepal- 
Finserkraut, Coreopsis 
4. Reihe: Masnolie, Flieder, Japanische Scheinquitte 

Eberesche, Chinesische Wildrose, Zierapfel | 
5. Reihe: Edelpelarsonie, Alpenveilchen, Ritterstern, 


Sterncinerarie, Rehmanni £ ER 
| ‚ zehmannia elata, Blattbesonie 
Jede Reihe 6 Karten / Preis 1 RM. SOHD 















| a a 
ı Besiellen Sie sofort 


meine neue, reich illustrierte Hauptpreisliste; sie 
wird Ihnen bei Bezugnahme auf diese Zeitschrift 
sofort kostenlos zugesandt 


Baumschulen und Staudenkulturen 


WILHELM MAJUNHE + SPANDAU 


Fernruf 2901 Radelandstraße 25 Fernruf 290] 
2 er 
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u 1 




















STAUDEN 


in herrlicher Sortenwahl und bester Qualität 
füralleZwece! ® Neueste Preisliste frei! 


AUGUST HARTMANN 
(Inh. Fritz Hartmann) 
Stauden-Kulturen @® Gegründet 1882 
a u ET Y | | re Kranichfield bei Erfurt 
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i 
} Alpenpflanzen, Stein- und Mauerpflanzen + Preisliste frei : 
ı JACOB LAULE, TEGERNSEE : 





(Alter) und »Sommeralter« (Aster Amellus), während die Sommerafter der 
Gärten, die Binjahrsblume Callistephus chinensis, im Abfähnitt Einjährige 
mit »Alter« (Aster chinensis) an der Spitze fteht. Solche Bezeichnungen ftiften 
nur Verwirrung. Es ilt dringend nötig, daß wir uns über die deut(chen Namen 
im Gartenbau ebenlo einigen, wie es nun über die lateinilchen gelchehen 
[oll, Man lollte fih aber [ehr hüten, alteingebürgerte lateinilche Namen un- 
nötig zu verdeutichen. Warum beilpielsweile Kranich[hhnabel für Pelargonie? 
Selbitverltändlich können in einem folhen Gartenbuche die Kennzeichnungen 
der Pflanzen nur [ehr knappe lein. Hierbei [cheint mir die Verfallerin mandh- 
mal etwas zu »populär« zu werden. Doch auc diefe Ausgabe des Büch- 
leins wird licher viele Freunde finden. 


EIN TULPENBUCH 


EBER die Tulpen in ihrer Gelamtheit hat uns bis jetzt ein gutes Buch 

gefehlt, das für den Botaniker und den Gärtner, wie auch den Tulpen- 
freund gleichwertig ilt. Das von Sir A. Danie/ Hal bei Martin Hopkinson 
Ltd., London, vor kurzem herausgegebene Werk Z4e Book of the Tulip 
ift daher lehr willkommen. Der Verfaller hat fich dabei der Hilfe der beften 
Kenner der Gattung erfreut und ilt lelblt als Spezialift auf diefem Gebiete 
wohlbekannt,. Auf ı2 Farbentafeln werden verfhiedene Wildarten und 


u. es für Zimmer und Wintergärten 
| £ in größter Auswahl \ 


Nakteensamen 
Nakteenliteratuf 
Nakteenzucht-Zubenül 


® Reich illustrierte Preisliste mit 
Kultnr-Anleitungen sende kostenlos. 


rieür. All. Naage Junior 
Größte Kakleenkultur | 
Erfurt W 9 














VIELE RA PS 


Stapelia gipantea 28 em © 


Gewädis- 
hausbau 


sEmEun we Wintergärten 


Heizungsanlagen 
Heizkessel 


Frühbeetfenster 


ri a we 
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BERLIN-LICHTERFELDE-OST 





Feuerdorn 


Pyracantha cocc. var. Lal, 
' (vergl. Gartenschönheit Nov. 1929 
Seite 417) starke gut verzweigte 
Topfpflanzen mit festem Ballen 





Höhe cm 1 Stück 10 Stück 
30—40 2,— 18.— 
40—60 DD 2I.— 
Größere Pflanzen Preise auf 
Anfrage 





nur bestens bewährte Sorten. 


; . | : Verlangen Sie sogleich meine 
Illustrierte Liste kostenfrei. 


reichhaltige Preisliste | 


A AugustMeyer 


Freiberg in Sachsen 








Frühlinssblumen ® Immergrün 
Freilandfarne 


&*  winterharte Sorten, shönster Shmuck für Gärten 
MSlyE ale  Park- u. Friedhofsanlagen, Gräber, Grottenpartien 
ER NNE rete- Felsen, Wasserläufe usw. 

N, Aspidium aculeatum - Blechnum spicant - Polypo- 
dium vulgare : Scolopendrium officinarum - Gem. 
Waldfarnknollen - Vinca minor - Digitalis purpurea 
Hepatica triloba - Fragaria vesca - 
majalis - Primula officinalis - 

Scilla sibirica - Asarum europaeum 
Alles in nur starker Qualität. Bei Bezug auf die Gartenschönheit erhalten Sie 


Vorzusspreisef 
Hermann Ringen, Oberdollendorf 


EIFEL EEE 
419 


Gartenformen gezeigt, wobei zu bedauern ift, daß man den Raum nicht 
beller ausgenützt und alles größer dargeltellt hat. Auch die ı2 Ihwarzweißen 
Tafeln könnten noch welentlich eindrucksvoller fein. Sonlt wird jeder Tulpen= 
freund, der fih wirklich ern[t mit diefen Ichönen Blumen belhäftigen will und 
englilh verfteht, lehr gern und mit Nutzen zu diefem Buche greifen. 


EIN NEUES ENGLISCHES NARZISSENBUCH 


N DeutlAland willen wir noch recht wenig von Narzillen, und dies man- 

. gelnde Intere[lfe an den doch lo [hönen und für Gartenfhmuck wie auch 
Treiberei unentbehrliher Blumen ift auch Urlace, daß es ein brauchbares 
deutiches Buch über Narzillen noch nicht gibt. Ganz anders ilt es in Eng- 
land, der eigentlichen Heimat der Narzillenzühtung. Hier gibt es eine reiche 
Literatur, von der das neue Bud von A/bers F. Calvert, Dafodil Growing 
for Pleasure and Profit eine wertvolle Bereicherung darltellt. Dabei betont 
der Verfaller ganz belonders, daß er noch nicht in der Lage ilt, das »standard 
work« zu geben »for which horticultural students and bulb growers are 
waiting«, Das Buch umfaßt 412 Seiten mit 229 Abbildungen auf Tafeln und 
koltet zı Schillinge. In 23 Abfchnitten gibt der Verfaller eine gute Überficht 
über die Gelchichte und Einteilung der Narzillen, über ihre Kultur und 
Zudt, ihren Verland und ihre Verwendung, über Krankheiten und alles 
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INDISCHE GARTEN 


VON MARIE LUISE GOTHEIN 


80 Seiten Text mit 9 Abbildungen und 
62 Tafeln. Brosch. M. 9.50, Ganzl. M. 12.50 














Das Buch der bekannten Verfasserin enthält, was von 

den Märchen ausTausendundeiner Nachtgeblieben ist. 

Jeder, der seinen Garten liebt, kann reiche An- 
regeungen daraus schöpfen. 
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was mit Narzillen zulammenhängt. Dabei unterftützen ihn ausgezeichnete 
Kenner, die beftimmte Abfchnitte bearbeitet haben. Wer lich allo genau über 
den Stand der heutigen Narzillenkunde und Kultur unterrichten will, wird 
hier alles finden, was er fucht. Die trefflihen Bilder geben einen ausgezeic- 
neten Überblik über die heute herr[chenden, lo mannigfaltigen Iypen. Nur 
eine Sorte, Whiteley Gem, ilt farbig dargeftellt, fie gilt als die belte des 
Jahres 1928. Wie armfelig dünkt uns das, was wir von Narzillen bei uns 
finden, wenn wir diefen Reihtum überf[hauen. Möge das [höne Buch auch 
bei uns dazu beitragen, den Narzillen neue Freunde zu gewinnen. 


ILLUSTRIERTE FLORA VON MITTELEUROPA 

ON Gufav Hegi’s ausgezeichnetem Werke, das bei J. F. Lehmann 

in München erfcheint, behandelt der I. Teil von Band VI die Scro- 
phulariaceen, Orobandhaceen, Lentibulariaceen, Globulariaceen, Planta- 
ginaceen, Rubiaceen, Caprifoliaceen, Valerianaceen, Dipsacaceen, Cucur= 
bitaceen, Campanulaceen und den Beginn der Compoliten. Viele dieler 
Familien, vor allem die Caprifoliaceen und Campanulaceen umfallen lehr 
wichtige Zierpflanzen, Bei den Compofiten ift befonders die Gattung Älter 
bedeutlam, von der A. alpinus und A. Amellus uns [o zahlreiche wertvolle 


Gartenformen befchert haben. Auh A. Novae- Ängliae ift bei uns [hon 
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EINBAND- 
DECKEN 1929 


M den Wünschen unserer Leser nachzukommen, die 
den Jahrsang der Gartenschönheit 


OHNE DEN 
ANZEIGENTEIL 


binden lassen, die redaktionellen Beiträse der Garten- 
rundschau aber nicht missen möchten, haben wir auch in 


If] SONDERDRUCKE 
DER GARTEN- 
RUNDSCHAU 


veranstaltet, die in vierseitisen Bosen mit fortlaufen- 
der Angabe der ursprünglichen Seitenzahlen nach jedem 
Monatsheft statt der Anzeisenteile einzubinden sind. 
Diese Sonderdrucke werden mit 1 RM. berechnet. 

Dementsprechend sind die Einbanddecken, sowohl in 
Ganzleinen wie in Halbleinen, in zwei Formen, mit brei- 
fem Rücken zum Einbinden mit dem Anzeisenteil und 
mit schmalem Rücken zum Einbinden ohne den An- 


zeisgenteil dafür mit den Sonderdrucken der Garten- 
rundschau, hersestellt. 
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Es kosten die Einbanddecken 


mit breitem Rücken, zum Einbinden mit dem Anzeisenteil: 
in Halbleinen mit farbisem Titelaufdruck 2 RM. 
in Ganzleinen mit farbisem Titelaufdruck 3 RM. 


mit schmalem Rücken, zum Einbinden ohne den Anzeigenteil, 


mit den Sonderdrucken der Gartenrundschau 
in Halbleinen 5 RM., 
in Granzleinen 4 RM., 
ohne die Sonderdrucke der Gartenrundschau 
in Halbleinen 2 RM, 
in Ganzleinen 3 RM. 
Für die früheren Jahrsänse der Gartenschönheit sind auch 
noch Einbanddecken — 1928 in beiden Äussaben,: frühere 
Jahrgänge nur mit breitem Rücken — in Ganzleinen für 3 RM 
in Halbleinen für 2 RM. zu haben. | Ä 
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VERLAG DER GARTENSCHÖNHEIT 


ftellenweile verwildert zu finden, ebenlo die leit über 200 Jahren bei uns 


heimilhe A. Noviz=Belgii. 


JAHRBUCH DES VEREINS ZUM SCHUTZE 
DER ALPENPFLANZEN 
UM erlten Male hat der genannte Verein im Verlag von E, P. Datterer 
„ & Cie, Rreiling bei Münden, ein „Zahrbucb herausgegeben, das von 
Dr. Xar/ Bosbart bearbeitet ilt. Es enthält [ehr interellante Beiträge wie 
beilpielsweile: Einiges über Gefahren für die Alpenpflanzen von R. Gift! 
oder Älpenpflanzen in der Volksheilkunde von L. Kroeber, Aud der kurze 
Bericht über den ÄAlpenpflanzengarten auf dem Schachen ilt bemerkenswert. 
Vier Tafeln und ı2 Bilder (hmücken den 72 Seiten ftarken, [hmucken Band. 
BEN 

KONSERVEN-GEMUÜUSE 

NAS im Verlage von Dr. Serger & Hempel, Braunfchweig, erfchienene 
und von 7. Schmidt und 7. Sroffert bearbeitete Buh Anbau und 
Düngung von Konservengemife ftellt eine kleine inhaltreihe Schrift dar, 
die allen empfohlen werden kann, die Konlervengemüle anbauen. Viel prak= 
tifher Rat wird gegeben, natürlich auch Bekanntes vorgetragen, denn wie 
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zugleich das preiswerteste und 
inhaltreichste Gartenbuch 










ist der 


Jahresband 
19 29 


der Gartenschönheit 


urn ae at at Et et At nt Art Ernte an 


mit 


49 Bildern in Vierfarbendruck 
496 eınfarbigen Bildern 
68 Zeichnungen und Plänen 


In Halbleinen 21 RM 
In Ganzleinen 22 RM 


Vorrätig sind ferner die Jahrgänge 1924, 
in Halbleinen 16 RM, in Ganzleinen 17 RM 
192641927,.1928: 
in Halbleinen 21 RM, in Ganzleinen 22 RM 


könnte alles neu lein. Manches klingt alltäglich, beilpielsweile was von den 
Ackergeräten und ihrer Pflege gelagt wird (S, ı2), ftellt aber einen wid- 
tigen Erfahrungslatz dar, der angefichts vieler Vernadläffigung eindringlich 
betont werden muß, 

Charakteriltiih für die Düngungsratfchläge find die außerordentlich hohen 
Mengen von Handelsdüngern. Beilpielsweile werden fürPuffbohnen je Hektar 
200 kg Chililalpeter, 1000 kg Superphosphat, 1000 kg 40 9), Kalidüngelalz 
empfohlen. Für Bulchbohnen 200 kg Chilifalpeter, 400 kg Superphosphat, 
400 kg 40 ”/o Kalidüngelalz. Dementlprehend wurden bei Volldüngung 
30 Zentner Bohnen von einviertel Hektar geerntet. Bei Freilandtomaten 
wird auf ähnlicher Grundlage allein als Mehrertrag durch Verabfolgung von 
Handelsdünger ein Betrag von 11917 Mk. je Hektar genannt, (190 Zentner 
je einviertel Hektar). Zahlen, die mir nicht glaublich erfcheinen und die ich 
mir nur lo erklären kann, daß fie auf kleiner Fläche erzielt und auf Hektar 
umgerechnet wurden. Denn wenn mit 1000 kg Kunftdünger im Werte von 
106 Mk. von ı ha gegenüber ungedüngt wirklich eine Mehreinnahme von 
falt 12000 Mk. erzielt werden könnte, dann müßten die Gemüfebauer bald 
reiche Leute lein, Ich vermille allo eine Angabe darüber, von welchen Flähen 
die Erträge erzielt und umgerechnet find. Zu berückfichtigen bleibt, daß bei= 
Ipielsweile der Tomatenerlös dadurch zuftande kommt, daß ein Preis von 


KAKTEEN 
SUKKULENTEN 


GROSSKULTUREN 
IMPORT / EXPORT 


FIRMA FR. DE LAET 


CONTICH/BELGIEN 


Verlangen Sie: 
ILLUSTRIERTER KAKTEEN - KATALOG 


Preisliste-Kakteensamen lieferbar Dez=mber-April. 
Koniferen-Preisverzeichnis 















LILIEN 





BAD 








oe 


Fe “ Bü ee a . ee 
kn a a ai ee En 
Pe m e 
A a in a Amt sr 








Zu guten winterharten Blütenstauden 
gehört die winterharte, wertvolle 


Neuheit Königslilie (Lilium regale) 
Sie wird in Zukunft in keinem gepflegtem 
Garten oder Park mehr fehlen dürfen. 
Pflanzzeit Herbst und zeitiges Frühjahr. 
Blühbare Zwiebeln 10 Stück I2 RM. Gar- 
tenverwaltungen, Gartenarchitekten und 
Wiederverkäufer erhalten Sonderpreise. 


Prospekt wirdaufVerlangen frei zugestellt 
-  VOLLGER 
SpezialkulturwinterharterLilien 


KISSINGEN 


Gartenarbeiten (Seite 477) 





60 Mk, für 100 kg angeletzt wurde. Sollten die Verfaller bei feldmäßigem 
Anbau 190 Zentner je einviertel Hektar und jenen Durch(ähnittspreis wirklich 
erzielt haben, lo wären fie in einer in Deutfchland wohl einzigartigen Lage; 
ich kann mir nicht vorftellen, daß fie dann die Konfervenfabrik als Abnehmer 
hatten. Solchen Zahlen gegenüber müllen Benutzer des Buches ihre Kritik 
wac erhalten. Die zulammenfallenden Sätze, daß es ohne Kunftdünger und 
ohne Volldüngung keine Höcdfternten gibt, find zu unterlchreiben, Doch 
dürfen bei der Bemellung der Mengen die belonderen örtlichen und betriebs- 


wirtlchaftlihen Verhältnille nicht außer Acht gelallen werden. 
A. Steffen 


SITZUNGSBERICHTE UND ABHANDLUNGEN DER FLORA 


IE Sädlifche Gelelllhaft für Botanik und Gartenbau hat nun wieder ihre 

Berichte herausgegeben. Der Band umfaßt den 26. bis 33. Jahrgang der 
neuen Folge 192: bis 1928, das 96. bis 103. Jahr des Beftehens der alt- 
bekannten Gelellfhaft. Der Bücherwart Walter Dänhardt hat alles in 
treffliher Weile bearbeitet und damit dem, der die Tätigkeit dieler Ver- 
einigung verfolgt, lehr interellantes Material geboten. Die Schilderung 
der Hundertjahrfeier im Jahre 1926 und der dabei gehaltenen Vorträge ilt 
vor allem lelenswert. 3: 








_ Staudengärtneri 
GUSTAV DEUTSCHMANN 
Loksiedt-Hamburg 


empfiehltihregroßenVorrätevon 


winierharten Bluten- u.alpinen 
Stauden Seerosen Freilandiarn 
Dahlien Blumenzwiebeln usw. 
Illustrierter Katalog auf Anfrage frei, 
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Semmelwitz-Jauer, Bez. Liegnitz 


den an Frosttagen mit Jauche überfah- 
ren und bei schneefreiem Wetter mif 
alter, sesiebter Komposterde über- 














en nucan streuf. Bei nichf zu starkem Frost wer- 


den die Gehölze zurückseschnitten. Ge- 
hölze und Bäume aber, die am letztjäah- 
risem Holze blühen, dürfen nicht zurück- 
seschnitten werden. Sch’ingp .lanzen sind 
ebenfalls zurückzuschneiden und sleich- 
mäßis zu verteilen. 

Winterschufz: Wir wissen nicht, ob wie- 
der ein so starker Winter kommf wie 
der versangene, trotzdem ist es klug, 


Anlage, Bepflanzung und Um- 
änderung von Haus- u. Rosen- 
gärten, Staudengärten, Mauer- 
und Steingärten 


Vorschläge, Beratung, Ent 
würfe u, Bepflanzungspläne 


Spezialist für Gestaltung und 
Einrichtung moderner Winter- 


Blumenzwiebeln | 
Stauden E Sämereien 
in zuverlässiger Qualität bei 
J. LAMBERT & SÖHNE 


Samenhandlung / Gartenbetrieb / Blumenbinderei 





Reich } | 7 FE 
iNustrierter gäten sich auf einen scharfen Frost einzustel- Telefon Nr.8 Trier (Mosel) ah Nr.8 
Katalog an Interessenten kostenfrei len und umfassende Winterschutzmaß- Reichbebilderte Verzeichnisse kostenlos! 


nahmen zu freffen. Was zu geschehen 
hat, das ist wiederholt in den letzten 
Heften ausgeführt worden. 
Im Obstgarten: An frostfreien Tagen ist 
das Kernobsf mit Jauche zu düngen, 
Obstbäume und Beerensfräucher sind. 
auszuschneiden bezw. zurückzuschnei- 
den. Solanse es nicht friert, müssen 
sämtliche Bäume und Sträucher mitKup- 
ferkalkbrühe, Schwefelkalkbrühe oder 
Solbar sespritzt werden, nachdem zuvor 
die Stämme und Haupfäste sereinist 
wurden. 
Vogelschutz: Denken Sie an Ihre gefie- 
derten Garfenfreunde, die nun bifter 
Not leiden müssen, wenn Sie sich nicht 
um sie kümmern. Sorgen Sie deshalb für 
ausreichende Futterselesenheifen und 
Fortsetzung siehe Seite 485 








„SAXONIA“ 


Eine Federnelken-Neuheit 
von ganz vorzüglicher Qualität. 
Farbe dunkelkarmoısin, Blumengröße wie 
die der Diamant. Die gutgeformten Blumen 
stehen auf JO—50 cm langen, straffen Stielen. 
Bezeichnend ist der gesunde, kräftige Wuchs, 
große Winterhärte und die frühe, Mitte Juni 
beginnende Blüte, eine Zeit, wo es keineroten 
Nelken gibt. „Saxonia“ wird darum von jeden 
Blumenfreund begehrt und darf in keinem 
Garten fehlen. „Saxonia“ ist ausgezeichnet 
für Schnitt u. Gruppenpflanzung. Kräftige 
Pflanzen sofort lieferbar. 10 Stück 
4,50, 100 Stück 40,- RM. Versand Nachnahme. 


Max Lehmann, Gartenbaubetrieb 
Mergenthal bei Deutschenbora ın Sachsen 


Betriebsleiter 
27jährig, gepr. Obergärtner (Gartenmeister) ver= 


heiratet, Spezialist in Topfpflanzen und Stauden 


frei ab 1. Januar 1930 

















= .. 
Qualitäten: 
z ielbewußter Schaffer, der selbst vor keiner Ärbeitscheut, 
rasche und klare Ausführung, umfass. Allgemeinbildung, 
Erfahrungen auf zahlreihen Arbeitsgebieten, organi= 
satorische Begabung, kaufmännische Veranlagung, Ge= 
schick in der Leitung von Mitarbeitern, erprobt audı 
in Gartentechnik und Landwirtschaft. 
In Frage kommt nur leitende Stellung evtl. aud in 
kleinerem ausbaufähigem Betriebe mit entsprechenden 
Verdienstmöglichkeiten. Angebote unt, W, M. 99 be- 
fördert die „Öartenschönheit‘, Berlin=-W estend 
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VOGELSCHUTZ 
ER fangjährige Mitarbeiter von Freiherr von Berlepfh Friedrich 
I Schwabe hat unter dem Titel Wo Vogellang, da Erntejegen im Ur- 
quell-Verlage Erich Röth, Mühlhaufen in Thüringen einen »Wecruf und 
Hinweis auf die Notwendigkeit und den Nutzen des V ogelldutzes imLand- 
und Gartenbau« herausgegeben, der [hon in fünfter Auflage vorliegt. Wir 
können diele kleine inftruktive Schrift allen Vogelfreunden warm empfehlen. 


SIEDLUNGSKUNDE DES DEUTSCHEN VOLKES 


UCH der Gartenfreund wird gern nah einem Bude greifen, das ihn 

—\ über die Gefhichte der Siedlungen unterrichtet, da heutzutage dieles 
Problem fehr im Vordergrund fteht. Wenn er jedoch ein Buch, wie das im 
Verlage von J. F. Lehmann, Münden, erfchienene von Profellor Robert 
Mielke, „Siedliungskunde des deutfeben Volkes und ihre Beziehuug zu 
Menfcben und Landfcbaff” zur Hand nimmt, [o wird er in mandıer Hin- 
licht enttäufcht werden. Zwar bieten die Hauptteile des Buces viele wert- 
volle Rückblicke auf die Gelhichte der Siedlungen, und. vor allem ilt die 
germanilche Siedlung [ehr eingehend behandelt. Doc die Einftellung des Ver- 
fallers ift eine viel zu eng völkifche, Er hat nicht das geringfte Verftändnis 
für die doh nicht willkürlih von beftimmten Kreilen gefchaffene, londern 
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BÜCHER DER GARTENSCHÖNHEIT 


Karl Foerster 


VOM BLUTENGARTEN DER ZUKUNFT 


128 Seiten mit 100 ein- und mehrfarbisen Bildern. 
Broschiert 7, Halbleinen 8, Ganzleinen 9.M. 
Aus dem Inhalt: Einführung — Frühlins: Vorfrühlins. Mitte 
April. Der Steinsarten. Mai. Schlinssewächse. Der Ufersarten. 
Juni. — Sommer: Die blaue Stunde. Rosen aus dem Vollen. 
Juli. Ausust. — Herbst: Dahlien. September. Herbstfarben. 
Der Steinsarfen im Herbst. Oktober. November. — Winter. 


Wilhelm Mütze und Camillo Schneider 
DAS ROSENBUCH 


176 Seiten mit 120 ein- und mehrfarbisen Bildern 
Broschiert 7, Halbleinen 8, Ganzleinen 9 M. 


Aus dem Inhalt: Die Geschichte der Rose. Die Rose im Leben 
der Völker. Die Entstehung der Gartenrose. Die abendländi- 
schen Rosen. Die morsenländischen Rosen. — Rosentypen: 
Wildrosen. Gartenrosen: Züchfunssarbeifen. Gruppieruns der 
Gartenrosen. Die besten Gruppenrosen aller Klassen. Die 
besten Rankrosen aller Klassen. Hervorrasende Gartenrosen. 
Rosenverwenduns. - Die Rose in der Kunst. - Pflanzuns und 
Pflese, - Uebersichten nach Farben und für bestimmte Zwecke. 





Paul Kache hd Camillo Schneider 
EINJAHRSBLUMEN 


172 Seiten mit 150 ein- und mehrfarbisen Bildern 
Broschiert 9,50, Halbleinen 11, Ganzleinen 12 M. 
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Aus dem Inhalt: Was sind Einjahrsblumen? — Geschichte 
der Einjahrsblumen. — Gesamtübersicht. Gaffunsen, Ärten, 
Formen. — Verwendung im Garten und Park. — Anzucht, 
Pflanzung und Pflege. — Uebersichten, 

J. Misak 


IMMERGRUNE LAUBGEHOLZE 
80 Seiten mit 50 Bildern 
Halbleinen 6, Ganzleinen 8 M. 
Aus dem Inhalt: Die Bedeutung der immergrünen Laubsehölze 


für Garten und Park. — Malonya. — Wie Malonya entstand. 
— (Gsesamtübersichf, Ärten und Formen. — Anzuchf und Ver- 
mehrung. — Kultur und Pflege. — Uebersichten: Standort. 


Höhe, Blütenkalender. Farben. Verwendung. Wintersrüne. 


Hans Reichow 
68 Seiten mit 107 Bildern und Plänen 
Broschiert 4, Halbleinen 5, Ganzleinen 6 M. 
Aus dem Inhalt: Entwicklunsslinien der Gartenkunst. — Alte 
bürgerliche Gartenkunst in Danzig: Entstehung und Verbrei- 
tung, Städtische Anlasen. Bürserliche Landhaussärten. Gast- 
gärten. Bauerngärfen in den Danziser Werdern. Kloster- 
särten. — Gestaltunssmittel. — Literatur, 
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naturnotwendige Entwicklung und Umftellung, die unlere Zeit anbahnt. Er 
blickt immer nur rückwärts, nie vorwärts. Das Heutige lehnt er als eine 
»Rüclichtslofigkeit gegen völkifches Empfinden« ab, hält die Tätigkeit un- 
ferer Architekten auf dem Gebiete der Siedlung für einen »Mißbraud der 
Zeitnot,« Seine Lehre heißt: »sauch in der modernen Siedlung wieder den 
Anfhluß finden an die lebendigen Formen der Vergangenheit.« Er vergißt, 
daß alle gefchichtlichen Perioden in ihrer Lebensdauer begrenzt lind und lein 
müllen. Das Leben, das aus den Ruinen blüht, zieht feine Kräfte nicht aus 
der Vergangenheit, [ondern aus der Gegenwart. Er: 


FRIEDHOFSSCHMUCK UND GRABBEPFLANZUNG 
AS kleine Buh, das Arsfur Eimfer bei Rudolf Beditold & Co. in 


Wiesbaden jezt in zweiter Auflage erlcheinen läßt, ilt belcheiden eine 
»Studie zur Friedhofskunft unferer Zeit« genannt, und wenn es nicht mehr 
fein will als das, kann es für die Vielen, die in Friedhofsdingen Rat haben 
möchten, Rat geben, da das Material mit Fleiß zulammengetragen ilt. Nur 
wäre zu wünlchen, daß in dem Kapitel über Bepflanzung eine größere Über- 
fichtlihkeit in bezug auf Charakter, Blühzeit, Farbe der Pflanzen herrlichen 
möchte. Eine beflere Anordnung würde die Auswertung dieles Kapitels 
vergrößern. Bin wunder Punkt des Buches find aber die Bilder. Es ilt ein- 





Karl! Foerster und Gamillo Schneider 


DAS DAHLIENBUCH 


140 Seiten mit 67 ein- und mehrfarbisen Bildern 

Broschiert 6, Halbleinen 7, Ganzleinen 8 M. 
Aus dem Inhalt: Die Geschichte der Dahlie. — Gesamtüber- 
sicht. — Anwendungs: Im kleinen Garten. Im srößeren Garten. 
In sroßen Parks und Änlasen. — Kultur: Standortswahl. Bo- 
denvorbereifung. Dünsuns. Pflanzzeit und Pflanzmaterial. 
Pflanzmethoden. Pflege. Vermehrung. — Uebersichten: Ver- 
wenduns. 


H. Fr. Wiepking-Jürgensmann 


DAS HAUS IN DER LANDSCHAFT 
140 Seiten mit 141 Bildern und Plänen 
Broschiert 6, Halbleinen 7, Ganzleinen 8 M. 

Aus dem Inhalt: Die Burg: Normannenburg an der Adria. 
Veste Coburs. Harzer Burssarten. — Das Landgut: Westiäli- 
sches Rittergut. Haus Wylerberg. — Der Landsitz: Landsitz 
im Schwarzwald. Ein märkischer Uferpark. Das Haus in der 
Sonne. Waldsifz in Wannsee. Sommersifz auf Hiddensee. 


Paul Schultze-Naumburg 


SAALECK 
72 Seifen mit 65 Bildern und Plänen 
Broschiert 4, Halbleinen 5, Ganzleinen 6 M. 


Aus dem Inhalt: Das Land und das Gelände. — Die Aufteilung 
des Geländes. — Das Haus. — Das Gartenparterre. — Die 
Terrassen. 


Walter Kupper 
DAS KAKTEENBUCH 


204 Seiten mit 187 ein- und mehrfarbisen Bildern 
Broschiert 9,50, Ganzleinen 12 M. 
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Aus dem Inhalt: Geschichtliches. — Nutzen. — Heimat und 
Verbreitung. — Lebensbedinsunsen und Körpersestalt. — Ge- 
samfübersicht: Kultur; Wasserbedarf. Licht und Wärme. Erd- 
mischung. Winterpflese. Besondere Kulturansprüche. Winter- 
harte Freilandkakteen. — Vermehrung. — Veredluns. — Im- 
porten. Krankheiten und Schädlinge. — Auswahl-Listen. 


Kurt Poethig und C. Schneider 


HAUSGARTENTECHNIK 


244 Seiten mit 380 Bildern und Zeichnunsen 

Broschiert 9,50, Halbleinen 11, Ganzleinen 12 M. 
Aus dem Inhalt: Boden: Bodenbearbeituns. Bodenverbesse- 
rung. Bodenbewesung. — Wege: Weseprofile. Wegebau. - 
Treppen. — Stütz- und Fuffermauern. — Entwässerung! — 
Bewässerung. — Steine. — Wasser: Quelle und Bachlauf. 
Jeiche. Die Kunstformen des Wassers. — Sportliche Einrich- 
tungen im Garfen. — Rasen und Rasenersatz. — Gehölze. — 
Kräuter. — Voselschutz. — Geräte. 
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fah unverltändlich, wie heute noh, wo der Gartenbau endlich anfängt, aus 
leiner llolierung herauszukommen und Anfchluß an die breite Öffentlichkeit 
zu finden, ein Buch mit einem derartigen [üßlichen Umfclagbild, um nicht 
ein anderes Wort zu gebraucen, herausgebracht werden konnte, Genau [o 
unwelentlich ift die Mehrzahl der Textbilder, deren Wiedergabe nicht be- 
friedigen kann. K. W. 


Ar Briefen m Ste Garhenfehönteile 


Schädigung durch künjtliches Licht ? 

ANN elektrilhes Licht von der Straße, das direkt in das Fenfter [ehr 
hell Icheint, den davorltehenden großen Palmen, Phönix, da Ichaden? 
Diele neue Straßenlampe ift jetzt angebracht, leider ffiehen die Palmen in 
einem Nordzimmer, da in den andern Räumen kein Platz ift. Ferner bitte 
ih um Rat über eine Phyllokaktee, die zwei Jahre überreichlich geblüht hat, 
(tarke Neulchülle treibt,aber dann alle Blätter runzlig, eingefchrumpft zeigt. 
Wismar (Mecklenburg) Frau Major Heydemann 
Es ili kaum anzunehmen, daß das elektrifhe Licht den großen Palmen 
irgendwo [chaden kann. Man pflegt ja die Verluche mit künftlicher Lichtbe- 
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W.KORDES’ SÖHNE 
Fe erSsE 


KILKIIELTNIEIEET DIT RIILTRL LIEBT DER DIERIRT END EL ADRBENAETELEDLEET ER TERU TE EDEL EDDETLDRELEE ELLI 
FÜR PARK UND GARTEN 
IN ALLEN FORMEN UND 
VIELEN SORTEN EIN- 
SCHLIESSLICH NEUHEITEN 
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Staatl. Lehr- und Forsdiungs- 
anstalt für Gartenbau 
in Weihenstephan bei Mundien 
Anfang März beginnen nachfolgende Lehrgänge: 
Ein einjähriger allgemeiner Lehrgang, 
ein zweijähriger höherer Lehrgang, , | 
ein einjähriger höherer Lehrgang für Blumenkunst, 
Auskunft durch dieDirektion. Anfragen Rückporto beilüg,. 


Di - ickel. h 
Der Direktor Bi ee 
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ausländische Solitärs in selten schöner Güte 
und Beschaffenheit, hervorragend Ballen haltend, 


W. HAMDEL, Baumsdulen, Beriin-Marlienielde 


Kontor: Berlin 02. 


Pflanzenkübel aus Eichenholz 
Blumenkasten „Ideal“ D.R.G.M. 


direkt ab Spezialfabrik 


KarlBrackenhammer 
Kirchheim — Teck N. Witbg. 


Illustrierter Katalog frei. 





Alfred Unger 


Heidelberg-Schlierbach 


japanischer Lilien 


Iris Kaempferi, Paeonien etc. 





Gartenarbeiten (Seite #81) 


Y 
senügende Futfermengen. Vergessen Sie Y 
dabei nicht Fettfutter, das die Vögel un- ' 
bedinst haben müssen. Es gibt vieler- Y 
lei und zum Teil auch sehr seschmack- Y 
volle Futterkästen, die sich auch als h 
Weihnachtsseschenk eisnen. Bedenken Y 
Sie, daß die Vögel auch Durst haben. Y 
Stellen Sie deshalb oft warmes Wasser N 


ftrahlung, die auch nachts durchgeführt werden, in den Gewächshäulern zu 
machen, um eine bellere Entwicklung der Pllanzen, allerdings audh, um einen 
belleren Ertrag bei den Fruchtpflanzen zu haben. Schwieriger ilt die Ant- 
wort auf Ihre Frage wegen der beiden Phyllokakteen. Die Tatlache, dal lıe 
> Jahre hindurch gut geblüht haben und plötzlich nacdlaflen, läßt auf eine 
Verminderung der Nährftoffe im Boden [chließen. Darf ich fragen, leit wann 
die Kakteen zum letzten Mal umgepflanzt ind? Ein Verfetzen ilt etwa alle 
> bis 3 Jahre nötig. Nehmen Sie die Töpfe nicht zu groß und verlehen Sie 
fie mit einer reihlichen Scherbenunterlage, Nach dem Verpflanzen darf nur 
mäßig gegollen werden, bis die Töpfe etwas durchgewurzelt lind. Halten, 
Sie auch im Spätlommer die Töpfe mäßig naß und im Winter lo trocken, 
daß ein Schrumpfen vermieden wird. Erft wenn der Trieb fih bemerkbar 
macht, muß wieder ftärker gegollen werden. K. W. 


%* 
Harte Rankrofen 
EI mir find im letzten Winter ausnahmslos alle Rosen »Pauls Scarlet 
 Climber« am Haus erfroren, die Hodhltamm, das heißt Trauerffamm- 


rofen, find überhaupt tot. Die niederen [dhlagen aus. 
Ich will erletzen, da gerade diefe Sorte belonders [hön. Ich wüßte nun gerne, 


NIFEREN 








in jeder Größe bis 10 Meter, 
Spitzpappeln, Blutbuchen und Flieder 
in größten Exemplaren 


Königstrasse 62B @ Telephon-Ansehluss: Kupfergraben 1109 
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CARL FRIKART 
STAUDENKULTUREN 
STÄFA AM ZÜRICHSEE 


Sehr reichhaltige Sortimente von winter- 
harten Freilandftauden, Alpen= und Felfen« 
flanzen, Zwergfträuher, Schlinggewädle, 
rühblühenden Gartenchrylanthemen etc. 
Preislifte gratis und franko, 
Ausführliher Katalog gegen Frs, 2,—, 


DERSAND NACHALLEN LÄNDERN 














Bei Bestellungen bitten 
wir auf die Gartenfchön- 


heit Bezug zu nehmen! 


Norddeutsche Rohrindustrie 
Johannes F, Tröndle 
Schleswig 1? | 
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ob gerade diefe Sorte belonders empfindlich, oder ob es unglüklicher Zufall 
war. Die Trauerrolen find zu teuer, um es noch einmal auf einen Verluc 
ankommen zu lallen; aber dies köftlihe Rot finde ich lon/t nicht? 
Wirzhofen (Oberbayern) Frau Dr. Üflersperger 
sPauls Scarlet Climber« gehört zu den in normalen Wintern licher harten 
Rankrolen. Der vorige Winter war eine Ausnahme, da aud [ontt licher harte 
Gehölze litten. Sie hat in ihrer Art noch keinen Rivalen, allenfalls Royal 
Scarlet Hybrid, die etwas dunkler in Farbe und etwas kleinblumiger ilt, ihr 
in der Härte aber gleicht. Ähnlich [hön, nicht ganz [o großblumig und [hwadh= 
wüchliger ift Marie Henriette Gräfin Chotek,. 
% 

Roff-Bekämpfung 

CH bitte höfliht um Bekanntgabe eines guten Mittels gegen Rolt bei 
L Statice latifolia. Ferner habe ich dielen Sommer an Viola cornuta W ermig 
ein Kräufeln der Blätter bemerkt. Woran kann dies liegen und was kann ich 
dagegen tun? 
Neudorf am Rennweg Schohl 
Ihre Viola cornuta Wermig, die ein Kräufeln der Blätter zeigen, [cheinen an 
demlelben Roft zu leiden, wie ihn die Statice latifolia zeigt. Die Bekämpfung 





Karl! Foerster 


UNENDLICHE HEIMAT 
120 Seiten stark 
Dappband 2.50, Ganzleinen 5, Leder 6 M. 


l. Band: 


Inhalt: Neuer Wes — Sankt Alltags — Frühlinssneuland — 
Märzberichtt — Zwischenaktsmusik — Entfaltuns — Alter 
Gutssarten — Blühende Steine — Sommerhöhe — Gewitfer — 


Getier im Garten — Sanssouci — Wesrandflor Berlin- 
München — Herbstsans — Kleines Sonnendrama — Ein Ver- 
kannter — Vom winterlichen Pflanzenslück — Wintersezeiten 


— Licht im Garten — Winter vom Fels zum Meer — Im D-Zus 
— Erinneruns. 


In der losen Form sereihter Essays sreift der Sroße Pflanzen- 
freund weit über die Grenzen des Gartens hinaus, formt die 
Eindrücke aus der Weite der Wiesen, Wälder und Weiden und 
beleuchtet so neu die Geheimnisse des Heimatsefühls. Die zu 
philosophischen Bekennfnissen sesteiserten Nafurbetrachtun- 
sen von kosmischem Ausmaß werden alle Menschen mit in- 
nerer Naturverbundenheit stark ergreifen und zu einem un- 
verdeßlichen Erlebnis werden lassen. 


* 


Fritz v, 


9). Band: Oheimb 


GARTENGLÜCK VON HEUTE 


142 Seiten mit 17 Bildern 
Pappband 2,50, Ganzleinen 5 M. 


Inhalt: Gedankenreisen — Äustrieb — Rhododendron —- Paeo- 
nien — Blütenknospen — Sommernacht — Steine —- Mein See- 
rosenteich — Japanische Schwertlilien — Ganz dahinfen im 
alten Park — Herbstfärbunsen — Oktobersans — Schmuck- 
nadelhölzer Zapfen — Schnee. 


Nur der Gärtner vermas in alle Tiefen und Wunder des Gar- 
tenlebens einzudrinsen. Das spürt man so recht in diesem 
enftzüuckenden Buch, in dem die Früchfe einer lansen Gemein- 
schaft mit Nafur und Pflanzenwelt sesammelf sind. Diese 
dichterisch beseelten Bilder und Befrachtunsen spieseln die 
Erlebnisse aus dem täglichen Wirken seines särfnerischen 
Reiches und sind gesättist mit sachlichen Bemerkunsen aus 
der Erfahruns eines lansen Lebens. 


VERLAG DER GARTENSCHÖNHEIT « BERLIN-WESTEND 
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gelhieht am beften durch Vernichten und Verbrennen der befallenen Teile. 
Ih würde Ihnen ferner empfehlen, den Roft, Puccinia, durch fungizide Mittel, 
wieSchwefel, zu bekämpfen. Am belten nehmen Sie feingemahlenen Schwefel, 
der ganz trocken fein muß. Schwefeln Sie aber nur bei warmem W etter — 
mindeftens 20 Grad— , damit der Shwefel zu Schwefeldioxid und Schwefel- 
fäure ich umbildet. Gut ilt es für das Shwefeln einen Morgen auszulucen, 
der noch Tau zeigt, aber von warmem Wetter gefolgt ift. Außerdem empfiehlt 


fich auhh, den Anbauplatz zu wechleln, K. W. 


Chronik 
FRANZ PRFEIFER 
M 3. November konnte Obergärtner Franz Pfeifer bei der Firma 
"X Haage ®& Schmidt in Erfurt fein vierzigjähriges Jubiläum feiern. Er 
ift ein ausgezeichneter Vertreter der guten alten Gärtner, die heute auszu- 
fterben beginnen, Als Züchter und Kultivateur hat er lich erfolgreich be- 
tätiet und zählt zu den belten Binjahrsblumenkennern, die wir belitzen. 
Alle, die ihn kennen, [hätzen ihn als Menfh und Fachmann, der [ih aus 
eigener Kraft emporgearbeitet hat. EIERN 


Paul Landau 


GARTENGLUCK VON EINST 
142 Seiten mit 16 Bildern 
Pappband 2,50, Ganzleinen 5 M. 


5, Band: 


Inhalt: Antike Gartenfreude — Die Enfdeckuns der Blume — 
Unser Garten vor tausend Jahren — Vom Gartenslück der Re- 
naissance — Die Wiederentdeckuns der Blume — Im deut- 
schen Renaissancesarten — Das Heim im Grünen — Garten- 
hausleben von einst — Friedrich und sein Garten — Veifs- 
höchheim — Goethe als Gartenfreund — Klassische Garten- 
idylle — Fürst Pückler — Der Kranz. 


In diesem Buch ist es zum erstenmal unternommen, die per- 
sönlichen Beziehunsen des Menschen zum Garfen durch die 
einzelnen Epochen zu verfolsen. Damit ist eines der reiz- 
vollsten Kapitel der Kulturseschichte entdeckt. Vom allmäh- 
lichen Heranblühen der Gartenfreude im Altertum bis zur 
idyllischen Gemütlichkeit zur Zeit unserer Klassiker steigen 
anschauliche Szenen vor dem Leser auf, ergänzt durch reiz- 
volle Schilderunsen des Gartenlebens historischer Persönlich- 
keiten. 


%r 


4, Band: August Endell 


ZAUBERLAND DES SICHTBAREN 


116 Seiten mif 6 bunten Bildern 
Pappband 2,50, Ganzleinen 3 M. 


Inhalt: Vom Sehen: Die Welt des Sichtbaren — Frühlings- 
baume — Abendfarben — Blumen — Der Wasen — Um die 
Schönheit. — Die Schönheit der sroßen Stadt: Die Liebe zum 
Heufe und Hier — Die sroße Stadt: Die Sfadf als Gestaltuns. 
Die Stadt als Arbeitswesen — Die Stadt als Natur — Die 
Stadt der Geräusche. — Die landschaftliche Schönheit der 
Stadt: Die Schleier des Tases — Die Schleier der Nach. — Die 
Straße als lebendises Wesen: Der Potsdamer Platz. 


Dieses Buch bietef eine wundervolle Anleituns zum Sehen; 
es ist eine Enfdeckerfahrt des Auges durch die Natur, die 
auf ochrit£ und Tritt ungeahnte Wunder der Schönheit er- 
schließt. Vom Glanz der Frühlinssbäume und der Harmonie 
der Blumen seht die Skala der Erlebnisse bis zu der kaum 
vorher jemals geschauten »Landschaft« des Häusermeeres, 
die im Schleier des Tases und der Nacht unzählise Reize 
offenbart. 
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BZENEBRRT 
Srrhriftero 
BELGIEN 
Aus den Nummern 674 bis 676 von La Zribune Horticole leien genannt 


Notizen über: die Form der Bäume; die Chryfanthemen-Äusfellung vom 
26, Dis 28. Oktober. 

DÄNEMARK 

In den Nummern ı8 und ıg von Dansk Havetidende finden fih unter an- 
derem Beiträge über: Anwendung von Kloaken[hlamm für Düngung; Treib- 
zwiebeln. — Das Auguftheft von Dore Kirkegaarde bringt den Plan eines 
neuen dänilchen Provinzfriedhofs und beginnt eine Abhandlung über Bäume 
auf dem Kirchhofe, — Aus den Nummern 8 bis ı0 der Havekunst leien 
erwähnt Mitteilungen über: den Mindepark in Aarhus; Natur[&hutzprobleme 
(Portl.); Rolengärten, Rolenkultur und Rolenlorten. 


ENGLAND 


In no. 2233 von Ze Grardeners’ Chronicle letzt F. K, Ward [eine Reile- 
[hilderungen fort. Ebenlo H.Friend die ÄArtikellerie Probleme des Pflanzen= 


lebens. Die Primelbelprehung wird bis Primula scapigera fortgeführt und 





Winterharte Rhododendren 
und Freilandazaleen 


T, J. RUD. SEIDEL, Rhododendronkulturen 
Grüngräbcen, Post Shwepnitz i. Sa. / Katalog gratis 





























STAUDEN, Felspflanzen, Heidekräuter, 
Farne, Dahlien, Schlingpflanzen, (Clematis), 
Obstbäume aller Art und Form, Ziergehölze, 
Heckenpflanzen, Rosen, Nadelhölzer, Zwerg- 

gehölze, Immergrüne Pflanzen 












bieten in reihbebilderten Preisverzeihnis an 


GOOS& 
KOENEMANN 
NIEDERWALLUF 
AM RHEIN 
Deutschlands größte Staudengärtnerei 
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geht in no, 2234 bis P. seclusa, Hier werden die Schilderungen eines eng- 
liihen Gärtners in Chile weitergelponnen. N, Wales belpricht verfchiedene 
niedrige Veronica. In no. 2235 geht die Primelbelprechung bis P. sikkimensis 
und im folgenden Hefte bis P. sinensis, Wichtig ift ein Artikel von Osborn 
über die Meliosma-Ärten mit guten Bildern. — Das Novemberheft der Or= 
chid Keview bringt unter anderem Notizen über: Gefüllte Orchideen; die 
Befruchtung vonBletia hyacinthina, Eria coronaria, dieSammlung zuWistlers 
Wood; Potinara Dorothy ; Einige Anguloa. — Im Gartenteil des November: 
heftes von Zlomes ef Gardens finden wir Artikel über: eine Hausgarten- 
anlage; eine Auswahl harter Pflanzen; einige gute immergrüne Sträucer; 
Arbeiten an Schlingrolen, — Mit dem Oktoberheft von 7#e New Flora 
and Silva beginnt der zweite Jahrgang dieler ausgezeichneten Zeitfchrift für 
Planzenfreunde und Kenner. Er enthält unter anderem Beiträge über: Alte 
Rofen, Blütenpflanzen vom Kilimandjaro; Gute Kakteen und ihre Kultur; 
Harte Geranium, Pflanzenfammeln in Buthan (Fortletz.); Ungewöhnliche 
Zwiebelgewädle, Alpine Pflanzen von Samen, Einige der beften Pyrethrum;; 
Bäume und Sträucer für Herbitfärbung; ferner viele kleine Notizen und 
recht gute Bilder. — Im September erfhien der zweite Teil des ‘54. Bandes 
des „Journal of the Royal Horticultural Society. Es beginnt mit einem 
Nachruf auf Lord Lambourne, den verltorbenen ausgezeichneten Präfidenten 








Verlangen Sie kostenlose Zusendung .der 

DAHLIENLISTE 

mit Ostwald’schen Farben-Bezeichnungen 
von 


ERNST BENARY 
BLUMENSTADT ERFURT 38 


zwecks Auswahl Ihrer Dahliensorten nach 
Farben und Abstimmung der Farbenwirkung 
Ihrer Pflanzung 


Farbentäfel mit 728 Farbtönen 
nach Ostwald RM. 2.—, auf Leinwand auf- 
gezogen RM. 3.40. 











kaufen ist Vertrauens - 
sache,denn gerade beı 
Rosen entscheidet die ° 
Qualität-Wer gut bera- 
ten, streng reell und preis- 
wert bedient werden 
will, bestellt bei 


varı. LANTAU 


Rosenspezialkulturen uVersandgeschaft, 
UETERSEN YHOLST. 
preisiiste auf Wunsen. 





Jährliche Anzucht 
allein in niedrig 
veredelten Rosen 
über eine halbe 
Million in 500 
Sorten, einschließ 
lich der neuesten. 





3) 










Fra 
er St et 


| "r Gera De 1. Hi 1 a. 
EN ER ER P - a” = 1 





i . - 
’ 2 rn r 0% a = L 
Are ri Th Face a Eh ET - a et F 
“..- et = a ee er * rs Pr 
a he u a 1 « i a 
ee 1 Er Hi HR ; . ni 
hi. . ug ’ I . ” ® # : A Pi 1" .g 
’ 18 kurt, £ 
". ET 
A ee 
[ erg * 











pi ft " Hr ER. 
| hu = En = . er en Fr Te Br, 2 = Is ; m 
1 | De. 5 —— > } ne pn en ir N — . — _. 2 47 Fz% 
# 4 Mr - 4 ; Li | 2; 
In jed. Park | a 
und Garten un He | 
gehören SER | 
u.im Winter zweckmäbig. | | | 
Futterhäuschen MAINZ-KASTEL 
Verlangen Sie UneeITE Gärtnerishe Schmuckbauten und Möbel 
Prospekte über Vogel- 
schutzgerätel % 
DENE UN. Verlangen Sie Skizzenheft mit vielen 
DEMSSUMIZER LAS reizvollen Motiven gegen RM 1,— 
I Lindau-Bodensee/Fach69 nn 993 / 


48) 





der Gelell[haft. Dann folgt ein eingehender Bericht über die Gartenkunlt- 
Ausftellung und die damit verbundene internationale Konferenz vom Ok- 
tober 1928. Die einzelnen Vorträge werden veröffentlicht. Sehr interellant 
find auch die Artikel über Staudenrabatten und Pflanzenlammeln auf Kreta. 
FRANKREICH 
Im Oktoberheft von Revue Hosrticole finden wir unter anderem Beiträge über 
Cornus Kousa; die Rolen Elvira Aramoya und Lady Margaret Stewart, 
mit Farbentafel, ferner Fortletzungen der Kakteen-Artikellerie und der 
Mitteilungen über die dickften Bäume Frankreichs. 

HOLLAND 


Aus den Nummern 42 bis 44 von Onze Zuinen feien hervorgehoben No-= 


für Oktoberpflanzung; woraus belteht ein fruchhtbarer Garten? — Die Oktober: 
nummer von (rardeners Chronicle of America bringt unter anderem 
Notizen über Gehölzgruppierungen in kalifornilchen Gärten, Vermehrung 
von Namenlorten von Stauden. — Das Oktoberheft von Landscape ÄAr- 
chitecture bringt folgende Beiträge: Nachruf auf James Sturgis Pray, der 
Profellor der Gartengeltaltung an der Harvard Univerlität war; R. Wheel- 
wrisht: Der Garten zu »Goodstay« in Delaware, H. M. Fox, Maurilche 
Gärten in Spanien nach Quellenbüchern belchrieben ; J.J. Grullemans, Pflanz- 
liche Bigenheiten,; Ch. W.Blliott Fort[ritt der Planung für Washington und 
Umgebung; E. Barker, Wakefield, der Geburtsort von Gieorge Washington, 
ein nationales Heiligtum; A. D. Taylor, Gartentechnilhe Notizen XXIX., 
Über die Behandlung von Ufern und anderen Wallerarealen. — No. 16 vom 





tizen über: Heidepflanzen, Zwergkoniferen; Syltematik der Tulpenlorten; Bulletin of Popular Information of the Arnold Arboretum bringt Be- 
Chrylanthemen. — Die gleihen Nummern von Z/oralia. enthalten unter merkungen über die phänomenale Trockenheit des Sommers und Herbfifär- 
anderem Beiträge über; Pfirfihe (Sonderheft), hierzu eine Tafel von IrisRe- bungen; das Bild zeigt Viburnum prunifolium in Blüte. 
geliocyclus Massilia; Chrysanthemen, Bodenitruktur (Artikelserie). SCHWEDEN 


NORDAMERIKA Die Nummern ı5 bis 20 A/fındn Svenks Zradgardstidning wirken Ichon 


Aus den Oktoberheften von Horticultırre nennen wir Artikel über: Albizzia durch ihre Titelbilder lehr Ihmuc. Sie find reich an interellanten Notizen 
Julibrissin rosea, neuere Rolen, Gartenbilder aus Wianno, Mass.; Tulpen verfciedenlter Art. GES: 


Feine 
Stein- 
garten- 
Stauden 
Umfangreiche Samm- 


lungen / Große Sorti- 
mente besonders in: 

















Sempervivum 
Saxifraga 
Sedum, Veronica 
und Campanula 
zwergiger Sorten 





Winterharte Rhododendron-Hybriden 
in reicher Auswahl für Garten-, Park- und Unterholzpflanzung, sehr 
sroße Bestände in allen Größen bis zu 4 m Höhe und Breite. 


Bolan. sellene Rhododendron-Arten u. and. Ericaceen. 
immergsrüne Laubgehölze, audı viele schattenliebende. 
Konlieren in vielen Arten und Formen; großer Vorrat in ®morica- 
iichten jeder Größe. Alles aus großen eigenen Kulturen auf Sandbod. 


Neue tllustrierte Preisliste kostenlos. 


0. D. Bohlje, Baumschulen, Wesier stede 1. Oldb®ß. 
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Sonderlisten postfrei 













Pırnaer Baumscıulen und Staudenkulturen 


(vorm. Schupp & Co. G.m.b.H.) Pirna a.E. Postfach 12, Fernruf 20 und 704 














Höherer Lehrgang für Blumenkunst 

des Verbandes Deutscher Blumengeschäftsinhaber 

an der Staatlichen Lehr- und Forschungsanstalt für Gartenbau 
——_ in Weihenstephan bei München 
SCHORBUS 
POST COTTBUS-LAND 

















Gründliche höhere Fachausbildung in 
künstlerischer und praktischer Hinsicht 


Der 8. Lehrgang beginnt am Montag, dem 3. März 1930 


GROSSKULTUREN 
winterharter, ausdauernder 


Blütenstauden 


Unterrichtsgebühr RM 90,— für den gesamten Lehr- 
für alle Zweige der Gartengestaltung 


gang, zahlbar in 2 Raten. Billige Wohnung im Schüler- 
heim, verbilligte Schülerspeisung. Ausführliche Aus- 
kunft und Prospekte durch 


Sehr großes Sortiment aller 
Arten Stauden, viele Neu- 
heiten u. seltenere Pflanzen 


Bitte verlangen Sie unsere kostenlose 
Preisliste 1929 
#* 


Direktor BICKEL,Weihenstephan b. München (PostFreising) und 
Geschäftsstelle desV.D.B., Berlin W 10, Königin-Augusta-Str. 24 
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AILANIIS-BUCHER 


HUGO ADOLF BERNATZIK 
EIN VOGELPARADIES AN DER DONAU 


Diewenisen nochin EuropalebendenEdelvögel: Reiher, Rallenreiher, Edelreiher,Löffelreiher, Kormorane,Pelikane,Störche, 
haben sich in das schwer zugängliche Röhricht der unermeßlichen Balta am Mündungsgebiet der Donau geflüchfef. Das 
sanze bezaubernde Voselleben der Balta,ihre landschaftlicheSchönheit und charakteristische Szenen der sie bewohnenden 
Menschen hat Bernatzikinmeisterlichen Bildern zur Anschauung gebracht. In den 60 $roß.Bildtafeln, zudenennoch zahlreiche 
AbbildunsenimTextkommen, isteinesterbend eWeltdokumentarisch noch in ihrer sanz. herrlichen Naturschönheit bewahrt. 


JOSE ORTIZ ECHAGUE 
S DA N | S CG H F K Ö) DF | Auf infernationalen Ausstellungen der Meistersfücke der 
modernen Photographie haben die seltenen und verein- 


zelten Bilder des spanischen Photographen Jose Ortiz Echasüe das Erstaunen der Kenner hervorgerufen, Diese 
photosraphischen Porträts, die an die Bildniskunst der großen spanischen Maler semahnen, sind hier zu einem se- 
<chloseenen Werke vereint, das die seigneurale Schönheit und Grandezza des spanischen Landvolkes in all seinen 
malerischen Trachten und im natürlichen Lebensraume zeigt. Dem schaufreudigen Auge werden diese Bilder — zu 
denen Felix Urabayen, Garcia Mercadal, Jose Salaverria und S. Munor San Roman, jeder über seine Heimatprovinz, 
den Text seschrieben haben — wirklich Geist und Seele Spaniens enthüllen. 


ROBERT HENSELING 
DER - NEU ENISDECKTE HIMMEL N 


amerikanische Sternwarten opfische Instrumenfe gebauf, mit denen es selunsen ist, den Himmel über den Himmeln 
in erstaunlichen Bildern festzuhalten. Nicht nur Sonne, Mond, Planeten und das Sternenmeer der Milchstraße, sondern 
sanze, ungeheure Millionen Lichtjahre entfernte Welteninseln mit ihren Milliarden von Sonnen konnfen so dem ÄAuse 
< \ den. Robert Henseling sibt an Hand einer Auswahl der inferessantesten dieser Sternenphoto- 


sichtbar gemacht wer | | SE a an 
ae auf 80 Tafeln — eine Anschauung des modernen astronomischen Weltbildes in semeinversfändlicher Form. 


PREIS IN HALBLEINEN GEBUNDEN JE RM. 9.60 


ERNST WASMUTH VERLAG A.-G. 


BERLIN WIEN ZURICH 
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EINGEGANGENE PREISVERZEICHNISSE 
Jac. Beterams Söhne A.- @., BaumfÄulen, Großgärtnerei, Staudenkul- 
turen, Geldern (Rheinland). Das interellante Preisbuch 1929/30 umfaßt 159 
Seiten. * 

FH. Correvon, Etablissement Horticole »Floraires, Chene=Bourg bei Genf. 
Septemberlifte 1929 über Alpenpflanzen und Stauden. 

Adolf Ern/f, Möhringen a. d.F, bei Stuttgart. »Preislilte über winterharte 
Blütenftauden, Pollter-, Mauer- und alpine Gewädle, Rolen- und Zier= 
gehölze, Schlingpflanzen und andere. No. 19, Herbft 1929, Frühjahr 1930«. 


* 


FI. Felberg= Lec/erc, Spezial-Rolenkulturen, Trier (Rheinland). »Rofen- 
[orten und Preislilte Herbit 1929, Frühjahr 1930. 


Oro Kl/oß, Baumfhulen und Samenhandlung, Bad Liebenwerda (Provinz 
Sachlen), »Hauptpreisverzeichnis no, 125, Herbft 1929«, 


%* 


Konynenburg &£ Mark, Ltd., Noordwyk, Holland. »Gladiolus Novelties 
for the season 1929— 19508. — Mit hüblchen farbigen Darftellungen, 






















IN & SEIENIEN 


GEWÄCHSHAUSBAU 
WENTERGÄRTEN 
Recklinghausen - Süd 


Fernruf: Sammelnummer Herne 51051 
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KUNSTLERISCH AUSGESTATTETE WERBESCHRIFT 
DURCH STEINSUTFABRIKEN: 
VELTEN VORDAMMGMBH 
VELITENTBERTDEE SINE Se 


VERLAG DER GARTENSCHÖNHEIT G.m.b.H,, Berlin-Weltend, Akazien-Alf 
für den Anzeigenteil HELMUT HAACKE, Berlin-Staaken / Disk von W.SOMMER, Bi 








Peter Lambert. Trier. »Rolen-, Obft- und Zierbäume 1929/1930, 39. Jahr= 
gang. — Sehr reichhaltige Rolenlifte. 

% 
M. Leenders & Co,, Steyl=Tegelen, Holland. »Rolen, Auswahl-V erzeichnis 
mit Kultur-Änleitungs. — Hübldh ausgelftattetes Verzeichnis. 

% 
L. Späth, Großbetrieb für Gartenkultur, Berlin-Baumf&ulenweg, »Haupt> 
preisverzeichnis 1929/30, no. 252«. — Das Verzeichnis umfaßt Bäume, 
Sträucher, Rolen, Stauden. 5 


Ferm. Scheid, Büren i. Weltf. » Warenverzeichnis der Spezial-Pabrik von 
Berlepfcher Nilthöhlen und Vogellhutzgerätes. 

% 
Adolph Schmidt Nachf., Berlin SW 61. »Herbftpreislilte über Obltbäume, 


Rolen, Sträucher, ausdauernde Blütenftauden, Dahlien«. 


ak 
Friedricb Werner, Beuel a. Rh., Rheinilhe Dahlienkulturen, » Auszug aus 
der Hauptpreislilte über Dahlien«. ES: 
2” 


= 


geben jedem Garten Schönheit! 
DAHLIENLISTE 


mit reichem Bildschmuck schönster 
Rasse-Dahlien steht kostenlos Jedem 


DAHLIENFREUND 
zur Verfügung und erleichtert die 
Auswahl aus der Menge erprobter 


DAHLIEN-NEUHEITEN 


sowie eigener, berühmt 
gewordener ZUchtungen 
KURT ENGELHARDT, DRESDEN-LEUBEN 
„DAHLIENHEIM' POSTFACH 1 


Abbildung der neuen Seerosen-Dahlle „Goldrose“ 
letzte und schönste Sorte Schöne’scher Zucht 


WEGELYSTR.1-LEIPZIGERSTR.2 


antwortlic für dieScriftleitung OSKAR KÜHL, Berli n-Weltend, 
&h- und Kunftdrukerei, Inhaber Oskar Kühl, Berlin-Schöneberg. 





Ans Tiefland gewöhnte 


ALPINE 





PFLANZEN }. 


für Felsen- und 
Mauerpflanzung 
Lorenz Karl Riegel 
Bruchsal(Baden) 
7 
Jiustrlerter Katalog ko stanlos! 


Auf Sortimentspreise 
..gewähre Ich 265°), Sonderrabatt! 
















( 
E 


in jchönen Sorten 


in ftarfer Ware 
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= Buntblättrige Caladien. 
Kakteen 


Stauden 
Kataloge frei! 


| Wirmaden darauf setnerklan, 
daß wir unfern Lefern Hefte aus 
‚den früheren JahrgängenderGar; 
‚tenfchönheit zu wefentlih her- 
abgeletztem Preife (1920 — 1924 | 
für 0,60 M. je Heft, 1925 für 
-0,90.M. je-Hefi) liefern können. |. 
“Eingenaues Verzeihnisdernoh II 
vorhandenen Hefte mit Inhalts» 1: 
angaben, wie esder Auguft-Nr. |l 
1926 beilag,wirdauc auf Wunfd il] 
| vom Verlag koltenfrei zugelandt, Br 


Verla der Gartenschönheit, 
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30 Säcken 
Nachn. Lieferung nicht f 


 tragene 


ARananmanaaamane 


Lorenz von Ehren \ 
(Johs. von Ehren Nachfl.) | 
Baumschulen 


Nienstedten re bei Hamburg 


in gut Iuftivierter are a guter Auswahl: 


Koniferen, Rhododendron, Zler, - 

Burus,Azaleen;Solitär-Bäume | 
und -Sträucher / Stämmige und 

niedere, Hänge: u. Schlingrofen 


Sierfträucer 7 Obftbäume 
in allen Formen und [hönen Sorten | 


Hohannis- und Srhabenen x 
in ffämmiger u. bufchiger Form, 

- Simbeeren, Brombeeren, 
beeren /Straßenbäume / Heden- 


‚und ee 


Erb: 


VERZEICHNIS U. PREISAUFGABE K 
)| AUF ANFRAGE UMGEHEND - | 


KIIIIISTIT ——— 


A: | Viele tausend neue 


säcke 


aus starkem Handtuch- 


| stofi,weiß mit rotem Rand 
ganz billig ungenäht u 


ohne jeden ner. 
Jeder Kaffeeszeck ent- 


hält zwei gute brauch- | 


bare Handtücher, 


u Preis „ber '68 Pig. 


i = 2 Handtücher | 





direkt anPrivate ohne jed. 
verteuernden Zwischen- 
handel. ae von 

ranko 


unter I0 Säcken. 


ei Nichtgefallen Geld zur. | 


RobertMartinHeile 


Bremen 76, Schliiesst, 201 


4 (Handelsgerichil. einge- $ 
Gremer Firma) | 
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Ziergehölze / Heckenpflanzen 


ERBETEN. / Koniferen. 


Freisiiste_gratis und franko 


E - Christian Wolt, Staudenkulturen _ 
| Unterschondort am PIRIOTERE 


„IS rs Br Er DISS DIS OSErnSS Ir rSS SSORD 


Va om zute ne . ma ai m ng nn a 


Kulturen winterharter, aus- 


nee Zierpflanzen 
 Hödhstgelegene Stauden-Großkulturen 
"Europas - mit _ subalpinen Klima 
- Karaloge Kostenlos Fe postfrei. 
GEBRUDER SceHUTZ 
ee Post Blansko C SI. R. 














MAX KRAUSE 


ALVESLOHE. (Holstein) 


STETTIN IE TO TTETTIT IT TTEITSTTETIE TI IE TED EEE EN 
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O 
ROSEN 
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| Heranzucht u, Vermehrung der bewähr- 
| testen Neuheiten des In- u, Auslandes. 
GROSSE VORRÄTE | 
hochstämmiger und niedriger Rosen } 
slier Kiassen und Jahrgänge. 

DES STESTT DS EEE EST TE STETTTTTTITTETTITETITTETTTIT TE TT | 


Verlangen Sie Preisliste. 


| Siediungs- Wirtschaft 





Monatsschrift der be- 
kannten Siedlerschule | 
Worpswede b. Bremen | 
(Herausgeb.:Leberecht | 
Migge), Preis: jährlich - 
nur RM. 4.40. Sie gibt | 
dem modernen Siedler 

alles: 


die grüne lustrierte 


Man verlange Probenummer 


















Aipenpflanzen 
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Zwergsträucher 
k 

| 

ee 

; Penn 

USFÜHRUN 


er 
‚SCHÖN ER GÄRTEN“ 


AN ALLEN ORTEN 


EIGENE GROSSKULTUREN 
PFLANZENVE RSAND 


SCHAUGARTEN LEOPOLDSTR. 15 


Bel Bezug auf die „Gartenschänheit‘ Prachtkatalog 
unter Nachnehmev.1 ehe Sea gene up 





2 EEREIEEE 
Standenkulturen ® Gartengestaltung 2 


„HELENIUM“ 


 Blütenstauden, Alpenpflanzen, Rosen, Dahlien 





ME Klissing &ohn | Weidlingau‘ ‚Hadersdorf an der Westbahn $ 
ne ae TEE | Gartentechn. Büro: Wien], Bauernmarkt 8/ Tel. R.38-1-51 
Barth in Pommern - me 


°Finenmertinngnit „run“ ] 
4 Altbekanntes belgisches Mittel,in den großen 
Genter Kulturen in allgemeinem Gebrauch. # 
5 Sowohl für Gewächshaus als auch Freileud-Kulturen (Obsthänme) , 
Be Kanne von 2%/, Litern RM.13:— -# 
ze | 


= Preise verstehen sich frei dentsch-beigfache 
4 Grenze einschl, Zoil- und Grenzgebühren. 


- 4 Versand gegen Nachnahme, falls keine = 
‚andere Zahlungsweise . vereinbart. ist. 


-# Alle Anfragen und Aufträge erbeten an: | 
1 Udo emes Berlin wis] 





En Sie Preisliste 
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ROSENKULTUREN 
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A Ausgedehnte Kulturenı „&* 
* "Niedrige- und Hodistamm-Rosen ._ 
_Flieder= und andere Blühsträucher 

; Gertseihslle Lieferanten für. Wiederverkäufer. 


Uhlandstraße 45 reibereien. ee >>> N zen 


————— mo 











Was die Bunte Reihe den Lesern der Gartenschönheit bietet: 


Die Bücher der Bunten Reihe bieten auch den Lesern der Gartenschönheit, was hier 
angesichts verschiedener Anfragen besonders hervorgehoben sei, — von ganz wenigen, 
sachlich notwendigen und nicht ersetzbaren Bildern abgesehen — in Wort und Bild 


Sie werden am besten durch die Wiedergabe des Inhalts gekennzeichnet. 
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| Dir mei  Mitterfporn SartFie 
INHALT = Sonnenstich Gärtnerische Erfahrungen Von allerlei FREE EEE 
Reines Blau im a en verregneter ze und Bodenvorbereitung fraß, vorzeitiger Enttäuschung 
Wildheimat und Historie lüten Nachdüngung 
Züchterische Gedanken und Sor-- Reichhaltigkeit des Reichflors _ DPflanzung und Pflanzzeit eg een ae 
tenfragen Kraftvoller Nachflor Bewässerung Rittersporns 
Reine und starke Früh- und spätblühende Sorten Schnitt Falssaaschbarn 
Windsicherheit Halbhohe er niedrige Sorten Heranzucht aus Saat Yo eisinsa Tasten 
Mehltau Sortenübersicht Gehölzwurzeln und Schaften Im Senkgarten 
Haltbarkeit der untersten Blüten Rittersporn-Liste Wind Im Park 
Stielfülle Steckbriefe der wichtigsten Sor- Verjüngung 
Regenknickung ten Pflanzweite Rittersporn al: Schnittblume 
| ß VoN 
[LÖIT Aftzandee Stoffen 
unrferı Bartenli IL Sltsander ötffin 
INHALT | Pflanzung und Pflege _ Treiberei Bastarde 
Pflanzzeiten Topfkultur Von der Vermehrung 
Einführung Wie oft soll man umpflanzen Lilien-Feinde Systematische Gliederung 
Menschliches | Von der richtigen Erde Wohin im Garten mit den Lilien Lilien- Züchter und Forscher 
Botanisches Von der Winterhärte Züchtüng ee Beschreibung der Arten 
Verbreitung der Lilien Wurzelbildung und Pflanztiefe Befruchtungsverhältnisse Lilien durch die Jahrtausende 
"lumninden® pen the im Schacht = 
INHALT | Alpensaldrebs Akanthus-Distel Linker 
ae . a ne und Trau- en % 
Alpen d en eines Gärtners elbes Bergveilchen yensteinbrec werg-Troddelblume - 
ze ie ee ERDE : nenne Se 
In den Wälde: der Salzburger ahnwurz - penneike ymianweide x 2 
Alpen | 2 He -Frühlingsenzian Berghahnenfuß Hornkraut Ei Pa 
Auf der Seiseralm Zwergslockenblume Silberwurz Mattenprimel Pe e* 
In der Schnee- Er Gletscher- Bewimperter Steinbrech Zwerg-Älpenrose Alpenmargerite =, 
region der Hohen Tauern Blühende Matte | Gipskraut ıweizer Mannsschild £. 3 
Gelber Fingerhut ie -Sonnenröshen ' Zwerg-Margerite Gletscher-Mannsschild =: 
Milzfarn an der Mauer Enz Zwerg-Weiden Alpenfettkraut a 
Alpenveilchen Bart Glockenblane en Edelweiß = ur 
1 fi ($ti 
rt SL Is en RKamar 
INHALT | 4 Jan de ER Diumesstrinß: 20 Paul Chzanne, Lie 36 Nincent varı Gogh, Iris 
Das Biumenbildnis - - 5 Maria van Osterwijck, Blumen 21 Valtat, Gladiolen 37 Chr. Rohlfs, Rote Blumen 
-. In der Antike f | 6 Rachel Ruijsch, Blumenstrauß 22 Deltombe, Blumenstrauß 38 Erich Heckel, Mohn | 
'Im fernen Osten 7 Monnoyer, Blumenstrauß 25 Corinth, Päonien und Iris = en ag => ZUSIENE er 
In der Renaissance - . P. Redoute, Malven 24 Max ee Calla | > 5 old. e ar m un 2 Pröre 
Bei den Holiändern und im Ro- Delacroix, Blumenstrauß 25 Marc Chagall, Rosen Ne ©, een u 
koko = 18, Waldmller, ge > rg er a a zyllis 
i ; Diaz, Blumen | ax Rau aryllis zu a 
In der deutschen Romantik 12 Gustave Courbet, Blumenkorb 28 Garny, Rittersporn ne „gen Lotuszweig 
sionismus 15 Henri Fanftin-Latour, Neiken 29 Andre Derain, Rosen 45 Blumenkorb 
Im Expressionismus 14 Edouard Manet, Flieder 30 Laurent, Chrysanthemen 44 Li Zi, Medyen | 
15 Auguste Renoir, Rosen 31 Rudolf Levy, Orchideen A ER 
16 Otto Scholderer, Rosen 32 Wilhelm Schmid, Lilien ] apanı en 
17 Hans Thoma, Blumenstrauß 33 Karl Schmidt-Rottluff, Malven 45 Kiitsu, Kirschbläten 
18 B ‚ Amaryllis und Calla 34H. Nauen, Sommerbiumen 46 Tawaraya, Chysanthemen 


:19 E, R. eiß, Blumenstrauß | 55 H. Nauen, Kressen z 47 Kano ERBEN: Hexbethläisen 





